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Yorerinnerun^eii 


jt_-*m  an  vielfaclien  und  wichtigen  Ereignissen  b6 
reiches  Decennium^  wie  das  nächst  verflossene^ 
waiirend  dessen  i^gar  Staaten  aus  der  Reihe  der 
obri^en  entweder  gaos  oder  zum  Theil  rerschwan-» 
den  vmd  da^res^en  neue  entsprangen,  hat  auch  leicht 
begreiflich  starken  Eintiufs  in  die  Lehrbücher  der 
Statistik^  bat  eine  Umarbeitung  vieler  ärer  Mate* 
rien  zur  natürlichen  Folge.  Daher  demnach  auch 
die  fast  ganz  yeranderte  Gestalt  dieser  neuen  Aus» 
fai»e  des.meinigen  *)*  Sie  aoilte  schon  im  vorigea 
Jahre  ^  nach  Bekajintmachung  des  tlati^itsehlasses 
der  Reichstags^leputation ,  dieses  hocket  wichtigen 
£e6ultates  des  Friedens  z\x  Liuneviile ,  •  ans  Licht 
treten  Aber  die  bey  diessen  Vollsug  entstan- 

denen Schwierigkeiten  ^ner  Seits,  anderer  Seits 
aber  der  noch  fortwährende  Mangel  an  Fesligkcit 
in  der  Verfassung  einiger  Staaten  aufser  Teutsch- 
land^   bemcV^en  Ver^bVermicr  derselben  bis  im 

IKes  gut  aneb  toa  ^egenwSrtq^r  vierten. 

und  die  vierte  «ach  dem  Wieoer  Küngreis  oder  wei- 
ter hin  nach  dem  fweylen  Pariser  frieden  «m  aosuo 
Z^ovember  s§A^  ;      .  - 


jetzige  Jahr.  Zwar  ereigneten  sich  auch  im  Laufe 
dessUb^n  hier  und  da  neue  Veränderumgen^  und 
selbst  während  des  AMraoks»  der  schein  im  April 
des.i^l^^S^^  ^^''^**)  mufsten,  besonder» 

in  dem  Htuptstück  yon  Frankreich  ^  Abschniite^  . 
di«^  schon  gani^-bearibeitet  da  standen,  anfs  niue  um- 
gearbeitet werden.    Sollte  man  aber  wohl  solcher 
Veränderungen  wegen  den  Druck  des  Buches  noch 
länger  verschieben  ?   Hütte  alsdann^^  wegen  im 
steten  politischen  Drängens  und  Treibens  in  unsera 
Tagen  ^  die  neue  Ausgabe  nicht  ganz  unterbleiben 
Blasen?  und  an  welchen  Iie^tfaden  hätte  man,  hejr 
eingerissenem  Mangel  an  Exemplarien^  die  Vorle- 
gungen über  die  Staatskunde  knüpien  sollen?  In 
den  letzten  Jahren  muiste  ohnehin  schön  viel  Zeit 
mit  Diktiren  verschwendet  werden.  Es  mufste  also 
doch  endlich  einmahl  dem  Zögern  ein  Ziel  gesetzt 
werden.   Einige  kleine  Veränderungen  ^  die  sich 
wahrend  des  Drucks  zutrugen^  wird  man  in  dem 
<   Verzeichnifs  der  Druckfehler,  Verbesserungen  und 
2iusätze  bemerkt  Enden  ^  ich  liabe  ihnen  sogar  die  ' 
neueste  richtigere  Angabe  der  Gourememente  des 
Russischen  Reicli^  einverRibt.     Aber  ganz  neue 
^ofse  Veränderungen!  -z.  B*  die  Erhebung  des  Oest- 
reichischen  Staats  su  einem  Kaiserthum^  und  was 
ibmit  verbunden  ist,  mufsten^  wegen  Jer  damit 
verknüpften  Inkonvenienzen,  zurückbehalten  wer- 
den.   In  Hinsicht  auf  sie  und  auch  auf  andera^ 
aöttiige  Abänderungen  haV  ich  den  Entschlul^  ge« 

u.  der  Abdmk  der  yi»t\i^  int  Jenuar  lai^ 
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Mur  dritt^,  iL  .vierten  Aßsgabe^  ▼ 

fafst^  TOXI  Jahr  zu  Jahr,  bis  eine  neue  Ausgabe  nö- 
thiK  w«rd|Qn  dürfte,  Suppiemente  auf  eiaam  oder 
Bogen  naohgnliefem,  woria  sowohl  die  oeaem 
^latistischen  Ereignisse  und  die  von  andern  und  mir 
bemerkten  Verbesserungen,  wie  auch  neue  Quellen 
HttUimittel  s v  BefiMUeraiig  imsref  Studiums^ 
fuigezoigt  werden  soUen 

^  Qdüz  neu  sind  in  dieser  Ausgabe  die  so  eben 
MgejieuteteaLiUenmiotisea.  Gerne  häitr  ichschoa 
4ie:heydea  ersten  Ausgaben  damit  ansfestattet;  ieh 

wurde  sogar  dazu  aulgefodert;  unterliefs  es  aber 
wegen  der  in  den  Vorerinnerungen  zur  xweyten,go« 
iittia9rleB.fiedeDkliohkeite]i.  Die  stärkste  entstand 
aus  der  Besorgnifs,  das  Buch  möchte  dadurch  zu 
dickleibig,  folglich  su  theuer  werden.  Jetzt  hoff* 
i<$h  sie  dadurch  übeirwuiiden  haben,  dals  ich  klei» 
nere ,  jedooh  das  Auge  keinesweges  beleidigende 
«  LettierA  wählte  und^  dadurch  Fcaum  zu  jenen  Notitzen 
gewniui«  OipBUtTerbandioh  das  Bestreben^  strenge 
Auswahl  unter  ihnen  su  treffen.  .  In  wie  fern  ich 
hierin  glücklich  gewesen  seyn  möge,  iiberlafs'  ich 
andern  XU  untersuchen.  So  viel  sey  mir  nur  hier«' 
über  sn  erimiern  erlaubt  dals  ich  nicht  leicht  ohne 
eine  bestimmte  Absicht  wählte,  da(s  selbst  einige 
dem  Anscheine  nach  geringfügige  Schriften  und  in 
periodischen  Werken  versteckte  Aufsätze  mit  gtt*' 
tem  Vorbedacht  angefahrt  sind.  Meine,  yon  Ken- 
nern bey  dem  Studium  der  Statistik  für  unenl])elir' 
lieh  erklärte  Litteratur  dieser  Wissenschaft  ist 

Dies  nnterblieb  aaf  Vsriaiigen  der  damahligcn  Ver« 
laffhaaiUaDg»  ' 


^1 


ri  Forerinnerungen       *  ' 

nickt  jedermanns  Kauf,  besonders  für  manche  Stu- 
dirende«  Das  im  J.  1790  gedruckte  HaopCwerk 
erhielt,  wegen  des  Reichthums  statistischer  Schrif- 
ten, welchen  die  neuere  Zeit  durch  liberalere  Prefs- 
freyheit  erceugte».  nach  und  nach  (1795  und  I797) 
»wey  ziemlich  starke  Nachtrage,  denen  TieHeidit 
bald  ein  dritter  folgen  wird*).  Dem  Plane  des  Wferkar 
gemäfs  findet  man  darin  eine  möglichst  yoUstandige 
Anzeige  der  in  und  aufser  Teutschland,  in  iOtern 
und  neuem  Zeiten,  gedruckten  SclirUtea,  selbst 
der  geringsten«  Die  besten  und  brauchbarsten  dar^ 
unter  zu  erkennen,  dürfte  wohl  den  meisten  Ijieh* 
habern  der  Slaatskunde  schwer  fallen.  Jet?:t  wird, 
durch  mein  neues  Bemühen^  diese  Schwierigkeit 
so  ziemlich  gehoben  seyn-  Dafs  man  hier  auch 
viele  Werke,  die  seit  dem  J.  1797  erschiene«  sind;  , 
folglich  in  meiner  liilteratur  der  Statistik  nicht  an* 
gezeigt  sejm  können"^*},  eingeordnet  finden ^erde^ 
versteht  sich  ohnehin.  So  auch,  dliTs  nunmehf  hey 
den  Vorlesungen  über  das  Lehrbuch  viele  Zeit,  die 
sonst  auf  das  Dikliren  der  Büchertitel  verwendet 
werden  mufste,  erspart  wird. 

In  der  Folge  der  llauptslücke  hab'  ich  eine  Ab- 
änderung getroffen^  indem  ich  Staaten,  die  seit  den 
letzten  zehn  Jahren  mächtiger  oder  schwächer,  unl 
Jur  die  Teutschen  mehr  oder  weniger  interessant 
geworden  sind,  nach  Verhaltaiis  weiter  vorrückte 

*y  Statt  desa«D  Erschien  die  »weytc,  ^nnz  umgearbeitete 

Ausgabe  des  Werks,  in  »wey  sUurkeo  OiLtavbundeD^ 
hl  den  Jahrea  IS06  und  1Ä07. 

aber  ia  der  zwejfUn  naohgehohlt  wurden. 
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'zur  dritten  u.  vierten  Ausgabe-  vii 

oder  2ariickset£te  ^  nach  Maasgabe  der  iu  der  Vor- 
Fede.2ur  erstea  A^isgaba  angegebenen  Idee.  Die« 
Mm  nach  findet-man  B*  hier  4ai  Haoptstück  ro» 
Frankreich  umnittelhar  nach  4emf«nigen  Ton  Prens« 
fien :  dasjenige  hingegen  von  der  Bataviscben  Kepu- 
^iik  hinter  SduraJon*  Wem  sie  nicht  gefallt,  kann 
hejrm  Lesen  und  Erklärtti  des  Buches  immerhiii 
eine  ihm  selbst  beliebige  Ordnung  wabien.  . 

. .  Kiwey  Hanptstückie  mnlsten  diesmahl  gaas  weg- 
fafiep»  Das  nennte  9  wenn  ehedem  die  Statistä 
von  Venedig  dargestellt  wurde,  konnte  niclit  mebr 
Platz  finden  9  weil  dieser  Staat  ai»s  der  Eeihe  der 
fiirigett  geetoAm'  oiel  'sum  Theil  dem  -Oestreichi» 
icbeii  Staate,  aum  Theil  der  Italienischen  Repu- 
blik ^)  einTerleibt  wurde«  Was  von  ihm  für  ein 
Kempendium  henMOrkenswerth  bleibt^  findet  sich  in 
dtn  Uauptstücken  dieser  Staaten.  Der  im  lyten 
Hauptstück  der  beyden  ersten  Ausgaben  aufgestellte 
Staat  T<tn  Sardinien  ist  «wer  nicht  gans  yermchtet: 
was  eher  Ten  ihin^  nach  Abüu^  des  wichtigsten 
Theils  auf  dem  festen  Lande^  des  Fürsteutbums 
Keodeni  u.  s.  w.  übrig  blieb»  nämlich  die  Insel  die« 
ses  Namens,  istao  nnbedeutend,  dafs,  ein  besonde« 
res  Hauptslück  davon  auszuarbeiten,  sieb  kaum  der 
Mühe  verlehnt  '^).    Fa«t  eben  dies  gilt  Ten  dem* 

*)  Neuerlich  abf r  gans  dem  Oaittreichi^cheji  Staate» 

^       Dies  hat  ftidi  seit  i8i4  geändert,  da  Sarduiien  nicht 

allein  in  sein  vorherip;es  \'erbäUnifs  hergestellt,  »on- 
dern  auch  ver^rössett  ^vurde.    Folglich  fand  dieser 

.^Slaal  in  4w  vierten  Ausgabe  seiaaa  Plats  wieder. 


riii  Vor^rinnerungen  •     .  . 

ehemahligen  Grofüherzogthmn  Toacana,  desfen  icb 
ohneUin  schon -in  Aeß  er&teo  Ausgaben  nickt  er* 
wähnte«  Nun  werd  es  «war  inswiidien  Ton  imt 
Franzosen  211  einem  Köni|ppeioh  ^  Etrurien  ge* 
nannt,  erhoben:  aber  dieser  blendende  Titel  bereolM* 
tiget  svL  keiner  Aufnahme  in.  memefi  f lan.  Denm  ' 
•tatt  mäohti^r  und  Kr  den  Statistiker  interessan-» 
ter  zu  werden,  ward  dieses  neue  Königreich  yiel- 
mehr  schwächer ,  ab  das  el|ittQnahliKe.Groishersog« 
^oxn,  sowehl  inifinsicht  auf  aeine  Intensität ,  in^ 
dem  es  fast  ganz  von  Frankreich  abhängig,  folglich 
seine  Existenz  sehrprecar  wurd«^  als  auch  aui  Ex- 
tensität» da  dieFransosen  das»  was  auf  derlnael 
Elba  dazu  gehörte ^  davou  abrissen  und  sich  zueig- 
neten. *  • 

1 

Zum  ErsatB  dieses  Verhistaf  habi  ich  swff 

gans  neue  Mauptstücke  dieser  Ausgabe  angefügt» 
nämlictji  die  Statistiken  der  Italienischen  und  der 
Mordamerikanischen  Republik«  Jene  befindet  Bidh 
swar  in  einem  ebenfalls  Ton  Frankreich  abhähgigeii 
Zustande^  ja,  Frankreichs  Oberhanpt  ist  auch  das 
Oberhaupt  dieser  Ton  ihm  neu  geschaienen  AefMi- 
Uik:  aber  das  Land  verdient  doch»  anch  ahgeaehn 
von  andern  Umständen,  schon  wegen  seines  Lm-- 
fangos  eine  eigene  Darstellung.  Und  was  den  Kord^*  . 
amerikanischen  Fre  jstaat  betrült ;  so  gehört'  er  «war 
nicht  zu  Europa  —  denn  eigentlich  bclianclehi  wir 
nur  Europäiscfw  Staatskunde  7*  aber  er  steht  mit 
den  meisten  Ländern  Europens  in  so  .engen  und  yi^« 
fachen  Verhältnissen,  und  diese  Verhältnisse  wer- 
den Ton  Jahr  ^u  Jahr  so  bedeutend  oder  vielmehr 
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auffallend y  da£»  man  ilui>  in  politUcher  Hinsiclity 
fiigUch  jni  Eiiropr  rechneii  knn,  lab  ich  Mgliclt 

wegen  der  Mübe^  ihn  mit  aufgeführt  zu  haben,  ho& 
fentlioh:  nicbt  mit  Undank  werde  belohnt  werden« 
Vnw  Verewigte  Randel  gien^  mic  überdies 


n  ^ 


faie  Seinem  Btfyifiele  ter.  Vergl.  den  ersten  Atiha 
au  seiner  statistischen  Uebersicht  der  vornehmsten 
Snvopiiisofaen  {Staaten  (1786*  foL).  Nachsicht  wegen 
dieser  beyden  Skissea  mnüs  ich  mir  um  se  mehr 
erbitten,  da  ich  sie,  selbst  in  Ansehung  der  zwejten 
nach  Handelns  Vortritt^  neu  entifp*fen|  und  die  Ma- 
terialien dam  mtthsam  susammensuehen  mufste. 

Man  hat  in  der  neuern  Zeit  von  dem  Statisti- 
ker gefodert^  er  solle  bey  der  Slaatskunde  eines  je- 
den Landes  auch  die  Besoha£Fenbeit  des  darin  übli« , 

chen  Polizeyweseiis  schildern.  Ich  bin  aber  noch 
£ur  Zeit  von  der  Kechtmäisigk ei t  dieser  Foderung 
nipht  überzeugt  werden^  und  ich  glaube,  mich  des- 
halb rechtjertigen  und  entschuldigen  zix  können. 
Mechtfertigen,  :yr9ii  Alles^  was  yom  Justitzwesen 
in  der  Statistik  gesagt  wirdi  %uch  zugleich  Ton  all* 
gL  meinen  PoKneygesetzen  mit  gilt,  und  weil  aus  der 
Schijdierung  des  Ziustandes  des  Landbaues,  der  Ge- 
werbe, Manufakturen,  Fabriken  u«  s*  w*  am  deut« 
lidksten  herwrgeht,  wie  sich  die  Polisey  Torser- 
gend  in  einem  Lande  erzeigt.  Entschuldigen ^  weil 
in  dinem  allgemeinen  Werk  übei;  Statistik  Polizey« 
büreau's,  die  in  einzelnen  Städten  angelegt  sind, 
und  sich  mehr  mit  der  Polizey  im  Kleuieii,  iiiim- 
lich  mit  Sicherheits  •  und  Eeinlichkeitspolizej  be<« 
scfaäftigen>  nii^ht  angegeben  werden  könkien,  und, 
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um  nidit  unzweckmäfsig  zu.  arbeitei^ ,  auch  tiicltt 
angegeben  werden  dürfen.  Von  diesen  würde  sich 
auoh  öberhaupt  mohts  im  Allgemeinen  haVen  sagen 
lassen,  eben  deswegen^  weil  sie  das  de tail volles te 
X)etaii  selbst  sind. 

Ich  kann  diesen  yoifbericht  nieht  schliefsen, 
ehne  erst  meinem  mir  unrergefsHchen  Herrn  Kol- 
legen,  dem  nunmehrigen  geheimen  Referendar  *) 
Ki über  zu  Carlsruhe,  dem  Herrn  Rath  imd  Professor 
Mäbilkr  m  hmdshut  unA  dem  Herrn  Polic^^irek- 
to^  Ortloff  zu  Coburg  meinen  Terbindlichen  Dank 
für  die  von  ihnen  mir  zum  Behuf  dieser  Arbeit  ge- 
.  fällig  mitgetheilten  Ideen  und  Metitaen  abznstatten. 
Vergebens  wünsch'  ich,  diesen  Dank  mehretai  pa« 

tiiotisch  gesinnten  Gelehrten  darbringen  zu  können. 

Noch  bitte  ich  angelegentlichst^  vordem  Ge<» 
brauet  des  Buchte  din  am  Ende  bejrgefiägten  Vei^ 
besserungen  und  Druoklebler  an  den  gehörigen 

Stellen  anzumerken.  ^  ^ 

'   Geschrieben      Erlangen  am  3lsten  Okiober 

^8o4^  und  am  loten  Mm  1817.  « 

»  g  _ 

'  /.  G.  MemeL 

*>nMhbeKigen  grobheraogliöh  Bsdlseb<|^  ^SlsaU'*  nnd 
-SabioeCsniinitler,  •  wie  auch  ersUn  Frolesi^  der  Jn- 

ristenfakaltüt  s&u  Heidelberg.  Auch  hier  wiederhohle 
ich  mtiiaen  Dapk  gegen  iUu  in  Ao&ehuug  der  vierlea 
AufigaUe, 
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zur  xweytenAasgab«* 


gut  ich  auch  Fug  undHeoht  ^ehaU  hätte ^  auf 

ieri  Titel  dieses  Büches  zu  setzen :  Fermehrte  und 
verbesserte  ylu  <:^nhei  so  unterüeili  ich  es  doch  sodt 

Stern  Vorbedacht  y  weil  dies  mir  ein  Pleoiiasmiis  - 
seyn  schien^  da  ^s  sieh  Bby  'eifiev  stalistisöhen 
Airb^h  voii  selbit  v^teht,  dafr  than  an  ihr  änderit 
und  vcr]>essern  müsse.  Ein  StatibUsches  Lebibuch  . 
also  kann  bey  einer  neuen  Auflage,  schon  seiner 
ijtatistischen  Natur  nach^  nicht  ohne  Veränderungen 
erscheinen:  gesetzt  aucT) ,  wären  weniger  als 
dritthalb  Jahre  seit  dessen  ersten  Ersclieiimng  ver- 
flossen f  wie  hier  der  Fall  ist.  In  der  That  &nden 
sich  Anlässe  zum  Aendern  und  Bessern  genug.  Ver«  * 
mehrt  ist  diese  Ausgabie  in  Ansehung  der  Bogenzahl 
gerade  nichts  yielmehr  —  TermindertS  HiOKäu  be-^' 
wogen  mich  haliptsächlich  die  auAerordentlichen 
Breignisse  in  Prankreich  und  Polen.  In  dem,  je- 
wem  scluerklich  zerrütteten  Staate  gewidmeten 
Haiiptstiick  innfston  ganze  iiiiln  iken  wegialJen, 
indem  man,  bej  der  noch  anhaltenden,  unabseh^ 
Laren  Krise,  gegenwärtig  noch  nicht  weifs,  wa* 
künitig  in  Ansehung  gewisser  jetzt  zerstöhrten  oder 
in  chaotischer  Verwirrung  liegenden  Gegenstände 
geschehen  werde^  ob  sie  gaxic  imterdrückt  bleiben«  ' 
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oder  wieder  hergestellt  und  auf  welche  Art  «ie  wie- 
der hergestellt  werden  dürften.  Das  Hauptstück 
von  Polen  hali'  ich  ganz  vertilget,  weil  dieser  tStaat 
jetzty  da  ich  dieses  schreibe,  wegen  derliefligen 
^  Erschiitterun2;en ,  die  er  ]eidet,  in  einer  vöJJii^ea 
Anarchie  sich  be[ni;1et  ,  weil  er  seiner  politischen 
Auflösung  nahe  ist,  ioigiich  in  Zukunft  wahrschein* 
lieh  Keinen  für  «ich  boftteheadea  SUatAkörper  mdur 
«Hamaghen  wir*.  ;    ^  '  \    *  ^ 

In  den  ührigen  Hanptstücken  fanden,  gansbe* 
.greiflieh»  bald  mehrere,  bald  wenigere  Aendenm« 
gen  Statt   Die  ruhige  Sohweilsi  das  am  Alten 
n- imserm -Gli!ck.e  ^  fti4:kiebende  Osittkaisoli« 
Reich  blieben  fast.gan«  in  der  Göstalt/  wie  in  der 
ei^teii  Ausgabe:  de^te  weniger  die  in  steter  Thätig« 
keit  schwebenden  und  rem  ileförmentrieb  belebten 
Staaten,  wie  Oestreich,  Preussen,  Groföbritannien. 
Verbesserungen  anderer  Art,  die  mir  eigenes  IVach^- 
forschen  und  dreymuhli^es  Kommentiren  über  die 
erste  Ausgabe  an  die  Hand  gaben,  wird  man  bey 
beliebiger  \  ergleichuiig  derselben  mit  dieser  zwei- 
ten leicht  entdecken.  Gewift  würde  ich  hierin  weit 
mehr  geleistet,  manchen  Fehler  verbessert,  manche 
Lücke  ausgefüllt  haben,  wenn  Gelehrte,  die  meine 
Arbeit  benutzten,  die  dabey  bemerkten  Mängel  mir 
aufrichttg^angeeeigt  hätten.  Mein»  in  den  Vorerin- 
nerungen zur  ersten  Ausgabe  schon  vorläufig  da- 
für entrichteter  Dank  war  finichtlos  geäufsert  £in 
ein2ig:er  höchst  verehrungs würdiger  Staatsmann*) 
Terdient  diesen  Dank  in,  hohem  Grade;  indem  er, 
selbst  unter  dem  Gedränge  der  wichtigsten  G«* 
Schäfte,  mir  dennooh  Ta;pschiedene  VerbeA^rungen 
in  dem  Hauptstück  von  Preussen  z^ugehen  liels.  An« 


der  leitdeat  von  seaaem  E^oig  ihm  EunSchsl  «l 
die  Seite  gehobeoe  FSiil  «ad  ^taatskanaler  TOn 
HAED£NB£fiG«  .  . 
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dere  rersprachett  mir  diese  litterarisdie  Gkiallir- 
keit,  hielten  aber  nicht  Wort.  In  Wien  ertat  im 
jKlir  namentliGh  und  ausdrücklich  Verbesaenuigaii 
4m  HaUjjMttoks  Ton  Oestraich  ^  um  so  mehr^  da 
Bian  mbiaem  9uoha  bay  dortiger  UniTarsitat  Um 
Ehre  erweiset,  Vorlesungen  darüber  an  halten. 
Man  gab  endlich  auch  meinen  Bitten  Gehöre  allein, 
theüs  nicht  mit  der  ersvarteten  Genauigkeit,  thcil« 
zw  spät.  Denn  lange  nach  dem  Abdruck- jenes 
Hauptstückes  kamen  einige  Beyträi^e  an,  die  ich 
nur  am  Ende  des  Buches  unter  den  Berich tigungea 
anbringen  konnte.  Ich  bitte  angelegentlich,  sie 
amd  ihre  Geföhrtinnen  vor  dem  Gebrauch  dea 
Warka  an  den  gehö'rigea  Orten  ainstiaohallan  od«r 
anaumarken« 

Öie  Rabrik  ron  den  Grundgesetzen  ist  nun 
«ucli  in  den  ersten  Hauptstiicken  dieser  Ausgabe 
richtiger,  sowie  in  den  letzten  der  vorigen,  vorder 
Aubrik  von  der  KegieruDj;sform^  gestellt  worden* 

Gerne  hätt'  ich  dem  Verlangen  zwejrer  gütigen 
Beurtheiler  dieses  Lehrbuches  Gehör  gegeben  und 
liitlerarnotitaen  eingeschaltet :  allein,  nach  reifli« 
eher  Ueberleeung  unterlieis  ich  es»  theils  w^il  das 
Such  dadurch  selbst  bey  dergroTsten  Einschrän* 
kun^  —  an  sehr  TergröJjiart^  folglich  vertheuert 
worden  wäre;  theils,  weil  die  von  mir  besonders 
herausgegebene  Litteratur  der  Statistik  und  der 
d^zu  gehörige  Nachtrag  *)  hierin  Genüge  leisten 
werden;  tlieils,  weil  ich  die  vorzüglichen  Hülfs- 
mittel  in  den  Vorlesungen  meinen  Zuhörern  be- 
kannt ma^he,  charakterisire  und,  in  so  weit  ich 
m»  basilae,  ihnen  roraeige;  via  ich  aum  Thail 


^}  Im  J»  1797  Icam  ein  zweyter  Nachtrag  hinzu,  wel- 
chem bflld  ein  dritter  folgen  dürft«*    Yergl.  j«U^  die 

vojiher  itehead«  Vorrede» 
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mr    .  VorerioMrungen  zur  zweyten  Aas^abe» 

f chon  in  den  VorerimeninSMiL  xur^esttn  Aiugite 

Ter&ichert  habe.     -  • 

Ilm  die  Einrichtung  mcmer  Arbeit  desto  besser 
erkennen  und  beurlheilen  zu  können,  lasse  ich  jen^ 
Vorerinnerungen,  mit  einige  u  kl  einen  Zusätzen  und  » 
Aendenrngen^  hinter  gegenwärtigen  wieder  ab* 
drucken* 


DaTs  mir  jede  willfährige  und  gründliche  Be- 
lehrut)^  erwiinseht  knauaeA  und  dtfa  ich  denkbw 

Gebrauch  davon  machen  werde,'  versichere,  ich 
hiermit  nochmahls,  und  empfehle  mich  und  tneine 
Matisuschen  Bemühungen  dem  Wohlwollen  der 

ILenner. ' 

Geschrieben  in  Erlangen  am  igten  Sej^tem« 
her  1794. 


/.  G.  MeuseL 
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w  as  ich  vor  zwey  Jahren  in  den  Vorerinnenjn- 

^en'zur  Litteratur  d«r  Statistik  halb  und  halb  ver- 
sprochen hatte^gehty  wider  mein  Hoffen  und  Wün- 
schen^ jetst  schon  in  £rfiillung.  Von  einer  2eit 
zxiT  andern  so  lange  ich  Staatskunde  studire  und 
lehre  y  *  sah  ich  der  Erscheinung  eines  Lehrbuches 
dieser  so  mannigfach  nützlichen  Wissensclialt,  das 
meinen  Ideeii  eüUpiüclie,  entgegen:  abex^  fruchtlos 
war  mein  Harren.  Baumann's  kurzer  Entwurf  der 
Staatsverfassung  aller  Europaisclicu  Reiche,  über 
dessen  zweyte  und  dritte  Ausgabe  ich  viele  Jahro 
lang  Vorlesungen  gehalten  hatte ^  war  seit  1791 
•nicht  mehr  in  den  Buchläden  zu  finden^  der  Ver- 
fasser war  gestorben  ^)  ^  ohnehin  hatte  ich  seinen 
Entwurf  nur  wegen  der  Volktändigkeit  der  darin 
ahgehandeken  Staaten  gewählt  ;  er  trägt  ^  dies  ah- 
gerechnet^  manches  mir  Mifsfällige  an  sich.  Alle 
andere  Lehrbücher  waren  niir  ent\\  eder  zu  unvoll- 
ständig, sowohl  in  Ansehung  ganzer  Ilauptstücke 
als  der  i>laterien,  oder  zu  weitläufig ,  oder  zu  kurz, 
<»der  planwidrig.   Alle  haben  ihre  Verdienste,  das 

Dafg  und  in  wie  fern  ich  mich  in  Ansebnn^  di>ser 
beyden  Umstände  g-eirret ,  hnh'  ich  in  den  Vorerin- 
nerun»en  vor  dem  crsft  n  Nachtragt*  /  u  meiner- Litte- 
ratur  der  Sfati^tik  (1795)  aofrichÜ^  beliamit  uadiaiBh 
darüber  fcrechtferii^et» 


4 

XVI  V4niMAneruiigeti  

eine  auf  diese,  das  andere  auf  jene  Art:   alle, aber 
auch,  bis  auf  dus  Kemerlsclie ,  worin  judoch  ein  , 
HauptsUat,  Oestreicli ,  mangelt,  könnt' ich,  haiipt-  j 
sächlich  um  ihrer  linvollständigkeit  willen,  ni(  bt  > 
zw  Fiihrern  wählen.    Am  allerwenigsten  könnt*  ich  [ 
mich  entsöhlicfsen,  über  den  auf  den  meislen  Uni-  , 
Tersitäten  eingeführtea  AcheawalÜschen  Grundrifs  . 
Vorlesungen  zu  halten«    Denn  »o  Vortrefflich, 
einzig,  er  ehedem  war^  und  so  reichlich  auch  die 
Herren  Schiöser  und  Sprengel  die  beyden  neuem  . 
Auflagen  ausgestattet  haben  \  so  schmerste  es  n|ioh 
doch  immer  und  war  mir  unbegreiflich^  wie  man^ 
ohne  litterarische  G^ewissensbisse  su  empfinden^ 
Studirenden  ein  Buch  in  di^  Mände  geben  und  er« 
kliuPen  kd^nne,  worm  swardie^  Vergleichungsweise 
unbedeutende,  Staatsverfassung  Portugals  sehr  ge- 
lehrt und  weitschweifig'  dargestellt;    hingegen  die 
weit  interessantem  Staaten  -  Oestreich,  Preussen, 
Türkey,  Polen,  Schweitz,  Italien  u.  s.  w.  mit  dem 
tiefsten  Stillschweigen  übergangen  sind.    Nicht  zu 
gedenken  ,  dafs  die  Staatskunde  seit  Vater  Achen- 
wall'n  durch  zugenommene  Publicitat  und  durch 
seine  Schüler  und  Nachfolger  reichen  Zuwachs  ge* 
Wonnen  y  dafs  seine  Stellung  der  Materien  nicht  die 
beste  ist,  und  dafs  der  in  einen  Grunddill  nicht 

f ehö'rigen  Auswüchse ,  wenn  gleich  noch  so  nutz- 
ar,  fast  riele  sind*  Zwar  sah  ich  aus  dem  allge-^ 
meinen  Bucherverzeichhifs  der  Ostermesse  1791^ 
dafs  He^r  Professor  Sprengel  in  Halle  künftig  einen 
Grundrifs  der  Europäischen  Statistik  für  Unirer^^ 
sitäten  und  Gymnasien  liefern  wolle :  aber  kontot* 
ich  wohl  versichert  sejn,  dafs  er  bis  Ostern  179^ 
erscheinen  würde*)?    Lkfst  uns  nicht  vielleicht 

dieser 

^  D«r  erste Theil,  welchnr  «Spanien,  Portugal,  OroCa« 

britannien  und  Irland  9  Roüilandi  die  irMini^t«^"  Nie. 

derknde. 
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diestr  gründliche  Krenner  der  StaaUknnde  mebrere  , 
J^llira  lang  in  schmersUcher  Erwartung ,  wie  mit 
der  Fortsetf  ung  seiner  unverglrfchlichen  Geschieh»' 
te  Grofsbritannteuft?   Un^d  doch  muCi  ich  im  Sbm- 

rn er  dieses  Jahres  Statistik  vortragen;  es  mufste 
folglich  auch  dieses  Buch  ausgearbeitet  werden. 
An  Materialien  zu  demselben  fehlte  es  mir  freylich 
nicht;  ich  hatte  bey  vieljahrigen  Vorlesun£;en  über 
diese  Wissenschaft  eine  Wenge  einzelner,  zerstreu-  '* 
ter  Machrichten  und  Angaben  aus  Büchern  und  Brie- 
fen gesammelt^  ich  habe  mir  viele  und  die  vorMg« 
liehen'  Hülfsioiittel  zu  einer  solchen  Arbeit  aoge« 
sphafft:  aber  ich  ki^nne  auch  die  andern  dUsu  nö*  . 
thigen  Erfodernisse  und  das  damit  Terbundene.Heer  ^ 
von '  Schwierigkeiten  ^ziemlich  genau.  Mehr  ah 
oinmahl  überdachte  ich  sie;  lan£;e  schreckten  sie 
mich  zuriick;  endlich  sieo;te  die  Not.h,  Hier  also 
das  durch  sie  mir  al)gef)rerste  Buch  l  Dies  schon, 
ho  IT  ich,  werde  mir  beybiiiigep  Kennern  Nachsicht 
eftverben :  ich  mufs  aber  zu  demselben  Behuf  noch 
eines  und  das  andere, ^iiber  die  Einrichtung  meinai 
]W^i*ks  beyiiigen^  , 

Bey  der  Ordnung,  in  der  ich  die  Staaten  auf 
einander  folgen  lasse ,  sah^ch  theib  auf  diejenige^,  , 
die  unsTeutschen  am  nächsten  liegen^  deren  Kennt- 

iiifs  uns  folglich  am  stärksten  liiici  essirt,  thells  auf 
ihre  Grolse  und  Macht.  Deswegen  postirte  ich 
Portugal,  tv'omjt  gewöhnlich  der  Anfanij  ß;emacht 
wird,  gerade  ans  Ende.  Es  mao;  seyn,  dafs  jedem  . 
andern  eine  andere  Ordnung  gefallt;  er  beschaue 
demnach  ^  Staaten  in  der  ihm  beljeivgen^^nach 
.  •        .  ■       .  *   •      .t     '  ' 

deHande,  Dänemark  nnd  Schweden  enthält;  erschien 
in  der  Usiei  lufcää«  liea  J.  i/yä;  der  weyte  ift  nie  er* 
scluehen.  *     '   t    '  -      '  ^ 

b 


$einen  Absichten/  nach  seinem  Gutdünken!  Dies 
werde  ich  vielleicht  seihst^  nach  Zeit  Und  UmstSn-^  . 
den  9  oder  auch  naclb  dem  Bedürfiiirs  meiner 'Zu- 
hörer thun;  lasse  wohl  auch,  heym  Man'^el  an  Zeit, 

diesen  oder  jenen  minder  interessanten  Staat  we^. 
Einen  derselben  pflege  ich  ohnehin  tillemahl  für 
meine  öffentlichen  Vorlesnnü^en  auszuwählen,  um 
in  den  Privatstunden  desto  üicherrr  mit  den  übri^^cn 
fertig  werden  zu  können.  X)a  der  Ötaaten  so  viele 
sind  und  der  Reiofaihum  wissenswürdi^^er  Materien 
ünd  Nachrichten  so  ausnehmend  grafs  ist  \  fo  muf» 
freylich^  w^nn  man  in  einem  halben  Jahre  fertig 
werden  v^ill  f ,  auf  alle  Art  mit  der  Zeit  gegeizt,  die  . 
•so  nothwendige,  aber  frerlich  schwer  2U  treffende 
Auswahl  des  Wissens  würdigten  beobachtet  und  allein 
überflüssige  Selinickschnack  aui  demKralieder  ver»* 
mieden  werden.  Wenn  ja  von  einer  Wissenschaft 
£;esa^t  werden  kanii:  per  se  plticet  oder  i'cirietas^ 
dclertnt ;  so  ist  es,  deucht  mir,  die  edle  und  reich-  ^ 
hakige  Staatenkunde.  Zur  Zeitersparung  g^hö>t 
aucfa^  dafs  ich  die  trockensten  Materien^  fiis:  Hün- 
sen^  Maasoy  Gewichte,  Titel,  Wappen,  etwas  um- 
ständlich dargegeben  habe,  um  entweder  gar  nichts 
ddef  isviV  das  Nbthwendigste  Mündlich  darüber  zu 
Sufsern.  Der  Zeitersparung  wegen  nicht  AfHein^ 
sondern  auch  aus  erheblichen  Gründen  hab'  ich 
die  in  den' meisten  Ijthi  biichcrn  vorausgeschick- 
ten biaatsverütHlerungen  weiii;elassen j  äenn  um 
diese  kennen  zu  lernen,  m\ki^  man  ja  Staatenge- 

achichte  studiren. 

f  ... 

r 

Ob  ich'  das  n^clite  Maas  getroffen ,  weder  zu 
yiel  noch  Z]u  wenig  hingeschrieben  habe,  mögen 
andere  ent3cfaeideii*  Ich  wollte  aber  doch  lieber 
ein  wenig  zu  viel  als  zu  wenig  thun,  theils  um  nicht 
gar-,  zu  trocken,   folglich  abschreckend  iür  den 
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^tiidireiiSM  ifo  w«r4enV  thfiU  .dbuHit  Au/ch  andere 
Jas  Buch  2um  •Nachacblagen.  o^;c  .Naohlem  braup 

eben  kö'oaen.     .  .... 

r 

.  .       Was  den  Plan,   den  ich  in  jedem  Hauptstiick 
befolge,  betriIVtj    so  ist  er,  mIo  auch  schon  in  der 
Einleitung  gesagt  ist,  derjenige ,  den  Herr  Hofrath 
-Oatterer  scKoa'  vor  mehrofii  fahren  bekannt  ge- 
•macbt^t^)  ,  der  aber  meines  Wissens  noeh  ni^ 
'  in.  einem  l^ehrbuclie.  cum  fyf^fki^  gelegt  worden 
1^  Dab  iqh      .Terecliiedeifte  Abändernngen  4es- 
#el|}en  edanbit  lia}>e>  wund,  dec  Ai^en^bein lehren ; 
Job  boiFa .  dabey  y  sie.  .werden .  weder  de«i  mir  ewig 
,tbeuren  und  unvergefsliclien  Urheber,  jjoch  andern 
^mifsfallen.    Dieser  Tlan  verdient  deswegen  andern 
Torgezogen  zu  werden,  weil  er  auf  einer  nalürli- 
chen  Folge  der  Materien  beruht,*  weil  er  vomLeich- 
tefn  aum  Sebwerern  ipr^  l^^^t«  und  weil  die  spä- 
\tem  Rubri^^n  diu^ph  die  erstern  erläutert  werdett. 
'  jSaatebt  in  a\l^,4|||i||^schen  jiCpinpendien  die  Mar 
JHfie  yo^.MünM^e^^.i^.4R^  andern 
^  Jibterien^  ^ef^elu^e  idi^ssen  pyb^tniCi  nicht  wohl 
reratanden  werden  können  j ;  a^^b^t  Tose  die  Ma- 
terie vom  Ackerbau  viel  £U  weil  von  den  Natur- 
produkten eines  jeden  Luudes^^  hinter  der  Materie 
vom Firmanzw:csen abgehandelt:  indessen  immer bes* 
8er,  als  wenn  dieser  Gegenstand^  wie  viele  thun, 
ganz  vergessen  wird.    Ob  übrigens  noch  schlckli- 
.ehere  Plane  Statt  finden  kö'^nf^  —  wer  wird  diea 
«baewei&ln?  ob  abeir  derjenige,  den  ich  befolge^ 
jdie  Torig|<^a  glicht  , übertreffe^  mö'^n  unpartcyische 
Kenner  nntycwiWen  und.  entscheiden.   Die  Mate^ 
rie        deii  Spracbien  eines  jeden  Landes  haV  ic\ 

•      *  ■  * 

^)  in  seinem  Ideal  einer  allgemeinen  Weltstat istih ,   wo  • 
aach  die  Gründe  für  ««ine  SteUimg  der  Materien  aacli^ 
.^esciiisiiuU 

bd 
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y  Vorerinnerungen 

^        *   *  '  '  '    -  .  ' 

als  nicht  statifttiftch)  ^eggelaMen,  dagegen  anderb 

nöthigere,  als  vtii  der  Landeskultur  ,  aufgenom- 
men. In  den  ersten  Haviptilucken  ist  die  Rubrik 
Ton  der  Kogieriin^sfürni  derjenigen  von  den  Grund- 
cesetzen  irri^r  vorgesetzt,  aber  m  den  letzteren  rich- 
tigi^r  gevrduet  worden.  •    '  * 

Dar  iele  statistische  Materien  der  Veränderlich* 
Iceit  hätffig  aus^eijpt  und  immer  noc)i  manche,  der 
heilsamen  Pubhcitäi ungeachtet,  in  geheimes  Dun- 
kel gehüllt  bleiben  \  so  ^r  es  nicht  möglich,  übei<^ 
all  ^ans  ausgemachte  oder  bestttnmte  Nachrichteia 
und  Thulsätze  anzugeben:  sondern  ich  mufste  mich 
hier  und  da  mit  Wahrscheinlichkeit  Lehelfon, 
Dur(*l!i!;»'bends  aber  gieng  mein  Pestreh^.'ii  dahin, 
die  iieiu'.sKn  und  sicli i-rsten  Angaben  zu  erfahren 
und  zu  benutzen :  dals  ich  hierbejr  nicht  alle  Rubri- 
ken hindurch  glücklich  seyn  konnte,  dafs  mir  maii- 
ches^  richtigere  Datum  entschlüpft  seyn  müsse  — 
wer,  wenn  er  aui^  nur  Halbkenner  ist,  begreift 
dies  nicht?  Der  -attfHchtigste  Und  wärmst«;  Dank 
tse^  Männern,  dfe  mieli  oilies  Bessern  belehren^  hier* 
mit  TÖraus  gewidikket!,  -      .  'r  . 

Die  Staaten  Ton  Frankreich  und  Polen  stehen, 
hey  ihrer  ^etzi^en  Metamorphose,  in  einer  2:0112 
neuen  Gestalt,  wie  vorher  in  keinem  Lehrbuche, 
da.  Wachsicht  demnach  insbesondere  für  diese  bey- 
den  Hauptstiickcl  und  Bitte,  die  bey  Frankreich 
8.  d&Ö  handliche  Nete  nicht  zu  übersehen!  Sie- 
gilt  gcwissermafsen  auch  in  Rücksicht  auf  die  Daiv 
Stellung  der  Polnisehen  Staatsver^usung. 

Um  die  Statistik  pragmatisch  und  wahrhaft  nutz- 
bar zu  ixxachen,  ist  es  hey  den  meisten  Materien 
notiii^',   ihre  vorige  Beschaffenheit  in  der  Üür^e 
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zur  ersten  Aus guhe»  .  xxi 

^hh*2tiltt]^n,  ünd  isk^ilpefi,  wie  die  jetzige  aus  ihr 

entstanden  sey.  liatle  ich  dies  in  dem  Buche  selb&t 
thun  wollen,  dem  ich  auf  alle  Art,  z.  R.  durch 
Kürze  des  Ausdrucks  und  seihst  durch  \bkiirzun- 
ge>i  oft  voi  kommender  Wörter,  Geschmeidigkeit 
Stt  yer^bafPen  suchte^  80  würde  es  cu  einer  unkom- 
pendtariftcken  Dicko  angeschwollen  seyn.  Es  sf  y 
min  demnach  erlaubt^.-  oi^i  dem  mündiichen  Vor* 
tnqp  twmbehalteav  -  -  > 

.  •       .  ' 

^'••O^f  hihV  ich  atich  die  Statiatik  einzelner 

''Teiitscher  Staaten,  weniy;stens  der  vornehiiisteu, 
eingeschaltet:  aber  eben  die  Bcsorgnifs  einer  £.ur 
%\\  starken  \ n schwel luT\<i;  hielt  mich  davon  zurück, 
Benihii^Tiiiii;  für  mich  ^enug,  dafs  in  meinem  Buche 
mehrere  Staaten  abgehandelt  sind,  als  indem  ge- , 
wöhnlicllen  Achen wallischen!  Genügt  Studirendea 
Jlieht.an^der  Erklärung  der  yoa  mir  mit  Voraats 
jetwaa  umitändliclieflr  bändelten  drejr  Hauptatüoka 
ToiL  'Taiittohlaiid .  überhaupt ,  Ton  OeafTttch  und 
Preussi^  '*),  und  1>e9itsen' sie  Lust  und 'Seit  genüge 
in  der  Kcnntnifs  des  TeuUchcn  Vaterlandes  weiter 
zu  gehen ;  so  kann  man  ihnen  ja  in  besOndern  Vor» 
Jesaagen  hierin  willfahren* 

Hier  auch  die  würdigen  Namen  meiner  vorr 
.  nehmstcn  Führer!  Im  Allgemeinen  und  für  die  meir 
-sten  Hauptatücke  waren  ea'die  Herren  Acbbnwxll, 

BAnnEi.^  IlBiNZBf  und  bey  den  einzelnen  Hauptv 

'^)ra  dem  let^teihn  Staat  kennt'  idi  die  akb  aaf  die  £r« 
werbnbff  der  beyden  FränkUchen  FttrtteoUittmer  be«^ 
saeKenden  Veraederanceir  nur  in  der  Eile  aadf nten^ 
weil' das  nFannfcript  schon  in  den  Händen  dea  Setaera 
, .  war.  Man  ▼«rgleioke  die  Vererinnernngen  vis  awey« 
tenÄiiagabe. 

\ 
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stücken  naich  ihrer  vcm  ümr  gewählten  Fo}|^r*<  ^« 
Herren  Kaause^  G«se.i:.mai»k>'pbLuc4»  ÜMaMKir» 
Nicola  1 ;  NicoiiA Bachmana^  LBONHApbSi  ^ ^WiUfr 
psBonN,  pKSTSLf  Mbistm  ;  .  LB  Bn¥ ;  Schttte^ 

Gaspari;  Catteau,   Coxe;  Hupel,  Hermann j 

IVitßUHa,  BjOEBNSTAHL,  ^ÖVIiRj  RaNDEL,  Üuüft- 
COINC;    SwiNDURNE,    GaLAKTI,    BaRTELS  ,  MuN- 

tkr;  LEÜnET;  J>etj31an;  Füesj  Öfrencel.  Eine 

frofse  Meno;e  einzelner  Hülismlttel^  decn  ick  mich 
ediente,  übergehe  ich  mit  Stillschweigen,  und  ver- 
T^  eise  deshalb  auf  meine  IjitteratttF  fl^i:&lalisiik. 
£ben'dies  Ihne  ich  in  Ansehung  .dieses  .g^aMfiLeht*^ 
buche«.  In  InetiieBVoriesimgenveirveeiseicit^gletoh^ 
faiU  darauf mache  meine '2uhörer,  auf  die  ▼oraüg- 
♦ichsten  Werice  aufmerksam,  und  charakl«4«ire 
isie  ihnen  in  der  Kürze.  Diese  Littcratur  hab'  ich 
noch  nach  der  Ordnung  de.s  Uavun  innischen  Koin- 
pendiiuiis ,  die  im  Grunde  die  Achenwallische  ist, 
ansfi^earbeitet^  sie  pafst  folglich  nicht  zur  Ordnung 
.die2»es.JLiehrbuches  :  man  i^^ird  doch  aber  ^U«^9  ■  waa 
jDoan  2u  wksen  yerlanfft,  leicht  finden  könnan».^  isu^ 
'  wiihl'  da  ieh  in  beyden  Büchern  durch-  genaue*  K/a-  ^ 
4mBnenlilel  und  andere  Anordnungen  das  ]ffach- 
.  schlagen  möglichst  erleiebteH  hahe.  Sollte  die  Lit- 
teratttr  eine  neue  Ausgabe,  und  ich  sie,  erleben  , 
80  würde  ich  auch  sie  nach  der  Orduung  des  Lehr- 
buches umlurmcn  *J.  '  \ 

Noch  mufs  ich  erinnern,  dafs  ich  auch  einige 
ausländische  Werke,  deren  ich  nicht  habhaft  wer-  A 
den  konnte  odoi*  die  ihrer  Neuheit  we£en  noch  ^ 
nicht 'in  uhsre  Muttersprache  übersetst  sind»  s.  B* 
Thaarup  und  Townsendy  wenigstens  nach  genauen 
'  Recensionen  benutet  habe;  wobey  niirj  unter  an- 

' .   .  . 

*)  wie  4m  hernach  wirkUch  geschah,  • 
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Mur  ersten  Ausgabe. 
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dem ,    di e   Z/ i iii m ermfinaisciien  Aunalen  trefflicbe 
JDieaste  leisteten. 

Da  ich  noch  nicht  alle  Bogen^diese^  Buches  yor  • 
mir  haUe ,  und  auch  die  ror  mir  liegenden  genau 
dwfchzusehen  jetzt. nicht  Mufse  geftug  besitze^  so  , 
kmr'  ich    cTie  ^ingeschliclienen  Druckfehler  uni  ' 
et^enea  VerMhea  nicht  Tollständig  anzeigen  ^  hoffe 
aber  —  wenigstem  hacb*^  i^n  durchgesäSenen  Bo- 
(en^u  urtheilen  —  daTs  ihre  Anzahl  wed^r  grols 
Boen  ^»erlästig  seyn* werde.  /. 

■ 

Gesch,r±kihen   in  i^riangen  am  20sten  April 
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Lehrbuch  der  St;ati6tiL 


£iBleit'ttiig. 

ünter  Slntistik  oder  Stanfskunde  versteht  man  die 
wissenschaftlich  geordnete  Darstellung  der  Beschaffen- 
heit und  Vcrtdss\irj»!;  der  Staaten.  —  Da  die  eliemah- 
lige  Veriasüun^  derötaaten,  so  wie  die  Enlstehuog 
der  gegenwärtigen  VerfuMun^  derselben,  die  Ge* 
schichte  abhandelt ^  soergiebt  stell«  dafs  sich  die  Sta« 
tistik  nur  .mit  dem  neuesten  Zustande  der  Staaten  zu 
befchäftigen  hat;  ja,  sie  enthält  nur  selM  die  DarsteL 
lung  dee  letsieii  oder  neuesleii  MomeDts  der  Bi»schaf- 
fenneit  der  Staaten,  in  wie  fem  dieser  auf ,  (tir  die 
Gegenwart  bestimmten ,  physischen  und  politischen, 
fixirten  Punkten  beruht«  —  Sie  ul  eine  rein  libtori- 
sche  Wissenschaft« 

/.  C.  Gatter  er*  X  Ideal  einer  allgemeinen  Weltutatistilu 
"    Gött.  ■77>  8.  —  V.  TJrchtenstern  üher  d^s  Studium 
der  Stat!«fik  ;  in  desst/i  Archiv  für  G^u^rapiiie  u.  Sta- 
tistik (Wien  ii\oo.       St.  i  —  6.  —    Geographie  u. 
SfatisHk,  eine  i^arallele;  m  den  Alldem,  geugr.  Ephe- 
meriden.  i8*>5»  May  S.  566 — 576«  -^'A.  L,  v.  Sdtlö» 
zer*s  Theorie  der  Statistik;   aebft  Ideen  Über  das 
'    Stndlpm  der  Politik  überhaupt  i.  Hdtt.  Etnleit.  CoiU 
•  1804*^8-  («ec^  vfterdem  TM:  Staats-Gelahrtlieil nach 


/ 
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i  Einleitung. 

ihren  HanpUheüen.  ater  Th.  Al%.  Statistilc.  Utes 
Heft).  —  G.  F.  D.  Göfs  Wher  den  Begriff  der  Sta- 
tistik j  eia  iiistoriscU-Jiriti«cher  Versuch.  Ansb«  ido^.  8* 

Bey  der  wissenschaftlich  geordneten  Dar^tellttog 
(der  Beschaffenheit  und  der  VerfaMung  der  StaateOi 
oder,  der  Statisük^  lassen  sich  zwbj  Hau^tgc^ea. 

Stande: 

» 

l)  die  geographische  und  physilcaUscke  iTtid 
a)  die  politische  (oder  staatswissenschajtliche)  Be^ 
schaffe/iheit  unterscheiden  *  aber  auf  der  andern  Seite 
lassen  sie  sich  aus  dem  Grunde  —  weil  die  Staaten 
(in  geographischer  und  physischer  Hinsicht)  durch  die 
(politische)  Geschichte  das  wurden,  was  sie  jetet  sind^ 
also  durch  den  wedkselseitigen.Einfluls  des  Geogra* 
'phischen  und  Physischen  und  des  Pplitisdien  sich  so 
konstiluirten,  wie  sie  jetzt  bestehen  —  in  der  wiss^- 
scLait liehen  Behandlunii;  nicht  ohne  Nachtheil,  Unbe- 
quemlichl^eit  und  liäuüge  Wiederhohiungen  sondern 
und  trennen« 

Die  Statistik  schliefst  bey  ihrer  vollstandiigen  Be- 
handlung auch  den  kleinsten  Umstand,  der  zat  Kennt« 
nÜs  der  Beschaffenheit  des  Staats  und  seiner  Verfäs« 
sung  gehört,  nicht  aus*   Da  wir  aber  in  der  Statistik 

der  Europäischen  Staaten,  im  Ganzen,  nur  allgemein 
seyn  können^  so  behandeln  wir  ha^r  aiii:h  nur,  was 
bey  den  Staaten  uns  durch  wissenschaftlich  an  einan- 
der gereihete  Eriahrung^a  als  mj( hu -endig  erdcheiut, 
und  überphen  alies  kleinlich  Zujällige^  ab  hierher 
nichtgehörig, 

4. 

^  Alle«  das,  was  uns  durch  die  wissenschaftlich  an 
•uiander  gereiheten  Erfahrungen        einer  statisti. 
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Einleitung:»  /  3 

scheu  ßehandlung  (comparativ)  nothwendig  er- 
scheint, bringen  wir  mit  Gatterer n  und  mit 
verschiedenen  Ahitn(ienino:;ofi ,  unter  zwey  Haupt^e- 
sicht^purikte ,  namiich  tinler  den  g'eo^raphisr/i  staafs^ 
wisse/isc/iajtlic/wn  und  den  staatswi^sensch^ßlicü 
dipii^atiscAen  *  *)• 

A.  Geographisch  staatswissenschaftlicher  Gesichts^ 
punkt:  Be&tandtiieHe  de«  Staala  oder  Land  und 

I.  &röjse  des  Staata^  ao  weit  es  möglich  ist»  nach  den 
Graden  der  Ijänge  und  der  Breite  und  nach  geo^r». 
phiadieo  QuiMlraf mailen  Wtimfnt 
IL  Grinzen  vnd  Eihtkeilung  des  Staats: 

I«  Gränzen^  durch  Angabe  der  Itachbarschaflen  zu 
(  bestimmen, 
ri.  EintJteilun^ 
l)  des  Hauptlanfloi  in  Provinzen ^der  dergleichen, 
mit  Angabe  der  Haupt,  und  KesidanzaUd^  wie 
auch  anderer  vorsügliohen  Piataet 
^)  der  Nebenländ^r. 
3)  der  Bctao/mer 

a.  nainh  den  rtrscfaiedenen  VölkerkiaiseiL 

b.  nadb  ihrer  Ancafal« 

»ach  ihren  Silten  und  Gabrilu^ht 

in  'dessen  Ideal  einer  PTeUstatistik  8.  56  f 

Wir  veratehen  unter  Diplomatie^  was  ^bildete  Ge- 
schäftsmänner bey*  allen  Europäischen  Nationen  t  den 
'  Spracli^ebranch  imd  der  Natur  der  Sache  ^«oififii) 
"'daruhtüer  verstehen ,  nämlich  :  die  wissenschaftlich  ge-, 
cränaien  Kenntnisse  und  Grundsätze,  die  zur  gexchick* 
ten  Betreibung  der  öffentlichen  Oeschäjff'  fntif  ReirJig- 
ta^en  ,  Friedenskongressen  n   s.  w.)  erjoderlich  sind, 
Oder:  ilie  tf^issensch.  der  dujscrn  Verhältnisse ^  welche 
die  Diplome  oder  die  von  dfni  R^ßenten  ausgegangenen 
sehrijtl.  f'erhandlitn^en  zur  (irunäla^e  hat,  —  Unter- 
schied r^wischeA  Diplomadt  (mcbt  Pipl<tmaßie)  und 
Piplamatik,      .  ;  • 
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HL  Produkte  des  Staate,  die  in  OtWetlianiknt  lad 
Handel  ßinfiufe  haben. 

I*  Aufzahlunj;  und  Bes6breibtia(  deriVtodukte 
>   i)  aus  dem  rflan^^nreich» 

2)  Äus  aem  Thierreich. 

3)  aus  denn  Mineralreich.  , 

Fortheilhafte   oder    nüchtheili^e  Anlage  dea 

Staats  iixv  die  Produkte  und  für  ihre  politische 
Benutzung. 

l)  Erde  ütier  Boden:  fruchihair  orler  unfruchtbar^ 

S  iMcli^^  sumph^,  g^hirgigy  waldig, 
d)  Wassert  Meere ,  Flüsse  und  6een;  mineralju 

sehe  Wasser  und  Geanndbrunnen» 
3)  hvift  und  ff^ittrrun^'  oder  Klimas 
3«  Betra^n  der  Einw^ihm  geg«ti  die  Natnra&Iage 
des  Lande«. 

1)  künstliche  Kommunlkaiion  in  dem  Innern  ' des 
Landes  und  mit  den  NaMarn  duroh  Kanälem 
Dammwege,  reitende  und  Almndefbateii. 

2)  Lebensarten  und  Gattungen  der  Bewohner» 

a.  Viehzucht,  Fiscbt'aiig  und  Jagerej. 

b.  Land-  oder  Ackerbau. 

c.  Handwerke,  Manufakturen  und  Tabriken. 

d.  iiaudei  ^  wobey  zugleich  Münze,  Maas  und 
Gewicht  in  Betrachtuncr  kommen. 

e.  Religion  und  Geisthchkeit:  ihre  AnjsahI«<iaU 
tungen ,  Ansehen  u.  s.  w. 

^  f.  Wissenschaften  und  schöne  Künste,  nebst  den 
hebern  und  niedern  Lehranstalten,  Bibliothe-> 
ken^  Bildergallerieii  ii«  dergL^  Biiohhand»! 
und  Bochdruckerej» 
Adel  lind  dessen  Klassen« 
.  Bürger  und  Städte, 
i.  Bauern  und  Dörfer,   ,  -  ^ 

B.  StaatswissenschaftlieA  diplemalischer  Gesichts, 
punkt,  oder  llc^  ivrun^  des  Stuuts  und  Regie^ 
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L  Regierungsform* 
1.  Reichsgrundgesetze  oder  Beichsf^nindveriregef 

auch  Reiciskerieommen^ 
0*  ^Qhersie  Gewalt ^  ^ 
1.  werhafiit? 

a,  ih  ungemischttfH  Regiming&fmnen ; 

a)  ein  Einziger,  in  eiuer  Mouarchia«  / 
«.  mit  Keichsständen. 

«)  Klassen  derselben. 

ß)  Versammlungen  der«alben|  odar Reichstag« 
.   ß.'  ohne  Keichsstända« 

b)  mehrere  zu^leipb^ 

e»  der  Adel,  in  einer  Aristokratie« 
fl.  das  Volk ,  in  einer  Demokratia^ 
k  in  genuflohtta  Regierunfsformyo.    Dif  Mi- 
schung kann  bestehan ,  entweder  aus 
ay  Monarchie  und  Aristokratie,  oder  aus 

b)  Monarchie  und  Demokratie,  oder  aus 

c)  Aristokratie  und  Demokratie,  oder  aus 
Monarohie>  Aristokratio  und  Den^okrati^ 

zugleich.'  ^ 
d)  uie  wird  sie  erlaD|^{  durch 

a.  Erbschaft« 
.   h.  Wahl, 

c«  Ernennung  des  Verfidirers. 
3.  Titel  tmi  ßf^appen. 
'4.  Hofstaat  und  Ritterarden^  . '  ^ 
U.  Regierungsgeschäfte,  nebst  den  Regierungs-  oder 
Aeichskollegien ,  durC»h  die  sie  verwallet  werden.  * 
I*  Staatssachen  und  das  Staats*  oder  geheime  Raths- 
kollegium, oder  das  Kabinett  innere  ut^d  äuFsere 
Staatsgeschäfte  9  nach  Maasgaba  des  iuuern  und 
äuDsern  Staatsinteresse« 
1«  Religionssaeben  und  Kirchenregunant 

*)  Diese  und  die  beyden  folgenden  Materien  behandeln 
"mit  in  dem  VVsrk«  itlbit  sugleicb  mit  A.  iU.  5.  z) 
d*  e«  f« 


•  ■ 

'  -  \ 

*  i  I 

^  3.  Gelehrte '  oder  Schulsachen  und  das  darüber  ge- 
setzte KoI(ea;imii. 

4.  Manufaktur-  und  Ha/iflclssachen  und  daa  darüber^ 
gesetzte  Kolle^um. 

5.  Justizsachen,  nebr&t  den  GeMtsen,  Untere  und 
Obergeriobten* 

6*  Finanzsachen  unA  das  IKnans.  oder  Kammer- 
koUegium* 

7*  Kne ff jf sacken :  JImA  •  und  Seemacht^  und  das 
.^Kriefrjikollegiqm  y   Adpuiralitat ,  Kriegoftchuieii, 
Krieg^o^den ,  Invalidenbauaer. 

Alle  Gegenstände  der  Statistik  lassen  sich  auch 
SO  zusannmeh  fassen,  dal's  man  jeden  Staat  i)  nach 
seiner  f^cosp^nphischen  ,  2)  nach  seiner  physikalischen 
und  3)  nach  aeiaw.  politischen  Ferfassung  beU:ai6hleU 

Verschiedene  Quellen  der  Statistik: 

I4    Urkunden  y  vorzüglich:  Keichs{:;rundvcrf  rii- 

te,  Friedensschlüsse^  Uandelöverträ^e^  GeseUe,  .Do« 
umeate,  Manifeste. 

a.  Staatsschriften:  Deduktionen,  Berichte  der 
Gesandten»  Artikel  in  Hofzeitungen»  welche  Landes- 
eacheil  betreffen,  Intelligensblatter,  Staatskalender.  / 

3.  Landsschriften  f  besonders  in  liändern,  wo 
das  Heiligthum  der  Publicität  nicht  mit  Fiilsen  getre- , 
ten  wird*.  Dahin  gehören  auch  gewisse  Zeitscknften^ 
fliegende  Blatter  und  dgU 

4.  Topog  i  apiaen  und  Rciseue^c/ireiaunffen» 

5.  Zeitungen. 

6.  iStaU^ tische  Sammlungen  (eigenlL  nur  Hiilfi- 
miUel). 

Der  mannichfache  Nutzen  die<?er  Wissenschaft  er- 
hellet schon  a VIS  ihrer  Hei clihaiiigkeit|  und  .diese 
aus  yorstehender  Liebersicht« 
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JiUrze  Crtsckkhte  der  Siathtik* 

(J.  C.  Sübenkrrs)  AUrifs  einer  Geschiclile  drr  Slaf Istiii  ; 
in  MeuseVs  iiiator.  litler.  bibliugi-.  Mai^aziu  (Ziirich 
17ÖÖ)  St  1,  S.  1 — 5-  Zimmerma/in's 
n.  P.  7«  Bruns  kurae  Ueberncht  dei  Wachflümm»  der 

feo^r.  u.  stali«!*  WiM«ntchafteo  ^  in  destrsien  Annalen 
er  g;eoj^r,  lt.  ctaUsL  VViMeai|:]i.  (BraunBcliw.  1790.  g) 
St.  1.  S.  1  —  22.  St«  ft.  S.  iot-«ii9,  SL  6»  S.  489  — 
499.  St.  8.  S.  97 — 11a.  St.  11!  S  7i9i  —  410.  — 
jV/ett.fcl'.»  JLeItf.^(^en  aar  ÖPsrli.  f!rr  Gelrlirs.  S.  <)97  — * 
1001.  —  G.  i*'.  IX  Göjs  de  stall ^ficc-s  netalc  et  tit;!!. 
täte.  Erlaiigae  itio6.  4«  —  yi,  ^le.mann's  Ahrils  der 
Statistik  u.  der  Staatenkntule ;  nebst  Fragmenten  f.ur 
Geschichte  derselben.  Altona  ifioj  {eigentl.  i8ü6.  3.) 

Die  Statistik  \vurde  nicht  eher  wisseoschaAüch 
behandelt,  als  im  i8ten  Jahrhundert ,  und  cwar  toIi 
Teutacheo.   Dann  obgleich  schon  die  Alten  statistiadia, 
Nachrichten  liefarten  (s.  B*  Xemphon  von  Athen  xu 
L^joedamen)}  so  fehh  ihnen  doch  Zusammenhang  unl 
Form.  Der  Tprssüdiche  Anlals  £ur  Bearbeitung  der  Stat« 
ist  im  X5ten  Jahrhundert  in  Venedi|r  zu  suchen.  Dieser 
Staaty  als  dair\ahliger  Schauplatz  aller  Kurop.  Staats- 
angelegenheiten ,  befahl  seinen  Gesandten,  von  Zeit 
zu  Zeil  von  der  innörn  Beschaffenheit  de  r  ^^t-iaten  und 
Hüte,  an  die  sie  ab<;eschickt  wurden,  Ikriclile  zu  er- 
statten.   Diese  wurden  ins  Archiv  gele£;t,  und  im 
löten  Jalirh.  sum  Theil  gedruckt.    Andej^  Mächte 
ahmten  diesem  Beyspiele  nach.  Dadurch  kamen  nach 
und  nach  Materien  über  Stärke  und  Schwache  der 
Staaten  snr  Sprache,  an  die  nMin  vorher  nicht  gedacht 
Mar  Gdeittinisse  daraus  gemacht  hatte.   So  entstaiu 
den  die  Werke  Ton  Franz  Sansovino  (Veiied.  1567. 
4  u.  mehrmals),  von  F.  IJo/cro  (Uom  1592.  4  n.  öf- 
ter), und  die  Sammlung  slattsüacher  Auisütze  einiger 
Italiener,  die  unter  dem  Titel:  The-'iaurus  jwUti'itSy 
von  Kftsp,  Ens  ins  Latein,  übersetzt  wurde  (Colon. 
1609,  80-    Auf  diese  folgte  FeL  d^Avity  mit  seiner 
weitläuügen  Statistik  ()St  Omer  1641.  tol«}^  weiche 
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.  .  Früni  de  Umckin  (Eftfi«  1635.  foL)  tuid  Bapt 
Xoeoies         i66o*  fol.)  fortsetsten^  und  aus  weU 
eher  /.  Lud.  Gottfried  oder  Tielmehr  /.  fUL  Abelin 
(1628.  fol.  u.  hernach  mehrmahls)  und  Luc»  de  Lin- 

t/flt  (Amst.  1665.8)  ihre  Werke  zogen.  Es  entstanden 
nach  u.  nach  —  16.^1)  die  so  j^LnidirniQn  FAzein^ 

rischen  Repuhliküriy  von  verschiedenen  Veriassern  tind 
von  mannichfachom  Werth.    Hierzu  kam  nach  der 
Wiederherstellung  der  \yis9en£cbafteii  das  Studium 
der  Sta^tistik  der  alten' Völker  oder  der  Aotiquitäten^ 
Wodurch  deir  Keanluils  der  neuem  Staaten  der  Weg 
»  . .    gebahnt  wurde*      Herrn*  Conrin^ ,  PreC»  «u  Helm* 
'  «lädt,  machte  «lerst  (1660)  die  Statistik  zn  einer 
llnirarsitatswtssensohaft^  und  erklärte  sie  als  Anhang 
cur  Politik.    Er  hatte  hierin,  Tornam lieh  seit  dem 
Anfang  des  igten  Jaln  hundtrts,  auf  andern  Universi- 
.    '    täten  mehrere  Nachfolii;er.    PhiL  jindr.  Oldenbur^er 
liefs  dessen  Vorieäuno;en ,  mit  seinen  Zusätze«,  druk- 
ken  (1675).    Snm.  Pufendorf  jedem  Kapitel 

seiner  Einleit.  £ur  Histv  der  vornehmsten  Reiche 
(168a)  ^ine  Nachricht  von  der  Staatsverfassung  bey* 
J.  Andr.  Bose  (f  1674)9  Kqsn^  SügiUhr^  (t  1694) 
tC  Ge*  Schubart  .(f  1701).  lenrten  su  Jena,  theüs 
miindlicb  theils  schriftL  die  Statistik  nach  Conring*s 
Manier  mit  grolsem  BejfalL  /.  Christo.  Becmann 
O  1717)  hatte  die  Absicht,  eine  Weltstaüstik  nach 
einem  systematischen  Plan  zu  liefern,  und  sein  Werk 
mag  das  beste  ans  dem  i7teii  ünhili.  seyn  (1673  u. 
hernach  noch  5  mahl).  Christi.  Gmtcl  schrieb  (1O75) 
mehr  ein  Staatsrecht ,  als  eine  Statistik.  Fried,  LcuLa 
bolj  V.  Frankenberg  (d.  i.  Bertüu  v*  Zech)  trug  durch 
seinen  Europ.  Herold  (e688)  Verbreitung  dieser 
Wissenschaft  etwas  bejr.  Auf  der  neuen  Unimrsilält 
SU  Halle  erschienen  die  Rengerischen  Staaten,  von  de* 
nenXtfA  Hein.  Gude  (f  1707)  die  meisten  sdirkb« 
Eben  daselbst  lehite  T9.  H.  Gundling  diese  Wissen. 
Schaft,  und  seine  Didcurse  werden  gedxuckt,  trugen 
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aber  nicbt»  sur  Erweiterung  derselbe«         'Zu  AU» 

dort'  lehrte  J.  Dcv,  Köler  Statistik  narh  eigenem, 
nicht  gedruckten  l>J\Mirl.  —  Ebcrh.  Otto  1756) 
trennte  die  Statistik  ^<\x\z  von  der  Politik,  nannte  sie 
Notitia/ii  f)i  accipuarfifft  Kiiropae  reruinp  (l7i<')),  «, 
machte  durch  aem  JLiehrbüch  (U*n  Eiier  für  die&es  Shi- 
diym  aiif)s  neue  £a  blieb  ül^er  20  Jahre  beiiebt, 

'  bie  ee  durch  neuere  Kompendieo  verdrängt  wurden 
haiiptMcbUcb  dun^b  dasjenige  von  Gottfr.  AcienwaU 
SU  Göttinnen  ( 1 Kr  eiflenUiehe  Vater  der 
$Cati$tik  (und. ifer  Urheber  dieies  'Wortes) ,  indem  er 
das  Ganse  mit  weit  mehr  Richtigkeit,  Vollständigkeit 
und  Ordnung  darstellte,  als  alle  seine  Vorgänger.  Es 
fililgteu  ihm  bald  mit  weniger  bald  mit  mehr  Ge- 
«chicklichkeii :  C.  M^.  F.  Walch  (1749),  J.  Faul 
Reinhard  (1755),  Lud,  Jdolph  Baume  r/n  (1761), 

.  Eobald  2'oze  (17Ö7),  ^uL ,  Aug*  Reiner  (1786),  Aug.  - 
Ferd.  Lueder  (1792,  unvoHcodet),  X  G.  Mensel 
(1792),  MatÜd.  Christ.  Sprengel  (I793,  uoTollen* 
detX  Ign.  de  Intca  (1796)»  /.  Konr.  Mäüef  (1804V 
Konr»  ManmeH  (1805),  Jos.  Milbilhr  (is^i)*  —  .  . 
AUgeimeine  statistische  Tabellen .  lieferten;  J,  *  Peti 
Anchersen  {11^1)^  Adam  Christi,  Gaspari  (1778)» 
von  Schmidtburg'  (178l)>  J-  Hainr.  Jarobi  (1786), 
J»  Adolph  Fried r.  Handel  (der  seine  Vorgctnger  uber-  • 
traK,  17^6),  Friedr.  Leop.  Brunn  (1786),  J»  A.  Jie- 
mer  (1786),  ....  de  Beaujort  Is.  Gottlieb 

BQtticher  (1789),  fheoph.  Friedr.  Ehrmann  (1791),  ■ 
Jos.  Franz  Qckhart  (I804),  Hassel  (1805)."  Spe. 
fsiell«)  Tabellen  bat  man  über  die  meisten  Länder« 
Deti  Teulsdien  gebührt,  urie  man  hieraus  sieht»  der 
Ruhm,  dab  sie  die  Staätsfer&ssung:  der  wichtigsten 
Europ.  Reiche  fleiisiger,  als  andere  Nationen^  bear« 
betteten.  Th.  Salmon's  niodern  history  or  the  pre- 
sent  State  of  all  nations  (1724)  ist  fast  das  einzigf 
wichtige  Werk ,  das  die  Engländer  in  diesem  Fache 
aufweisen  können  >  und  WiUl  Th.  Raynats  iüst 
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pliüoj.  et  politique  des  ttablisspments  et  du  comitierce 
des  Europeens  dans  les  deux  Indes  (1771)  beste, 
was  man  über  die  Statistik  der  Länder  aul^er  Europa 
hat    Ausländer  gaben  dagegen  in  Keisebeschreibun- 
gen  und  audeni  Schriften  wichtige  Materialien  zur 
Verarbeitung,  und  TOjrsügliche  Bücher  über  ihre  Na- 
tionalstatistik«    Besonder»  siihen  die  Franzosen  wäli- 
( read  der  ReFoIutioDSzett  ein  ^  wte  wichtig  u.  tioth wen* 
dig  dieses  Stndiiin»  ist   Sie  nahmen  das  Wort  Statin 
stique  in  ihre  Sprache  auf,  lieCsen  den  Teutschen  hier- 
in Gerechtigkeit  wiederlahren,   und  bearbeiten  seit- 
dem selbst  mehrere  statistische  Materien  mit  riibmli- 
cheiri  Eifer  iind  Fleifs.    Sie  lugten  sogar  im  IgoS 
eine  statistische  Ge-wllscfiaft  zu  Paris  an.  —  7jm 
Berlin  wurde  1805  ein  besonderes  Statist«  Bureau  für 
die  Preuls«  StaalOn  errichtet^  so  wie  zu  Cassel  1509 
ein  allgemeines»  —    Mit  Büsching's  Magazin  für  die 
neue  Historie  nnd  Geographie  (1767}  beginnt  fast  eine 
neue  Epooha  der  Statistik.  Sein  Vorgang  fand  Nack- 
fblger,  ».  B.  /•  F.  le  Bret  Ci77i)>  ^ug.  Lud^  Scklö^ 
Zer  (1775),  Christi.  Jf^ilh.  v.  Dahin  (1777),  /• 
und  G.  Förster  und  M.  C,  Sprengel  (1781),  Karl  Re-  . 
nat  Hause/i(liHi),J»  Em»  Fahri  dl^'T,),  Val.  yfu^, 
Heinze  (1783).  Fried,  Goftlieb  Canzler  {l1g1)^  R, 
ff^,  V,  ^immerma/in  (1790),  Helwig^  Bernh.  Jaup  u^ 
Au  ff.  Fried.  JFilh.  Crome  (1790),  F.  L.  Brunn 
Carl  Fried,  Hüberün  (1796),  T.  F.  Ehrmann  (iig6), 
v>  Zaek  (17g8)>  Bettuch,  {Oaspari  u.  C.  G*  Reichard 
1800)»  ^«  F^  Lueder(lgoo\  v.  Ldeehteasttm  (isoi), 
Balhie  (1892),  N.  Fpgt  (1804),  C.  D.  Fo/s  (i8o5)* 
AulMrdm  eine  Menge  vermischter  Zeitschriften,  weU 
che,  nebst  den  so  eljen  angeführten,  gröTsten  Theila 
rein  statistischen,  verzeichnet  sind  in  der  Litteratnr 
(irr  Sf(i!istik  ß.  I.  S.  Sil  —  35.    8aniinlungen,  durch 
weiche  in  einer  Zeit  von  30  — 40  Jahren  mehrere  und  - 
wichtigere  i>i  ach  richten  in  Umlauf  kamen,  als  vorher 
kaum  ui  icx)  Jahreai  .  « 
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Das   erste  Hauptstück» 
V  o.n   £^  u  r  0  p  a  überhaupt*^ 

AiU»  Fried.  jSüicAifi^«  Vorbereitung  znrgriindl.  n.nütsL 
Kenntuin»  der  ^eogr.  Beschaffenheit  o,  StaaUverfass. 
der  Enrop.  IVe*<^^i^  und  Republiken ;  welrlie  zugleich 
ein  allgemeiner  AbnTs  von  Europa  isl.  Hamlj.  1758. 
gr.  8.  fite  («der  vieiiiuhr  7te)  nach  des  Verf.  Tode, 
völlig  unigearbeifete  Auflage,  herausg'.  v.  G.  P.  //. 
Aorrniann*  ebend.  ifioa.  gr.  g  (/.  A.  i  .  Rmi- 
42r/'#)  itatltt.  Uebersicht  der  voriie1tiiitt«ii  Teotaebea 
«.  sümmtl.  Enrop«  Staaten,  in  Ansebttn^  ibrer  Gröfte« 
BevöUiening,  ihres  Finanz.-  n.  KricgsziutandM.  (Berl.) 
1786*  «—  ÖesseA  Auu'ilen  ili^r  Staats krnflo  von  Euro- 
pa u.  8.  w.  isler  Theü:  das  Teutsche  Reich  in  5 
Sh'ickcu.  ebend.  1791.  —  isten  Th.  ales  Stück,  PTHb. 
cinn  iUlgenieinc  Ui^hersicht  v.  Europa  ii.  Teutüchi.  nacli 
den  neuesten  VoriüuleruDgen,  ingl.  die  ganze  Oest<»r- 
ceich.  IVlonarcIiie ,  v.  F.  L-  Brünn,  cbcnd.  ißo^.  fu], 
—  B\  Ochliurt  Europens  uioaaicli.  u.  repubiikaii. 
Staaten  nach  ihrer  Grüfse,  Macht  u.  wecfaMlseit«  Ver. 

«  hältniwen,  in  slatist«  -  polit.  Gemfilden  dar^ttellt« 
lieips.  igo«^— 6.  4'  ,Laefr.  gr.  foL  —  G.  HasseL'M  ata^ 
iUU  Unrifs  d^r sammtl.  Enrop.  Staaten  n.  s.  w.  Brschvr. 

kl.  fol.  —  Dessen  vollständiges  Handbuch 
d»*r  iipucstfri  T->dhnsc!ircib.  u.  Statistilt.  ir  B.  1,  Ab- 
theii.  (»rolsbrit.,  8pan.n  Portugal,  iicrl.  1^16.  ffr.  8. 

Europa,  nach  ßeineii  polit.  u.  geogr.  Verände- 
rn ugen  seit  Ausbruch  der  I' ran ytis.  ilcvol.  darge- 
«telli  in  Karleu  u.  Statist.  1  abeUeii,  5  Elidierungen« 
Weimar  IÖ«7— Jiö*6*  gr.  fol. 
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I.   Grörse>  Grämen  und  BUtlieilttng. 


(jrröfse^  nach  den  <?rai2«ii jiwischen  7  und  83  östli- 
cher Länge  und  zwischen  34  und  71  nördlicher  Brei- 
te j  nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  I54»457  QÄ<- 
. bielioVz^»  vom  Vorgebirge  Sl.  Vincent  in  Algar. 
'  bis  cur  Mündung  de»  Flusses  Ob  in  Aulsiand,  uh- 
g(  fahr  gco,.  u.  die  Breiu  vom  Nordcap  in  Wdrwegen 
bis  «um  Vorgebirge  HaUpan  in  Morea,  55ü  ä^^gra- 
phische  Meilen." 

(^gf^l     *  Ungefähre  Uvhersicht  des  Verhältnisses  der  Qri^e  der 

"  Europii/u  hcn  Staaten  gegen  einander, 

-JZfSmf     Dai  Rassische  Reich  in  Europa  -   -    -    7»,  Q^» 
\C.  I  $f    Schweden  i6,  155  — 

,a,i/*     Oestreich  ta,  117. 

Frankreich  -  •   |o,  ißit  — 

f  -» ^  ^      Das  Ösmaniache  Eeich  in  Europa  -  -    9,  .«^65  — 

Spanien     -    -  -     8,  88«  — 

GroIsbritaMnien  und  Irland   -    -    -    -  ■    5,  410  — 

Italien ,  ohne  Lomüai  dey  ,  Venedig  u. 

Malta    .   -\  4,  658  — 

4*i^'/2.     Teotichl.  ohne  Oestr.»  Preura.»  Dan.  n« 

Niederl.  ProvinEen  4,  455  — 

>  2  Dänemark  2,  :^9I  

/)^^     Portugal  -  I,  fc67  — 

iiA      Niederlande  1,19^  — 

'    Btß       Helveüen   886  — 

Jib      Jonien      -  -    -  -  44*^ 

.  Krakau   -   --    --    --   --   -  *9'^ 

/      San  Marino 

^       .       16».  457  ÖM. 
2«   Granz0iw  Europa ,  swar  Ber  kleinste^  aber 

der  wichtigste  unter  den  übrigen  ßrdtheilen^  wird  ge- 

gtn  Mittag  durch  das  nriitlelländische  Meer  von  Afri« 
'  '   ka  £,eU  ennt  j  gegen  Abt/id  hat  es  den  atlantischen  oder^ 
westlichen  Ocean  u.  gegen  Mitternacht  das  Noinl-  und 
lasmeer^u  Gr«Uizen;  gi^en  Myrten  aber  Jen  Otiaiä* 
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Äisohen  Archipel agus,  den  Helleipont ,  das  schwnrz#  ^ 
und  Azo wische  Meer,  den  Fhifs  J )on  und  die  lliphuei. 
sehen  G**birge,    die  von  den  Küssen  Kanaenoi  oder  * 
Weiiki  Poyas,  von  den  ba^oUiirMi  ObsohtBcbei  Syrt| 

,n;  yon  d^n  Tatarea  Uml  genannt  werden«  v 
3»   Eintheilimg^   I.  3  Staaten^  deren  Beherr.' 
f eher  £ai«/er  heiben:  r.  Uestreiek^  a«  Bufoland^  3» 
die  Türkey^   iL  11  Xönl ff  reiche:  !•  Portugal  y 
Spanien  y  3.  Fimnkreichy  4*  GrofsbriUtnmhn  tmt  Ir^ ' 
landj  5.  lJänej7t(irk  ^  6.  Schweden  y  7.  Böhmen  y  g. 

.  Ungern  y  9.  PreuJ.se 10.  Sardinien  y  11.  Neapel 
m\\  SiciUen.  III.  4  Republiken:  i»  Helvetien,  a. 
Ä^y?.  c^er  7  Joni .sehen  Inseln ,  3.  Krakau ,  4.  iSc/i 

Marino*   IV.  eio  geisüicber  Staat :  der /M^^/tc^* 

^*  AU  Nehenländer  Europens  kaun  man  die  Beiiitz.UD^on 

einiger  Eurupäischea  Staaten  in  andern  Erdtheilen  r 
betrachten.  Sie  haben  wohl  einen  sweyfiich  gröfsem 

.   Umtiingy  ab  Bttfepa  aelbit.«  • 

P^ach  den  Vi^lkevklasscn.    Fünf  Hauptvolker: 
T.  die  durch  Hwresziige  Teutscher  Nationen  zu  An- 
fang des  MitteJullcrs,  durch  Vermischung^  mit  den  al- 
ten Einwohnern  Portugals?  Spaniens,  Frankreic?i5,  1 
Italiena  und  £#ii^iand8 ,  enlstandenea  Völker.    2.  die 
Teutachen die  aicli  auiaer  ihrem  Vaterlande  sehr  weit 
in  der  Schweits,  inPreussen,  Cur  -  Lief,  und  Elsth- 
.laildly'  Polen,  Ungern  und  Siebtonb.  ausgebreitet  haben« 
3.  die  ttordiachen  Völker  in  DSnemarik^  Sehwi^n^ 
Norwegen  und  Island,   4.  die  Slaviscbea  in  KulsUndy 
Polen  9  Böhmen  und  Mahren.    5.  die  Osmanen  oder 
Türken.  —    Auf^er  diesen  giebt  es  noch  viele  aiulere 
\ ölkerschaffen,  als:    Tataren,   Wtachen,  Ungern, 
Griechen,  Aibanier,  Arnauten,  ijamojeden;    ferner  ^ 
EiSthen,  Finen,  Lapp'eii,  die  von  einem  gemeinschattl. 
VjÖikeratamme^  eben  so  wie  die  iietten,  Curlander  ' 
und  ein  11^^  dev  iitaner  von  eioeiii  «miarn,  m  sejrn 
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1^      £iü'opa.,  Bewo/mer*  Naturprodukte, 

scheinen ;  und  die  Irländer  und  Schottischen  Hochlän- 
der, die  auch  zu  Einem  Geschiechle  gdlören.  £ad<« 
licli  noch  Judeu  und  Ziigäuuer«  *  ^ 

a.  nach  ihrer  Anzahl.   Ungefähr  177  Millionmi» 

♦  j4.  F.  iV.  Crome  über  die  Crofse  und  Bevölkerung  der 
saiiiniü  Kurou.  Staaleii,  ein  üeyLrag  Riir  üenutuirj»  der 
StaatepTerhältnisse  und  zur,  vuae  der  neuen 
Ordfaenkarte  von  Europa.  Bfit  einer  tSUtm^  Karte. 
I^etps.  1785*  3*  ümgemiteUet  unur  dem  Tiuli  Ueber 
die  KuItnrvejrhiUtniafle  der  £ump»  Staaten  a.  e*  w* 
ebend.  ^792.  8*        .       '  • 

3.  nach  ihren  Sitten  und  Cwchräuchen.    Im  Ge- 

\^ensatz  der  meisten  A^iaUn,  Airikaner  und  Anrieri- 
kitnor  öiud  die  Europäer  ,  im  Ganzen  fi:enonimetj,  am 
meisten  knirivirt  und  aufgeklärt.  Wie  sehr  verschie- 
den sie  aber  hierin  unter  einauder  sind^  werden  die 
iolgeuden  liauptstücke  lehreiu 

'  *  Review  of  the  C3iaractera  and  filanaeni  of  the  So^liah, 
Frenehy  Italiens,  Spaniards ,  Geimanj  and  Dntch. 
liOnd.  1770.  %  Voll,  in  8*  -~  Charakter,  Sittemmd 
Religion  aller  bekannten  Volker  unsers  Erdbodens  — . 
an^efan^en  von  C  T.  Kouhe  n.  fortgeselxt  von  F.  G, 
Leonhardi.  ^terBaud:  Europa*  Leip^i^  1791.  gr. 

III«  Naturprodukte. 

fioropen»  Produkte,  snm  Gebranch  der  neuen  Produk- 
tenkarte von  Europa;  von  y/.  F.  IV.  Croinr.  DossBfU 
178?.  ilpr  Versuch  (d.  h.  2le  Ans<3^abe)  isler  Theil, 
welcher  l'orlu^al  u»  Spanien,  nebsl  ihren  ^aoiintl.  Ost- 
u.  \Vc««t  - 'ndischon  <lolouion,  enthalt.  Hamb.  17^4. 
Ö.  {Mtlu  kam  nicht  heraus)  4te,  ganz  unigoarb  Au:»^. 
mit  einer  neuen  Karte.  Tüb.  180/9.  gr.  8-  (aber  audi 
nur  der  iste  Thefl).       C»  RUtm^s  Tafel  der  ILuIlur- 

Sewäcbse  in  Europa,  geographisch  nach  den  Klimateii 
argestellt  Sdinepfenthal  iSo«.  gaeerfol.  Mit  einer 
Karte.  ^ 

T.  au?  dein  Pßanzenreirh,  In  eini^^en  Landern 
wird  der  Ackerbau  stark  getriehen  und  viel  Getreide 


sen,  Teufschknd,  Dinemark,  Siciüen.   In  andern- 
virdViel  Fkchs,  Hmf,  Tabak,  Färherröthe,  ff  aid, 
Sd/ran,  gebaut    Pie  weatL  und  liiiU.  Länder  liaben 
Tortrefflidien  fTemvadi»  und  eine  grofse  Menge  und 
Mannichialti «;keil  genieHibarer  Baumfrüchte :  dÄg^en 
besiteen  die  nordl.  und  ostl.  Länder,  die  gröfeten^mA 
^////?^tf/2  von  Tannen,  Eichen  und  anderem  Nutxholae* 
Dennoch  mufs  Europa  in  Ansehung  diese»  Naturrei- 
•  ches  andern  ErdÜieilen,  die  noch  mehrere  und  vor- 
IretBicbere  Arten  von  Bkumen  und  Gewächsen  her- 
Torbnngen,  ^nachÄlehen.     Viele,   jetzt  einheimische 
sehr  schätzbare  und  einträgliche  GowiichÄe  haben  oh- 
^  nMü  wttn  fMnden  Ursprung«  Da»  Torsüglicliate  ist 
die  wo)ibhätige  Xtfr^o/e/. 

a.  aus  dem  ThierrebA*   Die  Viehzucht  an  Rind^ 
Vieh,   Schafen,    Pferden,   Mauleaeln,  Eieln  und 
Schweinen  ist ,  nach  Beschaffisttheit  der  Mfeide,  iu  ei- 
nigen Ländern  slarl^,  ni  andern  miltelmäbig^  in  an- 
dern i^ering.    In  den  meisten  Landern  giebt  es  Hir- 
agl^e,^Kehe,  Hasen  und  anderes  efsbares  J/^ildprät ^ 
iA-eittigen,  auch  grofse  und  kleine,  wegen  ihres  Pelz, 
Werkes  scLIitzbare,  wilde  Thiere.    An  zahniPTi  und 
vi^dßnGMlügelntA  Vögeln ^  die  mit  ilircm  Fleische, 
mit  ihren  "Eyern  und  Federn  nütieB  ^  fehk  es  nirgends. 
'S»  Fischet^en  in  den  Flüssen,  Landseen  und  Teir 
eben  sind  ansehnlich.,  noch  wichtiger  abin*  diejenigen 
in  den  Meeren  und  Meerbusen  und  die  toi  eimgenEu- 
rop.  Völkern  weit  aufserhalb  Europa,  in  der  Nordsee 
und  im  Nordmeere  ausgedehnten  Fisohereyen.  Die 
Bienenzucht  ist  in  manchen  Ländern  sehr  einträglich. 
Der  Seiilenhau,    der  aus  Asien  nach  Europa  kam, 
blühet  jeUt  in  den  meisten  Ländern  dieses  Erdllieils, 
vorzüglich  in  Italien,  Frankreich,  Spanien^  Portugal 

und  Morea.  -  „      , . 

3,  «US  dem  Äiiierflrfre/cA*  Der  edlen  Metalle  giebt 

es « In  Vergleidkang  aiit  andern  Erdtheilen,  wenige; 
desto  mehr  unedle  und  unentbehrliche^  abt  Ei^en^ 


l9        Europa.' Anlasse  fyies  ^ritheils 

Kupfer f  Zinn  y  Qf/ebisilher^  Tiefor]«y  nutibare  JBntf- 
m'ien  uni  'Farbenerdetis  auch  edle  und  halbedle  St^* 
ney  die  aber  meisteM  dea  morgenländischen  nicht 
gleichkommen^  'Marmor,  Alabaster  und  andere  zum 

Bauqn  und 'Verzieren  dienliche  Steine;  Salze  aller 
Art  j  endlich  l"c\ste  Erdharze ^  als  :  äcliweiei,  Öiem- 
kohlen.  Bernstein. 

IV«  Anlage  dieses  Erdtheils  für  seine 

Produkte. 

1.  Krde  oder  Bodens  unendlich  mannichfach. 
Im  Ganzen  genommen  bringt  er  alles ,  was  ziir  iSoih« 
dqrt't,  und  vieles,  was  zur  Bequemlichkeit  und  zum 
Vergnügen  der  Einwohner  dienen  kann,  hinreichend 
henror.  —  Der  Gebirge  sind  «ehr  viele ;  sie  nehmen, 
wie  einige  meynen,  den  «ehnten  Theil  des  Landes 
eim  Die  Hauptgebirge  sind:  die  Alpen\  von  denen 
em  Theil  durch  Frankreich  bis  an  die  Pyrenäen  ^  die 
sich  durch  Spanien  in  yerschiedeneii  Armen  ausbrei. 
ten,  der  andere  aber  durch  Sleyermark,  Un«pern, 
Dalmatien^  bis  in  die  Osmanischen  Pi^oviiizen  und  an' 
das  schwarze  Meer  fortläuft.  Eine  di  lüe  Jieiliu  geht 
südoötiich  durch  lulien,  und  wird  das  Appenninische 
Gebirge  genannt.  Auch  hängen  mit  deu  Alpen  zu- 
sammen, Sudeten  zwischen  Böhmen  und  Schle- 
sien ,  der  Harz  in  Teulscliland,  die  Untern  und  Polen 
scheidenden  Karpathen.  Schottland  y  Norwegen  und 
Schweden  entlialten  nicht  weniger  eine  Menge  ung«. 
heurer  Gebirge;  und  überhaupt  sind  nidit  riele  gaiuB 
ebene  Länder  in  Europa. 

a*  Ge^fässer,  die  viele  Europ.  linder  von  ein- 
andf  r  trennen.  Prankreich  wird  Von  GröfUirit  abge* 
sondert  durch  ien  Kanals  und  dieses  von  den  Nieder* 
landen,  'teutschland^  Dänemark  und  Norwegen  durch 
das  Teutsche  Meer,  insgemein  die  Nordsee  genannt. 

*  Zwischen 


üigiiizixi  by  Güo^ 


fik"  tfCMre  Produkte*  '  fuUur  dSef  Bodens*  vf 

Swiflchen  Nord- Jütland,  den  Inseln  Fünen  und  See. 
land^  und  den  Schwed.  und  Norweg.  Küsten  ist  eii^ 
Theii  der  Nordsee^  ^  das  Kattegat  und  Skagerruk  ge« 
nannt«   Aus  diesem  Hnmmt  man  in  die  Osisee^  eU 
nen   ungeheaern  Meerbuse^i   zwischen  Dänemark, 
Schweden,  Finland,  Ingermannland ,  Esfh    und  Lief- 
laiid ,  Cin  land,  Preussen  und  Teutschluiid.    Von  der 
Ostsee  ^clil  ein  Busen  nordwärts  in  Schweden  hinein, 
der  Bothnische  £:;eManril,   und  der  Fi'/iisc/ie  ostwärts 
zwi&chen  Finland  ,    Ingermanaiand    und  Eslhhiud. 
Weiter  gegen  Morden  macht  der  nordische  Ocean  bey 
'  Archan^  einen  Busen^  da9  weisse  Meer :  das  sclHvar^ 
iC»  hingegen,  das  Europa  ron  Asien  scheidet«  hängt, 
durch  die.  &ra[/W  voh^  Caffa^  mit  dem  ^aßwisch^n, 
lind  durch  die  KonstantmopoUtamsehe  Bteeren^e  tind 
das  Mar  di  MarmQra  mit  dem  Aegaeiseken^  und  die. 
ses  iiiit  dem  miLtelländischen  zusammen.    Dai  ielzte- 
re  macht  einen  Busen  zwischen  den  Küsten  yon  Dal- 
matien,  Istrien  und  Italien,  das  Adriatisdie  I\Iee^ 
naont.  —   An  mineidll^chcn  Wassern  haben  die  mev 
Sten  £ur,op.  ijander  Ueberliufs. 

5.  Lujt  und  ff^iU^erung  sind^  wie  auf  der  gan- 
tetk  h^rde,  nicht  nur  in  Ansehung  der  HimmeLsgegen. 
den,  sonder D  auch  der  Lage  und  natyprUchen  Beschaf- 
fenheit einselnel*  Länder  wd  Gegenden^  sehr  ver- 
schieden. Man  halte  st  B,  Portugal  und  Spanien  gaw 
gen  XVorwegen ,  Schweden  und  Rulsland« 

y.   Kultur  des,  Bodens* 

Höchst  verschieden,  wi€t  aus  den  folgenden  Haupt- 
stUckea  erhellen  wird* 

VI.    Liebensar  t  cn    und  Gattungen 

der  liewoUner. 

* 

I.  In  Ansehung  der  Viehzucht  ^  Fischerey  und 
Jägerey»  Auch  dieser  Funkt  erhält  s^iue  Erläuterung 
durch  die  folgenden  Uauptstücke^  '     •  . 

m 

f 


I 


iS    '    Europa,   Manufakturen^  Falriken» 


%  In  Anseinitl»  i\e%Lnn(J-  oder  Jck^rbaues,  Eben  so. 

3.  In  Anselnuig  (Ujj*  JJc/id werke y  Manujukturen' 
vimI  Fdhriken.    Sehr  verschieden  nach  der  Verschie- 
ilenheil  der  l'i  ndiikte,  der  Einwoliuer  und  der  Regie- 
rungen,   Im  Ganzen  weit  lebiiaifer,  als  vor  lOO  oder 
150  Jahren.    \ysL&  Pflanzenreich  Waieri  ^azwx  Fiacks, 
woraus  Garn,  Zwirn,  Bünder,  SpiUen  und  mancher- 
ley  Leinwand,  und  aus  deu  JLumpen  der  Leinwand 
veji^chiedene  Papiersorteo  Terl'erti^  werden^  Hanf, 
der  zu  grober  Leinwand ,  zusetzen,  Tauen,  Strik- 
ken  und  Bindfaden  verarbeitet  wird;'  J^e^eln^  aus 
deren  langen  Fäden  gemeines  Garn  zuLeinwted,*auch 
Cinerea  zudem  davon  benannten  Nesselluch  berettet 
H;ird  ^)  ^e  Tabaksblatiery  die  zü  Raaeh  -  und  Schnupf, 
tabak  zu|5eric))tet  werden^  Zuckerrohr,  ans  dessen 
8art  allerlej  Z*u.cker  i;esünen  wird;  Hunkelrüben 
Iliiirimolh ^  die  zu  Mrunii^lLn,  Tiichern,  Kattunen 
und  Miaiiclierl^n'^  Zeuclien  anü!;evvendet  wird;  Färl/er- 
röthe  und  frduU  die  heym  Fiii'hen  gebraucht  wer- 
den ;  Sode^  die  zu  den  Glas-  und  Seiienmanufaktureu 
lind  Leinwandhieichen  dienet  j    vielerley  Arten  des 
Holzes  j  woraus  Scbifl'e,  andere  Fahrzeuge  und  Ge- 
rathachallen  unz^ihH-^^er  Art  gemacht  werden.  —  Das  • 
Thierrcich  lieiisvt  Häute  zu  mancherley  Leder  \  ^al-  1 
h  zu  Tüchern,  Zeuchen,  Strumpfen,  Tapeten  u.  s. 
^w*j  Haare  zu  Zeuchen,  Hüten,  Bürsten,  Sieben,  1 
Decken,  u«  s.  w.;  Seiäe  zu  mannichfbchen  Steifen 
und  Zeucben,  Strümpfen,  Handschuhen,  Spitzen  1 , 
Xf^achs  zu  Lichtern  und  vielföltigem  andern  Gebrauch*] 
Das  Mineralreich  lieiert  Thon  zu  äcbtom  und  un J 
achtem  Porzellan  ufid  irdenen  Geschirren ;  FarbenerA 
den  £u  uiaatiicriej  Karben  j  .saure  und  Mittelsalze  zui 

Ehedem  wurden  die  grofsf n  Nesseln  zu  diesem  Zwek« 
ke  hät^^er,  nis  yslfX,  benutzt,  suiuahl  in  Frank- 
reich; ^v.is  ijiaii  jeiy  t  iNf  s-t  l  (uch  nennt ,  i^l  d«ns  ,  ua$ 
im  1  raiiz(ii;iäche:i  rdouäi»!'))!!  iitjUst,  und  "wird  vvu  fei<« 
neoi  bautuwoileuea  Ourn  gewebi.  >  • 


Digitized  by 


Vifnol  .  Alaun.  Salp«er.  «nd  Koch«aJ*,,WereTen : 

dunnftn  BbUern  geschla-en  u,>d     Drat  gezosen  wer. 

•  ^^-^t  «Pi'^'-»  '■■      W  angewendet 

Wird;  JO//>/^r,  zu.  maticherJe^,  Geiaisen  uuS  Werk. 
MUgjn,  lind  durch  Zusatz  anderer  Metalle,  zu  Mm. 
8iny,  Toni^ack,  Prinzmotall  ,„..1  Glockenspeise;  Ei. 
scji,  woraus  unzaliltse  Geraihsohafteo  Und  Werkseu  ' 
|e  gegossen,  gehämmert  und  gemachlj  Zinn  Ud4 
Ä/ej,  die  avich  aut  höchst  verschiedene  Art  TcrarbeL 
tet  Und  benutzt  werden. 

J.  A;  C.  7,,<W..<.««'.,  lechnolo-  Wtfrterl.ucl. ,  odMi'rf. 

ti    t  Y"^^^^^^"^^       Handels.    Er'wt  fast  über- 
aU  aehr  lebhatt  und  besoudors  waln  ead  des  i8ten  Jahr, 
hunderts  ein  Haupt^effemstand  <U  j  Europ.  S(aat«kurist ' 
pworden.    iMit  Pi^cneti  urul  inrndeü  Frodukleii,  Fa* 
bnk^  uiid  ^iurllJ^c1^aurvv^a^e^  treiben  iho  die  A'alio- 
neu  theils  lint  r  skIi      Worüber  sie  mancherJey  Ver- 
trage  geschlossen  -  theils  in  ailen  andern  Erdlteilen 
und  Meeren ,  wo  sie  sich  auch  tinsehnl.  Bcsitoun^en 
erworben  kabeii.   Vorzügl.  i»t  der  H«nde^  vieler  Eu, 
rop.  Aationen  m  die  Ostsee  -  wo  juhrlich,  zmv 
Fnedens«eit,  iin  Durc|jschnitt  iq,üoo  Schüfe  hin  und 
Äorec'^eln  —  und  in  das  wittelUmlisrhe  Meer'  In 
diesem  .^ehf  Hire  SchifllUhrt  \nv\a  allein  nach  den 
öpanisöhen,    Fnin^^ös,  und  Italien.  IJalen,  sondern 
auch  ituch  den  noi  <il.  Kiisteii  von  Jjrika^  nach  dem 
Ari  hnyelagiu,  uud  der  Türkey,  tmfer  dein  ^ilIrJeh  de» 
Uandels  xiacU  iicr.L^z;fiw^^.    6ie  besuchen  aucii  die 
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Europa*  HandeL 


Küsten  von  }Fest ~  iin»j  Oslafrikn^  und  in  dem'  südli- 
lichen  yjsicn  schiiien  sie  nach  PtTsicJi,  ilindo.stan 
ojtler  nach  dem  so^enanolen  Ostindien  y  Sinn  und  nach 
allen  Inseln  in  dem  osll.  Occan.  Nach  Amerika  Imn- 
dültea  ehedem  nur  die  Völker,  die  Kolonieen  dortbe- 
iitzen)  die  andern  wuron  duvon  ausgeschlossen:  aber 
seitdem  die  meisten  En^L  KelonieeniniVon/ame/v/laej- 
ne  Republik  einrichtet  habeO|  ^treiben  mehrere Europ» 
»Nationen  Handel  mit  ihnen«  ^  Am  vorlhuilhai'testen 
ist  den  Europäern  der  Amerü^.  und  Afrik.  Handel^ 
weil  sie  dabey  ihre  Waaren  an  den  Mann  bringen 
können.  Hingegen  in  Ostindien  und  Sina  inüssen  sie 
fast  alles ^  l^as  sie  kaufen ,  mit  baarem  Gelde»  und  in 
dem  Jetztern  Landi»  veriiäniL  «mit  Silber  bezahlen.  — 
Aus  Asien  hohlen  sie  eine  Mer]2;e  Gewürze  und  Apo- 
thekerwaaren ,  C>old  und  iudeLU'iiie,  rolle  Seide  und 
Ikiumwolie,  n^bit  vielen  dwaus  gemachten  Zeuchen, 
Thee,  Porzellan  u.  s.  W.  Aus  Jlrika^  Menschen, 
(obgleich  im  igten  Jahrh.  bey  weitem  nicht  mehr  so 
viel,  als  im  iBten) Baum^volIf^  KlfoTiliein,  Gold^Kupfer, 
ilciuie,  1  jeder,  VVein,  Weitzen,  Wolle,  und  aus  Ame- 
rika, Fische,  Häute,  JPelzwerk,  Vigognewolle,  Wachs, 
Bau-  und  Färbeiiol«,  Zucker ,  Kaiiee,  Kakao,  Vanille, 
Beils,  Tabak.  Ingwer,  Piment,  Sassapiarüle,  Fie. 
berrinde,  Cochenille,  Indigo,  Diamanten  und  andere 
fidebteine^  Ferien,  Gold,  Silber,  Kupfet*,  Eisen» 

yi.  Anilcr:sou'$  Ii Istürical  and  chrouological  Dbdnction  of 
the  uii^m  ui  commerce  ctc' IV  Edition.  Lond.  1787 — 
1709.  ^  Voll,  in  \,  Teuisch  (nach  der  ii>tcn  Ausgabe 
YOn  Bßinberger),  Riga  1775  — 1779.  7  B.  in  gr.  ß.  — 4 
Imb  tnterdts  des  naiions  de  l'Enrope  dev^lop^s  relati- 
vement  an  commerce  (p.  Jos.  Accarias  de  Scrionne), 
ii  Paris  1768.  5  V<  II  In  la.  Teutsch  (y.  C.  F.  Jun- 
ger), Leipis.  1766.  2  B.  in  gr.  8-  —  Trait(-  ;;L'iit'ral 
du  Commerce  —  par  Samuel  Ricard.  Edition  (6ii\e) 
eutierement  refailc  d  aj)rt.s  uu  plau  nouveau  ,  redigce 
et  considerabl.  augm.  par  M.  de  M,  ä  Amst.  17a».  5 
yoU.  gr.  4.  Teutich  nach  dieser  Au£g.  y.  T,  ff.  Ga^ 
MubA  iMiter  dem  Titel:  Handbneh  der  Kaufieute  n. 


Handel  n 

« 

» 


t*  V*  GretCsw*  i78l— 8|.  dB.  in  ^.4.  «e  (v.  SchedeO 

#  •vcrbess.  11.  v<»rm.  Ans»,  eb.  1791 — 92.  «  B.  in  gr.  4. 
^ter  B.  üb^rs.  (u.  vrniK).  v.  G.  A.  IViclwunin.  Irrip?:. 
igoi.  gr.  4.  Kur?gtiarste  Bcschreibun,^  der  ilaudluag 
der  vornehmsten  Knrop.  Staaten.  Uejnit//  und  LeipK. 
1778  — Tbcilc  {deren  Her  z  Aht'tcilim^cn  hat). 

*  gr.  8.    (Der  iste  Tb.  und  die  iste  Ablbeil.  des  atea 

•  TOn'JT*  A.  V.  8truen$t9^  die  «ta'voo  /.  C.  Stnapius), 
< —  Neu  eniiTttete  Acadeniie  der  Kanflente »  e^^ler  eecy« 
elopädidchesKaufmanns-Lexicon  a*  s.  "^r.  vonnnls  Iier- 
ansg.  von  C.  C?.  Ludovici,  und  nun  für  das  fieüürf- 
nifs  jetziger  Zeiten  diirchans  umg^carbcitet  v.  J.  C. 

.»    Schedel.  L<4pi.  17Q7— 6  Theile  in  med.  ß.  y/. 
Schumann's  Nacbtr:i;^e  duzu.   4  Hefte.  Uonneb.  iöoo  ' 
n. s.^v  .  8>  Earopean  commerce  —  by  J.F*Odd/%  JLoud. 
1Ö06-       #  ' 

der  Östindheke  und  SinesMke  Handel  sehr 
rofce  Kosten  erfodert  und  vieler  Gefahr  unterworfen 

istj  so  wird  er  von  ganzen  Gc^ij:l\c!t(ijten  s^etrieben, 
die  7A{  dem  Ende  in  England  ^  H*jUand,  JUancmark, 
Schweden  und  Preu^sen  errichtet 

J?,  Ti»z«  von  dem  Handel  der  Eorop.  Ycllker  nach  Ostin«  ^ 
.  dien  nnd  China  und  der  Schädlichkeit  demselben  für 

Cnropaüberhaapt^  in  dessen  kleinern  Schriften  (LelpB. 

1791.  gr.  8.)  6.  »H— »6o-  —  ^üseh  ober  die 

öiient).  Handlun^scompagnien;  in  der  von  fhmu,  v. 
EbeUng  heraufig«  Handinogsbibl«  B«  1.  St^i.  Ö.  9—11 6« 

Ein  wiclüi^es  IliiUdmittel  für  den  grofson  Handel 
fiind  die  Banken,  die  theils  Giro  -  oder  Deposital- 
(f^echsel')  Banken  «sind  —  wie  zu  Venedig:.  Am- 
Sterdann,  Hamburg  —  theils  -  oder  Cirkula^ 

tionsbanken  —  wie  zu  London ,  Kopenhagen,  Stock- 
hohn  tbeils  solche  1  die  zugleich  Wechsel'  und 
Leihbanten  fiini. 

J,  G.  Büsch  Aj^handliing  von  den  oankcn  u.  s,»W.  im 
5ten  Tb.  seiner  Schriften  über  StaatowirUuchaft 
und  IXandloDg  (Hamb«  1784-  8)-  ümgearb.  indessen 

•  sümtL  Schriften  ober  Banken  und  Mttnewecen*  %  Th. 
eh.  sgoi*  . 


2-2,   ^Europa*  ßli^nze^  Maas  u*  Gewicht^  Religion*  - 

%\ir  Blarkern  Aofnabme  des  Seehandeb  bat  jam 
einige  Handelsstädte  %n  Freyhäfen  erklärt,  we  n^ii 
den  ankommenden  'Schiffen  und  Waaren  entweder 
nicht«  oder  nur  sehr  vvenis;  hezahlt,  und  allen  Natio- 
nen, öline  Unterschied  des  Uan«!;o.<?  und  der  lieligion, 
zu  allen  Zielten  im  Frieden  und  Kriege,  der  Handel 
verslaltet  wird.  Solch«  Frej  haien  $ind  bey  Mardeiiie, 
Genua,  (ä^orno,  Niz^sa,  Givita  veccbia,  Messina, 
Triefit,  Fiume,  Ancuna^  Ostende  ^  Bajonnei  Emden,  ! 
Marstrand.  | 

Auch  die  Posten  sind  eine  den  li^dei  befördern« 

de  rortrefitiobe  £plindiing. 

^        ■  - 

*)  MüntCt  Maas  nnd  Geuncht.,  die  bcy  der  Materie  TOm 
Handel  vür/.ii^licU  in  BetraclUung  komineii,  sind  iu 
den  £urop.  LSodera  btSchst  verschieden,  wie  man  ans-  | 

.  den  I61|penden  Hauptstflclien  erkenpen  wird*   Hier  |tt  I 
|iur  »a  bemerken ,  dafs  der  Miinzju/s  in  allen  Län<* 
dorn,  so  wie  das  Verhiiltnifs  zwischen  Gold  und  SiU  \ 
ber  —  leider!  —  fchr  verschieden  ist. 

Des  Freyherrn  Prattn  griindl.  Nachricht  Ton  dorn 
MünzAvesen  :ius^em6'in  u.  s  w.  ^le  sehr  vernieiirle 
Ausgabe,  (v.  J.  h\  Klou^ch).  Leipa.  1704-  gr.  8.  — 
Büsch  über  einen  in  Europa  einzuführenden  alli;e»i>» 
Münzfufs  j  m</^r  Hiindhmffsbibl.  ß.  2.  St.  ,4,  S.  505-^ 
513,  Schübler's  Vorschlag  zu  eiAerley  Maas,  und 
Gewicht  durch  gan£  Europa;  in  <^tfm  Journal      U>  U 

Tentscbland.  1792.  3t  1.  S.  55—5^»  - 

5.  In  Ansehung  der  Meli^ion.  Ii)  Europa  sind 
7>y;2y  herrschende  oder  MauptrcU^ioncn',  die  Christ^ 
liehe  und  Muhomedische.  Die  Christliche  ist  am 
weitesten  ausgebreitet  und  in  fünt  Kirchen  rerlheill;  - 
die  Griechische ,  <lie  in  Rufi,Iand  n.  Jonien  herrscUel, 
und  in  der  Türkej ,  Polen  und  den  Oestreicfa.  Staaten 
an  der  Oonaii  geduldet  wird;  katholische ^  die  in 
'WesliT  nndSüdeiirepa  herrschet  und  Mitglieder  in  al* 
len  andern  Ländern  nat,  u.  In  dieftomisob-katholiftchei 
Griech.^-kath.  Armen. -knth,  rertbeilt  ist  j  die  £t;ffn-  | 
f^liich-lucha  i^hej  k^ftni^lmid  in  einigen  TeUt^cUen 
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Ländern ,  in  Dänemark ,  Norwpgon ,  Schweden^ 
Freuiseq,  Curland,  und  in  einigen  Kussischen  Pro- 
vinsen:  geduldet  wird  hi^  in  Belsen ^,  in  England» 
HuialaDdy  in  allen  "OestroicU.  Staaten,  in  lYatikreich 
und  io  der  Tärkey^  die  Evangelisch  »  reformirie^ 
Iierrflc^iid  in  einigen  TtuUcheQlj^ndern  und  den  meU 
steu  SchweitJserischen  Kant^ep,  in  Holland,  Schott* 
lend  und  Siebenbürgen  :  geduldet  wird  sie  in  Grofsbri- 
tannien ,  Dänemark,  Sciiwedta,  liulsland,  rieii-^seii, 
Powell,  iii  allen  Oeälreicli.  Staaten,  und  in  1  rankreich  j 
die  Kn^^iisrhe ,  die  in  l>n<i;ldn<l  und  Irland  herrschet 
und  in  SchoUl.ind  geduldet  w  ird.  Die  drey  letzten 
werden  auch  unter  dem  ^Namen  der  protestatUisciiem 
JTi/vÄ^  begriffen«  , 

VerhaitmftJ  d«r  Eömisch-ka'holisrhcMQ  und  pro^esfan- 
tischen  Religion  ^«'^«•n  einander.  Hat  ihre  Verschie- 
denheit EiufluTs  in  eleu  Ilur  der  Staaten? 

Au&er  diesen  herrschenden  Christlichen  Kirchen 

^ebt  es  noch  einige  abweichende  kleine  Kirchen  oder  * 

Sekten,    au  lUctJiodistcn  f    Quäcker y  Mt:nnonit€n^ 
Herrnhuter ,  Suruuautr* 

Die  Muhainedische  Religion  ist  die  herrschen- 
de in  der  Europäischen  Tiirkey.    Geduldet  wird  sie  in 
,  einigen  Gegenden  deö  Kussischen  Keiche«. 

Von  der  heydnischen  Religion  üudet  man  nur 
nocb  im  nördlichen  Lappland  und  in  einigen  G^gen** 
den  Rufslands  geringe  ÜeberbleibeeL 

.  Die  Jüdische  Religion  wird  in  den  meisten  Eoro« 
päischen  St«alei)  geduldet:  nur  nicht  in  Portugal,  Sfui» 
nien  und  Norwegen.  Am  sahlreichsten  sind  die  Juden 
Hi  l'üJen  und  Litauen,  in  einigen  Ijändern  genieCsen 
aieirehrere,  in  andern  wenigere  Freyheit. 

6.  In  Ansehung  der  }f^is.svii.sdiüjlvn  und  schü* 
neu  Künste.  Sie  hfühen  in  Euroj»a  weit  stärker,  al4 
in  irgend  einem  andej'n  Erdlheile:  abor  ifT»ylicli  auch 
dori.auf  ?ersdu«4dne  Weise.   Vorzüglich  ist  üir  Fioz: 


9^  Europa*^  ^issenschaßfin  u*  Äänste*  jid$L 

in  Grof^bntannien,  Frankreich,  Tentscljland  —  aber 
wie  verschieden  auch  da!  —  in  Bedien,  in  Helvetica 
und  in  H.tlipn.  Biif'o;erliche,  Roligions-  iind  Censur. 
frejheit,  nehst  richtiger  und  scharier- Kritik,  bewir« 
ken  dies:  vorzügl.  aber  auch  viele  und  ^ute  Lehran* 
Bf  alten  y  B.  Lateiotfohe  und  Realichuien»  Lyceen» 
Gymnasien,  KolIeg:ieny  Rhterakademieeiiy  zwischen 
80  tt»  ho  Universitäten I  dann  auch  eine  crof^  Menge 
von  Akademieen  oder' gelehrten  Gesellschaften.  Der 
lebhafte  Buchhandel  und  die  dadurch  immer  thätiiEer 
werdende  Buchdruekerkunst  in  den  meisten'  Ländlmi 
und  dieytelen  öSentL  Bibliotheken  tragen  auch  nicht 
wenig,  dasu  bey. 

Die  schönen  Künste^  Mahler  -  Kupferstecher» 
liildh  luur -  und  Jjaiilvtinst ,  stehen  auch,  obgleich  auf 
vei  scliiedene  Ai  t ,  ia^L  überall  in  gutem  i  lur^  und  es 
sind  zu  ihrer  slärkern  Auluahnue  viele  Akademieen, 
Gemählde-  und  Statiu  i)^!;allerieen,  Kunst-  Maschiuetu 
und  iu4trument^nsammluagen  angelegt« 

^  ^002  in  Gto^rayhia  acadcmica  (1789)  sählt  in  Europa  • 
iaS7  Le(iratt8talten  dir  Wis«en«chahen  und  Künale. 

De  Academiis«  s.  TJniversitailbus»  Earoeae  praeeipnij, 
ordine  alphabeiico,  ac  de  suciotattbiis  ritlerariLs  onli-« 
sie,  qnod  ad  «^entcs  altinet,  chrouolu^ico;  in  Struvii 
et  ji^^/tfri  BihI,  histor.  litt,  selcctn.  T.  III  p.  1906— * 
2075.  —  J.  b\  Koechen  suppl.  ad  Öibl.  litter,  Strn-. 
vio  -  Jii^^leriauain  f  asc.  I.  p.  192  —  ^21.  — 
li  änmrüiftg'x)  Verfeichnifs*  der  üuiver.sltaleu ,  Ac:i- 
demiep,  gel.  Geseilscbafteii  u.  s.  w«  in  Span.,  Porteg-«^ 
Ital.,  Grofslvit.^  Schweis,  Schweden,  Dfinem.,  It^reoss.^ 
Polen,  Bufd.  u.  den  verein.  Niederl.,  nebet  einer 
kurzen  Uebersicht  des  Zustandesider  Gelehrt*  in  die* 
•CO  Ländern,  iieips.  1795.  8*  ' 

7.  lu  Ansehung  dos,  Adels.  Ist  in  dem  ganzen 
Christlichen  Europa  erblich,  und  genif fst  noch  fast 
überall  den  wichtig;en  Vorzug,  dafs  die  höheren  Kir» 
chen-  Staats-  und  Krio;^csäinier  ans  seinem  Mittel  he» 
seUKt  werden,  ^r  wird  in  dua  &illermeisteii  liäu^t^f  n 
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in  den  hohen  und  niedern  abgetheiit.  Mit  jenem  ütuk 
g»wisce  Titel  verbanden,  die  ihm  grolse  Vorsiige  vo^  die- 
sem ertheiieo«  Diese  sind :  Kurfürst  (nur  noch  einer 
Grofahergog^  gefiirtteUr  Land*  und  Burggraf^  Her- 
zoge Landgraf y  Graf  In  Spanien  ^  England  und 
Portugal  steht  ^nri^hen  d^nGrtifen  und  Baronen  noch 
der  Vicojnte  (Viceij;rai).  In  TeutscbL  giebt  es  noch 
andere  klas.^en  <Ies  holien  Adeli,  Dor-t  i!;eli6ren  auch 
die  neuen  Grafen  und  Freyherren  zum  niedern  Adel  j 
so  wie  eben  ddselbst  unter  den  allen  und  neuen  Fürsten, 
ein  groiber  Unterschied  ist.  Andere  Gattungen  und 
Benennun^ri  des  hohen  Adeis  werden  in  den  tollenden 
Hauptstucken  vorkommen«  —  Unter  dem  niedern 
Adeli  werden  gewöhnL  die  jenigen  begrüen,  die  keinen 

C*  ner  Titel  fuhren ,  aber  doch  gewisse  Vorzüge und 
»sonders  ein  GesohlecbtsWappen  haben.  ^ 

S.  In  Ansehung  der  Bürger  und  Städte*  8.  hier« 
über  die  folg^.  Hau pt&tücke.  >  ^  ' 

g.  In  Ansehung  der  Bauern  und  Dörfer,  F.bea 
SO.  Leibeigen&chait  verliehil  2>ich  in  £uroj^  imn^er 
piehr  und  mehr« 

VII»    Grundgesetze   oder  Grund- 

V  e  I  L  r  ä  g  e. 

Alle  Europäische  Keicbe,  selbst  die  uneinge. 
schränkten  Monarchieer),  haben  'dergleichen.  Sie  sind 
aus  der»  vormahls  fast  in  alten  Staaten  gewöhnlichen 
eingeschränkten  ftegierungsform  «inickgeblieben,  und 
durch  das  herkommen  in  itorerKral^  erhalten  worden. 
Bierher  ^i^ehören:  die  herrschende  Religion ,  die  itat- 
gesetzte  Tlirüiitulge,  die  Verwailun^  der  Gerechtigkeit 
Dacli  Gesetzpfi,  die  F^rlialtuMi^  der  wohl  heri^ebrachten 
Rechte  und  Freyheiten  des  V  oiks  und  seiner  verschie- 
denen 8tunde,  die  Lnveraulderlichkeit  der  Kronguter 
und  noch  mehr  des  Heiohee  selbst,  weii^  nach  einem 
in  Europa  allgemein  angenommenen  Grundsatze,  -  KöV 
mgreiclie  und  ijaaderi  dem  regierenden  Geacblecbl» 


Regimingsjorm*  Oberste  Gewalt.  Reichsstände  etc. 

nicht  aU  Eigenlhum,  sondern  nur  zur  Verwaltung; 
anvertraut  worden  sind.  In  eingeschränkten  Staatea 
{iebt  es  der  Grundgesetze  noch  mehrere* 

VIII.  RegieruDgsfornu 

Man  findet  in  Eurepa  alle  Arten  von  Regier ungs- 
fermen*  i.  Despotisch  ist  die  Osmanische.  a»  Un- 
ein geschränkte  Monarchieen:  Rufsland,  Dänemark, 
Spanien,  Portugal,  Pr^usseD,  Sardinien,  beyde  Siei* 
^  lien  u,  der  KirchensUet.  3.  Vermis'chte  Rfgierun^s^  1 
form  wird  angetroffim  in  Teutsohiand ,  Frankreich, 
Grofsbritannien,  Schweden,  Cngemr  tind  BcAimen: 
jedoch  auf  verschiedene  Art.  4.  Republiken:  die 
SchweitZ;  ^onien,  Kraken^  San  jilarine. 

*  I 

■*  I 

IX.    Oberste  Gewalt. 

Sie  ^ist  nach  der  IVr.  VI.  angeführten  Verschie«  ; 
4enheit  der  Regierungsfolrni  sehr  verschieden.  . 

X(   Reichs-  oder  LandstSnde. 

Finden  gewohnlich  nur  in  eingeschriuikten  Mon- 
archieen Statt.  In  den  nieisten  bestehen  sie  um  dem  j 
Adel,  der  Geistlichkeit  und  den  Städten j  in  einigen  ; 
kommen  noch  cUe  irejeii  Landeigenthümer,  und  in 
Schweden  der  Bauernstand  dazu«  Von  den  Xeiten^ 
Oertern  und  Benennungen  ihrer  Zusianinienkünlle  se« 
he  man  die  folgenden  Unuptsiücke« 

XL  Thronioige« 

I  Bey  den  meisten  Enrop»  Völkern  war  zuerst  kei- 
ne völlig  erbliche  Thronfolge  gewölmlich/  Zwar 
folgte  der  Sohn  dem*  Vator  ^emeinigl.  in  ^er  Regie-' 

ruHii, ;  .J>er  es  war  dabey  docli  nÖtiii^  ,  dafa  er  vor,<^'an- 
gi^  von  den  fii'iclisstanden  und  dem  V  olke  i'ejeriich  als 
Obel  Iw-r  r  orlvjymt  ward.    IJie  Huoiiioli^e  beruhte  aU  | 
du  üui  einem  vermiöchteti  Erb-  und  Wahlrechte:  aber 


■ 

I 

»  I 
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mit  <lpr  Zeit  verdrängle  das  Erbrecht  die  Wahl,, 
Teutschland  und  "Polen  damahls  ausgenommen.  ,  la 
den  Erbreichen  ist  entweder  eine  jnunnl.  oder  ver- 
miaehte  Thronfolge.  Die  natiirl,  Kinder,  «wischen 
welchen  und  den  ehelichen  in  altern  Zeiten  iLeki  gro- 
fser  Unterschied  ^mneht  wnrde,  sind  in  netiern  ganz 
von  der  Thronfolge  ausgeschlossen.  J>ie  ehedem  fast 
in  allen  Enrop.  8ti>altMi  iibl.  LändervertheiUirig  ist 
liiij^st,  wegen  ihrer  sclilirnjncn  Fid^ori,  a^';;oscliafit. 
In  den  ^/  ahlreirhen  kommen  bey  der  Ihroaerledi« 
^ung  nur  die  Maontir  in  Betrachtung. 

*  Wenn  in  den  Erbreichen  die  Krone  auf  einen  unmün- 
digen oder  minderjährigen  Nachfolger  fallt,  oder  der 
BloDarch  iiregen  rnderer  Hindernisse  nicht  selbst  re- 
gieren  kann:  so  -werden  Vormünder^  oderPfli&^er 
seiner  Eruehnng  ond  som  Be3^^tande  seiner  Person, 
und  ReicJnverwtner ^  die  auch  oft»  in  einer  besondem 
Bednilun^'^  di's  V/ort«;,  Rrr.r*itcn  genannt  werdnn^  7aiv 
Verwailniig  der  n<  ^irnuv^^  bestellt,  gemeinigL  aber 
bejde  Aeraler  mit  einander  vereinig. 

Das  Ziel  der  Minderjährigheit  ist  in  Enropa  selir  ver- 
•«Iiteden  \  wie  aas  den  folgenden  Uauptstücken  jerhel- 
len  wird. 

^*  Stirbt  ein  regierendes  Geschlecht  aus,  so  haheto  die  i 
Beicbsstände  das  Recht,  sich  einen  neuen  Oberherm  i 
90  wählen«  .  ' 

XU.  TiteK 

.  -  Die  höchsten  sind  Kaiser  nnd  Koni  ff.  Si*^  und 
andere  Fürsten  fuhren  alle  sehr  weitiduiige  iiteJ, 
nicht  Ar  von  den  Ländern,  die  sie  besitzen,  sondern 
auch  von  andern»  theib  we^en  eines  kiinitigen  Rechts 
aus  einef  Anwartschaft  cider  i^rbschait,  theib  wegen  - 
ihrer  Anspriiche. 

Xlll  Wappen. 
Wi>  ihMn  bat  es  fast  die^be  ikwandnils; 


28    Europtu  Krön*  und  Hofieamteiu'  Ritterorden. 

[XIV*   Krön  -  und  Uofbeamten* 

.  Iii  einigen  Europaisclien  Königreichen  sind  ver- 
schiedene hohe  Jl/v/i  -  oder  Reirhsbramte ,  die  ihre 
Titel  nicht  von  dem  Konig ,  sondern  von  dem  König, 
reiche  führen ,  wie  der  Grojskanzler  und  Grojsadmi» 
ral  Ton  Grofsbritannien.  Von  diesen  sind  die  Hofdie- 
ner  unterschieden^  dergleichen  man  an  allen  Höfni  fin^ 
dety  nämlich  der  Oberhofmeister  ^  der  OberhofmoT" 
^ehaU^^  der  Obärkammerherr^  di^r  Oberechenk,  der 
Oberstallmeister  u.  a.  m*  Diese  alle  haben  viele  nie. 
dere  Diener  unter  sich,  die  von  ihnen  BefelilG  em- 
pfangen. Im  Ganzen  ist  der  Hofstaat  der  Europäi- 
schen Regenten  ziemlich  nach  einerley  Fufs  geoi  dnet, 
so  wie  das  Ganze  des  Cuerimoniels:  aber  bejdes  mit 
^roiöeu  Abweichungen  in  einzeioen  äachen*  * 

Ceremonial  des  Coius  de  l  Europe,  recueilli  par  IM.  Du- 
mont,  Ulis  en  ordre  et  aogment^  par  M.  Rousset.  k 
Amst  1759-  5  VelL  In  Fol» 

XV.    Hit  teror  den.  * 

'  Der  Ho&taat  erlangt  einen  grobem  Glanz  durch 
die  Ritterorden,  dergleiche<i  es  an  allen  ^üea  und 
kleinen  Hofen  Europens  giebt;  die 'Republiken  ausge- 

noiiiiiien.  Sie  sind  Gesellschaften  königlicher,  fürst- 
licher, ade  lieber  und  bürgerlicher  Personen,  die  un- 
ter einem  Großmeister  oder  Oberhaupte  zu  einigen 
besonfJern  Pflichten  verbunden  sind,  und  znm  Unter- 
.  schied  und  Vorzui^  gewisse  Ehrenzeichen  tragen.  Sie 
,  geniefjion^  etliche  wenige  aus^nommen,  keifte  Ein- 
künfte, sondern  müssen  manchmahl  nodi  viel  deshalb 
aufwenden. 

'  (C.  F.  Schwann)  Aljbibhinj  alicr  n;f  ist  -  und '-weltlichen 
Orden;  neljsl  einer  kurzen  (irscfncbf  dcrsciben  ,  von 
iiircr  Stifiun;^  nfn  bis  auf  unsere  Zeiten«  ilG^Uefte* 
]y[anaUeim  1779— '1791*  gr.  4*    .  *  ' 
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XVI.    Kollegien  in  Staats  -  lieligions  -  Ge- 
lehrten- Manufaktur  -  und  Uan* 
*  delfiiacixen» 

])aTOn  in  jedem  Hanputück  insonderheit» 

XVII«  JuatitJBwesen. 

In  den  uneingeschränkten  Staaten*  ist  das  Recht, 
Gesetze  zu  {^cben  oder  die  Hand/Labung  der  Jw^tifz  in 
den  f landen  (Ie:>  Monaiclien:  in  den  eingescliräfiklen 
theilt  CS  die  Nation  mit  dem  Oberherrn,  oder  Lei>itzt 
es  allein.  In  den  republikan,  steht  es  bey  dem  Kör- 
per oder  Kollegium,  das  die  höchste  Gewalt  besitzt. 
Die  Ausübung  der  Gesetze  und  die  höchste  richterliche  - 
Gewalt  ist  auch  in  den  eingeschränkten  monarchischen 
Staaten  den  Regenten  anvertrmit,  aber  doch  mit  man- 
cherley  Klauseln*  -r-  In  dem  Kriminalrechte  stim- 
men jetxt  einige  Europ.  Staaten  in  den  allgemeinen 
Grundsätzen  säir  iiberein :  doch  hat  jeder  seinen  be*  - 
sondern  Kriminalkodex.  —  Im  Civilrecht  das 
durch  Lande-si^esetze  der  Slaalsverfass.  besser  oder 
scuiechter  angf  pai^te  Köm.  Kecbt  in  den  meisten  Rei- 
chen angenommen. 

XVlil.  Finanzwesen* 

Der  ReichiJiujn  nnd  Finanzzjisfand  eines  Landes 
richtet  sich  mehr  nach  de«tsen  innerm  Wohlstand,  als 
nach  dessen  Uraiangi^  daher  die  grofse  Verschieden- 
heit des  Keichthums  der  Europ.  iitaateq.  Das  Recht, 

'die  zu  den  Staatsbedürihissen  nöthigen  Gelder  von  den 
Einwohnern  zufodem,  ist  nicht  in  einerley  HandoD, 
aber  immer  der  wichtigste  Theil  der  höchsten  Gewalt 
Die  Methode,  sie  aufottbringen,  ist  aucll  sehr  versohie» 
den.  Die  höchste  Gewalt  hat  in  den  meisten  Staaten 
gewii.s2  Einkiinlie,  die  aus  dun  Vuniänen  oder  Krön'» 

filtern  y  die  dem  Staat  oder  Kegenten  unmittelbar  ge- 
hören, und  aus  den /^e^^r///>/?  —  wozu  die  Gewässer, 
Laadstraiäeni  Wai^uo^en  und  l^vge  xuit  den  Mineriu 


Oii  *    Europa,  Kriegswesen* 

Ueii  gehören  —  gezogen  werden.  Weil  aber  diese 
nirgends  zugerelclit  haben  j  so  hat  die  hochÄte  Gewalt 
allenthalben  durcli  Steuern  uiA  J nfln^en  mancher  A?t 
einen  Theil  des  Erwerbes  und  VeT  ]nöj.ens  der  Einwoh- 
ner zur  Bäitreiiuug  der  btaatshedürinisso,  oft  aber 
auch  z\xv  Befriedigttirg  ihrer  Privat leidenschaften,  ge- 
federt, und  diese  machen  jetzt  überall  die  betrüchu 
lichste  Staatseinnahme  aus*  Diese  wird  noch  ver« 
'  {röfiiert  durch  Konfiskationen  ^  Heimialle,  Strafgeld 
der,  allgemeines  Kopfgeld ^  sogenannte  frey willige 
Geschenke  9  und  diurch  andere  Plusmactiereyen.  Oft 
hilt't  man  sich,  wenn  es  an  klingender  Münze  fehlt, 
mit  Papiergeld.  Noch  ausgedehntere  Bcdiirlnis.-,e  er« 
setzt  der  blaai  tinrch  ylnleihen.  Man  hat  Beicclinun-  , 
gen  der  Einkünfte  von  allen  einzelnen  Ein  op.  St«4ateny 
sie  zusammensumriiirt  u.  Hauptresultate  daraus  ge- 
sogen  (z>  B.  l,2Öö,^^i5,l8l  Gulden);  aliein  bey  den 
mann  ichfachen  ^  tfieils  gesetzlichen,  thcils  zuiiulÜ^en 
Veränderungen  läfst  sich  darauf  niclit  fufsen.  —  Mit 
!$taatsschuldtn  sind  alle  £urop.  Reiche  behaftet* 

XIX.   Kriegs  w-esen. 

Die  durch  die  vielen,  seit  mehr  als  '^oo  Jahren 
geführten  Kriege  riothwendig  gewordenen    1  hctidcn 

,  ivt  ie«£sheere  sind  durcJi  die  Herrsch-  und  i^rubernn::;.-?- 
snciit  der  Ke2;enten  so  sehr  vermehrt  worden,  dals  sie 
die  Haltte,  und  in  einigen  Staaten  bey  zwey  Drilllteile 
der  FiTnkiintie  wegnehmen^  u.  in  der  BuonapaHischen 
Periode  wohl  noch  mehr.    Man  rechnet ,  dal3  die 

.  Krie^shi»ere  aller  Europ.  Machte,  die,  sie  jetzt  au(^  in 
Friedensseiten  unterhalten,  die  Landmilits  (Liandweiir, 
Landsturm)  ungerechnet,  aus  ungefähr  a  MiU.  Ivien- 
sehen  bestehen.  Sie  sind  yS\%\  weit  besser,  als  elK>- 
mahls,  eingerichtet  und  das  Kriegswesen  weit  vn!1. 
koiiiiimerj  wonm  flie  i  i  dazuSLii  i;;!-'  die  Prenssen  diMi 
stärksten  Anlheii  halien,  Sie  bi'sli'h'jü  ans  Fur»voilc 
und  Ueulci  try,  welciie  ktzlere  den  viei  tea  oder  di  iiiea 
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TKeil  <1es  ganzen  Krio^sheeres  ausmacht.  Boyde  wer- 
den in  flegimenter ,  und  diese  bey  dein  Fuf^volke  in 
Bataillone  und  Kompaß bey  der  Reuterev  aber 
Iii  Schw  ad;  oiien  a!>iietlieih.  Aus  zwey  oder  niehrern 
Regimentern  werden  Bngaden  gebildet.  In  Fritviens- 
seilen  kosten  lOOO  Mann  zu  Vu[s  bey  der  Preuss.  Ar- 
mee iähri.  ^ißöoa  Thaler,  bey  der  Oeirlreieh.  5oOOO, 
Mfl  bey  der  fipaa.  über  6600O:  looo  Mann  zu  Pterde 
aber  iiey  der  ersleo  67400,'  bey  der  andern  lOOOÖO 
und  bey  der  dritten  l6300O  Thaler« '  Dabey.  ist  4ie 
Generalität  nicht  mit  gerechnet ,  und  in  Rriegszeiten 
steigen  die  Kosten  viel  hoher.  Ks  federn  auch  die  Fe- 
slungeji,  Uie  k  1  ic Uj:3achulen,  die  Versor^üiung  der  Inva- 
liden^ die  Antullung  der  Zeug-  und  Vorratlishituser, 
selir  grofsen  Aufwand.  Die  wichtigsten  JLandinachto 
(iod:  Rufsland,  P^rankreic Ii ,  Oestreich  und  Preu.ssen. 

Einige  an  das  Meer  gränzende Staaten  haben  theiis 
zu.  ihrer  Vertheidigungy  theiis  sur  Sicherlieit  ihres 
Handels  und  ihrer  Schifl^fahrt  eine  Seemacht  nöthig» 
Sie  .besteht  aus  Schiffen,  die  mit  Soldaten  und  Kane- 
neu  besetzt  sind,  und  Orlogs-  eder  Kriegsschifie  heim- 
sen« Eine  grofse  Ansahl  derselben  nennt  man  Motte^ 
tiiiek]e\n^r^  Flottille  oilQv  Geschwader,  Man  theilt 
gie  ein  in  belülie  Ton  der  Jiinie  und  in  Fre^^atlen.  Je- 
ne heisren  so  ,  v»  oil  sie  ihrer  (iröfse  wegen  bey  einem 
Seetrt'iii  Ii  nui  m  der  Linie  oder  in  Schlncbtordnung  |:;e- 
stellt  werden  und  trafen  200  bis  uüO  Mann,  nebst  OO 
bis^lOO,  ja  wohl  110  bis  JKIO  Kanonen.  In  England 
und  zum  Iheil  kuch. anderwärts  rechnet  man  dieSchif- 
ie  v  on  5o  Kanonen  weder  zu  den  Linienschiffen,  noch  sU 
den  Fregatten.  ^  Dieise  sind  leichtere  Schiffe  toq  6o  big 
fiop  Mann  ulid  2Q  bis  Vit  Kanonen.  Geringere  Soliiffey 
die  unter  <20  Kauofien  iiihren,  nennet  man  Briganti- 
neui,  Schul  i ppen ,  Schnauc,  liuker  u,  s.  w.  Die' 
SifemaLlit  lu;  '  1  it  weit  ii^roi^iern  Aufwand,  als  die 
IjunuiiidciiL  in  Ln;I<tnd  kosti't  d«*r  Bau  eines  Schif- 
it6  vuu  100  KuiiiiUbu,  uliue  Ausiu;>tung,  uu^&iahr 
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<2'20O00  Thaler,  «nd  derjenige  eines  Schifies  von  50 
Kanonen,  6^000  Thaler.  Die  Unterhaltung;  der  Ma- 
trosen iind  SeesolAaten ,  der  Uaitja  und  iiassiiis  zur 
Verwahrsini^  der  Flotten,  der  Docken  zur  Kaliaterung 
oder  Ausbesserung  der  Schiffe,  und  der  Seezeu^hau- 
sej*  un^  Mttgasine  eriodern  ungeheure  Summen.  Ün. 
ler  allen  Seemächten  behaiiptet  im  ^e^enwart.  Jahrh* 
Grofsbrit.  noch  immer  den  ersten  Hang  und  seine  See- 
macht ist  diegröfste  Hißuropa.  Aufserdem  gehören  zu 
den  Seemächten :  Frankreich^  Spanien,  die  Niejerlan- 
die,  Aufsland|  die.  Pforte,  Schweden  und  Dänemark» 

XX.   Politisches  Verhältnifs  der  Euro- 
päischen Staaten« 

Wegen  der  nianüich{aihii;eii  Vei'soljiedeilheit  ihrer 
Macht  ihüAit  man  sie  in  3  Klassen.  Iii  die  erste  gehö- 
ren diejenigen,  die  man  die  herrschenden  nennet,  nüm« 
lieh:  Kurland,  Frankreich,  Grof^britannien ,  Oest- 
reich ,  Preussen.  In  die  sweyte  die  mittlem :  das  Os- 
manische Reich,  Spanien,  Bayern,  die  Niederlande^ 
Schweden,]}änemark«  In  die  dritte  die  Afemr^:  Per. 
tugal,  beyde  SiciHen,  'die  Schweits,  Sachsen,  Wür^ 
temberg  ,  Hannover,  Alle  übri2;en  konüiitii  gar  nicht 
in  Erwägung,  wenn  von  dem  Staatsverhältnifs  Euro- 
pens die  Rede  ist  Die  Gründe  diefer  Starke  oder 
Schwäche  eines  jeden  St.iats  sind  ungemein  verscliie- 
den.  Sie  sind  theils  innerliche,  theils  aufserliche, 
und  können  zum  Theii  weggeräumt  werden,  zum 
Theii  nicht«  Dieses  hier  angegebene  VerhÄltnifs  war 
nicht  stets  so,  wird  auch  schwerlich  inmaer  so  bleiben« 

Hierher  gehört  auch  die  Materie  von  Europens 
politischem  Gleich^  cwicht,  das  ist,  von  der  Beybe- 
hallung  oder  Behauptung  eines  solchen  Verhältnisses  - 
der  Staaten  gegen  einander,  dafs  keiner  von  ihnen  ein 
für  die  andern  gefahrliches  Uebergewicht  gewinne« 
Es  ward  der  Gegenstand  der  Kabinete,  seitdem  die 
Staat^klugheit  iu  ihnen  wieder,  erwachte,  d«  h.  seit 

dem. 
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dem  Ende  des  loten  Jahrhunderts*  Mw  hat  zw^ar 
nicht  hindern  künnen^  dais  ^röf^ere  »SUatea  gesiuikert 
Und  kleine  gestiegen  sind:  aber  man  hat  dad?nch  ver- 
wehren wollen ,  dafs  einer  alle  oder  doch  dio  meiitea 
'überwältigt,  und  eioe  Asiatische  oder  die  Torüberge* 
ganpne  Buonapartische  ReToiution  in  Europa  beu 
wirkt  hättf.  £s  ist  also  wed«ir  schimärisoh,  noch  im« 
billig»  Au&er  diesem  all^meineii  Gleichgewicht 
giebt  es  nöcU  besondere  für  die  greisen  Theile  Suro* 
pe&s.  , 

Lud.  Mart.  Kahle  Diss.  de  truÜna  Europae,  praecipna 
belli  HC  pacis  nornia*    Golt.  174^*  4«  —    ^"^  )a  vdri-» 
'  table  Riche^se  <!es  Etats»  la  BaKince  du  coriimerce  et 
'   Celle  du  pouvuir  par  Mr.  tle  Herzberg  p.  12.  s<{. 
tJeber  die  Ei^rop.  Republik  Tvon  iVfe.  'Vo^t^  Professor 

*  Bn  Ascbaffeobur^).  Fratikf*  am  1787  —  1791« 
-  ,    5  Theile  in  %.  {DetHtben)  System  des  Gleichgewichts 

ttnd  dec  Oerechtivkeit«  Frankf«  am  M.  1302.  2  Tit. 
Is  Jr.  8.  —  Versuch  über  das  pelit  GIpichge\<?icht 
der  Europ.  Staaten  ^  mit  Tabellen  (v.  J.  C.  Ga^pari)» 
Hamb.  1790.  8.  Jox-  v.  Snrtori  über  df-ii  WerHi  des 
SyslPiiis  des  Europ.  Gleichgewichts  am  Lude  des  Jötctt 
.  lalii  hunderts J  in  dessen  Memoiren  über  die  Wichti^- 
fileu  Staat&materlea  uaavrer  Zeit  (Geimauien  1795« 

Sr.  6)  Bd.  i.  S.  i->^i.^4.  —    HiaC  Verstt^  über 
sa  Gleichgewicht  der  Macht  hej  den  ellsa  nnd  btee)a 
Staaten.  (Leipz.)  1796«  8*' 

Durch  die  Bemühung  der  Atifr^chthaltun^  del 
Glei<^h<^ewichts  wird  unter  den  Europ.  Staat«  ti  ein  so 
genauer  Zusammenhang'  bewirkt,  dafs  Europa  diQ 
Gestalt  eines  einzigen  grofsen  Staatskörpers  erhaitea 

hat,  in  dem  l^ichtige  V^i*'^<l^''U'^g^'> ^ 
aufserslen  Westen  rorgelieai  in  dem  äuCsersten  Osten 
'Wirkiin^  hertörbiriofleii«    Dieser  ZtiianuBenhaiic 
«rseugt  bestandifie  Onteniandlungen^  Verträge^  fiSnC 
lifew  und  Gegenbündnisee« 

♦  Hierher  geboren  auch  die  in  def  LitieraiUt  igt  StätU 

sah     I.      2%  u,     aflgefttkrtofi  damiul^ 
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Das  zweyte  Hauptstück» 

TeutschlantL 


/.  /.  Moser' s  TenUches  Staatsrecht,  i — 5tep  Th.  Nürnb. 
>737-  1758-  1740*  4— 50ster  Th.  Leips.  q.  Eberadorf 
1741—1753;  nebtt  %  Theilen  ZiuStse  1744»  und  1  Th» 
Hanptregister  1754«  Znaammen  55  Thie.  in  4.  ' 
Ehen  derselbe  liefert«  ein  ganz  neues  aoafüfarl.  Teut- 
«cbes  Staatsrecht  in  25  Quartbänden ,  Kwar  uhne  ei- 
nen  n*»iien  nllgctneinen  Titel,  die  aber  doch  zusam^ 
men  ein  Ganses  ausmachen  Stiittg-.  1766  —  i77S' 
/.  St.  Pütter' s  Hist.  tulwiclielun^  der  heuligen  Ver- 
fass-  des Teutsch. Reichs.  Gütt.  1788.  ^Th.  ingr. 8  — 
K,  F.  Häberlin*s  Handbuch  des  Teati,ch.  Staatsrechts 

*  fl^  w*  Beii.  1794—1796*  5  Bde.  in  gr.  8* 
NorrmttnnfM  Creograph.  v.  Hirt  Uiindb,  der  Llia» 

der  - ,  Völker-  Ubd  StaaUnkumle  u.  c.  I— 5t«  Ab- 
theiL  Hamb.  1785 —  1787.  ffr.  g«  (Begreifen  Mo/s 
Teutschland),  —  H,  M,  G.  Gretlmant^s  aUt.  statisti- 
srhe»??  Hanflhticli  von  Teutschland  u.  den  vorzii^Hcli- 
sten  seiner  besondern  Staaten,  ister  Theil:  Allgemei- 
ner Abiils  des  Tentsclien  Üeichs.  Gütt.  I801.  gr.  g, 
—  Randcl's  oben  bcy  m  Aniaog  des  isten  Hauptstücka 
.angeführte  Annalen  der  Slaatskrafte  u.  s.  "vr.  —  K. 
E.  A.  V.  Ho^*s  Teutscbes  Reich  vor  der  FraniK.  Re* 
iroliiUon  Qsd  nMh  dem  Frieden  su  Lvneville;  eiae 

feographisch  atatittuohe  Parallele»  nebrt  einigen  Ur» 
unden  und  einer  Karte«  later  Theil.  Gotha 
,  tterTh.  eb.  T805.  gr,  %.  —    /.  L,  Klüber's  I  lnlei- 

*  .Uinf  saeiiiemiieBeiiLehrbeipriff de»TeatechenSuaU« 
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rechtes.  Erlangen  180.^  {eigfntl.  löoi).  gr.  g.  —  A. 
C.  Ga»pari'$  Deputation«  -  Recefs,  mit  histor.  sr^o- 
^raph.  u  itutißt.  Erläuteran^n  o.  einer  Ver^leif 
cliungstafel.  2  Theile.  Hamb.  »805-  8-  —  X  C. 
iMsfeM^ljtMmch       TeaUcheti  St^tsrechts.  Gütt. 

8-        M  7.  Gönner'M  Tenttcfaes  Slaatmcht» 
Landsfaat  Die  Teutsche  Reichstlamlschsftf 

ein  Beytrag  sar  richtigen  Würdiguo^  des  verga^g»«; 
nen  u.  Gegenwart  ö/Tentl.  Znstandes  von  Tciit8chl.  (r. 
/.  i¥.  Geßner),  LfJpz  (ifto;).  8-  —  Der  Rhei- 
nische Bund;  eine  Zeitschrift,  herausg.  v»  P.  y^. 
Winkopp.  Frkf.  a.  M.  1806  -  i«.  «5  B,  in  8.  ~  J. 
L.  Kiuber's  Staatsrecht  des  Rheinbundes.  Tüb.  1808, 

5r.  $•  —  Dessen  Acten  des  Wiener  Cougresses  in 
DU  X  18H  tt.  18A5*  Erlangen  181S  — 24  Mefte 
•dar  6  Blinde  in  gr.  8-  *  Dessen  Üeberricht  der  dU 
.^lomat.  Verhandl.  des  Wiener  Cons^resM  .üherh.  a* 
insond\erh.  über  bricht.  An^legenh.  des  Teutacb*  Bitn- 
des.  s  Abtheil.  Frankf.  a.  M.  1816.  8.  —  Desxen 
Staatsarchiv  des  Teut.  Bundes.  5  ffefte.  Erl.  igiö. 
gr.  8.  —  G.  Hassel' s  Staats-  und  Adrefs-Haödbtirh  der 
Teat.  Rundes  «  ötaAten»  %  Abtheiltta|(ea«  Weimar 
I8t6»  gr.  |.  , 


l»'  GrSfje^  6ra&««ii  und  Bifi^hjiil'nDg. 

(^röj^ey  UDgefcihr  11,726  QM,  (mit  Inbegriff  Schle- 

WfiM}  oder  Tom  ^  bis  gegen  den  66  Gr*  nöriU«  £reit9 
und  von      budj  Gr.  oiüicher 

Gr'dnzen^  Oegen  Mitternacht  die  £ider ,  der 
'Holsteinische  Kanal  und  die  Üütüeej  gegen  Mor§cn 
das  Königreich  Preussen,  das  Grofsherzogliium  Posen, 
die  Königreiche  Galizien,  Ungern,  Slavonieu  und 
Croatieo^  gegen  MitLa^  das  Adriatiäche  Meer, ^Ita- 
lien und  di«>SehweiU>  (if^a  ^^end  di«  MeMl  u«! 
Fraiikruioli*  ^ 


3.  Eintheilun^.  Teutschland  erlitt  seit  dem  As- 
fan^  des  igten  Jahrhunderts  unter  allen  Europ.  Staa- 
ten die  meisten  Veränderungen,  u.  erkaufte  sein  er- 
neuertes Jlaseja  mit  den  scnpAerzlichsten  Erfabrun* 
gj»n.  lieber  looo  Jahre  hatte  es  als  Kaiserreich  be- 
Ataiiden$  seine  Veriiassiin^  ward  durch  mancherlej" 
Verträge  nach  u»  nach  gebildet^  und»  weon  diese  Ver- 
fassung Sondern  Zeiteeiste  nicht  mehr  su  entspre« 

,  eben  n.  eine  Umwandelun^  durchaus  nothig  su  seya 
schien  \  so  Iie£»  sich  solche  doch  immer  ohne  Erschüt- 
terung seiner  Grundfesto  u.  obne  Vernichtung  seines 
Wesens  erreichon.  Das  sollte  aber  nach  dem  Willen 
des  Verhängnisses  nicht  seyn.  Der  Friede  zu  Lüne- 
ville  (9  Febr.  1801)  entrils  dem  Tinitschcn  Reiche 
seine  Staaten  auf  der  linken  Kbeinseile,  u.  der  liÜe- 
putations  -  üauptsohluls  (25  Febr.  i&o5)«  angeordnet 
von  3  auswärtigen  Machten,  bereitete  sein  künftiges 
Schicksal,  vor.  Das  Teutsche  Reich  existirte  nur  noch 
den  Namen  nach,  u.  horte  auf  m  seyn»  als  Oestr« 

,  sich;  nach  dem  Flieden  zu  Prefsbur^  C26  Decbr.  i8o5) 
von  ihm' trennen  mufste.  —  An  die  Stelle  des  ver« 
fccliwundenen  Teutscheii  Reichs  u.  seiner  Eintbei- 
lung  in  Kreise  ♦)  trat  nun,  nach  IVapoIeon's  Plan,  ein 
Bund  mi  hrerer  Teutsclicri  Fürsten  unter  sich  u.  mit 
Napoleon,  der  Rheinische  Bund  genannt,  errichtet 
£u  Faris  am  12  JuU  i8o6|  der  einen  groDsen  Tbeil  der 
Trümmer  Teutschlands  in  sich  Tereinigen  soUte« 
Freussens  2U  späte  Anstrengungen  vermochten  so  M  e« 
nigy  denselben  in  der  Geburt  zu  ersticken,  ab  das  in 
sicn  zerrissene  Va[terland  zu  retten^    Der  Friede  zu 

'  >nUit  (9  Jul.  1807)  vemichtejtg.  diese  Macht,  u.  der 
'Rheinische  Bund  evYn^h.  ^  ohne  eigenilicbe  Einheit 
Zusammenhang,   eii  e  aii^onblickliche  Siclicrheit  u. 
Festigkeit»    Die  Mitglieder  die&eö  liundes  hieJjen  5ou. 

wie  sie  noch  in  der  ^tsn  Aoig.  dieses  Buches  darje» 
stellt  wurde. 


teräne^  aber  im  Grande  waten  sie  niöfaf»  weiter  ^  ab 
Vasallen  des  FVanzös.  Kais^ers,  der,  unter  dem  Namen 

eines  Protektors,  sie  als  untergeordnete  Glieder  seines 
grofsen  Reichs  ansah,   u.  iiacli  Wilikiiiir  iiher  ihre 
Kassen  u.  StreilkraOe  ffehot ,  ja,  sogar  ganze  Provin- 
zen seinem  ciß^enen  Keiehe  einverleibte.    Nur  mit  Un- 
willen  ertrugen  sie  eine  Unterwürfigkeit,  die  der 
Hohn  u.  der  IJeberxnuth  des  Herrschers ,  dem  keine 
Form  heilig  w^ar,  nur  noch  druckender  machte.  Von 
ihrer  Teutschheit  blieb  nur  die  Sprache,  als  einsige . 
Keliqnie  der  alten  Verbindung,      'o ;  u., selbst  diese 
Wbt  in  mehrern  PrOTjimsen  der  Gefahr  ausgesetzt^  der 
fremden  weichen  au  müssen*  *  Verfasslmg,  Gesetze, 
GericlUsform,  Herrscher,  Alles  ward  neu,  fremde 
Efinrichlnfn;en  ^  Gesetze  und  öiUeii  auf  Teutscben  Bo- 
den verpHanzt.    Ls  war  indessen  vorau.^  zu  sehn,  dafs 
der  Teutsche  iV.i'SP.  nerabwiirdi^j;uns^  nicht  in  die  Län- 
ge ertragen  würde :  dafs  vielnieiir  bey  dem  ersten  An- 
stois die  Geistesstarke  der  Nution  sich  erheben  u.  ihre 
Freyheit  u.  Teutschheit  ei4cämp^  ^ürde»   Auch  oh- 
ne Moskwa's  Brand  würde  es  eine  Völkerschlacht  wie 
die  bey  Leip^  gegeben  haben«   Jener  führte  die  Ka- 
tastropltduur  schneller  herbey.   Den  Annalen  der  Ge» 
Richte  bleibt  es  Torbehilten,  das^  was  der  Muth 
des  Tetitischen  für  seine  Unabhäni£!;ikeit  in  dieser  heili. 
gen  Fehdü  lliat,  zu  verewiii^en.    Hier  10I  es  nur  er- 
laubt, das  Kesnliat  aufzunehiaen.  ' —  Teuls^ililaiid 
ist  durch  den  Pariser  Frieden  von  iöl^i,  zum  Theil 
auch  durch  tlef\  Pariser  Haupt  vertrag  am  20  Nov.  / 
lSl5y  wieder  i:ergestollt,  u.  hat  durch  den  /Liener 
Kon^re/s  seine  näheren  Umrisse  erhalten.    Ein  Teut-^ 
se/ier  Bund  trat  an  die  Stelle  des  Teutscben  Kaiser*  , 
reiche       Die  Mitglieder  |  mit  Angabe  der  GroDie 
BerolkeruA^  ihrer  Staaten^  sind  folgender 

Vergl.  AU^.  ^cugraph.  Ephemeridea.    iftiS»  Jan* 
5.  15  vu  C  ' 


*    .     68  '  ,         Teutschland.  Eintheilung.  .         '   .    ' ' 

^f^^^^ '  1.  Der  Kaiser  von  Oestreich  we|50ii  fdnur  TiuU 

3 liSr  ^       Ächen  Stauten,  mit  ungefähr  5^5  QM.  u.  «tWM  mehr  • 
ä''H$^(^    •UoMill.  Mptische-j.  V 

%.  Der  Äöni^  von  Preussen  wegen  seiner  Teut-^ 
^  «/^^  •^^^'^  St  iaten,  mit  uDge£  2*0^7  QM.  awisohea  7 
'^^  •^i^^A^      8  Mill.  Menschen. 

W/^  5.  Der  König^  von  Bayern  mit  unget  l,407  Ü  «• 

/Ji^f IT.  5  Mill.  ^^^0,000  Menschen.  r  aiwi 

3rl-  I^«*  JTdVii^  t^o»  &<j*tfen  mit  ungei.  555 

/  .^.2Vji.  1  Mill.  03^.000  Menschen.  ^  ^oo  am 

7  /ir  .4*  Der  JTdW^  von  Hannaver  mit  ung«^  6Sa  ftM, 

J'3^/m-     tt.  1  MilU 318,000  Menschen*  ,        r  ^  o 

ß7/  [  6.  Der  iTö«/^  twh  fTärt^berg  n»il  «öj^  070 

rjff,^-^    QM.  u.  1  Mill.  337,000  Menschen.    •  ^  r 

f$ck  7  Der  König'  von  Dänemari,  wegen  des  Orols- 

'    herzogthums  Holstein  11.  HerzogthumÄ' liÄiienbttrg^ 
Ä  mit  ungef.  171  QM.  u.  36o,ooo  Menschen*  ■  ' 

,8.  I)er  iro///^r  ^®S^ 
^  herzf>gthi uns  i.nxemburg,,  mit  uugef.  l55  QM.  ^ 

x^a  g  Der  Grußherzog  von  Baden  mit  ungeL  2öö 

■    '     QM.  u.  etwas  üher^ Mill.  Meiiscliön. 

10.  Der  Kurfürst  von  Hessen  mit  ungef«-  iOl 
/ ^0,0^      QÄI,  u.  560,000  Menschen. 

•  -  llV  l'Jep  Gröpkerzog  von  Hessen  -  Darmstaät 

^/^^iHM     Unit  Wigef.  ai^  QM«  u.  6aö,000  Menschen. 

la.  Der  Grof ^herzog  von  Sachsen- fr  nmar  mit 
a^/,M^  'ungef.  67  QM.  u.  10^,000  Men.schen. 
•  '  l3.  Der  Herzog  von  Sachsen- Gotha  mit  ungef. 

/gr-CM^    '  55  QM.  u.  190  000  Menschen.  / 

1^  Der  Herzog  Von  Sachse^  •  Meiningen  mit 
^*  unget.  18  Q.  l.  u.  5'*,000  Menscheir, 

,  '  l5.  Der  H?rzog  von  Sachsen  -  Hildburghäftsen 

-  2^  .  mit  uiigef.  11  yM.  u.  55,000  Menschen.  ^ 

/^^  iQ.  Oer  Herzog  von  Suclisan'Coburg'taAntl^U 

$0  Wf  QM.  u.  77,000  Meiwehcri. 
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17«  Der  Hersög  von  Mrauasehw^if  mit  migell 

yaQM.  Tj.  210,000  Meoschm* 

10.  Der  GrofiAerzog  von  MeekhnburgSdm^^ 
mh  mit  iinge£  u.  |53!2|6oo  UenackMi*  . 

ig.  Der  Grofekerzoi^  von  MeeklenUßr^-S^litz 

mit  ungcf.     QM.  u.  70,000  Menschen. 

20.  Der  Grofsherzog'  von  Holstein-Oldenburg 
mit  un^ei.  120  QM.  u.  221,000  Menschen. 

21.  Der  Herzog  von  Nassau  .mit  imgef.  102  QU» 
u.  285,000  Menschen. 

o  ?..  Dev  Herzog'  von  jinhalt-Dessau  nut-ungef* 
17  QM.  u.  53,000  Menschen. 

;  25i  U^irH^zog  vonAnhäU^ernffurgwkLvok^^ 
16  QBL  11-55^000  Menschen. 

Der  HifTzog  von  Anhalt^Köthen  mit  iin^ef. 
l5QM.  u.  29,000  Menschen. 

26.  Der  Fürst  von  Schu/arz^ur^-iSonäershousen 
mit  uni^et  25  QM.  u.  66,000  Menschen, 

2Ö*  Der  Fürst  von  Sckwarzburg-Rudokiadt  mit 
ilngei«  22  QM.  u.  ä8>000  IMc  nschen« 

<27*  Der  Färbst  von  HohenzoUorn-Hechingen  mit 
ungei;  5  Qrd.     1^00  Menschen.  . 

a8«  Der  Fürst  von  HohenzoUem^SigmiA'in^  Gn 
mhungef.  l3QM.  u.  5^), 000  Menschen. 

,  29.  Der  Fürst  von lAechtenstein  mit  ungef. 5  QM. 
V.  500O  Menschen.  ^ 

So.  Oer  FwrsX  von  Jf^uldpik  mit  ungef»  i22  QM^ 
o.  .48|OO0  Menschen. 

3l40er  J^r«^  w/t  ileii/'^  iättrfr Linie  mit  ungetV 
7  QM.*u«  00,000  Menschen* 

52.  Das  FärstL  -Haus  Keufs  jüngerer  Linie  mit- 
u<»get.  2qQM.  u.  55,000  Menschen. 

35.  Der  Fürst  vjn  Lippe  {Detmold)  mit  ungef. 
ÄJQM.  u.  etwas  über  70,000  Mc-nöchen. 

5^.  Der  Fürs  t  vpn  Schaumhurg-Lippe  mit  ungef. 
10  QM*  vü  2kfi00  Menschen» 
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-^/'^  55.  Die  freye  Stadt  Frankfurt  am  Mayn  mit 

^7  UDgef.  5  QM.  u.  46,000  Menschen. 

36.  Die  freye  Hanse Uadt  Lübeck  2Ziit  ungef«  5 
o        .  QM.  u.  42,000  Menschen»  ' 

^  ^.  57.  Die  freye  Tfans^etadi  Bremen  mit  imgef.  5 

QM,  u.  46,000  MeiMcheo, 
^  58«  £Ke  freye  Hanse^tait  HmAurg  mit  unge^ 

;  2^^W   6QM.'  u.  1(^4,000  Menachen»)* 

Im  Ganzen unge^.  :ai|626QM.  u. 2g96l5>000 MenscbeD« 

f  He9$en»HomlHtrg  ist  swar  leit  knmm  auc^  ein  TcnU 
Msber  Somi^^raiii<-Staat|  aber  no^h  kein  BmideagviiosA«« 

II.   fie^ohnert  'r 

X.  Nach  den  Völkerklassen,    Zwey  Hauptvöl* 
.  ^  ker;  I.  nuteche  od,w  Germanen  ^  der^n  Wohnpl^tze 
die  JUänderder  Unterelbev  nebst  den  mittlem  und  südr 
liehen  Gebenden  Teutschlande«  sind ;  IL  Slaven  und 
'  '  }F enden  hingegen  bewohnen  dessen  Provinzen  nord- 
und  ostwärts  der  l^ibe,  üo  wie  eine  Strecke  weit-  und 
•  ostwärts  dep  MuMa  und  südostiich  herab. 

Aufierdeai  eingewanderte  Fremde,  als;  FranzOf^ 
<      Sen%  Italiener^  Griechen  y  Juden, 
,    ,       A    %  Wüch  ihrer  Anzahl  üngefeihr  09,426  80O 

Sie  wohnen  in  uiigef.  25^5  Städten  (worunier  70  mehr 
id«  Itowobner  «äbien),  in  9^120^  Mvktüecken, 

Vergl,  Hmise^  Staats  n*  Adrefi  ^  Handbuch  de? 
Taut.  Bundetstaateo  i.  Abtiie%  S.  i7n.  ClIntAb^ei« 
cbttoj^o,  Yoo  etuea»  Kenner  mit^etbtUt. 

/  •  Nach  der  BiirechnvinjjdcÄ  vorliin  ^anonytnischcrw'ahiu 

icn  KennerK,(!er  Ijfv  Obstreich  dieKüstenländcr Ti iest 
u.  Gor/.,  uicUl  aber  liume  (wie  Hassel  tbnt)>  weU 
chee  51^^  OM,  XL  108,1 7«  Einwohner  hat,  hiojtirech« 
nat.  •  Derselbe  hs(t  anch  JUuxemb,  mit  15s  vM.  n, 
5)5,iM)o  Einw.  an^pesetati'  iu  Ii.liömbnr{  mit  5|  ^SI* 
u«  15,100  Einwohnern, 
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101,472  DcvftrB  u«  70^000  Weilern  mi  einselnc» 
Böien. 

«p 

S*  Ifach  ilir^ii  Sitten  nvA  OebräOcAen*  Der  grofi» 
Paptt  Gani^iieUi  Terglioh  die  TomehmitMi  Netionen 

Europens  mit  den  Elementen.    Der  Italiener,  sagte 
er,  ist  das  Feuer  ,  das  immer  in  Bewegung  ist,  sich 
entzündet  und  spriihet;   der  Fianzose,  dieXiuft^  de- 
ren Feinheit  lucat  die  geringste  Spar  zurück  läfst; 
der  Engländer,   das  beweglicshe  Wasser,  das  jeden 
Augenbiick  sich  verändert  j  —  der  Teutsche  gleicht 
der£rde,  die,  ihrer  Dichtheit  ungeachtet,*  gute Kräiu 
1er  midyortrefflicbe  Früchte  trägt,  r-  Nicht  übel  \  Mao 
'kötmte,  ohne  Amhafiiong,  hiiunuetxen :  JEMe  Teut*x 
*  achen  sind  nicht  so  verschtiffen ,  sp  leicht ,  ao  witzig, 
iier  Francese;  nicht  so  storri^,  ao  hochmüthigy 
so  launig,  wieder  Dritte:  wohl  aber  schlicfUe,  gute,  1 
verständige,  biedere,  bescheidene,  unverdrossene,  ta- 
pfere und  ausdauernde  Manner.    Nullos  nwrtalium 
arm  ist  aut  fide  ante  Gennanos  esse  ^  dies  priesen  zu 
des  Taoitus  Zeit  die  Teutschvn  an  sich,  und  nichts 
Wahreres  und  Charakteristischeres  kann  man  noch 
jetz(  von  ihnen  sagen»    Aber^nicht  bios. Biedersinn  und 
..Tapferkeit  iat  es,  was  aie  auszeichnet,  Teutschlfindi 
War.  doch  unatreitig  in  Terscbiedenep  Hinsidit  der 
Mittelpiinkt,  aus  welchem  Aufklärung  gegen  die  Pe* 
ripherie  ausgieng,  \ind  gegen  welches  dann  freylich 
das  Ijicht  von  der  Peripherie  wieder  zurück  strointe^ 
BucIhIi  uckerkunst  und  Kirchenreformation  waren  die 
p'uWen  Lichter,  die  das  Ausland  erhellten  und  die 
durch  stärkere  Keverheration  auf  uT»s  zurück  strahlten, 
lins  blendeten  Anfangs  diese  Strahlen^  wir  bewundere 
teu  d^a  erleuchtete  Ausland  und  vergafsen ,  dafs  daa 
JUicht  von  uns  auagegangen  war.   Allmählig  sammeU 
len  wir  Sinnen^  unsre  Au^n  gewöhnten  sich  an  den 

Teralürktea  Olans ,  und  mt  dem  leta{en  Ualbjah^rbon^ 


■ 
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dert  gehn  Wir  fealoh  Sohritts  auf  der  Bahn  «des  Lichtes 

'  / einher  u.  s.  w.  *). 

H.  V.  Günderrode  über  einige  Verändernn^en  in  dem  * 
Nationalcharnkler  <\\'v  Teutscheri  Völker;  m  MeuseVs 
hL»t.  litter.  Magazin.  Th,  i.  S.  112  —  148.  Th.  5.  S. 
I  '2%.  (1785  u.  1786)5  und  in  den  sainnitl.  Wrrkea 
•des  Verf,  B.  2.  S.  i.  u.  tf.  (1788).  —  Ist  die  Teutsch« 
Nation  die  erste  Nation  des  Erdbodens  ?  beantwortet 
im  Ntusn  T^*^^^  Munum  1790.' St.  10.  5.  »015-^ 
1047.  —  Hat  der  Teotsche  Ursache,  euf  seine  NatioB 
•tols  ftUHyn?  ebend.  St.  la*  &  ftOe^— Ueo*. 

«  • 

IIL  Naturprodukte» 

1.  Ans  dem  Pflanzenreich.  Alle  Arten  des  G^e^ 
treides  ^  und  groLtentheils  im  Uebertlur^.  Kartof* 
fein ,  Flachs  mehr  als  Hanf,  Hopfen ,  zum  Theil  von 
der  bebten  Güte,  in  vielen  Gegenden  zu  wenig.  Ta-^ 
hak,  Fürberröthe  u.  f/^aidy  Sdfran  und  Saßor.  Schar- 

'  tey  Jinis ^  Kanarien-  und  R/ibsensaameny  Cic/wrie,t, 
Erdmandeln ,  Kalmus ,  6üfs/tolz,  Runkel-  oder  ^Ziiir- 
kerräbe.  Vortreflliche  Gartengewächse  und  man» 
clierley  heilsame  Ptlauaen  (unter  andern  auch  Rha^ 
barber  «11  Hanau).  Baumfrüchte ^  vorzüglich  Aepfel, 
Birlien  und  ZiweUchken^  iii  eini^u  südlicheu  Profin. 

'  sea  auch  Citronen/  Pomerancen,  Oliven^  Pfirsiche^ 
Aprikö.%en,  Matideln^  Kastanien  u.  Melonen*  X^eifip 
vorciiglich  am  Rhein,  am  iM^yn,  am'  Neckai*,  und 
im  Oestr^icfaischen*  Die  ehedem  so  ansehnlichen 
ff^alditngen  sind  hier  und  da  stark  au^gelichtel :  doch 
IiiU't  in  solchen  Gegenden,  die  HoIz:nangel  leiden,  das 
Mineralreich  mit  Tori  und  Sleinkohien  aus»  Auch 
legt  man  hier  und  da  kolunieen  frenuler  Bäume  an^  - 
js.  ß.  Aoacienbäume ,  Pappelhaunrie,  Platanus. 

2,  Aus  üem  llüerrclch.    liindviehy  zum  T)ieil 
4iU5nehmead  g^t,  aber  nicht  überaii  hinreichend^  wen 

So  eia  Uni^enaimtrr  ieß.  Neuen  TeuticUen  MuseuoK 
i7«jo.  b.  iaio  u.  ir. 
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.    Naturprodukt^'    \  .  *  ' 

fcp  «um  Ackerbau,  noch  zur  Vergpeisung,  noch  zur 
Consumtioii  von  Leder  xl  s.  w.  P'erde  von  sthr  ver« 
gehiedener  Güte.    Sc/iafe^  ungetiJir  20  Millionen,  de- 

.  rrn  J'P^oUe  von  sehr  verschiedoner  Güte  ist  j  liier  und 
da  sucht  man  sie  durch  fremde  zu  veredein.  SchiueU 
deren  Zucht  in  vielen  Gegenden  veriiachlassigt 
wird  und  überhaupt  absuaehmen  jscheint  Ziegerif 
mhetmischeundan^oruche.  Msel  n,  Maule^L  fff'iUU 
prat^  in  manchen  Gegenden  zu  stark  gdiegt^  TOr. 

-  nämlich  Hirsche,  Rehe,  Haae^,  Kamnoheo,  wilde 
Strbweine»  Gemsen,  Hamster^  Biberg  allerley  wiL 
df8  Geßügel^  Docb  mehr  sahmea  an  mehrern  Huoer* 
arten  ^  Gänse,  £nten;  Kanarienvögel  nicht  su  ver. 
|[;essen«  See-  Flufs-  und  Teich  FV^cAe  mancher  Art, 
jedoch  seit  der  Reformation  nicht  mehr  so  häufig.  An» 
6tern  aus  der  ISordöee.  Perlen  ia  einij^en  Piüsi»en, 
hienmzucht  gegen  alle  Zeiten  gering.  Seidenbau 
noch  m  der  Kindheit,  Tyro!  ausgenommen. 

3.  Aus  dem  Mmeralreic/u  l)  Metalle:  Gold  in 
geringer  Quantität,  iheils  Waschgold,  theils  aus  Berg- 
werken.  Silber,  ein  Hauptprodukt  Teutachlandea, 
SLvammen  etwa  v200,00pAjark  jährlich|  wozu  dUe  Köw 
ligL  Sächsischen  Bergwerke  in  der  neuern  Zeit  allein 
i  mt  bOffHOO  (lark  lieiern.  Kupfer^  jährlich  ungei'ahi* 
lOdiOOO  Centfier«  Zinn^  hinreichend  «üm  gemeinen  . 
K  ^rattdu  JßUen^  fast  allerwarta  in  grolster  Menge 
lud  (Süie.  Bleyy  auch  in  grolser  Güte«  QuecjtsiU 
ier,  dessen  iminer  mehr  gewonnen  wird*  Andere 
t^uUisch»  Produkte:  tphalty  Arsenik,  Galmey, 
}/  smuthy  Zink^  Zinnober,  5;  Steinalten:  edle, 
Ii  elirere  Arten,  doch  nur  woninp  ei  heblicli:  desto 
r  ehr  die  feinern  Sleinarten,  aL  Mut  niory  Alabaster^  • 
i Beckstein,  Serpe  tuiy  Flufs-  u.  Schwerspat  n.  s.  w. 
1  er  weit  notliwendlgere  MuiiUtein  wird  Ixier  und  Ja 
ii^  vorzüglicher  Güte  H;ebrochen.  ti)  Erdarten:  Por-^ 
utlanerde,  77/0«  zu  Töpf»»rwaarett,  Ziegeln,  Tabaks* 
^ieäea^  Mergel i  Trippele  ^alkererde^  Sie£;ekrae, 
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Farhenerden  j  und  diese  in  ausnehmender  Menge  und 
Güte,  5)  Brennbare  lliineralien:  Schwefelf  Torf^ 
Steinkohlen,  Erdpech  u.  s.  f.  6)  Salze:  gemeines  \ 
Kücheasaic  9  in  76  Salzwerken  ^  woven  'Ober-  u.  ^19* 
dersacton  u.  Westphalen  5i  habep«  AlaM,'  Fitriol, 
Ibttr  f^ier  JSFaidttsche ,  Salmiak  ^  Salpeter^ 

IV*    Teutftchlaodiii  Anlage  für  seine 

,  Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  5chr  verschieden :  San^. 
iaady  Heideland,  Moräste,  Marsch-  u*  Geestland  u» 
s.'  w.  Die  vornehmsten  Gebirge:  Alpen,  Kalenbergs* 
Sudeten  u.  Riesengebirge,  Erzgebirge,  Thüringer 
Wald,  Ficktelberg,Har«|  Hessische  Gebirge,  Schwärs- 
vald ,  rauhe  Alb. 

a.  Gewässer.  \)  Meere:  Nordsee j  Ostsee^  Ve^ 
nedifffr  Meerhmen.  Q,)  Flüsse,  nahe  an  5oo,  worunv 
ter  über  00  schifF!jai  e,  Hier  nur  die  5  liaupt.strÖmer 
Donau ,  Rhein ,  //^ pser ,  ElbCy  Oder»  5)  Landsecn^ 
mehrere  unterhalb  der  Donau  und  oberhalb  der  Elb^ 
unter  jenen  der  Bodensee  und  mehrere  in  liayern  und 
Üestreich:  unter  diesen  die  vielen.Meckienburgischea 
und  Brandenburgischen*  k)  Gesundbrunnen  vu  BiU 
äer^  beygoo:  aber  derer,  die  benutzt  werden,  etwas 
über  100« 

3*  Lii/t  u.  ^ßterung.  Im  Gan^ii  gut  und  ge. 
sund,  da  Teutschland  in  der  Mitte  der  gematkigtea 

ZoTio  l'ie^X  :  aber  nach  der  mannichfHchen  Lage  der 
Länder  und  ihrer  Gel.  ir^e  solir  verscLkMlen»  Die  Luft 
Mird  idbt  überall  durcii  WHldliift  rnodiiicirt,  und  in 
Süden  noch  iitjerdies  durch  llerg-  und  Tha'luit,  mit 
den  Ausdünstun;;en  vieler  Guwiuiäer ^  uud  iiu  I^oi;dea 
durch  ;Öee- und  iieideiuft. 

V,    Kultur  des  Bodens. 
Sehr  verschieden  nach  dessen  Verschiedenheit, 
laob  der  Geiohafienheit  des  FleÜses  oder  der  Trägheit 


,     Mum^ukUtreniund  Fabriken.  4& 

«iaer B%wohQer ,  und  nach  der  Beschaffenheit  der, 
Kegieruiigem  .im  Gänsen«  genommen  hat  Teutscfa« 
Jand  noch  lange  nicht  den  Grad  von  Kultur  erreicht, 
dessen  seitf  Boden  fähig  ist    Parallelen  swischen  die- 
sen und  jen^ii  ieuticheu  Ländern« 

.  VI.  Lebensarten  und  Gattungen   der  * 

Bewohner« 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht  y  Fischerey  ui^d 
Jügtrey*  Richtet  sich  nach  der  Verschiedenheit  der 
G^eoden  und  der  Regierungen« 

3.  In  Ansehung  des  Land-  oder  Ackerbaues* 
Sbm  so.  ]       .  I 

3*   In  Ansehung  der  Hand  werke      Ton  deren 
Mangeln  und  Vorz ij  in  —  der  Manufakturen  und  Fa- 
Irikcn.    Auch  iuhr  ^  crschieded  ,  imu  deshalb  schwer 
zu  übersehen:  doch  ];aiin  man  beliuupiei»,  dal^  liiclit 
leicht  eine  Gegend  hierin  gaua. zurück  ist,  daCs  im 
Gegen l he ji  mehrer«  sich  sehr  auszeichnen.  Dahin 
gehören  z.  B.  die  Freu ssischeu  u.  Oestreichbohenbtaa- 
ten,  das  Königreich  Sachsen,  Sachsen- Weimar  und 
Clothai  die  gi'äfl.  Reulsischen  und  fichünburgischen 
Ijande^  ein  Theil  des  Königr.  Hannover  u.  der  hereogL 
firaunsqhweigischen  Lande,  das  Eichsfeld,  Hessen-Cas* 
Ml  und  Daiqcnstadt,  Osnabrück,  Atetberg,  Berg,  Hanau^- 
Folda,  Henneberg,  Bayreuth,  An^ibach,  fiaden,  Wür- 
temberg,  Berchtesgaden  u.  a.  m.    Von  bladtea  und 
andern  einzelnen  Orten  aber:  Atlrnerode,  Alsfeld,  Al- 
tena, Altona,  Augsburg;    Ij.iutzen,  Braunschweig, 
Bremen,  Butzbach;  Calw,  Cariiruhe,  Cassel,  Chem. 
nitz  und  mehrere  in  Meissen^  Dessau,  Dierdorf,  Drei*^ 
den;  Eisenach,  Elberfeld, Erfurt,  Erlangen;  Farren« 
bach,  Frankfurtern  Mayn,  Fiirstenber^,  Fürth,  Fuldas 
Gera,  Görlits,  Götcingen,  i^otha,  Graitz^  Hamburg, 
Hameln,  Haniau,  Haonorer,  Herrhhuth,  Hersber^ 
Htfchsty  Hofj  iMrlohe^  KeU^  Kitaiogen,  Kothen^ 


* 

Langensalm,  Leipzig,  Lemgo,  liindau,  Lins,  L9» 
beck|  MaDDheim,  Meissen,  MühUMusen,  MüUheiin 
im  Bergischen ;  Neustadt  an  der  ]>>s«e,  Neuwied,  Nid. 

da,  Nordheim,  Nürnbergs  Offen bachi  Papp  n heim, 
•  PI  auen,  rioizheim^  Quedlinburg;  Ra*%tHdt,  Kavena- 
burg,  Remscheid,  Rubiaj  Schmalkalden,  Schwabach, 
Solingen,  Sonneberg,  Sorau^  Stoiiberg  in  Westpha- . 
len,  Stuttgart,  8uhla/  Torgau,  Triest,  Tübingen, 
Turnau  (in  Böhmen)^  Ulm,  Urach}  Wandsbeck, 
Warendwfi  Zieuienrode,  2ieU  «m  Hammefisbachi 
JEiwickau  u.  a.  m. 

Die  LeinumndmamtfaUut  bt  unter  allen  ubri^n  ^ 
'  in  Teutediland  die  wichtigste  und  gröTste,  und  zugleich' 
>  an  Güte  die  erst»  in  Europa.   Nächst  ihr  stehen  die 
f/^ollenarheiten  y  besonders  in  Strumpfweberey  und 
TuchmaiiurakLuren.  Die  BaumwoUcnmanufaktuv  brei- 
tet  sich,  zum  Nachtheil  der  boyden  vorliergehenden, 
immer  weiter  aus,  und  ist  nächst  der  Englischen  die 
gröfsle.    Etliche  Arten  des  Teutschen  Porzellans  sind, 
die  Breiten  und  her iihm testen  in  der  Welt«  .  Die  Eisens 
Stahl'  und  andere  Metallfabriken  sind  aulserst  man- 
nicfafaltig  und  nächst  den  Englischen  die  yollkommeii* 
ftcfn.   Gewehr-  BijotUene^t  ühren^  n,  SpiänmaseM^ 
ntn^Fabrtken  findet  man  in  verschied.  Gegenden ,  na« 
mentl«  an  u.  auf  dem  Sdiwarzwald  ;  wstcn  Stäekg^ies* 
sereyen.  Mathematische  Instrumente  werden  an  id  eh- 
rern Orten,  aslronom.  u.  geodätische  insbesondere  in 
gröfster  Volikoininenheit  zu  München  u.  Stuttgart, 
optische  aus  Flintgias  zu  Benediktbeuern  in  Bayern,  hy- 
draulische zu  München,  zum  Theil  die  Engl,  übertref* 
fend,  gearbeitet.    Unter  der  übrigen  Menge  von  Ge* 
genständen  des  Teutschen  Kunsttleifises  sind  auch  die 
Gold'  fL  SMerarbeittn  (vornämUch  zu  Augsburc)^ 
XrystaU»'^  Olaswaaren,  Fayencevu  Steingut y  ^^acha^ 
bMchen,  u.  selbit  dvt  Nürnberger  vu  Fürfher  Khin-* 
ivaaren^   von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Vi^la 
Zwei^^e  haben  aber  auch  ^ürkere. Ausbreitung  und 
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Verbesserung  nöthi^,  z.  B,  Papier,  Led^rUrmtuttf/ 

J,  C.  GuaLho'm  Fabriken  -  und  Manufakturen- Ad'irefjs* 
Ltezicon  von  Teutschland  lu  eüii^en  aograozenden 
Ifündeni  u.  «•  JNach  den  Waaren  alpJuibeticeli  ge« 
ordnet,  und  mit  kamen  Erläuternngen  sor  iCtnnu^ 
derselben  begleitet,  ite  aehr  vermeliite  u.  verbeae» 
Aufl.  ister  Theil.  Weimar  1799.  —  «terTheil,  cnt« 
haltend  das  (alphab.)  Verxeichnirs  der  Fabriken  - 
>  MannfpktTirorte  dieser  Länder,  mit  Aui^eige  <\fv  >\  aa- 
ren,  die  daselb&t  v«^rff>i'tlgt  \verden;  n^  mit  iLiirxeo 
•tatiiit.  Notif.en.   Ebend»  1799.  ^r.  R. 

4»  In  Ansehimg  des  Handels.   Grolse  Beqnein- 
fiehkeit  «1  deieen  Belreibiiiig  wegen  der  Lace  * 
mitten  in  Europa  ond  an  drej  Meeren,  wegen  Aer  vie- 
len schifibaren  Flüsse  u.  ihrer  Torthetlhaflten  Richtung 

nach  so  verscluecluaen  Gegenden  lun.    IJer  innere 
liaiidel  wird^iclit  nur  durch  die  Flüsse,  sondern i^uch 
durch  viele  Fracbtfuhren  u.  durch  immer  häT:fii:;er  an- 
gelegte Daiiimstrafsen  befordert.  —  llandeUhaJen 
sind:  Emden,  l^j^^sosj^,  Ältoua,  Hamburg,  K.iel,jLai; 
•  lieck^  Wismar^  Rostock,  Straletmd,  Stettin,  TriesU  — 
Marktsiädte  von  Bedeutung,  besonders  Messen :  Braun, 
nobweig,  Magdeburg,  Ijeipxig^  Naumburg,  Frankfurt 
ander  Oder,  Belsen,  Anggburg,  Nördlingen,  FVank» 
furf  am  Mayn.  — >  Siapeistädtei  »'im  Theil  eeliretrei*. 
tig:  Frankfurt  am  Mayn,  Münden,  Bremen,  Harn« 
bürg,  Magdeburg,  Leipzig,  AncJam,  Breslau,  Frank- 
furt an  der  Oder,  Regensburg,  Ingolstadt',  Fassau, 
Kempten,  Lindau,  Buchhorn.  —  Haupthandeisplätze : 
^mmtJiche  Häfen  und  Me£»städle,  viele  Manufaktur- 
städNe,  haupuäcfalich:  Hamburg,  Bremen »  Lübeck, 
{»Frankfurt  am  Majn,  Leipzig,  Nürnberg,  Augsburg. 

Obgleich  TeuKchland  keine  Kolonieen  in  fremden 
Erdflieifen  besilnt^  so  )iat  es  dodi  Scfiiffi^  die  auf  al- 
Ito  Europaisdien  Meeren  herumsegeln,  n.  es  nimmt, 
jn ittelbarer  Weise,  fast  an  jedem  Zweige  de»  Euro- 
j^ÜM^hen  JkoloiüttliaiHleU  Aniheii»    Aui^t^r  itm,  waa 
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•|]f  der  Oderi  in  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bran« 
denburgischen  Lander,  und  über  die  Schwedi^ch-Pom* 
merischen^  MeckIeiiburo:lschen  und  Oestreichisch* 
Teutschen  Häfen  aus-  und  eingeht,  richtet  sich  der 

frofse  Gang  des  Teutsclien  Flandeb  hatiptsächiichnach 
em  Laufe  der  Jüonau ,  des  Rheins ,  der  } fieser  und 
der  Elbe^  nebst  ihren  gleichfalls  sohifibaren  Zuflüssen* 
Der  Donauhandel  fängt  schon  2tt  Ulm  an,  ist  abei^ 
üi>  Vtrgieichun£  mit  den  übrigen  gröbero  Strömen^ 
mm  -wenigilen  betraoktUcI^*  Ungleidi  wichtiger  ist 
4er  Rheinhandel  wegen  des  Antneils,  den  mehrer« 
Proyinzen»  zu  Folge  der  damit  verbundeneu  Sthitf* 
fahrt  mehrerer  beträchtlichen  Flüsse ,  voniämlich  des 
Mayns,  der  Murg,  des  Neckars  u.  der  Mosel ^  daran 
haben.  Er  beruhte  vor  der  Französ.  Revolution  gröfs- 
tenTheils  auf  Amsterdam,  und  ward  der  Rep.  der  ver* 
ein.  Nieder!.  jährL  eu  lOO  Mill.  Gulden  angeschlagen. 
Er  erstreckt  sich  auf  dem  Rhein  bis  Basel ,  mittelst 
der  Mosel  bis  Metz  undljothringen,  mittelst  des  May  nS 
Bis  Frankfurt«'  Würsburg  und  Bambergs  mittelst  des 
Neckars  bis  in  die  Gegend  von  Stuttgart ,  mittelst  -der 
fjahn  bis  Naisau^Diets  und  endlich  bis  in  die  Mündun« 
gen  der  Roer  und  der  Lippe.  Auch  siiid  Dürnberg, 
Mar  kt  Steft  und  Miltenberg  die  VerLindungsorle  des  , 
Fihein-  u.  Donauhandels,  Ein  dritter  Hauptwo^  des 
Handels  beruht  auf  dem  Laufe  der  JP^escr,  Die  Sla- 
pelstädte  derselben  sind  Münden  u.  Bremen,  jedoch  so^ 
dafs  Mündenische  Schiffer  dasFahrrecht  auf  der  Werra 
mit  Hessischen  Schiffern  gemeinschaftlich,  und  nur 
die  Fahrt  auf  der  Fulda  nach  Cassel  und  von  dort  so* 
rück  ausschließlich  haben:  so  wie  hingegen  «um  Ba* 
fahren  der  Weser  jeder  Schiffer  berecmiigt  isti  MiU 
telst  der  Fulda  gehen  die  Weserfrachten  über  Cassel 
bis  Hersfeld,  und  auf  der  Werra  bii  VV  anii  ied^  durch 
die  Alier  bis  Celle ,  und  mit  Hülfe  der  Aller  u.  J  itüu© 
Us  vor  Hannover*  ^  Aulserdajagi  aber  gehen  yieie  Guter 
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tttch  Auf  der  Achsd  von  und  nach  Münden  aus  ttess^tii  * 
Tliüriogeni  Sach^tcn^  Frankfurt,  Franken  und  Bajern^ 
«m,  TOD-  «der  nach  Breihen  apedirt  su  M^erden.  Gros« 
aar  endlich ^  ab  auf  allen  diesen  FlÜMen,!  seihst  den  . 
Rhein  nicht  ausgenommen^  ist  die  Betriebsamkeit  der 
Schifl'Fahrt  auf  der  Elb^*    Sobon  im  Innern  von  Böh. 
meri  beginnt  der  VVaarenzu^  für  diesen  Strom,  der 
Termitleist  der  Havel  und  Spree  mit  B»'andeiihiirg, 
'mit  Hülfe  des  Kanals  von  der  Spree  nadi  der  Oder, 
mit  Schlesien  u.  s.  w.  und  überhaujit,  iheils  unmittel- 
bar, theiis  mittelbar,  theüs  durch  seine  schiffbaren  . 
Zuflüsse,  nr>5t  gani  Ober  -  und  Niedertsaclisen  Verbin» 
dttiijg  hat   Auch  reicht  die  Gemeinschüit  der  filbe^ 
wegen  ihrer  Verbindung  mit  der  Oder  und  mittelst 
iest  Warta,  der  IVeUfie  und  des  Bromberg»  Kahals^ 
durch  die  Preuss.  Staa^ten  his  atrt*  Weichsel.  Anfser 
Hamburg,  dem  groTöten  SammelplalÄ  Teutscber  und 
ausländischer  Scliiffe  und  Wuaren,  :  ind  noch* Dre:>den, . 
Magdeburg  u.  Lauenburg,  Stapebjrle  für  die  Llbt'alirt  j 
und  Ijauenburg  insbesondere  auch  der  Vcreinigungs- 
^uiikt  des  £iibebandels  mit  dem  Verkehr  der  Liibecker* 
£>ie  voraügliclisten  ExpoHeH  desTeutschen  Reichs 
aind*:  //o/z  sowohl  mtXk  Schiffbau,  als  au  mancterley  ' 
Anderem  Behuf,  junge  Obstbaum^täntme  ^  OetrMe 
AUer  Art>  Obsif  ff'em,  Taöttk^  /jToM  ünd  Krapp, 

•  fattasckey  Pferde ^  Ochsen  MtiA  anderes  Vieh,  eine 
grof^e  Menge  gwalaenes  und   geräucheties  Flvisdiy  , 
Butter^  Kilse^  iluni^  und  Jf^vxh'^ ^  eine  Mjn^e  ^e^ 

'  hrannter  JF  aascTy  sogar  Zucker^  Lcdvrwerk^  olle 
u.  wollenes  Garn.  In  Teutsche  f^einivurrd  kleiden  an- 
dere'JSuropäische  ^ialionen  nicht  nur  ?ich,  sondern 
auch  ihre  Kolonieen,  und  bezahlten  dafür  jährlich 
mehr  als  30  Milt  Thaler:  gegenwärtig  weit  Weniger j 
«umahl  da,;Bum  Seihaden  der  inländischen  Manufuk- 
tnreii^  tfioe  überaus  grofse  Men»;e  Onrn,  besonders 
nach  Holland  u*  E«iigland,  ferföhrt  tvird»  Nicht  we., 
iiig  'ansehnliche  Summen  sObeint  Teutschland  bereits 

*  .  MBtr»S<>'s  Statistik.  42«  Aufagi.  1^ 
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'auch  für  seine  Jf^olkfiarbeiLen  wieder  im  Auskndezu 
lösen.  Die  durch  die  Engländer  ia  der  neuorn  Zeit 
teraiinderte  Menge  von  B a uj nw ollen w aar en  bat;  ihrea 
Vertrieb  in  ^em  Süden ,  iVorden  .und  Osten  von  Eu. 
rppa;  und  Teytache  Spitzen,  die  in  allen  Europäisthea 
Landern  ^ucht  werden  ^  bringen ,  unbeachtet  des 
starken  Verbrauches  in  Teutschland  selbst,  und  de^ 
Vei^lustes  von  Brabant,  noch  beträchliche  Sunnmen 
yom  Auslande  ein.  jlit  Teutsclien  Eisen  .  und  JSiahl- 
ivaarcn  wrA  tlai  Eisenarme  Holland  last  ^^anz,  und 
auXöerdeiu  vi«  !<?,  zum  Theil  selbst  Eisenreiche  Lander, 
Tersehep.  Auch  ^^ehen  bedeutende  Oür.nti täten  an 
Blcy  und  ÄNpJer,  ruh  und  verarbeitet,  uebst  Messing'^ 
Gold'  und  Silherarbeiteriy  aus ;  so  wie  die  so  genann- 
teil  UalbmetäUe,  besonders  iiTo^// ^  in  neuera  Zeiten/ 
auch  Quecks ilbery  nebst  den  manclierley  andern  Berg« 
und  mineralischen  Produkten,  "besonders  auch  Nadeln 
.und  Spie^elfoUe  y  ainea  überaus'  wichtigen  .Exporten« 
handei  gebeii,  wovon  selbst  W^asser  miErde  nicht 
^usa;enomm^n  sind.  Keinen  unbedeutenden  Artikel 
der  Auäiuhr  machen  endiioh  auch  jnehrerley  irdene  - 
QescJärrei  achtes  und  unächles  Porzellan^  Spiei^eU 
rmd  Olaswaaren  y  vielerley  hölzerne  Arbeiten,  nebst 
den  jVürnbergx'r  und  Fürther  Kleirvwaaren  y  wie  auch 
den  Schwarzwald,  liölzernen^  eUenbeinemen  u«  mes» 
singenen  Uhren  aller  Art  aus. 

Dagegen  empfängt  Teutschland  vom  Auslände 
wieder,  nu)ht  nur  Getreide  und  Pfcrdef  besonders  aus 
Dänemark,  Ungern  und  Polen,  auch  grofte  Herdea 
Schweine  aus  Ungern  u.  Schafe  aus  Spanien;  ferner 
Holland i sc Jie ^  Scfiwvi! zeri-H^he  und  andere  KäsCy  H'd^ 
ringe y  StorkJiMlic  und  andere  Seefische ^  nebst  yln- 
jitern  ;  verschiedene  Materialien  zu  Manuf.  und  l  a bü- 
ken ,  als  f/^olh*  aus  Spanien,  Seide  \u\^  Baufn wolle 
aus  Italien  und  der  Lfevante^  \iehn  Fär/iesCoff^  beson- 
dt^rs  Indig ;  sonr^ern  ist  auch  zinsbar  für  alle  Ost-  und 
^ aetiiidüche  ff^ mreny  für  allerley  fremde  If^ (fine. 
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Oele,  Citronen  utA  andere  Früchte  verscbiedeher  Art, 
{tir  wollene j  iHtumwolhne  vtnA  seidene  Zeuche,  ftii* 
Papier f  für- Oähnierieiand  n.  8*  f: 

Zum  Behuf  des  Handels  liat  lla/nbur^-  eine  GirO' 
lank:  Berlin  und  mehrere  Städte  des  Pre^issiachen 
Staats  haben  Zettrlbnn'Jcen»    Die  JP^iener  Bank  voa. 
gleicher  Art  abei-  ^eht  den  flandt  l  aiclits  an. 

Assekuranzg  eselUr haften  hat  Hamburg^  Lübeck^ 
Sremfinf  Emden  und  Triebt. 

'  Auch  sind  zur.  Sicherung  ^ies  Waarenkredit^^ 
liesanderd  der  linnen  und  wollenen  Waaren,  hier  und 
da«  tVLtn  Theil  bereits  seit  ältem  leiten.  Hall^  iAep 
Sfkaugemchte  oder  heggeetatten  angeordnet 

Endlich  befördern  aticli  den  Handel  riele  Teuteche* 
llandeUhänser  in  fremden  ijändern^  £.15.  in  Li^iStt^ 
bon,  Ci(iiz,  Livorno,  Venedig,  in  der  Levante,  in 
Ijjon,  Manseille,  Bourdeaiix,  i>(antes,  Livf  i  fiool,  Am- 
sterdam; London,  St.  Petersburg:,  Hi^a,  Tnest ,  Ge- 
nua^ auch  Handels. schulen,  fkr^l.  es  in  vielen  Slädteil 
giebt,  z.  B*  in  Hamburg,  Berlin,  Nürnberg. 

Hingegen  hat  der  Teutsche  Flandel  auch  seine.. 
Hindernisse s  «dahingehören:  Verbote^  EinschrÜnknn. 
gen  und  Sperrungen  in  und  aufser  dem  Reich  \  yielAi'* 
.che  und  übermafsige  Auflagen  und  Zolle  «u  V/asser 
und  2U  Lande  (worunter  gewisse  Flubr  u*  Schififabrt» 
abgaben  höchst  nachtheilig  sind  '^),  so  dafs  man  des- 
vegt'n  sogar  anH^ngt,  die  Frachtfuhren,  welche,  nebst 
den  Datnnuvegen  ^  besondere  Aufmerksamkeit  ver. 
dicrjen,  vorzuziehen) j  Stapel  -  StfcJ  ^n-  und  Sc^iff- 
fahrtszwangj  manche  Monopolien  j  Mangel  an  Rapi. 
ta listen,  an  Kredit»  an  Frugaiität  juandier  Kaufleule^ 
Politik  der  Ausländer  u«  dg!.  Rk 

Ob  Teutschland,  im  Ganzen,  bey  .sein^tn  jetzigen 
Handel  mehr  gewinne  odelr  verliehr^,  lalstsicfa^  wegen 

(in  der  neoern  Zeit  hat  man  angefaagen^  sie  zu  ver- 
min derii). 
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der  vielherrischen  Verfassung  und  des  "so  vielfach  offe- 
nen Ein.  und  Au8gan£;e5  der  Waaren,  nicht  ^vuLi  bc- 
stimnieii.  In  Ansehujjg  einiger,  und  zwar  der  £;rüls. 
ten  Staaten,  Oestj^eich^  Preussen  und  Sachsen^  ist  das 
LVberge Wicht  der  Ausfuhr  entbchiedcu. 

(Seitwein's)  Anfrage <au  das  Teutsche  PubllUuni,  dieKfln- 
deUhilauÄ   zwischen  Tcutschi.   n.  Engl.  betrcfTeruI,- 
lifipz.  177,^.  8.   —    (.7.  D,  A.  Ilöcl)  über  die  Haii- 
delsbilan/.  y.wi^ciit  11  'l'eulschl  urul  Frankreich  j  ein 
/     eUUsl.  V  erbuch.    Irau^f.  a.  M.  17(^1. 

:   *  In  Aiisehuu^  der  Münzen  y  des  Maanes  und  Gewichtet 
.   «.veiclit  leider  noch  initiier  nicht  aar  Überhaupt  jede 
Landschaft  iin'd  ProviuK  f ) ,  sondern  in  den  metsteA 

Provhi7.eu  ;  ibst  jede  einsselne  Stadt  von  der  andern 
ab,.  Vom  Teutsciicu  Münzwesen  ist  aber  lüer  sa  be* 
*  «lorhrn  ,  dnU  überhaupt  nur  drey  Bcrecl)nühgsarteu 
derselbtMi  vor/>ü^ lieh  gangbar  sind.  Im  nordl.  Teutsch- 
lands wird  na(h  }l<;ichsthnlern.  iui  iiordwesll.  vomänil. 
nach  Mat  kcHf  und  im  siidi.  nach  Gulden  gerechnet^- 
."W  eiche  letztere »  zma  Unterschied  mehrerer  anderer» 
RheinUcke  und  Rtichsgulden  ^nannt  werden«  Nur  in 
einer  Gegend  von  Franken  und  in  dem  benachbartem 
Obersachsen  ^vi^d  auch  nach  Fränkischen  Gulden  ^e» 
rechnet,  dessen  Fufd  «5  pro  Cent  schwerer  ist,  als  der 
Ol  f.  Guldenfnf-:,  fül^llch  1  p.  C  besser,  als  der  20  Cnl- 
denf.,  und  gleicbsnni  tiuen  ig^ir  Fufs  ( tiusl  i( uirt.  Matk 
be7^eichnet  auch  eine  Miiuze,  dic  niciU  uberall  gleicli 
ist ;  von  der  hier  gemeinten  machen  2  eipen  Golden^ 
u*  \\  Gnlden'^ehen  auf  einen  RThaler;' welcher  lets* 
tere  jedoch  nur  unter. Preuss.  Stempel  als  wirkliche« 
.  Mttuzstück  vorhanden,  sonstaber  blos  eineÜe;c/i/iu/i^^- 
mniiTe  Ut.-  —  Das  Tentsrhc  IVeic!!  hMfc  xwar  viele 
ansdnlclil.  .'injjeordnete  Mi'uti^tädtc ,  a!K*r  Keine 
ifieüie  Münze:  sondern  alle  IMiinZTSorten  rühren  von 
den  bcbt^udern  Teutschen  öLaalen  hef,  die so\Yohl  dein. 
JVamen,  als  dem  Münzßifse  nach,  unter  einander  irer- 
schieden  »ind.  Doch  wird,  in  Ansehung  ()fs  Gewichts, 
in  ganz  Teutschland  nach  einer  Coltdsch^  M^rk  be^ 

"t)  D»»  Königreich!  Bayern  u.  (Ii»GroAherzo^h.  Bader»  ans^enom»' 
m«»»:   obc-liüi  Ii  au<;h  lin  (Ti•^  nbrigkdiuicheii  Ycrorda«do;«n 
'         nackt  Uun  U;^ehotju>  hclol^et  wwaifn, 
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'  •timmt,  wie  viele  Th^ile  edlcrn  Metalles  eine  Münr.c 
6DtJialte.  Diese  r.oInischeMark  isla)  bey /l^ni  äpfserl. 
Gewicht  von  GoM,  Sil!>cr  und  Mün^dorCea  nach  foU 
Ipendem  VerhältuiTii  «mgethcilt: 
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b)  Bey  Probiranff  der  Gold-  und  SiJber-reine  hingegen 
ist  daü  Verhältnifä:  iMark  feiu  hält  iu  Silber  16  l^oth  r 
in  Gold  2|  Karat'Odcr  2R8  Grän ,  1  T.olh  Silber  liiilt 
i|  Karat  oder  18  Grh'n  r  1  Kar.it  Gold  1 2  Gran.  — 
MünTfüfsc  in  (rold  giebt  es  ühcrhaupt  viercrley  :  l.  der 
Cold^uldenjujsy  «ler  eigentlich,  nach  der  letzten  Reichs- 
münflordomig  VQU  1559,  %u  i8  Karat  ß  Grän  Fein,  und 
71  Stubk  tfttf  di«  raobe  Ctflnische  Mark ,  bestimmt  UU 
war  tonst  in-  Ansehung  der  Kweyerley  Goldgalden»  des 
Rheinischen  und  Hannoverischen,  von  sweyerley  Ter* 
fichiedenem  Gehalte,  kommt  aber  nun,  da  schon  lan^e 
UannöverischeGoldg^nicht  mehr  gepra^  werden,  nur 
noch  wegen  desRhcinl  in  Betracht.    Dirser,  mit  dem 
auch  Maxd'or  und  Karoline  von  gleiclier  l  eino  sind,  ist 
von  18  I  Karar,  nml  häU  -2  Stuck  auf  die  ranhe  Mark, 
das  eni/,clne  Stack  r>7  5  fioli.  As  am  Gewicht  —  Der 
DvhaUnJufs  erfodert  iieiLksgcsetzmafsifi  6J  Stück  auf 
die  ranhe  Mark  von  25 1  Karat  f<^in  Gold»  das  einEelne  * 
Stück  also  M  72,^^  As  an  Scliwere«  Die  gewohnlichen 
Dukaten  aber  haben  einen  Gehalt»  ier  "von  dem  ^- 
liet;tinafsigen  5 Kar.  8  Gr.  bis  auf  ß,  5  und  noch'  weni- 
ger Gr.  herab  verschieden  ist.  —  Der  Teutsclie  Pi<to^ 
kn~  oder  Lomsd'or/u/s ,  nach  dem  Preussisdi«*  P>f>- 
drichs.  und  Friedrich  IVWiebmd'nr^  Sachs.  Augustd'or, 
Hannöver.  Georgxd'or ,  liraunschw.  KftrUd'^r      s.  w. 
geprüft  werdeoy  ist  bey  Gelegenheit  der  in  Frankreich 


5^  Teutsckl^ndt 

1746  abgesetzten  uud  iti  die  dortigen  MünÄhätiser  ver- 
^efeaen-Mtett  Länud'or  aufj^kommeo.  Die  ungefähr 
liacQ  dieteiti  Fiti^i  teil  1748  fn  Ttutocbl  oach^cprägteo 

gesetzmä/sigen  PUlöleo  xrwden  gerechnet,  an  Kom 
«Wter  feinem  Golde  zu  1 1 4  Karat,  am  Scl^cot  oder  Ge- 
wiclit  das  Stück  zti  T;^öf^  As,  die  rauhe  M;^rl<:  7,^.1  'yy 
Stück*  üie  Erfahran)^  bcstäliVt  aber  von  jenem  gc- 
setzmafsigei)  l  uTs  sehr  abweichende  Verschiedenheit, 
besonders  in  Ansehung  der  Hessischen  Pistolen.  — • 

'  Per  Severinen  -  oder  Sotweraind*or*GehfUt  (em  r  Mfinse» 
'  die  ehedem  -utn  Bur;ptnd.  Niederlanden  ei^en  wer, 
aber  fortwährend  auch  noch  jetz^l  r.u  Wien  geprägt 
wird)  ist  am  Gewicht  41  ,\  doppelte.  Stücke  auf  die 
Coln.  Mark,  und  im  F'pine  12  Kar.  |  Gr.  -  In  Silber^ 
t  ^  fils  den»  eigenflifhf'u  Fiichi^ftdc  Teutschlands  und  de» 
gesamniten  iSurdens,  läfsL  sich  die  Zahl  der  verschie- 
denen Teutschen  Miinj^lür^e  auf  10  bis  11  berechnen, 
wenn  ikm  diejenigen  mil  in  Anschlag  bringt,  die  ver« 

.  scbiedenen  Handelsplätaen,  a».  B»  Hamborg,  zu  beMin* 
derer  Bestimniang  des  Handels ,  ai^schlicfslicb  eigen 
$ind.  Die  im  gemeinen  Verkehr  irgend  eines  Theils 
von  Tcutschl.  gang!)Bren  Mftuffüföe  sind:  1.  der  alte 
J^fipziger  oAf^r  jlfhtzehngulät  n/iijx  \on  ißgo,  der,  ver- 
möge des  Reichsschlusses  von  17:^8,  Jieu  hsniünz/ujs 
aeyn  sollte,  der  aber  nur  Huch  im  iianudverischen 
vnd  in  Schwed.  Pommern  bey  Kassen«-  und  Kapital-» 
Gablungen. ühlioh  war»  aberanch  d^  nun  bald  aafhOren 

.(Wirdt  zu  Folge  dessen  die  Cöln.  Mark  fein,  in  CTrob^ 

'  ^Ofirant  bis  auf  Ein  gute  Groscheustücke  zu  12  Rtfilr., 
in  den  feinen  Hanno verischen  und  Braiinschw.  f  Slük-» 
)(Lt'u  aber  nur  zu  11 -fi  Thalrr  an  »gebracht  wird  1» 
per  von  Kaiser  Frairz  I.  ntiii  seiner  Gcinalilin  ]Mar. 
Tberesjc  17 |ö  zuer.«i(  Abwählte,  und  nachher  von  einer 
«Wiscbea  Qestr.  und  Bayern  1 75^  geschlossenen  MUnssm 
ftonpention  so  genannte  Konventimsjuß ,  vermöge  des^ 
sen  die  feine  Marb)  ynn  groben  Tbalerstücken'  an  bis 
auf  die  einfachen  Groschengepräge  herab,  zu  15$ 
Beichstbaler  oder  zwanzig QuUl'  n  a«is .gebracht  werden, 
nnd  das  VerhältniCs  des  Goldes  u.  bübers  ,  das  bis  da.P 
bin  zum  Srha.len  für  Teutschland ,  in  der  Wahrung 
des  Reichs  -  oder  18  Guldenfuises  wie  i;i5t9  ange-r 
nonunen  war,  von  pnn  an  wie  1 :  i'ji  H  sich  vMiallea; 
aoUte.  Kurf,  man,  Joseph  T*  Bayern  kündigte  awar 
Oestreiqh  diese  Konventionr  schon  im  nächsten  Jahre 

utried^r  auf,  oiid  tral  w,  ««inem  leichlnm  3^'Ouldeaf; 
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Äün'ick,  den  er  7,nvor  mif  "^^^iwahcn  u.  aiulern  Nach- 
barn gemein  gehabt  hatte  und  den  diese  nicht  aufge- 
ben wollten.  Jedoch  wurde,  auf  Protestatiori  des  Kai- 
sers, iler  innere  Gehalt  des  2u  dulden lui^ei»  bcybclial- 
ien,  u.  die  Veräadernng  blos  auf  den  erhöhten  Zabli 
-Werth  der  Bfünse  erstreckt.  Auch  breitete  sich  in 
der  Fol^  noch  ^tner  jio  Guldenjus/i  nber  einen  gros- 
sen TIi  il  Teutschcr  IjÜedcr  auf,  ujid  rnii!<  t  sich  heul 
7.n  Tage  in  den  Oestieich.  Erblandiru,  in  Sachsen,  in 
der  Pfalz,  im  Für^tenth.  ßraunschwei;^'. W'u'f* nhüttr  1, 
im  Hessischen,  im  INlünsterische;; ,  in  Meckleidmrg- 
Slrclil7.  und  in  der  Hansestadt  Bl  euten.  ^^.  Der  A*///- 
n.  zi9anziQgnlden-  oaer  Graumcnnische  Viihy  der  dnn  h 
die  kq/iigl.  Preusöischen  Teuisciieu  hl. taleii  seine  Fiei  c- 
schaft  erstreckt,'  1750  angefangen  hat  nnil,  nach  ein-» 
^eschltehener  Verschtimmefntij^ ,  1761  dabin  ffstge- 
setst  wurde  y  diifs  die  CÖln.  miirk  in  ganeen.  f » 
J  und  TS  StückiM» ,  zu  1^  Rthlr,  odrr  zi  Otiltlen  aua- 
geprägt wird.  Dahey  ist  das  geset^Jiche  VerbaUnifs 
des  violdes  zu  Silber  %vie  1  zu  15  vj.  4.  Her  ^-i 
Guldenfiil'>,  »Icr,  nehst  d<*m  von  -20  Ciiiiden,  am  weite- 
sten vcrbrriiet  und  felzl  in  (Tvn  Bayrischen,  Schw^ibi- 
S^chen ,  Frünkischen ,  ^Nieder-  und  i>berrhcinij«cbrn,' 
auch  Wcstphiil.  L/Ufulcm  eingetVihrt,  an  j»icii  aber, 
und  genau  genommen,  kein  besonderer  Mün^fBfs  i»l, 
d4  er  in  der  V^rtheüong  des  innern  ^ehalts  derMüu- 
xen  ganA  mitdeip  -«6  Ovudettfafs  Kusammenstitnmt  und 
nur  den  äufsem  Zahlwerth  um  ao  p.  C.  erhöht.  Ihm 
ru  Folge  sollten  Gold  und  Silbev  im  Verhältnir.^  ste- 
llen ,  "svie  1  zu  13  5.  Her c//f  /'V'/v,  ih  H  ^m- 
bufiT,  liiibeck  und  im  BTerkU'Mljuri'ir-öcUvvf'rirusc  Iien 
iiblich,  ii.Tch  welchem  die  IViark  tein  im  i:r«>h^'n  Cou- 
rant  der  l  und  3  Stücke  bis  auf  a  Schiilingsstikke 
herab,  zu  11  j  Thaler  aufgebracht  wird-  6.  Her 
neu9  Dänisch' IIotstem*Fu/s,  von  dem  man  dasUauptst. 
von  Dänemark  nachsehen  Jkann*' 

Maate,  Das  gemeine  kanfinännische  La n  ^enmaas  ist 
die  Efi'i'y  die  überhaupt  a  Fufs  oder  1  Zoll  lialt.  Der 
eigenll.  Teutscfae  ist  der  Rheinländixche^  der  et« 
was  rzröfser  ist,  als  «ler  Londner,  und  kleiner,  als  der 
rh*  fnahls  königl.  Fran/ös.  otlcr  l*ari<;er.  '/m  dem  letz- 
t(  n  verhält  er  »ich  so,  dnfs  2j  Pariser  Fnfs  gleich  sind 
at<  BLciul.  So  wie  aber  fast  ^eder  Ort  ein  anderes 
i  uisiriaas  iial^  so  ist  auch  die  £Ue  fast  überall  von  je- 
nem  Kheiul.  Maasstabe  verscbleder^   Ueberdies  giebt 


*        TeuUchlandk        .    ^        '  , 

an  manchen  Ovten  eioe  doppelte ,  ja  5  v*  melurerley 
]ßUeji,  je  aacUtleni  die  Waareo  sind,  die  damift  i^emes- 

cen  wcrdon.  Unter  die  gebrüaclilichsteti  EUeq  geh^ 
ren  die  Brabaiitiache,  Nürnberg. ,  Wiener,  Haniburg.y' 
Lf  ipÄ.  u.  Berliner  £IIe.  Die  Frankfurt,  wird  mit  der 
Haiiibur»,  für  gT^Mch  fijehiillru.  Die  Brabantische, 
nacli  welcher,  gleich "=a(u  als  dor  gemrincn  Tciitjichen 
KichtelLe f  die  L;in^etibes(inimiin;^  d«r  iiK-isten  Manu- 
faktei),  voraanilicli  der  bauuivvolleiien ,  auf  Teut«chea 
.Messet!  uiid  sonst  unter  Kaufleutea  geschieht,  hält 
.  über  %  Pariser  Fufs ,  niid  macht,  den  tafs  wid  i<H  Li* 
nicQ  ^ai«chnety  etwas  weaiges  über  Jfi^  eol^W  ilU 
fl^aos.  Linien  j  und      ^d  ,  *   -  ' 

5  brabant«  £lleo  ^  '  d  Mamburgischen, 
.  ~  «i  Nii ruber gifichenf 

.     .'9      -Ii.     ,  —   =11  Leipzigern;    ,  > 

9       -p-  8  Wienern,  ; 

^7       -J.        —    ~  %\\  Berlinorii. 
Andüi'c  ßenrmnin>^cn  von  Laugeu  und  ihre  Be&Uoi« 
mongen  sind  f<  Igcndu: 

t  Klafter  ader  Faden  liäU    ^  Ellen« 
1  Mandel     ^     —     —   ift  Stücke, 
1  Stiege  (Steige)  ao  Sf  ückc,     *.  * 

1  Zinimei^    —  ^   40  Stücke.  • 

1  Schock  .  w  «-60  Stücke. 

I  VVr!>e        —  ^    7^  tllon. 

Boy  lici^end^'u  Gründen  geschehen  die  meisten  Rc^tini* 
iiiungen  nach  Ackern  ^  oder  nach  Scheffeln  il.  Tonnen^ 
nuasaat^  od.  n.'»eb  Jik'u^ii  u.  l'agewer ken,  od.  naLh.Jwt//- 
arten^  Morgen  u.  l/uje/i.  %  lUieiul.  ^uchafte  machen  f 
fUieint  Morgen ;  \ii  m^Dcben  (regenden  aber  beaeidi« 
net  unigekeh'rt  das  Wort  Juchapt  eine  groCsereFläcIie» 
als  4i€je^ge  eines  Mnrgeq.  Ge^Yühnl.  geheit  .v>  Mor<« 
een  auf  eine  Hufe.  —  Das' Grundmaas  dieser  Flachen« 
beneIUl1lngen^siIul  Quaärntruthea^  jede  zn  12  Onadiv^l« 
scbuiieh  gcrecbaet ,  deren  120  auf  einen  Rheint  Mor- 
gen geheii.  —  In  Ansehung  der  Meüenbestimmuri^  ist 
n<»ch  zu  beniei^en,  dt^r«  eine  gemeine  Tcutsche  Meilp» 
deren  15  auf  einen  Afqualors:^iMd  -j^ehen,  25,6^2  Blieinl, 
Fufs  oder  lOou  geometrische  Sc)\rille  halt.  So  wie  es 
aber  an  deu  wenigsten  Orten  ahareniessene  Meilen 
giebt ;  so  stimmt  auch  jana  ^ewc^halich  angenoaimene 
^eogr«  Meile  mit  keiner  der  ff0w(ihnl.  Meilen  ^  ir«* 
gend  einer  pro.yiMa  Uberein.  Meistens  werben  sie  nur 
GnU'ünJit^n.angenomnifn;  tlaher  ist  oft  manche 
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Miilft  mdir  ab  tmalil  ao  lan^,  alt  eint  andar» ;  4aher 
aa  ananehar  Postnnfu^t  —  Nichts  aber  kann  naiiiiicli» 
{Rchef  und  \on  einander  abweichender  teyn,  ab  die 

Fruchtmaase. »  Die  bekanntesten  Benennungen  tinds 
Wispelt  Malter i  Simra,  Scheffel  oder  Schiffe  l/imten^ 
Metze??,  Sie  l»e7i>ichhen  aber  ,  nach  Verse  liie<!e;ilieit 
ein^.eluer  LiandsrlK'^ften  und  Orle,  so  verschiedene 
Cirofsen,  und  werden  so  verÄclüf dentl.  eiii^rtheilt» 
dafs  eine  An^be  ihrer  Proportion  im  Alljjemeinen  nn- 
luöglich  ist«  —  Unter  den  Älua^cH  Hüssiger  i)iu^e,  be« 
•ondert  dea  Weint  y  hält: 

I  StttckfaTi  — '  —  1 1  bis  I  i  Fuder* 

a  Fuder  (gewöhnlich)  6  Ohm. 
.  I  Ohm  _         —     3  Kymer.  ' 

1  Eymci^      ^  a  Anker. 

1  Anher  —     «wischen*?  —  40  Ouart. 

A  (2^^^  ungefähr  19  Pai  isrrKubikzoll 

^.  U.  wiejtan  reinem  WasstrÄPf. 

O^choft     —   —      1 1  Ohm  oder  6  Anker,- 

I  Tonne  (ungefähr)    100  Ö"3rL     ,  ' 

Gewicht»  Bai  Pfund ^  woraus  annächst  alle  andere 
Gewi^te  snsannnen^esetat.tindy  wird  abgetheilt  in  1 
'  M^kt  die  Marjir  in  8  Ünzen^  die  Unse  in  3  Loüi  n.  t» 
w«  Das  ^euiexneJUutUpßmd  hl  daa  Ci>lni«€he  Mark- 
gevricbt,  in  Vergleichun^  dessen  ein  anderes  Pfund 
entweder /d-fr/?^,  oder  scluver  ^  oder  gemcifte^  Gewicht 
genannt  wird.  Lüter  den  ver5(  hit  fU  npn  ^rofsero  Ge- 
wirhtarten  (gehört  vfJrnfiniÜch  iiit^iier  «I'  t  Stt-sUt  der 
nacii  Ver8chi(idenh»"it  der (lei^finicn  und  V\ aaica,  wo- 
zu er  gebrauchtwird,  zwisch«:aio — 12  l*f.  be^rcUl,  Er 
wird  auch  in  einen  leichleu  und  schweren  Stein  nn^ 
terscbieden,  und  im  ersten  Fäll  20  10-^1 1,  im  andern 
aber  an  «o-^-^aa  Ff.  {gerechnet  Das  Liefp/and  halt 
^wohnlich  bey  Frachten  16  und  mehr  Pf.,  beym'Käuf 
und  Verkauf  aber  meistens  14  Pf,  Der  Cef ttntr  w  ird 
RU  100,  no  bis  117  Pf.  gerechnet.  Das  Sein  ff pf  und 
ist  gleich  in  I  iespfunden  oder  2\S0  gemeinen  Ptunde  i ; 
11  ochii?plund  aber  ruachen  1  Last.  -  -  \'rrscfücdene, 
nicht  blüs  flüssige,  sondern  auch  trockene  VVaarcn 
Warden  iu\  Handel  nach  Tofincn  berechnet,  deren  eine 
gleich  ist  einem  Schlft|-fund,  Und  12  Tonnen  einer 
%ßik.  '  Wird  der  Antdryck  Ialm  u«  Tuniia  anr  Beslim«* 
mnng  der  Grdfse  nnd  Fracht  eines  Sehifl^t  i^ebraachli 
ao  beseicbnet  eine  solche 'SchifTlast  S  Tennen  and  die 
Tonne  sdoorf^-altf^nzös,  Gewichts  an  Seewasser  oder 
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eJn'^n  nainn  von  2?  J  Franr,.  Kiibik^iirsen.  —  Was  so- 
j^euaiftUe  zählende  kjüii^c  beiriÜt^  so  wird  beym  Pfl- 
pierhandel  gerechnet:  i  Balicn  zn  lo  Kief«,  i  R.  zu 
io  Buch,  u.  1  Ü.  ijchreibpap.  äu  ji| ,  i  1].  l)r  .  l^pap. 
aber  25  Bogen.  Beym  BUchhandel  nach  Faläclicn  ^ 
weisse  und  schwarM  Bleche  ohne  Unterschied  sn  4}|0 
Platten ;  in  Htfmbar^  aber  bef ondert  ^lie  weifaen  zu 
500  Platten.  Beyni  G^/v7/;^ziMfe^  nach  Stücken»  Stitihm 
oder  Sträng,  Zaspel,  (ieVunden^  Faden  u.  s.  w.  Sie 
sind  sich  aber  nicnt  i'iberall  gleich.  Reyni  Linnenhan' 
del  gehts  gemeiiii^iich  iiacli  5 liefen,  Stücken,  Schok- 
ken.  Das  Stück  ist  aber  aach  nicht  überall  eiiierley. 
Beym  Tuchhandel  Avird  gezählt:  das  l'ackfurh  7ai  10 
Ötuek,  jedes  zu  aa  Tuch,  1  Tuch  zu  52  Ellen  in  Li  dun- 
•chwtfi^t  Nürnberg  u.  s.  w.  Mau  ^iihlt  ferner  den 
Ballen  eu  i«  Tüchern  52  Ellen),  den  Sorna  aber  xn 
Ü%  Tüchern ;  -weiter  das  Fardel  ru  45  Barchet  von  ^% 
IL  34  Ellen,  und  den  Laken  zu  <2|  Ellen.  Endlich  beym 
Holzhandel  wird  verkauft :  i )  das  Nutshol;^'  und»  zwar 
•_)Sl'tt''  oder  1  a^^hül/>  s^ewohnlich  nach  Ringen ,  de- 
ren einer  \  St'rfof  k  oder  2\i>  Stück  hält ;  f)  Rin^e  nia- 
rlifri  1  ^^roi.srs  laufend  oder  10  groUe  Hunderte ;  letz- 
trrcs  iilill  120,  crsteres  laoo  Einheiten.  .Sparr-  n.« 
Bohlholzer  nach  Schocken,  a)  Das  Brennhoi/.  \>iid 
berechnet  nach  Klaftern,  Faden»  Haufen,  Schrägen  n. 
andern  Maasen»  die  einander  nicht  überall  gleich  «ind« 
Sine  Klafter  oder  ein  Faden  Hol»  soll  eigeutHoh  6  Kubik- 
fufs  halten,  wird  aber  ffewÖhnL  6  InTg  breit <a«  hoch^ 
und  nur  5  Fniaiang,  anclt  wohl.nbch  kürzer,  gemessen. 

J.  C.JIirsch'cns  Münzarchiv  des  Teutschen  Reichs 
u.  s.  w.  Nnrhb.  1756  —  1768.  9  Theile  in  ful.  (dt;r 
letzte  enthidt  das  Regixfer  über  die  vorhergShendenTheile), 
7-^  Dessell^en  Schlüssel  zu  dem  Teutsche.n  Reichsmün//- 
archiv,  oder  histof*  Nachrichten  .von  dem  Warth  der 
Teütschen  Münzen  von  dem.8ten  bis  auf  das  iSte  Se- 
ctüum;  in  chronolog,  Ordnung,  ebend.  1766.  4.  —  v, 
Praiin's  Nachricht  von  dem  Mün^wescÄ  *—  besonders 
von  dem  Teutschen  —  S.  oben  \m  i«iten  Hanpt- 
stück  Seite  22.  * —  C.  C,  IV,  Frufcrici  Abh.-^ndl.  von 
df'm  Maiizwcscn  im  beil.  K.  l\. ,  v.  «n  in  der  Ursprnni; 
des  'Vi iiiizrcclils  und  der  Weilii  <Ier  lU'iclisiiiiinzeji 
dar^et!)aii,  au<  Ii  mit  Urliuntieu  t'rL.  iiiert  \<"ird.  liicsl., 
Thum  u.  Li'ipz.  176a,  8.  —    i^.  i/.  C  Brodhagen'i 
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fclien  MünzAvcsens  von- 1559  an  «der  seit  der  Ein«, 
fuhriLn^  rlesReichsfiifseslis  auf  uiK<;ere  Zeiten  j  in  dem^ 
bist.  Purleteniile  1707  St.  5.  ^b(yfy  —  1195.  —  M, 
i{.  B.  f!'-''>har(h'^  Iländbnch  der  Teuf  sehen  Miinz- 
Maa«-  T i  .  i  i'f  %vuhtsknnde  u.  s.  w.  Berl.  1788-  K^-  8- 
i-.  tiiiuertis  Gedanken  über  den  iViutzen  unil  die 
Mögiicbkeit  eines  einförmigen  Frucht^emafses  im  Rei- 
che, üdei*  den  vorderu  Reichskreisen.  Mainz  1771.  8* 
—  /.  Dansdger**  Portefeuille  zur  Nachsicht  bey  f  oiira- 
gegeiichäflen  d.  a.  v.  Berl.  179«.  (eigentL  1791).  §pr.  8« 
i  Dessen  Taschenbuch  für  Kanfleiiie»  Magaziniere  and 
Militairpers. ,  enthaltend  die  Bemerk,  der  VerhäUni8«e 
-  des  Clevischen,  Mainz.,  Trier.,  Cöln.,  Brabant.,  Fran^ 
zösisch- Flandrischen  und  Flsassischcn  Cetraid<viKTa- 
ees  gp^^en  das  Preus!?.  oder  den  lierliner  ScliellVl ,  als 
eine  Fortsetz,  des  Portefeuille  bey  Fuuragegeschäflea« 
ebend.  1792*  gr.  ' 

5.  In  Ansehung  der  Religion,  Verm(>ge  des  Pas- 
sauisohea  Vertrages  von  l552  und  Augsbur^ischen 
Religionsfnedens  1553  soll  keine  andere,  als  die  itö- 
mUsch' katholische  ^  Evangelisch-lutherifich^  und  Ter- 
inö^des  Westphaliscben  ihViedens  i648  auch  diejBt;a/i- 
geliscl^reformiHe  Religion  in  Teutschland  eingeiübrt- 
liod^änldet,  werden.  Oetinoäi*  giebt  es  da  viele  an«> 
ilere  christliche  Religionsparteyeii,  z.  B.  Waldenser, 
Mennoniten  ,  Mährische  Iii  uder,  Griechen,  lUn  nliu- 
ter,'  die  nicht  nur  Gewi&sensfreyheit,  sondern  in  tau- 
chen Liändern  auch  freye  Reli^i^ionsübunfi^  geaieisen» 
Die  katholischen  Reli^onsverwandten  haben  vornam- 
lieh  im  südlichen  Teutschland  ihren  Sitz  j  die  Evange. 
lisch -re form irlen  am  Rhein;  und  die  Evangelisch- lu- 
therisch^ in  nördlichen  Ländern« .  Jeder  Landeiherr 
mufs  seine  Uaterthanen,  die  einer  andern  Religion^ 
ab  der-eeinigen ,  zugethan  sind,  im  Besitz  ihrer  Reli* 
gionsiibung ,  Kirchen ,  Schalen ,  geistlichen  Güter  u« 
s.  \v.  liissca,  sin  sich  in  dem  im  \v  e.st^  Iiulijch.  FWe- 
deit  verordneten,  gewöhnlich  sogenan uteri  Normaljahr 
CoUer  richtiger;  Cutscheiduugszicij  beiiuw 
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den  haben.  Waren  aber  Unterthanen  damabls  nichl 
in  denn  Besitz  der  ReHgioriiibüiig,  oder  ändern  sie  die 
ReIiH;ion  j  so  kan^  er  sie  7um  Abzug  aus  seinem  I jande 
nolhigen,  darf  ihnen  aber  ihre  Habe  nicht  vorenllial- 
ten,  und  muh  ihnen  wenigstens  5  Jahre,  wenn  sie  aber 
schon  vor  dem  Westphäl.  Frieden  der  andern  Helikon 
cugetbaa  waren^  5  Jahre  Frist  cur  Auswanderung 
▼erslatlOD«  Oer  Landesherr  ^  der  einer  andern  Reii. 
giOQ  xugethan.ist,  kann  zum  Behuf  seines  Privatgottes« 
dienstes  in  seiner  Residenz  eine  Schlofskapelle  bauen, 
auch  aller  OMen  Hausgottesdienst  hatten,  darf  aber 
seinen  Religionsverwandten ,  zum  ^'achttleii  der  im 
liaade  herrsclienden  Religion,  keine  Frejheiten  lihi 
Vortheite  einräumen.  Die  ehemahligen  katholischen 
ßeistlichen  Stände  übten  die  geistl.  Gerichtsbarkeit 
iiber  ihre  kalhol  Unlerthaneu  mehrentheili  blos  als 
Geistliche^  nach  Vorschrift  des  kanonischen  Rechts, 
und  abhängig  vom  Papst,  aus^  Jeder  Er abischof  steht 
unter  dem  Papst ,  die  Rischoffe  unter  den  Erzbischö'f- 
fen,  und  dlo  Aebble  unter  den  Bischöffen.  Die  weltL 
Landesherren,  kalhol.  u.  evangelische,  überlassen  über 
ihre  kalhol.  Dnicrthanen  die  geistl»  Gerichtsbarkeit 
dem  Papst,  dessen  Nuncien,  und  .den  Erzbischöffea 
und  Bischöffen,  in  deren  Sprenfleln  sie  liegen*  Wais 
die  Evangyl  Unterthanen  betrim  ^  so  erkennen  dies« 
lU  ihre  Landesherren  in  geistl.  Sachen  die  Gerichts- 
barkeit  des  Papstes  und  der  kathol.  Erz*  und  Bischöffo 
keineswegs«  In  Anseh.^der  Evangelischen  kann  jeder 
Landesherr  das  Kirchen-  u«'^jSchu!we8en  in  semem 
Lande  nach  Gutdünken  einrichten,  wenn  nicht  Ver- 
trage mit  den  Landständen  und  Unterthanen  öder  das 
Entscbeidungs-Jalir  l624  seine  G^ewalt  einschränken. 
Gfciuoinif^Iicli  sind  ^ur  Besorgung  des  Kirchenweseus 
j\iinsi\torien  bestellt,  auch  wolil  Symnien  und  A7r- 
clicrti  älhe.  Die  Kirchen-  und  Schnldicn<>r  werden  vom 
Landesherrn,  oder  von  den  Konsistorien,  oder  von 

Kircheaäitcsteo^  oder  von  Patroueuj  oder  auch  vua 
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den  Gemeinen  bestellt,  und  ihnen  sind  Inspektoren, 
.  Pröpst€y  Superintendenten  ^iid  Generalsuper intenden^ 
im  yorgeselst.  Da«  Verlialtnif^  eine»  kaUioL  Laodcft« 
krrn  zu  semei)  e^angel«  Unterthanen  und  eines  evan- 
gel  Laodesherm  2U  seineci  kathol.  Uoterlhanen^  rieh« 
tet  äich  in  Ansehung  der  geiaüichen  Gerichtsbarkeit 
nach  dem  Besitzstände  im  Normal  jähr  i6l24:  jedoch 
gehören  bey  eyan^L  Unterlhanen  kathol.  Ijandesher- 
ren  diejenigen  Fftueniisht  hierher,  yv^elche  irgend  ei- 
nige B^fRhung  auf  die  Augsburg.  Confession  haben, 
und  es  darf  ihnen  bey  Gelegenheit  des  Processes  nichts 
zuiiemuthet  werden,  was  der  A.  C.  zuwider  ist  Ver- 
der  Teutsch.  Bundesacte  (Art.  lO  )  kann  die 
Verseil! edenheit  der  chrisll.  Relji;;ions])fir  t^jen  keinen 
rnier>chied  in  derti  Genuin  der  bürgeri»  und  poiit# 
Rechte  bos^ründen.  - 

Uebriä^ens  rechnet  man  in  Teutschl.  a)  an  Katho- 
liken un^et".  i5  Mill.  b)  an  Lutheranern  11  bis  12,  u. 
c)  anKeiormirten  etwas  iiber  2  MilJ.  Individuen.  Hier- 
Sil  kommen  noch  ungef.  25,000  Hermhuter»,  d^öOO 
Mennoniten,  l4>000  Griechen  u.  iSs^^oDO  Juden« 

f  Parallele  «wischen  Protest,  und  Katholiken  seit  der 
andern  IJäifte  des  i8<-en  Jahrhunderts  in  Ansehe  der 

*  Fortschritte  cur  Reini^uu^  der  Religion. vonMenschen- 
aatzim^en,  Vorortheilen ,  AhcrglaubeD,  t^berflüssi^ea 
Cacriinonien  n.  dergl.  vorf.ü^l.  in  llücksicht  einer  ge- 
lKutx:rten  iiibelkritilv.  —  /.  /.  Moser  von  derTeulschen 
ReIin^on8verfa«Min  Shitl^.  177!  f  —  K.T.  G.  Schö- 
nr^nnnn's^Qmlidv^i'i  eiaiir  bJoli.sUk  des  Tt^utschen  Rc- 
ü^ious-  und  Kirchenv/esens  u.  s.  w.  Gvittmg.  1797«, 8* 

6.  In  Ansei) ung  der  Jf^issensrliaflen  und  schö' 
nen  Künste.  Selbst  Auslander,  die  die  jetzige  Kultur 
der  Wissensehäi'teu  iu  Teulschlaud  kennen,  2;esto]ieu, 
daßi  sie,  im  Ganzen  genommen  ,  ^o^^enw  ärti^z,  auf  ei- 
nem höhern  Grad  stehe  ,  als  diejenige  in  allen  übri- 
gen Eurbpaisclien  Ijandern.  Wicht  nur  die  MtMigo 
seiner  Schrülsteller^  deren  j^^tzt  ungei'.  1S^|600  geschat« 
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lig  sind,  beweiset  dies,  sondern  auch  hanptsacOilich 
'  der  Eifer  und  das  GlUck  ,  womit  sie  alle  Theile  dc^r 
Künste  und  Wissenschalteu  beHi  beiten,  ob»jleich  der 
Erfolg  nicht  in  allen  £!;'eich  stark  ist.  So  h.it  Tfutscli- 
land  weniger  geschickte  Bildhauer  und  ßjiiimeister, 
aU  Mahler  und  Kupferstecher.  Manche  von  seinen 
Vokal-Tonkiinstlern  kommen  den  berühmtesten  Ita- 
lien, gleich^  u.  viele  seiner  Instrumental  Tonkiinstler 
iibertreffeirdie  ItaUen.  u.  Franeösischen«  £s  bildet  die 
seschtcktesten  rorscher  in  den  tcden  SprucITerl,  und 
'  me  Kritik  hat  ihm  so  viel  daiiV.en,  als  irgend  6iner 
and?rn  Nation.  Die  Muttersprache  hingegen  hat  man 
spät  zu  bearbeiten  angefangen;  daher  erreiclien  Teut- 
sehe  Dichter  und  Prosaisten  ihre  geschicklern  Nach-  " 
barn  noch  immer  niclit  ganz.  Doch  cntstatid  lui 
jetzigen  Jahrh.  ein  neuer  Welleifer,  die  Teut.  öprache 
sowohl  theoretisch  als  praktisch  zu  vervpilkommne^. 
Der  Teutsche  lernt  fremde  Sprachen  mehr  und  besser, 
*  ids  viele  andere  Nationen.  Die  Historiker  bringen  un- 
ermüdlichen Fleils  zum  Studium  der  Geschichte,  aber, 
mit  ehrenvoller  Ausnahme  einiger  Individuen ,  weni- 
ger  philosophischen  Geist  und  weniger  klassische 
Schreibart:  desto  gründliclior  und  zuverlässiger  sind 
ihre  Werke.  Kein  Volk  liat  sich  su  verdieiit  um  Geo- 
graphie u.  Statistik  2;emacht;  auch  alle  andere  Hiilfs- 
wissenscliaflen  der  (^.eschiclite  werden  von  den  Tetit- 
sehen  mit  grolseni  Erfolg  ^etrie'icui.  Sie  geben  kei- 
ner Nation  etwäs  nach  'Ih'  tJtÜTl;:B"iirAlleri  Zweigen 
der  mathematisch ?a  Wissenschatten ,  aufser  der  Na- 
▼igation,  und  sie  aind  richtige  und  tiefdenkeude  Ka- 
turkündiger,  und  sorgsame  und  fleifsige  Arbeiter  in 
der  r^turhistorie  u.  in  der  Sternkunde.  Oio  Chemi^ 
hat  ihre  echte  Gestalt,  nächst  den  Franzosen,  den 
Teutleben  zu  danken.  Keine  AalioM  hat  gründlichere 
spekuldtivische  Philosophen,  die  glelcli  enliernt  von 
scholastischer  Spitztindigkeit  und  flüchtiger  Geschwäz- 
sigkeit  aind«    AUe  TU^e  der  Arznejkunde  haben 
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den  l'eulsehen  nianiiiciil'ache  Aiuklärungen  zu  daa- 
Ivo;:.  Siö  haben  die  meisten  Mfiterieu  des  Civilreclils 
er^v  uopft,  ob  es  gleich  in  Teutschland,  %vei:;eM  dei'  vie- 
len Provinzial-  und  Lokalrechip  ,  eine  sehr  scbwero 
Wissenschaft  ist.  Auf  die  iibrigeu  Zweige  der  Kechta« 
g^lehrsamkeit  wird  von  ihnen  vorzü^Iichor  Fleiüi  ver- 
wendety  besonders  auf  j^riminal-  htaats-  und  Kir« 
ohenrecht.  •  Die  Theologen  der  protestantiflChea  Kjp« 
che  neuerer  Zreit  sind  eben  so  gründliche  ExegBien, 
als  yemunfltige,  von  Vorliebe  zu  kirchlichen  Sjslemen 
Hnv4|rbIendeteDogmatiker,  deren  Schritten  ztimThetI 
Epoclie  macljen,  Katholisclie  Hieoiegeii  von  laibe- 
lant';eneai  Geiote  eifern  ihnen  zum  Theil  'glücklich 
nach. 

An  LchrüNstnltciL  aller  Art  fehlt  es  nicbt.  Viel- 
mehr ist,  seitdeiii  Basedow  den  Ton  dazu  ani^ab ,  die 
Verbesserung  der  Erziehung  überhaupt ,  und  der  ff^ 
lehrten  insonderiieit,  ein  aUgemeiner  Gegenstand  des 
abgeklärten  Theils  der  Teutschen  Nation.  Man  hat 
duria  grof^e  Fortschritte  gethan^  aber  auch  dabey 
manche  neue  Fehler  begangen*  Teutschland  hat  jetet 
21  Universitäten^  davon  i5  protestantisch,  6  katho- 
lisch und  2  vermischt  sind.  Nach  der  Ordütiii^  der 
Bundesstaaten  folgpn  sie  üu  aufeinander:  in  den  Teut- 
schen Staaten  des  Kaisers  von  Oestreich:  Prag'y  ka- 
tholisch^ ff^ien ,  kath.  In  den  Teut.  Staaten  des  K«. 
V.  Preussen :  Berlin^  luther.  u.  retbrm.  Breslau,  kath» 
11.  luther.  ^ffii!fim0^f  ■efopmi  Greifswald ^  luther« 
Uaiie,  liffter.  Bayern:  ^^chaffenburg (?)  ksiih.  Er* 
langen^  handshuty  kath,    ff^ürxkurgy  ki^th. 

Sachsen;  Leipzig,  luther»  Ufinnover:  Güttingen^ 
luthen  Würtemberg :  Täbin^^en»  Dänemark  (wo> 
gen  Holstein):  Jt/W,  Inf  her.  Bad^n:  Freybur^,  kath. 
Heidelberg y  ici.  \\,  luth.  Hessen-Cassel :  UtlasUur^^ 
ref.  Ifeasen- Darmstadt :  dcji^cns  lulh.  \Vein:ar, 
Gotha,  Meiningen  U.  Coburg:  Ji'/ia.,  luther.  Weck- 
Jenbur^:   fi^^ltKi',  iulker. 
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AttljMfdem  giebt  es  viete  Lehranstalttki,  unter 
dem  Ifamen  der  akademischen  Gymnasien,  2»  B.  «tf" 

.Bremen,  Lyceen^  Gymnasien, 

Ferner,  verschiedene  Institute,  dio  den  jungen 
Staatsbürijer  ausscliliersl.  zu  einer  bestimmten  Lebens* 
art  vorbereiten,  oder  der  Uiitei  Weisung  in  gewissen 
Kenntnissen  vorzugsweise  ge.widmet  sind.  Zur  rni* 
litairischen  Erziehung  sind  in  melirt^rn  Provinzen 
JTfif^xAcJuiifn  ^  zur  kauf  männischen  y  Handelsakade'»  ' 
nüeen^  ferner  Kameralinstitute »  Forst"  und  Berg^ 
Uferksschuien  u.  0»  Nächst  diesen  nebt  es,  ob«« 
gleich  Ton  problematischer  Entbehrltcluceit,  eigene 
Ritierakaäemieen  zai*  ausschließlichen  Bildung  adeli« 
eher  Jugend  und  in  der  neuerti  Zeit  verschiedene  Phi-» 
lantropine,  die  jedoch,  wenigstens  de;Ti  Namen  nach, 
verschwunden  siadj  der  vielen  Penaiun^ansLaUen 
nicht  zu  godi'nkfMi. 

Unter  den  vielen  yflademieen  oder  gelehrten  Ge- 
^ fielischaften zeichnen  sich  aus:  die  kalserl.  Akademie 
der  Naturforscher^^  die  Akademieen  zu  Berlin,  Cos-' 
seif  Erfurt,  Göttingen,  Leipzig,  München ^  Prag. 
2ju  den  nutzlichsten  gehören  die  verschiedenen  Oeko* 
nomiegesellschaften,  z,  B.  zu  Celle,  Hamburgs  Leip^ 
zi^^  auch  dio  botanische.  Gesellsch*  zu  Megensburf 

Wohhhätige  Institute  für  Taubstumme  exislireii 
z\x  Berlin  .  Leipzig,  Pra^  m.  Jf^ien, 

Di"  Utrrnhutcr  liüben  ein  Culle^ium  jicademi* 
cum  zu  ßarby  )  und  die  Juden  Akademieen  jiu  Fürth, 
Frankfurt  am  Mayn  u.  Prag, 

Odifentliche  zahlreiche  Bibliotheken  finden  sich 
fast  in  alien  llesidene-  und  Üoiversitütsstädten ,  tot- 
füglich  zu  Berlin,  Carlsruhe,  Dresden,  Göttingen, 
Gotha,  Hannoverr^  Heidelberg ^  Jena ,  lionisinit, 
Leipzigs  München j  Nürnbergs  frag,  StuttgarCj 
U  timar,  ff^ien,  fFolfenbütlcl         -  ,  ' 

'  Nach 
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Nach  Vet<«chtejleQheh  der  slaVkertt  ödergerins^eMi 
Denk^  und  Prcfsfreyheit  machen  die  Teutsciieii  Fi  o* 

vinzen  ForUchrilte  in  der  Kulftir  der  Wissonsdiaflon. 
Hierhergehört  aucli  der  BuchJiandf l ,  ehedem  so  hlü- 
hend,  jetzt,  wie  fa>t  alle  H  indo!  zweite,  vvellvcnd  ; 
viellejolit  auch  die  inuner  zahlreiclier  werden (l(  n  Lri/i^ 
'  bibliotlieken  und  Le^c^n^elUtiiaßen  ^  Von  probieuiüli» 
•eher  MülBÜchkeit 

Kur  Befördert]ti|t  der  ^thSnen  Künste  sind  Aht* 

demiecn  zu  Augsburg y  Berlin  ^  Dresden y  Lcrjzi^^ 
München^  If^itrii  uadGnllcrieenzuLcr  '  /iy  Carhru/ie^ 
Cassel,  Dresden^  Go^ha^  l\iannhviiti^  Mwicheii^ 
Potsdarfiy  SanS'Soucif  SchleUheini^  //7^m 

Lehnrticlie  iVa/£iro/«p/t  «und  Mänz-Sammlangm 
iKKk  iaff9betg  (Hüth  Berlin^  Braüns^MtMg^y  CarUru* 
ke,  Cassel,  Erlangen  (Nat)«  Gotha,  GUttikgen^ 
tena^  Mannheim^  Münclwny  tf^iM  tt*  s*  w* 

Hie  Buchdruckereyen  sind  iwwY  in  TpUt«}chland 
*noch  nicht  so  vollkommen )  wie  iu  ilollatid^  ßn^icind 
Uod  ftetikreich  t  sie  werden  aber  in  der  neuem  Igeil 
•ehr  verbessert^  besonders  zu  Berlin  und  Leipzigs  wo 
auch  der  ältere  fiitchdr  ucker  Brei  tkopf  detiNotetidrack 
erfbtidehii*  derjüngei'e  ihbvervoUkcKliliiilethat  Letz« 
lerer  Änl  dasselbe  in  Anseh.  des  iroo  Preuschen  erfun« 
denen  Latidkartendrucks.  ^  Noch  eine  besondere  Er« 
wähnung  verdient  der  Steindruck^  eine  wichtige  Teut* 
ÄChe  Erhndung  aus  dem  Ende  des  ißten  Jalirh.  ^  w  si- 
cher sich  ton  München  aus  schon  in  viele  Ge^^c ndt  n 
Teutschlands  u«  in  verschied,  andere  Europ*  Ötualen 
Verbreitet  hat^  u*  dessen  man  sich  vielfältig  statt  der 
Schreib«  Buchdrueker»  und  Kttpforsteeherkünst  be« 
«ieat 

tfi/ic/^mi^^der  Attfklarung  oder  desbeshnogHcti* 
Iteii  G^brauebes  der  Vernanft  sindt  schlechte  Ke^ie« 
rnnceo  hier  und  da  >  altottsiarke  Censurbeschränkunji 
Fbl&r  der  ßreiebung  Ui  s.  f. 

lfae*aL'|  StatUtik  414  Auflagt.  A 
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De  la  Li1t(  rahirr  Atlemand«,  des  defants  qn'on  peut  lui 
repioc  lit  i     qiii'lles  cn  sunt  Ics  caiises ,  et  par  quels 
uioytiis  on  pt'ul  Iüs  corrif^er.    a  B(*rltn  178«».  8-  Vmi 
^  K>  Biiedncli  äctn  2Len  v,  Preussan*   liaupUächlich  aher  • 

y  ^  die  dadurch  veranlttfat^ii  Schriften  Vöu  Jerusalem,  Mö- 
Mr,  fVeizel  q.  a«  —  Lamhcrfs  a.  v.  Hoüand'9  Brief»  • 

/  über  den  /iustaod  der  schönen  und  j^riuidliciien  Wis- 
seDftcbaCtPQ  iu  TeuUchland ;  im  ersten  Band  des 
Bernoidli  hcrnuso^.  Lambcrtischen  r»rlef\vechsels  (Des- 
sau 1782.  gr.  g.)  —  Kschenbur^'s  Grundxüge  eines 
Gtuialdes  der  TculÄchcii  LiUeralur  -während  der  5 
,  letzten  Jvtlii  Sehnde ;  in  t>.  yi/x/it./i//<*/«VAiÄ  Minerva  17^5. 
St.  1.  II.  3.  De  l'AUemague  par  Mad.  la  Caroline 
de  StaeUHoUuin,  h  Pari»  ijsio.  5  Voll,  iii  ft/  Häufig 
nachgedruckt  sowokl  in  als  aitfier  Frankreich  audk 
übcrsktzt^ 


Das  gelehrte  Teutschland,  oder  Le^icon  der  jetat  leben - 
.  den  Teutscüeu  Schriftsteller  j  angefangen  von  (r.  C* 
Hamberßfiri  fortgesetzt  von  J,  G,  MeuseL  5te  durch* 
aus  verm.  u.  verbess«  Ausgabe.  8  Bände  {u,€ben  soviet 

Bände  voll  NacfUräge),  liCnigo  1796'— i8*^i.  8.  ~  «T* 

S.  Ersch'ens  Verzeichn.  aller  anonym.  Schriften  in  der 
4|ten  Ausg.  des  Gel.  Teutschl,  uelist  einem  Verzeichn, 
'  von  Uebersetzungeu  der  darin  angegebenen  Schriften 
in  andere  Sprachen,  ebend.  1788*  nnd  1796.  8* 


A'U'  Niemcyer^s  Ansklit  derTeulscheii  Paedacro  j  il%  nud  ih- 
rer Geschichle  im  ißlen  Jahrhundert,  lialle  iiiui.  ^r.  g. 

Die  Landschulen ,  sowohl -wie  Lehr-  als  auch  Arheils- 
oder  Industrie-Schulen  betrachtet  \on  J,  G.  Krüniiz; 
aus  der  (ikon.  tcchnolog.  Encyklopädie  61  u.  62sten 

.  Theile  gezogen,  und  besonder«  abgedruckt  fierl.  179I. 

*  gr.  g.  —  (J.  //.  i^.  Ulrich's)  Pragmat.  Geschichte  der 
vornehmsten  kalhol.  u.  protestant.  Gymnasien  u.  Schu- 
len in  Teutschl.  »ster  band  {mehr  knm  nicht  her  (ij^<:)^ 
Leip7..  8.  —    ^.  V  ßr-rhrn*^  AUfrthüiner,  Ge-. 

schichte  u.  neuere  StaüsLik  der  iioiicn  Schulen,  islen 
Band,  (i  hr/i  so,)  ebend.  1785«  gr.  8«  —   Annaien  detr 
Teutschen  Universitäten;  hcrausgeg.  \on  K.  IV^  Justt- 
n.  F»  S,  Mursinna,  Marb.  1798*  8<  —  Allgenieines 
Jahrbuch  der  UniveraHäten«  GymnatieD,  Lyceea  a. 

.  j 
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Wissenschaften  u.  tunste*  Adeh  6/ 

anderer  gelfhrfenBildungRanslalteii  in  u.  an^serTentsdi- 
laod.  ister  liaad  oder  6  Stücke,  (ebenso).  Erfurt  1'98 
—  1802.  fr.  ^.  —  C.  F  f  .  IT  ilJht'rg's  Jahvhudi  der 
ÜniversitäteaTeutschlauds.  ,^  .Taln  i^  iii£;n.  Nfu-SirelitÄ 
1810 — la.  ö«  —  D.  Michaelis)  iUi^üiineiuenl  über 
die  pmUfftant-UniveriilStciiiitTeatscIilaiid.  '4.  Theile. 
Frankf.  «m  M.  1769  -=-1776.  ({.  (Juf  dem  Tiulde$  t^ten 
Thals  hat  sich  der  f  'erfass,  genanni).  —  K.  H,  Heiui's 
Charakteristik  der  Universiläten  Teutschlands;  isit  der 
9te  Theil  seiner  Verfranten  Briefe  (\n  hÜp  riiflgrsiniilo 
Jünglinge,  die  auf  Uni\ or.^itiUen  geluii  wolien.  Leipx» 
1792.  gr  8-  —  H'ilmerdirtfr  oben  Hauplst.  i.  hry  Vf. 
6*  —  C,  Meiners  über  die  V  er^üsuuii^  u.  Verwaltung 
Teatflcber  Uiiiversitälen*  %  Bände.  G6ttin^.  agbi  — >  \ 
%%oi,  ^r.  8.  —  /.  D»  Schuhe'ns  Litleratursescliichto 
d^  i  ^äranitl.  S  linlcn  u.  Bildangsanftalten  imTeuUchen 
Beiche«  Weifaenf.  a.  Lieips«  tft<i4»  |;r.  Qp 

^.  A".  G.  Hirsching*s  Versuch  einer  BesclireibuBg  seliens-' 
nrürdi^r  Bibliothekea  Tentachlands»  nach  alpjiab» 
Ordnung.  4  BSnde*  Erlanjg^.  1786  «->  1791.  gr.  8,  — 
Yergl.  das  hier'fiftlg;«  Ijesicon.* 

7.  G.  Affz/^^^'^Teutsches  Künsterlexikon,  oder  Verzeich-, 
nita  der  jetzt  lebenden  Teatschen  Künstler;  nebst  e|«> 
iiem> Yerfeeicbaifa  aehenswürd.  Bibliotheken,  KnnsU  . 
M&ns«  «»Natnndienkal^inete  in  Teutschland.  %  Theile.  « 
XienucQ  1778  —  17Ö9*  8*        iim^earbeitete  Aas^.  eb»  . 
jgoft —  14.  5  B.  in  X.   —    F.  K.  (r.  H^r^  hiffr'^  Narli- 
ricliten  von  sehrnswürd.  Otmi  i(i?r1f  -  und  Kujderstich- 
cahnuiun^on    Münz-  Ctenuuen   Kunst  -  11.  Nalnralien- 
Kabioeten ,   Sammlungen  \uu  Modellen»  Ma^chineu, 
fhyB.  und  math.  lüstritmenteti  >  anat«  Praeparalen  n*  . 
botan«  Gärlea  in  Tentschl.  nach  alpfa»  Ordnnn^/  6  . 

^  Bände. -Erl.  1786— 179s.  gr.  8* 

7^  In  AosehuDg  des  Adels»    DnroTi  die  Buona-^ 
parte'sche  ümwalzurig  der  Teutschen  Keiclisvertabsuug  • 
«der  Stiihmg  des  Kheiahundes  sank  ein  Theil  des  ho- 
hen Adfb  von  seiner  ehemahligen  Höhe  tief  herab, 
indem  er  «eioe  polit.  SelbftUtändigkeit  diidiiroh  verlohr^ 
4a&  erwdsra  DeolMheai  aiw  souverän  gen^ordei^ 

6* 
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Regenten  untergeordnet  wurde.  Dasselbe  8chioksal 
h.'itte  die  unmittelbare  Keichsritterschafl.  Die  Hechte^, 
weiche  (Im  Kheio.  Bundesakte  den  Bundeifiirsten  über 
die  ihnen  untergeordneten  ehemablifen  retchsständ, 
Landeshemn^von  iürsil.  a.  grätl.  Stande  (nun  Standes« 
lierren  genannt)  bejJegte,  sind:  Gesetzgebung,  hoch, 
fite  Qerichtsbark^il,  Okerpoiisej^ .  Militarconsoription 
.oder  ftekrutenaushebuii^;  u.  das  RecUt  der  Staatsanf* 
lagern  Dagegen  sollten  die,  cur  Zelt  der  Errichtung 
des  Bundes  regierenden  ^  aber  dural  die  Btutdesaklo 
einem  Bundessou^erän  unterworfenen  Fürsten,  Grafen 
«..Herren  als  Patrimonial-  w.  Privat  ei genlhum  be- 
halten; l)  alle  L^oniuneii  uJine  Ausnahme,  die  sie 
12ten  Jnl.  1806  bciai'Äeny  2)  alle  i^rundherrlichen  und 
Feudal rochte,  d.  h.  die  Fatrimoiiiallierrlichkeit  u.  Feu- 
dal^erechti^keit,  welche  nicht  wesentl.  der  Souveräne« 
täi  ankle'beii.  Dahin  gehören  die  flechte  a)  der  nie- 
derii  u.  mittlem  Gerichtsbarkeit  in  Civil-  u.  Krinrjinal- 
sacheo;  b)  der  Forstgerichtsbarkeit  u.  Forstpoiizey, 
^)  der  Jagd)  d)  d^r  Fischerej,  e)  der  Berg-  und  HüU 
ten werke,  i)  der  2iehnten,  g)  der  Lehnleistungen^  h> 
das  Patrunatrechty  u»-  i)  andere  ähnliche  Gerechtsame* 
\3)  die  Einkünfte  von  diesen  Domänen.  Der  Inbegriff 
dieser  Rechte  u.  der  persönlichen  Vorrechle  der  8Um^ 
desherren  heilst  die  Standeskerrlichkeit,  au6h  subordi^ 
nirte  Ijandesherrlichkeity  im  Gegensat«  der  Souverän 
netat,  Oberiioheil  oder  Oberland^faerrlichkeit.  ^n-> 
ge^hrankt  wurden  die  Standesherren  dadurch ,  dafs 
sie  ihre  Domänen  u,  Güter  nicht  veräufsern  durften, 
weüu  üie  nicht  vorher  dem  Bundesfür^ten  ,  unter  des- 
sen Souveranetät  sie  siüh  befanden,  waren  angeboleix 
worden;  und,  wollte  sie  die.^er  nicht;  so  durften  si» 
mrlit  anders  veraulsert  werden,  als  an  irgend  ein  an^ 
(leri'S  Mitglied  des  Bundes.  Solchen  vStaiKle'sherrcu, 
die  zur  Zeit  der  Errichtun»;  des  Bundes  reü;ierendö 
Herren  waren,  u.  ihiren  Erben  blieb  frey,  ihre  Kesi« 
denx  allenihalben^  wo  sio  wollten^  jedoch,  nur  iii.«ine]i3i 
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»olchen  i^faafe  zu  nelwnen,  der  zum  liund  ^cbÖrfe,  oder 
üer  mit  solcheiii  aliiirtwar,  oder  in  den  Besitzungen  sol. 
eher  Herren,  die  sie  aufserhalb  der  zum  Hheinbund ge- 
hörigen souveränen  Staaten  behielten.  Auch  durften  d# 
ihre  Einkünfte  oder  Kapitalien  an  sich  isieheni  ebne  , 
deshalb  irgend  einer  Abgabe  Unterworfen  zu  wyA* 
Wegen  Verlheilung  der  sserstreut  liegenden  reichsri)^- 
terschaftl.  Besitstingen  ward  xur  ftegel  genommen» 
dab  jeder Bundesfurst  die  in  seinen  Staaten  eingeschlot^ 
wvoKA  Besitsungen  dieser  Art  mit  aller  Souveränetät 
tettsen  sollte :  hingegen  die  zwischen  st  Bundesstaaten 
gelegenen  reichsritterschaftl.  Besitzungen  sollten,  so 
Tiel  die  Souveränetät  betrifft,  getheiit  werden  zwischen 
beydeii  Staaten  so  gleichförmig,  als  mÖi;;Iich,  doch 
wo  y  dafs  weder  Zerst  ff  ekel  ung  noch  Terrilürialveriui- 
achun^  dar  aus  entstände 

Alle  übrige  Ijaiidesunterthanen  sind  nach  ihren 
Terschiedenen  Standen:    Gei-^tiirhe y  Kdelleute ^  Qe- 
lehrte^  Bur^-er  und  Bauern,    Der  g-eistiic/ic  ^tRud  ^e- 
niefst,  auch  in  den  protestant.  Landern,  groise  Vor- 
ncliley  u.  die  höhere  Geistlichkeit  gehört      oder  ge- 
lldrte  —  fast  überall  sa  den  Landstaoden ,  unter  der 
Beaennung  Praelaten,    Dbt  niedere  Adel  genie&t, 
atoh  Tieilachem  Verlast  n*  bey  sehr  vermindertem 
peraönl.  Ansehn,  in  den  meisten  Ländern  noch  ver- 
sefaMeiie,  theils  persönliehe,  theib  seinen  Gütern  an. 
klebende  Vorrechte »  und  gehörte  meisten  Theils  sti 
^BB  Ijandetanden.   Manche  Familien  haben  erbliehe 
Hofömter  in  den  souveränen  Staaten.  Der  Adel  wird 
in  den  alten  u.  neuen  ab«^etheilt.    Die  Frey  Herren  < 
oder  Biifont  besitzen,  auLer  Tuel  n.  Wappen,  keine 
besondern  Vorziige.  —    Auch  diejenigen  Gelehrten^ 
die  bioä  den  Wis!*enschafton  leben ,  kann  man  gewn>- 
lemuüsen  sogar  als  eine  Art  vun  ÜepubUk  betrachieiu 

^  Fer^I.  unter  Nr.  VII.  den  i^Ua  Artikel  dor  Bon- 
deaalKle* 
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8.  In  Ansehuns;  der  Bürger,  llir  Zustand  ist  ver- 
schieden. Gewisse  Studie  (auch  wolil  Flecken)  gehö- 
ren m  den  Landötaiiden,  diirieo  folglich  Deputirte  zu 
den  Landtagen  sehicken.  Alle  sind  indessen  —  we- 
nif^stens  dern  IVanieu  nach  —  l'rey ,  und  der  Bürger* 
fttand  gyiiiefst  gewöhnlich  gewi&se  Vorrechte. 

g.  1d  Ansehung  der  Bauern.  In  der  neuem  Zeit 
halten  sie  selten  Landstandschaft:  dbch  aber  noch  in 
Tyrol,  in  dem  Lande  LJadeln,  in  der  Graisch.  Hoya^ 
in  Ostiriesland,  in  den  Stiüen  Kempten  u.  Thorn.  In 
der  neuesten  Zeit  erhielten  sie  solche  wieder^  in  l^ur« 
hessen,  Tyrol,  Sachsen.  Weimar,  Waldedc.  Fast 
iiberall  wurde  ihr  Verhaltnifs  Frey  er  ^  obwohl  sie  noch 
■  yielfältig  su  Zehnten  u.  Frobndiensten  Terpflichtet ' 
sind,  11.  in  versclueilenen  Gegenden*  noch  in  Erbho. 
rigk^'it  otler  l^til)eigenschaft,  eniweder  blo&  in  ding.  ' 
lieber,  oder  auch  in  persönlicher,  stehen^ 

VIL    Grundgcs  e  ize   oder  Grund  vertrüge. 

Nach  df'r  ivi'jlirn^ahls  erwähnten  Auflösung  des 
Teutschen  Keichs  und  des  darauf  erfolgten  liheinbun- 
des»  aind  die  ehedem  gültigen  Reichsgesetze ,  so  weit 
sie  nicht  noch  jetzt  fortdaüernde  VertragsverbindJich- 
keit  haben  y  odei*  deren  Fortdauer  ausdrückL .  oder 
«tillscUweigend  festgesetzt  ist/  zur  Antiquität  ge wer. 
den^  als  da  waren:  die  goldene  Bulle,  die  Konkorda. 
ten  der  Teutschen  Nation  mit  dem  päpstl«  Stuhl ,  die 
Akte  des  Landfriedens,  der  Passauische  Vertrag  und 
der  darauf  gegründete  Augsburg.  Keligionslrieden, 
die  Kammergerichtsordnun:^ ,  der  Westphäh  Frie- 
densschlufs,  die  kaiscrl.  Wahlkapitulationen,  der 
durch  den  PVieden  zw  Luncville  vei  aulafsle  Reichnde- 
pulalions-Hauptscliiuis  ^  dann,  scmI  1^061  die  Rheini- 
sche Bundesakte.  An  ihre  Slelle  trat  die  TeuUihe 
Bundc^sakfc,  Sie  wurde  untei  zcichnf^t  zu  Wien  nm 
öten  Junius  läl6^  und  is^  ioigeadeQ.weäeutliclien  ln«>^ 
halls. 
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j      I.    Allgemeine  Bestiin mii n gen» 

Artikel  J.    Die  souvciHuen  Fürsten  und  freyen 
iSlädte  Teulschlanfls,   luit  Eins;  Iii nf-;  des  Kaisers  v. 
Oeslreirh  und  der  Könige  von  iVoM^^t^n,  von  Dänemark 
IT.  der  ISiederlande ,  we^en  ihrer  ehedem  zum  ieut- 
schen  Reich  gehörigen  Besitzungen,  vereinigen  sich 
'JBI  eiüftiti  Bunde,  welcher  der  feutsche  Bund  heis- 
'Ben  solL  ^     Art*  %    Der  Zweck  desselben  ist: 
i/rhaltung  der  äufsern  und  innern  Sicherheit  Teutsch- 
landS|  11.  der  ÜDablmEigigkeit  u,  Un?erletzbarkeit  der 
einselneD  Teutsch.  Stitateo.       Art  S.^  Alle  Bundes* 
glfeder  habeo,  ab  solche,  gleiche  Rechte«  Sie.ver- 
•'pflicliieii  siöh  aUe  gleichmäfsig«  die  Bundesakte  unver- 
ibrlidil.  eil' halfen.  »    Art,       Die  Angelegenheiten 
'  des  Bundes  werden  durch  eine  Bnndesvertnmmlung 
besorgt,  in  welcher  alle  Glieder  desselben  durch  ihre 
Bevülliiiächligten,  theils  einzelne,  ihciUGisainint^tim- 
men  folgende^iuai^en ,  jedoch  unbeschadt^t  liires  Kan- 

«geS|  iühreri : 

1)  Oesrreich  1  Stimme,  2)Prcussen  1,  5)  Bayern 
1,  k)  Sachsen  1,  6)  Hannover  1,  6)  Würtemherg  1, 

^7)  Baden  1,  SyKurhesaen  x,  9)  Grofsher zogt h um  Hes- 
sen 1,  10)  Dänemark,  Meegen  Holstein  li)  l^ieder«^ 
lande»  wegen  dea  Grobhersogthums  Luxemburg  l> 

12)  die  groDiherzogl.  u.  hersog] .  Sächsischen  Häuser  i» 

13)  Mecklenburg- Schwerin  u,  Strelitz  1»  44)  Braun, 
sohweijg  u.  I^laasau  1  ^  i5>  Holstein*01denbure,  Anhalt 

^tt).  Scbwarsburg  1,  16)  Hohenzollern ,  Lie^tenstein; 
ReuTs,  Schaumburg. Lippe,  Lippe  u.  Waldeck  17) 
die  freyen  Städte  Jiiibeck,  I  rankl'urt,  Bremen  u.Hiim« 

.  bürg  1  Stimme.  (Folglich  11  Firil-  u.  6  Kuriatstim- 

'  jnen).  —  Art,  5.  Uestreich  hat  hey  der  Bundesver- 
sammlung den  Vorsitz.  Jedes  Bnndesglied  i»t  Itt-fiigt, 
Vorschläge  zu  macl>en  und  in  Vortrag  zu  brin:^en, 
und  der  Vorsitzende  ist  verpflichiet .  solclie  in  einer 
zu  bestimmenden  Zieitfrist  der  Berathung  zu  ubcrge- 

'.ben* Ai'U^*  Wo  es  auf  Abfassung  u.  Abänderung 


J%  Teutschland,  Bundesakte^ 

von  Grundsüi zen  <les  Bundes ,  auf  Beschlüsse ,  welche 
die  Bun(le^akte  &eil>at  bet'eüen,  auf  orijanisuhe  ßuu- 
deseifiriohlijn2;en  o;e!rieinnii»zi::e  Anordnungen  son- 
Stiscer  Art  anliummt,  hildt'l  sich  die  Verdamm  hin«;  zu 
einem  Plenum  ^  in  weichem  jedes  Bundesirlied 
StiTYiinetur  8tch  fuhrt:  wobey  jedoohy  mit  Aiidcsioht 
auf  die  Verschiedenheit  der  Gröise  de^  einzelnen  Bua- 
desitHaten ,  foliijende  Berechnung  u.  Vertheilung  ier 
Stimmen  rerabredet  ist:  i)  Oestreich  erhiilt  4  Stim- 
men,  a)  PretiBsen  4,  5)  Sachsen  4»  4b)  Bayern  5) 
Hannover  6)  Würtemberg  4^  7)  Baden  3)  8}  Knn- 
betaen  5,  9)  Grofsher^ogth.  5,  10)  Hohlein  5^  11) 
Luxemburgs,  12  Braunbchweig  2,  .i5)  Mecklenburg- 
Schwerin  Q,.  I  i)  A'ussan  2,  l5)  SacKsen  Weimar  1, 
16)  S.  Gotha  1,  17)  S,  Coburg'  1,  18)  S.  Meuuijgeni, 
19)8.  liilti!)ur<!:lm)i>cn  i,  %())  Mecklenburff-Slrelitz  l, 
^\)  Holstein  Ouionburg  l ,  22)  Anhalt  1  >t5sau  l,  25) 
A  Bernburg  1,  2i)  A,  Göthen  l,  25)  Schwarzburg- 
Sonder  hau  Gii  1,  26ySL'hw.  ftiulolsfadl  1,  27)  Hohen^ 
^oHern-Hechingen  1,  28)  ijiechtenstein  l,  29)  Hohenz.  • 
Sigmariugeri  1,  5o)  Waideok  1«  3l)  ß^uf^^  älterer 
Xau\^  1,  äS4)  Heuf^i,  jüngerer  Linie  1,  55)  Schaum* 
burgJ^ippe  1 ,  5^)  Lippe  i ,  36)  die  freye  Stadt  Lä* 
.  beck  i,  56)  d«  fr.  St,  Prankfurt  l,  57)  4«  fr«  St.  Bre. 
men  I«  38)  d.  fr.  St  Hamburg  x  glimme,  ^  Ob  dea 
medijB^isitt^n  vormahiigen  Reiehsstmäen  auch  einige 
Curiatsiimmen  im  Plena  augeatandeh  wefden  6olieO| 
wird  die  Bundesversammlüng  bey  der  Berathung  der 
Organ,  ßunde.sgesetze  in  Er wai^untf;  ziehen,  -  Art, 
In  wie  fern  ein  Gejienstand  uaclt  obiger  Bestiiiunung 
für  das  Pieaum  gf^pi^rnet  sey,  wird  in  der  engern  Ver- 
sammlung duvcli  Slinunenmeht  heil  ent^cliieden.  l>io 
derl'ntscheidungdesFleni  zu  nnlerzieheucb  u  lioichliils-. 
eniwurle  werden  in  der  engern  Versamniiung  vorbe- 
reitet u,  bis  zur  Anoahoie  oder  Verwerfung  zur  Beile  . 
gebracht,  äiowobl  in  der  engern  Versamml«  als  in 
Pleno  liverden  die  Beachlüw  nach  der  Mehrheit  der 
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Stimmen  ^eMst:  jedoch  in  der  Art,  dafs  in  der  ersfrrn 
die  absolute,  in  du  iLlzlurii  al>cr  nur  Line  auf  2  hrit- 
theile  der  Abstimmung  beruhende  iMelirhi  it  cnKschei- 
det.  Hey  Sfn/irne/f^Icic/i/ieit  in  der  entern  V'^ersarnml. 
steht  dem  VorsUzendou  die  Entsclieidun.^  7M.  ^V  o  eg 
aber  auf  Annahme  oder  Abänderung;  der  Grundgesetze, 
.auf  Organ.  Bundeseinrichtungen,  aut  Jura  sio^«.<orum 
-oder  ReligioiiMiigek^nheilen  ankommt,  kann,  weder 
uider  engern  VersampiK  noch  in  Pleno,  eioBeschluI« 
dtircli.Sliiiime'Dinehrheit  gefafst  werden.  —  DieBun« 
dMrmamm)*  iai  beständig^  bat  aber  die  Befugniij, 
wenn  ^  Uurer^Beratbun^  unterlegenen  Gegenstände 
•rledigt  sind,  auf  eine  bestimmte  Zeit,  jedocb  aofnicbt 
länger  a(s  k  Monate,  iich  fiu  Tertagen,  Alle  nähere^ 
Äe  Vertagung;  «.  die  Besorg;  nn^  der  etwa  während  der- 
selben vorkoiiimenden  dringenden  Geschäfte  betreffen- 
den Bestimmungen,  \verden  der Bundesversamml.  bey 
Abfassung  der  orii^an.  (resetze  vorbehalten.  —  Art, 
Die  yib^timifiun^'soränung'  der  liundesglieder  betref- 
fend, ^vlrd  i'e/itgcsetzt ,  dafs,  so  lauge  die  Üundosvor- 
sanimi^  mit  Abfassung  der  organ.  Gesetze  beschaiUgt 
ist,  kieriiber  keinerley  Bestimmung  gelle,  u.  die  xu« 
fällig  sich  fugöndeOrdnnn^keinem  der  Mitglieder sum 
I^achtheil  gereichen  noch  eine  Regel  begründen  soll.  — 
»fiaoh  Abfassung  der  Organ«  Gesetze  wird  die  Bundes* 
Tersamml.  die  künftige^  «U  beständige  Foke  einsu« 
fiilfmade  Sttmmenordnnng  in  Beratbung  nebmen,  it. 
sieb  darin  so  wenig  als  möglich  von  der  ehemahls  auf 
dem  Reichstag  u,  namentl*  in  Gemasbeit  des  Reichs« 
deputations-Hauptschhij^ses  von  l8o5  beobachteten  Ord. 
nung  entfernen-  Auch  dic-se  Ordnung  kann  aber  auf 
den  Bang  der  Bundes^lieder  überhaupt  u.  ihren  Vor- 
tritt aiifser  den  Verhailmasen  der  Bun<!«-sversaäiiu], 
keinen  iidiiHufs  ausüben,  —  ^/7.  ().  Die  üundesver- 
samralung  hat  ihreu  Sitz  zu  Frankfurt  a.  Die 
firö&un^  derselben  ist  aui,*  deu  i^ieu  Septbr«  iSiä 
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festgesetzt  *).  —  jirt  lo.  Das  erste  Geschäft  der^ 
Bundesvers.  nsLch  ihrer  Eröffnung  wird  die  Abfassung 
der  Grundgesetze  des  Bundes**)  u.  dessen  organ.  F.in- 
richliing,  in  Klicksicht  auf  seine  auswärtigen,  miliU- 
rischeii  u.  innern  Verhaltnisse,  seyn.  —  ylrt,  11» 
■Alle  Mitglieder  des  Bundes  versprechen,  sowohl  ganz 
Teut>chl.  ali  jeden  einzelnen  Bundesstaat  gegen  jeden 
Angriff  in  Schutz  zu  nehmei;i,  und  garantiren  sich 
Mreqhselseitig  ihve  sämmtlicheii,  unter  dem  Bunde  b»> 
griffenen  Besitzungen.  —  Bey  einmahl  erklärten 
Bundeskrieg'  darf  kein  Mitglied  eiaseitige  Unterhand- 
langen  mit  dem  Feinde  eingeben ,  nock  einseitig  Waf- 
fenstillstand oder  Frieden  sehliedien.  — •  Die  Bundes». 
gUeder  behalten  xwar  das  Recht  der  Bündnisse  alier 
Art,  verpflichten  sich  jedoch,  in  keine  Verbiodungeft 
einsugehn,  welche  gegen  die  Sicherheit  des  Bundes 
oder  einzelner  BundeSötaaten  gerichtet  waren.  Die 
Bundesgliedcr  machen  sich  ebenfalls  ver])indlich,  ein- 
ander linier  keinerley  Vorwand  zu  hekriegen,  noch 
ihre  Streif i^keiten  mit  Gewalt  zu  verfolgen ,  sondern 
sie  bey  der  Bundes vers.  anzubringen.  Dieser  liegt 
alsdann  ob,  die  Vermittelung  durch  einen  Au sschufs 
zu  versuchen  und,  falls  dieser  Versuch  fehl  schlagen 
soUte,  o.  demnach  «ine  richterl«  Entscheidung  notU- 
wendig  würde >  solche  durch  eine  wohlgeordnete  j^u^ 
strägal' Instanz  zu  bewirken ,  deren  Ausspruch  die 
streitenden  Theile  sich  sofort  zu  unterwerfen  haben»  • 

IL   Besondere  Bestimmungen» 

Aufser  den  in  den  vorhergehenden  Artikeln  be- 
stimmten, auf  die  Feststellung  des  Buudes  gerichteten 

*)  -\vtir(f>  aber  liernach  noeh  über  ein  Jahr  lang  weiter 

hinaus  verschoben. 

*♦)  Mit  Recht  erinnert  hicrhcy  A7///>r/  ,  dnfs  anch  ^cjcn- 
wärt.  OrandTertrag  schon  Grundgesetze  .des  Bundes 
entiialL 
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Punklen ,  sind  die  verbündeten  Mitglieder  iiberein2;e- 
kommen,  hiemit  über  fols;.  Gf'ii^'nstandp  ,  die  in  dea 
nachstellenden  Artikeln  eiiliialteiiLMi  liusfunniuni^en  zu 

'  treffen,  weiche  uüt  jeuen  Artikela  gleiche  ^ait  habe« 
Hollen. 

Art*.  12.    Di9jeni£;en  Bundesglieder^  deren  Be« 
iitauiigoii  nicht  eine  Volkszahl  von  300,000'  Seelen 
erreieben,  werden  sioh  mit  den  ihnen  verwandten 
HauBem  oder  andern  Bundeseliedem,  mit  denen  «in 
wenigstens  eine  solche  Volksnahl  ausmachen,  nir  Bil- 
Alling  evDBB  gemeinscbaftL  obersten  Gerichtes  vereinig 
gen*  —    In  den  Staatein  nnter  solcher  Volksmenge, 
wo  schon  jetzt  dergl.  Gerichte  oter  Instanz  vorhanden 
feind,  werden  jedoch  diese  in  ihrer  bisherigen  Eigen- 
schart  erhalten,  wofern  nur  die  Volkszald,  über  welche 
sie  sieh  erstrecken,  nicht  unter  i5o,000  Seelen  ist.  — 
Dön  4  fr  eye  n  iStadlcn  steht  das  Kecht  zu,  sich  unter 
•einander  über  die  Errichtung  eines  gerneimchafth 
obersten  Gerichtes  zu  vereinigen..  —  Bey  den  solcher- 
l^estalt  errichteten  gemeinschaftL  obersten  Gerichten 
soll  jeder  der  Parteyen  gestattet  seyn,  auf  die  Ver* 
.Schickung  der  Akten  an  eine  Teutsche  Fakultät  odor 
an  einen  Schöppenstuhl  £u  AbDusuog  des  ßndurtheils 
•nniitrag^n.  —  Art.  tS*  In  allen  Bundesstaaten  wird 
«ine  lawistäniisdie  Verfnssung  statt  fiitden^  «  Art. 
^  l4.   Um  den  im  J.  1806  u.  seitdem  .mittelbar  ^ewor^ 
denen  ekemahligen  Heichsständen  «.  Beichsan^ehörl' 
§cn^  in  Gemüsheit  der  go^eiivvarL  Verhaltnisse,  in  al- 
len ßnndesstaatcii  einen  gleichlornnigen  bleibenden 
Rechtszusland  zu  verschaffen;  so  vereinigten  die  Bun- 
desstaaten sich  dahin:    a)  dais  diese  iursll.  u.  gräfl» 
Häuser  Ibrtan  nichts  desto  \^'fnif;er  zu  dem  höhen 
yfdel  in  l'eutschl.  gerechnet  werden  u.  ihnen  das  Recht 
der  Ebenbürtigkeit^  in  dem  bisher  damit  verbundenen 
Begriff,  verbleibt,  b)  sind  die  Häupter  dieser  Häuser 
die^  ersten  Standesherren  in  dem  Staate ,  zu  dem  sie- 
geliören}  sie^u«  Uu^  Familien  bilden  die  ^/wi/^^r/^/e 
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if/ö.w^  in  demselben ,  besonders  in  Ansehung  der  Be- 
fiteuerung.  c)  Es  sollen  ilinen  überhaupt,  in  Kiicksiclit 
ihrer  Personen,  Familien  u.  Besitzungen,  alle  diejeni« 
l^n  Rechte  u.  Vorzüge  zugesichert  werden,  oder  blei« 
ben,  welche  aus  ihrem  FAgenthum  u,  dessen  unge- 
fttöhrfem  Genuf^  horr  il^i  en  u.  nicht  zu  der  Staatsge- 
walt u.  den  hohem  Kegieriing»rechten  gehören.  Linter 
▼orerwahnten  hechten  sind  besonders  u.  namentl.  be- 
iiFen:  i)  die  uobdschränkte  Freyheit,  ihren  Aufent* 
It  in  jedem  zu  dem  Bunde  gehörenden,  oder  mit 
^  «lemselben  in  Frieden  lebenden  Staat  zu  nehmen.  2) 
IKrerden^  nach  den  Grundsätzen  der  frühern  Tentsohea 
Verfiusung,  die  noch  bestehenden  Famitienverträge 
«uFrechl  erhalten  n.  ihnen  die  Befugnifs  zugesichert 
über  ihre  Güter  u.  Faniitienwhällnisse  verbindK  Verw 
jügunsea  »u  treffen,  welche  jedoch  dem  Souverain 
▼opgefegt  u.  hey  den  höchsten  Landesstellen  stir  allge- 
meinen Kenntnifs  u.  Nachachtung  gebracht  werden* 
nuisseu.  Alle  bis  d  (her  dagegen  erlassenen  Verörd- 
,  Hungen  sollen  für  kiifit'tige  F<ille  nicht  weiter  anwend- 
bar seyn.  5)  prioiles^irter  Gerichtsstand  u.  Befreyuns^ 
von  aller  Militarpuichtigkeit y  für  sich  u.  ilire  Fami- 
lien» ^)  die  Ausijbiino;  der  hürgerl.  u.  püinl.  fTerech^ 
ti^keitspflege  in  isler,  u.  wo  die  Besitzung  grois  genug 
ist,  in  2ter  Instanz ,  der  Forstgerichtsliarkeit,  Orts^ 
potixey  u.  Aufsicht  in  Kirchen-  ir.  Schulsachcny  auch 
Über  milde  Stiftungen /  jb^ioch  nach  Vorschrift  der 
Ijandesgesetze ,  denen  sie,  so  wie  der  MilitütverftiS^ 
mng  u,  der  Oberaufsicht  der  Regierungen  über  jene 
'  Zrtiitiindigkeiten;  nnterworfen  bleiben.  —  Bey  der 
nähern  Bestimmung  der  angc^rt^n  Befugnisse  sc* 
vehl,  wieüberh,  u.  iA  allen- übrigen  Punkten,  wirl 
sur  weitem  Begrondung  n«  Feststellung  eines,  in  at« 
leuTeutscb.  Bundesstaaten  übereinstimmende«  Rechts» 
«ustandcs  der  niitlelbar  seword^.^nen  rmiten ,  Grafen 
u.  Herron,  die  in  dem  Betreff  erlassene  köuigl.  Bayr. 
V^'ot  iloung  vom  J.  IÖ07  als  Basis  u*I^orm  uaterg^eiegt 
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''"Werden.  —  Dexn  ehems}\\i^^u  (unr?iittellyr:rcn)  ReicliA* 
adel  werden  die  unter  Nr.  i  u.  2  an^<  luhrten  iiCichle, 
iVntheil  der  lie^ii teile n  an  J  iaudstand^ciiaft ,  Pa  rimo^ 
niat- 12«  FoPÄt^erichbbarkeit.  Urt-pulizej,  Kirchenpa« 
tronat  u.  der  privilufi^irte  GerichUialand  zugesichert. 
Diese  Rechte  \\  erden  jcdoch  nur  nacJi  Vorschrift  der 
Liandesgesetze  ausgelebt.  —  Iq  den  durch  den  Friedea 
zu  Lnneville  yorn  9  Febr.  1801  von  Teut:>chl.  ab^re^ 
tenen  u.  jelst  ivied^r.  damit  vereinijgten  Provinzen  war« 
imi  bey  Anwendung  der  obigen  Grundsätze  auf  daa 
abe^wi{^a  immittalbaren  Kaiclundei  diejenigen  Ba« 
iduränkiiogeii  statt  finden,  welche  die  dort  baatelietidea 
basomtorn  Verbältniase  nothwendig  machen.'  ^rt 
l5.  Dia  Fortdauer  delr  auf  die  Rkeinaehifjfahrts-Octroi 
angewiesenen,  directen  u.  suhsidiarisclien  Renten ,  di^ 
diiicli  den  Keichi>dcputatiüijssc]jlr.fs  vom  20  Febr.  iuü5 
getroffenen  Veriügur»göti ,  iii  Betreff  des  Üclu  ltlenwe- 
^ns  u.  itiütgesetzter  Fen^ioneri  an  i^eistl,  u.  vveitl.  Indi« 
viduen,  wer«leri  von  dem  Bunde  garantirt,  -  IlieMit« 
glieder  der  ehymahüiien  Dom-  u  frcyen  Heic/isstifter 
haben  die  Bei  ii^rulii,  ihre  durch  den  erwähnten  Reichs« 
dapuUitiooaschiu£^  festgesetzten  Pensionen,  ohne  Ab« 
zug,  in  jedem  mit  dem  Teut.  Bunde  im  Frieden  ste* 
henden  Staate  verzehren  tu  dürfen.  —  Die  lüitgUe» 
der  des  Teut»  Ordens  werden  ebenfalU  nach  jenem 
Schlnia  fw^ .  die  Oomstifter  festgesetaten  Groadäätaen^ 
Pwionen  erhalten ,  in  so  fern  sie  ihnen  noch  nicht 
hanreichend  bewilligt  worden,  u.  die  Fürsten ,  widchot 
eingezogene  Besitanngan  des  Teut.  Ordens  erhielten^, 
werden  diese  Pensionen,  nach  Vejhiütnirs  ihres  An- 
tiitJiis  au  den  ehemahligen  Üi  den  beäitzungen ,  hezcih- 
len.  —  Die  Berathnng  über  die  Rogulirung  der  Su- 
stentatiort&kaise  u.  der  Pensionen  lur  die  überrhvin, 
hischÖHe  w.  0-eistlirhen  n  welchen  Pensionen  auf  die 
Besifzej'  «ies  ii»'ken  iUiemuiers  übertrafen  werden  ,  ist 
der  Bundesvers  vorbehaile;n.  Diese  Regulirung  ist 
binnen  Uahjresirist  an  beendifeo^  bia  dahin  wird  dit 
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BezsüAvmf;  dieser  Fensioneir  auf  die  bisherige  Art  fori- 
gesetst.  — ~  Art,  16.  l3ie  Verschiedenheit  der  christh 
Meliffionsparteyen  käm  in  den  Ländern  u.  Gebieten 
4es  Teut.  Bun^  keinen  Unterschied  in  dem  Genufii 
der  bürgerl.  u.  polit..  Rechte  be2:ründen.  —  Die  Bun- 
tiesvers.  wird  in  Berathuns;  zieliun,  v»  ie,  auf  einemö:»|- 
lichst  übereinstimmende  Weise,  die  hürger  1.  Verbcs- 
ä  serung  Aev Bekenner  des  Jr'ldis'  hen  Glnuhens  \  n  Teu  t$ch  I . 
zu  bewirken  sey,  u.  wie  msonderh.  ihnen  der  Genuii* 
der  biirs;erl.  Rechte,  gegen  die  IVbernalime  aller  Bür- 
gerpüiciiten,  m  den  Bundesstaaten  verschaift  und  gesi-  ^ 
chert  werden  könne.  ^  Art,  17.  Das  fiirstl.  IJaus 
Thum  11.  Taxis  Wexhl  in  deiDi  durch  den- RDeput. 
8chl«  am  2S  Febr.  l6o5  oder  spätere  Vertrage  bestü«^ 
tigten  Besits  u.  Genula  der  Posten  in  den  verschiede, 
neu  Bundesstaaten,  so  lan^e  als  nicht  etwa  durch  fteyt^ 
llebereinkunft  anderweitige  Vertrage  abgeschlossen 
werden  sollten»  In  jedem  Falle  werden  demselben^  in 
Fofge  des  i5ten  Art.  jenes^HDep.  Schi.,  seine  auf  Be^  ^ 
lassung  diT  Posten  oder  auf  eine  angemessene  Entschä- 
digung geo:;ründeten  Rechte  u.  Anspriiche  versichert* 
Dies  suli  auch  da  statt  iindon,  wo  die  Aufhebung  der 
Posten  seit  l8o3  gegen  den  Inhalt  jenes  Schlusses  be- 
re'ils  ü;esc hellen  wäre,  i)\  so  fern  diese Kntschäd. durch 
Verträge  niclit  schon  deiiriiüv  festgesetzt  ist.  —  Art, 
18.  Die  verbündeten  Fürsten  u.  freyen  Städte  kommen 
überein 9  den  Unterthanen  der  Teutsch.  Bundesstaaten' 


serhalb  des  Staates,  den  sie  bewohnen,  2u  erwerben 
11*  zu  besitzen^  ohne  deshalb  in  dem  fremden  Staate 
mehrern  Abgaben  u.  Lasten  unterworfen  wo,  sejrn^  als 
dessen  eigene  Unterthanen.  b)  die  Befugnils:  1)  des 
freyen  fre^ziekens  aus  einem  Teut.  Bundesstaat  in 
den  andern,  der  erweislich  sie  zu  Unterthanen  anneh* 
men  willj  auch  2)  in  Ciuil-  u.  Militärdienste  desseL  ^ 
ben  zu  treten j  Beydes  jedoch  nur,  iu  so  fern  keine 
Verbindli^keiL  m  Müilardiensten  gegen  das  bisherige 


Digitized  by  Google 


Eundesakte,  ^^ 

Vaterland  im  'SVe.^e  steht.     Uml  damit,  we^en  der 
dermah!  vorwalleiidt?^  Verscliiedenlieit   der  ;:tvsf'tzl, 
Vorscliritten  über  MilitHrj.ilichli^kelt,  hlenintor  nicht 
ein  ungleichartiges,  für  einzelne  buiidesstaalen  nach-^ 
theili^es,  Verlrälluif^  €>^itsteheu  moge^  so  wird  bey 
depüundesversamml.  ^leEinfü/irunff  mögUch&t gleich-^ 
Jermi^r  Grundsätze  über  diesen  Ge  ^onstand^  in  Be« 
jatbuDg  genommen  werden*  c)  die  Freyheit  von  aller 
liuc/iSieuerXeiis  detractus,  ^abella  emigratio^is) ^  ia 
M  fern  das  Vermögen  in  einen  andern  Teut«  Bundes 
iUat  übergeht  u«  mit  diesem  nichl  besondere  Verhält- 
Bisse  durch  Freyüügi  ^keits  -  Verträge  bestehen»  d)  Di« 
Bandesvers',  wird  sich  bey  ihrer  ersten  Ziusammen» 
kunft  mit  Abfassung  gieichförmiger  Verfüguni!;en  über 
die  Prefsfreyhcit  u.  SkherstelJuni^  der  Srln'jt'tstellcr 
u.  Verleger  gegen  den  Nachdrhck  besciiailigen.  — 
Art,  19,  Die  Bundesglieder  behalten  sich  vor,  bey  der 
ersten  Ziusainmenkunit  der  Bundesvers,  la  Frankfurt, 
we^en  des  Handtls  11.  Verkehrs  zwischen  den  ver- 
schied, Bundesstaaten ,  so  wie  wegen  der  Schi^Jahrt 
•'Bach  Anleit.  <ler  auf  dem  Kongrefs  zu  Wien  angenomJ 
nenea  Grundsätze  in  Berathung  zu  treten.  —  JrtJ 
5K>.  Deijg^lgeiiwiirt.  Vertrag  wird  von  allen  kontrahi- 
fonden  Iheilen  ratificirt  werden,  u.  die  Katihk'ationen 
sollen  binnen  .der  Zieit  von  6  Wochen  oder,  wo  mög- 
lich, nochfirüher  nach  Wien  an  die  kaiserUOestreich. 
Hof»  II.  Staatskanzley  eingesandt     bey  Eröffnung  des 
Bundes  in  das  Archiv  desselben  niedergelegt  werden» 

Zur  Urlvunde  dessen  liaben  sanimll  Bevollraäch- 
ügte  den  gegenwart.  Vertrag  unterzeichnet  u*  mit 
ihren  Wappen  besiegelt 

So  geschehen  ^iVis  den  8ten  Jun.  im  J.  i8l5*)* 

^)  Ver^I*  '£lu£«r*j^  Acten  de«  Wiener  Conrnsses  B«  s. 
S.  587  —  615«  Ehende$s,  Staatsarchiv  :£s  tentsdiea 
Bundes»  Heft    S.  5  *-59, 


8o  TeutschL  Rfgiar.  Fonn,  L  andstände,  J usiitZLuesen. 

VlII.  RegiePüngsfopi», 

Da  dfe  Teutscben  Staaten  ,  zu  Folge  der  Bimdes» 
akte,  gegenwärtig  einen  Staatenbund  (keinen  Bunde«* 
Staat)  bilden y  wo  alle  dessen  souveräne  Mitglieder  ei* 
neriey  Hechte  und  Vorzüge  besitzen  ^  folglich  keiner 
dem  andern  untergeordnet  ist;  so  werden  geitaein* 
schafltliche  Angelegenheiten  vor  ^  BundeeVersamm»  . 
'iung'  gebracht  and  entschieden» 

IX.  Landstände, 

Die  Bundesalcte  vorordnet,  dafs  in  allen  Bandes* 
ÄUaten  eine  landstätulische  Verfassung  statt  lindea 
soll*).  Ob  dies  wirklich  zwm  Vollzug  konmu  n  und 
ob  diese  Vei^Fassnn;;*  in  iJlr'u  Staaten  eiaeriey  iorm 
und  Einrichtung  erhalten  werde|.st«ht  gegenwcU'lig 
erst  noch  zu  erwarten, 

X/  Justitzwesen, 

Eben*  80.  ist  zu  erwarten  ob  ein  gemeiDSchaftli« 
Bundesgericht n  fUr  Streitigkeiten,  weiche  Bnn« 

de^^oaossen  betreffen,  werde  fi^ebildet  werden  aber 
ausgemacht  ist  bereili  (verniage  des  I2len  Ailikels  der 
Bundesakte) ,  dafs  die  Bunde.s;;lieder  ^  deren  Besilzuu- 
gen  nicht  eine  Vulkszahl  von  5üO,000  Seelen  erreichen^ 
.sich  mit  den  ihnen  verwandten  Häusern  odtr  andern 
Bundesgliedern,  mil  denen  sie  wenigstens  eine  solche 
Volkszahi  ausmachen,  zur  Bildung  eines  gemein^ 
9chaftl.  obersten  GericliUs  vereinigen  sollen«  Dasselbe 
Hecht  ist  auch  den  k  irej^en  Städten  eingeräumt  Bey 
solchen  Gerichten  soll  jeder  der  Farteyen  gestattet 
seyni  aut  die  Verschickung  der  Akten  zu  einer  Teut«» 
sehen  Fakultät  oder  an  einen  Sohöppenstuhl  zu  Ab« 
iassung  des  Endurtheils  anzutragen» 

.  *)  VergL  Klüber*s  üebcrsicKt  der  dipl.  Vcrhandl»  d6S 
Wieoer  l'ongressos^  Af>lli.  a,  S.  191-*— 945« 
**>  £beudaieibsl|  Abth.         175  —  1951 

XI. 


I 
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Finanzwesen,  "  k  8i 

-XI.    r  liiaaz  Wesen« 

In  Absitßhl  auf  die  Pflicht  der  Bunde<ts;eno.4c(>n,  211 

dem  n^fUgen  Aufwand  der  Gesammtheit  vLi  licatnirs- 

niuf^ia;  heyzutragen,  wird  walirscheinl.  eine  Bundes^ 

Matrikel  errichtet  werden.  Die  Einricbtnn":  u.  Hand* 

habung  des  Firirtazweaens  in  den  einzehieri  Bundes» 

Staaten  steht  der  Regierung;  einea  jtd*  n  LSfaates  nach 

der  l^ande^verfassnns^  zw.    Folgendes  Verzeichnirs  der 

ILinkünjte  eines  jeden  einzeinen  beruht  j^rdi^ten  Thaili 

nur  auf  Wahr^heiolichkeit*) ; 

*  « 

1»  H?r Kaiser  ▼«OestreichwiBgeiiraiier  Gniden. 

Teut.  Staaten   —     —  .    —     —  65,5üo^üoo 
2.  Der  Kon  ig  V.  Preuüsen  wegen  seiner 

Teut.  Staaten    —  *    —      —    ^  —  47  MilL 

•  5.  Der  Konig  v.  Bayern         —      —  IC)  — 

4»    —  König  V.  Sachsen        —      —  t),5o0,000 

5»    —  Konig  V.  Hannover  —  g  iVUL 

6«  —  König  V.  W  urtejnberf^  ^ 
7.    -  König   V.  Dänenwrt  we£«i 

Hobtein  u.  Lauenburg  —  1^000)000 

8»  Der  König  der  l^iederlande  wepA 

Luxemburg  —  — •     «  ^4l5|000 

9*  Der  Orelshering    Baden  7  AI ilK 

10.  .  ^  Kurfürst    Heesen  —  3»8oO,000 

11.  f«^  Gro&berzog     Hessen-Därmst»  5  690^000 

12.  Gro&herzog  t.  Sachs.» Weimar  i,fjoo.ooo 
l5.  ~  Herzog  v.  S.  Gotha  —  —  i.ooo  ooo 
1^»  —  Herzog  V.  S.  Meiningen  530,000 
l5.  Herzog  V,  S.  Hildburgi»ausen  l6o,OQO 
l6»  —  Herzog  v.  S.  Coburg  —  —  620,000 
17.  —  Herzo»  v.  Braunschweig  —  1  670.55o 
18-  >  Groiiiher£0£v.  Meckl.  Schwerin  i^jöo^ooo 

*)  Vergl«  Alldem*  ^eo^aph.  Epkenterlden  I8tr6*  Jau.  S» 
17  u.  f.  Q.  Ha8st:L*s  Stalls-  u.  Addjper^liaiidbttah 
&  B.  täte  Abtheil.     I7  u«  ff. 


ti     '  Ttütsdih  F^anzwe^n.  Kriegswesen* 


GuUeo. 

ig.  Der  Groüsliercog     Meckl.  Strelitz  700,000 

20.  Grof2»her20£v.  Holstein-Oidenb«  1^260,000 

21,  *  —  Henso^  u»  Fürst  v.  Nassau  —  l|76o,000 
.22*  —  Herzog  \r.  Anha|t»Dessau  .  —  510^000 
.  —  Herzog  v.  A.  Bertiburg    —     —  590,0C|O 

2  ^.  —  Herzog  von  A.  Kothen     —         •  250,000 

Si5»  —  Fürst  r.  SchwarA.  Son<lersI}ausen  275,000 

2Ö-  Fürst  V.  Schwarzb.  Rudolstadt   —  ii20,000 

27.  —  Fiii  at  V  .  HohenzoU  lleclilna;eri  —  8o,000 

28.  —  Fürst  V.  HolionzoU  Signuamgen  240,000 
oy,  —  Fnrbt  V.  Liechtenstein  —  —  60,000 
5o»  —  Fürst  V.  Waldeck  —  —  —  48o,000 
51.  —  Fürst  V.  Keufs  älterer  Linie  —  l3o,000 
32.  Das  Fürstl.  Haus  Reufs  iün«:.Iiinie    —  420,000 

'         33.  Der  Fürst  v.  Lippe-Detmold    —     —  466,600 

3^4.  —  Fürst  y.  Lippe-Schaumburg      —  2i5,O0O 

.  35.  Frankfurt  am  Mayu      —     —     —  625,000 

36.  Iiübeok      —     —     —    —4    —  375>000 

>  37.  Bremen  '  —    —     —     —     ^  400,000 

38.  Hamburg    —     —     —     ^     —  iMilÜop. 


t)ie  Einkünfte  aller  Teutschen  Bundesstaaten  mö- 
gen sich  aut  iö5p70»000  Gulden  beiauien« 

XIL  Kriegswaeeji. 

Auch  dieses  wird  auf  dem  Bundestag  reguHrt 
werden.  Finstweüen  mag  liier  das  iu  mehrern  Schrif- 
ten ,  worunter  die  allg.  geos;rapli.  Ephem.  1816.  Jan. 
u.  V\A)\\  und  llassel*s  Handbuch  der  neuesten  Erd- 
beschreibung u,  ijtatistik  (18 16)  B.  1.  Abtheii.  1.  S* 
JLViL  u.  1.  die  neuesten  sind,  befindliche  Verzeichnifs 
seinen  Platz  tinden.  Bey  den  grolliern  Mächten,  dto^ 
augh  auiser  Teutschland  iiander  besitzen ,  ist  ihre  Ge» 
sammtmacfat  angegeben  ^  weil  mau  nicht  'bestimmeir 
kann,  wie  viel  davon  auf  ihre  Teutschen  BesitauDgea 
£u  rechnen  sejn  mag*  ' 

■ 


1»  Oestreich  (^riedensfuls  oho«  ReMurt^  Mann. 

liandlsrehr)  —  —  ^     —  ö65,^6 

52.  Preii40eii  (Fri^eoi&üi  ohne  littidwehr)  176,000 

&  Bayern        ~      —  —  ^     —  6o,O0O 

4*  Sachsen*)  (Friedensfula)  «i-  -  10,000 

6*  Hannover  -  —     —  «p«»  la,Ood 

,  6.  Würteimlberg        —  -1-  -1     —  I0,ooo 

7.  Dänemark     —  *  —  _  <m»     «i»  «28.000 

.  8.  NiefJerlande    —     —  ^0  qoq 

9.  Baden           —     —  —  —  14,000 

10.  Kurhesseri      —      —  —  —      —  10,000 

11-  Hessen- Dairm Stadt  — .  —     ~  ö,0<)0 

1^.  Sachsen- Weimar    —  .  ^  ^  — .  l,6oO 

15.  S.  Gotha  ^  ^  ^  ^  ^ 
\k*  S.  Meiningen  ,  «i» 

15»     Hildburghausen  «  ^  4^)5 

16.  S.Coburg             ^  —  —  .  — 

17*  Bratinschweig  '5,000 

18.  Mecklenb.  Schwerifii  —  m  3^8oO 

lg»  Iftcklenh.  Strelitc  ^  mm  ■  ^     ^  goo 

öo.  OidenbuTf;     —     —  —  —  — 

Sl.  Nassau  •       —  — >  —  — '    —  5.000 

Anhalt- Dessau       ^  —  m  gQQ 

5l5.  A.  Bernburg          *—  — •  ^  4q() 

Ö'*.  A.  Kulhen     —     —  — 

S5»  Schwarzb.  Sondershausen  — •  — .  ß^O 

^6.  Schwarzb.  Rudolstadt  — .  ß5(j 

^7.  Hohenzollern*Hechingett  ig^ 

^8.  Hohen«,  di^marin|(ea  5g(l 

29.  Liechtenstein            .  m 

Waldeck       —  mm  .  80(1 

5i.  HeitDi  altere  Linie  ^  ^  ^  500 

02*  Reuls  jüngere  Lanie  m     ^  QOO 

Sö«  Lippe-DelmoM  ^  m  "  goQ 


,.«}FetiHbeyttatt^L 

Attch  diese« < 

,6* 


84        TeuUchland.   FoUlUches  FerJiältniJü, 


34.  Lippe-Schaumborg  ^  — >  400 

55.  Frankfurt    .  —      —  —  — — .  ()0o 

56.  Lübeck  —  —  —  —  —  fioo 
57  Hremen  —  '  —  —  —  —  500 
58.  licirnburg       -r-      —  —  1,300 


Im^anzen  ungdcihr  650)000  Mann, 

XII.    Poll  Iis  eil  CS   Verb  äl  t  n  i  Ts. 

Als  nunmehriger  Staatenbund  besitzt  Teut^hlaud 
eme  weit  gröTsere  politische  Wichtigkeit,  als  ehehin* 
*r<ach  eitlem  Vierteljahrhundert  ^  toII  von  vielfachea 
Leiden  und  Bedrückungen,  von  Kriegsübeln  aller  Art^ 
und  jetst,  statt  deren,  von  Qinem  Ende  bis  zum  ari- 
dem, fieuläsend  unter  Mifiiwachs  undTheurung,  lebt 
es,  gedeckt  durchr  seine  mächti^n  Mitglieder,  dei^  gu- 
ten lloffnudg,  es  werden  ao  die  Stelle  so  vieler  Ijei.  , 
densjahre  lang  dauernde  Frieden8£etten  eintreten ,  die 
Teutscbe  Menschheit  »ich  wieder  erhohlen  und  die 
Friedonökunste  zu  ihrer  Vervollkommnung  üben  j  zu- 
mwhX  da  jene  Mitglieder  mit  andern  aufsereuropäischeu 
betleul enden  Mächten  ein  heiliges  Bündiiifiy  zum 
Sciiutz  und  Trutz,  mit  einander  geschlossen  baben« 
Kinigkeit  sey  stets  ihr  Losungswort! 

Die  vornehmsten  Verträge,  worauf  das  politische 
Verhüitnils  der  Teutschen  MÜchte  unter  sich  und  ge- 
gen auswärtige,  berut^t,  sind:  der  Westphäl«  Friede 
'  l648  y  der  £xecutionsrecers  l65o ,  der  Friede  istt  Kim« 
wegena678  -1679^  d.20jähr.Stillstand  zu  Regensburg 
l684t^  der  Friede  zu  Kyswyk  1697  ^  der  Friede  zu 
Rastadt  und  Baden  171^^  der  Wiener  Definitivtrak^ 
tat  1758^  der  Friede  zu  Aachen  1748^  dei*  Friede  zu 
Hubertsbur^  1 763',' der  Friede  zu  Teschen  1779;  der 
Friede  zu  L'  iu  vüle  luOl  \  die  Rheinische  Kodtodera- 
tiotiaakte  luüG,  der  Pariser  Friedenssehl uls  l8l4  und 
der  Pariser  Vertrag  181 5^  der  Teutsche  jbund 
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Das  dritte  Hauptstack. 


O    e    s    t    r  ,e    i    c  h* 


B*  F,  Herrnann's  Reisen  durch  Oestreich  u. «.  w.  ?t  BH rei- 
chen. Wien  1781  —  i7tiÄ«  Ö«  —  Dessen  Ahrifs  der 
physikalischen  Beschaff,  der  Oesireich.  Staaten  unil  de« 
£€^cnwärt.  Znstandes  der  liandwirthschaft,  Gewerbe, 


St.  Petersb;  u,  lieips.  178t.  gr.  ft.  —  F.  Nicolai'g 
Beschräiboii;  einer  Reise  u.  s.  w.  B.  1  —  6.  —   L.  JV, 

Gilbert  von  den  öslr.  oder  kais.  Staaten  in  TeutschU; 
in  dessen  Handbuch  für  Reisende  durch  Teutschland. 
B.  I.  S.  44  —  ^38'  —  J-  de  Lucn'a  Oesir.  Slaalenkunde 
im  Grundrisse,  a  Bände.  Wien  1786  —  17H9  kl.  g. 
Dessen  gt  o^raph.  Handbuch  vondemOetilreich.  Staate. 
6  Bände  (der  fiUin%  AhtheUun^,)  ebend.  1 790  —  1 799» 
8.  {der  letzte  B.  enthält  unt&r  andern  eine  Statist»  Üe* 
hersicht  in  30  Tabellen^  die  auch  besonders  pedn/ckt  ist)» 
jiuszug  darmis ,  unter  dem  Titslt  Oestreichische  Spe- 
cialstatistik, ebend.  1791.  ft.  —  Gcographisch-statist. 
IJebersichl  der  Oeslreichisch-Teutschen  Staaten  in  7 
Tabellen,  ebend.  1796.  gr.  fol.  —  Statist.  GemaiiUle 
der  Ocstreich,  Monarchie,  (v.  Andr.  Demian),  ebend. 
>79^'  8>  DessMen  Darstellung  der  Oeitr  Mon* 
archie  nach  den  neuesten  statistiicnen  Bestehungen. 
6  Bände  (die  ersten  %  Bände  ofme  Druekort  f  die  fotgg. 
EU  fVien)  1304 — 7.  gr.  8-  Die  Fort  setz,  unter  dem  Ti- 
tel: Statist.  Darslcll.  der  Ulyr.  Provinzen.  1  Th.  Die 
lllyr.  Militär- Provinz.  Tüb.  1810.  gr.  8-  —  J,  M. 
V.  Liechtenstcrn's  Skizze  einer  statist.  SchiideruH}^  des 
Oestr.  Staats  u.  s.  w,  ebend.  löcx^.  kl.  8.  —  Dessen 
Andbir  fär  Geographie  und  Statistik ,  ihre  Hülfswi«- 
•enschaflen  und  liitteratnr.,  5  Jahrgänge  (auf  dem  Ti- 
tel (Ic<:  ^ten  steht  noch  dabey :  mit  vorcügl.  BUcltsicht 
auf  die  Oestr.  Staaten),  ebrml.  1801  —  i8o|.  gf.  H- 
{Jt'cler  Jahrgang  hrtttht  aus  11  Heften),  —    G.  Iln^ 

sei'S  «tati«t«  Abrii»  dea  Oettr.  Kaiserthums  nach  seiu^ 


M     '       Ocstreich,  Größe,  Grämen, 

■^penetten  poiit,  Be&iehmi^n«  Nürnb.  1807.  %*  — '  J^^ 
C.  Bi'singer'9  'GeneraUtaiisttk  dea  Oeitr«  Kmaerthnms« 

a  Th.  Wien  u.  Ti'>>J>t  1807— 1  so«.  8,  —  v.  Lieck, 
tenstern'x  Statist.  Uebergicht  des  ' '«'.str.  KaiserHlaates 
nach  dossep  Zustande  im  Anfanu^e  des  J.  18^9.  Wieu 
l8oy.  Fol.  —  .  C,  C.  Altiii  CS  tieueste  geograph,  Statist, 
Beschreib,  de^t  Kaiscrth  Uostr>  J\iit>  ^  Karten  u.  ^ 
Oruadriösea,  VVeimiir  4815.  8»  » 

t  ^  m 

r  ■ 

m 

1 

G'röfse,  nach  den  Graden ,  zwischen  dem  45  bis  5o 
nördi,  Breite  und  dem  28  bis  45  oejll.  Liungei  nach 
deai  Fucl'eninhQU  über  |2,00ü 

•  2.  Gränzen,  Ge^n  MUiernßcht  an  Sachsen  u,  * 
Freui«1sch-Schie$ien  j  £^^®n  Aoräpst  an  Rnfsisch-Pa^ 
leäi  liegen  <7.s/^/i  an  dasselbe  und  an  die  J\!lttidau§  ge» 
'gen  Südost  an  di«  W<^ltachey  und  Servien^  ge^en  «y&f-« 
if^/)  an  Bosnien,  .m  den  Po  u.  an  das  Adriatische  Meer 
(mit  Inbegriff  desselben)^  g<?g^n  Südtvest  an  dio 
SchweitiSi  und  fielen  Nordtvest  an  Bayern«  ' 

5  Eint^heilung,  DtT  physischen  Lage  nach:'  in 
östliche y  südliche y  ivc.sfn^J:^'  und  nördliche  Oest- 
reich-  Oie  gegen  Q.sten  hegenden  L;^rid<^r  begreiien 
dio  iiukowine,  6iebenhiirgen ,  Ungern  und  daä  Land 
unter  d<'r  £ns.  Üeslroich  in  Süden  enthalt  die  in  In^ 
neröätreicb  iiogenden  Lander,  ferner  Tyrol,  Slavo« 
nten^  Kroatien  u«  Italien  bia  an  den  Po«  In  Jff^esteni 
liejon:  daa  Land  ob  der  EnSi  neb^i  dem  Innviertel  u« 
9.  w«  Im  Norden  liegen  Böhmen  |  Mahren  1  Oestret« 
Qhiach  Schlesien  und  CUIisien, 

Die  geaftttoro  f^intheilung  ist  gegenmriig  fol* 
gende 

*)  Zugleich  mit  Anrr  iho  des  FlMcheuinhalta  einer  jeden 
Proviaa  Uft4  d«s*^  iiewuliu^raalU.  '  .  . 


• 
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Eintheiiunf.      -       .    .  Zf 
L   bän^y  'te  in  Teutschland  liegen,  und- zwar , 

l.  Das  Erzherzogthum  Oestreich.     •  QM.  Etnwolin« 

«.  I>M  Land  unter  der£iis  — >  56^1^  i>o|ö>Ooo 
b.  Dai  Land  Job  der  fins,  nebst  den 
Innvierteln.  den  neaerl.  damit 
'^reinigten  Tkeilen  des  Haus- 

rac\yiertels      —   —   —   —  403  ß2B)000 

9.  Das  llerzo«^.  SIp>  f^rmark       —  .^99  799,100 

3.  Das  llerzogth,  Känilhen     —    —  19"^-^  270.000 

4.  Das  lieizügth,  kram,  nebst  Idria  »y6x^ö  ^377>**ö« 
^  Das  neu  orffauwirte  Oestreich.  See- 
Küstenland    —  —  —  —  —  139/0  33»>ooo 

6.  Die  Grafschaft  n.  das  Fürstentbnm 
Tyrol,  nebst  dem  Gerichte  Vils  n* 
den  Vorarlberg.  Herrschaften,  mit 
Ausnahme  des  Orichts  Weiler 

7.  Das  Herzogt h.  Sal/burg^,  ohne  die 
am  lin^icn  Ufer  der  Snl zach  ii.  der 

Saal  liegende a  Thri]«'  der  Berarke  /  , 

V.  Lanfen,  Teisendoii,  Tilniaiiing 

n.  Waging  —  —  —  —  —  170Ä  i9.»>«>oo 
a.  Das  Roni^rinch  Böhmen,  mit  den 

Distrikten  Egra  u.  Asch  —  95»A  5>«o$»<><>^ 
o.  Die  Markffrafscb.  Mähren  j  nebst 

dem  Oestr.-Schlesien  —  ^  65^x5  i>7o8tOOO 

II.  liänder,  die  aufser  l^eutschl.  liegen, 

1'.  Das  Königreich  Galisien^'miilnbe« 
'  •  |priffdcrJLiändercyenn.  des  wieder 
d<' mit  vereinigteii  Distriktes  Tar- 
„opo!      —    —   —   —   —  —  1514  3>6i5,ooo 

%,  Das  Königreich  Untern,  nebst  den 
Provinzen  u.Dislriklon  der  Ktinig- 

^rticheSiaironienu.  Kroatien  —  4tie  7,900,000 
-  ^  DaaGrofsherftoeth.  Slebenbnr^en, 

mIt4ereingeschlos*.Mtlitargrt\nze  10^6  jj^  1,660,000 
4.  Das  Rdoigreich  Dslniatlen,  mit  den 

Distrikten  V.  Ha 2;tisa  ti.rrttfaro  —  504  515,000 
^  Das  liombardisch- Venvtianische 

Königreich,  eingetheilt  in  da«sLom- 

bard.  a.d«s  Vcnet.Üouveiiiemeat  4>*9<»|00O 


Oestreiclu  Eintheilung^ 

f.  DiaOMtr.MsHurgränBländer:        '  *  * 

•)  in  Kroatien : 

«)  das  Generjüat  lUrliUdt  ia     QM.  Sinwoha. 

Warastiiii  -    —    —   —    a.^i  ^95,000 

ß)  die  Griinze  des  Banats    —      #7t«  9ft.ooo 

b)  die  Gränz-provinzen  v.Slavoniea    ^döi*©  ft3^>**00 

c)  dasGeoefalatdc8  UugridchenBa«  .. 

nats     -r   —   —   —   —  .  r-    1I5t*5  171,000 

d)  iIi«lifiIiUrg^räDsevoaSieb«nbÜr-  . 
feit ,  deren  Flächeninhalt  schon 

,  Uey  dam  Lande tnitaberechpf  t  ist      —  i?^7,ooo 


Jf^«  Weiskern^s  1  opographie  von  Niederfiitreich «♦  s.  w. 
3  Theile. ,  Wien  17^7  —  1770.  gr.  a.  —  /.  Af.  i^.  v. 
Liechunsiern^s  Statittisch  -  ^eogr.  ftaschreib.  des  Eirs- 
h  rsogthOBts  Oostreick  unter  der  Eoft.  ebend.  1791. 
gr.ö.  —  J.  A,  Schuttes  Reisen  chirchObcröstr.  in  den  J. 
>79*>  9d>  ^ö*»*?  7ff  I»  8-  ^  Theile.  Mit  1  Karle  und 
Kupfern.  — *  M.  Fuhrmann  s  hiai.  r>e^(  tiroili  ti.  kurz- 
gefafste  Nachriehl  von  Wien.  5  Theile,  ebeud.  1766 
^.«7 70»  ß«  —  Der  5te  Tb.  V.  ^^«?«Ami'*  Topographie. 
—  Nicülai*s  Reise  B  *.  3.  577  —  676.  (nach  der  öten 
Au8|;.)  Nebst  dem  Gnmdrifs  der  Stedt.  Auch  B.  5*  4* 
1K.  5*  ~  Neuestes  Gemähldo-von  Wien.  Wien  1797« 
8.  Neuestos  Sitteogeniählde  von  Wien*  9  Theile. 
ebend.  1801.  H.  (Eigentt.  eine  Beschreib,  der  Stadt),  — - 
/.  i^ezzVs  Beschreib,  u.  Cruiidrif'^  der  Haupt  -  u.  R - 
Stadt  Wien,  saiiiuit  ihrer  kiur^xi  Geschichte«  51« 
Auig.  ebeud«  19. 


A'  J-  Caesar' s  Beschreib,  des  Hcraoffth.  Steyermark.  % 
Theile.  GräLz  177^.  8.  —  /.  K.  Kindermafm*s  geo^r. 
Abrifs  des  tierzogth.Steyermark.  5le  Autl.  Griitzi787, 
8.  Mit  einer  Liandkarte.  —  Des-^en  Beyträge  rar  Va* 
terlandsLunde  für  Inneröstreiehs  iünwohner.  %  Bande« 
ebend.  1790.  8«  —  M,  v.  Liechtenstern*s  lieber* 
sieht  des  Ilerzogtb.  Steyermark  in  Rücksicht  seiner 
geogr.  u.  pliys.  Besch ifT^nbcit  u.  s.  w.  Wien  17Q9.  8. 
—  yi.J.  Cae'^nr  ^  Br^(  ii  t'ii>.  oor  k.  k,  Hauptstadt Gräti& 
u*s>w.  5  Thclie.  Öabb.  17^1.  3. 
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J,  Weichard  Falva'^sor'x  ifeeschreib.  dos  Erzberi.  Kärnthen. 
JVüriib.  1688.  fül.  IMil  22-2  Kupferstichen. — Reiseduich 
eiuige  Tbeile  vum  niillägl.  Teulschiand  u.  dem  V#n«* 
liaiiMcheii  (y.  J>  ^*  5.  SchlegeU  prakt.  Arst  llDienaii)* 
Mit  Kvpf.' Erfurt  1798.  kl.  flt«  vermehrt«  Au^galie» 
auf  deren  Titel  er  .genannt  ist.  Giefsen  u.  WetsUr 
iftP7*  d*  ibagdelt  hauptsächUch  wm  Kärnthen)* 


J,  W.  ValvoMsor's  Ehre  des  Herasogth.  Krain ;  in  reines 
Teatich  cehracht  widauf  Beeehren  (def  Ferf.)  enrai- 
tert  vonSrMsmo  Ptandid*  4  Bände,  Laybaeh  u.  Nftmb« 

1689.  ful.  —  Oryctographia  Carnialicm,  oder  phytikaL 
£rdbei{chreib.  des  Hersogth.  Krain,  Istrien  n.  zum 
Theil  der  benächbarteo  Länder  (von  B.  Hacguet).  4 
Thcile.  JLeipz.  1778  —  1789-  gr.  4.  Mit  einer  L.aftd- 
karte  und  vielen  andern  Kupferstichen.  —  Dessen 
physikali^ck-politische  Reise  aus  den  Dinarischen  durch 
dieJnlischen,  Kamischen,  Rhätischtfniii,diaNariKheii 
Alpan  im  J.  1781  n.  1785.  %  Theüe.  ebead,  17(15. 
,  Mit  IS  Kapf.  —  Dessen  Reisen  durch  die  Noriicfaait 
Alpen,  pbysikal.  und  andern  Inhalts,  unternommen  in 
den  J.  178^1—1786.  «  Theile.  Nürnb.  1791.  ^r.  g.  Mit 
Kupf.  —  H.  G,  Hoff*s  bist.  Statist,  topocr,  .iph.  Ge- 
mählde  vom  Herzoglh.  Krain  u.  demselben  einverleib- 
ten Istrien^  ein  Beytrag  zur  Volker-  u.  Länderkunde. 
Laybach  3  Theile  in  6*        F>  A,  v.  Steinberg^M 

Tfadtrichl  von  dem  in  Innerkraln  lie^ndi»' Gftrkpitatr' 
See  n.  f.  w»  Gräs  1761.  4.  Mit  ^  Kupf. 


X  K.  Hauckh*s  Leilfad€»Ti  zn  dem  Kenntnisse  der  gefarst. 
Grafsch.  Tyrolj  für  die  Zuliorer  der  polit.  Wissen- 
eckalten.  IHnahr.  1789.  8*  Jof,  v,  Sperges  TyroL 
Bergwerksgeacbiclite  n.  a.  w.  Wien  1765«  8.  J.dS 
Luca'i  MataiHaUen  stir  X^andeskwide  T^^ols   in  desim 

"  Sfeataanseigen  von  den  k.  k.  Staaten.  (Wien  1784. 
gr.  8.)  durch  alle  I2  Stücke  zerktreut.  —  (Rohrer) 
über  die  Tyroler.  Wien  1798  8  —  Des  Grafen 
V.  Sternherg  Reise  durchTyroi  in  die  Oestr.  Proviüzcn 
Italiens.  Mit Kupf,  Regensb.  igoft.  k\.  foi.  Dei  baiiim- 
1er  för  Geschichte  n.  Ötatistik  v.  Tyrol.  Inusbr.  1S05 
1808.  5 Bde. ins« 
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L>  Häk^^  Bea^breib.  dea-ErssUft«     RFÜrttonth.  Sal«. 
bar^  in  Hinsicbt  auf  Topographie  n.  Stajtisiik.  S^alsb. 
,  4790  —  171^6.  ^  ßäode  in  —  i?.  M.  Fiertkaler's 

Reisen  durch  Salzburg,  eb.  1799.  8.  —  J,  A.  SchuU 
tcs  Reise  auf  den  Glöckner.  ^.  u.  4ter  Theil.  Wien 
'  ißof.  8.  Der  Jite  Th.  hanffeit  v.  Salzb.  —  v.  Blcul's 
Saiiiiiil.  der  g<-üjr.  slatist.  u.  hiorarcliisch-publicist. 
Bcyträ^c  über  das  vormahlige  Erz-stlft  u.  nun mehrij;e 
Her%o|th.  Salsh.  ißo6.  ö-  —  Rilters  v,  KoJim 

Surnjeid  Salsbur^  a.  Bercbtesgaden ,  in  bist  atatist« 
j;eugr.  n;  ataat$d£oDoilt.  Bayträgen.  eb,         %  Bd«. 
an       '   L.  /y/iWr^tf  Beschreib,  der.mapt—o.  Besi- 
:deD£«Udt  Salsburf*  eb.  i79i.  8*  # 

Topo^aphie  des  Kuni^eichs  Böhmen  —  v.  JarosL.  Schah 
•  ür  aS.J^sephol  a6  Theile.  Prag  1786— 1790.  ffr.  ö. 
Hierzu  gehört  noch  gleichsam  als  der  171a  Theil:  Tt^po-  ' 
^aphiscbea  Xiexicon  des  Königreichs  Bdhiuen  n.  s.  w» 
ebend.  1791.  gr.  8.  —   (Jos.  v,  Rief;gers)  Materialien 
znr  alten  und  neuen  Statistik  von  Böhmen.  11  llefle. 
Lfipzi^^  und  Pra^  1787  —  »794«  gr.  8«    ^^^^  Fortsetzung  ^ 
erschien:  {Desseihen)  Archiv  der  Gescb.  u. blati^t.  ins- 
besondere von  boiimen.  ^Theile.  Dr*!sden  1792 — 1795. 
gr.  ö-   Mit  Kupf.  —    Desselben  SJ».i2>s^e  einer  slatiat. 
Lafidesliiuide  Böhmens.  3  Ueflcben«  Leipzig  o-.Pra^ 
1795*  8«  ^   Ptad  Stran$ky*9  Staat  von  Böhmen  f  über- 
aetsty  berichtig  und  erffänet  v.  Ign.  Cornova, '  5  Bande*  ' 
PrÄJ  i7aa-7-t794^  8.  (Der  T^te  B,  ist  größtentheäs  vom 
Cornova).  —    Ausfülirl.  Nachrichten  über  Böhmen |- 
vom  Verf.  der  JNatht    iiber  Polen  (D.  Kausch),  Salzb* 
179^.  8.  —    Skizze  einer  ökonomisrh  Statist.  Landes- 
luüde  des  Königr.  li(»hinen  ,  von  Fi  anz  Fiijs ;  in  den 
ikbh.  die  Yerbess.  der  Liandwirthsch.  betreffend,  für 
das  J.  1797.  (Prag  1796-  8  )^  StaatswirtbscfaaCIlicha 
Aafsfitaein  strenger  Besiehung  auf  Zeitamatänd^,  und 
besondL  iiv  Bücksiebt  anf  Böhmen.  5  Theile.  Teutschl. 
1801.  B»  — '       A*  Reuss'ens  mineraiog.  Geographie 
Böhm,  ister  Band,   (auch  unter  (km  Titel.'  Mineralo- 
gische Beschr.  des  J.<  iitn  eritzer  Kreises).  Dresd.  179^« 
—  2ter  B:ind,  (auch  unter  dem  Titel:  JNUncraU  Beschr. 
des  Uunzlauer  Kreises),   ebeud.  *7.97.  4.  Mit  pctro« 
srajph.  Karten  und  Kupfern.  —  V«UsUind,  Beaelireib*  ^ 
oerhönigl.  Haupt*  und  RestdenMiadt  Prag;  nebst  ei« 
Mm  Anhange  von  94Kopf«ni'iiodeiiioiiiUMne«  dTble. 
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Piiag;  mid  Wf«i.'  1707.  8.  t  VvtLf^mA  0eiiiiXJinge- 
buii{^«fi«  dar^slellt  v.  S.  ßchiejiUr.  Mil  uiehrem 
Kupfern  u,  dem  richti^o  GnindrUae  der  Sudt  Prag. 


*  * 

Topoeraph.  SchilJerung  des  Markgrafihniiis  Mähren  y. 
—  tf***  (Schwuy)»  ft  Bände.  Prag  u.  Leipzig  178*).  gr.  g. 
Ifit  eiiier  Iiaadkarte«  —  Bibliotb.  der  Mährischen 
StaaUkttnde,  »eUr  Band*  Wien  »786«  kl.  8.  Mit  13 

Knpt'-  (v.  J  A.  Hanke  v.  Hankenstern).  —  Jos.  Hazzi's 
Statistik  V,  Mähren^  Mit  %  Karte     Tabelle.  IMüriib. 
-  »007.  6» 

ReginM  K(iciß$  TopofTtpliie  def  k.  k.  Antheili  aa 
BcUaeien.  a  Th.  BrOaii  igol«  —  Th.     B.  i«  eb.  180^ 

* 

*  * 

(£'.  G,  tJ.  Windisch)  Politiach-geographiflch  -  nnd  hislor. 
Beschreib,  des  Künigr.  Hnngarn.  Presb.  1772.  %.  — 
Pe^^m  Geographie  desKönigr.  Uoffarn«  ister  nnd  iter 
Tfaeü*  ebend.  <78o.  —  5ler  TbeU  {dis  Ggographit  Sien 
henbürgms  MnMlUnd),  ebend.  1790.  gr.  ö«  J. 
Jüurmbm^y  fSto^.  bist,  u.  Produkten- Lexi^Lon  von 
Ungarn  u.  s.  iv.  Mit  einer  Post^Karte.  ebeud.  178^« 
gr,  8.  —  Mart,  Schwartn€r*s  Statistik  des  Kouigr« 
ungern.  PrsL  1798.  gr.  8*  (Zusätze  und  Verbess.  iu 

'  der  A.  JU-  Zi,  1798.  B.  5.  S.  555  566  )  ate  verm.  u. 
irerbeas.  Ausg.  Ofen  1809  — 11,  '3  Theile  in  —  Ho- 
f$ara$i  Nmtny  Scia^rapiiMi  a.  cpmpendiarai  Uvogariat 
▼ettfrie  et  receoHma  aotitlk  historico^poUttcia  eto.  P. 
I,  et  II.  Viennae  1798*  Eiusd.  Saplem^or.  ad 
banc  Sciagraphiam  Fase,  I.  ibid.  ißuo.  8*  ituii.  (Vergl, 
A.  L.  Z.  1799,  B.  a.  S.  769-776.  Er'^ini/nngsbl.  Jahrg. 
9.  ß.  i  S-  7\?tb  u,  f.)  ~  Uii^rischcfi  Ma^az>iu  u,  s.w. 
4  Bande  [jeder  von  4  Stiickm).  i^'refsb.  1781 -8S.  gr.  8. 
(heraufi^.  von  If  'indisch),        Neues  Ungr.  Magazin  u. 

yf.w.  4  Hefte,  Mit  Kupf,  ebend,  1791-92.  kl.  8-  (von 
dm^dbm)*  —  Brüeegky's  Beyträge  a«r  Topogr. 
^«  Ungern.  Wien  ^  5»  4  "3^ hie.  in  8.  Mit  Kopf, 
Dftun  Neue  Beytr.  z.  Topo^,  u.  Statist,  des  Konigr. 
ün^^ern.  eb.  !Ö<>7.    Mit  1  Kupf.    Dessen  Reisebemerk. 

«ber  Ungem  u.  i^aUcien.  eb«        9  Ipndch.  in  8* 
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L  V,  Seh&diüi  ZcitidiHft     u,  t  Üngem  «.  s.  w*  € 

9ände  (jeder  von  6  He/ ten).  Peslh  1802  —  1804.  g.  — 
Franz  Griselini*s  Versuch  einer  poJit.  und  iiatürl.  Gesch. 
des  Terueswarer  Banats  n.  s.  w.  a  Tlicilc.  Wien  1780. 

fr.  4.  Nebst  einer  Landkarte  u.  8  Kupf.  —  Beschreib, 
er  Un^^ar.  i lauptstadt  Preisburg.  %  Tbie.  Preliib.  I78&» 
^    gr.  ^.  Mit  ILupf. 

F.      v.  Taube'ns  hist.  n.  ^Ogf .  Beschreib,  de«  Rfoigreiehs 
Sciavonien  u.  des  HerKo°;th.  Syrmien  11*    w*  5  Bä« 
.  eher,  laeips.  1777—1778*  gr.  6« 

*    '       *  * 

m 

De  fe^iiie  Dalmatiae,  GroatUe,  Sdevoniee»  noUUae  prae- 
limioareii,  periodie  IV.  diidiiGtae,  stodio,  laboreac 
impcnaie  Balth.  Adatni  J^e$dieh  de  Corbavim,  Zagra*  ' 
biae  (1771).  Fol.  —  /  C.  v,  EngeVs  Staatsknnde  u. 
Gesch.  V.  Dalmat.  Kroatien  u  Slavonien  ;  iu.d^ssen 
Gesch.  des  liogriachea  Reichs.  Th.  3*  (1796). 

•      "  *      *  * 

SbiephiBenkB  TnmesUTaniay  e.  Magnn»  Trtttaailvaiiiae  Prfn- 
cipatne«  vUm  Oacia  neiditeiTanea  dicius  ac  strlctim  iU 
lustralnf.  Pars  prior  s.  genecalie  T.  I.  et  II.  Vindob. 
1778-  8.  Die  Fvrtsetzimg  erschien  nicht:  doch  kann 
man  gewi.<;^crniq/sen  folgendes  J/Verk  als  solche  ansehen: 
kjiusdem  Müküvia  s.  antiqui  episcopatus  Milcovicnsis 

f er  terram  Transsihanicam  —  explanatio  etc.  T.  I.  et 
L  ibid.  1781.  8  K.,  G,  v.  ^TiWi'fc/t  Geographie  des 

Grofiifitevtenth.  Siebenl».  (oder  51er  Th.  aemer  Oeo|pr. 

Ungern).  Prefsb.  179a  sr.  8«  ^  Ueber  den  Na* 
tioaalcharaktcr  der  inSiebeuh.  hefindl.  Nationen.  Wien 
1792.  8-  —  Di®  Gruudverfass.  der  Sachsen  in  Siebenb. 
und  ihre  Srhicksnle.   Ofl'cnbach  1794.  8.  —  Reisen 
'  von  Prd^vburg  durch  Mähren,  beyde  Schlesien  u.  Un- 

farn  nach  Sicbenb.  u.  von  da  zurück  nacii  Prcfsburj. 
rankf.  u.  Leipz.  (Pre/sb,)  1795.  ö-  {l  orzuglUh  von 
Siebenb,  S.  195  —  590;.  —  /.  jif.  Ballmantfi  SUtiit 
Landeikttode  Siebenbürgens  im  Grviidrisee.  ister  Heft. 
Hermannst.  1801.  8*  —  Mid^  Xe^r^c^Wersuch  ei- 
ner Erdbesehreib.  des  Grofsförstenth.  Siebenb.  "^tc 
durchaus  verändertei  verm.  u.  \erb.  Ausg.  ilermanust* 
igO|.  8.  Mit  einer  kleinen  Gcncralkarte  v.  Sielienb.— 
J.  MarUnifur§*$  Geographie  d.  GrolsfiirdUuÜi«  biebenb« 


4  / 


 i8»5.  »Bde.  8-  —    X  i?.  v.  Fichtel's  T^inthr,  voa 

dtB  Verslemroiig«n  des  Gr9£»^urstcnili.  Siebenb.  mit 
•iner  Tabelle  über  die  sSamitl.  Mineralien  u.  FossiUen 
dieiee  Landes.  Nürnb.  lygo.  ^..4*  Mit  einer  Land- 
charte  u.  6  andern  Kupfcrtn  fein.  —  Dessen  Gcsch» 
de?»  Steinsalzes  u.  der  Stcinsalzgruben  im  Grofsfürst. 
Siebenbürgen,  ebend.  ^r,  ^»  Mit  einer  Charte  o* 
.  5  andern  Kupf* 

,*      *  .  ■  ♦ 

J«  de  Liteß'i  Oeograpbie  ron  den  Kdai^reicbenCalicieniind 

Ledomerien,  nebst  der  Bneowine.  Wien  179*.  8.  {F.i^ 
gentiich  der  ^ie  Bd,  seines  Hatidbuches  vom  Oestreich» 
Staate).  —  (Fra«z  ÜTrö/zt/  '^)  Briefe  ühcr  den  jetzigen 
!^ustand  von  Galizien;  ein  Beytrag^  zur  Statistik  und 
.  Menschcnkenntniis.  i  Theile.  Letpz.  i78^>'  8-  —  Gcot- 
gr.  Statist.  Nachrichten  von  West^allizien  ud.  den  uea 
erla^fften  Oeetreichisch-Polnischen  ProvinEen.  Mit  ei* 
ner  Karte.  Wien  t79A*  kl.  8*  ^  Brediczkys  bey  Un- 
<^ern  angef.  Reisebemerk.  , Von  den 'SteineaUgm- 
ben  2u  Wieliczka  u.  Bochoia  in  Gallltien;  im  faietor« 
Portefeuille  1788.  B.  1.  5.  588  —  600.  S.  '02  —  716. 
Auch  in  Lempe^ns  Magazin  der  Bcr^haiilvundc.  Th.  8^ 
S.  4i — -71.  —  Ucber  die  Sal7'Werke  zu  Wieliczka» 
von  dem  Herrn  Grafen  v.Lepel;  in  der  Berl.  Monats^ 
sclir.  i'jQl.  April.  S.  587  —  4<**'  —  Descriplion  de  la 
Bncovinai  extrait  de  l'oitvnige  de  M,  le  Gen6«l  Baroa 
de  SpUny  et  d'nn  Rapport  de  M«  de  Jemschi  in  Canz* 
Ur^s  Neuem  Magasin.  S.  a85 — 305. 

-  ;      '  *  '  • 

Deacrizlone  coro^rafica  ed  isforica  della  Lombardia  tlc.  dal 
Car.  Oius.  Maria 'Rcina,  Milano  1714.  la.  —  Prödro- 
nü,  ossia  Disco rsi.prelim.  a'  tre  suai  Ubri  dcUa  1.  Parte 
deUa  deccriaiene  istorico*poUtico-'geogri^ea  diLiom- 
bardia  4  dal  A»  M,  Curiasio,  Mtl.  1771«  4.  —  Deteri» 
.  aSone  di  Milano  —  dal  Serviliano  Laiunda,  ib.  1738«  & 
Voll,  in  g.  —  Saggio  snlla  Storia  e  corografia  e  lo- 
pograiia  degli  siati  <lf'lla  Rep.  di  Venezia  etc.  dell* 
Abate  Crmo  A.  Tentori.  InVenez.  1785  —  *79o.  12  Voll, 
in  8-  —  Tüpüi^rafia  Veueta,  ovcro  Uescrizione  dello 
Stalo  Veueto.  ibid.  1707  —  Öö-  4  Voll,  in  gr.  ö.  — 
t7.  Meuras  Beschreib,  von* Venedig,  ote  Ausg,  2  Bünde« ; 
Lieipa.  1795.  gr»  8*  Mit  Xupf. —  M^moires  jMliti^iies 
et  bieloriqiiee  gar  ia  HdpnUiqaf  de  Venise  nsdi|pfo  en 


tfk .  Oestreicli.  Bewohner. 

1791.  (Par  Ic  Comte  Leopold  Curti).  II«  Parties.  (A 
Hamb.)  1795.  Noav.  Ed.  Paris  1802.  s  VoU.^higr. 
<—  Statistisch  -  hiat.  -  milit.  Darstsllung  ^er  Boccne  di 
Cattaro  T*  einem  Au^cnxeu^eii»  Mit  einer  Karte.  Cöln 
I808«  8.  —  J*  C  V,  En^eVs  geogr.  u.  statist  Ueber- 
fiiclit  vom  Venetianischen  I  )almatien ;  in  ttessen  Geach» 
dea  Uiigr.  Reichs.  Th.  a.  S.  200  —  191. 

IL  Bewohner: 

1.  Nach  den  Fölkerklassen :  1)  Teutsche^  im 
Erzherzogth.  Oestreicb,  in  den  Böhmischen  Studierj, 
und  Äüü&t  zahlreich  in  allen  I^ändern  j  in Siebenburg-  n 
machte  die  Sächsische  Mation  bisher  ein  Ganzes  aus*). 
2)  Pf^ enden  oder  Slavcn in  mehrere  Stämme  a^- 
theiity  die  verächied.  Dialekte  sprechen,  in  Böhmen^ 
Mähren  (worunter  die  Hanaken)  y  Krain,  Kroatien^ 
Servien^  Ungern  und  Gallzien  (über  12  Mill.)  5} 
Madsehetren  oder  NationäLUngern^  in  Ungern  und 
Siebenbürgen,  und  unter  ihnen  in  Ungern  die  SzeklePf 
fiumanen  und  Jatygen  yermbcht  (unge£  5  MilL).  '(^) 
ff^lacheni>Aist  l^alachen^  in  Siebenbürgen,  Ungern, 
Slawonien,  Bukowine  und  Ostm«thren  (üb.  l,8oo,üOO)» 
5)  Illyrier  in  Ungern  und  den  tiiiVL^i  lclbten  Landen  j 
sie  stecken  auch  wohl  unter  dem  iNamon  Griechen^  u. 
darunter  die  ^>^-6'i'^'/2  miii  Morlfikt  n  (ungef. . .  ,5^. )  6) 
Italiener  in  der  Lömbardey,  Venetien  und  den  wel- 
schen Koiillnitn  (üb.  4^  Miil.).  7)  Juden,  in  Gahzien, 
Ungern,  Böhmen,  Mähren,  sehr  zahlreich,  minder  in 
Siebenb*  (ungef.  5S5,000).  8)  Klementiner  oder  Ar^ 
nautun  in  SlaTonien  (ungef  . . . , ).  9)  I^eu-^Griecherif 
Zinzaren^  Armenier  (60  6o,000)*  lo)  Zigeuner 
(ungef;  i6o,OOo). 

2.  Nach  ihrer  Anzahlt  2u  Folge  der^  rorhia 
(I.  3.)  l>ey  dem  Flächeninhalt  mit  angegebenen  Zah« 
len  ungef*  fiS  Millionen ,  so  dab  ttngenihr  a507  iVien. 

*)  Zusammen  ungef.  6  Mill.  5,30,000  Tentacbe  in  allen 
Provinatn  des  Oestr.  Suata*  * 
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ichen  auf  eine  QM.  kommen.  (In  der  Hauptstadt  Wiea 
ungef.  5oo,ooo). 

•)■  An  Wohnplatzen  rechnet  man  in  der  ganzen  Monarchie : 
i)  Slädlc       —       —       —       —       —  877 
t)  Markte    —       —  — -       —       —  ao^ft 
.     3)  Dörfer     —      —      -1      —      —  7:^,555 
4)  Weiler  und  andere  geringe  Orte    —       16, toi 

92,509'). 

*  * 

5.  Nach  ihren  Sitten^  Sehr  verschieden  nach 
Verschiedenheit  der  eben  angeführten  Nationen.  Viele 
und  grobe  Sinnlichkeit  scheint  ein  Hauptfehler  aller 
Völker  dieses  Staats  zu  seyn.  Betrug  und  Dieberey 
sind  sehr  gemein  unter  den  niederu  Volksklaiisen,  am 
meisten  unter  den  Slaven,  besonders  in  Böhmen ,  Ga- 
lisien,  Kroatien,  und  unter  den  Wenden  in  In*  e:  Ost- 
reich. Eigensinn,  Tücke  und  manchmahl  schVeckli« 
che  Rache  herrschen  unter  den  Wlachen  mehr,  als 
unter  den  übrigen  Nationen.  J)er  Teulsche  Oestreicher 
hat  den  biegsamsten  Charakter,  ist  folglich  leichter  zu 
lenken, -als  die  meisten  übrigen,  denen  eine  gewisse 
Störrigkeit  eigen  zu  seyn  scheint.  Hingegen  sind  die 
Slaven  meistens  von  einer  aufgewecktem  Gemülh'  itrt, 
als  die  Teutschen,  lieben  IVIusik  und  Tänze,  (wie  denn 
die  gröfsle  Anzahl  der  Tonkünsller  Slavi^clier,  beson- 
ders Böhmischer  Abkunft  ist)  aber  aucli  geistige  Ge- 
tränke. An  den  Italienern,  besonders  an  den  Venetia- 
nern,  rühmt  man  Verstand  und  Urtlieilj»kralt,  wie 
aucli  Mäfsigkeit,  tadelt  hingeijen  ihre  Kachgierde  und 
Spielsucht.  Nicht  eben  sie,  aber  fast  alle  übrige  Na- 
tionen Oestreichs  zeichnen  sich  aus  durch  ihren  Bie- 
dersinn, durch  unverlilgbare  Liebe  für  ihre. Regierung 

*)  So  in  der  5tcn  Ansgabe.  Nachher  veränderte  sich  die 
Zahl:  aber  so  abwechselnd,  so  unvollständig  u.  wi- 
'  •  dersprechend  angegeben ,  dals  man  nicht  zur  Gewifs- 
heil  iLommen  kann. 
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und  dorbli  traM  Anhänglichkeit  an  ihre  Landesverfas- 
sung. Vergl.  hoch  unten  VL  9» 

J*  Rohrer^s  Versücli  ilbar  die  Teutfchen  Bewohner  der 
Oestreichi&chen  Monarchie.  Wien  1804.  2  Theüe  in 
8*  —  Dessen  Versuch  üb.  d.  Slav.  Bewohn  derOeslr. 
Hon.  eb.  1804.  2  Thlo.  in  8-  —  Dessen  Versuch  üb. 
d*  Aruieu.  u.  Jüd.  Bew.  derOe^tr.  Mon.  iiU5ten  Jahrj^. 
dei  Archive  foGeo^^raphie  11%  Statist, 

•       *  * 

III.  Naturprodukte. 

1.  Ans  dem  Pßanzenreich.  Alle  bekannte  Arten 
Ton  Getreidd  und  Hälsei^fräckie  im  UeberfluDi »  vor« 
siiglich  in  Ungern,  Galinen,  fiölinien»  Mähren,  Land 
obder  BnSy  Steyenhark,  Mayland,  Venedig  (beson* 
.  ders  ini  der  Tar  viaer  Mark) ;  tfndi  Kukuruz  oder  Mais 
(Törkiecber  Weifsen)  in  Ungern,  Siebenb«,  Steyer. 
•  mark,  Tyrol  und  Friaul ;   Heis  im  Mayländiscben  u* 
/Xhirf/i^^i^  Venetianisehen ,  in  M u ;  1 1  en  und  Te/n eswur  j  Bu cluvei^ 
//^rykO     tzen  in  Galizien,  Unter-Sleyermark,  Kärntlien  u.  dem 
yi^^-     nö'rdl.  Untern  j  Hirse^  in  ganz  Inneröstreicb,  in  Mäh- 
,     ren  u.  Ungern j  Garten-  und  Küchengew'dchse ^  vor- 
züglich in  Mähren  und  Ungern ;  allerhand  nutzbare! 
Fabrikenkräuter  u.  Gewächse,  als :  Scharfe ,  in  Böh- 
men U.  in  Ungern ,  wo  sie  Mannshöhe  erreicht  j  Sa- 
fran y  im  ßrzheraögth.  Oestr.  sehr  gut  und  viel,  auch' 
im  Venetianiflchen^  Senf^  Tabak ^  der  beste  Europäi* 
sehe  in  Ungern,  ölavonien,  Kroatien,.  Siebenbürgen; 
JF2achsp  in  Ungern,  Böhmen,  Mähren,  Oestr.  8chle. 
sien,  Tyrol,  vriaul}  Hanf,  in  Ungern,  in  Galiciea 
11*  Schlesien,  im  Venetianiscmen  u.  anderwSrls^  ^ aid^ 
im  Temeswarer  ßanal  und  in  Böhmen;  Krapp  y  in 
'Oestreich,  Böhmen,  Mähren  u.  im  Banat;  Räbsaämen, 
in  Ungern,  Oestrcich,  wo  auch  der  Sinesische  Oelret- 
tigsaamen;  Hopfen  in  Böhmen j   j^nis  in  Venedig; 
^^''^^^^^iSiif^holz  ^  besser  als  das  Bambergische,  in  Slavonien. 

Alle  Arten  von  Obst  werden  hänüg  gebaut  i  calcre 
Früchts  hat  die  Lombardey,  diu»  Littorale  u.  Tyrol; 
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OlwefibHutne  f  die'Lombardey  u.  Venedig;  weh  che 
Ä'ässe  hat  Mähren  in  groiser  Menge  j  ^irbt'luü^.^e 
Steyermark  und  Tyrol ;  g'Ute  Kastanien  ilalien  und 
Ungern ;  der  /f^'ei/ibau  ist  beträchllich,  ziimalii  111  Un- 
Ijeru Land  unter  der  Ens  und  Italien:  hint^rgera 
feh.lt  er  ganz  in  Gnlipien  und  im  Lande  ob  der  Lns, 
und  ist  unbedeutend  in  böhmen,  etwas  stärker  aber  im 
l&ähreo ,  Siavonien  und  Kroatien  ^  an  Medtcinalkräu^ 
Um  sind  die  Rhätischen  und  Juiischen  Alpen  besonders 
reich.  Von  der  ächten  S inesischen  Rhabarber  werden 
jeUt  im  Lande  unter  der  Ens  jährUcii  3o  ~  40  Centn^ 
gewonnen  ^  auch  wird  sie  im  Saatcer  Kreis  in  Bob. 
men  u*  in  einem  Theile  von  Ost^alizieu  gebaut  Die  ^/e» 
seakuittsTf  die  dodk& Grundlage  der  Land  wirthschaft 
ist,  liegt  in  den  meisten Oeetr.  Ländern  (MaylandhaupU 
säclil.  ausgenommen)  noch  sehr  danieder»  Damit  ver« 
einigt  sicii  tmch  tki  iVachtheil  der  Ungeheuern  Hut* 
weiden.  Die  ungejiiein  heträchtlii  hen  //^alduffg'eri^'^) 
liefern  Bau-  und  Brennholz  in  grofscr  Menge:  m  man- 
chen Gegenden  herrscht  aber  auch  Mangel  j  eigen  sind 
der  Linbaum  und  das  Krummholz  in  Lingern^  Gullm 
äpfelnüd  Änoppern  in  Menge,  inünprn,  Kroatien^ 
,  Skronien,  Bölunen  und  Mahren»  Auch  folgende  Forst« 
Produkte  mehr  oder  weniger  in  allen  Oesireicfai.>chea 
iiättdern:  Gummi,  Pech^  Theer^  Terpentin^  ff^a^ 
ffeasdmier,  Harz,  Pottasche ^  Kohkn,  Kienrus^ 
t  %  Aus  dem  Thierreich*  Rindvieh  in  Ungern^ 
Galisien,  und  im  Venetianischen ,  liesonders  um  Vi« 
censa^  wiel  und  trefflich:  in  den  übrigen  Fk*o?inien  be^ 
friedigt  die  Viehzucht  nicht  einmahl  die  Foderungen 
des  Landwirlhs,  u.  den  Bedarf  für  die  Tdhil  mufs 
gröfsten  Theils  das  Ausland  deckeii  y  Pferde  in  I  ngern, 

Gaiisien  u.  i\ram  (Karstpierde; :  im  Gan^eu  abef  ist 
♦ 

*)  Von  df»h  4C  Kumitajkan  sind  nur  die  7  nürdliclutaa 

ganz  uUue  Weinbau. 

.  4<^,Maa  iDhläffl  den  Waidhetra^r  Über  %i  MüL  Joch  aa. 
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der  Schlaü:  schlecht  u.  nicht  zureiclientl  ^  Ungern  Ist 
am  reiclisieti  hierari;  Sc/zaa  fe  hixiiii'^m  allen  Oestrich. 
t  Ijanderii  (ungef.  12  —  l5  MiW  ),  iily^^rfliissii^  in  Ungera 
'    wild  Galizien,  ihre  ver.suciUe  Veredelung  durch  Padua* 
■'^  niache^  Spanische,  /('iementinische  und  Friesische  Ra. 
Ceti;  Schweine  {iit  ^  5  Miü.),  besonders  in  Böhmetn, 
Sleyermark,  Ungern,  Slavonien  und  Galizien^  Zie» 
gen^  Esel     Maulesel  im  süillichen  Tjrolj  inSfave- 
nien  und  in  der  Lombardeyj  ff^üdprat  allerwärU 
iianfisundgaty  beaondersCtfm^^A  inKäratheu,  Steyer- 
mark,  Tyrol  und  Ungern  j  Hasen ^  Torzügl.  in  BöL. 

-  men  ;  Biber  in  8Uvenien  an  der  Save,  in  Galizien, 

auch  in  Steyermark;   Schildkröten  in  Untern,  wo 
man  sie  Edelkrö$en  nennt  und  tjinen  starken  Handel 
n)it  ihnen  in  und  aui^er  Landes  treibt,  zahmes  und 
'        vil^les  Gejlügel  fast  überall,  besonders  lefzteres  in 
Böhmen j   Bienen y  vorzüglich  in  Ungern,  Siebenbür- 
gen, Galizien,  Krain,  Kärnthen,  Stejermark,  Skvo» 
nien,  Mähren  und  Böhmen.   Seidenwürmery  am  mei- 
sten in  der  JLombardey  u.  im  Venetianiscben,  dan 
auch  in  Kroatien  und  in  den  andern  an  Italien  gransen^ 
den  Ländern;  Fische  u.  ^asserthiere  fast  in  allte 
Flassen  häufig  ^  der  Teiche  sibd  besonders  vi^l  in  Bälu 
men»  die  Donau  hat  A«»^«»^  iTvÄ^  ron  Torzügliohir 
Gvöfse;  auch  die  Sedcüsten  sind  rekbi  an  Fiscfaen; 
Von  giüigen  Thierea  gehören  hierher  die  Skorpionen 
und  Vipern  in'Venedig,  weil  Handel  damit  gelrieben 
wird.    So  sind  auch  die  Span,  Fliegen  in  Lageru  u« 
die  Cochenille  \r\  Galizien  iiandelsprodLikte. 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  1)  Metalle:  Gold  in 
Untern  und  Sit  benbürgen  vorzüglich,  auch  in  Böh- 
men, Tyroi  und  Karnthen^  Waschi^old  noch  besonders 
in  denjielben  Ländern,  im  Lande  unter  der  Ens^  io 
der  Bukowine,  lu  der  Adda  u.  im  Oglio;  Silber  y  und 
zwar  gediegenes  in  Böhmen^  Land  unter  der  Ens, 
Ungern,  Siebenbürgen,  Tyrol,  vererztes  eben  dufelbst^ 
«udi  in  ]iä)u*en  und  Krain;  Kupfelr  in  üngenft^  Sie« 

t  '  '  ^  .  . 
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WnMrgen,  Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Oestreioh, 
Tyrol,  Venedigs  Zinn  ist  nur  ein  Eigenthnui  dei 
Böhnn.  Erzgebirges  j  Bley  in  Böhmen,  Land  unter  der 
Ens,  Ungprn,  Siebenbürgen,  Steiermark,  Rärnthen  ' 
Yorzii^Iioh,  Krain,  Tyrol  und  im  Venet.  um  helluno^ 
Eisen  fast  allerwärt.s,  besondei^s  in  Steyermark  und 
Karntlien^  Quecksilber 'u\  Idrid,  Siebpnb.  u  Böhmen  ^ 
JTo^flr//  in  Böhmen,  Steyermark,  Untern  u.  Siebenb» 
ft)  Steine:  Edelsteine  von  geringer  Art  in  allen  gebir« 
gigten  JL«an(iern,  besonders  in  Böhmen  j  andere,  be* 
ftond.  Marmor^  sehr  maiinichfach,  einfach  u.  gespren- 
kelt, Alabaster  (hauptsächl.  in  Tyrol),  Achate^  Opah 
(Forzügi  in  Ungern),  Granaten  (hauptsächl.  in  Böh- 
men), Mühl'  iVlauer-  und  Pjlastersteine  in  gröTster 
Menge  imd  Verschiedenheit.  5)  Erdarten:  Porzellan» 
t/ion  in  Böhmen,  Mahren,  im  Lande  unter  der  Ens,  ^ 
in  Ungern  u.  in  Venedig;  Pfeifenthon  in  Böhmen  u« 
Ungern  j  Rot/istein  in  Böhmen  und  Siebenbürgen  j 
schwarze  Kreide  in  Böhmen;  Thonschiejer  in  Böh- 
men, Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Karnthen  u.  Krain ; 
Boluserde  in  Böhmen,  Ungern,  Siebenbürgen,  Karn- 
then, Krain,  Tyrol ;  J^f^alkerde  in  Böhmen ,  Ungern, 
Steyermark;  Speckstein  in  Tyrol;  Serpentinstein  in 
Ungern  (besonders  zu  Fernatein),  Siebenbürgen,  Mäh* 
ren  u.  Tyrol ;  Asbest  in  Ungern  u.  Tyrol ;  Farbenerden 
in  den  meisten  Landern.  4;  Salze:  Steinsalz  in  Ga- 
lizien  (Wieliczka  u.  Bochnia),  Ungern  und  Siebenb. 
in  erstaunlicher  Menge ;  Siedesalz  eben  daselbst,  wie 
auch  in  Oestreich  (vorzügl  im  sogenannten  Salzkam- 
mergut) in  Salzburg,  Sieyermark  u.  Tyrol ;  Seesalz 
im  Littorale  u.  Venetianischen;  Salpeter  fast  überall, 
vorzüglich  in  Ungern;  Alaun  in  Böhmen,  Mahren, 
Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Siebenbürgen,  Tyrol; 
yitrioi  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Sieyermark, 
Krain ,  Untern ,  Tyrol.  6)  Brennbare  Mineralien : 
Steinkohlen  in  allen  Ländern  und  meistens  häutig; 
TorJ eb«o  AO  ^  Schwefel  ia^t  überall ;  fß^ as^arbley  im 

■*  •  » .  * 
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,  Land  anter  der  Ens,  Ungern  oi  Siebenbürgen«  —  Der 
Geld  werth  der  In  dem  ganzen  Staat  jährlioh  erzeugten 
Mineralien  wird  auf  ^7  MilL  Katsergulden  berechnet, 

M^ovon  die  Ber^baukdsten  nicht  <2  Drittheüe  betra£;en  ^ 

uod  von  dem  reinen  Gdwinu  soll  die  Kroae  allein  über 

.  i3  Mül.  beziehen.  ^      '  '  ^ 

•  . 
ly*  Anlage  der  Länder  fär  ihre  Produkte«  ' 

1.  Erde  oder  Boden,    Unendlich  mannielifach, 
aber  im  Ganzen  genommen  mehr  fruchtbar,  als  un- 
fruchtbar,   hn  Gan^n  stehet  die  Oestr.  Monarchie  in 
Rücksicht  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  keinem  £u- 
rop. Reiche  nach,  «ie  übertrifft  aie  sogar  fast  alle:  ob-  ^ 
gleich  einzelne  Fk*ovincen  in  Anseh.  der  Anlage  fiir 
ihre  Produkte  gar  sehr  von  einander  abweidien^ 
che  Verschiedenheit  oft  in  einem  u.  demselben  Laiide 
atatt  findet.   So  ist  Ungern  reich  an  den  fruchtbarsten 
Gegenden,  aber  auch  an  Morästen  u*  Sandebenen.  Oei^  . 
allergröftte  ThetI  dea  Banats  ist  Sumpfboden.  In  Bölu 
men  ist  mergelartiger  fruchtbarer  Thorboden  derherr« 
sehende:  nur  in  der  östl.  Hälfte  wahet  Sand  vor.  Die" 
grörsfen  und  berühmtesten  GcLlr^e  ^inü  :  der  Terglou 
m  Ober  krain,  die  Eisi/ers^v  im  w  cstl.  Tyral,  die  Kar- 
patlu6chen  Gebirge  nördlich  von  Ungern  u.  südlich 
▼onOalizien,  die  SudeU/i  nurdlich  von  Böhmen  und 
südlich  von  Schlesien,  der  Kalenbergs  (besonders  ein 
Theil  desselben^  der  Schneeberg)  westnördl.  von  Wien 
u.  nördlich  von  .Krain ,  der  Glockner  in  Kärnthen, 
Tyrol  u.  Salzburg,  die  JuUschen  Alpen  südlich  von 
ILarnthen,  die  iVdmr/^e;?  y^/y^e/i  südwestl.  von  Tjrol 
u.  östL  vom  Traonsee  im  Lande  ob  der  Ena,  die  Khtl^ 
tischen  Alpen  östl«  von  Tyrol  am  Ursprung  des  Fiuasea 
Piave  u.  in  Venedig. 

^Gewässer:  t)  Meere:  iins  Adriatuche  Meer, 
Flusse:  theils  schiflFbare:  Elbe,  Donau,  Salza,  Inn, 
'  March,  Muhr,  Dravo,  Culp,  Save^  Theils^  Marosch, 
Wag,  Weichsel^  üujeiiUr,  Fo,  Tessiuo,  EUch, 

•••     .  • 
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TagUarnentoj  theils  andere  in  Mm^je,  S)  Landseen: 
in  Ungern  häufig,  besonders  der  Fiat fcn  vrc ,  Nensied^ 
lersee  u.  Pulitscher  See;  in  Kärnthen  der  ff'  crthsee; 
io  Krain  der  Cirknizer  See  s  der  Traun  -  u.  HaUstäd^ 
tersee  im  Lande  ob  der  £ns  j  Logo  di  Garda  im  sdi^ 
liehen  Tyrol ;  La^  maggior€y  Lagö  di  Lugano  und  < 
Imgo  di  Como  in  Hayland)  u.  Lago  di  Garda  im' 
Ve&etianisdieo»  4)  Mimeralische  passer:  a)  mit* 
säuern  Selsen:  Alaunwasser  im  Lande  unter  der 
£n«}  b)  mit  Mittelsalzen :  Bitterwasser  M^m  itk^^Six* 
men  u.  Kroatien !  mit  andern  Mittelsalzen  vermischt 
im  Lande  unter  u.  oh  <Jer  Ens  und  in  Tyrol;  c)  alka» 
tische  ff^asser :  «)  einfache  in  iiuhrnen,  Steyermark, 
Kärnthen,  Krain,  Tyrol,  ß)  zusuuiinengesclzle  in 
Böhmen,  Un£;ern,  Kcirnthen,  Kraiu,  Slavonien;  d) 
muriatische  /^^as.^er  (deren  vornehmster  Bestaudtiieil 
Kochsalz  ist)  in  Böhmen,  Mahren,  Land  uiilur  u.  oh 
der  Ens,  Siebenbürgen  j  e)  J'f^ asser  mit  metallischen 
Salzen:  «)  seifenartige  im  Lande  unter  der  £ns, 
Sleyermark)  Tyrol,  ß)  Schwefelwasser  in  BöhmeQ^ 
Ungern,  Tyrol,  Land  unter  der  Ens,  i)  Stahlwasser: 
einfaclt€  in  Böhmen^  Land  unter  der  £ns>  Ungern, 
.Kärnthen,  gemisehte  iQ  Böhmen,  Land  unter  der  Ens» 
Ungern ,  Siebenbürgen ,  Tyrol ,  SlaTonien.  —  Ueber- 
baupt  i^t  der  Oestr.  Staat  äufserst  reich 'an  heilbrin- 
genden Gewässern.  Jede  seiner  Provinzen'  bat  ihrer 
aufzuw  eiicii ,  Böhmen  die  heriihmtesten  u.  besuchte- 
sten: Ungern  die  zahlreicliiten.  Denn  in  diesem  Kö- 
nigreich sind  alleift  ^egen  55o,  n  davou  m  dem  ei4- 
jsigen  Sarosch  er  Kurnitat  72  bekannt. 

Luft  nncl  Ji'' iftcning.  Obgleich  die  meisten 
im  nö'rdl.  Theil  der  gemälsigten  Zone  liegenden  üest- 
reichischeu  Staaten  im  Ganaen  einer  gemafäigten  Luft 
cemefsen;  so  empfindet  man  doch,  nach  der  verschie« 
denen  La^  der  Länder,  in  Ansehung  der  Kälte  und 
liYärme  einen  grofsen  Unterschied«  In  den  Gebirgen  ^ 
iiit  die  Luft  schärfer  ^  aber  dabey  reiner  ^  sie  giebt 


lOft  Qestreich,  Kultur  des  Bodens* 

dauerhaOe  Gesundheil  und  lansjes  Lieben  In  flen  ebe- 
nen Gegenden  uX  die  l^uft  milder:  es  lial  über  auch 
fU  die  £ia<re  der  Liumler  starken  Kniilunj.  Di©  tnit 
vielen  Gewassr  i n  verseher»en  Gec:;eiid»'n  sind  dem  Re- 
gen sehr  aus^eset;5t,  zuniahl  wetiu  sie  von  beträchtii- 
obeii  W  aiduu|;ea  umschlossen  sind. 

p.  LiechtenHern  von  dt-m  Klima  de«  Landes  unter  der 
Ens;  in  äcfisen  KtcWim  f.  mm.  B.  I.  S.  i6  —  20.  Neb«t 
Nachträgen  da»u  ebend.  S  560  —  562.  ift02.  Ii.  S, 
73  —  80.  Ii,  9  U«  AO,  Ö.         —  A9I.  A(|0|,  ii.  5,  3.  191 

^     V«   Kultur  des  Bodens* 

Sehr  ▼ersdueden,  z.  B/im  ganzen  Oest^ichiffcbeii 
Kreis  mit  mehr  ßmsi^keit,  als  in  Mähren  «.Böhmen, 

und  dd  wieder  mehr,  ai&  in  Untern  und  Galizien* 

YL   Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner. 

1.  In  Ansehung  der  Fiekzucht,  Fisrlirrey  und 
Jägerey  Werden  am  stärksten  in  den  Ijctridern  ge- 
trielien»  die  vorhin  unter  Nr,  Iii.  bey  den  Frodukten 
de«»  Thierreichs  genannt  sind. 

2  in  An>eliuno;  des  Land-  oder  Jrkerbtmes.  S* 
ehen  daselbst  die  bey  den  Produkten  des  FÜan^enreichs 
genannten  Länder;  u.  dann  bemerke  i|ian  noch  im 
Allgemeinen  y  dals  der  Aokerbati  auf  den  untern  St«-' 
fen  steht,  jedoch  auf  hohem  in  den  we^,  als  in  den 
(Mtl.  Provincen,  u.  dafs  er  dort  emsiger  getrieben  wird, 
"WO  Hindernisse  des  Bodens  u.  KlÄna's  zu  bekämpfen 
sind,  namcnll.  ir»  den  Gebirgsgegenden  liühmens  und 
Mährens,  in  Schlesien,  Oestr.  ob  der  Ens,  u.  in  Ober. 
Steyermark.  Der  Tentst  ho  kultivirt  mit  aiüt  iHend 
mehr  Fleifs,  als  derÖiave,  Madsohare  u.  WaUche, 

9.  LUchtenxtern*»  Allffem.  Bemerk,  über  den  Znstand  dec 
Landwirlhsch.  in  den  I Kindern  der  Oestr.  Monarchie 5 
indessen  Archiv  f.  igoi,  H.  ^,  S.ft^*"*»^  H.  4.  S*13^ 
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3.  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Anlage  zu  den  allermeisten,  wie  auch  Uebertlufs  an 
nothwend«  Lebensmitteln  besitzt  der  Staat,  auch  erzeugt 
er  die  zu  verarbeitenden  Produkte  fast  alle  selbst.  Also 
Stoflf  genug  für  den  Fleifs  der  Einwohner  zu  Beförde- 
rung ihres  Wohlstandes.  Dennoch  ist  in  dieser  Bin-, 
sieht  noch  viel  zu  wünschen  übrig,  besonders  in  den 
ostlichen  L«ändern.  In  Böhmen,  Mähren  und  Oestreich 
geht  es  damit  lebhafter:  die  dortigen  Gewerbanstalten 
sind  aber  gröTsten  Theils  landesherrlich  und  adelich. 
Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen.  Achenrain 
(in  Tyrol),  Bassano,  Bergamo  u.  Brescia  (im  Venet.), 
■Briimiy  Commotau,  Crcmona,  Dux  (in  Böhmen),  De- 
brezin  (in  Ungern),  Eisenärzt,  Ferlach  (in  Kärnthen), 
Fiume,  Fridau  (imL.  unter  der  Ens),  Fulneck  (in  Mäh- 
ren), Gmünd  (in  Kärnthen),  Hall,  Haymburg,  Iglau^ 
Johnsdorf  (in  Mähren),  Ips  (im  L.  unter  der  Ens), 
Kurlsbad,  Klagenfurt,  Kremnitz,  Laybach,  Lem- 
berg, Lettewitz  (in  Mähren),  Linz,  Lodi,  (wegen  der 
dort,  nicht  aber  in  Parma,  verfertigten  Parmesan.  Käse), 
Mayland,  Murano  ( Venet.  Insel),  N^ngedeyn  (in  Böh-  ^ 
inen),  Neumärkl  (in  Krain),  Weu-Titschein  (in  Mäh- 
ren), Padua,  Pardubitz,  Potlenstein  (in  Böhmen  u.  im 
L.  unter  der  Ens),  Prag,  Presburg,  Kömerst;idt  (in 
Mähren),  Roveredo,  Rumburg  (in  Böhmen),  Schwä- 
chat  (im  L.  unter  der  Ens),  Steyr  (im  L.  ob  der 
Ens),  Temeswar,  Traufenitu,  Trebitsch  (in  Mähren), 
Triest,  Troppau,  Tuln  (im  L.  unter  der  Ens),  Turnau 
(in  Böhmen),  Udine  (im  Friaul),  Venedig,  Verona, 
Vicenza,  Vordernberg  (in  Steyermark)  ,  Wieliczka, 
"Wien,  Wienerisch  Weu&tadt,  Znoym  u.  a.  m. 

Die  vorzüglichsten  Manufakturen  sind  gerichtet 
auf  Leinwand y  Tuch,  Beuteltuch,  wollene  Zeuche, 
leinene,  seidene  und  wollene  Bänder,  seidene  und  wol- 
lene Sack-  und  Halstücher,  seidene  Zeuche  aller  Art, 
seidene,  leinene  und  wollene  Strümpfe,  Hüte,  Kame- 
iolte,  Piü^ch^  Gold-  und  Süberspitzen,  Zwirnspilzen, 


l(A  *  Oesf reich.  HandeL 

{jeder;  nArikenin  Eisen-  Kupfaru  tombaok«.  m9 mee.^ 
iiogeneD  Wahren  von  allen  Sorten.    Man  verfertigt 
alierJey  irdenea  Gesdiirr,  achtes  und  unä^btes  Form- 

lan.  Man  fielst  tertreffltche  Spies;el ,  bläfst  schöne 
utid  reine  (^la^er,  bereitet  Vitriul,  Alaun,  Pottasche, 
Salpeter^  Saimiak,  Schmall^,  Ber^grün  und  Berliner- 
blau.  Man  brennt  l^iqueure  vom  allen  Oattun^jen;  ver- 
ferti£,t  sehr  gutes  Schieliipulveri  verarheitt  t  Giocken- 
gut  und  8ta!ii ;  macht  aus  Holz  ühi  r  n  ,  (iei^en,  ver« 
SchiedeTies  Kiluheni^psclilrr  und  andere  NVaaren.  Man 
bereitet  Tabak  u.  hiegellak  in  Menge ,  verlertigt  vor- 
treffliches Bleyweiis,  Tiele  Bley stifte,  orientalische  n. 
andere  Galanteriewaaren;  fabrioirt  Zucker  und  CU  \ 
ohorietikaffe^  sohleiti Granaten;  macht  Wachswaaren 
und  Kersen-  u.  §•  w«  —  Mat|  berechnete,  zu  Ende 
des  ij^ien  u.  su  Anfang  des  igten  Jahrh»  den  blofsen 

ä*ühri.  -Verdienet  der  Arbeiter,  die  in  dem  gaMsen 
Staate  bey  den  terschiedenen  Handwerken  und  PabrU 
jLon  beschäftigt  sind,  undwasdem  hiermit  unsertrenni« 
verbundenen  Stralsengewerbe  zu  gut  kommt,  über 
fi5o  Mill.  Gulden,  und  den  Werth  dor  durch  sie  ver- 
arbeiteten Waaren  über  oöo  Mill.,  Movon  der  Werth 
des  rt>hen  MateriaU  sich  bejnahe  aul  ^o  Mill.  belaufen 
mochte.  Demaach  würde  der  den  l  nterneUmern  zu- 
fiiefsenrle  reine  Gewinn,  nach  Abschlag  dessen,  was 
der  Handel$stand  davon  bezieht,  nicht  sonderlich  aus« 
geiailen  seyn.  Wie  es  jetat  damit  stehe,  ist  nicht  «u. 
bestimmen. 

4.  in  Ansehung  des  Handels  hat  die  Monarchie 
•Uie  gute  Iia^)  da  sie  im  Besitz  des  Adriat.  Meeres 
ist^  und  von  vielen  schiffbaren  Fliissen  durohstromt 
wird  Die  Stralsetf  sind  &st  überall  gut  angelegt,  die 
SohiSFahrt  auf  den  Flüsseii  in  sehr  ^fe^  Stande,  m 
diesem  Behuf  Kanäle  (jedoch  nicht  hmreibhend)  ange* 
ie^t;  und  die  durch  Kommerzialstrafoen  beförderlsia 
Landfuht^en  stehen  in  eineai  solchen  Verhältnisse,  dais 
die  Fracht  auf  mär:  ijjeu  Freisen  beruht,  lind  so  kana 


Digitized  by  Google 


io6 


Otrtr«  sowohl      UeberfluA  aeiner  Natur«  und  Knii^ 
predukle  beqHem  ansföhren,  ab  auch  die  fremdea 
Waaren,  dmn  es  i>edar{^  leicht  an  »ich  «iehen.  .  Zur 
Belebung  der  Natidhaliiidustrie  wurden  Tom  Kaiser 
Jeaepb  dem  oten  alle  fremde  Waaren ,  die  in  Opstr. 
verfertigt  werden  können,  und  deren  man  entbehren 
kann,  aui  <las  strengste  verboten  und  aufser  Handel 
gesetzt.    Dadurch  stieg  nun  zwar  die  Gew  orusamkeit, 
dio  vorhanJeaen  Manufakturen  erweiterten  sich,  und 
nti\e  keim  ton  auf:  weil  abel'  doch  daraus  auch  man- 
che üble  P  eigen  entspran«fen  ;  so  milderte  Leopold  der 
Stte  die  Strenge  dieses  Verbotes.    Franz  der  2te  hinge- 
Men  schärfte  sie  wieder.   Die  Waaren,  .die  noch  aus 
tremden  Ländern  eingeführt  werden,  sollen  sich  auf 
X5  Millionen  (vermulblich  Kaisergulden)  helaüfen« 

Die  beträchtliclisten  Importen  sind:  Baumwolle, 
Sdiaafwoliejf  rohe  Seide,  Leinwand.  Reis«  Oel,  Flachs» 
lianfy  'allerley  FaslenspeiMn,  i^erde,  Papier,  Biv^^r, 
Kafle,  Thee,  Zucker^  Gewürz.,  nehst  andern  Material« 
apd  Speserej waaren^  auch  sogenannte  nürnberger 
Waaren.  '  .  ' 

Exporten  und  zwar  Naturprodukte ,  deren  rohe 
Ausfuhr  nicht  verboten  ist;  viel  Mineralien  (Kupier, 
Ziitin,  Eisen,  Stahl,  Quecksilber,  Salz,  Stein-  Erd- 
nnd  Thonarten),  viel  Holz,  Getreide  und  andere  Wald- 
Wiesen- und  Ackerer  zeug;  nis«;e  (Wein,  Kubsaat,  Ta- 
bak, Knoppern,  Galläpfel,  Trüffeln  u.  s.  w,) ,  Vieh- 
und  Thierprodukte  fast  von  allen  Arten  (Ochsen, 
Schweine,  Pferde,  Wildprät,  Häute  und  Pelzwerk, 
Butter^  Käse  u.  s.  w.);  Kunstproduktt:  von  fast  allen 
Arten  einheimischer  Manufakturen,  besonders  Leinen. 
WoUsD-  BaumwoUea-  Senden,  und  gemischte  Waa- 
Wetallwaaren,  besonders  Ton  Eisen,  Stahf, 


Zinn,  Kii|ifer  und  Messing,  GU»^  Glasflüsse,  Töpfer- 
waaren,  Stainarbeiten,  Hokwaaren  «•  s.  w.  £in 

2IUI  eigener  Ausfidiüliandel  ist  der  Tbalnlunidd  aadh 
r  LeviOite. 
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*  Handehhqf&n  ninät  Triest^  Malafloobo  unweit  V^» 
nedig»  Chioggia^  Fmme^  Garlobago,  Zeng,  Rovigno, 
Poia.  HandelspUttsey  aufser  den  bey  den  eben  genann- 

ten  Hilfen  liegenden  :  Wien,  Linz,  Fi  a^,  Pilsen,  Trait- 


bur^,  Bötzen  oder  Bolzanoi  Prefsburg^,  Raab,  Wai- 
tzeu,  Pe^tli,  1  lormariiiitHcit,  bemlin,  Debreczin,  Ca^- 
ransebes  (in  Linkern),  Posega  (in  Slavonien),  T!^ere- 
«ienstadt,  Liemberg,  Brody,  Mayland,  Coaio>  Capo 
dlfttria,  8err«iyalle)  Venedig,  Spalatro, 

.  BeßrderungsmiUidde^  Handeh  sind :  £ine  Menge 
Messen  und  Jahrmärkte)  Merkantil'  v«  ^echsel^e^ 
richte  in  allen  Hauptstädten;  Handelsverträge  mit 
Kulbland,  der  Osmanisclien  Pforte,  Murocco  und  Hol- 
land^ Konsilien  und  /f^enten  in  mehr  als  QO  PJaizeu 
und  Landern ,  Tlieils  dem  Gubernium  zu  Triest, 
Theilr»  der  k.  k.  Internuncialur  zu  Ko/istant.  unler^c- 
ordnelj  dl»?  k.  k.  privll.  Börsen  zu  Wien  u.  Triest^ 
Handels/t au\rr  in  fremden  Landern  j  Hattfielsgesell' 
Schäften :  z.  B.  die  kö'nigl.  priviiegirte  Uhgrisdhe  KanaU 
u.  SchiffTahrta^esell.  u.  die  kön.  privil.  Ungrisch-nordi» 
sehe  Handelsg^cU, ;  Handels-  und  Seeschulen: 
.'Wien,  Triest  u.  Ze9g.  —  Die  1816  gestiftete  Kom- 
mersien-Ho&emmisflion  so  Wien. 

Bey  genauer  Vergleichmig  der  Ein-  «.  Ausfuhr 
zeigt  sich,  dafs  die  Monarchie  im  Ganzen  gegen  Frem- 
de in  Rücksicht  d<  r  Geldbilanz  verliehrt:  allein  sie 
gewinnt  gegen  fremde  Staaten  die  Bilanz  des  Vor- 
theib,  d.  i.  den  Vor  iheil  der  vermehrten  Nationalbe<r 
schäüigung  durch  Verarbeitung  der  eingeführten  ro- 
bea  ßtoffe  u.  w« 

Hindernisse  des  Handels :  Beschaffenheit  einiger 
Länder  und  deren  Nachbaren,  ia  physischer  und  poli- 
tischer Rücksicht^  Beschwerlichkeil  des  Transports, 
vornaml.  in  Ltigern;  allziisiron^e  Verbote  und  über- 
Iriebei^e  2«oiie^   Wucher^  üe^onderd  durch  Judeni 
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'   Mmipl  an  sehiSbarcn  Strömen  u.  Kanakv,  wie  auch'  . 
an  Kapitalisten^  das  heillose  Papii^r^eld  u.  «•  w«' 

Uebngens  hat.  die  Oettreioh.  Kegierung  jetst  dia 

'  toten.  Auaaichtaii  aiif  einen  starkei^i  HandeLflor*  Vor. 
in|^..miilii  sie  als  mmmdirlge  Behemdienn  der  Küden 
des  Adriat*  Meerlroseos,  Yon  den  Mündungen  des  Po  bis 
£u  denen  von  Cattaro ,  in  dieser  Erweiterung  des  Kü- 
stengebiets u.  in  dem  Beoitz  der  dortigen  Inseln  ^  sehr 
grobe  Mittel  finden  können,  den  Handel  zwischen  ihren 
btaaten  u«  Ungern  u.  Teutschl.  zu  befordern. 

jr.  ».  Horneck's  Bemerknnffcn  über  die  Oestreich.  Staats- 
Ökonomie  ;  gan»  unigearbritet  und  mit  Aninerk.  vcr- 
•ehen  von  B.  F.  Hermann.  iJerl.  u.  Stettin  1784.  gr.  8« 
— >  Hinderoisse>  welche  iu  deu  Oestreich.  Staaten  die 
Aufnahme  der  Manof»  und  Handlitog  am  meisten  hem- 
qpeD^  T.  K,  M,  Dinger,  Wien  1794.  8«.  r-  /.  M. 
Sthweighojcr's  Abb.  von.  dem  Komme»  der  Oettr* 
Staaten,  worin  der  gegenwärt.  Zustand  der  inland* 
Fabriken  u.  Manufakt. ,  die  dennahli^e  Lage  des  Pro- 
vinzialverkehrs  und  der  siinnntl.  L*and-  und  Seehandel 
der  Oeslreichor  mit  den  auswiirti;^.  Staaten  genau  ab- 
geschildert ^vird.  ebend.  17Ö5'  gr,  ö«  — -  Memoire rai- 
ßonne  «ur  la  circulation  du  Commerce  dan«  les  £tat«' 

'  de  la  IKIaiaon  d' Antriebe,  ponr  aervir  d'eiplication  ans 
Cartes  hydrographianes  de  ces  Ktats ou  Plaa  gendral 
de  navi^ation  par  des  routes  d'eau  de  r£urope  h  la 
Ville  de  Vienne;  par  /.  J.  Mnire,  h  vSlrasb.  1786  — 
17R8.  3V0II.  in8.  Teut^ch.  ebend.  1786  —  1788.  gr.  8- 
STheile,  nebst  10  Karten.  —  Ueber  die  Oeslr.  Hand- 
long  nach  der  Donau  abwärts  in  das  schwarze  und  mit-  1 
lebt  desselben  in  daa  mittell.  Meer  und  das  Ausland. 
Wien  1^2.  Q.  . 

•  ♦   ■  * 

.  .      .  .     •  • 

F*  Nicolai  voä  der  Handlimgy  den  Mannt  n,  FalnikeD» 
nnd  äberii.  von  der  jVabrung  i/nd  Indoatrie  in  Wien} 
in  d^isi»  Rekebeachr.  B.  4.  d,  587 -^4d7* 

♦  *  * 

AMken  -  nnd  Manufakturzustand  in  Böhmen  im  J.  T79«. 
»¥rinkf.  n.  I-^ip«.  {Dresd.)  179"^,  gr,  8.  Auch  in 

J^ßger's)  4rc&if  der  Gesobidiie  Tb.  5.  d.  1— 45. 
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Jbf.  SchreyertiMi^T  Commerz,  Fabriken  und  Manufak- 
tur, im  Königr.  Böhmen»  Prag  u.  Leipc.  1795.,  6* 


XW.  Weitihrctiners  patriot.  Gedanken  u.  Vorschlafe  über 
den  ^hemmton  Ausfuhrhandel  in  den  TeuUqhen  nnA 
Honjar.  Pruvineeh  dea  Ershauaea  Oestmich  $  über  Na« 
tionaliadoatrie,  Mauiif.  11.  Fabr.  und  über  die  Milte!» 
beyden  anfeiihelfen.  VViVn  1797.  g.  —  {A.  F.  PK 
Crome)  über  den  jetz.  Zustand  und  künff.  Flor  def 

^  Handels  auf  der  Donau  und  dem  schwarten  Meere, 
nebst  deni  bisher.  Cumnierz  der  (Jcstr.  Seeplätze  an 
den  adnal.  Küsten;  in  dem  Aimanach  für  Kaufieute 
aaf  daa  J.  170^.  II.  S.  105  -  166.  — '  Vom  ZusUude 
der  Fabriken,  dea  Handels  und  des  Seidenbaues  in  Vn» 
Cem»  eine  tJebersetz.  der  Schrift :  De  statu  praesenti 
fäbricarum  in  Hungann(Qt^vwardeia  1795)$  inGreU* 
mann*s  stallst.  Aufklämnffcn  B.  4.  Nr.  6. 

"I"  MüHTf'?!.  Alle  grüfsere  ]^fi'wT<;nrtfn  werden  g^ewöhnlich 
in  den  Teutschen  Länder ,  mit  Ausnahme  Tyruls, 
nach  dem  20  GuldenfuTs  aus^^^eniilnz.t ;  und  dem  za 
Folge  sind  dort  die  ^aa^bdreniUuuzeu  \on  Golä:  bou- 
▼eraind'or  (ganse  n.  halbe)  und  Dakaten;  yen  Silber  f 

"  Groschen»  biebener,  Zehner,  Siebensehner,  Zwanssi- 
c^r,  .Dreybiger,  Vier  und  Oreyfsigar,  Golden- 11.  Tha- 
ler 5  von  Kupfer:  Kreutzer,  halbe  Kreutoer  und  Pfeu- 
ning^e.  In  Böhmen  rmd  Un^eni  gellen  xwar  auch  diese 
Mün/^ei^:  aber  man  hat  dort  auch  einige  andere,  z.  B. 
eine  eingebildete  Münze  nach  Schocken;  ein  Schock 
Böhmiscner  Groschen  ist  so  \iel  aU  2  Kurantthaler 
oder  5  Gulden  j  ein  Schock  schlechtweg  ist  so  viel, 
ala  70  Krentcer.  BCan  bat  auch  In  Böhmen  weifse  Gm- 
sehen  &  ü}  Kreutzer«   Die  in  Ungern  gebrauchlicheu 

'  Geldsorten  sind:  kupferne :  Ungrisch  (nil|risch :  Pene» 
Slavonisch :  Kralovszky),  deren  5  auf  einen  Kaisergro- 
schen c^hen,  Grosrht'l  (Patah),  fCrenlz.er,  S  "hnslake 
»U  a  Groschen,  Poiturak  (i|  Kr.);  die  silbernen  Mun- 
den, wie  in  den  Tentäuhen  Erblandeni ;  von  goldenen, 
die  Krenmitzor  Dukaten.  —  Zu  i  riest  rechnet  man 
entweder  so  wie  in  Wien,,  oder  nach  Italientscher  Ma- 
nier, nach  Lire  su  eo  Soldi  A  is  Denari.  l  Gulden  ist 
alsdann  ao  viel ,  als  5  L>ire ,  1  Li^  so  viel  ala  1%  Kr. 
und  I  Kr.  so  viel  als  iJSoIdo,  —  In  Venedig  rechnete 
'man  nach  Dukaten  k  z\  Groacheu,  deren  jeder  iu  42 
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Groscb^*!  (Grosseiti)  eiugelhcilt  wird  j  ferner  nach  JLire 
k  2  >  ^'jidi,  und  der  5ul Ju  a  i2  Denari.  Ein  Dulwato 
ihi  so  viel  als  6|  Lire;  51  Lire  =  isu  Grot^citeu,  und 
6  Gr.  z:^  51  Soldi.  Die  ;^et>rnitchtich«n  Müncsorten, 
nnd  mwar  ia  GM  cittd;  Duppien  oder  DoUeii  37 Lire 
Soldi«  v.  Ztcliineo  ä  ftlLire;  in  Silber:  Tlialer  4 
aa  Liire,  auch  halbe  und  VierlelsUuüer,  Dukatons  k  it 
Lire,  auch  halbe,  Knrantdukalrn  oder  Silbe rdiikateii 
{Dticnti  dffc  tivi)  ä  8  I^irr,  (1  I  I.  f^2Kr.),  auch  halbe  u. 
Vierteis;  O^elie  ix  5  I-ire  \s  SoMi;  Lirazze  n  1^  Lire; 
I.ireslückc  'uijgef.  12  Kr.)  uiiil  Stücke  zu  15,  10  u.  5 
Soidi^  in  Kupjtr:   Stucke  £U  1  und  zu.  l  Suldu  ,  auuii 


CaasoUi ä  %  Soldi»  to  CasietU  folglich  =  1  Lira.-*  im 
bcft  ist  eis  JJru  eine  eiocebildeto  Wb 


IRbnao, 

von  usgcf.  5  Ggr«  4  derselben  macKen  etwas  über  5 
Fransös.  Livre.^.  i  (ilippo  ^It  7{  Lira;  eine  Span.  Pi* 
•lole  34  L.  5  bi<:  4  Soldi ;  eine  Ital.  Pistole  24  Lire;  1 
Doppia  2 1  Lire;  1  Dnkate  in  Gold  l/S  L.  16  S, ;  1  Du- 
katoii  vonMayiand«  V  enedig  u.  I  lorenz  oder  eine  Sil- 
bcrkrune  8  L. ;  i  Zechine  iu  Goid  14  L.  108.;  ein 
Floreat.  Dukate  15I  L.    Durch  das  Patent  vom  1  Sept. 
178.^  ward  der  Wertli  einiger  Gold*  o.  SiUieni^Uiaeii 
in  dea  EHilaoden  oad  necli  lUieei^eld  auf  folfende  Art 
OTiiobet: 

Die  KremnCtser  Dukaten]  gelten  jetzt      galten  ecnn 
Die  mayländ.  oen  aus^^e 
münxten  ZecHini 

Die  Florentiner  Gi^Hatil 
»Die  Venediger  Zecbini 
Oestr.  Kurbayr.  n.  Salz-' 

bnrc.  DnkafCR  —  — 
Holl  iKid  andre  ordinäre 

Dukaten  —  — .  — 
Sotiverainid'or  ^  — 
ScbildIonisd*or  —  — 
Kronentfaaler  —  »  — > 

T^t^n  Hauptmünzamt  ui  in  Wien,  dem  Ai^  PrwinsiaU 
Mänxämter  in  Pr»g^  GrÜtB,  Kremnita»  Nagy-Banya  vu 
.Carl«burg  untergeordnet  .sind. 

Gewicht,  GM  Slllier  -wird  in  Wien  narh  der 
JViencr  iMark  saw'u^en ,  die  10  vodi  luo  schwerer  ist, 
als  die  Ciilu.  Mark.  Es  «^ehcn  d-irauf  16L0II1,  auf  das 
Luth  4  Ouentcheu ,  unil  auf  das  *>ueiil.  4  Pfen.  Mau 
rechuet  In  \\  ien  auch  a\if  (Ve  Mark  Sijlbergewic^t  öo} 
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Dukaten,  und^anf  den  Dnkaten  <k>  Gräne.   Dae  dor- 

ti^e  Handelx gewicht  hat  folgende  Einthpflnng^en ;  eia 
Üaum  hat  -275  PJund  (liey  dem  Stahl  aber  nur  a.S|0),  ein 
Centncr  hat  5  Steifif  ein  Stein  lO  Pfund,  ein  Pf.  16  ^7«- 
c^Ry  eine  U.  3  Lothy  eiu  Li.  4  Queuuhen,  und  ein  0.  4 
Pfenninge,  —  In  Fr^ir  hat  der  Oenti^er  5  Stein,  jeden  - 
tn  ao  Pfund ;  dieses  Pfund  verhält  sich  aber  «a  dem 
Wiener  ungefähr  wie  10  zu  11.  —  In  Triest  bedient 
man  sich  sowohl  des  Wiener,  als  des  Veuetian.  Uan« 
delsgp^vich^«; ;  \\  e\chpslel7Aere  In  Schweres  (Peso  grosso)  ^ 
und  Leichte^  (Vvio  sutlile)  eingttheilt  wird,  loo  Pfund 
.  von  jenem  öiud  so  viel,  als  i=,tt  von  diesem.  Ein  Cä- 
TMQ  bat  4  Centn.,  1  Cent,  100  Pf.  leicht  Gewicht ;  die.ses 
f^.  bat  12  Unzen,  a  Unze  6  Sag^i»  i  iiaggio  ^^  Karat, 
MoitMfi^  Im  Oestreiek,  wird  das  Getreide  nach  Math, 
Mbt^Uft  Viertelp  i^id  Achteln  g^m^sen.  £in6  Mutk 
hat  ?VO  Metzeny  eine  Metze  \  Viertel  und  ein  Viertel 
%  Achtel»  —  In  Prag  heifst  das  Getreidemaas  ein 
Strich  ]  ein  Strich  hat  4  PHerteU  ein  Viertel  4  Mna-el^, 
und  ein  Maasel  12  SeideL  100  Praffer  Striche  sind  tui- 
ffcfähr  i5f|  Oe.sLreich.  Metzen.  —  In  l't'ncdip  wird  das 
Getr.  nach  Stari  gomebsea  u.  i  Slaro  in  4  l^uurti  gc- 
tb^t.  1  (juart^  mit  Wettsen  wiegt  uogef.  5%  Pfund 
schwer  Gewicht.  Das  Weinmaas  in  ^iVa  hat  fol|^ttdo 
Eintheilung:  ein  Fuder 'hat  Eymer ;  ein  Dreyling 
hat  goEymer;  ein  Eymer  hat  4  Viertel^  ein  Viertel  10 
MaaSy  ein  Maas  4  Seidel.  —  Oherungr.  IVeine  werden 
nncli  Jnffialcn  verlunift,  deren  einer  nng^etähr  5  Vier- 
theiie  eines  Oestreich.  Evniers  enthalt.  Nirdcrnngr* 
Weine  werden  nach  gewniml.  Eyinern  verk.nuit  and  ge- 
messen. —  In  Venedig  ist  das  W^nniaaa  yhnphurüf 
die  in  4  Bigoncie  getheilt  wird^  avif  deren  eine  Quar^ 
tari  ^ehen^  auf  \  Qnartaro  4  Sechia^  auf  &  Sechia  \ 
PJund  u.  auf  1  Pfd*  4  BnghiMtere*  Oel  wird  nach  Mi» 
gliaio  verkauft,  worauf  40  Miri  gehen.  Wird  ilaa 
Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft;  so  rechnet  tnan  25 
Pfd.  schuer  Gewicht  auf  jedes  Miro:  veiXanfl  man  es 
aber  nach  dem  Maas^  so  \vi»"^f  1  ■\TIro  ^n^Pfd.  schwer 
Gewicht*  — -  Eine  Klafter  hat  in  il  len  ß  Schuhet  und 
•in  Sdiah  13  Zolle,  6H9  Wiener  Sebtihe  macheu  3di 
EUm,  Die  Venedlffer  Elle  (Braeeio)  ist  um  |  hur« 
ser  als  die  Wiener.  (Ueberhaupt  aber  ist  in  Rücksicht 
anf  Venedig  zu  wissen,  dafs  Maas  und  Gewicht  bey- 
nahe  in  allen  Provinzen  verschieden  sind  u.  dadurch 
•iibet  in  der       vini  Unbvfueniüchkeit  er  «eu^t  wird). 
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—  Ein  Joch  oder  ein  Taßewcrk  bedeutet  im  Oestreich.' 
so  viel  L.aud,  als  ein  IMhi«;'  in  Pineni  Ta^e  bearbeiten 
kann,  und  wik^d  auf  iGuu  Ouadralklaftern  «rereciuiet, 

Nachricht  von  allejj  MünzänUern  in  der  Oestr,  Monan- 
chie ;  in  le  Bret's  INIa jazin  H.  x.  S.  585  —  38*^.  —  IMünz.- 
patent  vom  J.ihr  178.0  ^  in  ///W/'.<r  I  landlunjjszcit.  1781. 
S.  i|  n.  f.  Ver»I.  Nicolai's  Reisen  B.  4.  S.  48^»  u.  f.  — 
Betracht,  über  das  Münr.wesen  in  den  kais.  Erblanden; 
in  der  Bibl.  für  Denker  B.  4.  St.  1.  S  24  —  44.  (1786). 

—  IVütilia  Hung'aricae  rei  niimariac  ab  ori^ine  ad  prae- 
sens tempus;  auct.  6"^.  Schoenvis/ier.  ßudae  18'»».  8-  ^ 
Maas-  u.  Gewichtseinriclilun^  in  den  k.  k.  Erbländern, 
V.  Freyherrn  G.  Fega;  in  v.  Sdtedius  Zeilschr.  v.  u.  f. 
Ungern  \^oi,  B.  a.  iJ.  a.  S.  151  —  160. 

5.  Ift  Ansehung  der  Religion.  Herrschend  ist  die 
Römiseh-kathüUscke ,  zu  welcher  sich  ungef.  der 
Nation  bekennen.  Das  Haupt  derselben  im  Erzher- 
zoglh.  Oestr*  ist  der  Erzhischoff  zu  Jf^ien^  zugleich 
Präsident  des  erzbischöffl.  Konsistoriums,  unter  ihm 
stehen  die  Bischöffe  zu  St.  Pölten  und  Linz.  Für 
Steyermark  ist  der  Erzbisc/iof  zu  GrätziuA  der  Bi^ 
scÄoff  zu  Leoien  ;  fiir  JCärnlhen  die  Bischöffe  zu  Gurk 
'  und  von  Lavant  zu  St..  Andreej  Tur  Krain  die  Bi- 
schöffe zu  Lay  back,  Trient,  Triest  und  Gradiska» 
Die  Geistlichkeit  in  Tyrol  stellt  unter  den  Bischöffen 
von  Brixen  und  Trient. 

Das  Haupt  der  Geistlichkeit  in  Böhmen  ist  der 
Erzbischoff  zu  Prag,  bestimdiger  Legal  des  Römisch» 
Stuhls,  Primas  de**  Königreichs  Bölimen  und  bestän- 
diger Kanzler  der  Universilül  zu  Prag.  Seine  Suffra- 
gane  sind  die  Bischöffe  zu  Lcutmeritz  ,  Königingrätz 
und  Bud weis.  * 

In  Mähren  ist  der  oberste  Geistliche  der  Erzbischoff 
zu  OlmütZf  uoler  dem  der  Bischoff'  zu  Brünn  steht. 

Jn  Ungern  sind  3  Erzbischöffe,  zu  Gran,  zu  Coloc- 
sn  und  zu  ßrlau.  Der  erste,  der  zu  Prefsburg  resi- 
dirt,  ist  Primas  von  Ungern,  Ober^ekretar  und  Kanz- 
l^P^  gebohrner  Legat  des  päpstl.  Stuhls ,  wie  aueh 
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beständiger  Obergegpati  der  Grauer  Geflpanschaft* 
Uater  ihm  stehen  die  Bischöffe  i^u  Niira^  Raaby  ff^ai^ 
tzeriy  Fünfkirclten  y  Veszprim^  F^ttraBya  (in  Zijis), 
Neusolf  Rosenau  y  StuhU^eissenburg'Mnä  Stein  am 
Anger*  Der  ErzbiscK  zu  Colocsq  ist  auch  Biüch^ff 
znBatss  seine  SuffragaDe  sind  die  Bischoffe  tu  Grofs» 
waradein,  zu,  Jgram  in  Kroatien,  m  Osaimdf  nt 
Diucouum*  in  Sjrmien,  tu  su  Zeng  in  Dalmatien.  ' 
Unter  dem  Ersbisoh«  zu  Erlau  stehen  die  BischöfFe  sa 
Kaschau  und  zu  Szathmar-iS euieth,  Primas  v.  l}aU 
matien  und  Kroatien  ist  der  Ei  zl)isch.  von  Spnlatro  ß 
untergeordnet  öii  1(1  ihm  die  Bischoile  von  Noiuiy  Mo» 
druscJiy  Kniny  Sebeni^Oy  Trauy  Macarsca^  Risanoy 
CättarOy  Budua,  Bjazza^  Liesina  und  Curzola,  — 
Unter  dem  Erzbisch*  «u  Zara  in  Dalmatien  stehen  die 
Bischoffe  zu  Osero^  Veglia  und  Arbe  {Scardona?), 

In  Galizien  ist  der  Erzbischo^^  zu  Lemberg  das  , 
Oberhaupt  der  Klerisey*    Unter  ihm  stehen  die  Bi«. 
•chöffe  £a  Tamow^  Przemysly  Krakau  und  Chclmji 
nebst  deiv  imiW  GriecAiscim  Rischöffen  zu  Lemberg 
und  Przemysk 

Die  gesammte  Geistlichkeit '  im  Venetiqnischett 
steht  unter  dem  Patriarchen  jbu  Venedig.  Mach  ihm 
'  folget  der  Ersbisob«  eu  Udine  u.  die  Bischoffe  wxhAdria 
(oder  Rovigo\  Belluno,  Caorle,  Capo  d'Istria^  Cene^ 
da,  C/iiozza,  Cit'fa  niioua,  Cuncordia.  Curzoln^  FcU 
trCj  Padua,  Parenzo,  Pola,   TovaUo  und  Trevigi. 

Unter  dem  ErzbiscbofF  zu  May/ and  stehen  die 
Bischoffe  zu  Alba,  Vintuni^Uay  Ales^andria  della 
PagUa,  A(juiy  Jsti,  Bergamo ,  Brescia ,  Casaie, 
Cremona ,  Tortonüf  Lodi,  Novara,  iSavona,  /^(pr- 
ceUi  u*  Figevano, 

Die  Zahl  der  WelU  und  Kloster geistUchkeit  kann 
nicht  füglich  bestimmt  werden.  Letctere  ist  in  der. 
neuern  Zeit  stark  Termindert  worden,  indem  Kaiser 
Joseph  dornte  6  his  700  Abteyen,  Mönche-  und  Non«. 
■ioklttitir  aufgehoben  bat  Am  X  179^  waren  noA 
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lO^MIMui«      49  MbDiioaklö^ter,  u.  jetd  noch  un^  ^ 

400  iler  «nten  11.  ttlira  40.dor  ItUrtaBf  dit  lUiUeiiU 
idm,  deren  2i«hl  m«a'iiicliit  WeiA»  ungerechnet  Dio 
Suhl  der  Rom.  kethei.  GektKelMMi  ton  jedem  Ravp 
Itoteiift  «dl  auf  iiB«e£  ^tOMO  Köpfe,  ebne  die  ItalieA. 
sehen  $  nnd  ihr  geMmnciteft  Verntogeu  auf  4oo  MilL 

Die  ^aiize  Geistlichkeit  mufs  die  öffentliclien  La» 
iten  und  gemeinen  Landesaufla^f  ri  sowohl  in  persona« 
hbu6^  ab  rehlibus,  mit  fragen  helfen^  ja,  in  ge wissen 
Fällen  mü  sen  die  Geistlichen  sich  vor  Wellliclien  Ge- 
richten belangen  lassen»  Die  Appellationen  nach  Rom 
ftind  nicht  mehr  erlaubt,  und  die  Appellationen  von 
den  Konsistorien  haben  in  vielen  Fällen  ihren  ZiUg  an 
die  weltlichen  GerichtAstelleo.  Schon  Kaiser  Karl  dar 
Q:e  verordnete  durch  ein  öffentliches  LandesgesetCp  . 
daCi  die  Geistlichkeit  keine  unbeweglichen  Güter  mehr 
erwerben  könne.  Will  eine  geistliche  Komnctun  ein* 
Wohl  Hegendes  odek>  sonat  vortbeilhaftea  Haui  oder 
Gi^undal&ck  kaufen  |  ab  miiis  ale  dagegen  von  ikrea 
Torhin  ^MMenen  Orundstücken  eben  ao' viel  an  WblU 
lioho  Personen  Teräurserm 

Joseph  der  2te  suchte  den  ^ntKohen  Gctt^ienil 
'  auf  viebriey  Art  zu  vereinfachen  und  schallte  m  dem  ' 
tade  viele  überllussi^e  Cärimonien  ab:  Leopold  der 
Q,ie  schien  das  Gegenlheil  zu  thun.  Jener  hob  die  ä/- 
schöfflirhen  Schulen ,  als  nacht  heilig  iür  die  Bildung 
junger  Geistlichen,  auf,  und  legie  {VdSnr  Generalseti 
narien  und  Priesterhäuser  unter  der  Aufsicht  geschick- 
ter Weltgeistlichen  an  :  dieser  setzte  diese  Öache  wie« 
der  auf  den  alten  Fuls :  noch  mehr  aber  Frana  der  ate^ 
umlioli  .iD^  daC»  die  Bischöfe  £rlauhnÜa ,  i^ielteni 
üm  vorigen  Alumnate  tiod.Friesterhättaor  herausteL 
len  t  hiogoM  liowiUigte  er '  den  Ajandgeiitlioiion  hö« 
hai*o  JtesSidungeti  vu  aTw. 

tatr  weekmalaigem  Verbreitung  dea  Religioiif» 
Mierriohia  wimie  u&ler  JoHfh  dem  ftton  eine  gaM 
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nMe  -  Pfiunremtlieilaiig  vmuiUset^  sehr  fkM''am 
Pforren  «nd  IjokatkapelUnitjeii-,  wie  auch  imim^  Bis« 
diBmer,  erricbtet,  und  die  Gölei'  der  aufgeholmm 

,  Klöster  zum  Religion« vermögen  geschlagen.  Die  von 
diesem  Fonds  abfallenden  und  ungefähr  auf  2^  Million 
Kaisergulden  sicli  belaufenden  Einkünfte  wurden  zur 
Bestellung  der  Seelsorger  und  Unterhaltung  der  Ex- 
möache  u.  Exnonnen  verwendet.  Die  zur  Besorgung 
des  sämmtK  Religionswesens  angeordnete.  ^/iS//.  Hof' 
kommLmon  ward  1792  aufgehoben* 

Höher  die  neuen  EinHchtnngen  xxk  geisü.  Sechen  In  den 
k.  k.  Erbländem ;  in  dem  Polit.  Jonniai  i8ee*  S*  i6e 

Nach  df  II  Katholiken  sind  die  nicht-unirten  Grie- 
t7/e/j  die  stärksten  j  ihre  Anzahl  stieg  schon,  vor  den 
zuletzt  erworbenen  Landschatteri  v.  Polen,  an  2,900,000 
Köpfe  j  seitdem  folglich  belauft  sie  sich  weit  höher  j 
man  glaubt,  gegen  5,200,000*  Dieser  reinen  Griechi- 
achen  Religion  sind  xu^jethan :  die  sogenannlea  i//y- 
riery  A'ie  f^lac/ien  in  Slavonien  und  Sjrmien,  auch 
die  Wla^hea  eder  Uskokcn  in  Krain ,  nicht  minder 
die  Maitxen  oder  Servier  in  Ungern  und  Siebenbürgen, 
deren  ea  auch  io  Gatizien  .und  in  Wien  gjebf»  Sie 
dürfen  ihre  Religion  frev  ausüben  un^  stehen  in  Anse« 
,  hung  derselben  unter  dem  Meiropoliten  oder  Erzbir 
echoff  (ehedem  Patriarchen)  va  Karlowitz,  der  ab 
Suffragane  unter  sich  hat  die  Bischöffe  zu  Arady  Bacs 
(lebt  zu  Neusatz),  Pflrlvöcz  iu  Slavonien,  Temeswar, 
Verschcczy  Ofeiiy  Klusch  in  Siebenbürgen  und  Czerno^ 
Uficz  in  der  Üukuwine« 

Die  unirten  Griechen  in  Galizien  haben  einen 
Ersbisch.  »vtLemlter^iAsr  deoAischolF  au  Przemyst 
ttoter  sich  hat;  ferner ,  einen  Bischoff  ma  Kreuts  in 
.  Kroatien,'  sa  Grofswnrdmn  Und  Munkäis  in  Ungern, 
nnd  SU  Fof^ntseh  (eigenti,  jetat  an  Bkutendorf)  10 
Siebenb«  alle  4  Suürugajie  des  Lateinisch  kathai,  Er2* 
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Den  Protestanten  hat  Kaiser  Jataph  der  ate  durch 
ein  be&onderas  Toleraiisedtkt  die  freye  Uebung  ihreg 
Goltaadieostes  yerstattetf  midi  Leopold  der  Ute  Wtü* 
ligtie  es.  Oie  ZniU  der  EvangeUsoh-lutheristAeti.  CktU 
9t0n  wird  aüf  iJMlll.  berechnet   Die  im  (hstn^ht*^ 
seilen  tttise  lebenden  haben  ein  OhetkonsisioHumui^ 
rnnen  CeneraLMtjwrtiileiidenteh  au  Wien  nnd  einen  Sul 
perintendenten  BuliinB^  in  Böhmen^  ein  iConsistoritim 
nnd  einen  Supcrint.  zu  Prag  j  in  Ungevn^  Wo  die  IVo- 
testanien  iiberluupt  wuit  zahlreicher >  ah  die  Kalhuli* 
k§n,  sind  *),  ein  auch  (ür  Mähren  sor^nAesKoftsisto*' 
rinm  «u  Preübui  j^,  und  dann  mehrere  Superintend* 
iittd  Senioren  j  iü  t!ilie&enbürg'enf  wo  sie  Ver^leii  hwn^s* 
weise  ana  aahlreichil^en  u.  in  14  Kircbsprengel  ver* 
theiltsind)  haben  sie  einen  BisrkoJ  oder  Superinten» 
^teüf  4er  allezeit  au  Berethalom  oder  Berthelm. 
Oberprediger  und  die  höchste  Instane  inKirchensach^n 
ist    Dort  ist  auch  ein  KonsUtoriufnv        Die  Evan^ 
'igtUsek  *  reformirten  VhrUten »  deren  Ziahl  dich  auf 
1,800,000  beUüft^  «ind  am  aahlreichaten  in  Üttg^rn^ 
.  hernach  itk  SieberibBtgen:  es  giebt  ihrer  aber  auch  im 
ikstreich^  BSkmen  mi  SMhren.  Sie  haben  auch  ihm. 
Ki^nsistorien  tind  Suf^rtntend^ntm% 

Die  Sorintaner  oder  Ünilarier  (ilnp?F.  45,000) 
genief&eo  in  Siebenbürgen  gleiche  Rechte  mtt  den  Pro- 
testanten und  haben  einen  Supcrint,  «um  Voraleher» 
Die  Jaden  y  deren  Z»^hl  in  Galizien  am  MtaVksten 
ist  (znsarhmen  «^iwa  ^HO  OOO),  Werden  iiberall  i',0* 
duid«t  und  ^ciuelsen  in  neuem  Zielten  weit  größtem 
Verrechte  I  ab  ehedem. 

Itussiten  oder  Mährisch  Brüder^  Mi^ntt&nken, 
BerrflkiU/i€r  u*  Jf^kderimiffTßiüA  nicht  nahlreidi  und 


^)  Man.  rechnet  deri  «nft£  |  Pretütanlw  tt.  }  lUthe* 


werden  ab  Luth«r«iier  ad#r  Uuitarier  angafduis  4ii 
8     gooo  Philipponen  uber  den  Gnecliaa  su^eäihlli 

Ausiria  Sacra:  Hierarchie  uad  Moi^asteriologie ,  oder: 
Oetchichte  der  gausen  Oestrekli»  weltL  n.  i  ktö«terU 
Kforisey  be3'derley^  CMebleclttt»  \9ü  MSmtUm  (^Me^) 
—  aus  den  Sammlongen  J0$ephs  Windt  v»  W^en^entlmU 
9  Bände.  Wiea  1700  —  1788.  ffr.  g.  —  L.  Hoff* 
mann  über  deo  Gottesdienst  u.  die  Relig-ion  in  den 
Oestr.  Staaten,  ebend.  178^.  B.  —  Krit.  Bemerk, 
über  den  religiösen  ZastanJ  der  k.  k.  Staaten;  her» 
ausff.  vuu  einer  Ge«elUchaft.  ^  Bde.  ebend.  I78^'i787« 
8.  (oaaptsächlich  von  X*  A,  Ho/mann;  der  ^te  u.  4t«. 
B.  Yoa  Kajetan  Tschink), 

♦  * 

Cliarakteratige  der  Religion  n.  der  Sitten  des  Volks  im 
Bö  Urnen )  in  Jdenke' ns  ^^sÜ^watanBaleji  &U  h  und  U* 
(igoo  a.  ff.)  '  « 

ICoraviae  hittoria  polttica  et  eecleiiaatiofl«  cum  Botff  «t 

«nimadvers.  crit.  probator.  anctomm,  ^uamconipendio 
relulerant  Adolph  Pilarz  et  Franc,  Momwetz  a  S.  An* 
tonioy  Clerici  re^lares  e  schulis  piis  Cremaicii  Mora» 
vorum.  Partei  Iii.  Bfohnae  1785 — 1787« 

m  *  * 

.  * 

Steph^  Salagii  da  ftata eoolMia«  Panaanicaa  libriHIt.  Qnia. 
que-Ecclesüs  1778.  4»  —  Lie^ea  ecciesiaiticae  regni 

Mnngariae  et  pro%*inciarmn  adjacentium  ,  opera  et  sta« 
'  *  dio  Comitis  de  Battkyan  ^  Eptscopi  rranss ylvaniae, 
collcctae  et  illuslratae.  T.  I.  (mehr  erschien  nicht).  AI- 
bae  Jullae  1786.  {agentL  17 ^"j.)  fol.  —  A.  h\  KoUar 
de  oriffiniboi  et  aas  p«i^etuo  potestatis  le^isiatoria« 
circa  t«cra  apoatalkor,  vafom  Uang.  VmdA*  1764.  8> 

Dan.  F^rf^fi  lilyrictun  Monun.  VI  VoU«  VaneU  1751^ 

•  *  ♦ 

Kais.  Josephs  U.  Toleraozgesetze  {nt^n  andern  dahin 
gehörigen  AuJsiUzenji    in  Schlozers  St^tatsan zeigen. 

H.  3,     119     167.  U.  5.  S.  355       U,  6.  S.  191  — 
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«02.  H.  ^  &  5—7;  —  /'  Pf^^tteroth  Uber  dieToIeraii» 
fiberhanpty  nnd  für  das  ßürgmeclit  der  Protest,  in 

Oestreich.  Wien  I78>-  8-  —  G,  E.  IValdau's  Ge- 
schichte der  ProtesL  in  Oestr.  Steyerra.  Karnlhen  und 
Kxain,  von  17*0  bis  auf  die  neueste  Zeit  (crÖfsten 
Theils  AasKu^  aus  Benih,  Raupach's  Lvan^ef.  Gest* 
Mkshik  Mr.  nebst  FortseUunf).  Ansbach  i7g4*  >  B. 
In  8.  —  ff.  L*  Lehmann  von  oem  Zustande  der  Pre- 
test, in  Ungarn«  seit  der  Refomiilt  bis  auf  JiMeph  des 
dten  Regierung.  Bern  1789.  8.  —  '  Kurse  Gesenichte 
der  £van^.  LTither.  Kirche  in  Unc:ani ,  vom  Anfang 
der  Reformat.  bis  zu  Leopold  II.  ntbst  dem  neuesten 
Heligiousgesetz.  GöUi»^.  1791.  8.  —  Diploujat.  Ge- 
fch.  der  Gerichtsbark.  <Ier  Sachs.  £\ang.  Geistlichkeit 
Sa  Siebenbürgen }  in  disr  9aebenb«  ^uartalschrift  B*  4- 
Kr.  3  (1790). 

*  ^  * 

Von  dem  Zustande  der  Socinianer  in  dem  heutigen 
Grofsfürst.  Siebeub.  Älterer  und  neuerer  Zeit;  in 
Walck's  neuest.  Religionsgesch.-Th.  5.  S.  175  —  194. 
(anfgeeetst  1 774).  Fortgesetzte  Nachricht  $  thend*  Th.  7. 
S.  545  ^  509«  r-  J.  O.  RtnenmülUr^M  knrse  Darstell« 
des  eigentliilml. liehrbe^HflSi  der  Unitarier  in  Siebenb, | 
in  Stäudlin*»  u.  Tzschirner*$  Arcliiy  für  die  iUrdiett» 

ß.  lü  Ansehung  der  Jf^issemcliajlen  und  schönen 
Mümte*  Seitdem  einige  vortrefflicbe  Köpfe^  vornäm- 
lich  durch  das  Lesen  ^uter  protestantischer  Schriften 

E reitst,  ihi  LQ  Landsleuten  einen  richtigem  und  ed- 
•n  Geschmack  eineuflöTsen  ^ewuß»tj  seitdem  die 
iLaiserin  Konigin  Marie  Tlieresie  und  ihr  Sohn,  Kai- 
•er  Joseph  der  <2te ,  darauf  bedacht  "waren ,  das  Schul- 
und  £rzieh»iiffBWMeo£U  verbessern^  seitdem  letzterer 
die  Str«ig9  «er  Cbnsiir  gemüiUrt  bat    ^  ieildem 


Seine  beyden  Nachfolger  verstärkten  diese  Stren;:^ 
wieder;  znmahl  Fran»  der  ate,  der  18"»  sogar  di« 
Censur  der  Poli/ey  nberg"ab,  sie  aber  doch  in  der 
neuern  Zeil  milderte,  so  dai's  nur  sittenverderbliche 
oder  der  biirgerl.  Ordnung  u.  wahren  Ueli|^iosität  wi* 
derstrebende  Schriften  nicht  geduldet  yeracii» 


* 


,jnArBe1i{t<ms4uI4«ftinkcit  ▼«rlvreiM  wordcfii  —  Mf» 

dem  seilte  sich  mehr  Geistesktiltur  unter  den  Bew(lh« 
Bern  der  Oeslr.  Monarchie,  als  ehedem.  Viele  Ver- 
suche, das  öchul  und Erziohuiiüjsweßen  zu  verbessern, 
waren  iVuchtios,  bis  endlich  Marie  Tlieresie,  nach 
Auftiebuufi;  des  Jesuitenordens,  di«  ihr  vorgeschlHge- 
pen  NormaUchulm  Tind  die  darin  einzufiihrende  Me. 
thode  wählte  und  in  den  Gang  brachte  und  deshalb 
neue  Schulschniten  ausarbeiten  liefs.  Aber  auch  da, 
durch  ward  der  Unterricht  der  Jugend  bey  weitem  ' 
nicht  gehörig  befördert  Die  höh^rn  Studien  oder 
Universitäten ,  Lyceen  und  Gymnasien  wurden  auch 
durch  würdige  Männer  reformirt,  %ber  noch  lange ' 
picht  80 1  daC»  aiß  den  {iroteatantischen  gleich  kämen« 
iJnwemtaten  «ind  m  If^ien^  ^^^S*  f^th^  Lenu 
ber^,  Padua»  pauia^CremonaS  üt«  rortugpchsteii 
Jjyeeen  sind  su  Ltinz^  GrütZy  Olmutz^  GroßuMtrdeii^' 
"(ArohiiiyrTinasium),  Clausenburg',  Moyland  (das  Am-  ' 
hrosiscUe  Kollegium).  Der  Gymnasien  sind  sehr  viel 
(über  70)  und  werden  zum  Thell  noch  von  Exjesuiten 
und  Piaj^slea  besorgt.  Auch  \\^\  adeiivhe  Erziehungs* 
anstalteny  mc^istens  von  Privatpersonen  und  ijaudschaf« 
ten  gQstihet,  z.  ß.  7a\  JFien ,  Kremsntünster ,  Tyr* 
nauy  /f^aitzen,  vorzüglich  aber  die  von  Joseph  dem 
$ttea  aufgehobene,  una  von  Franz  dem  S)ien  wieder- 
hergwtellte  Theresianische  Ritterakademie  zu  Wien. 
—  Zur  Bildung  tüchtiger  Schullehrerinnen  und  Gou»  f" 

Tfrn^inttnnoii  stiftete  Josef^  der  2te  in  Wien  ein  Fen^ 
sionat       Eiine  Militat^MJadettenakademie  ist 
J^ienms^lVeu^tadtf  und  eifte  Inffenieurakadtm/ie 
«u  Wien,   Hierbor  gehSrt  auch  die  1791  gestiftetji 

jikndemie  der  k,  k.  freieren ^arde  Gali zischer  Abthei-» 

lii/iß'f  u.  die  n^uo  Ludoincisrhe  Jkadeuiie  zu  Waitzeu 
in  (intern.  —  Für  die  ivuUur  der  üergbaukundQ  ist 
9in%  iU  y^akQdepiie  y.n  Srhemnitz.  —  Institute  für 
Taubstumme  sind       ff  'ien  ,    Prn^  und  (^eit  l802) 

«u  a^aitz^ns  deagleichen  Üir  Blinde    if'ien  u.  i^nag^ 
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—  Zar  Verbreitung  der  Thierarzneyjcunde  be«toheii 
in  Wien,  Linz  u.  Peslh  Thierarzneyinslilute.  —  Zur 
Bildung  angehender  Handelsdiener  und  Wirthschafts- 
beamten  befindet  sich  eine  Realakademie  zu  Wien, 
ein  tecJmisches  Lehrinstitut  zu  Prag.  —  Zur  Un- 
terstützung der  dürftigen  Jugend  bey  ihrer  Verwen- 
dung auf  Wissenschaften  und  Künste  besteht  in  den 
Erblanden  ein  beträchtlicher  Stipendien fonds,  —  Diö 
Handhabung  des  sännnitlichen  Studien-  Schul.  Censur- 
und  Stipendienwesens  wird  in  Wien  von  einer  Centrat' 
Studien-Hoßcommission  besorgt, 

j4kademieen  der  /f^issenschaften  sind  zu  Prag  , 
und  Padua  u.  eine  Orientale  jlkad,  zu  Wien.  —  Eben 
daselbst  befindet  sich  die  von  Joseph  dem^ten  gestiftete 
medicinisch  -  chirurgische  Militär-Akademie,  —  Hier 
.  und  da  giebt  es  auch  ökonomische  Gesellschaften  und  ' 
«ine  kaiserl.  Forstschule  zu  Burkersdorf  bey  Wien. 

Die  Evangelisch-lutherischen  Christen  haben 
.  Gymnasien  zu  Prefsbur^  Oedenburg,  Eperies,  Her-  //. 
mannstadt y  Kronstadt yund  Stiftungen  ^auf  einigen 
Tputschen  Universitäten.  —    Die  Evangelisch-rejor- 
mirten  Christen  zu  Enyed.  Debreczin ,  Bistriz ,  Vd-  ' 
tdrhely  und  Clausenburg*         Die  Griechen  sludiren  //. 
auf  Monte  santo  oder  dem  Berg  Athos  in  2  Klöstern. 
1792  ward  auch  für  die  nicht -unirten  Griechen  ein 
Gymnasium  zu  Karlowitz  errichtet.  —    Die  Arme^ 
nischen  Griechen  haben  ein  besonderes  Lehrinstitut  zu 
Lemberg  ;  die  Unitarier  Gymnasien  zm  Clausenburg ^  . 
OThorda  u.  Szekely^  und  die  Juden  Hauptschulen 
zu  Lembergs  Prag  u.  Nikla^sburg. 

Zur  Kultur  der  Wissenschaften  sind  viele  öffent. 
Wehe  Bibliotheken  in  allen  grofsen  Städten  behülflichj 
die  bt  rühmleste  und  zahlreichste  ist  die  kaiserlich-kö-^ 
nigliche  zu  Wien,  hernach  die  Uaiversitätj;bibliothe-  . 
ken  zu  Wien,  Prag  u.  Lemberg.  Auch  in  Mayland, 
Venedig,  Padua  u.  in  andern  grofsen  Städten  Italien» 
lind  reichhaltige  Samnilungea  von  Büchern  u.  TIand- 
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iohrifteii.  —  Noch  verdient  b«imerkt  jm  werleo  die 
cräti*  Sgiekiniselm  H^gmcolarbibl  za  Pesth,  Der 
Mmcfihaniel  leidet  noch  uoter  der  Gentf^r  und  Mauth« 

Der  Hanptsits  der  üldeaden  Künste  ist  in  H^mn^ 
wo  eiiio  laiideifttrstliohe  vtt^emiV  ütr  Mahlet  -  MiU* 
ksififr^  n.  ßautunsfin  Verbindung  mit  der  Kupferste^ 
eherakademie  hlühet  1786  wurde  auch  die  KefH- 
merzialkunsUchule  damit  vereinigt.  Zu  Venedig' 
iiad  2  Mahlerakademicen,  —  Die  Tonkunst  wird 
pnoh  ullöu  ihren  Theilen  fast  überall ,  vor  zu;;lioh  zu 
Wien  und  in  Böhq^eai  von  Virtuo&ea  und  DUeUautea 
eitrig  getrieben. 

An  herrlichen  Kunstsammlungen  fehlt  es  gane 
und  gar  nicht  ^  am  wenigsten  in  J^f^ien^  wo      B.  die 

k.  Bildergallerie,  die  fürstL  iiichtensteinisclie  u. 
.01.  sum  Gebrauch  offen  stehen,    in  Venedig  giebt  ee  • 
mehrere,  jedoch  durch  die  Franzosen  verminderte^ 
Aber  doch  ziemlich  wiederhergeetelJte  Sammlungpn, 
Aufterdem  ist  dai  Miueimi  su  Verwä  bemerkeue* 
Werth/ 

Ueberhanpt  hat  der  Oestreich.  Staat  wahrend  dee 

jetzigen  Jahrh.  rühmliche  Fortachritte  in  allen  Fächern 
der  Wi^sensch,  u,  Künste  gemacht,  besonders  seitdem 
der  hier  u.  da  mächtig  aufstrebende  Äeitgeiftt  durch 
mehrere  litlerar.-  periodische  Schriften  besser  geleitet, 
durch  die  erweiterte  Censurfreyheit  mehr  entfesselt, 
^  durch  eine  liberale  Regierung  mehr^  ab  gewöhn- 
lich, unterstützt  wurde,  Zwar  ist,  ungeachtet  der 
sahireichen  Bildungftaoatalteo ,  die  t^idtiir  im  Ganm 
.  nooh  SU  wenig,  be«eiid«  unter  den  niedern  Volksklas« 
sen,  verbreitet:  aber  man  mufs  auch  die  Schwierig« 
keiten  der  iitterar.  Mittbeilung  bey  dem  Um^tand^  d«^ 
wenigütens  Ö  Sprachen  (die  Teuteche,  ttebm»  Poln* 
Viigr.  11»  ItaÜeniiohe}  gesprerfien  werden ,  erwägen } 
wozu  nech  manche  andre  Hindernisse  kommen« 

AJl^enifine  Sclmlordniing  für  die  Tfnt>5chon  NorWÄt» 
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'£chliacd#ni  Wien  den  6ten  Dec.  1774.  foL 

Sotwurf  %wt  BuuriQhl.  dfot  Gynm^m  in  den  ]u 
Erbliiidmu  «band.  1775.  fr.  8.  —  {J.LMnh.Gnsier's} 
.freymfttii.  BeurtheiL  der  Oestr.  Norinahchnlen  nnd 
aller  tnm  Behuf  derselben  gedruckten  Schulschriften. 
Berlin  u.  Stettin  1*;^^.  »r.  8  {Stand  vorher  in  der  Klip 
Teilt.  BibL  B.  51.  S.  »07  -  «71.  ^91  —  ö^.V  n.  im 
Anh.  «nm  ^7  —  fi2sien  B.  S.  189  — 5»! )•  —  Abhaudl. 
W&fl  die  k.  k.  Universitäten  sind^  und  was  sie  stysk 
kötum»  Pmg  u.  Wien  178«.  — >  Fr.  Nicolai  von 
diii  dohttltii  *  der  Uaivtftität^  Ton  BlbUothelieil 
tind  andern  dahin  sehörigea  Aaetalteo^  deegl.  van  der , 
^alehnamkeit  u.  Litteratar  in  Wiaa  iUierhaupt;  in 
dessen  Reieebescbreib.  B.  4.  S.  643  —  —  /  CFa- 
krifius  von  dem  Zustande  der  WiMenschaftfn  im  Ovsi» 
reicbischen;  in  dem  bist.  Purtefonille  1785.  B.  2.  S.  1 
—  15.  1786.  B.  i.  S.  597  —  611.  671—685.  —  Briefe 
über  den  fegesvrärt.  Zustand  der  Litt,  und  de«  Buch* 
.  luHidaU  in  Oectreicb.  (Au  dam  Nasan  Taoticban  Zu» 
aahaoer  a^fedrnckt).  Zürich  i7Bft*  ^  —  £Qtwnrf 
für  Einrichtung  der  Gaa^raliaminarjan  in  den  k.  k* 
Erblanden  (v.  St*  Rautenstrauch).  Wien  1781*  8.  -7- 
Lauber* s  Krit.  Ueberflicht  des  ^psaniten  {^^hr  -  n. 
Ersiehungftwesens  in  den  Oest  Staattr).  1  Bände.  Ol-. 
mvXt,  17R9.  8.  —  Nachr.  von  einigen  Schul  -  1».  Stn^ 
dienanstalten  in  den  Oestr.  £rblarideu  j  in  Meiners  q«. 
SftUtUf*$  MiQ.  B.  8>  St  5.  S.  515-- 545  i  auch  in  dem 
'  JmtnuA  V,  u^f*  TeunchUmd  179a.  St*  i.  5.  i  — ao. 
(fff  Mf  am  Verordn.  Leopold  des  %tm  vom  J,!"^),  ^ 
Nachrichten  t.  dar  beabtichti^en  Verbess*  offen tl« 
rnterrichts'wesens  in  dah  Oestr.  Staaten,  mit  authent. 
Belegen;  herausf.  v.  C.  v.  Eggers.  Tüb.  i8«M-  8. 

VcrgLeiche  h,  L.  Z.  i8t>9.  Nr.  94  n.  f.  Vergl.  auch  ißog. 
Nr.  270  u.  f.  —  Katio  ediic  itionis  tutiusque  rei  litte- 
rariaeper  regnnmUungaricie  etpi uvinciaöeidem  adne» 
m.  T*  I*  Viiid«;^.  1777.  a*  maj,  (von  daa  Hhi, 
üermänyi  md  v.  TrjHywhu  Dtr  %u  7%ail»  d!rr  ^^tcfe 
nach  dem  \sten  erscheinen  toUtCy  Jtam  nicht  ans  Taget* 
licht)»  —  Neue  EiorM^htiins  der  Universität  Padua 
^raft  eines  Cesctzes  der  Biformafori  dello  Studio  di 

Fad»«*)  in  ^a^rai'«  Mag.  T^  ^  S.  ^96**^W» 
IM  (aMirla  Oatircielii  ain  Vanttcli  (▼»  I;  dif  £aiaa) 
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Wien  1776  —  i77ft.        8.  (Dem  2ten  Stück  isi  ein  f^rr- 
zdchnijs  dainahU  lebender  Kunstler  beigefügt).  —  Die 
Wiener  Autoren ;  ein  Beytrac  zum  geL  TeatscU.  v* 
Berisdk.  Wien         8.  —  F.  Jif.  Pe2«^«Bahin.,llIilhr« 
Q.  Schles.  Gelehrte  und  Schriftsteller  atte  dem  Orden 
der  Jesoiten ,  vom  'Anfaftge  däi^  Get^lichaft  bis  auf 
gegcnwart.  Zeit.  Prag  17A6.  8>  —  Die  lebenden  Schrift» 
stell.  Mährens;  v.  J.  J-  H.  Ogikann,  Brünn  igt 's.  8.  — 
X.  X  Scherxchmitt's  Nachr.  v.  Schriftst.  n.  Küustiern 
aus  (lern  Teschner  Fürstentft.  Tesfehen  I810    8.  — 
X^achr.  v.  den  Scliriftät.  u.  Künstlern  Steyermarks  j  v« 
J.  B*  V.  Winkum*  GeftU  1810.  8   -*-  X  «w  Jdeiutt 
lafidae  doctae  Montyiee.  Brcuiae  1779.  8*  Memo« 
tia  HaDgaromm  et  Provlucialiam  scripLis  ediÜs  aoto« 
nun,  quam  excilat  Melius  Hordnyi,  III  Parte*  Vieii<* 
Tirip  rt  Posonii  « 77') "~  1776«  8«  maj    —    Ejuxd.  NoTa 
JMemoria  etc.  P.  1.  A  —  C.  Pestin.  1791.  K.  maj.  — • 
J,  Seivert's  Naobr.  von  Siebenbürgi«cb.  GeleUrten  nnd 
ihren  Schriften.  Prefsburg  4786«  8»  —    Gli  ScritLor* 
jfrioIano^Aititriaci  de^K  ullimi  dne  «ecoU  df  Barone 
dg  Codeüi*  S  ediaiose.  Goriiia  1799. 


'ji»  Wankopfs  Besehreib,  der  k.  k.  Akademie  der  bildeo-  * 
den  Ranate.  Wien  1785-  8*  ^   F.  Nicolai  von  den 
bi^enden  Künsten  und  der  Bankunat  in  Wieo^  in 

'  dessen  Rei«ebeschr.  B.  4.  S.  487 — 5<>o.  —   C.  v,  Me^ 

cheVs  Verzeichn.  der  Gemiihlde  der  k.  k.  Bildergalle- 
rie  »n  Wien.  Wien  178^.  gr.  8.  Betmrht.  über  diese  ^ 
Gallerie.  Bresenz  1785.  gr.  8.  —  Girolamo  Zanetti' 
;  deir  oriffine  &  alcune  arti  priucipali  appresso  i  Vene« 
jsiam  Libri  II.  Venez.  1758.  4.  —  Derselbe  dellaPü- 
tnra  Veaeaianä»  •  deUe  opere  pubhlvch«  de'  Venesiani 
]IIae*ri  Libri  y.  ibid.  1771.  gr.  8« 

7.  In  AosehuDg  desy^i/^Zr.  Fast  überall  zahlreich,  ' 
vermögend  und  vor  den  übrigen  Staat.sgetiossen  mit 
Vorzügen  begabt.  In  dorn  eigentlichen  Oestreick 
\¥\r<\  er  in  Aeti  hohen  oA^v  Grafen-  und  Herrenstand ; 
und  zwar  in  den  Rudolph inischen ^  stiftmäJ'Sigen  und 
neuen  Ilerrenstand^  und  in  ^^n  niedern  oder  Hüter» 
stand  ei  ngelheilt.  Die  adelichen  Güter  sind  ent  w  oder 
AlMten  oder  Lehoiu  .  fiiiiice  baunokbarie  Aeudv» 
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'  "  UieL        *  tA 

fmXentj  ja  sogar  landsässige  adeliche  Häuser ,  habeii  • 
das  JDominium  directum  über  gewisse  in  Gest  reich 
liegende  Ijehen»    Auf  .verschiedenen  alten  Vestea 
des  lanibässigen  hohen  Adels  haftet  das  Münrrecht; 
Mehrere  Familien  besitzen  auch  das  Jagdrecht,  Berg^ 
wei^recht  ü.  dgL  ^    la  Böhmen  und  Mähren  is| 
der  Adel  anf  gkiehe  Art  eingetbeiÜ*    Der  .Ritter* 
iland  iirl  aber  durch  die  Macht  des  Herrenstiindea  jund 
tocb  Aufkaufeiig  der  Ritier^iiier,  die  gröfstäD  Theib 
in -'Majorat-. oder  FMeikomirnftherrschaften  verwao» 
dek  worden ,  gar  sehr  zurück  gesetzt.   —     In  ^z^- 
^ern,  Siebenbürgen      s.  w,  gicbt   es  verschiedene       '  * 
Klassen  des  Adels:    1)  die  grÖfsern  Reir/L^-ßarone, 
die  vorzugsweise  Ktichs- Barone  heifsen,  und  dieEra- 
ämler  verwalten,  die  aber  nicht  erblich  sind,  nam-  > 
lieh:   der  kömg-äche  Grofs-Graf  (Palatinus  re;i;ni), 
der  der  vornehmste  ist,  in  den  wichtigsten  Angele- 
genheiten des  Reichs  des  Königs  Stelle  vertritt,  und  ^ 
iaher  Itocumtenens  reffius  hei&t^  an  dessen  ölelle  die 
Könige  Jiach  wohl  einen  Locumtenentem  oder  Statt« 
Kalter  setzen  9  dernicht  GreiäuGraf  ist;  der  Reichs*  - 
md  HäfMOer  (ßniew,  ciiriaa.regiae)$  der  Ban  {Prth 
rex)  tum  Dahnaiien,^  Kroatien  und  l^monieni  ^  der 
9Aat&neister   (Magister  Taveniioorum  regaUum, 
•ler  Thesaurarius  regni  Ungariae)  y  der  Obermund^ 
eeheni  (Magister  pinoemarum)  ^   der  Obertruchses 
(Magister  dapiferorum)  j  der  Oberstallmeister  (Magi- 
fter  a^dsonum);  der  Oberkamme rherr  (Ma^isior  cu-  - 
bicttlariorum) ;  der  Thürhüter  oder  oberste  Trabanten^  . 
Ä<itf/9^//7ö/2/2  j[iVlagisier  jaaitorum)  ^  der  Hofmarschall 
(MagiMer  curiae);  und  der  CapUaneus  der  königL 
LJn frischen  Leibgarde.    2)  Die  kleinern  Reichs  -Hn^ 
roncy  oder  die  Grafen  und  Freyherren ^  unter  denen 
der  £re&burgische  Obergespan  und  die  beyden  Kran* 
but^p'  und  nach  ihnen  die  übrigeA  Obergespane  (su. 
premi  "Comites)  dai  Aang  vor  allen  haben.    5)  Die  , 

ttmtr  oder  fideUiiitO|  die^^tttweder  adeliobo  Güter 


» 


Oestreieh.  Met. 


fder  ftup 'tltiiditr'Prmlegieii  haWii^  jene  werben  i 

ndbiles  fosse^^sionati  ^  diese  aber  Armalistae  g^enen«  j 
neL  —  Mit  (iieser  Lnüiriscben  Ritterschaft  haben  \ 
{leiolie  Freyheiten  die  erzbischöjfiuhen  und  öischqffli^ 
then  Edelleute,  welche  Praedinlisten  heifsen  und  die, 
venu  ihr  Adel  vom  König  hestätio;t  worden,  der  ehe* 
jnahiigen  Teutschen  Kcichsrltterschaft  gleich  geachtet 
w  erden.  Unter  ihnen  sind  heut  zu  Tage  die  EdeU 
leute  oder  Flasallen  des  Erzbischoffs  von  Gran  in 
Gericht  SS  tühk  (^ede^t)  rertlieilt,  in  den  Faikisehefivu 
VereMischens  lie  ainl  Ton  der  Gerichtsbarkeit  der 
Gfspai^ichaüea  ausgenommen  und  haben  ihre  besoa- 
dern  Obriekälen^  sowohl  in  Amehong  derGrob^Gra« 
fea,  als  <ter  Vice-Grafen  upd  der  Richter  der  AdeU« 
cben»  Oer  Ungriache  Bdelmann  hat  das  Indiganat 
in  Siebenh.  u.  &t  Siebettbüreiscbe  in  Ungern.  —  In 
Oalizien  ist  auch  ein  sahtreicher  Herren-  und  Ritter^ 
stand  oder  hoher  und  niederer  Adel  ^  jener  besitzt  die 
jLandeserbämtery  deren  Inhaber  alle  mit  Übrist-Land 
u.  s«  w.  betitelt  sind,  nämlich:  Obrist-Land-MobxiBx^ 
ster,  Marschall,  Kämmerer,  Küchenmeister,  Jäger« 
meister,  Stallmeister,  Mundschenk,  Silberkämmerer  j- 
wosu  noch  gehört  der  Stubenmeister  oder  Erbtruch« 
aep.  ~  Der,  Venetianische  Adel  ist  sehr  sahlreieh^ 
tsnd  war  vor  der  Oestreieh.  ßesitznahme  in  5  Klassen 
Tertheiit.  swischen  welchen  seitdem  vermulhlioh, 
kein  Untersphied  mehr  Statt  ündet*  <—  Ti^r  Maylm^ 
discke  Adid  ist  gleichfalls  »ahlreich  i  es  giebt  Herzoge, 
Tfhwen^  Markgrafen,  Grafen  u.  Edeileute:  aberall^ 
diese  Abstufungen  gewähren  keine  persönl.  Vorrechte» 

.  JT.  F.  B.  Lew/^o/*^'*  Allgemeine»  Adelsirrhiv  tier  Oestreieh. 
Mooarchi<i  —  in  alpbabet.  Ordnung  s,  isten  Th, 
»  — äterliand.  Wien  ijö^J.  gr.  —  F,  IL  fVi/sgriU't  ' 
*  Schaojplat«  des  kuid8ä8»i{;eii  NiederSstr.  Adel^  vona 
llerreii-  und  Ritterstaude  u»  s,  w.  Bände,  ebenda 
fjQ^ —  »797»  4»  —  Allgemeine  Nachricht  von  dem 
Awil  in  Böhmen  überhaupt ;  in  (v,  Rie^ger*s)  Mater. 

jtnr 5tat.  vo^ Höhmea.  (ig,  $,199 ^15«.  —  Vrtcfl 
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JUrgtrsHihi  und  Städte^ 


.  '    dtlla  Xohilt^i  Veneta,  o  vrro  Tori^ine  di  totfe  !e  rasÄ 
Pfttricie^  coilo  luro  ainii  e  per&onag-g^i  piu  emigficitu 
Vcnea.  1632.  la.  (v«n  Cuaimir  Ftetchot). 

8.  In  Ansehung  ^etBurgerstanies  \mi  der  Studie^ 
In  dmi  eigentlioken  Oestreich  gSebt  ef  landMiifriich« 
tinmittelbare  Stiidte»  gaUherrliche  oder  besondern 
Herren  geh&^ge  Stddle^  eben  söaudi  landesfiirsliiche 

und  gemeine,  ^rofeten  Theil«  dcfm  Adel  gehöVii^e 
Märkte.  —  In  Boiunen  fehlt  es  aa  städtischem  Ge- 
werbe und  Fleil«,  und  an  PoÜzey.  Der  be^tändi^i 
Streit  zwischen  dt*n  verschiedenen  Gerichtsbarkeiten 
und  d  is  ei£;ennülzige  Betragen  mancher  W irtlwchafts- 
beamten  hat  die  Städte  in  Verflii!!  gebracht.  Sie  wer* 
dea  «ibgetheiJt  i)  in  königlich  privilegirte  Städte  vom 
ersten  Ranff,  2)  in  24b  königliche  Städte^  5)  in  gLei6* 
gedinfi"^  Städte f  4)  in  eine  Kammerstadt ,  6>,in  20 
Bergstädte  y  6)  in  Schutzstudte  der  Grundherren*  — 
In  ^/i^crn  sind  die  Städte  und  Märkte  auch  rerschie. 
denerAft:  1)  königliche  F)rtY^ädte  (cmtates  fiberae 
alque  re^iae)»  die  mit  «tt  den  Heidlstagen  berufen  wer. 
den^  und  nicht  unter  den  Grafen  stehen^  sondern  dem 
Ki^nige  sugehören^  tad  einen  Rath  haben,  dem  ge. 
xneiniglich  ein  Stadtrichter  und  Bürgermeister  ror- 
steJUj  sie  sind  von  zwiefachei*  Art:  a)  solche,, die 
unter  dem  köni«;!.  Schatzmeister  stehen,  und  bey 
ihm  belangt  werden  müssen  j  b)  solche,  die  imter 
dem  Pernonaü  prae  cntiae  re^i<4e  stehen.  Einige 
dieser  körn  glühen  Freystadle  sind  Ber^städtey  und 
stehen  unter  iliryni  von  der  Hotkammer  zu  Wien 
abhängenden  Kammergraten.  2)  Freymärkte  (oppii. 
da  Ubera),  und  zwar:  a)  die  ^er^jS»^  sogenannten 
Städte  oder  vielmehr  Marktflecken  in  der  Grafschaft 
*Zips-,  b)  die  tieyduckenßeckm  (oppidaHaidonicalia), 
c)  die  Bergßecken  (oppida  metallica),  die  unter  dem 
kl^nigl  Kious  stehen  $  d)  Husarenfleeten  (öppi<ü 
miütaria)  der  Servier  oder  Raitsen,  die  unter  dem 
Hefluiegirath- «teken.       In  Galizien  hat  sich  dvr 


OestreicL  MtirsmrsUuuL  Bau0rn$tand 

•i^etitliühe  Bürgerötaiid  erst  unter  0  Ostreich  woher  ' 
Herrschaft  gebildet,  indem  dort  alles  auf  Teiitschett 
Fuis  einf^ericjikt  wurde.  — ^    Di©  IKirgei«.  in  ^ei* 
.  Ljomharäey  waren  von  jeher  frej:  nur  gftliossen  sie 
h  eini^n  Städted^  )vie  zu  Venedig,  yeri>chiedeii0 
Voip^l^^,  die  aber  mit  ihrer  Verschmelzung  in  d«a 
übrigen  Staatskörper  .gänzl.  erloschen  sind. ,  lade^ 
Stadt  hatten  sie  sojgar  dien  Vorzug  v>or  deiQ  l^del  in 
jPi^ra  firma.   Dieser  untmchied  ^ich  hinwi(ider^ai 
\;ion  den  Bürgern  in.  Terra  irimi  ft^s  der  4teii  Art 
.aron  Leuten,  aie  dann  wieder  von  der  dten,  dem  ge. 
jnaeinen  PoW  in  Venedig,  der  in  <a  Pctric^en,  (?rt.y/r^/* 
fani  und  Nicolotti^  getheilt  ist,  utiterschiedeu  war. 

,  9.  In  Ansehung  dui  L'aucr.'i.u'a/iäes  und  der  Dor- 
jfM    Auch  hier  herrscht  Verschiedenheit,  indem 
*    f    .  4er  Landimmn  in  einigen  Ländern  ganz,  in  andern 
lialb  Frey  ist.    In  dem  eigentlichen  Oes f reich  ist  er 
I  gröfsten  Theils  irey  u.  Iiier  und  da  in  gutem  Wohl* 

Stande.    Im  Lande  unter  der  Ens  worden  jcUe  i^aud« 
.   kute,  dere%  w^gen  des  vielen  Gesindes  in  den  ötäd* 
ten,  iu  wenige  sind,  'eingeiheilt  in  IFaldbauern^ 
'  *       Hauer  und  Bauern  oder  in  Getreide- ,  //^ein  -  und 
M^üldbauertL   (Bort  und  in  Steyermark  beifst  auch 
,jler  Adeüche,  wenn  er  ein  Landtags-fahiges  Gut  |>e. 
^XuXf^Landnumn).  Die  «^/^ye^rinarir^r  besitzen  einen 
^twas  dichten  Verstand,  aber  viel  FleMk  und  Arbeit-  * 
samkeit.   Den  Äärntiknern  fehlt  es  nicht  an  Genie: 
•  jnangiebt  ihnen  aberinsgemein  vielj  Trägheit 8chn id. 
;  Die  Ä/'aincr,  wie  auch  die  (Jörzer  und  Tric^tiner^ 

l       ,  .     sind  am  gewerbsamsten,  und  von  harter,  dauerhafte^ 
;  Natur.  Sie  sind  aber  unter  sich,  in  anderer  Hinsicht, ' 

sehr  verscliieden»  Ueberhaupt  heilsen  sie  Krainzi 
und  Slvvenzi^  welche  nur  in  der  Ausprache  einiger 
Selbstlauter  von  einander  unterschieden  sind.  Die 
letzten  hei£sen  in  Miederstejerraark  Shtajerzi^  in  Nie« 
derkärnthen  iTorc/^Äzi*  Die  Oberkrainer  oder  die  On«  * 
rfioj»  Untep  ihnen  gab  es  tonjl 


Digitized  b,y  Google 


viel  Samer  (eigentlich  Saumer)  i.  Lettte^  di^  aut 
Saumrossen  die  l>andeswaaren  ausführten,  welches 
aber  jetzig  wegen  der  fahrbaren  8trai5en,  nicht  melir 
geschieht.  Die  Unlerkrainfsr,  gemeiniglich  Dvleinzi^ 
find  auch  acht,  reden  auch  alle  gut  krainisch,  jedoch 
mit  einiger  Veränderung.  In  Mittelkrain  sind  vierer» 
hj  fimwolm^j  in  Sprache,  .^idung.  und  Lebensiirt 
ganz  von  einander  verschieden^  -  Die  Einwohner  um 
GeltKhee,  Poland  u.  8.  w.  die  mitten  unter  Slaven  eine. 

:  iM^Brochtbare  Gegend  cwieohen  rauhen  Bergen  bewoh» 
mng  keiiken  Gottsekeetf  eijgentlicb  Hotse/iwarinj 
nie  sind  Franken,  u.  Adeii  einen  verdor|»enen  Teul« 
pehen  Dialekt,  den  ein  anderer  Teiitscher  nicht  rocht, 
und  ein  Krainer  gar  nicht  versteht  Sie  haben  von 
Alters  her  das  Recht  zu  hausiren.  In  Krain  giebt  es 
auch  Krabaten  oder  Chrobaten^  deren  Sprache  die 
rechte  kroatische  und  von  der  krainischen  etwas  ver- 
echieden  ist«  Sie  be.iitzen  gutes  Adkerfeld  zur  Vieh- 
weide und  das  beste  W^einijebirge.  Im  innern  Krain 
wohnen  Wipacher  (J"  ipau^e) ,  um  Wipach,  Leyten- 
berg  und  St.  Veit  herum,  von  den  Krainern  merklich 
unterschieden^  Kärntner  (^Krashauze) ,  die  auf  dein 
sidireckUch  wüsten  Kalkfelsea,  d^m'  Karst  wohnen, 
In^  Krainische  grob  reden,  und  eine  besondere  Klei- 
dung tragen  ^  T^MUehmt  swischea  Neuhaus  und  St, 
Serf,  die  den  Karstnern  gar  nahe  kommen^  aber  eine 

.jMondere  Sjirache  reden  ^  die  rechten  Krainer  Mn^ 

*  föykerf  {emjiattiglich  Fiuzcbene,  'bev  Klitay  Zablanin  - 
und  in  dertig^ .Gegend  an  der  Pojk,  die  in  der  Klei* 
düng  und  Sprache  ven  aUeniUiwehnmden  etwas  haben*** 

'  In  iem  Histerfeichiichen  Theil  sind  swejerley  fiin* 
wohner,  l)  Fiumer  oder  Daltliatiner  und  Lrburnier, 
die  DalmaLiscli  sprechen,  2)  die  eigentlichen  f//\5/«'r- 

'  reicher  j  die  theib  die  gemeine  liislerreichische  oder 
Dalmatische  Sprache,    theils  schlechtes  Italienisch 
%^vQc\iki\\,  —    iJie  Landleule  in  Tyrol  haben ,  aufser 
(kr  üahsmfß,.  die  die  Bergwerke^  das  iä.ahiEwe£en,  der 
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^      Oeiinick.  BauerMtmii  und  Börfer* 

(Iplj^liaDdel  nach  Venedig  und  der  Seidenbau  geben; 
nicht  Tiel  2u  ▼ertHc'nen ;  daher  mlb  aufiwr  Liaiides 
jhtfch  Hapdel  und  Arbeit  Nahrung  suchen.  Ganr^k 
gene  Indoatrie  der  Einwohner  dßs  Thaies  <r/vVteii  hin* 
ter  CiaiiaeD,  and  deren  «u  Imst.       In  Böhmen  riti4 

'  die  Landleüte  seit  1781  ron  der  Leibeigenschaft  frefi 
cesprocben« '  Schon  rorher,  waren  sie  an  vielen  Orlen 
Eerechtigety  Höfe  und  Giiter  ei^^nthüniHch  und  durch 
Amtsverschreibungen  an  sich  zu  bringen,  auch  durch 
Kontrakte  uad  Te&tameato  iiber  sie  zu  verfugen.  DiesO 

]  Freybauern,  Dledinitzy  und  Naprawnifzy  genannt^ 
waren  doch  gewissermafnen  ei tiii^escb rankt.  Gand 
frey  waren  die  Swobodnitzy\  die  blos  von  dem  kö'nigL 
Fiskalamt  abhiengen.  Auch  in  Mähren  ist  die  Leib- 
eigenschaft aufgehüben.  In  Sprachen  und  Siilen*  sind 
,  dort  von  einander  verschieden:  l)  die  Hannken,  die 
sich  wieder  abtheilen:  a)  in  eigentliche  Hanaken ,  b) 
Blatniakeny  c)  Sabeisehaken  j  a)  die  Slowaken  oder 

'  irieünehr  Slowaken  ^  man  nntersdieidet  sie  a)  ia  jjf^e^ 
lachen  j  b)  Zalesaken  und  c)  eigenitiehe  Slowaken  i 
3)  die  B&misehen  Mähren  4)  die  Teutsefu^n^  und 
x^war ;  a)  Schlesier,  b)  Kählandery  c)  OeetrekMsehe 
und  d)  Teutsch^  Gebirger  (Mährisch  Horaky)  j  5) 
die  Französischen  Mährer.  —  In  dem  benachbarten 
Oesf reiche  Schlcsie/iy  wo  eben  auch  die  Leibeigenschctlt 
auf^elioben  ist,  wohnen^  unter  andern,  L4iid)eute,  die 
Sich  Tf^alachen  neaiieii,  sonst  aber  Corüllen  -  u.  öalz^ 
bauern  heifsen.  f-  Die  verschiedenen  Namen  der* 
Landleute  in  Ungarn  s,  oben  unter  JVr.  II.  Die  Lan- 
desherrlichen Bauern  geniefsen  mehr  Freyheit^  als 
diejenigen  der  Magnaten.  Die  meiston  von  den  letiB» 
ten  Werden  isu  hart  gedrückt  und  sind  zu  geldarm,  als 
dali  sie  sich  durch  Thätigkeit  empor  Ii  eben  könnten; 
daher'ihre  Trägheit  und  Unempfincllich|Leit.  In  Un. 
gern  sind  auch  viele  Kolonist»ndörf«r«  —  In  Slavo* 
nien  und  Syrmien  macht  sich  das  Landvolk  fast  alles^ 
was  9S  nöthig  hat>  sdbst  Bs  betlAt  ntis  lUyrkrnf 

d?n 


r'  '    Bauernstand  u.  Dörfer*  Grundgesetze.  129 

^tu  «Ltm  EiDVolinerD^  die  SlayiachMi  Ursprungs  sind} 
aus  Wlaehen  i  aiu  Teutschenj  die  etwa  den  lOtenTheil 

dt;r  Einwohner  ausmachen^  und  aus  Zigeunern ^  clio 
aber  jetzt  'JVeuljauei  71  heifsen,  wall  sie  nicht  mehr 
herumziehen  dürfen,  sondern  auch  das  Feld  bduen 
müssen.  —  In  Siebenbürgen  ist  ein  linteröchied  zwi- 
sclieu  Ungern  j  2/ikiern  oder  Zei  iern ,  Sachsen  (oder 
alten  TeutücheiO.  Dies  ^^iud  die  3  FTanptn;jtioneii  j  seit 
X784  werden  sie  aber  nicht  mehr  ais8oiche  unterscl)ie- 
den,  und  folgende  nicht  mehr,  wie  vorher,  aU  Fremd* 
linge  betrachtet,  nämlich:  Teutsche^  die  die  gewöhn-^ 
liehe  Teutsche  Sprache^  verschieden  von  derjenigen  der 
Sachsen^  reden,  und  ff^lmhen^  dis  den  preisten  Theil 
dtot  Siebenb.'  Baueiräcliaft  ausmachen.  Zwar  ist  der 
Ijandmana aichf  mehr  leibeigen,  aber  doohinsofera 
glebae  adscript» ,  dafo  er  seines  Heam  Cebiet  nur  un- 
ter gewissen  Bedingungen  u.  nicht  eher  verlassen  darf, 
als  bis  er  einen  andern  ,  jenem  ansliindi^en  Unh  i  jhan 
gestellt  hat.  Von  T  roho  liensten  ist  er  ohnehin  nicht 
iVey.  —  In  Galizien,  wie  in  Ungern.  —  in  der 
laombardey  n.  im  Vcnetianischen  ^elioVon  sie  entwe- 
der dem.  btaate  oder  den  Ländereybesitzern.  8eitea 
'werden  sie  sehr  gedrtickt  und  waren  vor  dem  Frann» 
RevolaUonskrie^fröistenTheils  wohlhabend«  . 

TIL    Grundgesetze  oder  Orundverträge» 

1»  JUgemeine:  a)  -Pra^atische  Sanktion  Kaisers^ 
V       Karl  des  6ten  vom  Jahr  1715. 
,  b)  Manifest  vom  11  Aug.  lio'h  wodnrcli  den  Go* 

samtstaat  fiir  ein  Oest reichisches  Erb-Kaiseirw 
thiun  erkiurt  u.  die  tortdauerndc  V  urscliieden- 
heit  der  Verfassungen  seiner  Provinzeu  bestä- 
tigt wird.  *  ' 
c)  Manifest  vom  6  Aug»  180G  u»  eine  spatere  Ver- 
-  *  Ordnung  V.  1012,  wodurch  l^iier.TU«!  u,  Wap- 
jMm  beatonint  werden« 
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S^onderet  i)  fiur  die  su  TtutscUand  gehöngm 


a)  Oestr$ich :  vorzüglich  der  FriedericianiscLe 
Freyheitsbrief,  oder  die  la  eiiu^en  Stücken  strei- 
tige Ei'hohunü;siir1tunde  Kai^^ers  Friudrich  des 

.  liten  vom  Jahr  ll56;  wie  auch  die  verschiede- 
'  nen  Landhandvesten  uod  Landesordnungeii. 

b)  Böhmen  und  ilfMmi.*  .Laodesordnun^  Kaiseri 

Ferdinand  des  ^ten  vom  Jahr  1627;  nebst  dea 
darüber  er^üii^enea  Deklaratorieii  und  Kovellei|# 

St)  Für  die  Un^rischen  Länder :  aufser  Terflohiede» 
nen  altem  Frivilegiea  u.  Reichsschlüssmiy  iäB 
Dekret  von  Preisburg  unter  Leopold  dem  isten 
j*»l687»  vu  die  Kapitulation  Leopold  de# 
StenTom  J.a7go.  .  ' 

' '  3) Für  Siebenbürgen:  verschiedene,  unter  gemein- 
schaftlicher Bewilligung  der  Fürsten  und  des 
Volks  ausgeferti|[|e  Adprobata^  Concordata  und 
Diplomata» 

'F*  F.  Schrötter's  Abb.  von  den  Freyheitsbficfen  des  durckl. 

ISrahaiuei  V*  Oestrelch«  Wiei»  1 762. 8>  —  Deuen  Grund- 
-  rif»  df«  Oestn  Staatarecbts.  «bend.  1775.  4»  —  Ferdi- 
nand! II.  Termehrte  Landesordnun;^  des  £rbk(>ni|;Teicha 
Böhm»,  ebend.  1627.  fal.  Ferdinandi  Jlf.  über 
d<*r  neuen  liundesordnung'  des  Königr.  Böh.  pubticiritf 
kiinLgl.  Dpclaratorien  u.  Novellen,  ebend.  16 10  fol.  — 
Codex  Fcrdin.iiideo-  Leopoldino-jQ5epluno-<  aroliaus, 
pro  hereditario  regoo  Boliemiae  ac  incorporaiis  alü# 
provinciis,  utpote  marchionatuMoraviae  et  ducalu  Si* 
fesiae.  Pra^ae  17^0.  fol.  —  Decreta  et  Con^tutidnea 
regni  Hun^arici.  II  Tomi.  Bndae  1784«  fol.  —  C.  ji* 
Beck  ins  pubL  Hon^ariae^  cum  noti«  anctoris  et  obss. 
Josephi  Benzur^  ex  originali  eins  exemplari  deiumtia 
et  nunc  primum  in  Jiiceni  emissis.  Viennae  1790.  8-  — 
Steph,  Kosemaiin*s  ölaatsrecht  des  Köni^rreichs  liun- 
garn,  nach  der  heaU  Veiriafs.  diesei  Reich»  bearbeiCat. 
ebend.  1792*  d« 
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VIIL  Regier^ngsfdrsn, 

Fast  ganz  tinttinadiräakte  Monarchie^  und  7wap 
«rblidi  io  mänuUcher  nnd  weiblicher  Linie«   Sie  be- 
sieht «US  verschiedenen ,  in  Einen  Staat8k6rpe^  ve^ 
*  ictoiolxenen;  aber  untheilbaren  fteichto  u.  Provinseit^ 
und  wird  von  einelbd  Oberhaupt^  auf  dem  die  höchste 
\  Würde  eines  Kaisers  ruht,  mit  un«^leiclien  Vorrecli  ea 
regiert«     In  den  Teutschen  rroviiizen,  diu  mit  dem 
Teutschen  Hunde  in  der  engsten  Verbindnn^  stplieii 
wegen  deren  der  Monarcli  den  Vorsitz  m  dtr  liimdes- 
Tersamml.  u.  k  Stimmen  im  Plenum  fuhrt,  i^t  ei* 
durch  Reichsstände,  die  er  sich  seihst  g.tb,  in  der  Aus- 
übung einiger  Souveranetatsrechte  beschränkt  u.  an 
,  die  allgemeinen  Bundesgesetze  gebunden.    In  den  Ga* 
Cfischen  u.  Ital.  Erh<;tLmten  hat  er  ebeniklls  seinen  un. 
umschränkten  Willen  durch  eme  noch  bevorstehende 
Kanalitntion  hescbränken  wollen.  In  Ungern  abenfrar 
£e  Monarchie  ton  jeher  eingeschränkt.    Zwar  sind 
dort  die  Majestätsrechte  des  Königs  grofs  o.  wichtig 
(b*  B«  ihm  gebührt  die  oberste  vollziehende  Gewalt  ^  er 
allein  hat  das  Ernennungs-  u.  Wahlrecht  sämtlicher 
Bischofle  u.  Prälaten,  geniefst  die  Vakunz^^jelder  aller 
erledigten  Pfründen,  leitet  dasErüJiehiings -  u.  Studien- 
Wesen,  hat  das  Recht,  die  Appellationen  nacli  Korn 
einzuschränken,  die  oberste  Anfi^iclit  über  das  Kir- 
chen- u.  Schulwesen  der  AkalhoÜketi,  kann  allein  in 
dell^  Adel  erhebeui  Rang,  Titel  u»  alle  Artea  von  Pri« 
vil^gien  ertheilen,  ist  die  Quelle  aller  politischen,  geist- 
lichen u.  militärischen  Würden  u.  das  Haupt  aller  Ge. 
rkiiiUkch}  nur  allein  in  seinem  Namen  kann  Keohi 

Ssprocben  wmlen;  ihm  fallen  alle  eus^pstorb.  adeh 
iter  anheim ;  er  kann  die  Stande  nach  Belieben  zu^ 
aammen  berulen,  die  Insurrektion  des  Adels  aufbieten^ 
Krieg  führen,  Frieden  schliefsen  u»  s.  w.){   aber  die 
gesetzgebende  Gewalt,  das  iie^steuerungs.  u.  Rekruti» 
nu^recht  theilt  er  mit  dem  Adt^l  oder  eleu  .Ständen 


l3d    Oe^tr.  Regimmg^form*  Oberste  Gewali.. 

desReiclis-,  er  mufs  fVie  Reichsverfass.  vor  ii.  nach 
seiner  krotrui^,  M'fiche  ihn  zum  apostol.  Könii^  in- 
aagurirty  besQhwuren ,  mufs  sich  zur  katliol.  Kircho 
hekenneBi  u»  kann  Gesetze ^  Auflagen  ii.  andere  Ver«. 
fÜgungen  nur  durch  das  Organ  dar,  durch  ihn  berufe- 
nen, Keichsstände  machen  5  wobey  die  Stände  eine  , 
vielsagende  Stimrne  führen  u«  lich  nicht  selten  gegen 
.  die  Eingriffe  der  Krone  erheben*  9elb«t  in  die  iniiere^ 
Regierungsverwallung  u«  in  die  Jufttitspflege  erstreckt 
sich  ihr  £infiuis;  indefs  Wurden  in  neueren  Zeiten  die 
Vorrechte  u,  der  Einfluß  des-Konigs  aufserordenth  er- 
weitert. —  Auch  in  Siebenb.  g^^nitiöl  der  ^Muaarch 
ähnliche,  noch  weni^^»r  eingeschränkte  Vorreclile,  u.- 
sein  Einflufs  in  die  dortigen  Landtage  ist  ungleich  aus- 
gedehnter, ais  in  Ungern:  nur  inAnseh.  der  geselzgeb» 
Gewalt,  des  Be.steueruni;\srechts  11.  der  Fjrthoilung  dea 

Indigeoats  wird  er  von  den  ätaudea  beschränkt« 

IX«  Oberste  Giowalt 

Befindet  sich  in  den  Ilcinden  eines  einzigen,  der, 
nach  Verschiedenheit  der  La iider  ,  König,  Erzherzog 
.  u.  s.     heilset.  W  le  weit  sich  seine  Gewalt  erstreckt, 
wurde  eben  eraählt.  ,  ^ 

3C«   Reichs^  eder  Landstände« 

s 

sie  stehen  dem  Herrscher,  mit  Ausnahme  der 
Militärbezirke  Kroatiens,  Dahnatiens  u.  Friauls,  mit 
,  sehr  ün';5leichen  Vorrechten,  zur  Seite ^  denn  nur  in  ' 
^Ungern  u.  Siebenb.  nehmen  sie  Antheil  an  der  i;;esetz- 
geb.  Gewalt:  in  den  Teut.  u.  Gaüz.  Erbstaateu  ver-  • 
sammeln  sie  sich  blos>  um  seinen  Willen  zu  verneh- 
men,  !au  registriren  und  zä  Yoilaiehen:  jedoch  mit 
«Ausnahme  IVroIs. 

1.  Im  Lande  unter  und  oh  der  Ens  bestehen  sie 
Ii)  9m  Aeti  PrUhten ,  E)  Herren  (Fürsten,  Grafen  u*  ' 
Freyhrn.) ,  5)  Rittern  (aum  niedern  Adfl  gehörice  ' 
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Reicks  '  öder  Landstandei  l33 

Edelleute),  4)  Städtm  und  Märkten  (oder  Biir|;erstand)* 
Die  Landtage  der  Stande  sind  entweder  allgemeine, 
öder  Ausschifsta^Cy  Welche  letzte  wieder  in  den  wei- 
iern  und  entern  Ausschufs  ab^elheilt  werden.  Der 
Landtag  im  Lande  unier  der  mns  wird  «i  Wien  utid 
derjenige  imL.  ob  Jer  Ens  zu  Linz  fi;chaUen.  Sie  wer- 
den von  dem  Lrindeiliirsleii  ausjreschrlebea ,  und  der 
Voi  irag  geschieht  entweder  vou  deiu  li<^Fkaiizlcr  odc^r 
von  dem  erzherzoir!.  Abueordnpi?!! :  die  lieraüischla- 
gnngen  aber  werden  unter  dem  Voivitz  des  Land  mar- 
ßcKalls  angestellt.  Es  wird  dal)^  y  von  Sleuern  imd 
Abgaben^  rom  Kriegswesen,  m  soweit  es  die  dazu 
.  nothigen  Abgaben^  Stellung  der  Rekruten  n.  dgl.  be- 
trifft, gehandeltj^iind  der  Landlagsschlulk  wird  in  den 
LandtagsabsrhmV  gehr^chi^  von  dem*  Laadesherm 
bestätigt,  und  alsdann  öffentL  bekannt |;emacht,  da- 
mil  er  gesetzliche  Kraft  habe.  Die  SUtnde  genieisen 
ttianche  Vorrechte:  doch  sind  sie  nicht  mehr  so  grols, 
wie  ehedem*  In  3ieyermari\  Kärntlien  und  Krain 
hat  es  ungef.  dieselbe  Bewandnifs« 

2.  in  Tyt'ol  bestellt  das  landschahl.  Kollegium 
aus  dem  i  jcindoslia  ipimann ,  aus  den  Verordneten  von 
dem  iV.'tJalonst  indc ,  llitterstande  u.  von  5  Städten, 
wie  auch  aus  dL-n  Ab^corduchMi  von  den  Üericlilen  u. 
vom  Bauernsauide  aus  den  ti  Vierlein,  Tyrol  genicFst 
4iuch  aufserdemr  vor  den  übrigen  Oestr*  Xiändera  be- 
sondere alte  Vorrechte  und  Freiheiten,  wozu  vornäml, 
gehört,  daCs  der  Landesherr  ohne  Bewilligung  der 
ptiinde  keine  neu^ii  Anlagen  ausschreiben  noch  foderu 
JcAun«  '£s  existirt  <uich  ein  Ober-Einnehmeramt  der 
Landschaft  und  eine  landschaftl.  Kanzley* 

5«  In  Salzburg'  besteht  die  Landschaft  aus  dem 
FriQaten-  Ritter-  u.  Biirgerstand. 

4.  Iii  Böhmen  gikurea  zu  den  Landsläiidcn  die 
Prälaten,  Herren y  Ritter  und  Städte.  Die  Landtage 
werden  von  dem  König  jahrl.  ausgeschrieben  und  zu 
j^rag  geiialiexi.  Den  Vorsitz  hat  der  oberste  Bui^g^af^ 


iS'^      OestrMu  lMeh$^  öder  LmdeiSnie* 


ißT  auob  di«  Bemtluohla^ingeii  iiadh  di>r  Mehrheit  der 
8'immeD  lehlielsU  Jeder^  tod  den  drey  eraten  SiHa^' 
den  kann  4  besondere  Stimmen  ablp^en :  der  4te  aber 
bat  nur  eine  «inei^e,  die  gemeinigK  der  Kanzler  der 
Altstadt  Pi  rt^  fuhrt.  Der  Ausschuß  der  Landstände 
b'^sivhi  4US  dem  oHersltn  JUurggraten  hIs  Direktor,  aus 
dem  Ui>er4euerumlsdirf'ktor  als  ßeyüitaer,  und  aus 
G'iediTii  von  jed*iai  blande,  die  aus  dem  isleti  der 
E.rÄDi*c}iüff,  ans  dem  2ten  der  burgi^r  tf  nnd  aus  dem 
5ten  der  oberste  Landttclireiber ,  auf  5  Ji^hre  ernennet» 
Be^in  iiiirger<»taude  wechseln  die  Primatores  und  äl« 
testen  Rathsverwaodten  aus  deii  Frag?r4.Magiatrateil 
tUe  2  ^ahre  um. 

5.  la  Mähten  und  Schlesien ^  wie  in  Böhmen«. 

6.  In  Ungern*  Die  dortigen  Beiehseiände  wer» 
jen  in  ^  Klas;»en  jji^etheilt  und  in  den  Keichsgeselseii 
unter  dem  Namen  Pupulus  verstanden,  i)  Die  Präla* 
tenj  wozu  die  oben  (Vi,  5.)  genannten  Erz-  und  Bi- 
ßchoffe,  alsd.tüti  die  Aebble  und  vornehmsten  Propste 
gehören.  9)  Die  oben  unter  VI,  7  erwaliriton  ^^ß^/2a* 
ten  oder  Reic/i.si/arun^.  5)  Die  el)ün  daselbst  vorkom« 
menden  liitterf  u.  4)  die  unter  V  l,  ö  erwähnten  Frey* 
etääte  u,  Freymärkte*  —  Der  Reichstage  (G>mitia 
reffni,  oder  im  Ungrisch  Latein  JJiaeta)  soll  alle  5 
Jfaüre,  wenn  e«  des  Könige  oder  des  Reichs  Be4te  BU 
orfodern  scheint ,  vom  Könige  nach  f  relsburg,  durch 
königl.  Briefe  ausgeschrieben  werden.  Ihnen  «ul^Jge 
itrscheinen  an^  dem  bestimmten  Tage  die  geislU  und 
weltl.  Mrignaton  portiönL  in  dem  Zimmer  der  Magna- 

.  ten:  die  Ritterschaft  und  .^ladle  aber  srliicken  2  Ab- 
geordnete, die  in  dem  i^iiiimer  der  SUuide  zusaminea 
kommen.  Die  abwesenden  ^ei>li.  und  weif!.  Ma^na* 
ten  schicken  aucli  Aivg  Abgeordneten,  die  man  /.-i/^- 
gatos  al/sentiuni  nennet.  Die  Roichsstände  tragen 
dem  König  ihre  Angelegenheiten  vor^  und  er  legt  ih. 

neo  das ,  was  er  liir  sich  und  für  das  gemeine  Beste 

4 

I  ' 


,   '  RcicJis  "  oder  Landstände,  l35 

vortangt,  in  gewism  Propotitioiifiii  yor^  su  denen  sie 

ihre  Einstimmung  ^eben. 

7.  In  SivbcnLur^'CJi  werden  die  Stände  in  An^en» 
ier  ^'ulionen  in  Untern,  Zei'ier  und.  Sachsen  und 
nach  dem  ünterschied  der  Religionen  in  Katholische^ 
Kefurmirte,  Evang'eUsrhc  u\A  [Jintarwr  ^  oder  auch, 
nach  dem  Beispiel  Ungerns,  in  Prälaten  y  Magnaten^ 
Edelleute  u.  königl  Bürger^  eingetheilt.  Zu  den  Prä- 
laten gehören  der  Siebenl)ür£.  Bischjoff,^  die  Aebbte» 
Pröpste  und  regulirten  Domnerren»  Die  Magnaten 
werden  in  hohe  R^ichsdiener,  Grafen  und  Frejherren 
abMheilt  Die  Edelleute  aind  theib  Unfern,  ihetüe 
Sekler.  Oer  Stebenburg«  Adel  hat  das  Indigenat  ia 
^ans  Ungern,  und  das  Recht,  sich  dort  niedersnlass^q, 
."WO  er  will  u.  kaiiii.  Allein,  der  Ungrische'Adel  hat* 
dasselbe  Recht  nicht  in  Siebe ubür^ea,  und  königh 
Burger  heifsen  nur  allem  die  Sachsen. 
.  *  8.  In  Galizion  u.  in  der  Bukowine  sind  zwar 
liand^tände,  aus  Herren  u.  Kittern  bestehend,  aber 
ohne  eigene  entscheidende  Theilnehmun^  an  Staatssa- 
chen. GewöhnL  betreffen  ihre  Berathschlag«  Ziah^ 
Inngi..  oder  Natural-Li^fenui^Bewilligungen. 

9.  In  der  Lombardey  smd  den  könid*  Verwal- 
tangabehörden permanente  Kollegien  aus  Mitgliedern 
der  yeriöhied.  Klassen  der  Nation  an  die  Seite  gestellt^ 
Diese  Kollegien  bestehen  tmter  dem  Tit^l  Centralkon. 
gre^atiooen  zu  Mayl.  «.  Venrfig.  Aulser  diesen  hat 
jede  Provinz  eine  Provinzialkongreg.  an  dem"  Orte^  • 
weichem  die  königl.  Delegation  ihren  Sitz  hat* 

Die  lob!.  Herren  Stände  des  Ereherxogth.  Oestr.  ob  der 
ilus,  als  Prälaten,  lierren,  Kitt«ru.  Städte  u.  s.  w. 
darch  /.  G.  A.  Frey  Ii.  v.  Hoheneck,  ister  Th.  Faisau 
1727.  —    ater  1h.  cUend.  175a.  fol.  —  mßgriW^ 
bey  VI.  7-  erwcilmlea  Werk.  —   Von  den  Böhm* 
'     I/andstündent  Landtagen  und  Iiaodiuntem;  an«  dem 
*  Latein,  det  'Stramky  Ubereetat  (von  Carnova).  Prag 
»MO.  6.    (Ä*  i^t  das  \ite,  tauu»  iT^te  Kap,  des  oben 
i,^  mfS^ßkrM  mrk$).  —  Da  Conulik  regni 


l56  Oestr^iek.  Thronfolge^ 

Hnn^anae  decpieorgauIsationeQorumd.  Di«f«  ior.  pubL 
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XL  Thronfolge. 

Erblich  und  nach  dem  Hecht  der  Erstgeburt  |  flo« 
Wohl  in  männlicher  als  weiblicher  Linie,  u.  zwar 
00,  daCi,  'wonii-  ein  Kaise»  ohne  iÜnterlass.  männl« 
Nachkommen  stirbt,  die  älfeate  Tochter  und»  in  de» 
ren  flrmangeiung^  der  nächste  Aguat^  folgt.  Sollte 
die  regierende  Dynastie  in  allen  i&en  Zweigeh  Ter« 
blühen  j  so  treten  die  Ungr.  u.  Böhm.  Stände  in  das 
Recht  einer  freyen  Regeutenwahl:  nbcr  die  andern 
trbiiauU'u  kuEin  der  lelzte  Stammorbe  schallen ,  wio 
er  will.  Dil*  Regenten  sind  als  Erzherzoge  von  Oest- 
reich  mit  ifi.lahren,  xnnl  als  Könige  von(Un'i;<>rfi  uj 
Böhmen  im  leiten  Jahre  mündig,  und  .die  voraiuinL- 
fichat'tl.  Regierung  hängt  von  .der  Verordnung  dea 
erblassenden  Regputon  ab.  Als  Kaiser  v.Oestr.  werden 
0ie  zu  Wien,  als  Könige  in  Böhmen  zu  Prag,  Uls  KöV 
nige  in  Ungern  zu  Prelsbur£  oder  Of^n  U«  als  Könige 
der  tiombardey  jsn  MdLyhitiK  gekrönt*  tJebrigens  be«  . 
steigt  der  KidUer  den  lliron  seiner  Vorfahren  Kraß; 
seines  Geburt  ««rech  ts .  u«  empfangt  die  Huldigung  sei« 
»er  jtamtl.  ünterthänen:  in  Ungern  aber  ist  er  zur 
eidliciien  Co ,Vtiarl<^ibt.  der  liandespriviltj^i;.'!!  u.  zur 
feyerl.  Annahme  der  Kouigskrone  verpilichleU 

J^,  F.  Sl  Iu  ötter's  Abhandl.  von  der  Erbfolgr.ordnun»,  wie 
auch  V  urmand8r!i]  der  Durchlaucht.  Ki  Äherzoge.  Wiea 
i**^«».  H.  —  Dessen  Abh.  \on  Erbhuld I-un^^en  und' 
Kieiuodit'n  dtr  Krzhorz.  von  OestreiclK  Lnpüd.  1765. 
6*  M.  Schiiieizelii  Schediasma,  de  lüMgoibus,  vulgo 
Cltnodiis  regui  Hnn^ariae,  ot  et  ritu  ioauguraadi  re« 
f9ta  tlangariae.  Itn.  1715.  4.  Vcrbess.  und  Termbri 
10  Schmandtntri  Collect.  T.  II.  —  Solenaia  uiao^- 
ralia  —  Prlncipnni  utria8<|ue  tttctis ,  gui  cix  —  Stirpe 
Habsburgico-Aiislrinca  sam  corona  Apostolica  in  Re- 
ges liiin<jarui".  K'^üinascjue  periodo  tertia  redimiti 
Buntj  iütiustrla  s\  iicCwunoruni  scriptorum  adumbrata, 

quorom  6ckcU  uj^uscula  haju^  ar|^umenti  vulgala  et 
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*  arf^edötircoltott,  f>rdlne>chr<moL  diipognit  ituictlmqn»-  ^ 
€didtt  M.  O^iüovachich,  Pestiui  I7(|0.  fol.  ^  Jö9. 

'  If^u  mayr  über  Minderjährij^keit,  Vonnmidschaft  und  ' 
Grofsjahri^kcit  im  0«»tr*  KaiitrsUuU^  a«  ILaiserhi^iiie* 
Wittnaus«, 6* 

XII.  Titel, 

Istdreyfach»  dergrofM^  mittlere  ii*  kleine«.  Hiev 
der  ^fitei  Franz  d^r  Ersie  ',  von  Gottes  Gnaden^ 
JTuM^r  von  Oesltreioh ,  JTdVii^  «u  JscBMlfim^Jln^ern,  ^ 
Bommen ^  in  der  LombardeyA  Palmfitif^n^  Kroatien^ A'^il  ^ 
filavonien ,  Galieien  <fc  'Lodomerien/^  Er^zherzog-  vot»  /^-^^^^r^; 
Oestreicli  j  Grojs herzogt  zu  Toscana  j  Herzog  zu  Lo-      ,   •  , 
thnn^fin,  Salzburg,  Modetia  u.  Parma,   zu  Steyery 
JväLliuthen  u.  Krain ;    G^rofsfiirst  zu  Sicbeubar^eny  -  • 

"Markgraf  in  Mähren ;  lierzog  von  Veiudio;  ^  zu  San-. 
do?iiir,  Masovien,  Lublin,  Ober-  u.  JN^.«  dcj  schie^iui^ 
zu  Auscliwitz  u.  Zalor,  zu  Teschen  ii.  1  riauij  Fursi 
ZM  Berchtesgaden  Mergentheim j  g^ürsteter  Graf  ''  . 
»u  Habsburg,  Tyrol»  Kyburg,  Gorx  n.  Gradiska; 
Markgraf  zu  Ober  -  u.  JNiederlausil«  in  Utrien^  ^ 
H<?rrjler  Lande  Volhynien,  Podlachien  u.  Brzesz ,  21s 
ÜVieat»)  FreudenUuUi  Eilen1»erg  n.  auf  der  Windi- 
ichen  Mark»  —  ^l(it  der  Königswürde  von  Ungern 
ist  seit  176&  das  Fk>ädikat:  Apostolische  Majestät  rtr* 
Ininden.  Nicht  allein  die  Prinzen  des  Kaisers^  sotldeMt 
Äuch  seit  1806  dessen  Brüder  iüliren  den  Titel  einet 
kHiserl.  Punzen  von  OestreicU,  eines  königl.  P^  iazea 
von  Legern  u.  Bolimen  n.  eines  ErzHerz,  von  Oestr., 
und  haben  das  IVitdikai :  kaiserl.  Hoheit,    Der  jedes-  '  ^ 

jnaiilige  Kronprinz  n»  nat  sich:  Von  Gottes  Gnaden 
des  Oestreich.  Kaiser! Iiums  kaiserl.,  zu  Ungern  u.  Böh- 
men köni^i.  Kronprinz.  Die  Prinzessinnen  heilsen 
Rrzherzegmnen  yon  Oestr.  mit  dem  Frädicat :  Kais^U 
Hoheit  \^ 

Schr8tter*$  Ahli.  von  den  Titeln  nnd  Reic1iser«Sintem 
des  Ihiithl.  JElrChenfe«  Oestr.  Wien  176».  ^  ^  F. 

£  Mms  Ahh*  TOA  doB  Tilela  wd  Wappen«  weleiv^  " 
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^58  I  J^appeh.: 

Maria  tlimsia  äli  apostol.  Kdnij^ln  Ton  Rang^ani  fuh. 

der  Titel  des  Frzlierz.  Oestr.  Hauses;  in  dr*;!^fn  ^e- 
n«a!.  Gegch.  der  erbl.  Reichsstände  in  Teatsclil.  R.  «2. 
S.  i»o  —  141.  —  M.  C  Curtii  Proffr.  II.  de  regno 
(«alitiae  s.  Haliciae,  ia  tiluiis  re^am  Uiuigariae  ybvia« 

XIII.  Wappen. 

Das  ^r^y^ß  oder  Maj^stätssiegei,  dessen  man  sich 
bey  feyerL  Handlungen  bedient^*  besteht  aus  einem 
eroisen  gold.  HaupUchiide,  der  mit  der  Oestr.  Kaiser- 
frone bedeckt  ist  u.  von  <2  gold.  Oreifea  mit  scbwar«» 
zen  Fiiigela  u.  schiiirHrfler  Halsbedeckung  gehalten 
"^ird.    la  diesem  Hauptschilde  sieht  man  einen,  dop- 
peit.  gekrönten  scbwarsen  Adler,  das  Emblem  d^s 
Oestr.  Kaiserthums,  mit  einem  grofsen  Mitteischüdo 
a  r  drj'  Brust«    Dieser  enlLüIt  in  einem  lierzschilde 
das  kais.  Familien  »vu|ij)en  11.  in  8  Hauptquartieren  nicht 
allein  die  Wap.  der  sanitl  Oeitr.  Provinzen,  sondern- 
auch  die  Spall,  u.  Lotiimig.  Anspruchs-  u.  Repressa- 
lienwappen u.  dieWap.  der  Oestr.  Prinzen,  die  andere 
Länder  besitzen^  um  dasselbe  hängen  die  insigniendes 
gold.  yiielsordens,  das  Hoch-  u.  Teutschmeisterkreuts» 
das  Marien- Theresien*y  Stephan-  u.  Leopoldskreuts* — 
Das  mittler t  Wappen,  welchem  bey  aUen  innem  Ver- 
)iandlungen  des  Reichs  geführt  wird»  drnckt  aus:  der 
Oestr.  schwarze  2kö'pfige  Adler  mit  au0^breit.'Fl& 
gelo  u.  Schwänze^  die  bej^en  Köpf e  mit  durchbrooh^ 
ii  gelkronen  geziert,  die  Schnabel  golden,  die  herauf^ 
ge^clilug.  Zi'ingea  roth,  die  Klauen,  wwon  die  rechte^ 
das  blofie  Schwerd  u.  das  bcepter,  die  linke  den  gohU 
Reichsapfel  bdlt ,  golden.    Leber  den  Köpfen  schwebt 
das  Üe.sir,  Kdiserdiadem,  ein©  geschloss.  iiügell;rör>e 
mit  rothem  Uulertutter,  von  weicher  2  mit  Kränzen  . 
besetzte  Bänder  herab  hangen  j  ihre  Blätter  zieren  Zin«. 
len  u,  Perlen,  den  mittlem  Bügei  der  Oestr.  Reichs- 
ap&L  Attt^      Bruat  jde&  Adlers  lu.  auf  dem  Hoch- 

r 
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kwitz  des  Teilt.  Ordens,  dessen  iVIei^terthum  ein  Erz- 
herzos:  bekleidet,  ruht  der  FanuiienschÜd  des  Kaiser- 
hauies  ;  er  ist  5idch  getlieiU  \  rechlü  sieht  aufrecht  im 
goid.  Felde  der  rothe  gekrönte  Löwe  v.  Habsbiii^;;: 
Jiuki zeigen  sich  aui  eiuem,  inGoidsciiräg  gezogenem^ 
rothea  Balken  übereinander  die  5  süb.  Adler  v.  iiol)u 
ringen ;  beyde  Felder  verbindet  in  rother  llmgebi]ii|[ 
der  siJb.  Queerbalken  v.  Oestr.  Um  diesen  Familiei^ 
«(ädld  hängen  die  Insignien  der  kataerL  Orden;  die 
Kelte  des  jgpld.  VlieliM  nmgiebt  den  gaoMn  Schild ; 
die  5  Verdienstorden  treten  mit  ihren  Kreuteen  unter- 
halb des  Schüdee  Kerror.  Zai  bejden  Seiten  dee  Bmet. 
bildes  sind  auf  den  ausgebreit.  Flügeln  ü.  dem  Schwänze 
des  Adlers  lO  Wap«  der  vornehmsten  Oestr.  iieiche  u.  * 
Frovuiaen  in  einem  lanfi^l.  Zirkel  u.  fol^^ender  Ordnung 
aufgestellt:  Ungern,  liohmen,  Lombardey ,  Galizien,. 
Oestreieh,  Krakau  (?),  Siebenb, ,  Toskana,  Mahren 
mitSchies-,  8teyerm.  mit  Kärnthen.  Rechts  stehen : 
X)  das  Ungr.  .Wap.  mit  der  Krone  des  heil.  Stephan 
bedeckt;  der  Schild  2fach  in  derL*ängegelheiU^  rechte 
8  Queerbalken  von  Hoth  u*  Silb.  wegen  Attnngem^  - 
linke  in  Aoth  da»  silh.  Aitriarehenkreats  von  Neu- 
ungern,  veichee  aus  einer,  auf  einem  3fachengruneii 
HÜ£el  liegenden  cold«  Krei|e  hervorgeht.  2)  Das  Lern. 
bapoisch-Venet  Wappen.  6)  Das  Galiz.  Wap.  mit  • 
der  gesell !oss.  Bügelkrone  dieses  Küni^r-eiclis  geziert; 
ein  durch  einen  rotlien  Strich  queer  getheilter  blauer 
Scliild,  oben  i«it  einer  scliwarsen  Dohle,  unteii  mit. 
3  goid.  a^Gspitzten  Königskronen.  7)  Das  Siebenb* 
"Wap.  mit  dem  Groisfdrstenhut;  ein  durch  einen  ro- 
tben  Queerbalken  gespaltener  Schild,  der  im  obem 
TheU  einen  rechts  blickenden  wachsenden  schwarsen 
Adler,  von  Sonne  u«Mond  begleitet,  in  Blau,  im  un. 
tern  die  7  Burgen,  wovon  das  Land  den  Namen  fuhrt, 
jmgt*  9)  Das  Mährisch-Schles*  Wappen,  mit  einem 
Flirstenhut  bedeckt;  ein  in  die  Länge  getheilter  Schild, 
auf  dessen  rediienSeite  der  von  Silb.  u«Koth  geschacb« 

.  ■  *  • 
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teto,  rechts  blickende  u.  gekronlo  Adler  von  MälirGn 
in  Blau ;  auf  der  linken  der  scliW  caze,  f  lx  iilalis  ge- 
krönte u.  rechts  bild  ende  Adler  von  Schl'  sn n  in  Gold 
%\\  rollen  ist^  aut  der  Brust  des  letztern  ruiu  ein  silb* 
Kreutz  auf  einem  (gleichen  halben  rJohd,  der  bis  in  die 
Flügel  reicht  u.  in  Kleeblätter  auslauft.  Links  stehen: 
d)  das  nriit  der  Böhm.  Kö'nigskrone  gedeckte  Wappen 
dieSie»  Keichi:  ein  aufgerichteter  ^  doppelt  geschwan». 
ter  V.  gekrönter  silb..  JLfO%e  im  rojthcn  Felde,  (i)  Das 
Oestreicb. ,mit  dem  ^rzherzogshut  bedeckte  Wappen: 
5  ffold.  Adler  im  Blau  schwimmend.  6)  Das  Krakaui« 
acne/  m'it  dem  Grofuherzogshut  bedeckte  Wappen? 
ein  silb.  links  blickender  ^ekrönkr  Adler  in  Rothy 
dessen  riiic:el  nül  ^oid.  Blättern  bestreut  iiind.  3)  Das 
Wap.  V.  Toskana,  lo)  l^as  mit  dem  Hcr?:oi^^hut  be- 
deckte Steyrisch  -  Kärnthischc  Wanpen:  ein  doppelt 
^ethoilter  Scbild,  dessen  rech'e  Seite  das  Wap.  von 
ivurntüen  (5  in  Gold  übereinander  schreitende  sckvv  ar- 
ze  Löwen  u.  den  siib«  Queerbalken  in  Roth),  die  linke 
Seite  aber  den  reclits  blickenden  silb.  Panther  voa 
Steiermark,  dessen  offener  Rachen^  Nase  u.  Ohren' 
Flammen  sprühen,  im  grünen  Felde  «eigt»  Das 
tldne  oder  Handsieffel  sieht  dem  knittlern  Tellig  gleich^ 
nur  dab  die  10  Seitenschildt  fehlen« 

Die  Ereherzo^e  haben,  wenn  sie  mit  ändern  Lan- 
dern oder  Würden  versehen  sind,  die  Wap.  derselben 
im  lietuplscliildc;  jene  von  Ungern,  Bulimen,  Gahzien 
u.  Oestr.  im  Mitteischilde  u.  das  Sfiich  gelheilte  genea* 
log.  Wappenschild  von  Habsbur^,  Oestr.  u.  Lotnr.  im 
Herzscliilde.  Den  Scbild  umfliegt  der  Erzherzos;«- 
mantel,  über  dem  eine  Bügelkron©  sciiwebt,  n.  der 
Herzschild  -ist  mit  dem  Erzherzogshut  bedeckt»  — 
D^r  Hoch .  u.  'Pdutsdi'meister  führt  übrigens  auf  dem 
SchiMe  das  Kreuts  seines  Ordens. 

Z.  A»  Gelhardi's  Geschichte  des  erzherz.  Oestr.  Wap- 
•  pens  j   in  dessen  ^cuealog.  Gesch.  n.  8.  w.  B.  1.  S.  i6 

<— 101.  Mit  5  Kupierte J*C*QatUr9r 


Hofstaat,,    ^  a*i 

tes  Austrlnco-IIungaricis ;  in  Coinmentatt.  Societ.  res. 
scT-nt  Conln^.  VoT.  X.  Ver-1.  auch  desse^i  pr«t^«chy 
Heraldik  (Nurnu.  i79»-  Sf-  ^-^  ^-  '^^-SJ.  "t  ^. JJ* 
.  K««:.  volUtand.  Anlk&rung  der  Geach,  de»  OesN 
reich.  WappenaoMIdeir  s.  Wien  17H1.  4.  -  0«t 
Bö^i^r'*  hUt.  krit.  Beabachlungen  über  den  UrspmBg, 
Abandeniu^  u.  Verdoppclun'  des  B.  hm.  Wappen- 
schilds! wW  Abb.  einer  BöTini.  Privalgesellsch.  ß.  4 
fxiTQ)  —  Pai"^^^  lUraiairao  rcgni  Ihmsrana« 

ipecimen,  rr-Ia  provinciar.  nabiliuia^uu  «cuU  cumplt- 
ettiii*  Vindub.  iz66.  4« 

XiV,  Hofstaat. 

'  Ist  elieii  so  prächtig ,  als  ordentlich ,  einsäend itet. 
Die  Menge  der  Hofdiener  ist  unter  ^  sogeuarnito  Öiäb^ 
TertheiilU  1.  der  Ohersthofmeistcr  hat  unter  seinem 
Stabe:  den  Oberst  Ii  ofküchenmeister,  den  Oborstliof^ 
Slabelmebter^  den  Obersthofsilberkämmerer,  die  Mund- 
schenken, Vopschjifider,  Wbse^^ie,  die  Hoflva^^^^ 
Hplbibliothek,  Hofarzte;  «eroiJe,  die  MobUienm-  . 
sp  l  tion,  die  Hofteppichmacher,  Hoftapesirer,  di« 
KamintTkapelle  u.    w.  Zur  ordentliohea  Beeorgung 
der  Geschälte  des  Obersthoimcister^itabeutein  eigene» 
Amt  vorhanden,  die  A.  k.  Obers thofrrmster am tskanz^  . 

sie  ist  in  der  Hofburg,  uwd  besteht  aus  einem  di.  . 
riiirenden  Hofralh,  neb^t  dem  daza  g^jhüriiren  Per.so- 
nafej  dahingehören:  die  Horwirth^chaitsrechnnngs- 
pevisionabuchhaltercy,  das  llofkofttrolaramt,  zu  dem 
p-ehören:  derHofzehrgaadner  (er  besorgt  den  KmkauF 
der  sanUUclicn  Hoibedürfnisse),  der, Hofkeller,  die 
'  Liichtkammer,  dieSilberkammer,  die  Hofiieferanten, 
'  die  Ziuckerbeckor,  die  Tafeidecker  und  die  Hofkuche. 
2  Der  Obersthofkdmmerery  sämtliche  Kammerer, 
daruntt  r  56  wirkliche  DienaStämmerer  stndj  Kabi- 
netisekretarien,  Leibärzte,  Leibwundär«te,  denKam., 
merwundarzt,  die  Zahnärzte,  das  geheime  Kammer- 
«ilüamt,  die  k.  k.  Faniiliengüterbuchhalterey,  den 
\  geheimen  Zahlmeister^  d4e  bchaiakamnier, 
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das  NaturalJenkabinet,  clas  Medaillenkabinef,  das  phy- 
«  .  sikal.  Kabinet,  die  Bilderi^allerie,  die  Hüikammerdle* 
nep,  Kammcrlourlere,  Ramm^mahler,  Kammerju, 
•  \velierey  Kammerniedailleur,  einige  Kanimi  rliaad- 
Vc^l^^^'  das  Ballhaus,  den  Burfi;^rai*en ,  die  5chlofs» 
;  bauptleute,  und  das  Hoftheater.    5.  Der  Oherstkofi 

i  marschall:  den  Hoi'qtiartiernn eisten  und  die  HofTou« 

. }  ri^re.   4.  Der  Oberststallmeister:  die  Edelknaben» 

^  ^  das  HofFutteramt^  die  Reitschule ,  die  Pierdärste,  die 

'Hef*  und  Feldtrompeter )  die  Uofliandwerkejr^  dt# 
Lejblaquayen,  dielÄafer»  die  Damendiener ^  den  so- 
genannten  Spaigischen  8taU>  den  Kutscherstall ^  den 
HoFpoststall,  den  Senftenstall^  und  die  Venerie. 
^  '    '  -       I     .  Auiser  diesen  Hohtäben  sind  noch  vorhanden :  1. 
»    '     das  Obersthof'  und  Luiuijägermeistcramt ;  dazuge- 
hören: ein  Amtssekretar,  ein  KechioiDgsrubrer,  ein 
Amtsschreiber,  3  Forstmeister ,  ein  Feldwundarzt,  6 
reitcudt?  Jäger ,  20  junge  Jäger,  27  Kor^tkn echte  und 
,  die  Piachen  partey ;  es  gehört  auch  das  gau2e  k.  k« 

>Yaldamt  dahin.  2.  Die  allgemeine  Ober-  und  Hoßtau^ ' 
'        direktion ,  dereih  Geschäfte  sich  nicht  allein  Terbreitea 
«  üiier  alle  Hofgehäude^  Ho%ärten  und  das  Navigations« 

wesen^  sondern  auch  überalleKameral.Bankai-  Stan^ 
dische  und  Städtische  Gebäude, 

Bey  grolsen  Feyerlichkeiten^  2,  B.  bey  ErbhuMi« 
gungen>  wird  der  Glans  des  Hoübs  sehr  erhöht  durch 
die  Erbäniler*  Sowohl  im  Land  unter  als  ob  der 
Ens*);  und  so  auch  in Steyermark,  K  u  nthen,  Kraii;, 
Görz  und  Tyroi,  sind  die  FornehnLsten  adelichen  Fa- 
milien mit  lo!;^enden  Erbämtern  begabt :  das  oberste 
Erbland  Hof meisteramt ,  das  oberste  Mrbland-Käm-' 
mereramty  das  ob,  Erbland^ Marschallamt  y  das  ob^ 
JBManä'SiaUmeisieramt,  das  ob.  Erbland-MumUclien^ 

^  *)  Doch  erstrecken  sich  einige  auch  über  bcyde ;  en  sind 
auch  eben  nicht  alle  dies«  £rbämtcr  in  allen  jenen 
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kenamtf  das  ob*  Rrblmd- Truchsessmamt  y  das  olh 
Rrbiand'J'dgermeisteramt.  das  ob.  Erbland-SilberktUri' 
mcreramty  f\  \s  oh*  Kt^Uind^Küchelnieisterarnty  das  06« 
Erbland  '  ThärhUterame  f  das  ob.  Erbhnd^Stäbelmei^ 
4ierami  >  8as  ob.  ßrbhmd^for^hneideromty  .das  ob* 
'MrUand-FaUcenmeisteramt  y  das  ob,  Erbland* Panier^ 
das  ob.'  Brbland-Münzmei^teranity  das  ob.  Erbin nd^ 
Kampfrichter  -  unA  Kampf-Schildträ^eramt ,  dus  ob, 
Hof'  nud  General-  Krbland  ^  Poslmeisii  e\:ntf.  Alle 
diese  Erbämter 'werden  zu  rechten  Mdiiülelieü  verlie- 
hen ^  kommen  auf  die  absteigende ri  männlichen  Lei* 
beserben,  werden  von  dem  ältesten  d»^«?  Nunens  und 
Stammes  verwajtet^  und  sind  mit  nicht  unerheblichea 
Vortheilen  verbunden  ,  können  aber  von  keinen  aa« 
dem,  als  Gliedern  der  kalholiscben  Kirche  besessen 
werden»  Für  jedes  der  genannten  JUänder  ist  auch  ein 
Oberst" Erb und  Uofiap/an,  / 

In  Böhmen  sind  vornämlich  vier  Erbbeamte:  1* 
der  oberste  Erbmarschalls  3*  '^1*  oberste  Erbirueh^* 
sefsy  von  dem  sowohl  der  oberste  ErbküchelmeUter^ 
als  aucli  der  Erbvorschneider  versdinulQii  &\f\6:  5.  dtr 
ob*  Erbniundschenk :  der  ob»  Erbliofrnei'^ter.  AuTser« 
dem  der  ob.  Erbsilberkämmerer*  Her tf ach  ^iebt  es 
noch  folgende :  das  Krbthiirhiiteramt ^  d^Etbpatüer" 
amty  und  das  Erbschatzmeistfranit. 

Die  Ungrisclien  Reichs  -  n.  £rbbeamten  si^d  oben 
Vl^  7  angeführt. 

In  Galizisß  sind  die  Ln ndes-£rbämter :  der  Obriet* 
hund^HoJmeUter^  der  OLMurschaüf  der  OJLKmpme^ 
rer,  der  OLJtächenmeister,  der  OLJägermeister,  der 
OLStaUmeisferj  der  OLMundschenJk^  der  OLSilber^ 
tSmmerery  und  der  Stubenmeister  odw  Erbtruchsefs* 

.Den  Glanz  des  Hoies  vergröT^ern  noch  die  (^ar-" 
den,  und  zwar:  die  Ä:.  k.  erste  Arcieren  -  oder  Hut. 
schier- Leibgarde f  (die  in  die  l  eutsclie  und  Galizische 
Garde  abgetheilt  ist),  die  königt.  Ungris'.he  adeiiche 
Leibgarde  f  die  k,  L  Leibgarde  zu  Fu/s,  oder  die 


-  OestreicL  Ritfertirdeiu 

Trabfinfen-Leib^arde,  xj»  die  Hofburg'wade.  Sämtli- 
che Garden  sluheix  im  Hofdienste  uutcr  dem  OIrtsU 
lofmeisteramt^  auliier  deixi^elbeu  aber  unler  dem  i:io£* 
Ip^iegsratll.  ^ 

PV.  Comitis  de  Wumihrand  Commcnt  de  herrditafiig 
• '  pi'ovinciär.  Austr.pfflcialibits.  Ed.  II.  curanlc /.  G.  Extor, 
'luip«.  1757.  4-  —  K.  E.  V.  Bic^^cr's  Ahh.  von  dem 
Oestr.  Marschalle,  dessen  Pilichleu,  Vorzügen  und 
Vortheile n.  i.  Th,  Wien  i77*>.  g.  —  Baibin  von  deu 
Keichs-  Hof-  und  Erbätntern  in  Böhmen,  aus  4er  La- 
tein. HaadMliiift;  in  (v.  Riegger^s)  Mater,  zur  SUfL 
Von  Böbmen.  H.  6*  1^7— -i68*  —  Von  einigender 
TOr»ügliclistea  Ungrischen  Reichs  -  und  rr!)beaniten " 
handelt  Windisch  in  feinem  JNeaen  ün^r«  Maf«  B.'i«? 

XV.  Ritteporden; 

1.  Der  Orden  des  goldenen  Viiefses» 
Si.  Der  Unn;risciie  fc>le}diansorden.'  - 

5.  Der  Öternkreutzorden. 

4.  Der  militärische  Marien-Theresienorde^^ 

6.  Der  Elisabeth  Theresische  Mi litarorden» 

6.  Oer  Leopolds  {Civilrerdiens^rdeiu 

7.  Der  Orden  der  eisernea  Krone. 
O«  Der  Tentsche  Orden. 
9.  Der  Johanniterorden« 

10.  Der  Orden  der  Krentwitter  vom  rotlienSternt 
JDie  letztem  5  ^ind  ^cl^lL  Orden,*. 

Q»  H,  Ayrer  de  magno  Magisterio  ecpiestris  ordini.s  anrei 
velleris  Burgondü-Aiistriaci  femiaino-m<^sculini.  Go*»tt, 
17^8  —  ilisloria  do  la  insig^ne  Orden  dcl  Toysan 
de  '  *ro  —  t'scrita  por  I).  Julian  lie  Piredo  y  Sälazar» 
5  Voll.  Madrid  17b»-  iol.  —  Geschichte  des  militar. 
Marie  Thercsie-Ordens  seit  desselben  Stiftung  j  lu^bst 
einem  Anhange  von  den  vorzü^üchsten  in  den  k.  k. 
EH^staaten  florirenden  Bititrerdes»  Eegenab*  n.  Mains 
(fig€tUU  YfiBü)  »796.  8«  -        .  ' 


1,  Da»  k*  Siaäts*  und  Konferenzminiaterium^ 
im  Jahr  1801  angeordnet  ü.  j^lii  et  w  as  tib^eänflert^ 
statt  des  vot  Herlsen  geheimen  Kabinets  und  desSla^ts^ 
rnths.  Es  besteht,  unter  de«  Kaisers  Vor^ii 2  u.  l.ci- 
tuDg>  aus  7  Konforenzministern       1  KoTit'erenzralh. 

0,.  f^er  Staats^  u.  Konjerenziaih  Jur  die  inldn» 
disc/ien  Gcschäjtey  bestehend  auf  i  dirigirenden  MU 
nister k  Staats-  u.  Konteren zi7nnigt«rn  vu  Q  Stwit^ 
m  Konterenzräthen  u.  geh.  liefert  iidarien. 

5.  Die  geheime  Haus-  Ihf-  u.  Staatsknnzley  fiit 
die  auswärt,  öeseAäfle^  bestehend  atts  i  Miuister^  S 
^^  irki.  Uofrätlien  u.  |;eh,  8laatsafficbU«a  it,  ^  wirkk 
Käthen  u.  a  Archivanen. " ; 

4.  Die  k.  k.  v^einigte  Böhmisch-Otiitmkisch^ 
IL  'OaUzUekv  Htfianxhy^  be6t«heiid<«ii«  dem  Böhm» 
obersten  Oeetr«  Istsn  Kaotlef»  dem  Uofkai»lti> 
a  VieAanslern>  u.  14  wirk].  HoMtbeÄ. 

&  Der  i^oKTM*  t^ng^iscke  Hofraih  tt  Xanzley, 
{pestebend  tus  1  Ho&ancler^  I  Vicekansler  u«  l3  wirkL 
Uofräthen. 

6.  Die  korügL  Siebenhiif^.Hoffcanzley^  bestehea^ 
au^  1  Hoi"kanzler  u,  k  wirk).  Hofra(hen. 

7.  Die  k,  k*  Uojkamniery  Mini.slerial  -  Ißanco- 
Tfofdepnfafiun^  Finanz-  u.  Kam rnerz-tio f'stelle^  beste- 
hend aus  1  IVa^ideulen,  5  Vicepras.  u.  0,0  u  jrkl.  Hof- 
räthl^n.  Es  ist  damit  verbunden  das  Generalhnjtax»^ 
tK  Ex^itionsamt  unter  1  Direktor  u.  4  Hoiiaxatoren» 
•  '  fL  lyvi  Uofkammtr  im  Müni^  u>  ßergwertstui* 
iBen^  bestehend  aus  1  Fräiide&teti)  1  ViceprätuteAleii 
11:  6  wirkt.  Hofrathen. 

-  g.  Die  4r.  i\  oberste  Justitgstelle ,  besiebend  tut 
dem  obersten  Jttstitepräfidenten^  l  Viceprusidenleti  n. 
1V2  wirkl.  Hofräthen.  Hiermit  i>t  v erb  ntideiis  die 
4  k»  Jn  GeeeiMsechen  auJ^  esielUe  Jtiofkommissio/^ 
watet  1  Prä«d.  1  Vice|M*äf»  tu  id  Ho£rätbeii|  als  Bqr-. 
aitiern« 

■ 


•  JO^  m»  oberste  Polizey  '  u*  Censur^Hofstellef 
bestdi0iid  Ulli  i  JPkiii.  1  Vioepim  i  (iofiratk  u,  la  Bü<> 
oheroensoren* 

«  '  11- DiBk.k.  Hoftommusion  in  ^^oUlhStigteits*^ 
jingelegefAeUen^  bestdieiid  aiii  r  Priisiilenten  u«  9 
Milglietfern.  •  • 

12,  Der  k,  k.  UofkriegsratJi  unter  dem  Erzher- 
zog Kurl  von  Oostrekrh,  als  obersten  Chef  des  Kriegs- 
Wesens^  der  löoi  den  Kriegsrath  neu  ors:anisirt  u.  3 
Gremien  oder  Haupta\»lheilungeu  abgelheiit  hat:  i) 
Das  Militarffremium  i  näml.  a)  die  Militärdii  ektion, 
diL'  unter  der  unmittelbaren  ijcjtun^  des  Erzherzog* 
6teht,  welcher  1  Kefereiiletv^  1  Generatadjutanten^  1 
HofkriGgssekretar  u.  den  Gen^rulquartiernieister  zur 
Seite  hat  b)  die  Artilleriedirekiion  unter  <i  Direktor 
rt  n  •  c)  d[ie  Geniedirektion  unter  7  Direktoren  j  d)  dit 
Gräiuidirektion  unter  1  Direktor^  1  'wii4ü«  Hofkriegs« 
rath  1  wirkJU  HobtUh,,  2)  poUtis^' Ökonomie 
si^e  Gremium,  i^hfetheilt  in  7  Departemente,  sie« 
heiid  unter  einamHo{kriegsrath»»lS:iu^  3)/tf- 
sütz^refHium  f  abgetheilt  in  4  Departemente ,  unter 
einenn  Praeses.  2u  dem  allem  gehört  eine  eigene 
zahhüiche  Kunzlej  u.  ein  allgemeines  Appellations- 
gericht  dei'  k.  k.  Armee  j  u.  dann  auch  das  unter  ei- 
nein  Kommandanten  stehende  Schiffamt ;  nicht  min- 
der eine  Direktion  der  milU,  Kirqherumg*tlegetüi-eUm 
unter  einem  apostöl.  Vikar.  • 

l5»  Das  Gefieral'  licchnunj^sdircktorium  ,  l)este- 
hend  aus  einem  Direktor,  Q,  wirkl.  Hoirathen  u.  Ke- 
ierenten  u*  2  wirkl.  Uoikooiniissionsräthen  u.  Keie« 
rcnten.  —  Ihm  sind  untergeordnet:  a)  die  Staats- 
Haupt  -  //.  Hofbuchhaltung  i  b)  die  4:.  k,  KameraU 
Hofbuchhaltungi  c)  die  k.  Ungrischen,  SiebenhürgT 
SiaatsbuchhaltungS  d)  die  k*  k.  Hofimrthsßhaft^bUch'^ 
ialUmgj  e)  die  k*  k*' HoJbaubuehhoUunf^  s  Q  die  k.  k^ 
Baneo^HofiuekkaUm^  s  g)  die  k.  k.  MOns-  uiBorg'^ 
liferkswesens^Hofiuchiftltung  j  h)     k*  k.  Domünon^ 
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Uofhitt'hhnHung ;  1)  die  L  l\  Tabaks  u.  Stempelte- 
fiHkn-Hofbuchhaltun^  s  k)  die  k,  k.  Ilof-Postbudihnl- 
tungs  1)  die  Lotto -HtifhuchhäUungi  in)  die  K\ 
Staatshaupthuchhültung  in  geistl.  u.  weUL  Sti/iun^^ 
Städtischen  Studien-  u.  Civil»  Mtähamcnten*  Ange* 
tegenheUtns  n)  die  k.  k^  Bankozettel-  u.  StaatssehuU 
denülfftufgs^üiißfuekhaikmgß  o)  #e  L  k.  Hafkrieg^ 
ratAskiichkaitung* 

14.  lAe  Xonsistorien  habea  die  Oberauftidit  ttlwr 
aUe£fiitIicilM  Sachfln  und  übar  dieXirdlietiJBuohtf  aber 
die  Verwidtuiig  der  Rechtssachen  und  Ehesti^iligkei. 
ten  be&itsien  sie  seit  1705  nicht  mehr;  denn  seitdem 
steht  diu  i\.l^i.«)ey  in  Ansehung  derselben  unter  dem 
Gerichte,  wohin  jeder  Laye  meiner  persönlichen  Ei- 
genscbaft  nacli  gehört.  Für  die  Militarpersonen  be* 
steht  ein  besondere» Konsistorium  kii  Vv  ieij,  unter  dem 
alle  Feidsuperioren  und  liegimetitikaiiclUne  stehen. 
Eben  daselbst  ist  auch  das  k.  k.  Konsistorium  der  hey- 
dän  ftrolest.  Äofifesswnen  für  sänitl.  Tcutsc/ie  Krb* 
iande^  bestehend  ^us  1  Präsidenten^  2  Aäthan  Augs* 
jborg»  nnd  2  Käthen  Helfet»  ISbOnfesaion,  wie  auch  % 
nuEmordenth  Mitgliedern»  • 

15.  Provinzialkollegien\  darunter  versteht  man 
die  in  den  Teutschen  Ländern  Oestreichg  nnd  in  Ga& 
sien  bestehenden,  landesfiiratl»  Departemente  luM  fin 
ihnen  unterjjeordnelen  Aemter»  *  Ihr«  Benennungen 
•ind  rersdbieden^  in  einigen  Ländern  nennt  manaie 
Gubernia,  in  andern  Laniespegierungen,  Gubtrnien 
sind:  inCalieien,  mit  der  ßukowino,  zu  Lembergs j 
in  ßöTimen  zu  Prag  j  in  Maliren,  mit  bchIcsi(?M  ,  zu 
Brunn;  in  Steyermark  zu  Grätzj  in  Kärnllien  zu 
Klagenfurt,  und  in  krain  zu  Laybach >  in  Gorz  und 
Gradibka  zu  Gö?  z;  zu  Triest;  in  Tyrol  zu  Innsbruck»' 
Liandesregicrun/fen  :  in  dem  Lande  nnlor  der  En5  zu 
Wien;  in  dem  Lande  ob  d^r  Ens  zu  Linz.  Ihre  Go. 
Schäfte  bestehen  vorsüglf  in  Vollziehung  der  ron  dem 
I>un^Uerinm  an  aia  knmmenden  Vejrordinin{en,  in. 


i48  Oestr.  Regieri^  iLLaadeskstUg,  Justitzwesen. 

der  Haii4lui1ittn£  d«r  lundesfurall«  fteohto,  in  der  Er«  - 
heliung  der  Einkünfte  u.  £  Woohendich  müsteii. 
aie  jene  Stelle  ihre  RaihsprotokoUe  einiienden  und 
über  alte  erhebl.  Vorfalle  Berichl  erstatten.  INe  Ge» 
Schäfte  sind  in'  Referate  eingetheilt.  Pur  die  geisü^» 
Angeleg.  ist  in  jeder  Provinz  eine  besondere  Komnriis- 
sioa  aieJcr^esetzt,^die  unmittelbar  von  cIlt  liolkoni- 
,missiüu  m  Wien  abhängt,  und  worüber  der  Landes- 
herr d^s  Präsidium  fiihrt. 

16.  Die  Kreisärnter.  Da  die  meisten  Lander  deS 
Hauses  Oestreich  in  Kreise  eiogellieiit  sind;  so  ist  in 
jedem  ein  Amt  angeordnet,  das  von  einem  Kreishau pt- 
manO)  einigen  Kreiskommissarien  und  verschiedenen 
dazu  gehörigen SuiMÜternen  verwaltet  wird.  Die  Ge» 
sehäite  dieser  Kreisamter  bestehen  in  der  Fürsorge 
für  die  Beobuchtung  der  landesfiirsti.  Gesetze,  in  der 
Bekanntmachung  der  an  aie  kommenden  Befehle,  und 
in  Unterthansaachen  machen  sie  die  dte  Instans  aus. 
Bs  liegt  ihueii^attch  ob,  nachzuforschen,  ob  die  Krt. 
minalgerichte  in  Entdeckung  u«  Verwahrung  der  De« 
Jinquenten  die  Vorschriften  beobachten,  auch  wohl 
den  Appellationsgerichten  nöthigen  Falls  an  die  Hand 
ZKi  gehen.  Seit  1786  hat  jedes  Kreisamt  auch  einen 
.Schulkommissar,  der  darauf  zu  sehen  hat.  duls  in  den 
Teutschen  Schulen  überall  vorschriftmalsi^  ziAN  trke 
gei^angen  werde.  Er  ersUttet  seine  Berichte  an  den 
Kreishauptmann,  der  sie  an  die  Landesstelie  aiusen* 
det,  von  da  sie  an  das  Direktorium  gelangen« 
*  '  • 

XVIL  Juatitswesen. 

1.  Jus  titzstellen  oder  Gerichte,  l)  Die  vbersts 
Justitzstelle  ist  seit  1797  mit  der  (XVI.  4)  erwähnten 
obersten  Hoflcanzlej^  verbunden,  ihre  Geschiihe  sind 
in  3  Senate  abgetheilt:  a)  in  den  OestreicAische/j,  wo. 
hin  die  Hekursaachen  des  Land«  ob  u.  unt.  der  Ens, 
lyrols^  fiteyermarks^  Kiimthena,  Kraina,  Gorsiu 


Triest  g^ören;  bj  in  ien  Böhmischen  für  Böhmen, 
Miihreo  und  Schienen;  c)  m  den  Polnischen  für  Gd- 
liidtn,  Lodomerien  und  Bukowine^«  Die/;es  KoUe« 
gium  besteht  aiu  1  Oherpraaidenten ,  i  Präsidenten, 
.80  IMrätlieiv,  und  mehrern  Subaltesnelki,  «-^  Dal 
oberste  Justitsrevisorium  für  Ungern  macKt  die  Stfh 
Imantaltafel  au  Ofen^  und  für  Siekenbür^n  ikiH» 
nigL' Tafel  zu  Neumarkt  2)  Die  Apfieliationsge* 
rhhie  zu  ff^ien  fiir  das  Land  ob  und  unter  des  Ens,  m 
frag  fiir  Aohmen,  %tx  Klagenfurt  für  Sieyerlliark^ 
Kämtben^  Krain,  Görz,  Tyrol  und  Triest,  zu  Brünn 
fiir  Mäliren  u.  Schlesien,  zu  Lcuberg  für  Galizien  u. 
die  Biikowine.  Si^  siikI  die  2te  Instanz  sowohl  in 
Sireitsachen,  a|s  in  den  Geschäften  des  adel.  Richter- 
amts; jedes  ist  zugleich  das  Kriminalobergericht.  Ih- 
nen liegt  auch  ob  lUe  Prüfung  der  Kandidaten  zu  Ge- 
nclusstellen  und  <}ie  Ertheilung  der  Eligibilitätsde- 
kretc».  Fallen  Fiskal  -  oder  LaterthanssacVien  vor^  so 
ist  ein  Rath  von  der  politischen  Stelle  bejzi^iehen. 
AUe  sind  der. obersten  Justitz  unterordnet,  bey.  wel« 
eher,  ihre  Präsidenten  und  Vicepräsidenten  beeidig 
werden  und  ihre  Anstellun^sdekrete  erhalten,  die 
Räihe  hingegen  und  das  übrige  Personale  legen  deil 
Diensteid  eey  ihrer  Steile  Ab,  underhahen  von  ihr 
auch  die  AnsteUuiii£sdekrete.  Diese  Gerichte  haben 
auch  die  Oberaofsiclit  über  das  Ptipillenwesen.  r-  In 
/7/?^vr/i.heirst  das  Appellationsgericht  aü  Ofen  die  Iro« 
nig'lirhe  TafeL  Sie  reviSirt  alle  ProEe^se^  die  ?ott 
den  in  Ungern  und  Kroatien  befindlichen  GerichtssteU 
len  an  sie  kotiimen,  5)  Die  gdelichen  Gerichte  zu 
Wien,  Grätz,  lirünn,  i'rag,  Linz  ,  Layb^ich  u.  Inns- 
brock,  Mie  auch  die  Stadt-  u.  Lundrechte  zu  Triest, 
u.  die  üiieU  JustUsadminütrationen  2u  Görs,  Klagen« 

'  *)  Ffirdat^fl»bard{fcli«yen6tiam8cbe  Königreich  war» 
de  im  J.  1816  ein  eigener  höchster  Geiiaht«hof  in  Ve« 
fona  aiifgesleUt 
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£url  u»  Bötzen.  —  Adel.  Cerichte  ex i stiren  in  Un- 
gerriy  unter  dem  Name»  Distnktualtajeln  ^  zu  De- 
brezin,  Eperies,  'Günz^  Tyrnau  und  Agram  in  Kroa« 
tien.  4)  Das  Gericht  für  ünadelirhc  ist  Icein  landes« 
fTirstl.  Departement,  sondera  besieht  bloß»  in  der  Ei- 
Keiisohai't  einer  biirgerl.  Behörde,  daher  es  auch  das 
bürgert.  Gericht  ginwnt  wird.  Seine  Geschähe  Bind 
alle  JustiUsachen  in  erster  Instans^  welche  Personen^ 
^6  nicht  von  Adel  sind^  betrdBMi«  Dfe  in  den  Oest« 
reich  Ländern  botitdienden  Gerichte  dieser  Art  sind: 
4ra  SimUmagUiräie  und  die  Omndgeriehie^  Die  Ju* 
ttitsgeschäfte  werden  in  2  Senaten  behandelt^  woron 
einer  die  Civil*. der  andeve  die  Ariminalsaofaen  hat» 
Ztti'den  nnade)«  G^ichten  in  Ungern,  gehören  die  Ge* 
richte  in  den  köniorl.  Freyst'adten  und  die  Herren» 
Stahle  für  das  Lantlv(  Ik.  5)  Das  Bei  ^^^ericht  hat  alle 
den  Berghau  betreffende  Streitigkeiten  zu  untersuchen  : 
hino-etren  «-eho'ren  nicht  vor  dasselbe  die  Verlassen- 
sch  üLsliehnnillungen  der  Bergbeamten,  Bergarbeiter 
und  Borgwerksverwandten,  auch  nicht  die  Fulirung 
der  Kxpkutlon.  Rerii;i!;e richte  in  der  ersten  in^tana 
sind  iblgeode :  in  Böhmen  zu  Joachimsthal  (mit  Q  Berg^ 
gerichtssubstitutionen),  zu  Przibrani  (mit  2  Subst), 
%\x  Kuttenberg  (mit  5Subst«)^'die  Gerichtsbarkeit  des 
Kuttenberger  Berggerichts  erstreekl  sich  auch  auf 
Mähren  und  Schlesien  ^  in  Kärnthen  su  Klagenfurt 
(mit  10  Snbst)}  in  Kmin,  «nch  ftir  Görtf^mid  Tries^ 
01  Idria  (mit  i  Subst)^  im  Lunde  ob  und  unter  der 
Ens  so  Stejer  (mit  1  Subst )  ^  in  Steyermark  su  fii- 
'senärx  und  Verdemberg  j  in  Tyröl  su  Schweis  (mit 
10  Sub>t.).  Die  Gerichtsbarkeit  der  Snbstttutionen 
erstreckt  bicli  blor^  dahin,  dafs  bey  ihnen  nur  mündU 
Klagen  u.  Sachen,  die  keinen  Aufschub  leiden,  ange- 
bracht werden :  bie  können  aber  auch  weiter  gehen, 
wenn  die  sireilenden  Parteyen  von  dem  Orte  der  ei- 
gentl.  Gerichtsbarkeit  enliernt  sind  und  diese  den  Sub- 

stiluUoaea  i:^rUubn4£»  dazu  exlheUtliat*  6)  Ds^^ecA^ 


ael^cricht  zu  Wien ,  unter  welches  alle  Peri^nange* 
hören ,  die  förmliche  Wechseibrieie  ausstellen ,  dann 
diejenigen,  4ie  unförmliche  ausgeben Weohsler  oder 
)3aik4iiL}i«Mte  and^  auch  di«  FrobssionitlfM.u«.  Hand« 
werker ,  die  wegen  e«ipfaiigener  Waam  ««yd  Mat^ 
terialien  unförmliche  Wecfaselbriefo  ausgeben.  lad«0 
Provinzen  ist  diasea  Gemht  mit  dem  Magistrat 
bwideny  dooh  ¥h  dab  ail«  Mei^kiiitU-  u|hI  Yfeoli^kfi^ 
ftiliSte  abgasottdert  un^  mit  ByWhiift^ng*  dii9|ei2.Mi 
»^nuBg  geführt  werden«  7>  l>äa  Mükuktmt^,  desteii 
OMii0g^heilen^4)e6le|ien;  o)  in  der  Verti^ujog  der  Kar 
xneTcil- und  Bankalgeföile,  sie  mögen  nun  unter  eige.' 
ner  Aerarialregie,  oder  unter  einer  ständischen  Admi- 
nistration, Privatverpachtung  oder  VerwaltutiCj  stehen; 
V)  in  der  Vertretuiij^  landeslürstl.  Re^^alien  und  aller 
aus  dem  M a je ^la tsrechte  der  Territoridliioheit  oder  ei- 
genen Privatrechten  des  Landesiiirsten  fliefsenden  Ge- 
rechtsamen \  c)  in  der  Vertretung  jener  WerkstÜtle, 
Fabriken  oder  Privatgesellschaften,  denen  der  Landes, 
fürst  die  Eviktion  zu  leisten  verpüiolitet  ist »  lO  in  der 
"Vertr Otting  der  milden  Stiiltungen,  aie  mögen  KJägfi^ 
'oder  Beklagte  seyn  -y  e)  in  der  Verfcretaiig  der  landes- 
SaauÜ,  Ij^lieii^  /)  in  ier  Vertrelong  der  iandesfÜrsti^ 
fiilter  ned  dee  durch  .  ^uF^choliene  ^cislL  Gemeinden 
iem  landecfiiratll  Aerario  sugefaUeneo  Vermögena^ 
^)iBderAiifidcItf  über  die  Unterthans^Advekateiij  h) 
in  der  strengen  Aufmerksamkeit  auf  die  Befolgung 
aller  Gesetze.  Der  Fiskal  oder  Karamerprokurator 
hat  mit  den  Kaihen  der  Läiiderblellea  gleichen  Rang  j 
es  ist  ilim  erlaubt,  den  ilathssilzungen  sowohl  bcydcr 
JLaridesstello  als  dem  AppeUationsgericht,  jedoch  ohne 
"  Stimme,  nach  Willkühr  beyzuwoiiaen.  Er  hat  noch 
bc.sonders  seiiie  Aufmerksamkeit  auf  die  Verfassung 
der  Angränzenden  £remd^  btaateu  zu  richten,  wo  es 
.auf  die  Ausübung  des  iuris  recipreci  ankpmi^t.  Per. 
ner  iie|l;  i^m  d^  Keiuilnib  der  Grausen  dea  Laadei^ 
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wo  Qr  sein  Amt  j^usiihf/  ob.  Endlich  mufs  er  auch 
geQ(iue  Rennlnifs  liaben  von  tler  Fiintheihm^j  d<»  iian- 
dfv?,  von  den  darin  beündl.  Domiiitdn,  von  inren  Besi- 
ilQvti  u.  dgl,  m.  8)  Militärgerichte  i  nämlich:«  d) 
dbr  Hofkrif^srath  i  von  dorn  vorhin  (XVI«  12)  die. 
Rede  war  j  6)  die  Judicia  dele^ata  miüiaria  mixia 
beschüf^isen  sich  blofi  mit  CivirsCreitiglclBiteii  ond  mit 
den  Grf$c1iaftefi4eü  adeliohea  Riokteramt»}  und  zwan 
•)  W'jlAi^lltttig  Mioher  Kriegfpersoiieii »  .die  boj  kei» 
Rem  Regiment  «i^teltt  find,  ß)  derer ,  4ie sWIir  eU ' 
iMd  fte^meec'eugethetlt  siiidy  dtts  eher  «ibh  mobt  im 
Desde  b^ffin^et,  ?;  eller  Generale  und  Obeiiitten,  ^)  el* 
Persbnvh,  die  unter  der  nrnlitar.  Juriidililtea  üe« 
ben.  A/le  Reohlssachf^n  v^drden  bey  diesenn  Gerichte 
blofs  pammarisch  ^eiuhrt.  Dergleichen  Gerichte 
sind;  au  ff^ien  für  das  Land  ob  und  unter  der  Ens,  zu 
/V*?^  t«ir  Böhmen ,  t\\  Brunu  tnr  Maln  pii  und  Sohle» 
Äen ,  zu  Lemberg  für  Gtiiizien  und  bukowine,  zu 
€rräf::  fürTyrol,  Sieverin/^rk  u.  s  w.  zu  Hennannstadt 
iiir  Hiebciihürgea,  au  A^ram  ihr  Kroatien,  r)  die 
lie^irmnUß^erichte^j  d)  das  jiuditoviatatnt^  worunter 
di«»  Auditoviatsgeriehte  der  Garden  und  des  Invaliden« 
kerpfl  gerechnet  werden,  und  die.^e  haben  die  VerteflU 
iUQg  wie  die  übrigen  Kriegiügerichte«  Hierher  kann 
man  auoh  nooh  rechnen  o)  die  Landgerichte^  die  sich 
in  Rüokflicht  des  peiit,  Faches  hauptsaohl.  mit  dMr 
Hendhabttng  der .  in  öfientl.  Sioheriieilüsachen'  beste» 
.  henden  Peßei^gesetse  und  in  Anseh«  de»  Juatitswesene 
mit  der  Handhabung  des  petnliohen  Rechts  beeehüfti* 

f;on.  Sie  sind  ebentalla  nach  den  Kreisen  abgetbeilt* 
n  IJfi^ern  werden  alleKrinninalprozesse,  sie  betreifen 
Adeliche  oder  Lnadc^liche,  bey  den  K 0 a üla l i^c richten^ 
von  Bürgern  hingegen  bey  dem  Lokalmagislrat  in  der 
ersten  Instcinz  behandelt.  f)ie  Appelialion  in  Rück« 
sieht  der  Atlelicl^en  geht  an  die  konigh  Tafel,  von 
(inadeUcbeu  und  fiür^m  aber  £u  den  Oistriktiaieln« 
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Im  "^^5?»  ^er  Gnade  geht  der  Rf^lnirs  für  Ac^eiielie 
£111  Septemvit  iltdFel,  und  für  Luadeiiche  au  disko- 
üi^L  Kommissarien. 

d.  Gesetze^  na;  h  denen  die  erwahiitea  Gerichte 
die  Gerechtigkeit  handhaben.  Dit^e  sind:  i)  dioJiK  * 
sep  hinische  Geriohtiordnaiig  vom  isten  May  1781» 
i)  die  Konkuraordnung  vom  Men  Maj  17ÖI  $  5}  das 
Khe^esete  von>  löten  Jan.  1782 9  ^)  der  Civiikodex 
oder  das  ailgemeiM  bürgerliche  GeseUbuch  von  1786» 
«  wodurch  KU  allen  Oeslr.  8tiel|pi  dae  Rom*  Reobty  ae 
wie  alle  ältere  CiviigesetsOy  can«  auFgelMibeii  und  aui* 
ior  Kraß  geseist  werden  aitidi  verbeMrl  uDter  dem 
Taiel:  Keim  alkemriaes  bürgefl.  Geeetabuoh  für  die 
gesamtefi  Teaischen  £rblander  der  Oestr.  Monarchie 
(Wien  lÖii.  5  Th  ),  erhielt  mit  dum  1  Jdn.  iÖi'2GüU 
ti^keit  u.  Anwendung  für  Oestr.,  Sleyerm.,  Rärn. 
ihen,  Böhmen,  iMaiu'en,  Öchles.  u.  Galizien.  5)  Her 
Krirtiitidlkodex  oder  das  allgemeine  Gesetzbuch  über 
Vei  brechen  und  Strafen  von  1787.  6)  i^as  Strafte* 
setz  Ton  l8o5,  wodurch  die  vorher  aui'gehobenen  To- 
deaitrai'en  in  gewissen  Fällen  wieder  eingeführt  sind« 
Be^.  Lehns^streiii^tUen  j  wo  kein  Oe^tr.  Lehnge» 
leta  die  ßntadieidttag  giebt,  liegt  das  Schwab.  Lehn- 
recht  sum  Grunde»  (LehnskoUegien  aind  gewöhnl.^die 
böhem  Civilatellen  der  Länder^.  Die  JHilitarge*  ' 
4Hze  tbeilen  «ich  in  die  politiscnen  vSsA  gerichtlioben» 
2itt  der  ersten  Galtnii^  ^hören  die  für  Proviant*  Kern» 
anisaanals-  KenikriptuMia^  und  Honimacben  beatehen- 
den  Gcietxe«  —  Die  andern  sind  theils  bürgerliche, 
tbeils  peinliche«  Zum  Grund  der  Oestr«  Militarjnstitz» 
veiiassung  lie^  die  Justitzwirm  von  1704.  die  176'i 
erneuert  wurde.  Die  Joseph inischü  (iei  i«  hiüui  dnung 
.  hiti  aucli  bey  den  Militdrgej  ichten  ihre  Gültigkeit^  je« 
doch  mit  einigen  Einschränkungen. 

ieberhaupt  beruht  die  lür«;erl.  Öerechtigkeits^  * 
pflege  im  Wesentlichen  ^uf  dem  Grundsatz  der  Kechts- 

(leici.liaii.  Oer  Adeliohe  u.  Uuadeliche  wird  nach ,  ^ 
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demselben  Gesetz,  obgleich  jeder,  so  wie  die  Ä^itglie- 
der  der  Klerisey ,  vor  einem  besondern  Forum  ^erich. 
tet.  Die  reichsten  ansehnlichsten  Familien,  ja 
selbst  der  Monarch,  haben  vor  dea  Jusütz-Tribuuaiieu 
Prozesse  gegen  Niedere  verlohren. 

/.  Li  Bannitza  voDstMnd.  Abb«  von  den  sümtL  Oestr.  G«. 
richUatellen.  Wien  x?^?.  8-  —  Codei^  Austriacus, 
Ordine  alphabet.^  compüatujy  d.  i.  Ei^entliclMr  Aeffriff 
«.  s.  w.  Pars  I.  et  II.  el#.  l7o4^fül.  (von  F.  A.  v.  Gua^' 
^rient).  —  S.  G.  H.  Samml.  Oestr.  G<"^ctze  und  Ord«? 
j)un^^*'ii,  HO  viel  dcreii  über  die  im  Codice  Austr.  ein- 
gcdruujLlfy  bis  1720  Weiler  auf/.ubritigeii.  Lfcip/..  17^9. 
foL  —  F.  Mar  tsciuägcr's  Sappl.  Codicis  Austria« 
ci,'  od.  chronoL  Samml.  aller  vom  ftof  Oct.  1740  b» 
IctRtea  Dec.  1770.  ^  erlaMonen  Generalien,  Manda» 
tei)^  Edicten,  Decrelen  u.  s.  w,  Wien  1770  foL  — 
Samml.  der  riliern  k.  k.  GesvX/.e  und  Verordnungeo 
in  pnl>Hco- ecciesiaeticis.  isle  Abllieil.  v.  1718  hi.i  17^0, 
sie  Ahlhcil.  von  1740  bis  17^7.  eb.  i785'  fol.  —  Samml. 
^  von  1767  bis  1782.  eb»  i  jö««  —  ^»ter  Tb.  v.  178» 
bis  1785-  eb.  1784. /oL  —  Joseph  des  «ten  —  Go- 
aetso  und  Verfiuaimcen  im  JoatitziiicbOy  fiir  Böhmen« 
Mähren  tt.  «•  w.  in  den  ersten  4  Jahren  seiner  Be^ie»  * 
rung  (herausgeg.  von  J.  V. /Tew),  Prag,  Kla^enf.  u. 
Brünn  1706.  fol.  —  Handbuch  aller  unter  der  Regier« 
•  Kaiser  Joseph  des  «len  fiir  dift  k.  k,  ErblMnder  er^^an« 
f  ffenen  Verordnungen  und  Gesetze ,  in  einer  systemat. 
'»  Verbindung;  (herausg.  von/.  Kr op atscheck).  Micn 
*78j>  —  i7yi'    *ö       8»         iSornialieubiicii  Kai^.  Jo- 

•eph  des  aton  im  polit.  Fach*.  3te  gans  nmgearb.  mid 
But  Tielon  neuen  Verordnimgoa  vemohite  Ausgabe. 

1788.  9-  —   Leopold  dos  «ten  polit*  Gesetze  und 
Verordn.  für  die  Teutschen,  Böhm,  und  Galiz.  Erb* 

ländcr,  (hjOransG;.  von  SonnmfeU).  istcr  B^nd.  eb. 
1790.  8.—  /g/z.  ^/f  L7/cr/'.9  Justiticodev,  v.  rlclier  alle 
seit  7  Jahrb.  ergangenen  Verordn.  im  Justitztaclie  ent- 
hält. 10  Bände,  eb.  179.:^  —  1801.  8«  —  J»  Kropa-^ 
ucheck*s  Samml.  der  Gesetze,  weteUe  iioior  derRo» 
l^er.  des  Kaisers  Franis  des  aten  in  den  k*  luErblandeo 
erschieneA  sind »  in  einer  chrono!.  Ordnung.  2  BKndo. 
eb.  179».  8.  —  Desi.  Slaatsverfass.  Oestreichs ,  ver- 
einbart mit  den  7u.s'nrnriirn^r,ro:^cneT)  bestnlirnden  Oc- 

aotoea,  Aum  Gel»«aoii  der  ötanUmfluncr»  Advocatca 
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S.  s.  \r.  8  Bände,  neTist  i  Snppl.  eb)  1794  —  1804.  ^r.  8» 
—  Oestreich.  polil.  Geseizkuude  od.  «ysteoi.  DarstelL 
der  polit.  Verwait.  in  den  Tcat.  Böhm,  u,  Galiz.  Pro- 
\iuzen  des  Oestr.  Kalsertliuras',  v.  M.  A%  ^.  Kopetz. 
'  (Prof.  Prag),  i  Thi  1  B.  eb.  1807.  g.  —  F.  A.  11.  * 
ZeiiUr^s  Jtthrh  Beytra^  zur  Gesetoknnde  Rechts* 
wiMensch.  in  6i9n  Oeitrekii*  ^iMimdea.  «5«  «•  ff» 
. «  fiftade  in  ffr.  8» .  ' 

Allg.  Gerichtsordnong  für  Büheim ,  Mähren ,  Schlesien, 
ifcttrtioh,  Steyemark  u«"  ^.  Wkii  1781.  ^.  8. 
V  Allg.  CoacaramUmitf  «.  g«  w«  -el^*  1761.  (pr.  8«  X 
JV.  Neu/wlä*s  Verftacn  einer  prakt.  Einleit.  zur  allge^ 
meinen  in  allen  Erbländem  gleichförmig  bestehenden 
Verfahmngsart  in  Rechtssachen,  ^te  A\iü.  a  B.  Gräts 
1787.  8.  —  Leitfaden  z,nr  Oestr.  Rechtskenntnif« 
nach  den  Josephiii.  ücspt^en  u.  neuesten  Verfassuno^en ; 
nebst  einer  wichtigen  Samml.  vieler  für  Böhm.  u. Müh- 
T9n  eriäfts.  allei'hodiit.  £nUcliliefimiigeii  und  Norma- 
lian.  sThefle.  Prag  ««Leipft«- 1789  —  1790.  8. 

XVllI.  Finanzwesen. 

Gegenw&rfig  Msd  sich  ül^  den  Betrag  der  «iimt«  • 
lidiea  Staatseinkänfie  und  der  Staatsschulden  eben  so  • 
wenig  etweftBesttmmtei  angeben,  ab  iiberdleF'l^r^£w/* 
/2//?^  der^EinkSnßts:  doch  m(%endMe  wenicrstens  iij 
Mill.  Kaiserguldeii  betragen;  wobey  noch  an  foi  idau- 
ernden  auf:>erordentl.  Auflagen  uber  ö  Millionen  auf- 
kommen. Die  vornehmsten  Quellen  der  Einkünfte 
fliersen:  1.  aus  Grundstücken,  hu  Kamniergütern  oder 
Kameralhf»rrscliaften,  aufgehobenen  Klostern  u.  s.  w,, 
^v^e  auch  aus  andern  Oekonomie-  und  Handelszweigen 
des  Kegenten y  2.  aus  nutzbareu  Kegaiien^  als  dasind: 
1)  Bergwerksregal  und  Af  ineralienhandel  ^  il)  Forstre* 
gel,  5)  Jagdwesen  und  S^behör^  4)  Strom-  ü.  Wasser* 
rpgalien,  o)  Geleits«  11«  Ziollregal  an  Geleits^  Waaren« 
Fracht,  und  iieibeollen,  6)  Postr^gal,  7)Mmi2re£alt 
fi)  FiskaU  MajeeUiU-  und  dgt  fiedite^  als:  Straf- Spor. 
tel*  Oispeiisatijoiia*  AbsujMxtfiiUe^  Biimaliiiieik.Teii 
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Lotterien ,  erledigten  Hrüntlen ,  Leben  und  Erhschaf. 
ten,  u.  s.  w.  —  3.  aus  Staatsauf  lagen,  als:  l)  Grund- 
steuern an  Geld,  ^faluralien  und  Diensten,  worin 
nach  den  verschiedenen  Ländern  ^rofse  Verschieden- 
heit herrschet  j  'i)  Kon^umtionsauf lagen  und  Gewerb- 
fiteuern^  theiis  überhaupt,  theils  besonders,  sowohl 
nach  Arten,  aU  nach  Ländern:  Aufschlag  und  Mauth 
(Accise,  Handgrafenamtgefälley  iVonsumozölle,  Eio. 
|^aiigs£ä|le>  Tranksteuem  ^  Taz-  und  Umgeld,  Wein- 
impositioiv,  Fleischkreatcery  Drey&igstgefalle  u.  dgl»  * 
m.),  Industrialkollekten^  Gewerbsteaer^  Salzauflagen^ 
Stempel,  und  Siegelanaitsgefälle ,  Marktgelder  u<  a.  ou 
S)  Personal-  und  Vermögenssteuern,  wohin  gehören: 
die  mehrern  Arten  Ton  Arrhen,  Taxett^  Jadentolerans« 
felder,  firbstenem,  Pfinrdeileuern,  Viehanfsohlagy 
Glückahafenlioenltaxen  u.  s«'  w.  wosu  i802  eine  Klas- 
eeii.  lind  Kopfsteuer  kam.  Diese  kann  man  weiter 
eiutheileu  a)  in  auf^^erordcnlliche,  «.  B.  Kriegssteuern, 
und  b)  in  miUolbare,  zu  den  Staatsbedürfnissen  gehö- 
rig. —  Die  Domänen  werfen  ungef.  1*!^  MiH.,  die  Re- 
galien 37,  die  direkten  Steuern  <|3> 750,000  und  die 
indirekten  52  270,000  Gulden  ab.  Von  den  einzel- 
nen Provinzen  Ira^jen  bey.-  Niederöstr.  20,600,000, 
Inneröstr.  11,620,000,  Oberöstr.  3,900,000 ,  Jüohmcn  ' 
l8)000,000y  Miüiren  n.  Schles.  6,500)000 >  Ungern 
mit  lUyrien  20,000>000>  Siebenbürgen  5>ooo,000» 
.Gaüxien  mit  dar  Bukowine  11,000,000,  die  Militär- 
^ränse  800>000t  die-LomhuM^ey  mit  Venedig,  Dal- 
matien  u.  Ragosa  iQyOSOyOOd  Gulden.  An  Grund- 
steuern Tallein  sahh  xiiederöstr.  7,19^,098)  Inneröstr« 
5,885,252,  Oheröslr*  7,i9<i,098,  Böhmen  7,n6»lö5> 
Jilähren  u.  Schles.  2,198,597,  Ungern  öjOÖOjg'iO,  Sla- 
vonien  112,878,  Kroatien  11 1, 565,  Siebenb.  1,659,9^^9, 
u.  Gaiizien  1,^85,000  Gulden:  das  Salzregal  aber 
trägt  gegen  lö  MiH.  ein.  Die  aufserordentl.  Auflagen 
mögen,  gbue  uie  MaturalUeleruogen|.  8  *MiU.  er*. 
.  trag«iu  • 

« 
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Die  Staatsschuld  soll  sich  im  Nominal werth  auf 
Mill  Gulden  belaui"<Hi,  wovon  die  Zinsen  dwi  die 
Hiilfte  herabgesetzt  sind,  u»  im  DurchscLniU  wolil 
nicht  mehr  als  bi»  20  Mill.  betragen  mögen»  IHos« 
Staatsschuld  driickt  fürchterlich  auf  den  sonst  so  jrai« 
dien  Staat ,  dessen  Uuterthanen  zum  Thail  sn .  den 
Wehlhabendesten  in  der  Welt  gehören ,  u.  das  eifrig« 
Bestreben  der  Eeffierung  geht  dahin»  den  Schnldstulil 
SU  verringern  tu  denKredil  wiederhemuteUen.  lileoh 
drückender  aber  ist  die^  im  Umlaufe  befindttckl^.  un« 

ffthenre  Masse  an  Vapur^chl,  die  frejtlich  durch  das 
inanzedikt  vom  20 Febr.  1811  von  l,o6oJ98j55Gul« 
den  Äitf  ein  Fünftel  herabgesetzt  ist,  aber  auch  die  für 
die  VürmaliiiijOn  B.uikzettel  ausgegebciien  Einlosungs* 
§0  wie  diu  ueuerhch  in  Unilauf  gesetzten  Anticrpa- 
tions^cheine,  gellen  kaum  ^  ihres  Nominalwerths. 
Dabej  ist  ailos  Gold  Silber  verschwunden.  Man 
sieht,  auf>er  Papier,  fa^t  nichts  anders  als  Ku)>fpr,  u. 
auch  dieses  macht  sich  seilen.  —  Ob  die  1816  gestif« 
tete  p»vikgirt€  Nutianaibank  mi  fruchten  werde^ 
jlebl  «n  erwarten. 

Von  den  Finanzkolie^i^n  s.  Nr«  XVI.  7. 

Jinan7.-Ktat  des  ho^im  Erzhauses  Oestreich  vom  J.  1770; 
in  Büschins's  Ma^i^a/.in  Th.  17  S.  5^7-~4?9'  —  Sum- 
mariuni  aller  Eiunahmen  n,  Ztiflnsse  des  Oestr.  Staats 
(von  welchem  Jahr  f)i  in  SchlÖ2er*$  Briefw.  II.  16.  S. 
«41  —  ^4^* —  RechoQDgsweseu  derFinane }  eibdui. 
'  11.59.  S.  595^535.  ^  •  Oestr.  Financplany  eder  Sr. 

,  Ifaj.  de»  Kaisers  (Joseph  des  Stea)  Entwurf  und  An- 
zeige von  denen  Mängeln  in  den  Oestr.  Staaten,  und 
wie  solrhpn  abzuhelfen;  in  (7.  D,  Richter's)  Beylr. 
zur  FinaiizJiii.  in  den  Preu&s.  Staaten  8t.  4.  S»  457  — 
4»«»-  Geda/jken  darüber j  ebend.  S.  #8»  — 5^^5.  — 
Steuerregiiiir;iH*8gesctiHft  nath  allen  ^eineii  l'hciiea 
nnd Umfange,  oder.tn^ilruktiun  für  die  bey  dem  Steuer* 
-Wesen  angestellte  Beanfte»  enthalt  alle  in  Sachen  des- 
selben vdm  j^nfani;  bis  snf  ^e^enwärt  Zeit  ▼erfloss. 
Geaeralverordn.  fi&r  gesanuate  k»  k.  Erblinde.  Wien 

* 


l58  OesMich*  Kri€£^w§setu 

igaDE,  ffr.  t»  (Von  den  luerdurch  Teranlafsten  Stbrif- 
tch  s.  All;^:  Teut.  Bibl.  B.  95.  S.  25^  —  ^63.)  —  GiU 
hert  s  Handbuch  für  Reifende  Tii.  i.  S.  "115  — a:^5.  — 
Ucber  den  dermaiiligen  Zustand  der  Oestr.  Monarchie, 
besond^s  in  Hinsicht  des  umlaufenden  Geldes,  desP«« 
piergeldes,  des  aoswürt,  Weduelkonek  ü«  der  StaaU« 
fioanseii}  von  K,  S,  P.  tster  Th.  Passau  i8l>4.  8*  — 
Ueber  die  Bank  in  VPlen  s.  Schlözer*s  Staatsanz. 

44,  S.  505.  H.  45.  s.  125.  H.  47.  s.  — 

tTnmasgebl.  Gedc-^nken  über  das  dermahlon  im  Koni^. 
Hungarn  bestehende  Contributionssystem  (von  dein. 
StaaUrath  v.  Jzdenczy).  Wien  ißoi.  8.  —  (Lcojj. 
Hartwig' s  v.  Plessen)  Versuch  zu.  einer  verbess.  Cif- 
culatien  des  Papiergeldes  o.  Berichtigung  der  uflfenü. 
Schuld  in  den  Kau«  OeSIr«  Stadt  Regeasb*  tSo^*  8* 
(<iw  Cmes)  Wien  n.  Berlin  in  Parallele  (ifioeV 

XIX*  Kri-egsweseiu 
1»  //»  ^dUv  cirr  Ztfä/  ttndJrt^n  der  Tm/h 
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Waffen. 


Bat. 


Infanterie» 
LinieDinfaiitcrie 
G  ranz  Infanterie  — 
Leichte  Truppen 

Kavallerie, 
Kürassiere  —  — 
Dragoner  —  — 
rhcvaux  legers  — 
Husaren  —  — - 
Uhlanen 

Artillerie. 
FeJdartillerie  — 
Garnisonartillerie 
ArLillerieh.nidlanger 
Bombardircr  — 

Mineare  —   

Sappeure    — 

Pionniere  —  — 
Pontunniere  — 
Tschaikisten  — 

Sonstige  Korps. 
Generalität  —  — 
^nartierm.  -  Stab  — 
^rlillcriijzeugajnt 
Gcnlekorps  —  — 

INIilitarfulirwesen 
Garnison  —   

Invaliden  —  — 
Gränzkordon  — 

Garden, 
Arcierenleibgarde 
Uogr.  Nübelgarde 
Trabantengarde  — 
HofburgNvache  — 
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168         ,   Oes^ek/t^  Kriegswesen* 

In  Zeiten  y  wö  dem  Vaterlande  Cefalir  droht, 
wird  eine  al]|^emeir>e  Landesbewaffnuu^,  in  Laii;ern 
Insurrektion  genannt ,  angeordnet»  Letztere  bestand 
im  J.  1797  aus  2i>6i5^  löoo  aus  4^Ö00>  u.  180g  aua 
40,396  Mann. 

Mit  der  Erwerbung  Venedigs  bekam  Oeslr.  eine 
kleine  Marine*    Sie  besteht  aus  5  Linienschiffen  von 
76  Kanonen,     Fregatten  von  44  Kanonen,  und 
Schaluppen  oder  Bnggs*    Auf  den  Werften  wurde 
«n  6  liinienachiffen  gebaut 

0;  In  Ansehung  der  Aufbringung  des  Heeres, 
wo  dag  XnegsJtammissariat  u.  die  ausländiddie  und 
einheimische  If^e^hung  ini  Befrachtung  kommt      '  * 

3.  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpfle* 
gung'.  1)  überhaupt  von  den  Foadü  uiid  den  Zahlun- 
gen, theiis  durch  das  Kr  i(  :2;szahlamt,  theils  durch  das 
Kriegskoinmissariat  und  MililLtr-  lianpt verptle^untjÄ- 
amt  und  die  iVJoulur5Ökonomie-Mau|iikoiiimission  und 
deren  Unterämter  und  Filiale  in  den  juiliiarischen  Pro- 
vinzen, di^  militärischen  Oekonomieliauser ,  u.  dgl»* 
^)  Besonders  z.  B.  Sold  nach  den  versohiedeuen  Arten 
der  Truppen,  Futterung,  Kleidung,  Armatur^  Dislo- 
kation, Quartier,  Kasernen  u/s.  w.  Unterhaltung  im 
Felde.  Die  Unterhaltung  in  Friedenmit  soll  jährlich 
.über  5o  Milt  Kaisergulden  betragen. 

4.  In  Ansehung  der  Belohnung^  i) 
ment;  a)  doidi  die  für;  XV.  atigeluhrlen 
Ktterotttten^  5)  durch  Medaillen» 

6.  In  Ansehung  der  Feldausrüstung y  folglich: 
1)  vom  Geschütz,  Gewehr,  Stückgiefsereyen,  Oo- 
wehrfabriken,  ZeughÜusern,  Pulvermühlen  und  Ma- 
gazinen^ welches  alles  cJ|S  Feld-  und  Uan.^-ArtilK-.  le. 
zou£;aftit  und  Oberzeugamt,  mit  nnler^eordnclen  hl'-!- 
leu  in  flcn  Provinzen,  besorgt  2)  Vom  Fuhrwesen- 
korps.  5)  Vom  i  eldj  ustamt.  4)  Vom  Feldmedicinal- 
Stab,   6)         Ganerai^piartiermeisterstaU  - 

In 
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'  Kriegswesen*  i  jgl 

6.  In,  Jbuehu^fkdes  Krit^Mrchenwesens^  und 
swtr:  1)  das  militariache  Konsistorium  zu  Wien  un- 
ter dem  Biaohoff  von  St.  Pölten  j  2)  die  Kegim^ulÄ. 
feiitlicben ,  worunter  auch  evangelische. 

7.  In  Ansehung  den  Militar-J u^tiUwesens  ^  (da« 
von  oben  Nr.  XVI.  12).  '  ' 

8.  In  Ansehung'  der  Kricg^ühun^n^  wohin  ge- 
hören: 1)  die  Inspektionpn,  2)  die  Lu^tiager,  Kam- 
pements,  Kevuen ,  3)  Beuriaubungea,  - 

g.  In  Ansehung  der  Festungen^  unter  der  Auf. 
sieht  des  Generaldirektor«  des  infenieurkorps  und 
Fertifikationswesens. 

10.  Jn  Ansehung  der  ErziektingS'  und  Vtr^w^* 
gungsanstalten  i  dahingehören:  l)  dai  Kadetehhau« 
SU  Wienerisch.Neustadty.  s^)  die  Ingeoieurakademie  su 
Wieo,  5)  die  RegimentsersiehuDgshäuser,  4)jdas£r- 
sirimngfluliistilut  fiir  Ofiicieretöcfater  «1  Herrnäls/  5) 
4ie  mäliciiiisch-clitrur^sohe  Josephs  >  Akademie  zu 
Wien,  6)  das  Thierarzney-  und  Thier  -  bpiialsinslitut 
dien  daselbst,  7)  das  Büchsenmacher-Lehrinstitut. 

Alles  dies  dirigirt  der  Hojkriegsrath ,  von  dem. 
ob^  Wr.  XVI.  la. . 

.  Gesddchtff  der  k.  k»  Regimenter  seit  ihrer  Einrichtung 
bis  auf  ^egenwSrt.  Zeit.  Wien  t7or.  8.  —  Oeitreich. 

Militiiralniänach  für  des  J.  1^03.  Wien  12.  Auch  fii^ 
einige  fol^^.  Jahre.  —  Nene  OrgaoisatioD  des  Mili- 
Uir> Etats  des  Oestr.  Monarchie;  in  demVoWx  lawr^ 
nal  igo?,.  S-  i«>5  — 112.  —  Gener^rfglement  für  die 
k.  k.  Geiicraiität.  ate  verbess.  Aus».  I^raulif.  u.  Leipa. 
^70^*  8*  ^  CrtistiUe  für  die  k.  k.  Armee  im  Auszug 
BÄdi  alph,  Ordnung,  v<m  Jak,  Heinrich:  Wien  n.  Prag 
17S5.  fr.  %.  —  Stand  *  und  Verpflc^un^sregloment 
der  gansen  )i.  k.  Armee.  Frankf.  u.  Leipz.  1787.,  8* 
Von  der  kais.  Theres.  Militairakad.  in  YVieoerisch- 
Neustadt:  Briefe  des  Fre yherrn  v  II  —  f,  geschrieben 
ita  April  1781?    in  Sclüozcr's  Britfwcchs.  H.  57.  S. 

—  iß"^.  —  Pra^l^iijjiti^iclie  Ue?)ersiciil  der  neuen 
Oestreich.  Militairvertaööuu^  j  iu  i/aj>^<;r's  Tascheobuch 
filr  Soldaten  auf  das  J:.  i^Q^*  (Tübingen        Nr«  ,6. 

liavisx.'»  Statistik  4^  Auflagt,  « ^  ^ 


Xfe        Oestrekh.  .Politisches  Verhältnijs. 

■ 

XX.    Poiitischeg  ^erhältfiif^ 

Oestreich  ist  gegenwärtig  einer  der  ersten  und 
herrüchendeu  Staaten  Eiiropens,  sowohl  tliuch  seine 
eigene  GröTse  uuil  innere  Kralt,  als  auch  durch  seino 
"Verbindungen  und  Vortrüge  mit  andern  iMachten.  Es 
bildet  eine  ireiTliche  Mitlelmacht  zwischen  Frankreich 
u.  Kufslancl,  anderen  Krhallung jedem  wohlwollenden 
.Weltbürger  gelegen  seyn  miils.  Es  trat  mit  seinen 
Teutschen  Staaten  zum  Teutschen  Bunde,  Seine  Ver- 
hÜUiHsse  sind  in  dieser  Hinsicht  diejenigen  aller  übri^ 

fm  Mitglieder.  Es  fiihrt  wegen  derselben  au£  d^m 
undestag  den  Vorsitz ^  liat  diemte  u.  im  Pienum 4 
3timmeD.  Seitdem  das  nördliche  Italien  eine  Oest- 
reichische  Provinz  wurde,  herrschet  es,  unmittelbar, 
oder  mittelbar,  yon  den  Grannen  Rul^lauds  der 
Türkey  bis  2u  den  Küsten  cles  Mittelmeeres  hio.  Sek 
der  Zertheilung  des  Hauses  Oestr.  in  die  Teutsche  und- 
Span,  jjinie  stand  es  nicht  auf  .solcher  Stufe  der  ülacht. 
Es  lernte^der  Teutschen  Kaiserkrone  entsagen,  ab  ei- 
ner Ehre,  die  nur  in  der  Einbildung  beruht  u.  voll  von 
Dornen  ist.  Leicht  kann  es  die  entlegenen  iMederl.  u. 
die  kleinen  zeritreutea  Dosltzungen  in  Teutschl.  ver- 
gessen; durch  die  neue  Ordnung  der  Dinge  gew^ann  es 
einen  nie  verlier  genossenen  liestand  u.  Zusammen« 
hang  seiner  Staaten«  Von  Seiten  der  Qsmanen  hat  ea 
nichts  furchten;  Menschen,  die  man  erst  lange 
jeitzen  mufs,  ehe  sie  sich  erheben.  Seine  Feindschaft 
mit  Freussen  hat  ihr  £nde  erroiqliti  u.  hat  Mch'in  eine 
gemeinsame  Vorsicht  gegen  RulsK  verwandelt. 

Aufier  den  im  2ten  Happtstück  Nr*  XVIII.  ange« 
iFuhrten  Verträgen^  die  auch  Hir  Oestr.  verbind!«  sind^ 
bemerkt  man  noch :  die  Verträge  mit  Rußland  von 
1726,  1746,  1787  und  179-2;  mit  der  Pforte  von 
1730,  1779  und  1791;  mit  (J^rofsbritannien  von  1701> 
1710,  1718,  1751,  1745  und  1795;  mit  iy/?ff/?/^/2  von 
1725,  1708  und  17W;  mit  Sardinien  von  I718,  1706, 

1745  und  i7Sa^  mit  Preossen  I7k^,  I7k5f  lj65, 
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Premsen.  jg5 

1779      }7^'i  FäretbUchoff  zu  Rom  von 

1781;  mit  Venedig  von  lyüG  nud  1770  j  mit  ij^/z  ver^  . 
einigten  Niederlanden       1672,  1689,  1701,  1718, 
1732,  1748,  1785  und  179 Ii  mil  Frankreich  1801, 
180^  1809,  1814  u.  i8i6i  mit  i^ayi'rTi  iöi6;J^t-,'««#*^ 

Das  vierte  Hanptstück»  . 
P    r    e    ü    s    9    e    tu  ' 


F.  (r*  LeonhardPs  F.rdbeschreibnn^  der  Pren«?.  Monar-        •  .•'^ 
chie,  5  i>ändc,  {ei^entl.  7;   denn  der  5/^  sowoiü  als  der^ 
\te  B.  besteht  aus  2  be sondern  Abtheilun^en),  Halle  1791 
—  »Tay.  8.  (Dä**  /«TfftÄ  BaiMf  'enOi^  ein  Toliständ*  Ä«. 
^iVfer  über  alle  5  Bände}^  —  ■  TV)i)ügrviphiacJl»BUiti»  . 
•Uich-geograph.  Worterbucli  dersamiotl*  I^rea^s.  Staadt 
ton.  (v.  Leop.  Krug).  17^  Bande.  Halle  17^6 — »8a.V  ' 
gr.  a.  -^te  i^änr.I.  iitngearb.  u.  verm.  Ansg-.  eb.  i8o5-'ß»  * 

.    ü  Thvliv  (A—Go),  ^r.  8.  —    Von  der  Preoss.  Monar« 
cUie  unter  Friedrich  dem  Grofgen  5  unter  der  Leitung 
dei  Grafen  v,  Miraieau      jLoiidres  ijöö.  7  Voll,  in 
8->  nebst  einem  Bmid  JbandluirCeiiy  Tabellen  und 
Ruplbnt  in  fol.)  abgefafst  nud  in  einer  «ehr  yerbei-  ' 
Berten  und  vermehrten  Ueberset^un^  hcransge^.  von 
F,  Mauvillon,  g  ßuclier  oder  4  B^nde,  {den  ^ten  bear»       .  ,  , 
heitete  nach  Mauvillon's  Absterben  Friedr.  v.  Blanken-  ' 
bwrj,^).   ßrannschw.  und  JLeipz.  —  »79")-  gi'.  8« 

ISotkivendig  ist  damit  zu  verrJcAJicn  die  Neue  ollgt^fn^ 
Teat.  ßibl.  B.  11.  S»  ary  —  ay^.  ß.  ig.  S.  417  —  155» 
jL.      Oilheri  von  den  iPrena«.  Staaten  in  Toi^tsch* 

*  land^  in  «leMfA^andbneh  l%r Redende  durch  Tentsch* 
hnd  Th.  1.  S.  2^9  ~  G27  (1791).  —  1,  A.Orü/nffn 
Ilandhncb  einer  atl^cm.  Statistik  der  königlich  Preiiss. 
Staaten»  Mte  Abiheil  {nrchr  kam  nicht  ncrcu':).  Kr* 
lans^.  1798-  {jr.  B-  —  G,  f^ieweg^x  Anleit.  zur  Kenitf  riils 
der  Preuss.  Staats verfasflUPj:  11.  Ä.  w.  Ncdst  a  Tab.  HaU 
h«wt»  *799»  jr.  (/.  ^.  Kiistcf  0)  VmriU  der  ; 


ifSk  Preussen.  Grofoe.  Gräntenu^Bini^ihingr* 

Pren<i's.  Monnrdiif?  nach  statist.  Staats-  und  \olker* 
,  reotiti.  Ik'xieliUii^en.  isU  r  Iktt.  {nielir  kam  nicht  her  au»), 

B«rl.  igoo.  gr.  ö.  Dessen  Hey  träge  zur  Preus».  StaalSf 
\    kuiiile.  I.  Samml.  eb.  1806(1805;.  gr.  g. —  1».  Krue*s. 
AbrUs  der  neuesten  Statif tik  des  Preoss.  Steais»  Halle 
tgo|.  (eigentl.  lAO^).  8*        verm.  n.  vertiess.  Ausg. 
-  eb»  1805.   —     V.  Licchtcn^teni*s  All^.  statist.  geo- 
n*aphf  Uebersicht  der  PreuM.  Erb -Monarchie  nach 
inrcni  Zustande  unmittelbar  nach  Aus^ des  i^tea 
oder  im  Anfang  drs  igicn  Jahrh.  (aitf  einrtn  Foliobo- 
^cii)\  in  drr.scn  Arcliiv  für  GeOi^'raph.  u.  Statist,  ißoi. 

2.  uHcb  S.  200.  —    IJaudbuch  über  den  köuigl. 
Preüss.  Hof  und  Staat  {nehn  einem  he$&nder$  gednuk'  ' 
teitf  aber  dazu  gehörigen  AiAang  Statist.  JnüUs)  auf 
das  J.  t7<^|.  Berl.  tfr.  A.  (Erschien  seitdem  jährt,  bis  u« 
mit  1805-    Nach  Angabe  u.  Anleit.  des  Staatsmitiisters 
i^p./^  GrÄfen  P.  K.  v.  Alvensleben,  der  iHoa  verstarb ,  be^ 
}§  yusorpte  die  Redaktion  dieses  [Jaridhttchex ,   der  auch  in 
P%mtm/h.^lt\         <fe/?iA:t//'t*?i  JöÄr  i>rr.«^üri.  ^eh.  Knc^srath  zu  Berlin  ^  0, 
Of^Ij^         ^  ^*  öiebniaun.   Seit  i8<»5  geschah  dies  durch  den  geh* 
^0^/    f^egationsräth  J.  t.  Küster).  —   Annalcu  der  Preuss* 
'  StaaUwirthsdiaft  und  SjtalUtik  (heraus^,  v.  L.  H.  J«- 

ifcoft).  2  B.  Halle  u«  Leips.  1804^1805.  gr.  8-  ^- 
'       D*  F.  jhimp/*s  u.  P.  Sinnhold*s  neueste  geogr»  Statist* 
Darstell,  des  kön.  Preafs*  Staates  nach  seinem  Länder- 
erwerh  n  Vr  r>valtiiiiffsystein  v«  a8H  u.     .  Berl*  ^8^6* 
>  ^«  Mit  AiUrte. 


1*    Gröffie^  Grunzen  und  Eintheilung« 

U 

Cj'röfse.  Der  ganze  Staat  zerfallt  in  2  grolse  HälAen, 
die  östliche  und  westliche.  Die  östl.  grö'&ere  lie^ 
zwischen  denn  27  «nd  i^o  Grad  öetl.  l/äng9  und  zww 
ichen  dem  5o  bis  66  Gr.  tverdl.  Breite :  westliche^ 
swisobeii  dem  25  und  St/  Gr.  öatLLäng^und  zwischea 
dem  4k9  und  52  Gr.  nordL  Breite.  D«r  HächemnfyUt 
urird  ?or  der  Hand,  neißh  nicht  geiifttt  beitimmt ,  so 
berechnet: 


Groß€,  Grunzen  und  EintheUung. 
l.  Teutsdie  Frovinzeii:  •  ' 


l6S 


1.  Brandenburg 
St.  Pommern  . 

5.  Schleiien 
4.  Sacluen 

6«  Westphalen 

6.  CleTe.Berg  \ 

7.  WieJerrhein 

II.  FreuattuoheProvinMi: 

-    1.  Preussen 

2.  Westpreiusen 
5-  Posen 


541«»  — 

7ll7S  — 

619«  - 


.  III«  FürrtontL  JVeufchatel     16  — 

ft.  Gränzen»  Die  Bestandtheiie  dieses  Staats  lie- 
gen sehr  zerstreut  aus  einauder.  Der  ö'stliclie  und 
westliche  Theil  sind  weit  von  einander  eatfernt,  in- 
dem das  Königreich  Hannover,  das  ilerzogth.  Braun. 
schweif  und  Kurturslenthum  Hessen  dazwischen  lie- 
fen. Von  denn  östlichen  springt  im  Nordwesten  das 
Amt  I^euhaua ,  im  Südwesten  der  Antheil  an  Henne« 
berg  heraus,  und  in  seinem  Umfange  liegen  die  Be. 
Sitzungen  der  Hersoge  Ton  Anhalt  u.  ein  Theil  der 
Schwarflbttrgischen  u.  Braimschweieischen  linder: 

Ton  d«m*  westliehen  ist  blois  die  Staat  Wetslar  mit 

•       •  • 

den  Solmsischen  Besitsuogen  abgesondert. 

■  &  EUUktüung,   Das  ijanse  Königreich  ist,  mit 
•  Ausschlnis  des  Fiirstentb/Neufchatel,  in  Frovinm 
geCheiit,  deren  innere  £intheilun^  noch  nicht  Völlig 

organisirt  ist.  Jede  Provinz  zerfdlJt  in  Regierungs- 
bezirke^ und  died^  wieder  in  Kreise.  U^l  u^llicJi^ 
liieil  enthält : 

1,  Die  Provinz  Preussen,  bestehend  aus  Q.  Repe- 
nuigsbearken;  a)  der  i^ezirk  Königsbergs  «^rtheiil 
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in  die  Kreiso  Braunsberg,  Hcilsberg,  Brandenburg  u# 
Schaaken,  Tapiau,  mit  Au^nalime  von  Salau  u.  Lap- 
pönen^  der  nördl.  Theil  .von  Insterburg  u*  Amt  Bar« 
tenstein«  b)  der  Bezirk  Gumbinoen :  die  Kreise  Sehe-  < 
$len  u.  Olejsko^  Rastenburg  ebne  Bartenstein ,  «lie  Ta> 
piauuohen  Aemter  Salau  u.  Lappönea,  der  aiidl^.  Tiietl 
▼on  Ittsterburg  und  das  Amt  Ortelsbur£. 

%  Üie  Provins  ff^estpreusieh^  bestehend  aus  d 
'  Regierungsbesirkeii:  a)  derBeurkDanzt]^:  4iDKreise 
Marienbarg^  Dirschau ,  8tar;:fl«*d  u.  Konits;.  Jet^ere 
beyde  mit  eini:i;en  Ausnahmen,    b)  Der  Bezirk  Ma- 
rienwerder:   die  Kreise  Marieuwei der,  Morungen, 
.    Culm,  Michelan,  Neidonburg  ohne  Ortelsburg,  einige  , 
'    Pat  etilen  vom  .St ai  aard.  und  konitzischen  Kreise,  die 
.    tStadt  Thorn  u.  ein  iheii  des  JNetzdiuiUikies  am  reclilea 
Weichsehifer. 

5.  Die  Provinz  Brandenburg  mit  5  Regierungs- 
bezirken :  a)  der  Bezirk  Berlin,  b)  Der  Bezirk  Pots- 
dam :  die  Kreise  Niederbamim,  Teltow,  Oberbarnim, 
\  Giien.Löwenberg,  Ruppin^  Havelland,  Zatiche,  Luk^ 
kenwalde,  die  PHe|(nitz,  dieUkermark,  die  Herr« 
Schäften  Storkow  ti«  Blaruth,  die  Aemter  Dahme,  Jti- 
terbogk  Beizig.  c)  der  Besirk  Frankfurt :  die  Kreise 
Xebus,  Arenswalde,  Friedeberg,  Soldin,.  Königsberg, 
Ijandsberg,  Sternberg,  Schwibus,  Zülfichau,  Krossen 
'  u.  Kolbus,  die  Herrschaft  Beeskow ,  die  Wiederlausit» 
mit  den  Herrschaften  Dobrilu»rk  u.  Sonnenwulde,  die 
Aemter  Fürstenwal u.  SenHenberg,  die  Herrsch» 
Hoyerswerda  u.  ein  Tin  1!  der  Oberlau.sitz.  -  , 

4.  Die  Vrovinz  Pommern  y  mit  2  l^egiornns;! 
wirken:  a)  der  Bez.  SleKin:  die  Kreise  Demmin,  An- 
kiain,  Usedom,  WolHn,  Randow»  Grciffenhagen,  Py- 
^     ritz.  Satzig,  Bork,  Daber,  Flcmming,  Greitenberg, 
Osten,  das  (ehemals)  Sehwedischvorpommern  mit  der  j 
Insel  Rügen,  b)  Der  Bes.  Köslin:  die  Kreise  SchmU' 
bein,  Dramburg,  Belgard,  Fürstentum»  Nettstetti% 
Rummelsbinf,  Schlawe,  Stolpe,  Limenburg  und- 
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.  Bötow  'f      ehedem     WPr.  geborigen  LandAlreoktft 

io  Pommern. 

5.  Die  Provinz  SchUsien  in  4  RBezirke  getheilt: 
der  Bejs!  Breslau:  die  Kreise  Netimarkt,  Brestatr^ 

QUaii^  Strehlen,  Briqr,  Naigasl^ii,  Ools,  Wartenberfe 
Trabnitd,  Militsch  \  WohlMi ,  Steinau  u.  Guhraii.  S) 
.  Ar  Bes»  Reichenbaeh  :  die  Kreise  Biimptsdi,  Münster- 
berg,  Frankertstein,  Reichenbaeh,  Schweidnitz^  Stri- 
gau,  Bülkenliayn,  Ilirichberg,  Jauer  u.  Glatz.  c)  der 
Bez.  Liefi^niiz:  die  Kreise  Lö'wenberg,  Bunzlau,  Gold- 
berg, Liegiiitz,  Lüben,  Glogau,  Sprotlau ,  Sagan, 
Frey&tadt  und  Griinber^j  die  Preuss.  Lausitz  ohne 
Hoyerswerda,  d)  der  Bez.  Oppeln:  die  Kreise Kreutz- 
bargy  Koienberg,  Lublinitz,  Beuthen,  Pleld,  Hatibor, 
Leobsdiütz,  Kosel,  Tost,  GrofsstreiitSy'^  Oppeln  |  FaU- 
kenberg,  Neustadt,  Neisse,  Grotkau* 

6.  Die  Provinz  IBosen  mit  2  RBesirken.  a)  der . 
Bto*PeiBeii:  die  Kreise:  Posen,  Obemil^y  Meserifz, 
Bomst,  Fraustadt,  Kosten,  Kraben,  Syrern,  Szroda, 
Peisem  mufsischen  Antlnils^  Krotoszyo^  Adelnau  Q«r, 
SdiiMberg  Preoss.  Antheils.  b)  der  Bes.  Bremberg : 
die  Kreise  Wongrowieck ,  Gnesen  u.  Powiedz  Preuss.- 
Antheils  j  der  s^röfste  Theil  vom  Netzbezirk  auf  dem 
linken  Weichseiufer.  .  ^ 

7.  Die  Provinz  Sachsen  mit  5  RBezirkon.  a)  der 
Bez.  Merseburg:  der  Saalkreis,  Manst'eld,  Wittenberg 
ohne  Beizig  und  Baruth,  die  Aemter  Torgau,  MühU 
berg,  Delitsch,  Zörbig,  £ilenburg  u.  Diiben,  Preuss* 
Merseburg  u,  Naumburg,  die  Aemter  Querfurt  und 
HeMrnngen;  der  Thiiriog.  Kreis,  mit  Ausnahme  von 
Ijangensalsa,  Weifsensee  u.  Tennstedt^  die  Hoh^. 
über  StoUberg  u»  Waltemienburg.  b)  derBes..Magde> 
borg :  ganz  Ma^eburg  mit«ZÄMar,  Barby  «•  Geou 
mern,  aber  ohne,  den  Saal  •  u.  Luokenwaldert^Kreisf 
die  Altemark  mit  Klötze  u.  Neuhaus,  Halberstadt  mit 
Uerenburg,  Quedlinburg,  Elbingerode  u.  Schauen 
die  Hoheit. über  Weriii^erode.   c)  der  Be^,  Erfurt: 
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das  Gebiet  Ton  Erfurt,  das  Preusg.  Henneberg,  die 
Aemter  WeifNensee ,  Langensalza  n»  Tennstedlt,  das 
Preuss.  Eichöieid  mit  Nord  hausen,  Mühihatjpen  u.  Tref- 
fiirtj  die  Grafsch.  Hohnstein. 

*  Der  wesiliche  Theil  ist  unter  5  Provinzen  Ter«^ 
theilt:  ♦ 

8.  Die  Provinz  WefttphalerLt  aus  3  RBesirkaii 
bestehend,  a)  der  Bezirk  Münster,  mit  Cappenberg 
der  Hoheit  überSaipa^Saltn,  Salm-Kjrburg,  Rhein-  u* 
Wildgrafeiiy  Dülmen  u.  Rl&niia- Wolbeck  9  Bentbeinu 
Slemiurt^  Anholt,  Gronau,  Gehmon  Rocidin|hiktt« 
aen;  fernor  Tecklenburg  u.  Preuw.  Lingen.  b)  fler » 
Bez.  Minden :  die  Kreise  Minden,  Ravensbei  MC,  Pader- 
born, Coi'vey,  Reckeber^;,  Lippsladt,  u.  die  Hoheit 
über  Rittberg,  Rheda  u.  Gütersloh,  c)  der  Bez.  Hamm : 
die  Kreise  Mark,  Westphidttn ,  Dortmund  u.  die  Ho- 
heit üb.  Hohen  lim  liurcr.  "  ' 

9-  XM^^vQwvixzCLeve'hergy  mit  2  U Bezirken,  a) 
der  Bez.  Düaa^ldorf :  die  Kreise  Berg  mit  Broich,  Sty- 
rum, Eaaen  u.  Werden,  Siegen  u.  die  übrigen  von 
Oranien  ii.  von  Ifassau  abgetretenen  Länder  lang»  de» 
Rheins,  Wetzlar,  die  Kantone  U^rdingeu,  Neersen^ 
Viers^eyi,  Odenkirchen,  £ben  u.  Dormagen  auf  dem 
linken  Rheinufer,  die  Hoheit  .über  Neuwied,  Solmv 
Brauttfela  o.  Hohen«olnu,  Witgenstein,  Sayn-Hona-  . 
Imrg,  Walmoden  -  Gimborn  u.  Wildehberg.  b)  der 
Bez.  Cleve:  Cleve  aui  bejden  Seilea  des  Rheins,  El- 
ten, Preuss.  Geldern  u.  Mors. 

10.  Die  Provinz  Niedcrrhein^  ans  <2  RBezirken 
bestehend,  a)  der  Bezirk  Coln :  die  Kantone  Rhein- 
bacb,  Bonn,  Brühl,  Cöln,  Weyden,  Ber^i^eim,  Ker. 
zen,  Lechenich,  Zülpich,  Gemünd,  Forizheim,  Dü- 
ren, Jülich,  Erkelens,  Hainaberg,  Sittard  Prenss  An. 
tbeils^  Geilenkirchen,  Herzogenade  Preuss.  Antheils, 
Linnich,  Aachen,  Burscheid,  Eschweiler,  Montjoye, 
Küpen  mit  den  Pkwss*  Antheilen  von  Schleiden,  Aih 
hei  XU  äeifcracheiJ.  b)  ierBecCoideiui:  düDepart»* 

4 
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ment  täntin  und  Mosel ,  mit  Ausnahme  der  Kanton«. 
Bonn  u.  Rheinbach ;  der  gröfsere  Theil  des  Depart* 
Saar  mit  Saarbrück  u.  Saar -Louis,  doch,  mit  Aus- 

■  mm  • 

nähme  des  Kantons  Reiferscheid;  der  Fireun«  Antheii 
an  dem  Depart.  der  Wälder»  die  Kantone  Kranenbur^ 
Ifalinedy  \jl  St»  Vit^  die  Hoheit  über  Cappenhekn. 
Iii  Das  Ffirstenthum  Neufchateh 

yf.  F.  Büffchin^'s  vollständ.  Topl^apln'c  Avr  Mark  Bran« 
denbur^.  B<m1.  1775.  y^'  4-  —  Statistisch-topo^r.  He- 
•chreib.  der  Kunnark  Braiülcnb*  (v.  j4.  H.  v.  Borgstede), 
ister  Theil.  {inehr  ward  nicht  gedruckt),  ebend.  17^8. 
4.  —    F,  W.      Bratring's  topogr.  Statist.  Beschreib« 

.  der  gesammten  Mark  Brandenbnrg»  if ter  B*  die  allg* 
Einleit.  svr  Knrmark;  die  Altmark  n.  die  Prigoita 

'  cntb.  eb^nd«  1804*  e  B.  die  Mitlelmark  n.  Ukermark 
entb.  1(^5.  4.  —  Fr,  Nicolais  Beschreib,  der  königl. 
Residenzstädte  Berlin  ti.  Potsdam ,  aller  daselbst  be- 
findl.  Merkwiirdij^kei'.rn  nnd  der  Hoiliegendcu  Gr^end* 
5te  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  u.  s.  w.  5  Bände, 
ebend.  178^.  ffr.  8-  —  Wegweiser  fiir  Fremde  nnd 
Einheimische  durch  diekönigi.  Residenzstädte  Berl.  n. 
Potedam  n.  t^yr*  in  einem  bie  jetat  fbrtgesetaten  Am* 
«  ^  ange  aua  der  «rofceii  Beiclircib.     Bert  und  Potsdam» 

'(von  F  Nicolai,  F.  FL  Schmidi  U,  V,  Schnackenburg)* 
«te  Aufl.  Berk  u.  Stettin  1798.  —  C.  Gädike'ns 
t  exikon  v.  Berlin.  Berk  iBo^-  8-  (H.  C.  Steinhardt) 
iib.  d.  Altmark.  &Tlieile.  Stendal  1600— a.  6* 

,  L»  JVi'BriiggemoM^s  mMhrl,  Befcbreib.  des  ge^tmwat* 
tijp.  Znataodee  des  königl.  Prenss.  Uersegtlrains  VoK 
'  «.  HintefpoaunerD.  5  Bände.  1779^1764«  W^* 
$en  Be3rträffe  sn  dieier  Beschreib,  cb.  ifioo.  —  •  B. 
eb.  1806.  gr,  4.  —  C.  F.  Wutstrack* s  kurze  bist,  geo- 
gra]>!i.  Statist.  Beschreib,  von  dein  königl.  Preuss.  Her- 
ii)^^i\\\im  Vor-  u.  llintcrpommcrn.  Mit  einer  iHum. 
Karle  u.  g  Kupf.  Stettin  179^.  ^r.  g.  —  /.  F.  Zoll- 
ner's  Betse  durch  Pommern  nach  der  Ins.  Rügen  u.  s.w. 
im  3*  1796.  Wit  Kupf.  o.  TabeUon.  BerU  »Tg?-  ffr.  8» 
.  SehwediüDiipemviafMM  Btaalakiuide  t,  7.  Hl  Ga» 
itkiudu'i  TJk  GrcUiir.  1706.     s  Tb.  eb.  i7i8<  hl4. 
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Ansföllrl.  topo^r.  Beschreib,  des  HerKOfftli.  Magdeburg 
.  und  der  Grafich.  Mansfeld»  Magdeb.  jlnthietls  (toii  /• 

Lp  Heineccius).  Berl.  1785.  er.  4.  —   Ma^dbburff  und. 

.die  umliei^ade  Gegend,  j«  C»F>  Berghauen  «Tnail«-* 
*  Magdeb.  igoo— 1805.  g«  ^■ 


Topographisch- stallst.  Handbach  \om  Flirstcnlli.  HaU 
beritadt.  Magdeb.  1005.  g.  —  Topugraph.  Tafel  von 
dam  SStutaiuto  des  FOfetentb*  Halli^tldt,  der  Gräf- 
atibaften  Rheinstein  und  Wernigerode ,  auch  Herrsch, 
Derenbnr^t  io|pI-  der  dasn  ^hör.  Herrschaften  Wo» 
ferlingen  und  Hasserode  17x5;  in  Büscking's  Ma^. 
Th.  i^.  S.  251  —  505.  —  G.  neweg*.*:  ffeographisch- 
statist.  Bruchstücke,  das  Fürstenthum  Halberstadt  u. 
die  (irafsch.  Hohnsleiri  betreffend,  \oni  J.  1791,  auf 
Archival-iS'achr.  in  Fabri  s  ßeytr.  zur  Geogr.  u.  8.  W« 

.  St  6.  S.  561  —  40a.  —  Volbtänd.  Gescfa.  der  Graf- 
*  achaft  Hohnatein ,  der  Herrsch.  Lohre  n.  Klf ttenber^ 
u.  f.  w.  der  beyden  Stifter  llefeld  u.  Walkeuried; 
nebst  einer  statist.  Beschreib,  des  Prenss.  Antheils  an 
dieser  Graf^ch.  t<  J.  G.  Hojcke,  Halte  1790.  g.  Mit 
Statist.  Tabellen* 

* 

Das  Henso^.  Sachsen»  in  histor.  u.  statist.  gepgraph. 
Hinsicht  >  nach  dem  Traktate     18  May  1815.  Berl« 

P.  F.  WMi^%  sUtist  Ue|»micht  von  Westphalen. 
Bertin  179s.  fol.  —    In  deiselhsn  alten  nnd  nenen 

Westpbali^ch.  Ma^a?Jn  stehen  m^rere  Nachriditen» 
das  f  ürstenthuni  Minden  betrelTendy    besonders  Be- 
sch reih  Tinnen  der  daaa  gehüri^n  Aemter  und' der. 
Hauptstadt* 

Hist.  geojrrnph.  statist.  Beschreibung  der  Grafschaft  Ba- 
vensher^  in  Wcstphalen  v«  P>  ff  eddigen.  3Bde» 
Leipzig  1790.  gr,  8- 

■* 

ä.  Holxche'n^  hi«;t.  topograph.  stafist.  Beschreib,  der 
Graf<;chRft  TeclLiettbarg  u.  s«  w*  lierün  und  £rankt 

♦  *  e 


dby 
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F.  C  Müller' s  Choragraphie  v^n  Schwelm;  Aafang  nad 
VflrsQch  einer  Topographie  der  QrafsciiaflUerl^  in  ' 
WetUieen*»  N.  Westoh.  Mag.     t.  3*  1— 96«  Veifl. 
datWm  BI«;.  hin  und  wieder. 

Ucber  das  HerKOj^fhnm  Cleve  und  dessen  Wohbfand;  in 
dem  Suurnskl  von  u.  für  TcuUclil.  1784«  St.      S  75  — 
—    A>  C.  Borhäcki  Nachr.  vom  Amte  Beeke  ifi 
HemAgih.  deye^  in  den  Neust.  SCaata-Annetj;*  B.  u 


Geographisch  -  Statut.  Beschreibung  der  im  Jahr  fgoi 
dem  PrensA.  Staate  z^u^efallenen  Entschädigungspro- 
\ia£eu.    Mit  ein^r  l^arte.  Berl.  1802.  8. 


Betci^reib,  des  Bisthnms  Paderborn  aus  der  Handschr. 

•  eioes  Reisenden;  in  Meine rs'ens  and  Spittler*s  Götling. 
hist.  Magazin  B.  6.  St.  4.  S.  758  —  74?.  —  Daslür- 
•tenth.  Paderb.  im  J«  1302 ;  in  den  Anual.  der  Preusi. 
8taaLiwirthsch.  u.  Statist.  B.  1.  Ii.  4.  S*  15  —  <|Q« 

La^erbnch  des  Bisthnms  BfQQfter  im  Westphil.  Kreiscr; 
in  Bilsching*s  Ma^.  Tb.  20.  S.  5  —  700,  ~  Statist. 
Beschreib,  des  fiisth  Münster;  in  dem  Polit,  Joomal 

X  A,  Dendmifs  statiflt.  politische  Ansichten  n.  Bemer* 
Itnngen  auf  einer  Reise  durch  einen  TheÜ  der  neuen 
Preass.  Provinsen  am  Nleder- n.  Mittelrhein.  Cöhi 

*  '  ♦ 

'  Cehaner  eeoffraph.  Entwurf^  vom  pichsfelde,  anfgesetftt 
1756$  £1  mtichin^e  Ma^.  Th.  6.  SJ  «45— 951.  ^  Un- 
gefähre Volksmenge  und  Aufnahme  durch  WoUmanu- 
fakfiiren  auf  dem  Eichsfelde;  in  Schlözer's  Briefweeh- 
•ei  H.  15.  S.  do— «7.  H.  14  S.  159  n.  t 

* 

Srfort  and  das  Eribrtisclie  Gebiet  nach  geograph.  phys. 
Statist,  poUt.  und  yeschicliU.  VerUUtaissen^  ~ 
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Preisfchrilt  Jak^  Domimcus.  Mit  «  Kapf;  i  TItefl«. 
Gol,ba  1795.  gr.  8  Die  GMclucbl«  .«ad  statiat. 

Darstellung^  der  Stadt  Erfnrf  u.  s.  w.  eihe  —  Preis- 
«chriff  (v.  A.  G.  Kn^sic:).  r])rud.  i7yi.  kl.  8.  —  Er- 
furt ttiit  seinca  Merkvs urtU^^keilen  ntid  Allerlhümern, 
in  lüst.  Statist,  merkanlil.  u.  s.  w.  Iliusicht,  v.  T.  F. 
♦    A'.  Arnold,  MitKupf.  ebend.  ißoa.  8.  —  S.Span- 
genberg*s  sUtist.  Hand-  u.  Adr^fabttch  filr  das  löni^l« 
^    Prensa.  Füratontb»  Ertort,  di«  Grafach.  Bkokanbayn 
ti.  Unter^leichen  auf  das  J.  18064  mit  \iin»chi  abf 
Eichafeld»  MühUuuseo  u.  Nordli.  ^£rf»  (1806}.  la. 

*  J.F*  GoZi2i>ßcA^'£  vollständige  Topographie  des  Koiii^reidia 
Preaüsea.  isterTheil:  Topogr.  von  Ostpreussen.  Kö- 
Bii^fb.  und  lj€ip%.  (17H5).  — .  2terTheil;  Topograph. 
TOD  Westprevsseo.  Marien^erder  gr.  4.  —  L»' 

jf  ,  F>  X  von  Baczko*s  Hattdboch  der  Geschichte,  £rd- 
beachr.  und  Statistik  Preussens.  a  Bände.  Rüoi^sb. 
1802 — iXPj.  ^r.  8.  -  Der  Netzdistrikt ;  ein  Beytrrfg 
zur  Lander-  und  Völkerkunde,  mit  Statist.  Nachrich- 
ten, von  J.  K,  Uolsche.  eb.  1^95  gr.  8-  —  Sucjprcus- 
spin  und  i\t;uost|)rt»u8seu,  nebst  dem  zu  tieiu  Preuss. 
bcUlesieii  geschlagenen  Theile  der  vormaligen  Woy- 
VodachaCI  Krakau  und  den  der  Provins  ^estprenasea 
einverleibten  Handelaatädten  Danzi^  und  Thorn ;  eine 
geographisch  -  Statist.  Skizze,  v.  Herzberg.  Berh 
'  1798'  gr»  8.  —  ^'  Solsche  ns  Geographie  und 

Statistik  von  West-  Süd-  und  Nenoatpreussen  —  nebat 
einer  karte,  ister  B.  eb.  1800  —  ^ter  ß.  eb.  1804. 
— '  3tcr  u.  letztef  B.  Nebst  einem  Grundfisse  der  Stadt 
n.  Gegend  umDanzig.  eb.  ifto/.  g. 

.       *  '  * 
Von  Schlesien  vor  nnd  seit  dem  J.  1740.  (v.  K,  L»  v. 
KlÖber)^  ate  Ausg.  Freybur^  (cigenil.  Breslau)  1788. 
•r.  3,  —   Ausführl.  Nachritliten  über  Schlesien  (v. 
f),  Kausch).  Salzb.  1794-  8-    iste  Forts.  Breslau  1796. 
—    Reyträge  zur  Hesclireib.  von  Schlesien   (v.  F. 
■         Zimmermann)  11  Bände  {jeder  zu  ^  Stücken).  Bi  ieg 
17^^  _  1794.  %,  —  K,  F.  IV,  A.  VaUr^i  Privateotworf 
eines,  vorzi^gU  für  Geschäftsmänner  bestimmten  ayste- 
nat  Repertorii  der  Preuss.  Schlesischen  Verfassung« 
«.Bün^e.  Breslau  1799.  8.  —  7s  .4.  V.  jr«g»^sÄeo- 
fi«pt)i.  ttutorhiit.  and  t«€hiiolo|;*  Beschreib,  die  eaave*  > 
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Eintheii^ng,    Bewohner»    '    '  IjS 
rainen  HerBog^inns  SchMeii,.  toTbeüe.  Berh  1800 

^yrapli.  aad^iaiist.  Hin«icht,  dargestellt  yoo/.C.  «Sw«.  , 

,  pius.  Kine  Ouartahclirif^  Sorau  n,  heipz.  1805.  ö. 
C.  />.  ISohnfx  Handl»iic;i  lier  r,p(»j^rnph  u.  Statist,  doa 
Preuj5s.  ?fer7,o'^Lli  Srlilesien.  üeri.  i^ioB.  g.   —  / 
Xöllner-f  B^'i'  te  iitier  Schlesien,  Krakau  und  dtP  Grnf-  , 
ach.  <^icn  /.  auf  seiner  lleis«»  im  J.  1791.  Mit  Kupf  2 
Theile.  Berl.  1791  —  179:..  gr.  ö-  —    Schle«.  Pioviii- 
ftüdbliiircr  q.  9.  w.  (v.     A*  Zihunernuom  und  'JL  JT, 
Streit).  Bresl.  171^5  u.  IT.  Blonatl.  «in  $tü€k.  {Wehden 
noch  fortgesetzt). —  Breslau,  e.  We^-sveiscr  f.  Fremd«, 
«.  Einheiiiiische  v.  A'.  C.  Nenhe.    Nebst  eisern  Plane 
Y.  der  SUdt  u.  den  Veatungawerken  vor  180^  eb» 

*  ♦ 

Bttfchreilmng  dea  Fflettenthüma  WelachF-Nevenbiu^  und 
VaUengin«  (Mit  einer  Landkarte).  Berlin ,  Leips.  u» 
Deifaa  1795.  8«  —  UeberNenIdiattL  a.  1.  1807«  9.  . 

■ 

IL  Bewohner. 

'  1.  Nach  den  Volke rklassen.    Der  gröfüte  Theil 
1er  Dilation  besteht  aus  Teutschen^  deren  Sprache  nicht 
allein  Gerichte-  Bücher,  und  Kirchensprache,  soodern, 
mit  Attsnahme  von  Neu&hately  Saar .  Louis  und  einU 
gen  andern  Qrtachaften  an  Frankreichs  Gränzen^ 
weh  die  Spi^aclie  aller  gebildeten  Volksklaasen  der 
Hooardiie.  ist.  Vom  Sluvischen  Stamm  leben  ^tn^ 
den  in  Schlerieni  der  Laositc,  der  Kur-  und  Neumark 
und  Hinterpommerni  aber  nnr  mm  Theil  mit  eigener 
|pj>rache^  Kassuben  mit  eigenem  Dialekt  in  Pommern ; 
Pulen  mit  eigener  Sprache  in  Posen  und  W  Preuisenj 
Lithauer  mit  eigenem  Dialekt  in  UFreussenj  Kuren 
und  Letten  eben  daselbst  mit  eigenem  Dialekt.  Grifft 
chen  finden  sich  in  Freussen  und  Schlesien ;  Franzosen 
in  Weufchatel  und  Saar- Louis,  und,  nebst  ff  al Ionen 
^woA  Böhmen  y  als  Kolonisten  in  verschiedenen  Provin- 
JK#Q»  Juden  aind|  mit  Ausnahmd  einiger  Städte^  über« 
atlMMtreut  « 


I 


i  • 

17t  Pretusen.  Bmohnen*  , 

*1.  Nach  ihrer  jinzahL  Fast  mochte  man,  bey  der 
oGt  auffüUeiideii  Verschiedenheit  der  Angaben^  hier«  - 
TOD  «chweigeD*   Doch  wollen  wir  die  3  neaeaten  y  die  j 
uns  bekannt  wurden^  hierlttr  setzen :  in  den  Allg.  geo*  I 

Sraph«  Ephemeriden  (l8l6>  Jan«  S.  S2) »  in  Hawel'tf 
taats-  u.  Adreiahandbuch  liir  18167  und  in  Runiprs 
11.  Sinnhold')!  neuester  geograph.  Statist  Darrel  hing 
des  Preuss.  Staats.  Da  noch  überdies  die  Queilca  (lie- 
ber Angaben  uiibekaünt  sind  j  so  weifs  man  noch  we- 
niger,  welcher  man  Glauben  beymessen  soll.  Auf 
alle  F'äiie  scheinen  10  Millionen  die  richtige  Zahl 
seyn«  AG£.         Hassel.  Rumpf. 

Frenssen :  9  2ö,öoo      630,900     . 856,ooo'*) 

"WPreussen:      791,300      758,200      709,000**)  * 
Brandenburg:  1,210,4  oo    1,167,500  1,219,900'^**) 
Ponimern:       691,500      636,3oo  671,000'^**^) 
Schlesion:      a,'095,5oo   ^,029,600  d|i69»ooot) 
Posen:  727,900      747,100  921,000 

Sachsen:       r,235,70o    i,iS3,doo  i,23o,ooo 
IVestphalen:     916,200,     943,600  943,900 
Clere-Berg:      724,600      768,500      83  5,5  00  j 
Niederrhein:      941,400      989,900  822,600 
IStiuichatel;         4y,^io()        49,4'>o  61.000 

Sämtliche  Menschen  wohnen  in  ungefkhr  1,020 
Städten,  in  sga  Marktflecken  und  in '36>7o4  Dörfern; 
U'ohey  die  jenseits  des  Rheins  in  den  vormahligea 

Frarjzoöisclien  Departementen  liegenden  Gemeinden,* 
nach  Abzug  der  Städte  und  Markllieckeu,  üii>  Üoi  i^|^ 
angenommen  sind. 

^  ♦)  Um  daa  J.  1304  gab  man  ^itf  950  bis  953>ooo.' 

Um  diesi^lh«  Zeit  llitiiö  760,000  theils  79ijO0O. 
»♦♦j  — .   «  —   —     —  1,114,000.  ! 

IM**)  —  _    ^    490,000  (ohne  das  ehemal«  l 

Schw  .  l'orn.)     •  \ 
t)  Um  dieselbe  Zeit  \k%iU  a,o&a,ooo 
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Sitten.    Naturprodukte^  176 

"  In  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  wurden 
im  J.  i8i5  gezählt:  l66,58^.  Ob  mit  oder  ohne  die 
Besatzung?  * 

Memoire  snr  la  population  des  etats  en  ^cn^ral  et  sur 
Celle  des  dtatsPnissieos  eu  parlicuHer;  parM.  leConil» 
de  Herzher g.  h  Berl.  i78v  gr.  8.  —  PV,  Ii.  MüUer*s 
Tabellar.  Nachr.  über  die  Population  der  ffesHmniten 
kön.  Freust.  Staaten,  ister  Theil,  welcher  dieProvin- 
zeir  Cbnr  -  und  Neuinark  enthält,  ebend.  1799. 
{Mehr  hani  nicht  heraus). 

• 

5.  Nach  ihren  Sitten.  Dariüjer  läfst  sich  bey  ei- 
nem so  zusamraenaiesetzten  Staate  nichts  All«;emeines 
sagen,  als  etwan  diefs,  dafs  die  Einwohner,  im  Gan- 
zen genommen,  ein  lleifiiges,  geschicktes  und  tapfe- 
res Volk  ausma^^hen.  Am  Brandenburger ,  wie  auch 
am  Sctilesier,  rühmt  man  besonders  Thiitigkeit  und 
Gewerbsamkeit,  am  JPommer  Muth  und  Häuslichkeit, 
am  Magdeburger  starken  Kunslflcifs  und  Hang  zu 
Vergfiiigungen,  am  Jf^estph'dlinger  Oflenherzigkeit, 
Bestaun digkeit  und  Gewerbsamkeit,  am  Preussen  Va- 
terlandsliebe,  Tapferkeit  und  Geselligkeit,  und  am 
Neuburger  eisernen  Fleifs. 

^    III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Die  meisten  Arten 
von  Getreide  Mud  Hälsenfrüchten ,  aber  frey  lich  sehi; 
verschieden,  z.  ß.  in  der  Mark  Brandenburg  viel  Kok- 
ken, Gerste  und  Haber,  auch  Buchweitzen  oder  Hei- 
dekorn: von  andern  aber  desto  weniger;  in  Pom- 
mern, noch  mehr  in  Ma«^eburg  und  Ilalberstadt,  die 
meisten  Getreidesorten  im  Ueberllufs;  auch  in  den 
meisten  Westphäiischen  Ländern.  Noch  gesegneter 
sind  hierin  Preussen  und  Schlesien,  im  Ganzen  ge- 
nommen. Garten  -  und  Küchengcivächse y  besonders 
um  Berlin,  Lie^nitz,  Halle,  (Markische  Rüben),  Er- 
furt und  in  dem  ehemal.  Schw.  Pommern.  Allerhand 
Fabvü^enkrüutCT  und  Gewäoh^e^  als  fj^ aid,  vorzüglich 
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umBrfnrt,  «9a)7or  eben  da^lbst,  FSrhfrrSihe,  besoiu 
Jers  in  Schlesien,  Scharte  in  der  Mark  Brandenli,  n*- 
-  in  ScMesien,  F7achSf  fast  in  allen  Ländern^  TornähmL^ 
.   in  Schlesien,  Halberstadt,  Mark,  Minden  und  Rajens. 

berg,  PciderborB,  Münster,  indem  untern  Eich&leld, 
*  auch  in  Neufschatel,  in  gröfster  Güte  u.  Meng-e,  Hanf 
in  Preussen  und  Schlesien^  auch  anderwiti  ts  etwas,  z. 
B.  in  Paderborn,  l^abuk  ^  besonders  in  der  Mj^rk,  in 
Magdeburg,  in  dem  nntcru  Ek  h  feld  und  in  Öchle- 
I  aien,  Cichorien y  als  Suri1)gat  des  Kaffees,  vorzügL  in 

der  Kurmark  u.  Magdeburg,  Anisy  Mohn^  Koriaa'^ 
der  11.  Kanariensaamen  im  Erfurfiachen  u.  Miihlhau« 
J  aiachen.  Kümmely  auch  Tuchmacherkarden  bej  Halle» 
I  Hopfen  in  der  Marie,  in  Preussen  und  Schiemn.  Msi 

\  Torziiglich  in  Pommern,  Magdeburg,  Halberatadt^ 

' '  Cie^e,  in  der  Grafach«  Mark,  im  Erfurtiachen  und  in 

^^,^0-0  ^^chlesien,  W einhau  nirgends,  als  in  Nenfehatel,  hö'eh. 

gtens  noch  in  Schlesien ,  W'aldun^en  in  der  Mark 
Brandenb.  (meistens  IVadolliülz) ,  in  Pommern  (viel 
Bau.  und  Schifiholz) ,  ia  der  Grafst  h.  Mark ,  Kdveifis- 
berg",  Hohnstein,  Paderborn,  Münster,  Preussen  (be- 
sonders  herrliche  Liehen),  Posen  u.  Scljlesien  (in  den 
gebirgigen  Gegenden).  Auch  hier  und  da  folgende 
Forstprodükte :  Vcchy  Theer,  Pottasche,  Kohlen^ 
Kienrus.  Maulbeerbaum  in  der  Mark,-  im  Magdeb» 
/ij/  i    im  Saalkreise  und  in  Pommern« 

Thierreich:  Rindvieh  in  Pommern^ 
Magdeburg,  HalbeM'adt,  Hohnstein,  Minden,  Clere^ 
Mkrk,  Ravensberg  Paderborn,  Munster  und  Preussen  ^ 
i\jzS(S  Pferde  besonders  in  der  Mark,  in  dem  ehemal.  Schw;- 
i  XHi  **     Pommern  u.  in  Preussen  ^  S^haa  fe  in  der  Mark,  in  deor 
^       ehemal.  Sehw.  Pommern ,  Flalberstadt,  Paderborn  \u 
*lfi5  «-/tT  Schlesien  (ihre  Veredelung  durchSpaniöche) ;  Schweine 
in  Pommern ,  Grafsch.  Mark  u.  Preussen j  Zie^enin 
Preussen  u.  Schlesien.    Wüdprät\\\  den  Np.  1.  ange- 
führten waldungsreichen  Ländern  (Auerochsen  u  Elan- 

tkiere  in  Preussen)^  zahmes  Oejlügci,  eben  nicht  viel, 
^  .  nulser 


e 
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fmi,  Foflen  u.  Sohlesiea;  Birnen  in  der  M«rk,  in  Webt.' 
phatefty  IVetttt^ny  PcMn  Q.  iB  SchleMen  ^  SeicUnwür^ 
mer,  jedoch  tfobedetttend,  in  der  Mark,  in  Pommern, 
Magdeburg,  Halberstadt,  wciii^ür  in  Sciiledieii,  Fiöche  - 
in  riiisseii  und  Teichen  fast  iiberaiJ,  aber  vorzii^I,  in- ^ 
der  Mark  (jedoch  die  Elbe  u.  Oder  iiicbt  so  ri>»chreich,  , 
als  die  Havel,  Spree  u.  verschiedene  kleiue  l  i  isso),  . 
Pommern  (ualer  andern  Neunaugen,  Ötöre  u,  Öterlede, 
auch  Haringe,  Dorsche,  Schollen  ,  Bnlt^  und  Flun- 
dern, Zander,  Makrelen,  Forellen,  ^rolie  Moraneq), 
Cleve  (Hheinlachse ,  Störe,  IVeunaugen),  Paderboro^ 
fmiisen  (vomiigl,  Störe,  ans  deren  Ao^c^en  Caviar 
bereitet  wird,  u.  noch  bey  5o  Arten  wphlschmeckefi» 
der  See*  xu  H|rfFMche),  Schlesien  (in  der  Oder  Störe> 
'Welse^^Itaropreten,  Neunaugen  u.  a.  w«)  /^/j  . 

5.^  Aus  dem  Mineralrekh.  i)  MttuUei  Silber  in  /ä,77^  Sei 
SoUenen  bej  Tümowits  und  im  Ma^^kburg.  Amte 
RoÜieiibttr^^  Kupjer  in'' Schlesien»  im  Macdebur^*  iü^^h  C4w. 
Amte  Relmmburg,  in  der  Grafsch»  Mansi'eld  und  in 
tier  Gralsch.  Mark,  Bley  in  Schlesien,  bey  Tarnowitzj 
JLisen  y  liuufig,  obgleich  nicht  in  80  hinreichender 
Güte  ,  dals  man  fremdes  gans  entbehren  könnte ,  be- 
sonders in  Oberschlesien,  Hohnstein  u,  in  der  Gralkch»  ' 
Mark,  auch  in  Pommern j  Zinn  in  Miederschle^ien 
.bey  Giehren,  aber  von  keiner  Bedeutung  j   Kobalt^  ' 
Galmey  und  Arsenik  in  Schlesien,    2)  St  eine  *  Edel» 
steine,  von  geringer  Arlj  andere  ^  2.  Ii*  Marmor  tu  -       -  ' 
Alabaster  in  Schlesien f    Mühlsteine  in  Schlesien^ 
Mansfeld  u*  Westphalen^  Kalksteine,  am  meisten  um  . 
die  Oder  in  Schlesien  und 'andevwarts,  vorisügl.  bey 
Bfideradorf  in  der  Mittelmark  tt..im  Gebiete  der  ehe- 
maL  Abbtd]^  Werden)  Serpenünetein  in  Schlesien. 
5)  MirAuten:  Porzeilaniion  in  der  Mark  Branden* 
bürg,  Ma^deb.  und  in  Schlesien  (im  Hersogth.  Brieg)^ 
ffeifencrden  in  M»gdeb,  u,  Schlesien;  vorzüa;!»  i:uier 
Töpfer tJion  in  der  Mark,  m  Magdcb»  u.  Schlesien^ 
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Terschiedeile  irmdenarten  ;  Sir^chrde  haiiptsäobL  im 
Schl^tieii^  Mergel ß  Trippeh  /^alk^rdeinPornmem^ 
Müjfdeb.  tt.  a«  Farbenerden  in  der  Mark^  Magdeburg 
II«  Schlemii.  4)  Sabee:  Küchensaiz  in  Ma^deb.  n 
Alten-Salsa,  Grob-Salsa,  Sta&furtk  u.  Halle,  in  Mitt. 
den  bey  Rehnrie,  in  der  Grafsch.  Mark  m  Ktfni^boria 
bey  yiiTia  ,  zu  Sassendorf  und  Brockhatisen ,  auch  in 
Paderborn  ,  Grciiswalde  und  hv.j  Colberg  ia  Pom- 
mern ;  Salpeter  hauptsäohl.  im  Magdeburg,  und  Hal- 
berstäiltbeiieli,  in  Schlesien  n.  im  Nelzdistnlit  j  Alaun 
bey  Freyenwaldeiu  der  Mitleliiiai  k  j  /'/^riö/»uSchrei- 
ber^jhau,  Kohnau  u  Kamnig  in  Schlesien,  auch  zu 
^ordhausen.  6)  Brennbare  Mineralien:  Bernstein 
in  Preussen  u.  Vlinterpommem ;  Steinkohlen  in  Mag- 
deburg,* Halberstadt^  Minden,  Grai'dch  Mark,  Ravens- , 
borg,  Essen,  Preusi^n  und  Schlesien ^  Erdkohlen  waA 
Torf  faat  überall^  vorzügL  in  den  WeafphäL  Landern^ 
in  Preuasen  u.«Sdilesien;  Sdavefel  in  verschiedenen 
Gegenden^  hauptaäcbt  in  Sohlesien*  —  Der  Werth 
aller  ana  der  Erde  jäbrl.  gewonnenen  Mineralien  wird 
auf  nngeföhr  10  Millionen  Thlr.  angeschlagen. 

IJebersicht  der  Produkte,  der  NatiODalindustrie  und  des 

Staat.sreichtbums  der  Freu ss.  Monarchie ;  Inden  Neue- 
sten Staatsanz.  B.  5.  St.  1.  S.  215— 117  —  IVTemoire 
8ur  les  produits  du  regne  niiaeral  de  la  Monarchie 
Prussienoe  et  sur  les  moyeiis  de  culliver  cettc  brauche 
de  l'econoraie  politique  (uar  M.  äc  Uluulz),  a  iierl. 
1786»  gr.  8«  Auch  TtfillffA  abend.  1736.  gr. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte* 

1*  Erde  od.  ßoden.  Sehr  verschieden :  aber  im 
Ganzen  genommen  von  Nalnr  mehr  unfruchtbar,  ala 
fruchtbar ;  z.  B.  in  der  Mark  gröTsten  T^ila  sandige 
aber  in  einigen  Gegenden  sehr  fruchtbar^  inPommern 
meistens  sandig  dacwisbhen  aber  lehmig,  schwarz  u« 
fett;  in  Magdeburg  hier  fett,  schwars  u.  sehr  frucht- 
bar: dort  aandig^  mit  Lehmen  vermischt,  steinig  vnd 
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l^iesig,  «m&rodi  IL  ihotiiig;  in  HalbarslA^t  ungemein 
fruiciitlwr  ^alle  lUese  Länder  sind  mehr  eben  als  ber- 
gig) ^  Minden  gröfsten  Tbeils  gut^  Ravensberg  mei- 
stens sandig j  Graldcli.  Mark  fruchtbar  j  Cleve  gröTs*^ 
leii  Theils  eben  so^  Püdürborn  ftisl  durchaus  fette >  und 
schwarze  Erde,  mit  einer  Kette  theils  kuhler,  theilj 
\?aldiger  Berge,  (die  6eun*?,  ein  gröföten  Theils  un- 
fruchtbarer l^ndütrich);  Munster  last  durchgehends 
ebep  und  irui^htbar  ^  das  obere  oder  miltägl.  Eichsleld, 
(p^Düen  Theib  bergig,  das  untere  oder  miuernäehüi« 
che»  ebener  und  fruchtbarer;  Erfurt  im  Ganzen  trok« 
keo  pnd  sehr  ergiebig  j  FreusBen  grölsten  Theiis  eben 
II»  frij^htbari  Schlesien  sehr  verschieden  s.  B.  Ober^ 
eohleaieo  sehr  gebirgig  und  unfruchtbiir ;  Niederscble« 
eieii  meistens  fr uchäarj  Glats  durcluius  bergig. 

Das  berühmteste  GMr^  ist  das  Riesengebirg  an 
der  Schles.  Oranee«-'  Einzelne  merkwürdige  Berga 
siud  z.  h.  der  Zobleiiber|^  in  bchle^ieu  u.  der  Cnuliea« 
barg  in  Pommern* 

Q.,  Gewässer:  l)  Meere:  nur  die  Ostsee  mit  ih- 
ren Binnenwassern ,  dem  frischen  u.  curischen  Uav» 
7,)  Flüsse^  theils  schiÖ*bare:  Elbe,  Spree,  Havel, 
Oder  (mit  dem  Hav  u.  den  Mündungen)^  Ihna,  Feene^ 
Reg%  Saale,  Weser,  Ems,  Lippe,  Roer  oder  Ruhr, 
Rheine  Memel  (Niemea)^  Fregel,  Weichsel ^  Nogat^ 
Elbing,  Brahe,  Netze,  Warta:  theils  viele  anderem 
5)  Lan4teen:  in  der  Mark  viele ^  meistens  durch  Ka* 
näle  und  Sddeusen  mit  einander  verbunden,  (davo^i 
unten  VI  4.))  in  Peihmeni  der  Wippersee,  der.GrolS^ 
^rdische,  der  Lebesche  und  viele  sindere,  besonder^ 
in  Hinterpommern  j  in  Mansfeld  der  sUfse  u.  salzige 
Seej  in  Preuäsen  der  Spirdiugsee,  der  War^clian,  der 
Leventin,  der  Goplo,  der  An^rburgische,  Ktinische 
u.  Drausensee»  bey  Neufchat^l  der  Neuenburger  See. 
k)  Mineralische  ^  asser,  Bäder  und  Gesunaürunneni 
Lauchstädt^  in  der  Mark  bey  Frevenwalde,  in  Hinter- 
pommem  bey  PeUii^t  ia  der.  Oraischait  Mark  be/ 
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Schwelm,  in  Paderboru  zu  Driburg j  in  Sclilesien  zu 
Warmbrunn  bey  Hirschberg  u.  Altwasser,  und  ia 
Glatz  bey  Keinerz  u.  Landeck*  In  der  Frorins  Nk« 
derrheiii  bey  Aachen  uadSpaa. 

5*  ljuß  \^*  Witterung*  In  den  meisten  Tetitschen 
Landern  gemärsigtf  in  Ost-  il  Westpreussen,  wie 
auch  in  Pammern,  als  Küstenländern,  sehr  Terimder» 
lieh,  etwas  feucht  und  rauh :  die  häufi^n  >Vinde  aber 
reinifiten  die  liuft»  In'den  Schlesischen Gebirgen,  und 
üiieriirtupt  in  dem  Tlieil  Obel  .iühleslcns,  der  nuch Mäh- 
ren und  Ungern  zu  liegt,  stellt  sidi  der  Winter  frü- 
her ein,  da.iert  Jünger  und  ist  viel  strenger,  als  auf 
dem  platten  Luiide  und  in  ISieuerscliIesien,  wo  ioucht« 
Luft>  Gewitter  und  ikustkrankiieiUn  heri^hen. 

.  V.    Kultur  des  Bodens. 

Fast  überall  herrschet  in  diesem  Stück  muster- 
hafte Emsigkeit,  jsumahl  in  den  Gegenden  mit  un- 
dankbarem Boden,  wo  man  woUauch  den  Flugsand 
SU  bändigen  und  tragbar  2U  machen  Vreifii.  Unermü- 
dete  Sorgfalt  der  Regierung ,  den  Fleib  durch  Prae« 
mieni  Vorschusse  und  andere  Mittel  2U  ermuntern 
und  2U  leiten»  In  der  Mark  ist  der  Ackerbau  durch- 
gehend» verbessert,  vielö  wüste  Felder  sind  angebaut, 
überflüssige  Ilolzun^ea  ausgerodet,  und  daraui  Städte 
und  Dörfer  angelegt,  auch  tiefe  und  grofse  Moraste 
trodken  und  urbar  gemacht  worden.  Auch  in  den 
"WeitphaJ.  Ländern  ist  die  Thätigkeit  sehr  grofs  und 
zum  Theil  auch  auf  den  Ackerbau,  groT^ten  Theils 
aber  auf  Manufakturen  gerichtet  j  eben  so  in  Schlesien 
und  im  Erfurt  Ischen.  In  Preussen  beschäftigen  sich 
riele  tausend  Hände  gleichsam  um  die  Wette  mit  der- 
Benutzung  des  gröCsten  Theils  fruchtbaren  Bodens.  - 
Die  in  der  neuern  Zeit  2u  Potsdam,  H^m,  Morun. 
gen  und  in  Schlesien  entstandenen  Ökonomisehen  Oe* 
uUedaften*  werden  ihres  l&weckea  nidit  YerfeUen»  . 


VL'  Lebensarien  und  Gattungen  4^^  * 

Bewohner.  ' 

!•  In  Ansehung  der  Vielisueht^  Fischerey  und 
Jägerey,  Werden  am  stärksten  in  den  Ländern  ge* 
tfieben^^  die  vorhin  unter  Nr»  III  bey  den  Produkten 
des  Thierreiches  genannt  sind.  In  ochlesaen  existirt 
seit  1765  bim' f^M'Ass^turanzsoeiwiUL 

'^•'In  Ansehung  des  Land-  oder  jirkerbaues*  S.  ebeii  * 
daselbst  die  bey  den  Produkten  des  Pilanzenreichs  ge-  ^ . 

Bannten  Länder;  verbunden  mit  Mr.  V.  *  . 

3.  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Mannfaklurcn^ 
welche  am  herrlichsten  blühen  in  der  Mark,  in  Mag-  . 
deburg,  Mansf  eM,  Halberstadt,  in  den  meisten  West- 
phäi.  II.  IVn  (lerrheinischen  Ländern,  aut  denn  EidiS- 
ieidy  in  Schlesien  u»  ^ieuibhatel :  iiberhaupt  aber  ist 
-Iteine  Provinx  leer  davon.    Die  vornehmsten  Oerter 
mit  Fobriien  und  Manufalturen  sind:  Aachen,  Al- 
tena (in  der  Grafschaft  Mark) ,  Ascbersleben, /  Berlin, 
Bernau.  Bielefeldi  Bleicherode  (in  derGrafsch*  Hohn- 
stein), Boianowe,|  Breslau^  Bunslan,  Calbeim  Mag.Z/^'My 
deburgischen»  Garlstadt  in  Schles.,  Cotbus,  CMfeld^ 
Dansig,  Duisburg,  Elberfeld,  Erfurt,  Essen,  Eupen,     ' ' 
Freyenwalde ,  Frankfurt,  Gorz,  Görlitz,  Goldberg, 
Greilbnber^;,  Grünber-^j] Halle,  Mir^^ciibt  r^,  Jauer,  /  ^^ij^^x 
Iserlohn,  Königsberg,  Laiid^hut,  liUinKherg  an  der 
Warte,  Langensalza,  Liiebau  (in  Schleiien),  Liegnitz, 
Löweiiberg,  Magdeburg,  Minden,  Montjoye,  mn\\ü  jJmffU^ 
baiiseu,  iNe  ifcljalel,  Neustadt  an  der  Dosse,  Neustadt-  »  ^ 

Eberswalde,  ISimptsch  (in  Schles.),  Nordhausen,  Ora-  . 
nienburg,  Potsdam,  Quedlinburg,  tlawitsch,  Reichen** 
Stein  (in  Schlesien),  Aemscheid,  Schwedt j  SchNveid^ 
>mts/  Serrigs  (in  Neufchatel),  Solingen,  Spandau, 
'Stendal,  Stettin,  Stralsund,  lliom,  Trutenau  (in 
O^reussen),  Werden,  Wesel,  Weyda,,  Zdnten  (in 
OPreussen);" 

Die'  vdrxuglichsten  ilf<i;7r(/nr^#»r^n  ^  sind  gerichtet 
auf  Leinwand,  Tuch,  wollene  Zeucht,  leinene,  seidene 
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t8<t  Fhnusen.  Mmmfakturen. 

11.  wollene  Bander 7  seidene  und  wollene  Sack-  4iiil 
Haktücher,  seidene  Zieuche  aller  Art,  seidene,  leinene 
und  wollene  Strümpie,  Hiite,  Kamelotte,  Plüsch^ 
•Goid.  u«  Silberspitsen,  Zwirnspit^n.    Fabriken  ia 
Bisen  *  Rtipfer-  Tombak-  and  messingenen  Waareii 
▼on  allen  Sorten.    Man  verfertigt  allerley  irdenes^ 
zum  Theil  selir  schotte^,  Geicliirr,  achtes  und  unaclu 
.  Ifc^  Porzellan,  Schmt'lzlie«;el  und  Zuckert'ormeu.  Man 
giefüt  vortreiiliche  Spiegel,    blaidt  Gläser,  bereitet 
ß^iL^^-i-m^'  Ziucker,  Seite,  Vitriol,  Alann,  Pottasche,  Salpeter, 
^^{u^   -^W  Funifs,  Srihniak,  Grünspan  u.  Schmälte.  Man  brennt 
Ji-M^^i-^'  Liqticure  von  allerley  Gattungen  ^  verfertigt  sehr  wirk- 
'  '        samei  Schiefspulvary    verarbeitet  Glockengut  und 

'  Stahl ;  baut  Schiffe^  maoht  allerley  hölzerne  W aareb^ 

"bereitet  SiegeUak  in  IMon^e;  es  giebt  viele  Tabaks« 
Starke-  Puder -  und^udeliabriken,  Wachsbleicke- 
reyen,^  Tapetenwirkereyen ,  Ledermanufakturen^ 
Bemsteinarbeiten^  Prebspanefabriken^  So&riftgielse- 
reyen  u.  s.  w. 

Oer  jährliche  Wä*t1i  der  gesamten  Preusstschen 
Fabrikation  mag,  mit  Aussohlufs  der  Brauereyen  und 
der  blos  haiidwerksinafii^en  und  ^ei^ingen  Gewerbe, 
«wischen  4o  u.  5o  Miilioueo  Tiialer  schweben. 

Da  kein  meines  Wissen?  eigenes  Wrrk  über  dasPretT^s. 
Manafaktur-  and  Fabrik^vesen  vorhamlen  ist;  so  tiuir* 
man  sich  mit  detn  begnügen,  was  in  den  allgenif^irn  n 
'  >    r'V'  «.  Slatislikea  die#5e<?  Staats  und  in  einr^elnen  Öchrifteii 

und  Aufsätzen  darüber  abgehandelt  wird.     Sie  sind 

veraeicbnel  in  der  Iittteratnr  der  Siaiistik  B.  i.  S» 

4.  in  Ansehung  ieg  Handels^  der  schon  ehedem 
sehr  tbälig  und  lebhaft  war,  aber  unter  der  Regierung 
Fried.  VSulhelm  des  Uten  durch  Aufhebung  gewisser 
fillsuatrenger  Verbote  undBinschrankungen,  u.  durch 
weise  Verordnungen  des  jetsigen  Kegenten ,  wie  auch 
dureh  die  Zieituaistande,  noch  starker  geworden  m 
teyn  scheinet.    Die  meisten  Provinzen  haben  zum 

• 
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\,  Handel.  ifSS 

Handel  eine  bequeme  hage,  Sie  werden  nicht  nur 
TOR  der  Ostsee  bespült,  sondern  auch  von  grofsen  Strö- 
men der  Länge  nach  durch  chnilten ,  und  die^e  sind 
wieder  *o  sehr  durch  Kanäle  ^  besonders  in  der  Mark, 
in  Prenssen  und  Poniinern ,  und  durch  so  viele  Seen 
und  kleinere  8chifi|)are  Flüsse  yerbunden^  dafs  nicht 
Bur.  der  Verkehr  und  die  Gemeinschaft  unter  den 
Provinzen  selbst^  sondern  auch  mit  den  benachbarten 
liändern  Polen^  Böhmen,  Sachsen,  Holland  u.  Frank- 
reich)  in  der  blühendesten  Verfassung  sind*  Der  Se^ 
handele  der  durch  mancherley  Verträge  vollkommen 
gesichert  ist^  nimmt,  besonders  seit  dem  Besitz ^toii 
Sdmed.  Pommern  y  mit  jedem  Jahre  su,  und  die 
Preüss.  Flagge ,  die  nur  wahren  Preuss.  Unterthanen 
bewilligt  wird,  ist  jetzt  fast  in  allen  Europäischen  Hä. 
£en  zu  sehen.  Die  beu  achtlichüten  Importen  sind: 
Gewürz,  Kaffee,  Thee,  roher  Zucker,  Weine,  Schlacht» 
viehy  Baumwolle,  Kamellmar,  rohe  Seide  u.  d^l.  m. 
Exporfen :  Getreide  (jahrl.  wenigstens  für  i  Million), 
Holz  (ungefähr  für  1  Mill.),  ijeinwand,  l*ucher  und- 
Zeucbe^  auch  vielerley  Metallwaaren,  Porzellan  u.s  f. 
P£erde,  geräuchertes  Fleisch,  Spickgänse,  Sala,  Fär- 
krrothe  u.  s.  f. 

Handel": hafen  sind:  Danzig,  Memcl,  Königsberg 
mit  Piiiau,  Eibing,  Colberg,  Stettin  mit  Swinemünde* 
Neueste  Angaben  der  ein  •  und  ausgegangenen  Fahr- 
zeuge. Haniehplätzef  aulker  den  foey  den  eben  ge- 
»nniileii  Häfen  liegenden:  Berlin i  Potsdam,  Cotbus, 
Frankfurt y  Anclam,  Stralsund,  MagdeburE,  HaiDe, 
Naumburg,  Öchoenebeck,  Halberstadt,  Bielefeld,  Iser» 
lohn,  Wesel,  Coln,  Cublenz,  Duisburg,  Erfur^  Nord-  . 
hausen,  Tilsit,  Braunsberg,  Bromberfi;,  Posen,  Lissa, 
Fraustadt,  Thorn,  Breslau,  Uirschberg,  Grünberg, 
liandshut,  Schweidnitz. 

ßejörderun^snüttel  des  Handels  sind,  aufser  den 
Kanälen  und  Dammwegen,  i)  die  königliche  Bank  zu 
MerUnf  mit  den  dem  derügenHauptbanke-DArektcrtum 


, .       Preusmu  HandeL 

tetergeordn«!«!!  Banken  zu  Brwsimt,  Äifn^berg', 
■SteUifif  Magdeburg" f  Minden  mit  dem  UDter-Lam« 
*1»ard  SU  Bielefeld,  Memel;  Elhin^,  Frankfurt.  2)  Dia 
Hauptmessen  zu  Franlcfurt^  Naumburg)  Berlitz  Brer- 
lau,  Landähut,  Hirüchben;,  Aiicbrn,  Neuscliottland 
hey  Danzio;,  Thum,  Üroniber^",  Posen  und  Magde- 
biiJ^f?.  5)  Die  j4sscfLuranz^^^scllsrhaft  zu  Berlin, 
J/a/idelsjwrträß'e  mit  Oe.streicli,  Gror^britaMnien,  Nie* 
derlaüd,  DHuemark,  Scliweden,  Spanien,  Portugal, 
mit  dei"  l'lorte,  Wordaüic  i  ika  nud  Marokko.  5)  Kon» 
sulen  und  Agenten  in  niehreru  lindern.  6)  Preussi- 
Bcho  Handelshäuser  iti  andern  Landern.  7)  Daa  Ma^ 
nußiktur-  und  Kümmer:^oUegium  in  BBrlin ,  aus  dem 
I796  eine  besondere  Deputation,'  die  sich  lediglich  mit' 
techaiaehoii  Gegeftttandea  EU  U»chäfiigea  lmt|  arrich* 
tot  wurde«  8)  Kommen*  und  AdmiraUtätekollegieHp 
Wetti^eriehte,  See^  mA  Hafens Handels^  nniSehiff' 
fahrt s^eHchte  su  Königsberg,  Pillau>  Hömel ^  Dau» 
sig,  Steltin,  Breslau >  Tilsit,  Instorburg,  Frankfurt 
und  Duisburg»  9)  Dio  königl  Seehandels^c^cUschnft. 
10)  Ha?idehschulcn  in  Üerlin  (die  seit  iöo5  eine  ko- 
»igl.  ist),  Mai^Jobur^,  Breslau  und  Duisburg,  ll) 
ScJiiffsbauwt'rße  inPreussen,  Pommern  u.  in  der  Mark. 

Hindernisse  des  Handels :  \)  die  iibermäfsigen 
Zölle  auf  dem  Khein,  der  Llbe  und  an^lern  Flüssen, 
wie  auch  auf  den  Kanälen.  9)  Die  Schifiergilde  auf 
der  Elbe.  5)  Bio  besondem  Uandelsfre.yheiten  gewia- 
•or  Städte  und  n^iviiiJBon',  cum  Machtheii  der  ander». 

ÜOber  das  Oommerawesen  (in  der  Prems.  Monarchie); 
in  ( J.  D,  Richter^s)'  Beytrügen  sur  Finanalitteratur  in 
des  Pfonts,  Staaten»  St.  6«  «15—^140.  Ütt.  deirSU« 
tistik  a«.  a«  ;  . 

*  Das  Münzwesem  wird  in  den  Münxämtem  so  Berlin 
n.  Breslau  betrieben.  Die  M^k ,  Pommern t  Megd^^ 
und  llalhcrst.  rechnen  nach  Eeichsthalern  tu  34  gaten 

Grosclien  und  jfdcn  f>r.       12  Pfenninge^.  Scfüfsi'en 
i      tlicilt  cbeu  diesen  Thaler  in  30  büb^r^roscheu  ein, 
und  rechnet  auf  jedes  5  iiü^eutser  <Mi«r  4  i^rüschel 


Münzen. 
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•i^der  1*  Dewir  oder  ift  Heller.  Man  rechnet  in  Schlc- 
fien  bisweilen  auch  nach  Schlcsischen  Thalern ,  auf 
deren  einen  a4  Sillirrgroschen  gehen.  Minden  theilt 
den  Rlhlr.  in  56  Mariengroschen  und  rechnet  auf  je- 
den derselben  B  Pfen.  In  Cleve  und  den  übrigen 
Westphäl.  Ländern  wird  der  Rtlilr.  in  60  Stüber  ge- 
theilt,  und  auf  den  Stüber  rechnet  man  8  Clevischo 
Pfen.  oder  16  Heller.  Ein  Clev.  Thaler  ist  halb  so 
grofs ,  als  ein  lUhlr.  und  ein  Clev.  Gulden  halb  so 
grofs,  als  ein  Eeiciisgulden.  Ein  Fettmännchen  im 
Cleve  ist  der  5te  Theil  eines  guten  Groschen ,  und  die 
Hälfte  eines  Fettmännchen  wird  ein  Fuchs  genannt» 
Das  Königreich  Prtussen  rechnet  nach  Gulden  zu  50 
Groschen  und  diesen  zu  ig  Pfenningen.  Ein  solcher 
Gulden  ist  der  5te  Theil  eines  Rthlrs.  oder  ein  halber 
Keichsgnlden  oder  2  Polnische  Gulden.  Ein  Preuss* 
Groschen  ist  so  viel,  als  ein  Kreutzer  in  Schlesien.  — > 
Die  wirklichen  Münzsorten  sind,  im  Golde  die  doppel- 
ten, einfachen  und  halben  Friedrichsd'or ,  die  in  dea 
liöui^I.  Kassen  zu  10,  5  und  2  J  Thalern  angenommen 
werden,  nach  den  bey  der  Bank  festgesetzten  Regeln 
<oJi  5^  ""d  2|  Rthlr.  gelten,  eigentl.  aber  im  gemei- 
nen Leben  gar  keinen  gesetzmäfsigeu  Werth  haben, 
sondern  als  eine  Waare,  deren  Preis  bald  steigt  bald 
fällt,  angesehen  werden.  Die  neuen  Friedrich- Wil- 
helmsd'or,  deren  35  eine  Mark  wichen,  haben  Teut- 
schc  Umschriften,  und  gelten  gewöhnlich  5  Thaler  8 
Groschen.  Ein  Dukaten  gilt  sf  —  1  Thaler  Courant. 
In  Silber  hat  man  ganze,  halbe,  viertheil,  drittheil, 
•echstheil  und  zwölftheil  Reichsthalorstücke,  welche 

.  Sorten  insgesammt  Kurantgeld  heifsen.  In  der  Pro- 
vinz Posen  Gulden  zu  4  Groschen.  —  Die  kleinem 
Münzsorten,  Groschen,  6  Pfennig-,  3  Pfennig- ,  2 
Pfennig  -  und  1  Pfennig-Stücke,  sind  theils  von  Silber» 
theils  von  Kupfer,  und  heifsen  Scheidemünze,  und  diese 
find  in  jeder  Provinz  nach  der  dort  üblichen  Rechnungs- 
münze  eingerichtet.  Zu  den  Prcussischen  Scheidemiin» 
Ken  gehören:  Timpfe,  deren  einer  4  Gr.  Berlinisch 
Kurant  macht,  und  deren  ^  auf  einen  Thaler  Kuraut 
gehen.  Ein  Timpf  ist  —  5  Sechser,  ein  Sechser  —  » 
Dütchen,  ein  Dütchen  r:  7t  Groschen,  ein  Gr.  zr  3 
Schillinge,  ein  Schill,  zr  iQ  Pfennige.  Zu  den  Schles, 
Scheidemünzen  gehören  Silbergroschen  oder  Böhmen 
(h  9J  Pfen.  Preuss.  Kurant),  Timpfe,  Kreutzer,  Grö- 
•cbei  und  Denare  (voa  deren  VVerlhe  «•  vorher).  In 


S        Preuswu  Mäium  und  Gewicht, 

Mcif^Ich.  iind  flalberst.  wird  auch  nach  Gulden  tind 
]\lariea»ro6cii€n  gerechnet.  —  Von  dem  voi  Ii  in  erwähn- 
ten Uankügeld  ist  noch  zu  bemerkei^,  dai»  keüie 
Itrirkl.' ausgeprägte,  sondern  nur  eingebildete  Münze 
ist,  and  dm  die  Ba^ko/Tbaler  oder  Pfände  von  4  bip 
1000  etn^erichlet  sind.     1000  Pf.  gelten  1519  Thlr. 
»9  Gr. ,  und  4  Pf.  5  Tblr.  6  Gr.    Die  Feine  dei  Golde$ 
wird  nach  Karaten  nnd  Grän  bestimmt ,  oo  dafs  man 
.  44  Karat  auf  die  iWarU  und  12  Grän  auf  jeden  Karat 
rechn«'t.    Ih*'^  Feine  des  Silbers  wird  nach  JLotlien  und 
Grän  bP'^tiiiuut  ,    indftm  man  16  Lotli  auf  die  Mark 
und  lö  Giiin  auf  das  LiOlh  rechnet.  55  einlache  Frie- 
drichfd'of  sollen  eine  ranhe  CHia.  Mark  wiegen,  und 
'dasjGold  daea  soU  eine  Feine  von  et  Karat  9  Oräa 
'  haben;   folt^licli  werden  ans  der'Cöln.  Mark  feinen 
Ooldei         Friedrict^sd'or  geprägt.    In  Absicht  des 
Silbcrg^ehios  wnrd  1750  fest^'-cset/.t  und  seit  ij^i  aufs 
neue  beslhti'jjl,  dal<s  aus  der  (  ulii.  Mark  feinen  Silbers 
14  Rthlr.  Kuranlgeld  ^♦'pragt  werden  sollen.    Rec  hnet 
man  den  Friedrichsd  ur  r^u  5  Rthlr.  6  Gr.  in  Kuraut- 
ge)d  i  so  ist  der  Werth  des  Goldes  ungefähr  i^f  mal 
•o  hochf  als  der  Werth  des  Silbers ,  aneenonmeo« 
Gmuichu   Die  Schwere  einer  Sache  wird  nach  LoMt 
(Sihiffslast)^  Centner,  Schiffs pjund ,  Liesfffund^  Stein^ 
Mark^  P/im^,  Unze,  Loth,  Quentchen,  Gran,  Pfennig' 
lind  Mdlrrgewicht  f)e';Ummt.  —    In  den  MarJien  und 
in  Pommern  ist  die  Schi/fslast  12  öchifFspfund  oder 
Ji56o  Pf.  das  Schiffspf.      l/ie«;pf.  oder  i/r^^eutn.  oder 
ftd®  gemeine  Piund.    Liu  scku/erer  Stein  wiegt  32»  ein 
ieichter  11  Pf.   £in  Liespf.  ist  14  Pf.  liandeUge wicht, 
1  Pf.  Handd^geuf^  ist  %  Mmrk  oder  9,750  Holland.  ACs 
oder  59  Loth ,  1  L^th  4  Quentchen ,  1  Quentchen  .4 
Pfenniggewicht.    (Der  Berlin.  Centn,  verhält  sich  zjx 
dem  Centn,  in  Amsterd.  wie  110  zu  105,  zu  dem  in 
Danzig,  wie  110  zu  115$,  zudem  in  Hamburg,  wie 
110  zu  106,  zu  dem  in  l*eipzig,  wie  110  zu  iio,  zu 
dem  in  Nürnberg,  wie  iio  r.u  loo,  zu  dem  in  Wien, 
wie  HO  zu  90).  —    In  Ma&äeb.  und  Halberst»  ist  das 
Handelsffewipbt  wie  in  Berlin :  das  Salzgewicht  aber 
Wird  in  Mafpileb.  auf  fblff.  Art  bestimmt:  1  Lau  itl  8 
Tonnen»  i  Tonne  6u  Scheffel,  i  Scheffel  16  Meteen» 
%  Metze  8i  Berl,  Pf.  Salz.  —    Ini  Königreich  Preu$» 
sen  ist  das  Pf.  Mandclsgewicht  den»  Berl,  gleicli.  Ein 
Schiff spf,  besteht  aus  5  Oenlnrrn  ,  ao  Liespf.  oder  550 
n«u  GewichU         Centn,  hält  iiQ  Pf*  Gewicht^ 
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dai  Liespf.  i6f  Pf.,  der  gro/se  Stein  55  Pf.»  der  kleine 
30  Pf.    Zu  Danzig  hält  1  Schiffxpß  llandelAge^'ich^ 
^  Ueipf,  «d«r  510  Pf«    Dm  LiW^.  kat  10  FAmdi^ 
0ttr  CmHi;  hitt  7}  Liesfif.  «der  tao  Pf.    »«k>'  P4. 

PaoK.  Handel«gewiclu  sind  ggf  AoitlOTdifner,  und  100 
Pf.  Amsterd.  sind  1 Pf.  Dansiger.  —  In  Schlesien^ 
•wo  das  Handels'cwiclit  dem  Gewichte  in  den  Markea 
rleich  ist,  hält  i  Schiffspf.  ^Cerjtn.,  1  Centn,  Stein  ^ 
oder  153  Pf.  und  1  Stein  %^  Pf.  100  Pf.  BreflaiilBrUan- 
delsgewicbt  machen  %%  Pf.  Amsterdamer. 

Das  Gold '  und  Silber  gewicht  wird  hey  der  Münze» 
den  Banken  nnd  be^'  jedem  beträchtlichen  Verkehr 
mit  iiieseii  Metallen  nach  dem  (ohen  llaupläU  II«  Nr* 
VL  4.  *  angegebeoen)  C^ln«  IKUrkgewicht  beitlmmt» 
Verarbeitet  liSlt  die  Mark  Berlin,  Sflber«  igLoth  feiq» 
Ukd  ist  mit  einem  Scepter  bezeichnet.  Das  Berlin*. 
ifcfÄrÄ^tfrficAr  oder  das  Berlin,  halb  fpr.  \s\  etwas  schwe- 
rer, das  Cölnische.  Die  Berlin.  Mark  soll  nach 
Title Behnden  4408,  und  nach  Castillon  4,4082fi|| 
Franz.  Grains  wiegen,  die  mit  4,875  Holland,  Afs über- 
einkommen. Das  Edelstcingew.  ist,  wie  in  ganz  Eu- 
ropa ,  io  Karate  zu  4  Grains  eingethcilt.  71  solcher 
Karate  «oUea  ungef.  1  Loth  Cdlmsch«  t  Karat  aber  4! 
HoUänd.  Afs  wiegen.  In  Berlin  ist  der  Karat  57  Riebt« 
pfennigstheile  der  Göln«  lUbrk  (auf  welche  6Sf556  ^ 
neo}  befunden  worden* 

Maase.  Bey  dem  Gftreidemaas  ist  seit  1 7 1 6  de  r  Berlin. 
ScholTel  snm  allgem.  ^feietamlirei^en  GetraMesMae  ge« 

macht  worden,  und  soll,  naohi&ifte'iisBereelniiog,  1} 
Beriin.  Knbikfufs  oder  3,621  Frana.  Knbikzoll  enthalten, 
und  gegen  ){2  Pf.  an  Rocken  wiegen.   Nach  G^rhardt'9 

Untersuchung  ist  dieser  Scheffel  :^,o;^9^  Rlieinland,  Kn- 
bikr.oll  befnnden  worden,  welche  3,741!  Franz.  kn- 
bikzoll hclra«;cii.  Gemeinigl.  wird  in  den  Alnrken, 
Pommern  und  Magdeburg  die  Last  VVeitzen  u.  Rucken 
au  5  Wispel,  bey  Hafer  u.  Gertie  aber  nur  %  Wispel 
berecboett  i  msp,  eatitilt  t  Maller«  a  JIMrer  la  * 
Bchem,  I  Schejffel  4  Viertel«  i  riertel  4  Metaen«  i 
Metfe  4  Maschen,  1  Mäscfmn.  4  Franz.  KubiksoU  8  Li- 
nien. Aufserdem  nimmt  man  noch  im  Königreich 
"Preu^sen  1  Last  fM  1'^  Tonnen  oder  zu  .^Sf  neue  Schef. 
fei  o<ie  r  60  alte  bcheflel,  1  Metze  zu  5  Stof,  1  Stof  7,n 
•  Httibe  und  i  Halbe  zu  a  Quariwre  [in.  —  ImClevisc/ien 

hat  die  La$t  Koüa  15  M^Uur  zu  <|  Schcffü^  die»ea 
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Preussen^  Mc^se, 

4  Viertel,  lud.i  VUrtei  tm  4  Kßxvun. 100  Cl«t.  MaU 
ter  thim  .:|«9ft  Berlio.  SehflM.  —  Iti5cM^#i^tbeat 

man  das  Gt'treidemaas  wie  in  den  MarlMii  .eis':  aber 
der  Br<>slaiiische  Scheffel  ist  ^roTserf  denn  100  der- 
selben thnn  i28t'^  Berlin.  SchelTel. 

Maa^e  df^r  flil$sigen  Körper  sind  Lasten,  Fuder ^  Fäs* 
ser ,  Oxhofte ,  Ohme ,  Eimer ,  Anker ,  Plertel ,  Töf^fe, 
•Quart f  Stofe^  NöseL  Nach  dem  Berlin.  Weinmaase, 
ditsvaticii  Uk  Pimmern  und  Magdeb.  Statt  findet,  ist  i 
Fuder  4  Oxhdfte»  s  O^Oofft  ifOhni  ,  l  O/iiri'ft  JUnier» 

Eimer  t  Anker,  1  .^AiAer  3«  Quart,  1  Quart  s  N<>seK 
Nach  dem  Berlin.  Biermaas  ist  1  Oebriütde  9  Kufen  ,  1. 
Kufe  «^Faf«,  1  Faß  a  Tonnen,  i  To/i/k?  4  Oehmchea, 
I  Oehmchen  14.  ^uarl,  1  Quart  '1  Nösol.  —  Nach 
depi  Könif^sberg.  Weinmaas  entliält  1  Last  2  Fals,  I 
Fa/s  4  Oxhofte,  1  Oxiwjt  i\  Ohm,  1  0/im  4  Anker,  1. 
^/lÄtfr  5  Viertheil,  i  P'iertheil*  Stufe.  —  In  Schle^ 
Mim  hüll  B  Eimer  so  Töpfe,  &  ro;7/4  Quart,  und  m  . 
QtMtft  4  Onartiere..  —  im  Mmgdeiurg.  und  Halbei^* 
städtischen  hat  das  Bierinaaa  fol^ndea  VerbältoiTs :  m 
langes  Fafs  enthalt  a  kurze  Fässer,  1  kurzes  Fa/s  % 
Tonnen,  •  i  Tonne  4  AchtehHisser*,  1  AuhteUfqfs  ft5 
Quart,  I  Quart  58  Franz.  Knbikzolle. 

Ellenmaas.    Auf  1  /^//e  werden  2  Fnfs  gerechnet» 
Die  Berlin,  lange  Elle  ist,  so  wie  die  Stelliner,  a5f 
Kheii^land.  Zoll  laag.     lOO  Berlin.  Ellen  machen  in 
' Bidefeldii^li,  in  ßreeUtu  11        in  Dänzig  116^,  in 
Whtngen         In  Frmkkfurt  toof,  ia  Königsberg  116, 
•  In  Neufchatel  60,  in  Schlesien  115^}. 

Das  MeiLenmaas  ist  bey  Verraessangen  und  der  Ver» 
fertigun*  der  Landkarten  auf  geograph,  Meilen  festge- 
setzt, deren  15  auf  einen  Grad  gehen.  Da  nun  nach 
Maupertuis  iierechnung  die  Grofse  eines  Grades  a^f 
dem  5osten  Grad  der  Breite  57,195  Toisen  beträet  j  so 
hält  eine  Meile  5?8i5  Toisen ,  oder  1,975  Eheidlindi- 
edie  BiillMn,  'Oder  19,791  Rketm  Dnodecinialliftra. 
Kimmt  man  aber  für  die  PreoM.  Staaten  den  52sten' 
Grad  der  Breite  aa$  .so  ist  eine  Teutache  Meile  nach 
Bheinländ.  Maase  1,97^  Rulhen  od.  43,712  Fufs.  In- 
dessen rechnet  man,  der  Bequemlichkeit  wegen ,  volle 
aooo  Rhein.  Ruthen  oder  24,000  l  ufs  auf  i  Teutf^che 
Meile.  Diesem  nach  enthält  1  OM.  i  Mill.  ORuthen 
oder  576  Mill.  QFofs. :  i  Meile  im  Königreich  Preus- 
sen  beträgt  34,685  Fufs^  und  i  Seemeile  irird.,  vn» 
Ilnglif^en.»  franset  nnd  Hriländiirhen »  8U  385o 
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ToUeii  gerechnet  oder  zu  15,000  Rhein.  Ruthen,  so 
dafs  ao  Seenieileji  imf  i  Aequatorsgrad  gehen.  Hio 
ScIUesische  Meile  hat  15,000  Ruthen  oder  11,259 Schle- 
•Udk«  Ellen,  w«Iclie  90)6i|5  Hheinländ,  oder  iQ,9i^ 
Frans.  TnfslKngen  betragen.  In  fFestpkaUn  cnthMh  4dm 
M«il«  5M^2  Uheio*  Fufa« 

Zum  Fläche ttmam  oder  Feidmaas  iat  der  7i/«7ie  iWor- 
s^en  alfi  allg^cmcin  angenommen;  .er  enthalt  ißo  Rhein- 
Iii nd.  ORullien  oder  25,920  OFufs.    Die  QRuthe  ent- 


net,  odar  57,600  OFufii.  Qie  groffc  Hufe  hmAA  htX 
50  grofaa  und  66}  Ueüie  Morgen:  Hackenhufe 
a^r  nnr  'd;  und  die  Handhufe  l  groXaea  Moi'gen*  9 

^dergleichen  tbnn  ao  kleine. 

Di«?  HolTmaase  sind  :  Klafter  ,  deren  eine  ein  auf^e- 
•etiter  Holzstofs  5  bia  6  l  ufs  hoch  und  breit,  una  ^ 
bis  5  lan^  ist;  Malter ^  deren  eines  etwas  mehr  als  ^ 
Klftr.  euthält;  Klobe ,  deren  einer  6  Fuis  hoch  und 
breit  und  5  FuJb  lang  ist;  Haufen^  deren  eiuer  5  Klaf- 
ter iat*  Daa  Nntshols  niifal  man  nach  .dem  Kubik- 
inhalt» and)  tbeüt  den  Rheinl.  KubikfoTa  in  14^  Zoll^ 
Bey  dem  SchifTholK  ist  1  Balken  /^o  bis  HFnfilang, 
und  12  biR  TT,  Zoll  dick;  i  Bohlstück  hat  56  bis  4oFuIa 
T länge  und  ö  bi«  9  Zoll  im  Ouadrat.  i  Sparr  von  40 
Fiüs  ist  10  bis  II  Zoll  dick  und  4  Zollbreit;  lOxhoft' 
boden  ist  25  bis  »6  Zoll  lang  und  I4  Zoll  dick^  1  Pie* 
penstock  ist  5  FoTs  lang,  i|  Zoll  dick  und  4 Fufs  breit. 

£ino  Schiffsloft  ist  ai^ooo  Häringe  (oder  la  bU>i5, 
Tmieo)  oder  g  Oshjäfto  Wein,  oder  5  Schoek  Piepen- 
aAe,  oder  7  Schock  Oxhoft  Stäbe,  oder  9  Schock  Ton- 
nenstäbe ^  odeV  1]^  Schock  Fr.Mnzholz ,  oder  ^  Schock 
Klapphftiz.  Beym  Holzhandel  rechnet  man  1  Grofs-'^ 
Tausend  7*u  Kieiuen-l'ausend ,  1  Klein  Tausend  ZM 
4J  Rin^,  1  }\Lng  7M  %  groFse  Hnuderlen,  1  Grofs-Hun^ 
iltri  zu  I5  Kieinen-Huudert,  i  Kieui-HumUrt  zu. 
Schock«  I  Scfiock  5  Stiegen »  1  Stiege  au  w  Stück 
oder  StSbw.  Ein  hing  enthlUt  4.  Sobock  Piepen ,  6 
Seh.  Oxhoft  ond  4  Sch.  Tonnensläbe.  Eben  so  rech- 
net man  auch  4  Sch.  Quadrat-Oxhoft  oder  Tonnenbo- 
denstäbe  nnf  1  Ring.  Eichen,  Schi^Iliülz  und  Planken, 
Fichteobalkrn  und  Masten  ,  die  man  nicht  nach  der 
Zahl  verkauft,  werden  ni(  islens,  mit  Riieinl.  Fui^s- 
maase  nach  ihrem  kubischen  Inhalt  gemessen,  verkauft. 
3ey  der  Licinw^tid  rechnet  luoii  xiach  fVall,  -wovon 
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eine  80  Ellen,  und  nach  Wehen,  deren  eine  7%  £Uea 
' »      anÜiäU.   Aucli  nach  Schocken,  Stiegen  u*  a.  f.  In  Pom- 
mem  ist  l  Reckß  Lemwuiul  i6  EUea,  i  ^^«i^^  Garn  lo 
Fitten«  1  F/fz«  40  Fad«n  zu  5  auch  4  Eilen.    Tu  Schle-m 
$ien  iit  i  5//icA  Gar/t  4  Strähp,  t  Strähn  4  Zaspr  1 ,  1 
Zaspel  90  Gebinde ,  1  Gebinde  10  Fäden.    In  Magdeb. 
ist  1  Stück  Garn  10  Gebinde  und  1  Gebinde"  60  Faden« 
Sonsl  rechuet  man  auch  noch  an  einigen  ÖrLen  nach 
/   Stroh  zu  6  IVaLl  oder  450  Stück ,  nach  Fimme  tu  i  ao, 
^  jiach  Zimmer  zu  40,  nach  Möller  zu  50,  nach  Mandel 
sa  15  und  nach  Dechem  nu  10  Stücken, 

Nelkenb reeller'»  Tasclieubuch  der  JMün/.- ^  Maas-  und 
GewicbUfcnnda  Ittr  lUnifltiite.  8te,  dardi  jBCit  ^ 
Qmrhmrdt  ymikxäaaijb  und  "varlütMerto  Auflagt.  Qerlia 
a798«  8»  Ute  Aufl.  um^earb. J.  S^G*  Otto,  ab«  1615* 
^        M.  H.  B.  Gerftard^M  allgameinar  KomtorUt  n. 

'  ».  vr.  2  Theile.  Ebend.  1791  —  1792.  4:  —  Desxelbem 
Wandbiich  dcrTeutschenMünz- ,  Maas- und  Gewichts- 
kunde, Neue  Auflage.  Ebend.  1795-  8.  —  J-  ^. 
teiwem's  Ver^leichungeu  der  in  den  köni^l.  Prcuss» 
Staaten  eingeführten  Maase  und  Gttvvichte.  Itbeud, 
»798.  gr.  8. 

5.  In  Ansehung  der  Religion*  Herrschend  ^  in 
müder  Bedeutung:  lat  l)  Evangeliscl^lutherisch0 
in  der  Mark 9  in  Pommern  und  Magdeburgs  Halber* 
atadt  und  Hohnstein  ^  Minden  ^  Ravenaberg,  Orafsclu 
Mvl^  und  in  OPreusaen;  d)  die  Ev^  reformirte  (di« 
Hofireligion)  hat  Gemeinen  in  allen  Preuss«  iiändem^ 
«nid  daronter  aind  viele  fiVansöaiacfae^  5)  die  SLwnUch' 
katholische  in  Mönatery  Paderborn ,  fiichafeld  u.  Po- 
aen ;  4)  gertiischt^  mitbestimmten  Rechten  der  Theile, 
ist  die  Evangel.  und  R&tliol.  ia  Erfurt,  Cleve,  West- 
preussen  (wo  jedoch  dmKatholikenamiiäutigsteuäind), 
Schlesien  u.  am  Niederrhein.  Tölerirte  Ijebung  ha- 
ben: 1)  die  Herrnhüter  in  Sachsen  u.  Schlesien j  2) 
die  Hiissifcfi  eben  daselbst  j  3)  die  Socinianer  oder 
Unitarier  in  OPreusaen ^  4)  die  unirten  und  di^uiur'- 
fen  Griechen  iaFrwiBsen  und  Schlesien  ^  6)  die  Menno* 
niten  in  Preuaaen  u.  Cleve  $  6)  noch  andere  kl^nere 
jMiten^  s.  B«  Gichteliaaer.  />  Juden,  swar  nioht 
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•UerwSrts,  abM*.  doch  safrireich  in  4er  HaMt^  in  Pom- 
mern, Haiberstadt,  West-Preussen,  Posen  und  in 
Schlesien,  ö)  Griechen  in  Posen  u.  Schlesien.  Der 
Zahl  nach  mögen  sich  ungef.  6,240  bis  6o,000  zuLu« 
thers  Lehre,  ö\  Mill.  zum  katlioL,  25o,000  zum  refor- 
mirten  u.  ungef.  eben  so  viele  zum  Mosaischen  Kultus 
bekennen.  Der  Mennoniten ,  aus  ungeF.  1^,000  mei. 
fleos  ia  WPreussen,  der  Herru^uter  700O  u.  der 
.Griechen  800.    Zu  AiidrtawaUe  giiobt  e»  eine  Ge> 

IMUide  Unitarier. 

Kirchliche  Gesetze  xoaA  Normen  sind,  Uwils  Ver- 
trSge>  theUs  Teotacfae  Reichs-  fbeüs  Landesgesetse^ 
^  du  neueste,  das  Religionsedikt' rom  Qien  Jnl.  X788, 
«ard  SU  Ende  des  Jahrs  1797  wieder,  autgehoben* 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen: 
1)  für  die  Eu.  lutherische  10t  tlas  höchste  Roilegium 
das  Ev.  luth.  Kirchendirektoriumy  eine  Abtheihmg  des 
geistlichen  Departements j  ihm  sind  untergeordnet: 
das  Ober  kons  istnrium  in  Berlin,  die  Schlesischen  6^^^r- 
konsistorien  in  Breslau,  Glogau  und  Brieg;  ferner, 
die  unmittelbaren  landesherrl.  Konsistorien  in  Berlin, 
Küstrin,  Stettin,  Cö'slin,  Magdeburg ,  Halberstadt, 
Minden^  Heiligenstadt,  Königsberg,  tfarienwerder, 
Peeeiy" i}njU^^[|^)  zum  Theil  mit  sugeordneten  Käk 
theo  anderer  HLonfessiooenj .  dann^  die  mittelbarm 
Kmuht^Un  in  Oe^y  Stadt  Breshu  u.  Wernigerode*' 
Die  geisth  Stellen  sind  besetzt  mit  OrtnUerahuperinien^ 
denteny  Superintendenten^  Erzpriestern^  Inspektoren^ 
Dechanten,  Pröpsten,  Pfarrern  u.  snidfrn  Predigern 
u.  Kirchendienern ,  zum  Theil  mit  Synoden ,  Coetus 
u.  dgl.  Zur  Verwaltung  des  Einkommens  sind  Kir- 
clienvorsteher  verschiedener  Art,  und  ganz  besonders 
das  Kurraärk.  und  Neumärk.  Jints-Kirchenrevenücn- 
Direktorium,  —  2)  Für  die  Mv*  reformirte  ist  das 
höchste  Kollegium  das  reform,  geistl.  Departement 
ia  Berlin }  ihm  ist  untergeordnet:  Ans  Kirchendirek- 
t0rum  iftinr  alle  luänder,  ausganoamen  GleTS^  Grafc 
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gchaft  Mark  9  Schlesien  und  Neufcbatel;  ferner  da« 
Domkirch^ndirektoriumj  das  die  Fonds  der  Oomkir« 
die  verwallelj'  und  die  Kirchenkollegien  un^  Presby- 
.  terien,  beMmders  die  2te  Geriaoh.bergisohe  Synode 
mit  ihren  5  Klassen,  und  4jie  GtneraUvnoiäe  in  Ottia« 
bürg.  In  Nea&haiel'  sind  die  Geistlichen  in  6  Co//o- 
^£110  Terthetlt*  Das  höchste  Kollegium  der  Fransiü' 
sisch.Reformirten  ist  das  Franz,  Koloniedepartemenfy 
bestehend  aus  dem  Oberdircktoriuni^  tleai  Obergericht 
0  dem  Pfalz.  Koloniedepart.  —    3)  Ueher  die  livtn. 

m  '         katholischen  Christen  hat  die  höchste  v^ eilliche  Auf-' 

M      .  sieht  das  Ev,  luth*  geistliche  Departerntüt.    Dio  kir« 

chen  und  Gemeinen  steilen  unter  erzbischöffl,  und  bi- 
schößl.  Konsistorien^  OJjicialaten y  Dekanaten,  Fika- 
^riatcn,  Kommissariaten,  Archidiakonaten  u;  Rutal^' 
diakonaten.   Alles  ist  ^untei^  folgende  7  Diocesen  ver-  . 
theilt :  i*  Breslau  ^  unter  einem  Immediat  Bischoff, 
der,  als  Herzog  von  Ifeilse»  der  erste  Schles.  Hersog 
ist^  unter  dem  4  Archidisikonate  in  Schles.  stehen, 
^  '        und  «ulseir  Landes  der  Oestreicb.  llieil  des  Ftlrstentfa, 
,!>ieisse  und  das  ganse  Fnrstenth.  Teschen.  o.  Cujavieftf 
die  sich  durch  West-Preussen  erstreckt,  unter  einem 
^'  \     Biciclioir,  welcher  SuiFrdgan  des  Erzbisclioils  zu  Gne- 
sen  ist.  5.  PoJiierellen  ^  die  in  WPr.  u.  zwar  im  Ma- 
rienwGrde Tischen  Kammeidepart.  liegt,    'i.  CuUn  in 
"WPreussen  unter  einem  Bischoli ,  der  SuiVragan  des 
Erzbisclioffs  zu  Qnesen  ist.    5.  Krmvianä  durch  Ost- 
und  WPreussen^  unter  einem  Fürstbischoif.    6»  Gne* 
sen  durch  WPreussen,  unter  einem  Er^bischoff.  7^ 
.    *  Posen  durch  das  ehemalige  SPreussen,  nebst  d  Deka- 
naten in  WPreussen,  unter  einem  Bischolf.  *-  Die 
•  ^  Kalhotiken  in  Schlesien  ^  deren  unge£  676,000  sind^ 

^  ' « .besitsen  ungef.  1600  Kirchen»  20  AUitejen»  02  Klo«  * 
ster  (?)  und  zusammen  855  bischöffl*  und  klöstek'L' 
»  Güter.    Der  König  hat  in  Anseteng  der  BeAelirien, 

z.  B.  bey  Erz  -  Priester-  Propst-  und  Pfarrstellen ,  das 
Koilatieusreclit  in  seineu  Besitzungen^  uud  vv  tun  die 

jLathol. 
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kathoL  Ceistlicltl.eit  etwas  am  FiÖm.  Hof  zn  suchen' 
hat,  m  muJüs  sie  cjicii  bey  dt  in  dortigen  kuni;.;/.  Agen- 
ten melden.  —  4)  Die  Herrnhuter  haben  einen  ßi- 
schoff.  '  5)  Die  Mennoniten  haben  eigene  Lehrer' 
u.  Versammlui^eii.  —  6)  Die  Judeuy  viele  Synagogen 
und  stehen  unter  ^  Tom  König  ernannten  Oberältesten 
in  Berlin ,  an  welche  alle  Aelteste  in  den  Fro?in£eii 
ihre  Gesuche  bey  Hofe  jg^kngen  lamn  müssen*  , 

Geistliclie  ßtiftungen  und  Andere  JRfo  Corpora  .* 
l)  die  EvangeL  Domkapitel  zu  Mugdeburgv  Haiher- ' 
fttadt^  Minden,  Camiriv  Bran<lenb.  und  Havelberg j 
und  die  kathoL  Donu^üpiUi  bey  den  vorhin  erwähn- 
ten Bisthümern.    2)  Kine  i^rolse  Anz alii  Koiieaiat- 
und  andei  er  Stifter,  nitinliclj :   a)  die  eliemahligen, 
ntm  säkiilarisirten,  Keichsstißcr  ^  Quedlinbur;;,  Her- 
yorden,  Essen,  Elten,  Werden j  h)  andere  Süßer' 
Ton  den  5  Keligionen,  z.B.  das  Domkapitel  zu  Frauen-, 
^urg  in  WPreussen,  das  adel.  Fräuleinslift  ium  heiL 
Grabe  in  der  Priegnitz,  das  adelich.  fr^eyweltl.  Stift 
lieedeo  in  der  Gra£sch.  Tecklenburgs  kathol. 
Mänchs*  und  Nonnenilästerj  d)  g  eistliche  Ritteroi^ 
den:  »)  der  kön,  Freuss*  St^Joha/inilerordcn*),  ß) 
Kreutzritter  mit  dem  rothen  Stern  zu  Breslau  ^  e) 
päpsll.  Siifter  sSfc  Missionen  in  fremde  Ländor,  z. 
zu  IM  aunsberg  ia  OPreussep  j   f)  das  Arn:endlrckto^ 
riuin  zu  Lierliii^  ^)  Stipendien y  verwaltet  von  einem  ' 
besondern  ÖUpt  ru'ienkoUeiijiurn  ;  Ii)  aUgeineine  ßß^itt^ 

luenverj^le^im^^an^tait  ;&u  iierlio» 

\ 

'  (J,  H^JF.Ulrich)  über  d^ii Relij^ioaszustaud  in  den  Preuss» 
Staaten  y  aeii  der  Regierung  Friedrieh«  dea  Crrofsen» 
5  Binde*  Leips.- 1778  — '  1780*  S*         •2>»      Hering* 9 

,  ,    Beytr.  zur  Gesch.  der  £van^.  reformirten  Kirchen  ilk' 
den  Preeaa«  Braadenb.  Ländern.  ft^Tlieile.  BresL  1781^ 
—  1705«  gn  6»    Desselben  rtfeue  Beiträge  n,  0*  "WV 

•)  Die  Urkmide  über  die  Verändcrnng  11.  netto  Einrichtangf  die- 
ses Ordens  stcbt  ia  d«a  «Ug|.  {;eo|pr»pI».  Iii||»he)ii.  KUj 
S.  109—  «>3.  .  '  . 


ly^  '         Preussen.  If^iswuchafUm. 

;  «aTlieile«  Berl.  n.  Stettin  1786.  ^.  *—   Kd^lemen«  ponf 
la  Compa^nic  du  Consistoire  de<  TEglUe  JFran^oise  dt 
B*»r! in.    ä  ß«rl.  1791.    gr.  8    —     H-  Henken» 
\       BcurÜicil.  aller  Schrifltn,   wckhe  durch  das  Prensl, 
Kelig.-Kdikt  Y«.ranlafst  sind.  Ivit'l  1795.  8»  (Nach  der 
Aü^.  »Teut.  Bibl.  ß.  11  f  u.  »15).   —    Entwurf  ^ur 
"Verbesserung  des  Schul-  and  KirchenSvesccs  in  Wettr' 
Preussen,  und  besonders  In  den  NetsdistrilLten  \  initt 
BibL  für  Denker  B.  ?%-  St.  6,  S.  ßOÖ.— S»?- -r-  Püf- 
tnar  üb« 'dea  religiösen  Zustand  der  Berliner  im  IS 
Jiuirb.  V.  1700      i8*>o.  in  den  Preass.  Brand.  MiiceU* 
'  i8ot.  B.  1.  —    Zur  Oescinclite  der  Mennoniten  von 
Crichfon.  Koiü^sb.  i7fiü    gr.  8   —    Annalcn  der 
Juden  iii  deii  Preuss.  Sf.'^.itpn,  besonders  in  der  Marli 
,  .  Braüdeuburg  (son  A.  i>.  Au/i^).  Berl.  1790.  g. 

6*  In  Ansehung  der  frissensehnfim  mA  ÄäMte* 
,  In  den  meisten  Gegenden  stehen  sie  im  starken  iloi^  . 
werden  sehr  eifirig  geliebt  und  getrieben;  Vorziiglictt 
grofs  und  musterhaft  ist  seit  l8lO  dieser  Eifer  der  Hä- 
hern Behörden  in  Rücksicht  «uf  alle  Lehranstalten 
sowohl  auf  die  hohen,  als  auf  die  nledern.  Es  wurde 
damahls  eine  aus  5  Abiheil,  bestehende  wi^senschaJtL 
Deputation  gestiiioL  in  demselben  Jahr  ward  in 
Üeriia  eine  neue  Luiversitiit  errichtet  j  welche  Stadt 
ohnehin  schon  in  Ansehung  der  Kultur  der  Wissen-« 
schaffen  für  die  erste  iii  Teutschland  galt.  Man  fin- 
det dort  ausgezeichnete  Männer  in  fast  allen  Fachern 
der  Wissenschaften  und  Künste*  Ob  nun  aber  gteich 
die  Hauptstadt  der  vornehmste  Sit«  der  Gelehrsamkeit 
ist;  so  hnben  sich  doch  Aufklarung  und  guter  Ge* 
schmack  durch  die  allermeisten  Pk*eu8S.  Staaten  vei*- 
breitet.  Dies  verdankt  man  hauptsächl.  der  Freyheit 
im  Denkern  und  Schreiben,  ferner  den  niusterhaiten 
LelirarislMlten  ,  die  man  noch  immer  niL^hr  zu  vervoll- 
kommnen strebt,  dem  Beyfall  und  den  Ermunterun- 

{jen,  welche  die  Könige  wiirdis^en  Gelehrten  u.  Künst- 
ern angedejhen  lassen ,  nicht  minder  den  eifrig  mit- 
wirkenden Staatsministern  y  die  selbst  gründliche  Ge- 
lehrte und  einsiditSToUe  Schätzer  des  Guten,  £dl«Q 
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'  lind  Schöaen  sind*  Besonders  wurden  unter  und  nach 
d^r  Regierune  Friedr.  Wilh.  des  'Zten  Summen  ^ur 
Atilegcing  und  Verbesserung  mancher  LehranstnUea 
amgesetzty  Semin  an  en  für  gelehrte  und  andere  Schu- 
len Jq  Berlin  11«  Oätpreussen  gestiflet,  die  Kadetten. 
'  «chttkn  neu  organisirt ,  die  Artilkrieakademie  errick» 
tet|.  eine  Liehranstalt  för  angehende  Wundärzte  ange« 
kgt  u.  $•  w.  Seil  einigen  Juhren  werden  auf  Kost^ 
des  Staats  .junge  fähige  Manner  auf  pädagogische  Rein- 
sen ausgesendet.  Gymntisien  und  andere  Schulen  in 
der  Hauptstadt  echiellen  n.  erhalten  noch  beirächt  liclie 
Unterstützungen^  einzelne  verdiente  Lehrer  in  Sud- 
ten  u.  Dörfern  bekamen  Gehaltszulagen  und  £luren« 
Weugungen  u«  s* 

Alle  Gymnasien,  Pädagogien,  Ritterakadc?nieen 
dgl.  —  ausgenommen  das  Joachimbthali .  che  Gym- 
nasium zu  Herlin,  die  dem  reformirten  Kirchendu  ek- 
torium  uotergeordneten,  vvieaucli  che  katiiol.  6chu!en 
in  Schlesien,  u.  überhaupt  Schlesiens  Erziehutigsan« 
statten  —  standen  unter  dem  vom  Konig  Friedr» 
Wiih*  dem  2ten  1787  errichteten  Oter^Schulkolh" 
ffluntj  das  aus.SchuU  und  Staatsmännern  alaOber« 
Schuirätbeii  zusammengeeetat  war^  voiirinem  Staats* 
minister  dirigirt.  wurde  u«  unmittelbar  unter  demLah« 
desherm  stand:  das  aber  vor  einigen  Jahren  aufgehe^ 
ben  wurdle»  Statt  Stessen  ward  Ministeriam  eine 
besondere  Seition  des  öffenth  Unterrichts  beygegeben» 
Die  Lhiivemtalea  stehen  seit  löo^  unter  einem 
Oberkurator,  ' 

Eigene  litterarisch^  Anstalten  zum  Behuf  der 
WiMiBicbaften  und  Künste  sind:  1)  die  kö'ni^L  AkOm 
dsmie  der  ^issensduifien  an  Berün»  deren  Pretektor 
der  Könige  selbst  u.  die  in  gewisse  Klassen  vertheilt 
ist}  a)  oie  königU  Akademie  der  Künste  und  me^ 
chanischen  Wissenschaften  zu  Berlin ,  mit  welcher 
1810  eine  eigäue Professur  der  Muüik  verbunden  wurde* 

»5* 
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Ihr  Protektor  ist  ebenfalls  der  König  und  sie  litt  eined 
'   besonder^  Kurator^  5)  die  köni^L  Bauakademie y  ee. 
wißsermaben  ein  Thetl  der  Akad.  der  Künste;  i4)  die  ' 
'  Akademie  nützlicher  ^isserisch,  zu  Erfurt  (seit  1 754)  > 
6)  (gelehrte  Privatgesellschaften  zm  Berlin^  Dbisburg, 
Köniij;sl)erg ,  Daiizis;  u.  Breslau,  aucH die  oben  Nr.  V 
angegebenen  Ökon.  Go5e!]:,c]ial"ten  j   %^  £  Uniuersitä' 
,,teny  nümlich:   5  Evangelisch -lullierische  zu  Halle, 
^^^r^<^A^«^i^/  Kon!f>sber£;|u.  Berlin  j    ^  LvHnfflIi-  h  rp-rm'iiiii  Ii  ni 
^ sc*/^^P^j        Piu^l>ur^  u.  X  kalh.  -  protestantisthe  zu  Bresla^;  7) 
'   \  MiiUTakademicc/2  znhicffüiz  (imidschdi'üich)  u.Bran. 

deuburg  (<lonakapiteliscli)  j  8)  Gymnasien  u.  idteini- 
ecke  Schulen  9  u.  .*war :  -  a)  Evangelisf  h  -  hitJicrtsche 
ÄU  Berlin  (das  vereinigte  BcHia  -  und  Cölnische,  das 
V  .  Tereinigte  JbViedrichswerderiscbe  und  Friedrichsstädti- 

sche und  das  Friedrich- Wilhelms •Gyittnasium),  zu 
t'     B^ppin,  Brandenburgs  Prenslow  ,  (Lybeum  2U  Kö- 
,    '     ^      nigsberg  in  der  Neumark  seit  1791),  zu  Stettin ,  Star- 
'       »  ^i^^^j  Klosterber^en  bey  Magdeburg  (?) ;   die  Stadt- 

und  Domscliiile  zu  U.  L.  l\  in  Ma^uehurLr  ^  das  Wai- 
senhaus,  Pädagogium  und  SladtgynnnÄsium  in  Halle, 
Doiris  'hule  in  llalberstadt^  Gyiüuasien  zu  Minden, 
Biek'ield,  Kamm,  Soest,  Erfurt,  Mühlhausen  und 
Nordhausen  j  ferner  die  Gymnasien  zu  Königsberg,. 
,  filbiog,  Dansig  (ein  akad.  Gymnasium),  Thoro,  Gum« 

t  binnen,  Tilse  u.  Lyk,  Breslau  (Magdaleneum  u; ßlisa- . 

belhanum),  Hirscliborg;,  Brieg.  —    b)  Reformirta 
*  2u  Berlin  (JoachiDristhai)^  Breslau,  Duisburg,  Frank« 

furt,  Halle^  Han^mi  Lippistadt,  LisMi^^  Wesel. 
c>  Katholische  f  besonders  das  Preuss.  Schuleninstitut^ 
mit  zugehörigen  Gymnasien  zu  Graudenz^  Ahschott- 
•  land  bey  Dauzi^,  Coniz,  Bromberg,  Deutsch-Krone, 
Braunsberg,  Bossel,  Posen  (ein  akad.  Gymnasium), 
Kaiisch,  Frausladt,  Breslau,  Clalz  ,  Glogau,  Brieg, 
Weisse,  Oppeln^  Sagan,  Münster,  Paderborn,  Erfurt. 
- —  d)  Die /«Vi/W/£?/i  Institute,  besonders  zu  Berlin  und 

Glogau»  g)  Militarifc/ie  Muiim:  das  adelicbe  Ka- 
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und  Künste^.  ^  ^  I97 

dettenkorp«?  zu  Berlin  und  die  i^rovinzial-Kadelleninstu 
tute  zu  Stolpe  ,  Culm  und  Kaliscli,  die  adel.  IMilitur- 
akadcniie  zu  Berlin,  die  Ingcnieurakademie  zu  Pots- 
dam >  und  die  AiiJÜerieakademie.  10)  Srhtillehrcr- 
und  andere  Seminanen.  1^  (?)  Evangelisch- lutherische 
und  5(?)  katholische.  11)  Das  kbmgi.  Taubstummen^ 
Institut  JBU  Jljerlin.  12)  Pensions  •  Privatansalten. 
J5)  Vieharzney>^thüle  xu  Berlin»  —  In  Berlin  wer-  ' 
den  auch  viele  öffentL  und  Privattforlesun^en  ßtj^  be^ 
'sondere  Stände  gehalten,  B,  für  Juristen,  Me£ciner^ 
Waturforficlier,  Philosophen^  Militarpersonen,  Feld« 
luesser,  Forsüeute  und  Bergkuhdi^. 

Die  zahlreichen  öfFenll.  BiblioflieJcen ,  derf^l.  es  in 
allen  ^ror.-,eji  öüidtcn  ^iebt,  befördern  die  kiiltur  der 
Wissenschaften  un^reuiein.  Vorzügl.  ist  die  köni§k 
Berlin,  wo  aueti  viele  anselml.  Privatbibliolheken 
sind«  Der  Buchhandel  blühet,  im  Gänsen  meh{*,  als 
ia  vielen  andern  liändern. 

Zur  Beförderung  Verschönen  Künste  dienen  :  die 
ioniß'L  Gernä/iidesammlung'Xind  die  damit  verbimdene 
Samml.  des  verstork  Prinzen  Heinrich  zu  Berlin,  die 
köni^L  Büder^üerieen  xu  Potsdam  und  Sans  -  Souci, 
und  das  jintifuitäienitabinet  sa  ,Gharlottenburg.  In  , 
Berlin  sind  auch  viele  schätshare  Privatsammlungen« 

La  Prugse  littördiro  sous  Frcdcric  II.  —  pr('rc'f]('o  (rune 
futruduct.  üu  d  iiQ  Tahlcaii  ^cneral  des  pro^rrs  qii dnt 
iaiis  le.s  arfs  et  les  sciences  daiis  les  pays,  qui  cousli- 
tuenC  ia  Monan  hio  Prussieune^  par  Mr.  VAbbc  De^ 
jdna,  T.  I  et  iL  a  Berlin  1790.  —   T.  III.  et  dernier, 
avac  im  Soppl.  qni  cootient  des  Reltezions  polit.  et 
critiifiie»,  relatives  k  rintrodoct;,  et  lea  Articles  omis 
dans  Ia  smt0  de  Pömvra^e.  ibid.  1791.  ^r.  8.  ^^Sf- 
damit  AUg.  Teut.  Bibl.  B.  105.  S.  40  —  70.  B.  115.  »• 
507  —  ^15.  —    Aniialen  des  Preuss.  Schul  -  nnd  Kir- 
chemvesens  ;  hcrausg.  v.  F.  Gedicke.  isten  Randf»';  i  — 
4ter  liefL.  aten  B.  i,  n.  Her  \  i.  ebend.  ißoo  —  liioi.  ö. 
(Betreffen  gröjsten  Theils  Schulsachen)»  —  Das  neuest« 

'  gelehrte  Berlin ;  oder  liltcr.  Nachr.  v.  jetzUeb.  Schrift- 
steUeca  u*  SchrilMteUec^neii  3  ^samnilet  herauif» 

m 

* 


Ton  r.  H.  Schmidt  11.  £>.  G.  G,  Mehring,  a  Theile.  cb.  - 
*795.  gr.  8.  —     J.  F.  Goläbeck*.^  litt  er.  Nachr.  von 
Preusspn.  a  Th«*ilo.  Leip?,.  ii.  Devsau        — »785.  8. 
—  A'.  A.  ^7r^;>'.«  alphab.  Verztk  lin.  :tllf*rim  J.  1774  in 
Schles.  lebeuden  Schriftsteller,  bcash  1776.        — ' 
SehummeVs  Breslfluer  Almanach  för  den  Anfang  dei 
t*j/l»n  Jabrhanderts.  tTheil.  (ilf<?Ar  ftomnic^iu^rmif);  - 
T     *#b.  1^01«  8    —    i^-  Ra/smAnn's  Münalerländi sehet 
Schriftsteller-liaukon.  Lingen  ii8&4*  8*   Ktor  Nach« 
trag  hiarcu«  eb«  idiö*-  8* 

*        .  *  . 

F«  NicoUu^s  Nachr.  von  den  Banniaifteniy  BfldhawerB» 

Kupferstechern,  Mahlern.,  Stukkatareni,'ttn4  andern 

■  .-Künatlerny  weiclie  vom  15  Jahrh.  hi9  jetst  in  n.  um 

Berlin  sich  aufgehalten  haben  und  deren  Kunstwerke 

'  zumTheil  daselbat  noch  vorhanden  aiod«  Beri.  o«  SieU 

tin  4786.  gr.  8. 

7*  In  Ansehung  de»  Adels,  Fast  überall  zahlreich 
und  sum  Dienst  des  Staats  sowohl  im  Kabinet  ab  im  ^^ 
Felde  geschickt  und  bereitwillig-    Er  genielst  durch 
*  die  Güte  der  )Preussifohen  Beherrscher  viele  Vortheito 

u.  V^orzü^e,  und  wird,  jedoch  nicht  gesetzlich,  einge- 
theilt  1)  in  den  hohen^  wozu,  aufser  den  i'ersontin  de* 
regiereiidt  Ti  liau.^ei,  Fürsten  und  Grafen  gehören.  — 
An  der  Spitze  des  hohen  Adelü  itelien  in  der  neuem 
Zeit  die  niediatisirten  vormahligen  Teutschen  Reichs- 
Staude 3  deren  Vorrecht^  die  IcönigL  Verordnung  vom 
\  Jun«  iÖx6  auf  folg»  Art  bestimmt :  die  Häupter  die« 
ser  Häuser  sind  die  ersten  Standesherren  der  Monar- 
,ohie^  sie  und  ilire  Familien  machen  die  privilegirte 
Kästeln,  derselben,  besonders  in  .Hinsicht  der  Besteue* 
rung  aus>  u.  ihnen  sind  in  Anseh.  ihrer  Personen^  Fa* 
milien  u«  Beatmungen  alle  Rechte  u«  Vorsuge  suge* 
sichert,  die  aus  ihrem  Ei^enthum    dessen  ungestönr« 
ten  Genufs  herrühren ,  in  so  fern  solche  nicht  zu  der 
Staalogewalt  u.  den  houera  llegierun^srechte^  gehö- 
ren^ sie  können  ihren  Aufenthalt  nach  Belieben  wnh- 
ieaj  ihre  bestehenden  l'ainilienverträge  bleiben  in  voU 

lek'  <Wirk3aaikeit|  sie  genieisen  eines  pmilegirien 
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GerichtMtaBJes  u.  der  Befreyuni^  Ton  aller  Militär« 
pÜicLu^iweit  für  sich  und  ihre  Familien ,  \\,  die  Aus- 
übung der  bürgerl,  u.  peinl.  Gerichtsbarkeit  in  ister 
ü.  bey  ^röTserea  BesiUungen  in  2ter  lostaaz^  ist  ih- 
nen nachgelassen. 

2)  in  dem  rüedern^  der  aus  Freyherren  und  Edelleu- 
ten  besteht.  Für  den  verarmten  Theil  des  Adels  ist  unter 
.iL Friedrich  dem  2ten  das  landschaftliche  Kreditsysttm 
'  oder  ritterschaftliche  Kreditaesociationen  zuerst^  ia 
'"Sehleaeii  errichtet  und  aUdann  auch  in  der  ittat^k»  im  ' 
Pommern,  Ost-  und  Westpreiissen  eingeführt  worden. 

Zrtt  den  Staalslasten  trägt  y  mit  Aufnahme  jener 
Mediatisirten,  der  hohe  u.  niedere  Adel  verhältnini» 
märsi^  bey.  Die  eheaiahiigen  Vorrechte  des  Adels, 
besonders  des  iiiedern,  in  Hinsicht  auf  den  ausschliefsi. ' 
Besitz  adelicher  Güter  u.  auf  Besetzung  der  Otticiers-  ,  - 
'stellen  in  der  Armee  haben  die  königl.  Edikte  vom 
g  Okt.  1&07  u./  Tom  6  Aug» .  x8oö  für  iauner  abge« 
acba£[t. 

' ,  Der  Adel  jeder  Provinz  hat  seine  eigene  Verfas« 
mng  und  Rechte,  die  theiU  auf  Herkommen,  theils 
auf  ausdrücklichen  ^n.  dem  Landeeberrn  ertheilloB 
Verleihungen  und  Bestätigungen  beruhen.  Uoter  dem 
.  Adel  in  der  Altmark  und  in  Hinterpommern  sind  die 
.  sogenannten  Burg-  oder  Schlofi-Gesessenen  mit  ge< 
wissen  Vorrechten  begabt.  —  In  Magdeb.  ist  der  an- 
gesessene Adel  tlieils  schriAsässig,  Üieils  amts/^ässig^ 
je  nachdem  die  Güter  unmittelbar  unter  der  Ke^^ie- 
rung  stehen  oder  nicht.  —  Der  Clevi^ch'Murkiüche 
Adel  int  frey  von  Jvreis-  Und  Lanthjssteuern ,  hat  seinQ  ^ 
erste  Instanz  vor  2  erwählten  adeliclien  Richtern,  und 
hat  auf  seinen  Gütern  die  Jagdgerechtigkeit.  Seino 
Lehen  fallen  auch  auf  das  weibliche  Geschlechts 

*  ^  Der  Adel  in  OPreus^en  besteht  gröfsten  Theils  auf  ' 

T^ptsQhen  Familien:  in  ^Freussen^  ausTeutschen 
Qud  Feinaschen*  Alle  adel.  und  unedel.  Lehnsgüter 
iaOPreusson  sind  ijo^;  ^egen  Erlegung  einer  |ähr^ 

*  r 
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lieh  zu  entpichtenden  Geldabg;abe,  die  tev  Jllotflfika'^ 
tion '-Kanon  ^  für  AlloHial-  und  Erbgüter  er- 

klärt worden.    Die  ade).  Güter  sind  von  allen  Servis-. 
lind  Fonragpo:eldern  und  von  der  Natural  -  i  oura£;elie- 
ferung  für  die^Reutorey  ^^^^J  y  stclitsi  in  Justilzsarin^n. 
unter  den  Ober- Lantlesjiisf  itzkollo  ncn  ,    und  in  Kvi- 
meralsachef^  erhalleiii  sie  die  Vertilgungen  durch  diö^ 
liandräthe  der  Kreise.    Die  hohen  und  niedern  Ge- 
richte^ Jagden  und  Fischerey  innerhalb,  ihrer  Griin.  . 
xen^  die  brauerey  und  Brandweinbrennerey  für  sich 
und  ihre-Leutei  dieBefrejung  von  allem  Scharwerke^ 
Borgdiensten^  MühteDpafs  und  GespanniFiihren  u.  nocli 
eini^  andere  Rechte  und'freyheken,  haben  sie  nidift*. 
ausschlier^ücli,  sondern  diese  sind  auch  verschiedeneifc  - 
nicht  adeJ.  Gütern  verliehen.  —    \xi  ScJdemen  ^'^ht, 
es  Fürutealliümer,  Ötandeslierrscliaften,  Mirulerherr- 
fchaf\en  und  andere  adul.  Güter  ^md  Verluiitnisse. 

dortigen  Fur.^len  xind Herren  haben  zwar  viel  voiji 
iiuea  ehemaiiiigeu  iiechten  verlohren:  doch  dauert 
noch  da.q  Fürstunrechl  (wovon  hernach  Nr.  X).  Jeder 
Fürst  und  ßtandesherr  übet  die  obrigkeitl^  Rechte  ia 
seinem  Land^  aus  durch  seine  .  Regierung  ,  Kammer^ 
.Hofgericht  und  andere  RoUeg:ieny  die  jjedbch  unter 
der  Direktion  derOberiandesregierungen  stehen» 'Mach 
der  alten  Landesverfassung  werden  zum  Besitz  der* 
adeL  Landgüter  nur  Schles.  Edelleute  zugelassen,  die 
'ftdel.  Geschlechter  aber  nur,  iü  so' weit  sie  vot*  1701 
in  Jen  Adelsland  erliüben  worden,  auch  vor  diesem 
Jahr  im  Besitz  adeÜcher  Güler  gewesen  sind;  dio 
nachher  geadelten  aber,  der  auswärtige  Adel  und  alle 
Personen  bürgerl.  Standes,  wenn  sie  gleich  von  Schles..' 
Abkunft  sind,  müssen  entweder  das  Inkolat  von  dein 
Landesherrn  noch  gewinnen ,  oder  durch  Vorzeigung 
ihrer  Inkolatsurkunde  beweisen,  dafs  sie  es  erlangt 
haben ^  denn  die  Erhebung  m  den  Adelstand  schliefst 
das  Inkolat  nicht  ein*  —  Der  Werth  aller  adel.  Gü- 
1^  in,  4en  Preuss.  Staaten  wurde  im  iSten  Jahrh.  auf 


• 
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wenigstens  5  MilL  Thaler  geschätzt  j  ihr  jährl.  reinet» 
.Ei*tran^  auf  i5  Mül.  Davon  giengen  ab:  die  Giüer, 
'<  welche  Nichtacieliche  besitzen ,  mit  200>000  Thalem 
11.  die  ade!.  Güter,  welche  die  Ritterorden,  die  Stifte, 
die  kÖDigL Familie^  die  Kämmerejen  u.  s;  w.  besitzen, 
mill^OOyOOÖ  Thlrn* ,  jbo  dals  die  jährl,  reinen  Grund«« 
einkiinfte  ^es  PreuM.  Adele  l4  Mill.  400,000  ThlrVbe-' 
ti*iigen/  Wie  vid  jetet? 

Casp»  jlhcVs  PrcusB.  Ritlersaal  oder  alph.  Designation 
des  g<'saiimiten  hohen  n.  mit  Piirsll.  Gräfl.  nuri  frey- 
berri.  Familien  Huteroiengten  Adel«  in  allen  kon.  l'reuss* 
Beleben  n«  Landen»  mit  dessen  Herr^haften ;  ScbUHi<»' 
Sern  nnd  Gütern^  bey  Detien  Preüs/  u.  Bnuid^nb« 

*  ^    Staats-^Geo^aphie  (Leips*  1755.  4*)»  - 

8.  In  Ansehung  des  Bütgerstandes  u.  der  Städte^ 
Einige  der  letztem  geniefsen  yortheilhafte  Privilegien^ 
nämlich  die  Haupt-  Aesidenzstadtö  BerÜa  ü.  Pots- 
dam, ferner  Magdeburg,  Königsberg,  Breskul  Viele 
gehören  zu  den  Landatänden  $  viele  eind  von  ge  wisatfn 
Abgaben  u.  vom  Enrolement  fre y  ^  viele  genieDien  den 
^  Vorstig,  nnroittelbaf*.  tinter  den  hehern  Gerichten  m 

*  stehen.  Ih  dfer  Mark,  in  Pommer/K  nnd  Preussen 
werden  sie  eingetheilt  in  unmittelbare  u»  mittelbare, 
—  Von  der  Nied erreifs uns:  der  Scheidewand  zwischen 
adel.  u.  bür,<rerl.  Militr^rpersonen  s.  vorhin  7.  Uebrigens 

'  werden  nac  li  der  SlüdteordnuniC  vom  i;)  Nov.  l8of  die 
Sta%lte  eingetheilt  in  grofse,  die,  mit  doiM  Militär,  über 

.  10,000,  in  mittlere,  die  5|600  bis  10,000  u.  in  kleine, 
die  unter  5,öoo  Bewohne»  zählen.  Ein  grofser  Theil 
derselben  nährt  sich  vom  Landbau»  Zünfte  existiren 
«war,  aber  sehr  eingeschränkt  j  auch  ist  die  Anabrei» 
tnng  derQewerbe  auf  dem  Lande  weni^  beengt». 
]>ie  Zahl  aller  nichtadeL  Städtebewöhner  betragt  im« 
gef.  2'MiIL  300,000  (?).  In  Berlin  eziatirt  ein  Bürger-* ^ 
rettun gsinstitut, 

Q.  In  Anseliuns:       Bauernstandes  und  der  Z^oV*- 
jrert  Man  ist  im  Fri^uisidchen  aorj^iüiüg  ikraui  heu<iciit. 


fioa  .Preusseru  Bauernst,  u.  Dörfer.  Grundgesetze 

dieser  Menschenklasse  ihr  hartes  Loos  erträglich  au 
machen,  und  ihre  ur.*ipriingl.  liestiminur]^  zu  Acker, 
bau  u.  Landwirthschaft  aufrecht  zu  erhahen.   Dp  halb 

.  wurde  durch  em  köiiigl.  Edikt  vom  2Ö  Okt.  1807  die 
Leibei^nschaflt  u.  IiriHialerthänigkeit  in  allen  FreuM» 
•liändern  aufgehoben»  —   in  der  Mark  sind  sie  ent- 

/  mder  Lafsbauern  <Mler  Lehitbauern.    In  Pommerh* 
«wischen  der  Oevenow  u.  Lupow  sind  noch  Machkooi« . 

_  ^meii  der  alten  Wendiacih-Teiitschen^  u/iswischen  der 
Lupow  u*  Leba  noch  echte  Nachkommen  de^  Wendea 
su^nden.    Im  Herzo^th.  Cleve  «ind  die  Bauern  nicht 

-  Eigenlhiimcr  der  Läiidereyen,  sondern  nur  Fachter: 
weil  man  aber  dieser  Provinz  1748  dieBetVeyung  vom 
Soldalendieiist  gegen  eine  gewisse  Summe  zuge.stan» 
den  !i;it  \  so  sind  sie  d<< durch  zum  Landbau  sehr  er- 
muntert worden*    in  den  andern  Westphäi.  JLändern 

fiebt  ^  Eiginbehörige  y  die  toh  ihren  Eigenthuma« 
erren,  im  Fall  des  Ungehorsams  und  der  Widersets, 
lichkeit,  bestraft  werden  kmmen*  In  den  Proniu 
sen  Preussen  vu  WPretiasen  bestdien  die  Dörfer  swar 
gewöhnlich  aus  wirklichen  Bauern  und  .Ackerleuten: 
es  giebtaber  auch  einige  Strand-  u.  )t*ischerdörfer.  Die 
'  Kolonisten,  deren  es  in  Preussen  sehr  viele  giebt,  wa^ 
ren  olmeliin  von  jeher  freje  Leute.  —  Auch  in 
'  Schlesien  werrlcn  die  Bauern  als  freje  Leute  betrach- 
tet, deren  sich  aber  doch  der  Gutsherr  (wenigstens 
chehin)  ahmafsen  konnte,  wenn  sie  niclit  10  Jahre 
lang  unter  einer  andern  Herrschaft  sich  ruing  auige- 
halten  hatten;  ja,  wenn  sie  oeeh  auf  der  Flucht  be* 
griffen  sind,  kann  er  sie  eigenmächtig  u.  mit  gewaS- 
neter  Hand  wegnehmen,  wo  er  sie  findet  *  ^ 

Vcrgl.  {Küster' s)  Umrifs  der  Preuss.  Monarchie  Heft  i*  1 
S.  88— *  , 

Wh   Grundgesetse  oder  Grundr ertrage» 

1.  Allgemeine  für  alle  Staaten  giebt  es  weiter 
nicht,  auÜaer  den  Hausgruadge^pUm,  üU^    j^)  dds 
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T^sfnment  des  Kurfürsten  Jlbrecht  Achilles  r.  1473. 
Si)Desseii  neuere  liestimniunaeiidurch  äenGeraischen 
Vertrag  von  iScjö,  der  zu  Magdeburg  1^99  ™i  M 
Ansbach  it)05  bestätigt  wurde.        '  ' 

2.  Besoridere:  i)  für  die  Teutschen  Läoder^  wie 
X.  B.  für  die  Mark,  allerley  Vergleiche  u/Keceeie  mit 
den  Landstäuden  (wovon  herbwm)  \  für  Pommern  die- 
bekanBteÄ  FViedeossohliiase  Ton  l6M^  l66^  17?0> 
für  Cleve'  die  Unionen  von  i4fz6  >  14q6  nnd  deren  Be« 
stätigung,  (terClenseheErbvergleion  von  16669 
ritlerschaft liehe  Verein  von  i64o  und  andere.  2)  Fär 
di«  oiclit  Teutschen  Länder  ,  und  zwar:  für  Preussen 
der  Ol)  vi  sehe  Friede  von  i66ü  und  die  Verträge  mit 
Polen  von  iTjS  u.  l/gS,  nebst  dem  Theilungs vertrag 
'über  dieses  L^nd  1797  j  für  Schlesien  und  Glatz  der 
Breslauische  Friede  von  17^,  mit  dessen  Bestätigun- 
gen 1745,  1761,  1755,  1763  u.  1779  j  für  Weufchatel, 
besonders  .die  ArticJes  gen^raux  Yon  .17071  «n4  din 
Vertrage  mit  Schweitzeriscken  iamtdnen* 

C.  O.  Mylii  Corpus  Con&tltutionum  March icarum ,  oder 
königl.  Preuss.  u.  kurfurstl.  Br^ndeob.  iui  der  Kur  u. 
Mark  Bcaudenb.  auch  incorporirten  Landen  pnblicirte 
II.  ergangene  Ordonngen ,  Edieta,  Mtlndata,  noicripta 
9.  w.  Bert.  Ur  kialle  1757—1751.  6  Theile  n.  meh- 
rere FortaetsaBgen  in  foL  —  Entw  ick  el  ung  der  Brau* 
deob.  Hansverträge  in  Hinsicht  auf  Tl|eilung  u.  Erb- 
folge  V.  F.  Batz.  Frankf.  u.  Lcipz.  179^.  (ci^entl. 
1793)  8»  (Anch  in  v.  Hänlein's  u.  v,  KretsckmatLn's 
Staatsarchiv  der  köiii^l.  Preiiss.  Frank.  Fürstenthümer 
B.  i.  S.  ^5 — i?)^)-  Dessen  Ree  littortis^nno;  seinerEnt-" 
"l^ickeluüg  u.  s.  t.  ebeiid.  179^,  ö.  (Am;h  in  jeueiu  Ar« 
«hiv  B.  1.  S.  t35  — 190). 

t 

VIIL  Regierungsform. 

Der  König  beherrscht  seine  Staaten  theiU  unab- 
liiuigigy  wie  Ost.  n«  West-Preossen,  Schlesien  n.  Metif- 
dMitel,  tyUa  dnrdi  liandstande  n.  durch  Verglei^die 
smt  deni  VnterduuNii  tinigermaCm  Maoli' 


Stoi      Prmtssen*  OM^st^  (BtewülU  Rekis^^ 

deh  frey^illfgen^'  feyierlichea  Erklärung  des  jelssigea 
Königs  vom  May  i815  soll  der  Natio«i  für  die  £iu 
Icnnf^  ein  bestimmter  Theil'  an  der  gesetzgebenden 

Gewalt  u.  an  der  Besteuerung  in  die  Haude  gelebt 

'  Müinulrc  snr  In  forme  des  Gcmvcrncmenfs,  et  qnelle  en 
est  la  meiileurcj  par  M.  le  f  cmUe  de  Hertzberg,  k 
Bf^rl  1784,  ^r.  4.—  IVhcr  di»  \  rfassun^desPreus». 
öUuiUj  in  liäberluL' s  SUaUarcliiv  il.  59.  S.  2^6— -391. 

IX.    Oberste  Gewalt. 

.  .  Srebtbej  einem  einsige n^  der^  nach  Versdiieden« 
faek  der  han'^er^  König Herzoge  Fürst  u*0*w*  heia» 
aet  Vergl.  Nr.  XIL 

TL   Reiche -.oder  Landstände. 

1*  In  der  Mark  Brandenburg  besteht  die  Land* 

schqft  ans  den  gcsammten  Standen  yonPraelaten^  Ora« 
fen ,  lUlterschaft  u.  Städten,  ihre  Geschäfte  belreilen' 
nur  die  altca  Lctüdesschuld^^n  u.  die  Eatrichtunc;  neuer 
Ab^aberu  wozu  sie  be^tändifi^  sitzende  Verordnetehü- 
b  .1,  die  den  Dcputirfen  der  Stande,  als  dem  sogenann- 
ten ^röf\er/i  Au-sschuß  ^  jährliche  Rechnungen  aldo^ 
gen^  Die  iiandschatt  hat  einen  königl.  Minister  zum 
Ihrektor,  einen  Vicedirektor  und  andere  Beamte. 

'  2.  'Auch  in  Pommern  bestehen  die  Landstände 
ans  denPraelutcn,  der  lUtterschaft  (wozu  alle  KdeL 
leutey  die  Lebngüter  besit^en^  ^hören)  und  denStäd« 
ten,  so  wie  anch  in  HalberHadU  Oiesia  halten  Land- 
tage^ welches  aber  nicht  in  ilftf^/f^6»r^  geschieht* 

5.  In  Minden  sind  die  5  Landstände:  das  Dom. 
kapilel  zu  Minden,  dieiVatiulea  u.  iiiUerschaft  und  die 
Städte  und  Flecken. 

4.  In  llavensber^  hält  zwar  die  Ritlerschafl  bis- 
weilen eni;  :i  liandlag  zu  Bieiero!d  u.  beralhschlaget 
über  die  vorkommenden  gemeinen  Angelegenheiten: 

aUein  die  Gestalt  der  Landiagd  hat  «ich  sehr  verändent» 
•  » 

I  '1  • 
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^  ^      ^der  Landstände*    Thronßlgß»  . 

5.  Iii  C/^^nnd  der  (irafsciiaft-^rt^?/,-  beslehea  did 
LAndsläüde  ans*der  KiUerächall  u.  den  Städten. 

6.  Im  FurstenThnm  Pidei^äorn,  avbs  Uoiukaipitit« 
laren^  Kitterschaft  u.  Städten. 

7»  im  Pürstenthnm  Münster j  aus  -der  GeUUiciu 
keit,  dem  Adel  und  den  Städten* 

8.  Im  Eichsfeldj  aua  den  Pra^Iaten^  Aebtisinneit 
A^v  Nonnenklöster )  deren  Stellen  die  Pröpste  vertra- 
ten, aoä  dem  Adel,  und  aus  den  Städten  HeUigensladt^ 
Stadt  Worbi«  11.  Treffurt. 

g.  In  OPrcii'^sen  fjosf<  linn  die  Landstände  aus  d^n 
HOTren,  dera  Adel  und  den  Städten:  5ie  iuibön  aber 
seit  •  1740  k^jinen  Landtas;  «  elialten,  In  Preujfi^sen 
iiat  die  laiids(^haft liehe  VeriaHsuno;  garjs  aTifirehort, 

10»  In  Sc/ilesien ,  wo  die  ehemahligen  Für-^tenm 
ta^e  nicht  mehr  gehahen -.werden,  machen  die  Her« 
Soge  oder  Fürsten,  die  irejea  Standesherren^  die  hiU 
terschaft;  die  unmittelbar  dem  Landesherrn  unterwcft*« 
fen  isVj  oder  in  den  sogenannten  Erbför^enthümern^ 
u«  die  vornehmsten  Sladte  in  eben  denselben^  die  Stands 
aus,  die  überhaupt  Fürsten  u.  Stande  genannt  werden* 
Jene  üben  das  802;enannte  Fürstenrecht  aus.    •  * 

Nach  der  voi  Jiin  erwäimtcn  kotii^I.  Ei  i.liirung 
iverdeii  künftig  die Landstaude  aller  rroviuzeu  grÖföerd 
Vorrechte  erlangen*  ^  •    .  x 

Ktereer  Begriff  vou  der  Kurmärk.  Ijandscliaft ;  in  dem 
Mag.  der  Ct'  rtz^cb.  besood.  in  den  kön.  Preuss  Sfaa- 
^    ten.  B.  I.  S.  115  -  122.  —    Bemerk,  über  die  Scliles. 
.Jjatidsr?iaft,  besonders  Ley  den  ^egenwärt»  2iettliiutUn 
•      (v^Ä.  Cr,  Suarez}.  Bresl.  J177Ö.  4, 

.       '  XL    Thronfolge. , 

Sie  ist  erblich  in  männl.  u.  weiU*  Linie  ^  u.  ^hi 
auf  den  Sltesten  Prinaeii  in  gerade  absteigender  Linid 
tiber«    In  Ansehung  der  Teotsohen  Lander  war  er 

bisher  mit  dem  Wilsten  Jahre  volFjahriH;.  Der  nächste 
u,  Ülteste  Prin^:  dei  köui^l.  HüiLit^d  lal  ^ebohrner  V«cw 


mund.  In  Absicht  v^^nchiedener  Teutscher  Länder 
iiod  Erbverhrüderungeh  WoA  AnwnrUchaften  vorhan- 
den. Eine  fejerl.  Krönung  ist  nid^t  gewöhnlich^  dit 
Huldigung  Mnrd  in  allen  Provinsen  eingenommen.  — 
Die  Königin  hat  Majestät  vu  .königL  Bihre  und  in  den 
weibL  Stiftern  dag  Redit  der  eraten^Bitte.,  die  Wittwe 
1  Königin  erhSlt  einen  ansehnlichen  Wittwengehalt\ind 
eine  eigene  Residenz;  die  Prinzen  sind  alle  gebohrne 
Markgrafen  von  Brandenburg  und  führen  das  Prädikat 
königl.  Hoheit  j  der  Thronfolger  heifst  Prinz  v.  Preus- 
aeu  j  die  Versorgung  der  nachgebohrnen  Prinzen 
hängt  Von  dem  Willen  des  Regenten  ab.  Sie  werden 
au£serdem  auf  manche  andere  Art  versorgt^  z.  ß. 
durch  das  Ueermeisterthum  in  Sonnenburg^  durch  die 
Dompropsteyon  in  Magdeburg  und  Halberstädt  Die 
Prinzeswuien  erhalten  ÄuaBteuer  oder  Versorgungen 
iMnoher  Art       .  . 


XIL  Titel. 

\ 

König  von  Preussen,  Markgraf  m  Brandenburg ; 
'fouveräner  u.  oberster  Herzog  von  Schlesien,  wie 
auch  der  Grafach.  Glatzj  GrofsJierzog  vom  Aieder- 
rhein  u,  von  Posen  j  Herzog  zw  Sachsen,  Eiigern  und 
Westphalen,  in  Geldern,  zu  Magdeburg,  Cleve,  Jü« 
lieh,  Berg,  Stettin,  P^nunern^  der  Cassuben  u«  Wen» 
den,  zu  Mecklenburg  und  Crossen »  Burggraf  zu 
Dürnberg  ^  hardgry  su  Thüringen ,  Markgraf  der 
Ober.  u*MiederIausitS|  Prinz  von  Oranien,  Nevfcha* 
tel  0.  Valengin^  Fürst  «u  Rügen^  Paderborn^  Hal- 
beretadt»  Münster,  Minden,  Camin,  Wenden,  Schwe- 
rin, Rati^eburg,  Mors,  Eichsfeld  und  Erfurt;  Oraf 
zu  Hohenzoilernj  gefürst^  Graf  zw  liennebergj  Graf 
zu  Ruppin,  der  Mark,  Ravensberg ,  Hohnstein ,  Teck- 
lenburg, Schwerin  u.  Lingen^  Herr  der  Lande  Ro. 
etock^  Stargard^  Laueaburgi  Biiitow  u.  s.  w. 

«       *  •  • 


Xnir  Wappnii. 

'  Das  Staatswappen  besteht  aus  dem  grbTsern,  mlt- 
,l«rn  und  kleinern  Wappen.  Das  kleinere  besteht  auf 
«inem  bleiben  W^ppenschilde  mit  der  Koni ^I.  Krono 
nnd  der  eiafacheo  Inttchrift:  Preussen^  ^  Dm  g^rös* 
ser€  Wappen  hat  an  äuiseren  VerxieruDg^n  oben||Ritf 
dem  Schilde  einen  gojdenen,  offenen^  mit  dem  IVetiM» 
Adler  geicfamuckten^  roth  ausgescblagenen,  mit  eioer 
kÖBif  1.  Krone  bedeckten  Helm ,  mit  achWars  und  ail» 
berner  Helnndecke  (der  Hausfarbe).  Das  Ganee  ist 
von  einem  Wappenzelt  von  purpurfarbenem  Samii^t 
iim«^eben,  worauf  wechseis  weise  schwarze  Adler  und 
kouigl.  Kronen  sich  befinden.  Inwendig  i6i  es  miiHer- 
ineli:!  IjeUeidet  u.  oben  mit  einem ^old.  Reife?  ein gf^faf-^t, 
weichen  Edelsteine  zieren.  Ueber  demselben  belindet 
aichdaskönigl.Preuss.  siib^Keichspaniery  auf  welchem 
"der  köni^L  Preufs.  schwarze  Adler  befindlich  ist.  Am 
einem  jeden  Endeder  Queers tanken  ist  cinokonigl.  Krone 
und  die  Qaeeritan|te  faOit  mit  bey den  FiüOsen  ein  Pretias» 
achwarzer  Adler^  welch«*  2am  Anffluge  bereitete  Flüf 

fei  hat  Schtldhalter  aind  zwey  mitSichenlanb  jee^ 
rönte  wilde  Männer^  welche  den  einen  Arm  auf  das 
Schild  lehnen  und  mit  dem  andern  entweder  Herku- 
Jeskeulen  oder  Fahnen,  und  zwar  Ley  der  it?joriicheil 
Darstellung  des  Wappens  unter  dem  Wappenzelt,  alle- 
zeit Fahnen  hallen.  Die  I^\thae  reclitt  Hand  enthält 
den  Preuss.  schwarzen  Adler,  die  linker  Hand  den 
Brandenburgischen  rothen  Adler.  Der  FuDs  des  Wap« 
pens  ist  golden  mit  blau.  Auf  blauem  Grunde  zeigen 
«ich  auf .beyden  Seiten  goldene  yorwärts  gekehrte  Ad« 
1er  und  in  der  Mitte  steht  mit  goldene^  Teutadben 
Bochataben  der  Wahlspruch:  Gott  mit  unsS 

*  XIV.  Hofstaat. 

Der  jetxige  König  hat  seinen  ansehnlichen  Hof 
HM$  an  JMm  theilf  m  l^eadamb  Dm  kpb»n  Ho& 
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bedienuugen,  (iic  aber  selten  alle  besetzt  sind,  bey  Ihm 
"vertreleu;  ein  Oberkammerherr ,  ein  Ola mtar.sclially 
ein  Oberst allmeisf er y  ein  Grojs^'urdvrobcrneisterj  ein 
liofmarschall  y  ein  Srhlofshauptmann  y  ein  General^ 
direktor  der  köni^L  Schauspiele,  einOiferjä(fermeister, 
ein  ^ber schenk y  und 'ZkO —  25o  Kammer herren.  Die 
köuigl«  Ho&taatsoificiaiiten  sindr .  ein  ^eheifuer  Käm-^ 
merierf  ^xheibpa^n^Q  Hof  nagen  y  ein  Hoffourier, 
LeOtjä^er  u.  a,w*  Das  königJ.  Hofmarsehaltamt^  das 
moB  iem  Hofmarschall  und  S  Ho&taatssekretarion  b^e- 
steht  y  Vesorftt  die  Oekonomie  des  Hofstaats  ^  die  Kau« 
Sachen  das  Oberhof bauamt y  und  zur  Besoldung  dei^ 
«um  Ilol'staat  ^ehöri2;en  Personen  und  zu  andern  da- 
hin einsclilai^enden  Ausgaben  ist  eine  besondere  Hof- 
flaats  -  und  ßisposilio/i^kasse. 

In  den  meislon  Provinzen  sind  Krbämfer*  mit 
denen  gewisse  ade  flehe  Gesclilecliter  belehnt  werden* 
fco  sind  in  der  Moik:  Erbkämmerer  y  Erbrfißrschälle^- 
firifküchenmeister?  Erbschenken^  Erblruchscssey  Erb^ 
fchatz/nei4ter,  Erbjägermeister  u.  Erbhofmeister.  In 
VorpOT^marm  Erbmarschiülef  Erbkämmerer  ^  Erb^ 
tiknemtei^ier,  ErbscAeniJh^  In  HinterpoHimetn: 
eben  se»  In  HalbersCadt:  JBirbmarschali  und  JSrb^ 
schenk.  In  Minden :  Erbmarsehälle,  In  Cleve:  Erb* 
marschällCf  Erb/iofi/iei.ster,  Erbkämmcrcry  Erbschen^ 
ken.  In  Ptemsen:  OberinarscJiällc  y  Ooc  biir^grafeny 
J(anzler  und  Landhofmeisfer,  In  Schlesien  :  Ober- 
kärninercry  Erbland hufni eis l er f  Erhüber jüß^enneistcr^ 
Oeneralerblandpost fjieis  tery  Er blandmar schalle ^  Ei'b* 
oberbaudirektore/i  und  Obermundschenken. 

XV.    liilterorden.  ^■ 
Eigentliche  Ritterorden. 
1»  Der  sohw-firze  Adlerord^m 
%  Der  rothe  Adicrorden. 
S.  Der  Orden  ponr  le  merito« 
4«  Das  eisttrne  Kreole  .  . 

*  Bt  Geiste 
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B.    GmtUcIie  Orden. 

St.  Der  St  Johanmlotw^etf«  (V^r|;l.  oben  VI.  6). 
6.  Der  Mallheserorden  in  ächiesicn«  ^  « 

{r.  Der  Tcütscfae  Orden  in  Schlesien  und  in  der  . 

8.  Der  Liascnorden. 

^.  B.  C?türisii  T),  de  ordinc  acjTiilae  Borussicaö  rqueslri» 
alias  vom  Ritieroräen  dvs  schwarzen  Adlers,  K(»rii^*;I>, 
1714.  .|i  —  J:  G.  Dieiternann's  Na^liT.  vasn  .Ufhtiiiu'^ 
'teraideu),  iiiäbes*  von  dt:ä$en  Uerreumeiätürdimu  iii 
,  der  Mark,  Sacb^e»)  Pommern  Ui  Wtndland^  wie  abch 
Von  der  Waht  n.  ItivesUlUr.  dea  jet£igton  Uerreomei^ 
s!cr5,  Prinzen  Au£,  i'erd.  in  PjrenMeii)  nelmt  einer 

.  Beschreib,  der  in  Jen  J.  1756,  1737,  t^Bn  und  176*1 
gfhnlteneri  Ritterschläge.  ATit  hpy^L'füg'trn  Wnppert 
Uüd  AliiitMital'elii  der  lierrcM  iliUür,  Herausg.  Y»  J$ 
E,  IJasse.  Mit  *ti  Kupf»  Berh  .1767.  4» 

XVi.   Regierungs-  und  Lati(Ieskollögi6ti, , 

Alle  BriefaehaAen  >  die  unitniUelbar  an  den  König 
gerichtet  sind^  werden  entweder  von  ihm  in  seinem 
Kabinet  selbst  eröffnet  und  beantwortet^  oder  ihr  In« 
halt  wird  ihm  von  den  Kabinetsrälhen  Torgetraee%  ^ 
lind  diese  fbrtisen  auch  die  .Antwort  nach  seiner  Vor« 
Schrift  ans,  und  er  unterschreibt  sie  selbst«  Man  ncn« 
net  die  Befehle,  die  der  Re^(?nt  durch  die  vorii  ü^j-en^ 
den  Kabinetsräthe  und  Kai  lii  jusekretarien  ausleili^uu 
■  läijst )  K(i Ij ui cl.süi  di  es  Uüd  Kaüinetsresv lulio n etu 

1.  Das  oberste  Kollegium,  Bur  llcgierunö^  rlor 
*  Preitssisch.  Staaten  lisi  dir  Staatsrath ^  hebttitiend  aus  S, 
den  Prinzen  dei»  konigl.  Hauses,  welche  das  18 le  Jahr 
erreicht  habeui  ans  dem  Ölaatskan^lcr^  den  5taats<^ 
^  ministerni  dem  Staatssekretär  if»  aus  Mitgliedern^  ditt 
der  König  besojiüers  ernennt» 

Das  Ministmam^  bestehend  (km  d^m^taaU« 
kansler  ond'6  Mimstei*n) 

a)  Der  SiooMHanxkt*^  ^eM  ik  oWst§  Leitttng 

dersamtl.  Staatsangelegenheiten übertrafen  iät^  tt^deif 
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die  KoQtrole  un<t  Obei*a»f$iGht  jeder  Verwahung'ohii« 
Ausnahme  y  folgh  über  alle,  andre  Ministeriell  fUbrt 
Er  dirifirl  aber  auch  zugleich  unmittelbar. 

•  '  b)  das  Ministerium  der  auswärt.  /In^^elegenhei" 
ten^  welches  die  äufsera  Vcrlicillniis^e  des  Staats  leitet. 
Es  ist  in  '2  Sektionen  getheiit.  Für  die  erstere  gehö- 
ren alle  Srtclieii,  welche  die  allgemeinen  änfsern  und 
poiit.  Verhallniase  betreffen,  z.  B.  die  Ueglan!3l:i;nnir 
der  i'remden^  am  Preuis.  Hof  angestellten^  u.  der  im 
Ajuslande  befindj.  Preufs.  Gesandten  u.der  gesellsch^fti» 
Personen  j  die  Korre?$pondenz  mit  andern  HöTen  we. 
'gen  Ansagen  von  Geburt«-  Vermählungs-  u.  Todesßil- 
]en>  Ii',  die  Ausfertigung  der  Aeisepäsee,  Für  die  an* 
dere  Sektion  gehören  alle^  auswärt  Angeleg.  betreff 
fende  königl.  Haus  -  u.  Familiehsachen^  ab  Verlobuti-' 
getiy  Ehepakten I  Testamente^  TedesSllOy  Erbanord« 
nungen  u.  Vormundschaften,  Hof-  u.  Caerimonial. 
Sachen,  Landesgranzsacfieh ,  Irrungen  u»  Vergleiche 
mit  Nachbaren,  Aiiswanderungs-  AbFahrts-  u.  Ab- 
schofsgenille ,  poUzejliclie  Gegenstände  in  Hinsicht 
fremder  Verhältnisse  w.  Personen,  auswärt  Marsch - 
u.  Militarangelegenheiten,  fremde  Arrestsachen  und 
Auslieferungen^  Konsulats*  Handels*  Censur.  Kartei* 
jachen,  Verwendungen  für  Unterthanea  im  Auslände^ 
Seepafssächen^  Aufsicht  über  dtis  Staats*  u.  Kabinets-  . 
archiF»  das  Kassenwesen  der  Depairtemente,  u,  alle 
sonstige  auswärt*  Sachen  >  Wobey  iniiere  jBehörden 
kookurriren  oder  es  auf  die  innere  Verfass»  u.  Ver« 
walt.  des  Staats  ankommt.  Auch  steht  das  Statist«. 
Bureau  unmiltolbar  ualtr  dem  Staatskanzk^r. 

c)  der  Minister  des  Innern,  Dieses  iMinisterium 
begreift  die  ganze  innere  LandesverwaltunL^  im  au3- 

fedelinteslen  Simie  dts  Worts  in  sich,  mit  '^nsfialwTie 
er  eigentl.  Finanz  Militär-  Rechts  -  u.  Polizejsaciieri, 
£s,geh6rt  daher  dazu  alles,  was  auf  die  innere  Grund* 
verfass.  des  Staats  u.  des  innern  Staatsrechts  Beeng 
bat*   Es.theilt  sich  in  die  Sekiionen  der  Gewerbe  u* 
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lukutni^  ies  Kultus  u.  oiTentl  Unterrichts  u.  der  alU 
gem.  Gc^tzgebung.  .Aulsei^dein  werden^  die  Medici« 
naisachea  u« .  die  An^eleg.  des  Bergbaues  in  höchster 
Instant  in  besondern  i^btheiL  bearbeitet  Auch  gehö» 
^n  die  (innern)CensiirHngele^enheiteh  vor  sein  Forum. 

d)  der  Finunzfiiinister y  unter  dem  die  ganze 
Staatseinnahme  u.  Staatsausgabe  steht ,  in  6o  fdrn  sie 
duroh  die  F^nanzverwalt.  serBst  veranlafst  wird.  Er 
weiset  die  Bedürfnisse  der  übrigen  Verwaltungsxweig». 
den  betreffendeti  Departenientschefs^  nach  einer  ge« 
ineinschaftL  mit  ihnen'  vorgenommenen  Ausmittelung' 
des  Bedarfs >  In  voller  Summe,  an,  u.  leitet  die  Ver- 
waft.  der  Staatsüberschüsse  >  des  Staatsschuldenwesens 
tL  der  unmittelbaren  Geldinstitute  des  Staats*  der  Bank* 
Ii,  iSeelictJidiung.  .Dieses  MinisteriLim  zeiiUllt  in  6 
Sektionen:  i)  des  Gtneralkassen-  n.  ir  iieriewesen!« j 
2)  de»'  Domänen  u.  Forsten  j  5)  der  auUelbaren  u.  un- 
mUh^lL- ireii  bteuoru  j  4)  der  iiankangelegenheiten  ;  5) 
der  Öeehandlungsgeschätte  n.  der  Salinen  ,  11.  6)  tles  . 
Staapschuldenwesens*  Unmittelbar  unter  ihm  6te« 
lien-:  das  Münzwesen ,  die  Forisellanfabrik ,  das  Torf. 
Wesen  9  die  SaUfabrikatioa >  der  KüUersdorM.  Kallu 
etetnbruch. 

^  e)  der  Kriegministerf  die.Atifsicht  über  die 
ganze. AGlitarverwaltung  leitend«  Sein  Ministerium 
cerfaiit  in  Sektionen  :  I)  fuf  die  Organiiiatien  und 
Verfass.  des  Heeres  in  3  Abtheiluugen  u«.  ft)  für  die 

Militarökonomie  in  ^  Abtheilungen. 

f)  der  JustiUminister  ^  welcher  alle  Rerlitsnn* 
gelegenh.v  die  BeseU^ung  der  Justitesteileu  .u.  4.  w« 
itnter  sich  hat  S.  hernach  Mr»  XViL 

^  der  PoUzeyministerf  oder  Ob^rau&eher  aller 

Bo|i»öjrtn^elegenbej?en. 

Aiuiere,  unmittelbar  unter  dem  Staatsralh  sie. 
bende  liohe  Ceritraibehörden  aiJid  :  die  Oberreche/ikafn" 
m^tf        iicciiae  5t«uitskoatrüie|  u..  das  Plenum  äec 


Preusseh*  Kegierun^s*  und 


technischenu,  whsenschaftL  Deputation^  der  Gewert^ 
polizcy,  de^  Bau "  und  des  Forstwesens. 

Was  die  besondere  Verwaltung  der  eihzelnen^  ' 
oben  geUannten,*  in'Regierungabe^if'ke  abgetbeillen 
10  Provinzen  betrifft;   so  hat  jede  derselben  einen 

Ober-Präsidenten^  der  das  Ganze  leitet  u.  unmittelbair' 
mit  dem  Icöni::!.  Ötauts- iMinisterium  in  Verbindung 
'Steht.  Er  vurwallet  demnach  diejenii^cn  Lantles:.ini^e- 
legenlit'ilen,  welche  ;!\^ eckmaföiger  der  Ausiuliniug 
einer  Jiehorde  anvertraut  werden,  deren  Wirksamkeit 
nicht  auf  einen  einzelnen  Hegierungsbe?.irk  beschränkt 
ist.  Dahin  gehören:  i)  alle  standische  Angelegen- 
heiten^ 2)  dio  Autsicht  iiber  die  Verwaltung  aller  la« 
itilute,  die  mehrere  Bezirke  um fas.se mit  Ausnahme  ^ 
der  Kreditsysteme,  welche  unmitteU)ar  von  dem  Mi« 
nister  des  Innern  abhängen ;  5)  allgemeine  Sicherheits- 
maasregeln  in  dringenden  Fällen  ^  4)  Militarmaasre- 
geln  in  auiSserordentL  Fullen  >  wo  die  Civilverwaltting 
einwirkt;  5)  die  obern  Ati<:  .N?^.  des  Kultus,  des*of- 
fenti.  Unterriehts  u.  des  MeJicinal  w  eTi  ns  in  der  Pro- 
vinz, —  -Die  obern  Verwaltungsbelioi  dea  heirsen  nicht 
mehr  Kriegs-  u.  Domäneiikaininern,  sondern  schick- 
licher: Regierungen  y  deren  jeder  ein  C//rf .Präsident 
vorsteht.  —  Von  den  für  die  von  den  Kegierungen 
unabhängige  obere  Gerechtigkeitspflege  angeordnetea  . 
•  Oberlandesgerichten  s»  hernach  Nr.  XVII. 

In  jedem  Regierungsbezirk  also  besteht  eine  Re- 

flerung  für  die  Uandesangelegenheiten  und  für  di^ 
inanzen.  Bs  sind  ihrier  nämlich:,  zu  Königs- 
berg, Gumbinnen^  Danzi^v  Marienwerdec/  Berlin^ 
Potsdam,  Frankfurt^  Stettin,  Cö'slin,  Stralsund^  Bres- 
lau, Reichenbach ,  Livgnitz,  0|)peln,  Posen-,  Brom- 
berg, Merseburg,  Ma<;<!eburg,  Eri'urt,  Munster,  Min- 
den, Diis^eldori,  Cleve,  Cohi  u.  Coblenz.  Die  den 
Kei^ierungenzugetherltenGeschäffe  werden  in  ^Hailpt- 
abliieilungen  bearbeitet ,  die  unter  einem  Pi  iisidenten 
vereinigt  siad^      nur  hey  üegensländen^  di«  eine 
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,  Landeskolle^ien,   JustitzWisen»  Si5 

gemeinscliaftl.  Berfitliung  erfodem  ,  zusammentrelen 
u.  Eine  Behörde  biklen.  Die  iste  bearheilet  samtliclie 
von  den  Ministern  der  auswart.  Angelegenheiten,  des 
Innern,  des  Krie^^s  u.  der  Polizey:  die  andere,  die 
jon  dem  Finanzminister  abiiiingenden  Geschäfte.  Der« 
Geschäftsbetrieb  ist  kolle^ialisch,  n.  der  Fräsidei  t  das 
%)rgtak  des  Staats  Min istenuins ;  der  Präsident  der  Re* 
gi^rufig  an  dem  Hauptort  der  Provinz  ist  der  jedes*, 
xnablige  Oberpräsident  u.  führt  diesen  Titel.  Jeder 
Kreis  der  Regierungsbezirke  hat  eineA  Landrath  ^  un- 
ter dessen  Aufsicht  alle^  in  den  Grancen  desKreis«^ 
liegende  Ortschaften  stehen:  doch  bilden  die  ansehn, 
lichern  Städte  mit- ihren  Umgebungen  eigene  Kreide, 
in  denen  der  Polizejdirigent  die  Stelle  dt^  JUandraths 
vertritt. 

Diese  Landrätlie  u.  die  PolizeydirclJionen  fuhren 
die  Auicsitht  über  die  mittelbare  Slenerei  iiebunr!;  u.  die 
Ans^elci^.  der  Gewerbepolizer.  Aulserdem  gthuren 
die,  für  die  einzelnen  Verwaltungszweige  des  ötientl. 
£inkomnc(ens  angestellten  Unterbehörden  u.  Finanz, 
bediente  9  die  Baubediente ,  Fabrik enkommissarien 
andere  4echui3che  Beamte  zum  Aessort  der  dten  Ab- 
theihiiig  jeder  Regierung* 

♦  ■» 

XVII.  Justitzwesen« 

Das  Justitzministeriumy  dem  sowohl  in  CivU« 

als  Kriminal^achon  die  höchste  Aufsicht  über  die  Ver- 
v/altunii;  der  Jusiitz  in  allen  königl,  Landern  obliegt: 
ausgenüjniueii  in  Schlesien,  vo  ein  eigener  Juslitz. 
minister  angestellt  ist,  der  aber  mit  dem  Justilzde])art. 
z\x  Jierlin  in  einer  i^^ewissen  Vcrrbintinni!:  steht.  Von 
den  ö  wir  kl.  geheimen  Striats-  u.  Juslitzr/n'nhtern, 
die  dieses  Depart.  zertlieilt  verwalten,  und  denen  als 
Gehülfen  4  Oberjustitzräthe  hey^e^ü^i  sind  ,  ist  einer 
GTDfskitnzlem,  Chef  der  Justitz  in  allen  Teutschen  u. 
Frfuiz^*  JoatitzMlejglen  Ut  Kammerjustitisa'  hen,  ifft 


I 
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ftVioh  fiir  die  Bestellung,  Prüfung,  Verpflibhtnng  und 

Besoldung;  aller  JuÄtirzbenmfen»  u.  fiir  'alte,  die  Juslit» 
verbessernden  und  erliallenderi  Einrichtungen  sorgt.  1 
Alle  zu  diesem  Deparl.  jicliörii^on  Sachen  werden  in 
be^ünimlea  Vcrsammhn^^Bn  der  Justitzminister  vor- 
^elr;v/^n  u.  kollogiidiscli  t^obandeU.  Alle  Re^ierun^ 
g'C/i  y  Hofg'eric/ite  j  Oberlandes  berichte ,  Kriminaikot^ 
legten  u»  Formund&chafukollegien  aind  il^m  uimiiitte)^ 
]i«r  unterworfen« 

1.  Höhere  JustifzJcolle^ien :  i)  das  geheime  Ober- 
tribunal  «u  Berlin,  dessen  Friisidcnt  gewöhnl.  der  Mi* 
Hilter  der  Jusütz  ist  Es  entscheidet  iuSter  u.'höclu 
eter  Instanz  oder  als  Revisionsgericht  über  alle  Riechts. 
gegenstände  im  Rei9he.  die  1781  gegründete 'Gt« 
*  setzkommi^swny  Mrdche  dem' Ministerium  des  Innern 
untergeordnet  ist,  u.  welche  Gutachten  über  neue  Ge- 
setze eiilitilt  lu  8treitiij;e  Kochtsfra2;en  entscheidet*)* 

5)  Irnincdint  -  Exaniinafinnskonnnis.^iotu  Beyde 
Kollegien  haben  ebenfalls  ihren  Sitz  in  Berlin. 

Provinziell' Justifzh'olJcs^ien:  l)  für  die  Ä'^/r- 
mark  das  Kartiincrgcricht  zu  Berlin ,  aus  2  Senaten 
bestehend;  welches  auch  der  Gerichtshof  der  Prinzen 
ist,  und  von  dem  das  Haus uoigtey gerieht  abhängt, 
wie  auch  das  Jfifnnirk.  Oöe^geric/d  zu  Stendal ,  <2)  für 
die  Neumark  die  Regierung  en  Küstrin;  5)  für  Pom* 
mern  die  Reg,  zu  Stettifi,  aus  2  Senaten  bestehend, 
das  Hofgerichi  zu  Cöslin  j  ^)  ßJir  Magdeburg  äielteg. 
jni  Magdeb. ,  6)  für  Halberstadt  die  Heg.  zu  Halberat«- 

6)  für  Minden  u.  Ravensberg"  die  Re^.  zu  Minden  j  7) 
für  Cleve  u.  JJr.rX-  die  /u^ .  zu  Emmerich ;  8)  iur 
Münster  u.  Paderborn  die  zu  Münster*,  9)iür  das 
Eieh.sfeld  w.  das  Erfur tische  Gebiet  die  zu  Er- 
furt j    10)  fiir  OPrai'.scn  He  in  2  Senate  gellieilte 

Königsberg ,  die  über  5  Justilzkreise  gepelzt;' 

-  ■  IT  I 

*)  Neuerlich  wurde  ein  Konferenzministerinm  an^^eoid« 
net|  um  Gesetzentwürfe  beortheiien  i^n  lassen* 
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Jtonimissionen  unter  ^ch  hat^  li)  tär  ß^P,reussen  die 
aus  2  Senaten  bestehende  Re^.  su  Marien wprder^  die 
4iber  Q  Justitzkommussionsbezirke  ^as^tiüul^  u.  das 

Hof^ericJu  /Ai  Lj  (u/tijei-ß- ,  dds  z  Jit  stitzkonimissionen 
unter  sich  Latj  12)  £\\r  Schlesien  die  (JbcrntJitsre^ie* 
runden  zu  Breslau,  Glogau  Brieg.  l5)  iui"  Neitf^ 
chatel  das  Tribunal  der  5  Stande  ^   1^)  für  Sßchsen 

»  •   .    16)  iur  den  Niedtrrhein 

Die  Kriminalsachen  werden  in  der  Kitrninrk 
durch  die  Kriminaldeputation  des  Kammergerichts, 
in  OPreussen  durch  d:fi%HofluilsgerirJit  zu  Königsberg^ 
/  u.  in  den  übrigen  Provinzen  durch  Kriminalkolle^ien^ 
nAtT  Knminaldeputationtn  entschieden  j  iü  Schlesien 
heUmisie  Hof':U.  Äriminalkolleffie^i,' 
Se^t  i8o5  ist  bey  jeder  Landesregierung,  ein  Krs* 
minalkolleg.  unter  dem  Namen  eines  KriminalsenaU 
errichtet  worden ,  der,  unter  einem  besond.  Direktor, 
aus  einigen  liathen  u.  Assessoren  der  Kegierun^  be- 
steht.  Ihm  sind  alle  luquisitoriate  u.  Ijntergeriohte  in 
Knminalsacheri  i  beu  so  untergeordnet,  wie>sie  es  vor» 
Jiar  bey  dea  llc^ieriing:en  waren. 

Die  KegT§yS!igenV~ unter  denen  Magistrate 
IL  alle  Justitzhöfe  ä^r  Stifter  ^  AdeUchen  u»  Kommum 
nen  atehen,  haben  gewöhn),  einen  >  auch  wohl  2  Ae« 
ßierungspräsidenten^zM  Chefs,  \  Direktor ^  Regie^ 
rungsrüfAe,  jässe^aorea,  Meferendarien,  AuseuUata* 
ren  u*  exfedirende  Sekretarien,  In  ister  Instans  ge- 
hören vor  die  Regierungen  alle  Recbtsatreitigkeifen 
der  Adelichen  41.  £ximirten,  der  Richte  u.  der  KonigL 
Fiskus  mit  den  Unterllianen,  u.  in  2fer  Instanz,  alle 
^j.»pclküiO[icn  von  tlön  Uutergerichlen ,  diejenige a  Ju* 
ßtilzsacheM  aij>i;eijchiussen ,  die  Domänen  u.  Landes« 
abgaben  betrelTeii  u.  durch  das  licssortreglement  den 
Kammern  zugewandt  sind.  Mit  den  Reff;\erijno:en  sind 
auch  die  Landeskonsistorien  der  Provinzen  verburul(  n, 

die  überaUemrckaa«  u«  ^eistl»  Sachen  die  Oberaulsicht 


I 

bab^n«  ««  das  Vermo'ian  dar  laiideshierrl.  Stiftiiogeiiy 
dei*  Kirchen  9  Hosj^täier  u«  ArnoeAhäuser  verwatteii» 
2iur  Besorgung  der  Vormund^faaftssaofaen  sSAd  Air 

pillenkoUc^ica  angeordnet,  die*  an»  Mitgliedern  det» 
flegiorun^ijea  bestellen  die  Oberau fsi rlu  über  all^ 
JlUljdel  u.  Vormünder  ihrer  Provinz  haben. 

Die  besondern  ,  zum  Justilzdep.  gehörigen  KoL 
Jegieu  sind:  x)  das  Lehndcp,^  dessen  Vorsteher  ein 
Jtiatitzminister  ist,  hat  die  Aufjsicht  über  das  Lelm- 
Avqsen  in  allen  kÖKUgl.  Landern,  ein  besonderes 
^  Jjfhnarchiv ,  worin  die  Lehnhriefe^  Muth-  u.  Ij^hn» 
scheine^  Akten  u,  Urkunden ,  wie' auch  der  bey  Be. 
lebnungeimii  brauchende  Ornat,  aufbewahrt  welrdeiu 

^)  ian  jnranzös,  Dep*  führt  die  Direkti<Ai  atlery* 
diQ  Fran^os«  Kolomeen  betreffenden  allgemeinen- Aa« 
Gelegenheiten»  Es  wird  vonxeinem  Staatsminister  des' 
Justitzdep.  verwaltet,  unter  dem  verschiedene  geh» 
Küthe  arbeilen.  Von  diesem  Minister  hängen  in  die- 
$er  QuitUtat  abi  a)  das  Frans.  Ohcvdircktoriufn  oder 
Conseilfrancioisy  das  die  allf!;em.  w'(4tl.  Angeleg.  der 
■^Kolouieen  be^sorgt  j  b)  die  Frtuiz.  Civil  -  Etatshassey 
>voraus  nicht  allein  die  Gehalte  der  IVodigcr  u.  Sthul- 
lehrer,  der  Justit^pprsonen  und  andere  Koloniebediente 
"besahlt^  sondern  auch  Pensienen^ian  Personen^  die 
sonst  keinen  Unterhält  haben  ^  gegeben  wet^den  ^  c) 
'das  J'Jran^.  O^komtistöHism,  das  die  Direktion  aller 
Franiu  Kirchen  in  den  kbnigl.  Ländern  fuhrt  "Der- 
Vorsteber  ist  eben  auch  jener  Minister  >  unter- dem 
6  (Vjcrionsistorialräthe  weUh  u.  geistl.  Standes  augew 
ßU'lit  «ind;  d)  das  Frans,  über^-encht  ist  die  letzte  In, 
ßtanz  der  Kolonisten,  an  welches  sie  von  den  Kolonie^ 
^eri^'hicn  appelliren  können.  Wenn  ja  gogon  die  lur- 
kenntnisae  des  Oborgerochts  noch  eine  Instanz  ergriiien 
wirdj  50  werden  die  Kevisionssentenzen  beym  Ober* 
tribur»al>  mitJüuaiehuugnweyer  dazu  bestellten  Franz» 

ROYisionsräthe,  abgeiafsttN  X)as  Qbergericht  besteht 

tm  eiMm  Dirt^fcteri.  dorn  arwähate»  Justiumiwt^ 


.   Jastitz-  und  Fimnzw€sem  .   /  .  ai/ 

nebst  6  Rathen ,  3  Referendarien  ii.  den  erfodorliclien 
Subalternen. —  Pf^'lzerKoiottwdep.hiSbi^hi  aus  / 

ö  StaaUmini^tern  des  Juütilzdep.,  die  über  die  An^eleg.  - 
der  Pfals.  kolüoieöo  zu  Mao;dcburfi,-,  Calbe  u.  Burg  die 
JVnfsicht  führen.  Ein  bjeso^aiers  bestellter  Pjülzt'vkO" 
*ionierath  macht  di«;  iuerin  eri'oderl«  Vortrage  schrilU 
licb;  n.  expediri  «ugieich  die  dahin  gehörigen  Saciteiu 
*  -  Die  (ic^^/ji^,  die  diesen  Gerichten  »ur  Norm  di6^ 
nen^  smd  in  Mlgemein^n  GeseMueh  oder  Landm- 
repht  fiir  dia  Preuss,  Siaaten  enthaileo>  d«8  nach  einer 
^ojahrigen  Arbeit  mit  vereinten  Kriiften  mehrerer 
grofoen  Reohts2;eIehrten ,  die  eine  Gesetzkoinmission 
auÄrnaclUenj  £n  Stande  cjekommen  n.  welches  am  i^ten 
Jun.  IJC^'h  oilientl.  ein!i;etiihrt  worden  ist.  Seitdenti 
werden  alle  Kechtöliaudel ,  sie  mögen  anhängrig  wer- 
iien ,  bey  welchem  Gerichte  sie  wolieöj  einzig  und 
ftUeit)  nach  ihm  gescUUcfatet.  ^  >     ^  ■ 

Pie  erste  Ausgabe  des  Allgemriu.  Geset7,biiclirs  für  die 
Preass,  Staaten  erschien  zu  Berl.  1791.  i«  ^  iJkl.ivb, 
Einen  .AnsKit^  daran«  verfert.  .ff.  KUin.  Halle  1792 
— -9J.'«  Th.  in  ^r.  g.  Verjl.  dcttei^ir hurse  Nachr. 

d«  Preuss.  Ocsetzbuche  u,  v.  dem  Verfahren  bey  der 
Ausarbeitung  desselben;  in  ilcssen  Aonalen  derGesetz* 

feb.  n.  Rechts^i  lohrsamk.  in  den  Preuss.  Staaten.  B.  g«. 
,  XIII  —  XXW  III.    Von  diesen  Anrinlen  sind  von 
»78Ö  bis  1807       Bfiude  in  gr.  g.  erschienon.  — 
p.  fVeäeU'i  Chrunik  dor  Gesetx^ebun:^  in  der  Preuss» 
IkTonarchie  nach  ilci^  Tilsiter  l\^kcJLn.         Bv  Br«a,. 

i  lau  ifiiQ»  8,  . 

-  » 

XYIIL  Finanzwesen« 

Wie  hocbsiduß/'/z^^^und  Ausgabe  belaufen» 
lä&t  sicU  60  wenig,  eis  bey  andern  Staaten,  mit  Ge- 
. wi£»heit  angeben.  Jene  ntag  eich  jetzt  wohl  auf  <io  bis^ 
fiÖ  UUI«  Thaler  beteufen«  dieseWs^Adä^  bey  dergros« 
sen  Verschiedenheit  der  Veranlassungen«  noch  weni. 
f9r  beslimmoii«  So  «tieh  Äe  S^aats&Mden^  Friedr«  . 

V 
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Wilhelm  der      liinlerliefs  ihrer  22  Mill.  Thaler  *), 
welche  dor  Slaataimtiister  v.  Slrueaspe  durch  seiii<* 
Fin;t(rzoptrütioncTi  mit  löMill.  Thlrn,  b<>zahlte.  Durch 
das  l'nL^liick  im  J.  1806  n.  durch  den  Frieden  z.u  Til- 
sit, vermöge  dessen  der  Staat  fast  um  die  Uäiite  ver- 
ringert und  die  noch  übrige  Hälfte  aelbfit  noch 'einige 
Jahre  nachher  —  die  Schwee ,  den  Franzosen  zu  sab- 
lende  Kontribution  ungerechnel     durch  vielfHcheBe. 
dirüokungen  ausgesogen  wurde  9  wie  auch  dorch^dea 
seit  i8i5  geführten  Krieg,  stieg  die  Staatsschuld  zu 
einer  iurchterlicheti'  Höhe  hinan«    Doch,  da  nach 
^glorreicher  Beendi'ijan^  des  lefeten  der  3taat  seine  ehe- 
jriaiilii;e  Län(ic*r;;röfse  wieder  erhini:;te,  da  Fraiiia^eich 
durch  ivontriljul innen  zur  Entschädigung:  £;enöthifi5t 
ward,  und  da  —  ein  Haii|ttiimstand !  —  der  Konig 
seihst  der  musterlunftesle  St-iaiswirth  ist,  luul  von  Män- 
nern, die  ihres  Gleichen  suciien  ,  mit  eben  so  viel  Ei- 
fer als  Kecht^chaffenheit^  bedient  wirdj  so  muls  jener- 
Schuldenberg  schon  ziemlich  weit  abgetragen  seyn« 
Schon  seit  dem  Antang  des  J.  l8l6  stehen  die  Tresor^ 
scheine  —  das^einsige  Papiergeld  des  Freuss«  Staats 
«1  pari  und  ihre  Zahl  wird  von  Zeit  zvl  Zieit  verw 
mindert. 

Alle  Einnahmnn,  wenige  ausgenommen,  werden, 

unter  der  obersten  Leitung  des  Finänzministui  i 
verWctUet,  und  hind  ijhu.sHiüJsigj  d.  i.  nicht  willkühr- 
Uch^  Die  auf  das  pünktlichste  an  die  Pruvinzial-Re- 
peruns^en  abzuliefernden  l^erechnun^i  u  miissen  zur 
Kevisiou  an  dkc  Über-HechcnkamiDer  Berlin  abge-. 
achickt  werden. 

Aufser  dem,  was  oben  ^r*  XVI. 2.  d)  von  der 
Verwaltung  des  Finanswesens  erwähnt  wurde  g6* 
iMfrt  noch  zu  derselben  Materie :   i)  das  Obenegiem 

*)  Nicht  70,  wie  Hafltel  in  seinem  Statist»  VuuiS$  dei^ 
Enrop.  Staaten  meynt. 

^)  Vergl.  oben  J^jr.  XVl  a.  4)* 
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^gerirht  in  Acci^-  u.  Zollsachen,  clas  nn(er  ^em  Grofs- 
kanzler  steht  «.  die  in  clergl.  Sachen  ei  ireliei  df  n  Ver- 
ordnungjen bekannt  macht,  erkennt  als  erste  Instanz 
'in  allen dasAccise-  u.  Zollwesen  betreffenden  Sa- 
chen >  ünd  fuhrt  die  Aufsicht  über  die  ProvinziaÜ 
^regieg'erichte j  die  über  Aceise-  u.  Zolldefraudaliooeii 
ihres  Bezirks  erkennen.   Bas  Fiskalat^  dessen  Chef, 
der  Generalfiskal  ^  auf  des  Königs  Aoscdini^  Gerecht- 
same n.  Hegalien  sowohl »  als  auf  Beobachtung  der 
«liandesgesetze, 'Konstitutionen y  Reglements >  £dikte, 
Patente  u.  s.  w.  >ein  wachsames  Auge  zu  halten  u. 
die  Ueberl  reter  anzuzeigen  hat.     Unter  ihni  stehen 
alle  Fi^k;lle  in  den  Provinzen,  Schlesien  ausgeiiom- 
*nien,  wo  ein  eigener  Generalfiskal  angestellt  ist.  Der 
Adjunrfus  Fisci  betreibt  die  wichtigsten  kyrn  Kam- 
mergericht vorfallenden,  besonders  die  Kegalieu  he^ 
treiienden  Prozesse,  u.  stattet  in  fiskalischen  Angeieg,. 
'den  verschiedenen  Departementen  des  Generaldirekto- 
riums  auf  Erfodem  Gtitachten  ab.   Die  Fiskale  ha-  ' 
'hen  alle  einerlej  Verrichtungen  u«  erhalten,  nachher 
Verschiedenhieit  ihrer 'BeschafugungeD,  die  Namen 
^Hofiaminer^  OberkonsUtorial^  Stempeln  u.  Invaliden^  ^ 
fisbale.  .  ,  . 

Die  Hauptquellen  der  Einkünfte  sind :  i.  die  kö- 
nigl.  Daijuintn  oder  Grundstücke  des  Staats,  die  in 
den  meisten  Provinzen  beynahe  eir»  Dj  itlheil  aller  lie- 
genden Gründe  au-niaclien,  (leren  jahrlicher  Ertrag 
"vordem  J.  1606  auf  8  —  9  Millionen  Thaler  geschätzt 
*  wurde,  die  aus  Aernterny  Dörfern,  Forwerken^  Lnnd^ 
güterny  Bauer höfeny  einzelnen  Gebäuden ,  Fabnkenf 
Mühlen,  Wieseuy  j^ö/c^^r/t  u«  «S^eit  bestehen ,  u.  wor» 
aus  die  königi.  Pl*oyinzialre|^niDgen  Guts-  oder  No* 
'  valzehnten ,  Pacht  -  Zinse  o«  DienetgeUer  üls  £in* 
knnfte  aiehen.  ^ 

*  Die  Preu^^ischen  Domänen  dürfen,  vermöge  eine» 
Btaatsgrundgeset/.es ,  nicht  veräulVcrt  werden*  Ein«» 

schniuniogen  dtsiss  Oeaetaef. 


Di^  Verwallung  und  V  erbe  seruns^  derselben  ist 
eine  d*'r  vorzüglichsten  {>eschälti^un«;»'n  der  Provin- 
ziairci^ierungien.  Die  Domäuenstücke  werden  allib 
auf  eine  gewisse  Zc  it  (gewöhiil.  auf  t)  Jalire)  verpaclu 
tety  und  es  wird  jedesmahi  von  der  Regierung  der  Pro^. 
vinz,  wöpin  das  Amt  lirjgt,  ein  neuer  Pachtanschlag 
irerferü^i  worin  alle  Pertinentien^  Rechte^  £rirag; 
Friieataüonen  und  Nutzungen  angeluhrt  werden.  Diö 
Gerichtsbarkeit^  die  sonat  mit  verpachtet,  wurde,  wird 
kifni^l  Juslilsbcamten  überlassen,  die  .eine  gewisse 
Anzahl  Domänen  unter  sich  haben.      ,  ■ 

Cfe;\Die  lics^-alien:  l)  das  ^oll-  n.  Gclcitsrc^al^ 
wol.iji  auch  die  Acci.se  oder  Konsuiiilionssteuw  mit 
ihren  zalilrelolien  IJuterab'heiliini^:«^?!  iichÖrt.  7jur 
Verwaltung  dieses  Uj^gals  sind  in  den  Provinzen  Ac- 
eise-  und  ZüH<lirekfiüncn  angeordnet,  die  ihre  Co/z- 
trolenre  uud  Einnehmer  haben  und  unter  der  Gcne^ 
rnJ'Accise-  u.  Zolladmini^tration  £u  Berlin  stehen. 
Alle  Oefälle  dieses  Regals,  deren  jährlicher  Ertrag 
über  8  Millionen  Thaler  steigt,  üie£iea  in  die  General« 
Jcriegskasse,  Das  Postregal  ^  das  durch  mehr  als 
dOO  (?)  Postämter  (wovon  das  Berlinische  Hofpost- 
amt  heilst)  verwaltet  wird,  weldie  sämtliche  Post* 
einkünfte  —  über  i  MilL  Thaler  —  an  die  GencraU 
Postknsse  zu  llerlin  ]ieibrn,,und  unter  dem  General^ 
post-lJrnfir! yment  stehen.  3)  Das  Strom"  u.  ff^asser^ 
regaly  daiier;  If'^a.s^crrolh-  ^  Hafen -vl.  /fnKcv^eldcrj 
Ab^nbcn  von  <Ien  zur  Ijeioi  dorung  des  liandeis  ange- 
legten Kanälen  und  Öchleuaen ,  Brücken  -  und  Fähr*  ' 
geldery  Flöß^efalle  d^U  Der  Koni|;  hat^  als  ehe« 
mahliger  Kurfürst  von  Brandenburg,  allein  das  Recht, 
Mühlen  «ti  bauen  oder  für  ihren  Anbau  durcli  andere» 
Ab^^ib^n  «u  federn«  £r  darf  sich  nicht  nor  alleDinge, 
die  im  Wasser  gefunden  und  enceugt  werden,  sondera 
auch  die  Anschwemmungen  und  die  im  Wasser  ent* 
stan denen  Inseln,  eueignen.  4)  Das  Fors trexat  fuhrt 
dtia  bwiiciUu  die  wichu^vu  £iakUQi'l,e  äu;»  dcu  urslen 
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«B,  Äie  yorziiöl.  in  cler  Mark,  in  Pj'eusspn ,  Sehlesieii 
u.  Posen  sehr  anseimlich  sind,  und  ber'v-'chli;2;t  den  Lan- 
desherrn zugleich,  den  Privatbesitzern  den  wirth- 
schaiU.  Gebrauch  ihrer  Waldungen,  mit  Kücl;sickt 
auf  das  allgefneine  Wohl  u.  auf  die  Landesnothdurft> 
sa  bestimmen  und  ihnen  Forst polizßy Ordnungen  Vor^ 
suschreibep»  —  0ie  Verwaltung  des  Forstwesens 
steht  seit  1798  unter  deni  OberlandforstmeiHeri  u« 
'  die  konigl.  Forsten  unter  der  Oberaulsicfat  des  Depar* 
tementsmtnisters  jdder  Provtni?,'der  seitdem  mit  jenem 
gemeinschai'tl.  das  Beste  dcpsoihen  zu  betordern  sucht  j 
.zu  welchem  Behuf  bey  jeder  Ke^iening  Ini7i:ediut - 
}'\ti\st'  u.  Baiikommissiüiten  errichlet  sin*!.  Unter 
dpm  Forst(1e]»ar  t.  ziehen  dio  auch  damahLs  mittrinandep 
verbundenen  I laup.'Jnrst  -  u.  Haupt nutz!tolzka.ssenf 
wie  auch  sänfitl.  Oberi'orötmeister  u.  die  iibrigen  FqrsU* 
diener  in  den  Provinzen ,  ausgenommen  Schlesien«. 
Dabin  gehört  auch  die  Forstkartenkammer  f  die  sich 
mit  dem  technischen  Theü  des  Forstwesens  beschäf. 
ti^«  6)  DaB  Ber^^wertsre^aij  dessen  beträchtliche! 
£mkiinfte  in  die  General  -  Kriegs  *  und  Oömänenkasse 
flielsen.  Die  oberste  Aufsicht  hat  das  Bergwerks^  u« 
Hüttendepart,  «u  Berlin.  6)  Da^  Salzreg-nl,  unter 
einem  eigenen  Depart.  stehend.  Von  der  dai:n  gehöri- 
gen Genernlsülzail/jünistration  hun»^en  ab  :  die  Gene- 
fnlsalzkasse ,  das  Salzschijjjhhrt\L  (pTfitoir  zu  Berlin^ 
dic  Sclzcirnfcr  zu  Schönebeck  u.  Halle,  das  Salzivcrk 
zu  Starsl'urth,  das  Der^nmt  zu  WeUin,  die  Kufilcn^ 
.  Brenn  -  u»  Stabholzspedition  zu  Saalborn,  die  Ober» 
"  s^Izi/ispektiofi  tür  die  Kurmaric,  u*  ProvinuaU 
Salzdirektionen  u.  ObersalzinspekliQnen  für  Pommern 
•(Colberg),  O^'^  u.  Westpreussen,  zu  Stettin,  Neufahr* 
Wasser,  Thorn  ti*  Poser\.  —  Die  jährK  £innahme 
vom  Sal«  ^ird  sti  2  Mill.  Tfaaler  angegeben«  ^  7) 
Das  MünzregaU  von  dem.  Münzdep*  verwaltet 
wird,  unter  dem  das  ganze  Münswesen  steht,  u«  von 
dual   ilüi  Generali nünzdirekiorium  zu  Berlin^  dt€> 


Staa   s       '  Preus^en,  Finanzwesen* 

dorti^n  Komtoire  der  Hauptmüns«  und  der  neumi 

Miit»Äe,  wie  auch  das  Münzanit  zu  Breslau  abliiin^U 
Wie  viel  diese  stärkt»  Quelle  der  Eiakuaiie  abwerfe^ 
i§t  unbekannt.  —   Vergl.  VI.  4  *. 

5.  Die  Stenern  n  Kontribut ionen^  die  nach  einer 
§0  genau  abgemessenen  Proportion  unter  alle  Unter- 
thanen  vertheilt  sind,  dafs  keiner  zu  sehr  gedrückt 
wird  und  der  3taat  doch  die  erfoderiicben  Summea 
«ur  Bestreitung  der  Stuatsäus^abea  erhält.  Diese 
Steuern  und  Abgaben  haben  die  Namen:  Bürgenteufr^ 
Nuhrungssteuety  Servi^*  Schutz*  Fabrikensteuetf 
Chargensteuer^  Xriegsmetzef  Kavalleriegeid,  Lehn* 
pferdegeldf  Luxussteuer^  Judensteuerr  Vermogem* 
Steuer  y  Erbstetier^  JustHzmlarien^elder^  Läsangf 
Grundsteuer^  Generalhubcnsclwjsy  Hufen''  u.  Giebel^ 
schojsy  2jinJ\Lorn  ,  Metzkorngeld ,  ZuwucU,s ,  Bier* 
ziescy  Tajelziesey  Blasen zinsy  Novnlzehent .  Konip^S"^ 
zinSy  Tf^ ussersteuer^  Gewerbssteuer,  Par^ip/wns  teuer, 
Stern  pcls^eJd  j  Plombirungs^cfiille  und  Ar  eise,  'hwra 
Theü'sind  diese  Benennungen  Synonyme ,  eum  Theil 
sind  sie  nur  in  efner  del*  andern  Prorijns  gebrauch* 
lieh*}* 

Pie  Stempelrevenüen,  woxn 'auch' die  Spidkerten^  u.  Kä*  * 
lenjAtreinki^nJte  gehören,  werden  von  dem  StempMs^' 
part*  verwaltet,  wozu  die  Hauptitempelt  u.  Karten^, 
kammer  g&hört.    Der  jährliche  Ertrag  dieser  Abgaben 
belauft  sich  über  600,000  Thlr.    Das  neueste  Stempel* 
edüit  ist  voaurltea^  /Sto  44. ^J^^-  /S//, 

4*  Aujserordentliche  Gefälle  i  l)  Lehng^lders 
fi)  Gefälle  von  Konfirmutionenp  Legitimationen^ 
Dispensationen  p  Examinationen  und  ertheilten  Ti*^ 
teln  und  /bürden  j    3)  Einkiinfre  aus  dem  Kechte,* 

geistliclie  Stellen  ^  PJi  imden  und  KiuiuniKclc  zm  ver- 
geben^ 4)  Lotterie-  und  Lottoeinnahme  >  6)  oportet» 
gejäiles  ij)  4Vac/i6'teuer  und  jibzugs^  eijuer.  • 

■ 

Vergt  PfeUM.  Brandenb.  MisceUen  1804«  Qaart  4> 


Digitized  by  Google 


X.  Knie's  Betrachtungen  üb.  <h»n  Nationaireich  f  Ii  um  de» 
Preuss.  StaaU  u.  üb.  den  WoiiliLmd  seiner  Üewoliner, 
Berl.-  iftü,^. ,  2  Th,  in  gr.  4J.  Hiehter^s)  Bey- 

tra^€  sur  FinanB-LUteratnr  in  den  PreuM.  Staateji. 
9  Stücke.  Fratikf.  n.  Letps.  1779  —  1 785.  jr.  8.  — 
'\Dexaelben)  Beyträg«  Sur  FiDaBZgeialirtheit  übarJiaupt» 
TOrzügl.  in  den  Preass.  Staaten.  2  Jahrgänge.  ebencL 
,1785  —  *7B7-  g*'- 8.  —  (Desselben)  \' man?.  Malerialiea 
U.  B.  w.  löter  Band  (bcitpJieud  ai|.s  Stiitkeu).  BerL 
1789-  ST»"-  8«  —  Grundliaien  Avs  köni;^!.  Preuss.  Fi- 
nanz- uiul  Cameralwesens  j  in  (i'i  ?c/iZ*</c/i'i;  Bey  trafen 
Th.  1.  S.  ^o— 52.  —  L,  fr.  Gaben  vbm  Preuss.  FU 
Bankwesen  $  in  de9Sen  Handbuch  für  Reisende?  Th.  i. 
S.  575  r*ö«4*  (i790-  —  G*  H,  Borvwtk^s  Abtits  des 
prakt.  Kameral-  nnd  FlnanKwesens ,  nach  den  Grund* 
*  «atr.en,  Landesverfassun^n  und  L3ii(!esgesetzcn  in' 
den  könx'l.  Preuss.  SjnTff'n:  oder  Preus.s.  Kampral- 
und  l  it»an»praxis.  atc  dureii^'»'liends  venu.  11.  verbess.' 
Aii.<iz.  üerl.  i7v;y.  gr.  —  A'.  O.  Sin:i<r?ui/id's  ArchiT 
für  Acci&e-Bediealo  u.  Acci^anlca,  /.ur  ptakl.  Kennt- 
ai&  der  Accisd-  «*  Zollverfass.  in  den  königl.  Preuss. 
,  Slaaten  disseiU  derWeser.  5ta  dorch^eheiiüä  .umgear- 
beitete Anag;.  tSOi..  ^».S*  —  Beguelinfis  hist.  kril»' 
Darstellung  der  Accise  u.  Zulhorfass.  in  den  Preusa« 
Staaten,  eb.  1797.  E*  —  Handliuch  zur  prakt.  Kennte 
nifs  des  Accisewesens ,  der  Acciseverfass.  und  Accisc- 
gesetze  von  der  Kurniark  Brandenb.  in  alph.  Ordnung 
\on  C  JppeliuK,  eb.  i8o*>«  gr.  8.  —  HAiuibuch  zur 
makl.  ivuuutnifs  des  Zoilwesens,  der  Zuliverfass.  und 
Kollgesetse  vttn  der  Mark  Brandenb.  in  alph.  Ordnung 
-von  F.  Brandenburg*  eb.  i6«o.  gr.  g.  Handbuch 
Sur  prakt.  Kenntnirrder  konigl.  Preuss..  AociaeverfiiM* 
und  Gesetse  iua.tr«,  von  C.  t^V,  Schilling,  ister  B» 
Drtn7i-j  igo2.  —  Fragmente  über  die  Contributions- 
n.  Steuerverfass.  des  pTatten  IjaiM!"s  in  Prcnssen  und 
dieFundameutaleinrichtuni^  dtf^-^^elbea  ;  in  (Gervai'i'ens) 
Nütitzcn  von  iVeussen.  S  Uiuril.  i.  S.  ao^i  —  ^ 
&teuer\erfass.  im  llcrzu^lu.  Ma^deb.  aus  ö ifen Li.  i^ual- 
leO|  V.  A.  fV,  Klewitz.  %  B.  Berlin  1797.  gr. 

XIX*  Kriegswesen. 

1»  In  'Jtttsehyn^  der  ^aU  und  Artin  der  Truppen^ 
gegenwärt»  xadil  «mtlioll  bd^amit    Im  Jahr  i8iS 


SrSAr  J^reusMu  Krißgswesiiu  \ 

mit  der  Landwehr  gegen  25o,000  Mann.  Als  btsan^ 
«iifre  Korps  werden  aufgefiihrt:  das  adeliche  Kadetten- 
^orpSy  das  KadelleiiT!-  titut  in  Potsdam,  Academi« 
militaire  in  Berlin,  iMiiitairakademie  der  Artillerie^ 
Feld  jage  rkorps  SU  Pferde,  Gardeiavalideo  in  Werder, 

^  \  tiey  Potsdatan,  das  InTalidenkorps  in  Berlin ,  daslnva'« 
lidenkorps  in  den  Proyinsen,  bestehend  aus  17  Korn« 
pa^nien.  —  Seit  dem  letzten  Krioii^  mit  Frankreich 
bildete  die  Lr///r/£x;d'/^/*  eintri  TIilÜ  de^üetTe.s:  sie  ist 
aber  iiir  den  Frieden  entlasotn.  —    Uebri^C^iis  su.'ht 

,  '  alles  unter  der  Leltnng  dei  Kriei:;>ininistei  s,  und  ist 
unter  5  Wiiitardivisionon  vertheilt:  l)  Preus.sen,  "wel- 
ches die  Provinzen  Preiissen  n.  WPreussen  umlafitj 
2)  Brandenburg,  die  Provinzen  Brandenl)  u«  Pommern^ 
5)  Schlesien  y  die  Prov.  Sohiesien  11.  Po:>enj  4)  Saoh* 

»      sen,  die  Provinz  dieses  Namens  j  5)  JViederrheia AVest- 
phaleti>  die-Prov.  Weatphalen,  Cie?e^  Berg  u«  Nieder* 
«  rhein«.  Jeder  Oirisien  steht  ein  ausgeseichneter  Gte* 
neral  ?on 

.  '  Jn  Ansehung  der  Aufbringung  des  Heeres* 

Seit  <lem  Edikt  vom  5     6  Aug.  1808  ergänzt  e^  sich 
'  durch  eine  alli::emeiiie  Konskription ,    i»o  tUii  jeder 

Staatsbürger  oline  l'nterschi^jtl  des  Standes,  blos  mit 
Ausnahme  der  medialis.  ileichsstande ,  gleiche  Ver- 
jtt!icht>ina;pn  zinn  Dienst  iür  das  Vaterland,  gleiche 
iiechte  im  ijienstc  u.  gleiche  Ansprüche  su  Beförde« 
rungen  u.  Belohnungen  hat.  ^ 

S^isn^^fHiÜjf'^'     'Ansehung  der  UiderhaÜung  u,  Verpflegung^  ' 
^^Vras  hiervon  in  *der  3ten  Ausg.  dieses  Buches  steht^ 
.war  ohnehin  sclion  unsicher*)  ,a«  seitdem  haben  sich 
alledorti^e  Angaben  geändert.  Wie?  daron  ist  man  noch 
nicht  unterrichtet  *  in  Betrachtung  kommen  iiidessta 
noch  immer  folg,  Gegenstände:  Auihebung  dei*  jNatu«  \ 
.  rill  Verpflegung  und  Grasung  bey  dei^   iCavalferi««  • 
i  ouragcmagaziiie,  V  ei  iiiehrung  und  Ver&täikunj^  der 

VergL  Preus«.  SiaaUaiuei||eii  1^6.  April  S*  499« 

Pferde« 


I 

/ 

Digitized  by  Google 


,  .  Kriegswesen,  ASfi 

* 

Pferdegestüte.  Serviskommissionlen  zur  Erhebung  des 
Servis  oder  der  für  dieEinqnarüeruag  der  Garnison^B 
Stt  besftiileiulen  GeJdel*.    Kasernen. . 

'  ik.  In  Ansfhung  der  Belohnun^t'  l)  llurcli  Bil^ 
iSilen  verdienter  Geneiriiley  fi)  durch  Avancement 
3)  dardiidie  Nr.  XV  epwiihnten  Orden  poor  Je.  merile. 
nullet  eisernen üreutses,  4)  durch  die  >eit  1789  bew 
wirkte  bessere  Versorgung  inTniider  Officiere^  h) 
durch  die  179^^  ei:¥ichtele  Officierwittwenkasse,  6) 
durcli  Medaillen  für  Cnterofficiere  u.  Gemeine  i>eit  1795. 

5.  In  Ansehung  der  Feldausrüstung^  folglich :  1) 
vom  Geschütz,  Gewehr^  Stückgiefsereyen,  Gewehr« 
fabriken^  Zeughäusern,  Pu)Termühlen  ^Magazinen, 
Sfi)  Voin  Fuhr-  und  Marschwegen',  ?en  den  Aroviant.» 
und  Backereyeinrichtungeni  Premntämtero,  Avk 
Kriegskommissariate A|  Moleslienkassen  it,  s^  -  Uebep 
dies  fdles  ist  eine  königh  Intenänntur  gesetet.  5)  Vom 
Feldpostamt.  4)  Von  dem  Medicinaistab  zu  Beiliii^ 
von  den  Ijazarelhen,  Feldapotheken  11.  s.  f. 

6.  In  Ansehung  des  Kriegskirchenwesens  s  dabift 
gehöret:  1)  das  Oberlcrieg^konsistorium  zu  Berlin^ 
Si)  der  Feldpropst  zvl  ^tsdam^  5)  die  Garnisens •  Re» 
gimeiits-  Batadlleiis»  und  Feidprediger. 

7*  I^  Ansehung  des  militärische fi  Justil^zwesens» 
Das  Obermilitar- Gericht  in  Civil  und  kriminalsachen, 
dem  alle  Gouvernements,  und  RegimentSfijerichte  un^ 
tergeordnet  sind,  ist  das  General- Auäitoriat  au  Ber^ 
lin,  dem  ein  Generalauditeur  und'  ^  Oberauditeure - 
Torste)ien/  und  wovon  die  Akten  in  der  Revisionsin* 
stans  an  die  kbnigl.  Universitäten  geschickt  werden» 
Die  geheime  KriegekansJeY  steht  unmittelbar  unter 
dem  Kittig  md  wird  ans  der  Generalkriegjskasso  be> 
üddet. 

8f  Tn  Ansehung  der  JCriegsübungen,  wohin  ge- 
hören: 1)  dieGeneralinspektioncn  über  alle  Arten  von 
Truppen^  lo  für  die  lnianterie|  7  für  dm  iikavaüeri© 


und  1  T\\t  die  Artilterie^  oO  die  Revuen  n.  Manoeomi) 
3)  die  Beurlaubungen. 

9.  In  Ansehung  der  Festungen^  Magdeburgs 
Spandau,  Colberg,  Stettin^  Kibtrin,  GlogaUf  SchweU.  ' 
ikiXz,  Cosel;  Silberberg >  Brieg,  Neisse/  Ö/a/^/^iif 
Venhmff  Friedrichsburg  bey  Königsberg,  PiUau^  Grau- 
denZf  Meiuel,  Danzig  u.  Jf^esel,    Hierzu  kommen 
not  h  seit  iÖl5:  der  Petersberg  bey  Eriui  t,  TorgaU| 
WiUenbei  ii;,  Jülich,  Saarlouis  u.  Stralsund. 
'        10  In  Ansehung  der  Fjrztphunf^s  -  und  Versor» 
gungsanstali cn :  i)  das  Wai^eniiuus  iur  Soldatenkin- 
der  flu  Potsdam^  2)  die  RGgimeut.sschuIen  und  Bibiio-  ' 
theken^  5)  da«  luvalidenhaus  zu  Berlin  und  andere 
•dergl,  Anstalten^  und  die  oben  Vi.  6  angeführten  mi* 
litar.  Akademieen  u«  Kadetteninsti^te. 

Alle  diefeAnstiihen  stehen  unter  der  Oberaubichl  ' 
1787  wrkbtetehOier^Kriegstolkgiams,  bettehend, 
aus  einem  Oberprasidenten ,  1  Vi^^oberpräsidenten, 
und  k  Direktoren.  Es  hat  ein  eiH;enesKrieg$archiv 
und  eine  Übtirkriegskanziej,  und  beäteiit  uuö  ^  JJepar- 
temenua. 

*  Die  Mannidhaft  in  NeufckaMf  die  einsi^  zür  Beachü- 
tsung  dieses  Fürstenlhuma  gebraucht  %vird  und  au« 
.  lauter  einheimischen  Bürgern  besteht,  ist  in  Koni- 
pa^nieen  cu'getbeilf,  dife  unter  rinctn  GeiieraUi|jBpektOr, 
4  Obristlieutenanten  und  4  Majoren  «teUea« 

Zustand  der  könig!.  Preuss.  Armee  im  Jahr  1777,  nnd 
kursgefafste  Geschichte  dieses  Heere»  Von  seiner  Siif- 

inu'^  an  bis  auf  die  jetzigen  Zeilen.  (Breslau;  »777. 
Ö.  Kam  seitdem  alle  Jahre  heraus  und  in  den  neuern 
mit  Vorseizung  des  Druchorts :  seit  i'yi  ^'^  mit  I806 
aber  unter  folgendem  Titel:  Rang  -  u.  btauimlistc  der 
künigl.  Preuss.  Armee,  und  zwar  Eangliste  jähr^ 
Uck:  «f/e'Stammliate  hierin  unbeitimmten  Jahren»  — ^ 
L.  l^*  Gilbert  von  der  Preuss.  Kriegsmacht}  in  deseen 
Handbudi  Ifiir  B^eisende  Th.  i.  S.  614* — ,6^7  (1791). 
—  Schild ernng  dea  Preuss.  Kriegshcercs  unter  Frie- 
drich dem  iten  ;  aus  dem  Mirabean  -  und  Mauvilloni-  j 
scheu  Werke  \un  der  Preusa«  Monarchie.  Lteip«.  1795.  ' 
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■-  gr*  8»  ('-^^  «^f*  4'«  TZ/t"//  dleJies  Werks ^  dender  fhtn)iU 
,  niann  von  Blankenburg  ausat  beiteie).  —  Zuslanu  deg 
t^reüss*  Rrie^swesi'iis  im  .iat6n  JaBrb.  (von  eiocm ' 
Pmiss.  OAcier)}  rf^r  iVationalseltsohfifl  für  VVig* 
•enschaft  tl.  «*  w.'  (B«rl*  ifttti.  gr.  8«)»  Sie  lauft  dunk 
mlU  12  Monate  dutdi.  -  v  Arnim  über  die  KdiUon« 
verfnspiing  in  den  Preül555.  Sfaatrn  u.  6.  W.  f rankf,  u» 
Leiiüi^  8t  — *•     Ribbentrop' s;  Verfnssiing'  deS 

Prelis«.  Ka  1 1  ton  Wesen tt;  s.  W.    Winden  1798.  8»  — * 
■  (kyilke*ns)  Üdiulbucii  des  PiVuss. K<iDtonweseii6.  Slettia 
8-  —       i^^^  über  das  Preuss.  Kantonweaen| 
.m       Jahrb«  der  Preuks.  Moiiarclii«  1799.  F«bJ%  8» 
Mßa—  t84«      1"  welchem       ist  die  PreiiSB.  Moaar* 
chie  ein  miUlairisclier  Staat?  "Y^Goileri  indetB^tU 
MoaaUscli.  179«»  ikiäctt*     9*5  ^945* 


XX.  Politiaches  VerhSltnifi. 

Durch  den  Rrieg>  der  Teuticblatid  von  der  Bti(y 
napftttischen  Tyfanney  reUetq^  erlangte  auch,  das 
kräftig  mitwirkmide  PreUMn  seinen  teriahrneii  alten 
Ruhm,  seinen  Glane  und  aeine  Macht  wieder,  Durcti 
die  beyden  Friedenaschliisse  2U  Paris  iSxk  u«  15  und 
auf  dem  Kongrels  istt  Wien  erhielt  treujfsen  fajit  alles 
Eorticki  ivas  es  Vorher  seit  1806  verlohren  hatte  9  und 
für  das,  was  der  ^uten  Sache  geopfert  wurde,  eine, 
obgleich  nicht  ganz  pa5seüde  uiid  hinreichende  Eni* 
Bchadigung.  Es  steht  gegeuvvurl»  in  der  Reihe  der 
£urop«  Staaten  eben  so  «i;ichlia;  wieder  da  ,  als  es  nur 
immer  vor  dem  Frieden  zu  Tilsit  gestand <  11  hatte.  In 
Hinsicht  seiner  Teutsciien  Staaten  hat  es  sich  dem 
Teutsohen  Staatenbunde  angeschlossen^  u»  in  demseU 
bea  den  aien  Platz  eingenommen.  Wegen  der  iiuti 
Mgetheilten  eersiückehen  Besitzungen  sohiels  es  Ver- 
träge mit  Hannover^  Dänemark)  Hessen.  Casseli  Nas- 
sau tu  Sachsen- Weimar I  utrodurch  Schwedische  Pom- . 
merui  die  Oranischen  BesitBUngen  in 'Teutschland^ 
mehrere  Hannö'verischei  Nassauische  u*  Hessische  Üi^ 
strikte  mit  seinem  Staatsgebiete  rereinigi  sind«  . 

15* 


-  \ 


aa8  '    Preußen.  P^UlUdies  FerhäUniß. 

Vorherige  Verträge  u.  Friedensschlüsse  sind :  mit 
Oesfr^irh'is.  das  3te  Hauptstück  Nr.  XX)  j  mit  Frank- 
reich' 1795,  181^,  1816;  mit  Grofsbritannien  1725, 
17't'2,  1756,  1768,  1795;  mit  Eufsland  1806,  l8l6j 
mit  HoUßnd  1716,  1788 J  milder  Schweitz  17^7, 
176&}  mit  Dänemark  iSlö^  mit  Schweden  l663^ 
1679,  .17CÄ0^  17^*7  >  176^7  ^«"^  Pforte  f  mit  der 
Nordamerika  Rep.  178Ö;  mit  mehmn  Teutstshen 
Fürsten  1786  j  mit  Sachsen  besoiiders  1746,  1763, 
1770,  1791  >  1806,  X8l5.  Vorzüglich  sind  noch  föp 
diesen  8t;iat  wichtig:  der  Westphäl.  l648,  der  OU?i- 
fiche  JlüÜü  u,  der  UtrechtiscLe  i  ri^ede 


Djas  fünfte  Uaupt^tück, 

F   r    a    n    h    r    e    i    c  h. 


^tradnction  k  la  Description  de  la  Franca»  at  an  Droii 

£ablic  da  ca  Royanme.  T.  I*  at  II.  Par  M.  Piganiiol  de 
i  Force,  Troisieme  Edition»  corriff^a  et  auffoieutcc 

cOQsiddjablement.  ä  Paris  175a.  —  Nouvelle  Descrip- 
tion  d^  la  Frapcc  etc.  par  1p  niAinc.  Troisieme  Edi- 
tion, corrigec  et  corisidcrablcmeiit  auffmcntc'c.  T.  I  — 
Xlil.  ibid.  1755  —  i7r)4.  gr.  12.  —  Statisiiqiie  j^one- 
rale  et  parLiculierc  de  la  Iranco  et  de  scs  Coluüies, 
if'vac  une  nouvelle  Description  topa^rapliique,  phyji- 
qne»  affricole,  polifiqnc,  industriell^  et  commerciala 
de  ccftEtat  —  par  une  Societc  de  Gens  de  Lettfea  et 
de  Savans  (Feuchet,  Sonmnit  DeiaUaixe,  Oorste,  Ama^ 
ry-Duvalf  DumuySy  Pnrmentieri  Ucrbin).  h  Paria 
^iBoTi-  7  Voll,  in  8.  Nebst  eiiiom  Atlas  in  gr.  — 
Analyse  de  la  Slatistique  generaie  de  la  France  j  par 
Jilez,  Ferritre,  Chef  du  Bureau  de  Statistique  au  Äli- 
nist^re  de  rinterieur.  i  Cahkr.  ibid.  1805.   iol.  — 

DieJitmimnB  •talMti^es  über  ainselne  Departemente 
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von  Boitin^  Berriat,  Zegowitz,  Serviez  u,  a.  —  Vo- 
ya^c  "dans  les  Departements  de  la  France  j  par  une  So- 
-ci^t^  d'Artistes  et  de  Gen«  deXi^tr^sj^  ebrichi  deTa- 
bleanx  gco^rapbiques  et  d'EstatnpM.  k  Pari«  <— 
^801*  89  Uefte  nnd  ?;8()  Kupfertafeln.  Vom  f^tenUett 
an  haben  sich" die  Verf.  genannt:  /.  de  la  Fall^c,  L. 
Brivn.  Vater  u.  Sohn,  -yu^  Fortxetzung  i^t  zu  betrach- 
ten: \  oyaije  dans  la  ci  -  dcvant  Bel^iqiie  et  sur  la  rive 
gauthc  du  Rhin,  onie  de  15  Carles»  de  ^8  I^sfaTnpf/i, 
et  accouipague  de  JNolcs  insli  uclives  j  par  J.  B.J.  ßre^ 
ton,  ponr  üb  pcvUe  du  Uadei  Louis  Briorit  ponrla  par- 
tia  da  deaain;  at  IfOui»  Btinn,  jf^re,  pour  la  partia 
gdo^r.  T.  I.  ibid.  igo«.  6.  —  {T.  F.  t:hrmarm*s)  Hi- 
fliorischea»  ataUstiadi-topograpb.  Lexikon' .von  Frank- 
reich n.  s.  w.  Ulm  1795 —  1805.  7}  ^-  in  8.  —  An- 
nales de  Stallst ique  Fran^aise  et  etrangere  ;  p.  Baüois, 
h  l'aris  1802,  8-  Fortgesetzt  unter  dem  Titel:  Archires 
slalistiques  de  la  France,  ib.  1804.  1  V  oll.  ^n  8*  (v. 
A.Perricre).  —  Dictionnaire  universel,  geo^raphi- 
•  ^ue ,  atalistique  da  la  Franee  (p.  Prud*homme),  ib. 
180:1— > 5*  5  Voll,  in  gr.  4«  D^scription  topogr.  et 
etatistique  de  la  France  —  p.  X  Peuchet  ctP.  S.  Chan- 

taire.  ib.»  {ohne  Jahr  zahlt  ungef.  seit  i%io),  52  Hefte 
►is  1816.  4.  (noch  nicht  i^ft^rid^  —    Der  jäJirl.  Jierau^ 
f^ekommene  Aiinanack  natiuual,  hernach  imperial* 

♦  *  *  • 

Deacri|itioh  de  Paria,  Versaillea,  Marly»  Mendon,  St 
Clond  ,  Fonlaineblean,  et  de  tonlos  autres  helles  Mai- 
fons  et  ChAteaux  dos  Knvirons  de  Paris ^  parM.  Piga* 
niol  de  In  Force,  k  Paris  173G.  8  Voll,  in  ti*  Hernach 
öfters,  z.  B.  (durch  M.  Petau).  ibid.  176«;.  10  Voll.  iT> 
12.  —  Nou\elle  descn'ption  des  curiositiitj  de  Paris 
—  par  /.  A>  Dulaurcj.  a  Paris  i785«  2  Voll,  in  la.  ibid. 
1787.,»  Voll,  in  la.  ibid.  1790  2  Voll,  in  12.  Pa- 
ris aait  was,  and  as  it  is$  or  a  Sketch  of  the  Frenclt 
Capital ,  illastrative  ol  the  eiTi^ctt  of  the  Revolution, 
vrith  Respect  io  Sciences,  Litterature,  Arts»  Religion, 
Education  ,  Manners  and  Amüsements  ^  coniprisin^ 
also  a  correct  account  of  the  niost  remarkahle  nation^ 
cslablishitienl.s  and  publik  buidings,  i:i  a  scrics  of  LiCt- 
ters  (luring  1802.  Load.  2  Voll,  in  8-  Teutsdi 

mit  Erläuterungen.  JLeipz.  1805.  8.  Le  Parisv'i"», 
Ott  Tableau  de  Paris  en  l'An  XII.  (löoi  )  par  J.  F,  C\ 
ßUumlUm.  k  Pttia  ift.^  • 
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L  OröfftOj  Grunzen  und  .Eintlieiloilg« 

roße^  nach  den  Graden^  «wischen  12  und  östli- 
ober  Länge  und  zwischen  ^2  und  61  nördlicher  Breite^ 

naoh  dem  Flwheninhaif  uugef,  iO|i2(>^  QM« 

Crränzen^  (\pi:yu  Mifternncht  die  Nieder- 
lande und  der  lirittische  Kauali  ge^C^^n  Abend  das  At-, 
blitische  Meer^  g^g^«  Morgen  Teutschland,  dio 
gohweitz  und  Italien;  gQgeo  Mittof  das  mitteliändi. 
icbe  Meer  und  Spanien« 

3.  Mintheilunf  iü  Haupt m.utkA  Nebenlander. 

TJaiip^Iand  in  86  Departemente ^  deren  jedes  in 
einige  >iezirko  {Arrundissemcnt Ansehung  der  zu 
-wählenden  Deputirten  ein^etheilt  ist«  Hier  folget  die 
fejgenwiürUfi«  Gebietseintneiiung  in  Departemente^ 
Sfiit  Bemerkung  des  Fläctieninhalts,  der  Volksmenge 
u«  der  Hauptorte,  AUeft  nach  Fransösuolien  Angaben 
im  J.  1816* 
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*  ,  f^ehcnlHnder :  i)  In  Ajiikn:  niiu^e  feste  Ocrter 

auf  der  Küste  vou  Guinea ,   am  weilsen  Vorgebirge 
^  und  an  dem  Flusse  Senegal ^  nebst  der  Insel  Bourbon 

im  Indischen  Meere  unweit  |tf adagascar. 

^  '  . '  Hirtoire  naturelle  du  Senegal ;  ave^  I«  Relation  abr^^de 

*  d'uD  Voyajp  fnit  en  ce  pa'is  pendant  les  a.  »7^9  51, 
•  '    5««t5->.   j)ar  M.  ^^tfitidii.  A  Paris  1757.  ftVoU.  ia 

^[  JJIit  i9Ku])r.  ^vorunter  eine  Laiwiluirte.  Teutsch 

^  mit  Annierk.  von  /.  C.  D.  Sckreber,  LeipS.  i775-  ^''•8. 

^4  '     I  f  SrhuYtl.  von  Oeäman.  Stuchh.  1795.  8.  —    Nouv.  Tust. 

w^iS*  '       •   de  l'Atriqne  Francois<i  etc,  par  l'Abbc  Demanet,  A  Pa- 
X,      *  ris  1767.  -2  Voll,  in  gr.  12,  Teuf^rh  li^iy^Ti»  i778«  ii^l.  8- 

■*  #'   ^       '  -"T-  Voyage  ä  Seue|;al  —  avec  figg.  et  Atlas,  par  /.  Ä. 

V  '     '^i  Durand,  h  paru  ige?.  4  VqH  in  4-  (/5<?r  *e- 

** '  •       .  «II»  45  größern  und  kleinem  Blättern)^  —  Voyaap 

•         ^  i  risle  de  Fraoce,  Isle  de  Buurbon  etc.  (par  Chev.  3» 
Sa' nt.  Pierre),  k  Anist,  et  a  Paris  1773.  2  Voll,  in  g. 
Mit  Kupf.   Teutsch  mit  Anmerk.  (von  H.  yY.  O.  Reim 
^  ^         .         chardjf  AHeab.  1774.  flTiieile  in  gr.     Mit  Kupf»  ^ 

^  a)  In, Jsia:  A»iMf;«f£^ry  auf  der  Rüste  Coroman* 

2  dM  uttd  eititgfe  Faktoreyejn  auf  der  Rüste  Malabar* 

't               •  le  GeritiL  Reisen  in  den  Indischen  Meeren  1761  — »769; 

^»  '  .  '  ini  aten  B.  der  Neuen  Samml.  \on  I\eis*^!»o.schr.  (Haiiib» 

1      ^*        *  178*   8).  ^-  »41  11.  IT.  —    Sonncrat  Reise  nach  Ost- 

i    •  indien  1774    1781.  (Zürich  178.^.  4)  B.  «•  S.  14  u.  fll 

i     4H^v«(-  >    Webst  einem  Gmndrife  der  Stadt  PondiclidrT. 
« '  t 

.      ,    f  c.      3)  In  ytnicril^n:  a")  in  Nordamerika:  die  beyden 
•   .  .    Meinen  und  oiienen  Inseln  »St.  Pierre  und  Mlcjuelon 
bey  Terre  Nenve,  35um  Kabel janfang  in  den  dortigen 
I  k  \.  IGewässeru  nützlich,    b)  In  Südamerika:  ein  Stück 
* '  ^on  Guiana  (la  France  equinoxiale),  nebst  der  Insel 
/  '     ^  \   .  Cayenne*    c)  In  W estindien:  die  Inseln Mar^m/^i/ey 
»  ,      Guadeloupe  y  St.  Lome 9  Marie  galante  ^  la  Dcslrad^ 
,  .  u.  Tabagoj  auf  denen  Toraügl.  viel  Raffee,  Zaicker» 
Indfgo,  Baumwolle^  ReiS|  Ingwer >  Rassia,  Rocou 
,  ;  *    U.  s.  w.  gebaut  Wird« 

# 

Mcmoires  pour  eervir  »\*rhist.  de  Tayenne  et  de  laGni.ine 
'    '  Francaise  —  par  lU.  lUijon,  —  ä  Paris  1777.  2  Voll. 

.-•  .  in      Tt;uiuhy  Erfurt  ijgo.  a  B.  in  Q«  ^  Voyagea 
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^  Bewöbiur.   '  '«36 

]a  Guuine  ctCayrnnt?,  fait  en  ly^^g  etc.  —  par  L... 
M.,,  ß...  ä  Paris  179^^  8-  —  Descript.  ahrtge  de  la  -  , 
Gnyane  fran^aisc,  p..M.  Lchiond  —  avec  uiie  carte 
dresscep.M  Porno«,  ib.  1 815.  8  —  Voyageiila  Mar- 
tinique ~-  (par  TheohM  de  Chmwalon).  ibid*  1763. 
irr.  4*  Mit  einer  .Landkarte« 

II*  Bewahnel*. 

1,  Nachoen  Folkerilassen ;  die  ehemahligen  &iA 
vicbt  mehr  sichtbar»  sondern  die  Nation  ist  ans  Galli* 

schein^  Römischem,  Teutschem,  Normannischem 
SUip  Theil  Ui  lUiachem  Geblüt  zusuinnien^esetzt 

<2.  Nach  ihrer  AnzahU    Ungeachtet  der  Verrin-  ' 
gerungen  des  »Staats  durch  die  Pariser  Friedensschlüsse 
j8i4  u.  i5  geben  doch  die  Franzosen,  zu  Folge  der  ^^ij 
Torstehenden   officTellen  Tabelle,    dessen  Volkszahl  ^ 
fioch  zu  29,  beynahe  öO  Miil.  Menschen  an.    Wenn  . 
man  indessen  den  erstaunlichen  Menschenverlust  wäh«  ^ 
rend  der  Kevolution  u«  bey  den  äiifserst  Jdenschenfres. 
senden  Kriegen  erwägt^  so  würde  eine  weit  geringere 
ZaU  anzunehmen  söyti»  AUein»  Fransösischer  Seit» 
behauptet  man  ilennocli,'  die  JB^rolkerung  habe  tos 
Jahr  SU  Jahr  su^nommen^  indem  durch  die  RotoK 
der  Wohlstand  im  Ganzen  gewönnen  habe«  Dieser 
rühre  hauptsächl.  her  von  der  Unterdrückung  des  Feu- 
dals}  Siems,  der  ZehiUeu,  der  toden  Hand  u.  der  KlÖ- 
ater,  ferner,  von  der  Gleicliheit  derGütervertheilung,  . 
von  der  Eintkchheit  u.  Klarheit  der  Gesetze  über  das  ,    ;  . 
Eigenthum       die  Ilypolheken,  von  der  schleunigen 
Justitzhandhftung,  besonders  aber  auch  von  dem  wohl- 
thätigen  fiinflusse  der  Kuhpockenimpfung.    Alles  dies 
indesaeii  sugcgeben,  kann  doch  wohl  nicht  geläugnet 
werden,  dafs  während  der  verflossenen  25  Jahre  'der 
gröbte  Theil  der  xut  Bevölkerung  tüchtigsten  Manner  , 
verschwunden  ist»  und^dafs  die  Zahl  der  Weiberi 
Kinder    Greise  jene  weit  überwiegen  mufii. 

In  Paris  leben  jetzt  ungef.  65o^QOO  Menschen« 
In  den  Kolom^t^u;  *  , 
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Reclicrclies  .et  consid^rations  sur  la  popnhnion  de  la 
France  5  ^arM.  Moheau,  a  Paris  1778.  2  V  oll,  in  g. 
Teutsch  mit  Anmerk.  von  S,  H.  Ewald.  GoUia  1 730» 

fr.  8-  —  'Ueber  die  Volksmenge  in  Frankrekh;  in 
,  .       chlözer's  StaatsanKcigen  H.  6.  S.  «55'^ «51.  Ta* 
bleau  de  la  population  de  la  Fr.  avcc  I«s  citations  de« 

-  auteurs,  suivi  d'uu  Tableau  de  retendue  quarrec  des 
■  Generalitds  du  Royaumc;  par  M.  Brion  de  la  Tour.  4 

Paris  1789-  4-    -    VoI»er  die  Gröfse  und  Bevölkernnj 
.  Frankreichs  (iiul  2  i  abt  lien)  j  in  tlen  Neuest.  Staats- 
-*  auz.  B.  3.  öt.  1.  S.  50  —7a.  —    Heytrag  zur  keimU 
nifs  der  Bevölkerung  von  Frankreich;  in  den  AU§. 
geo^r.  Ephem.  1804.  Mars.  S.  97^2(^5. 

-  5.  Mach  ihren  Verschieden  ia  Anaehung 
in&t  Provinzen.  Im  Ganceti  sind  die  Franzoaen  ein 
überaus  lebhaftes ,  munteres ,  geistreiclies  Volk,  inx 
Durchschnitt  mehr  kle|D ,  als  grols  y  von  w<M£elulde- 
•tem  Körperbau»  und  Ton^'der  Natur  mit  jugeuflUichelil 
f^uer  bis  in  hohe  Alter  ausgerüstet  ^  daher  sie  in  koiw 
perlichen  Uebungon  andere  Nationen  übertreffen.  Ei- 
tel, ruhmredi:;  ,  iitid  in  sicli  üeibit  verliebt,  glauben 
sie  zu  alleni,  w  as  ilnien  gefallt,  ein  angebohrnes  Recht 
zu  haben,  miA  maiien  sich  dessen  mit  Keckheit  an^ 
höflich  und  geöchmeidia;,  wo  sie  gehorchen,  stolz 
gebieterisch,  wo  sie  herrschen:  aber  alizeil  von  ange- 
nehmer Lebensart.  Dem  Spiele  und  allen  sinnlicbeu 
ErgöUsungen  ergeben^  sind  sie  nicht  geitzi^,  aber  hab* 
aüchtigy  um  verschwenden  zu  können^  filzig  im  Er* 
IVerben,  gro£unüthig  im  Verthun^  iaichtstnnig^  un* 
geduldig,  stets  nach  Abwechselung  u.  neuem  Genüsse 
des  Lebens  ringend^  haben  sie  wenige  Beharrlichkeit 


niniti^p«  b>/'Goo<^Ie| 


,  Bewohner*   JSaiutprodukte.     ^  s&j 

'  und  sind  mehr  zur  Rankesuchl,  hh  z)ir  wahren  Khig- 
heil  ifufgelegt  j  mehr  zornig  und  grausam,  als  räch* 
süchtig:;;  keine  Sklaven  ihres  Worts,  a?>er' nicht  aus 
Bosheit  treulos.  Tapfer  aus  Eitelkeit  und  per  sönlichem 
£brgeitz  stürsen  sie  sieb  mit  Verachtnnß:  des  L^bengp 
ia  Gefahr,  und  fechten  mit  Standhdfiij^keit,  wo  sie 

'sich  schmeicheln  kö'iinen ,  bemerkt  zu  werden.  Sie 
Ifabeir.mehr  Anlage  zn  Künsten  und  schönen  Wtsseh*_ 
Schäften  I  als  zum  tiefsinnigen  Studium  der  höhern 
Kenntnisse  (einige  ihrer  Mathematiker^ D*  Chemiker, 
nas^nommen) ;  daher  Erfinden  sie  auch  'weni^:  be- 

'arbeilea  aber  die  Lriuiduns;en  anderer  Ndlioncii  Mihp 
glücklich.  Ihr,  Geschmack  ist  ijberhfUjpt  mehr  zum 
iiübschen  und  Niedlichen,  als  zum  Grofson  und  Scho- 
nen gestirtimt;  weil  jenes  leichter  gei'iililt  wird  ,  nnd 
mehr  ein  Werk  giiicklicher  Phantasie,  als  eines  regel- 
jna&igen  Geistes  ist;  daher  auch  in  allen  ihren  Gei« 
ftesprodukten  die  Genauigkeit  yermiist  wird.  &i% 
iDodein  alles  nach  ihrem  Geschmack' 

et  (juae 

Desperarit  tractata  nitcscere  posse^  relinyui/nt. 

üeber  die  Franzosea  (von  J.  Cr.  Jacobi)^  in  Wieland* f 
Tentscli.  RTcrl^  ir.  i-;^;.  8f.  lo.  S  3  —  17.  —  HiaU 
de  Li  vio  ])mee  rlcs  Irancois,  dcpuis  rongine  de  la 
naüou  nos  j o  11  rs;  jpar  M.  te  Grand  d'Aitssy.  u, 

Paris  170*-  5  Voli.  ia  ß,  —  Steinbrenner  über  Mo- 
den, Sitten  und  Gebrauche  der  Ir'raazosqn,  vom  Au- 
\faog  der  Monarclüe  bis  sur  Regierang  Lud^s  i^  des 
1  fiten;  in  der  Tevlschen  MoAatiischn  1795.  St.  8«  S« 
a6a  — 194.  1795.  St,  6.  S.  Ii  ;  — 149.  —  Bertueh's 

'  Jounial.  des  Lu\as  und  der  Moden.  —  London  uad 
Pari^.  —  Reisebeschreiban|^ily  s.  B«  you  Storch»  ia 
^Loche,  Meicluwdt, 

IIL  JNaturprodukte* 

I«  Ans  dem  PßanzenreicA^   Getreide  nicht  im« 

mer  gf  nug :  dagp^en  desto  mehr  f^ein  von  sehr  rer- 
fchiedeneu  äoi'ten  j  in  <Jiuu  Gegenden^  ausgenommen^ 


25S        .  Fnfiikr^A^  Naturproduktt» 

in  den  nördlichen,  wo  desto  mehr  herrliches  Ohst  an 
Aejftehi  und  ßir|i<|u  f!:^hant        daraus  A^^iel  -  und 

1  Birnenwein  (Cidreu^  Foire)  bereitet  \Vird,  aucfi  f^ßaum 
191«/}  £U  gansen  Öchi£»ladu Ilgen.  Citronen^  Pomeran* 
gtfif  Feigen,  Manihin^  OUvm^  Maronen,  Kapern  iti' 
denaüdlichen  Prottiiaeo^  wo  auch,  so  wie  in  deri^ors» 
maQdie,  Saffran  wachst  Hülsenfrüchte  in  Menge  ^ 
so  auch  Oartengew&ohse,  An  Bau»  u*  Brennholz  ha* 
hen  eioige  Pk^oviusen  lleberflulä:  andere  leiden  Mangel 
daran*  (Die  Nationalwälder  wurden  su  Anfang  des 
19  JaBrh.  auf  5  Millionen  Acker  [Arpens]  geschätzt)» 
Viele  Maulheerbäume  für  die  Seiden würaier.  Flachü 
und  Hanf  werden  reichlich  erzeugt ;  hier  und  da  auch 
Tabakj  ff^aici^  und  andere  Farbekra'uter.  Reis 

in  den  südlichert  ÜepartemeuLen ^  wo  s^Moix  Melonen 
ilU  Freyen  gedeihen. 

,  Aus  dem  THerreitlu  Rindviehy  mittelmafsi^ 
Torsüglich  in  derMormandie,  wo  auph  die  besten  ITö^tf 
(le  froqfiage  des  pauvres  gens)  gemacht  werden  \  noch 
berühmter  sind  die  Käse  von  Roquefort  Schaafe  in 
den  meisten  Provihsen  \  ihre  ^oüe  giebt  jeUt  der 

*  Spanischen  an  Gate  w^nig  nach.  An  Pferae^f  be. 
sonders  Von  der  grofsen  Art,  ist  einiger  Mangel:  da- 
gegen  werden,  lu  i'oiloii,  Auvergne  u.  Guyt  iiüe  viele 
jßsel  und  Maulesel  gezogen.  Grols  ist  die  Zahl  der 
Schwane  fast  überall,  wo  Eichenwälder  sind  oder 
Kartüiiei  gebaut  werden,  besonders  inGascogne.  Wild^ 
prät  und  Fliigelwcrk  inittülmälsig.  Die  südlichen 
Landschaften  sind  reich  an  Seidenwürmern*^  Fi^che^ 
besonders  Seeüscbe^  in  greiser  Menge  ^  an  beyden 
Aeeküstem 

3.  Ans  dem  Mineralreich,  An  Mineralien  ist 
Frankn  «war  nicht  so  rrich^  Als  mancher  andere 
Staat:  doch  leidet  es  an  den  unentbehrlichon  keinen 
Mangel  ^  und  swar  1)  Metalle:  Kupfer  n«  Elsen  am 

meisten,  ßley  (un^ci.  jährl.  000  Cent),  Kupfer 
(ungüi«  12000  Ctiut,)  f  Galtney  (uii^ci.  üü;üua  Cuut.)^ 


*  '    Anlage  ä£is  Lmdesjär  seine  Produkie*  , 

Oöldj  Silhcr  «.  Zifin  i^ar  nicht  j  denn  unbedeutende 
Spören  konrimen  hier  riirlit  in  Botrachluiio:.  «2)  iUjine: 
Behr  guten  Marmor^  Alabrnter  u.  Fimten.steme,  5) 
Etrdurtenz  PorÄeHanerde,  Siegeierde,  Kreide,  rolhep 
Bolu3'  u.  8.  w.  V  4)  Salz  m«ils  aus  Quellen,  theib  und 
am  meiftten  aus  Seewasser  (jährlich  un^ef.  5  Afliil« 
Onti  Soesttls)  ^  Salpeter  fast  überall,  >  aijch  AUiun  u. 
FitrioL  S)  Brennhafk  Minetalien:  Steifikofilen,  vor-' 
«ügl,  in  den  n(Ni*dL  Departementen  (|ahrL  ungeC83 
Hill.  Cent.)  j  wodurch  jälirL  an  Hds  fiir  iing?£  4  Kill» 
Francs  erspart  werden. 

Atlas  et  descriplion  n  Jiidralog^ique  de  la  France,  par 
MM.  GueUard  et  i\ioiuut.  h  Paris  17^0.  fül.  —  Dic- 
.tioD.  niintTalügiquc  et  clrülogi^ue  —  par  M.  Bu» 
chaz,  ibid.  1773  —  1776-  *  Voll,  in  ß.  —  L,  G,  Kar* 
sten  über  d^e  alt«  uad  neue  Bergwerksverfassun^  ia 
Frailkreich;' In  JtoAi^'f  bergmSnn.  JonrnaL  Jalii  ^.  4^ 
B.  a  (i790-  —  AU^^cm.  Uebersicbl  des  jährl.  Ertragi 
^  der  Bergwerke  und  Mineralien  in  Frankreich}  /«  dfit 
Alldem.  ?^*^ojr.  Epliom.  i^o^.  Mäix.  S.  59z  u.  f.  — 
Considf'rati<jns  snr  Ia  popiilafiou  et  la  coiisommatioa 
jt-aerales  du  bt  taii  i^i\S:s:Auce  eta»  f,J,  B,If\  üauve^ruin* 
a  Paris  iQoQ,  gr« 

IV«    Anlage   des    Landes  ,iür  «eine 

Produkte« 

1.  Erde  oder  Boden.  Oruüteü  Tlitilä  fruchtbar: 
doch  giebt  es  auch  viele  schlechte  Gegeiulen  j  manche 
sind  mehr  eben  als  S^^hirgig:  hij<gegen  sind  wieder 
andere  voll  von  Gchirg-eriy  z.  B.  J.inn<j;uedoc  (die  Sc» 
venneii)  und  Auvergne.  Gegen  Sparuea  wird  Frank- 
reich Ton  den  Pyrenäen  u.  von  Seiten  Italiens  von  den 
Alpen  eiDgeacfalossen*  Bej^de  strecken  ihre  Arme  in 
Frankreich  so  aus ,  dafs  sie  in  Languedoc  einander 
last  berühren.  Die  Graf'sch.  Burgund  wird  von  der 
•SchweiU  durch  das  Gebirge  Jura  abgesondert,  und 
£wi'8chea  Lothringeo  und  Llsab  liegt  da«  VagesUehe 
Gebirge* 


a4kO  Frankreich*    G0Wäss4r^     '  • 

Reise  haqIi  den  höchsten  Fraiix.  n.  Span.  Pyrenäen,  qder 
phys.  geolof .  und  moral.  Beschreib,  der  Pyrenäen  — 
von  Ramand  dt  Carhomudrti  —  «m  d«ia  Fraosöe.  un- 
ter der  Aufsicht  dee  VeHiMt.  übersetat.  Mifc  liandkar'? 
ten.  'Strasb.  1769.  a  B.  in'  ^r.  8.  {Das  Original  mehien 
tu  Paris  1789.)  —  Reise  in  die  Franz.  Pyrenäen,  al« 
I  ein  Anhang  zn  den  Reisen  des  Hrn.  Ramond  ;  auÄdem 
iranz.  ebend.  1790.  gr.  6-  —  Voyagcs  physiquesdana 
ics  Pyrcnees  cn  178h  et  1789.  —  avec  des  Caries  geo- 
grajdi.;  T^&r  lu  *  Paaumot  Qlt.  Paris  1797.  g.  —  De- 
•cnption  des  Pyrcnees»  consid^r^e»  principalemeat 
1  '  joua  1«9  rappoitf  de  bi  g^olo^ie ,  l'^conomie  poUti» 
qoe»  irni'älo  et  foresti^re»  rmdnatrie  et  da  commerce 
etc.  p.  M.  Dralet,  Cooservateur  des  eanx  etler^ts  de, 
la  15  Division,  ib.  1815.  VelL  ia8.  Avec  a*  cartea  et 
<    beanceup  de  tableaux. 

a.  Gewässer.  1)  Flüsse:  a)  la  Seihey  wird  I«/ 
Troyes  scliiSSar,  nimmt  die  Flüsse  Tonney  hbing^ 
*  Marne^  Oise^  Eure  u.  a.  auf  ^  und  ergieCset  «ich  «wi- 
schen Havre  de  Grace  tind  Hottfleur  in  den  Kanal,  b) 

laLoirCf  wird  bcy  Roanne  schiffbar,  nimmt  die  Flüsse 
jillietf  Chei'y  IiidrCy  Creuse^  Vienne^  Mayenne^  Loir 
und  Seurrc  anf ,  i^t  auch  durch  die  Kanäle  vun  Briare 
und  Orleans  mit  der  Seine  verbunden,  und  fallt  unter 
INantes  in  das  atlantische  Meer,  e)  la  Garonney  wird 
bey  Miiret  schiir  ar,  nimmt  die  FliisSe  Nethy  Arrie^Cf, 
Sare,  Girmne,  Tarn,  Rize^  Gers  und  Lot  auf^  undf. 
nachdem  sie  sich  bey  Bec  d' Ambez  mit  der  Bordogne 
yereiniget  hat,  verliert  sie  ihren  Namen,  wird  Gironde 

B »nennet  und  fällt  bey  la  Tour  de  Gorduan  in  das  ^tl», 
eer*   Durch  di^n  Jsanal  von  Lanfuedoc  wird  dieser 
riu&  und  folglich  das  atl.  Meer  mit  dem  mittelland« 
verbunden       d)  le  Rhone,  wird  bey  Seissel  schiffbar^ 

^  niiiiint 

*)  Des  Cananx  de  navi^ation  et  sp^cialement  dn  Conal 
de  Langnedoc ;  parM.  de  la  Lande,  ci  Pnris  i77ö-  ^* 
fol.  Miti4Kupf.  —  Hi^t.  du  Oanal  du  Midi,  counu 
prccddemmcnt  sous  ie  nom  du  €anal  du  Lan^uedoc  5 

'*  par  h\  Andrcossy  etc.  ib.  igoo.  R.  Nebst  rincr  Karte/ 
Nouvelle  cditioD,  ib,  1804»     Voll,  iu  i.  Mit  29  Kupf. 

Teutssh 
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'   Mukur,  des  Bodms*  Manujakt,  u,  Fabriken*  a4bl 


mmmt  die  Flüsse  Ficr  y  Ain^  Saone^  Isere ,  Sorffue 
und  Dura/ICC  aul',  und  fallt  durch  5  Münduniiea  in" 
das  nurtelländische  Meer,  e)  das  halbo  Flufsbett  des 
Ober-iUteifis,  f)  die  Maas*  Aufserdern  giebt  es  xiuqIl 
ßeiir  viele,  groliten  Theils  schiffbare  Flüsse.  —  5^) 
6een:  Grandlieu  in  hr^i^ffifd^  Lteuöate  und  T/iaukk 
lihuffiedocy  der  schwarze  $  we(fse  und  Daren-See  im 
£lsaiGiy  und  noch  einige  kleinere.  ^  5)  Mineralisehi 
tf^ %seer^  Müder  und  GesundbrimneH  in  den >neisten 
IVmriQMn^  rorsügUch  «i  Js^a^«^^  vh  Mgutscaudee 
im  Tbale  Omu,  jbu  Luxeu,  za  Ac^e  in  Auvergne, 
*  in  Elsa/s  u«  s«  w«  ■ 

Oieiionnaire  des  enu-s  et  fontaines  min^rales ,  contenant 
rhist.  naturelle  de  toutes  le«  fontaines  nn'ncralos  de  la 
France,  leur  descript.  hi8tori(|uey  ieur  öiLualiuu  etc. 
ä  Paris  1 773.  3  VoU.  in  jr,  g. 

3.  vnd  Jf^itterung.    Sehr  gemälsigt^  an« 

genehm  und  gesund,  besonders  in  den  mittlem  Ge* 

ßden^  auch  die  mitteroächtüchen  haben  gewtifhn- 
eiaen  gelhideii  'Winter :  die  südlichen  a^r  sin4 
«•yaiMtk  heifii,  und  bab9n  eine  nicht  so  gesunde  XäoSu 

V*  Kultur  des  Bodens. 

Wird  fast  durchgehends  mit  gröüster  Emsigkeit  ^ 
bstriebeo. 

VI»  li^bensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner. 

•  > 

1.  In  Ansehiins:  der  Viehzucht  und  Fischcrey» 
£rstere  wird  in  dum  eii|^euüiciieu  Fraukreich  nicht  60 

Teutsch  von  dem  Wasserbau-Direktor  Woltmann ;  iik 
dessen  Beylrä^en  zur  Kanal-Baukunst  (l8o4).  —  Hist» 
du  Cnnal  de  Lau^uedoc,  redi^ee  sur  les  pi^ces  «Uthent» 
conservces  ik  la  bibiiotb.  Intpc'r.  et  üux  Archiyei  du 
Coasl,  per  let  Defceodani  de  P.P.  Riquei  deßenrepet* 
Paris  s8tt>5.  a* 


% 
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jAa     Frankreicfu  Manufakturen  ir.  Fabriken.  • 

geschickt  und  eifrig  getrieben,  ah  es  das  Wohl  de* 
Staats  erfadert»  Letztere  findet  hauptsachl.  statt  an 
den  Seeküsten  und  auf  den  Batikea  bey  Terre  neuro.* 
In  Ansehung  de«  Landbaues.  VeracU^n» 
•Ursachen  wirken  snsammeiiy  dab  der  Jekerbtu  im-. 
tielen  Gegenden  vernaefa lassigt  wird:  hingegen  hat 
der  ff^einbau  desto  lebhai^ernF.ortgang  und  Vereoha& 
dem  Reicher  ansehnliche  fremde  Geldzuflüsse. 

3  In  Ansehung  At^v  Fabriken  und  Mannfakturen. 
Vor  der  Revohilion  blühten  öie  stärker,  als  jetzt.  Ihre 
Einrichtung  i.'>t  meistens  musteihaft.  Fabrikenörter 
^ind  .dlo  iii|^?isteix  Städ(p. .iy)d  Städtchen,  vorzüglich: 
Artibeville", '  Alen^^ri,  ^mbuisj^^AmioiK*,  Annonay  uii- 
weit  Lyon ,  Aufillac ,  Beauvais ,  Bordeaux  y  Brüg^, 
Charleroi,  Cherbourg,  Cortryk^  Dornik,  Elboetif^ 
^^>Hfflerve,  Lavaur^Lyon,  Marseille^  Menin,  Möns,  Man* 
.         UlUgAy  Montauban,  Montpellier,  Nantes»  Misme«,  Or- 
1    lüAs»  Paris»  Rochelle,  Kouelle  in  AngouoHMS»  Roiieii, 
Kyssel,  St  Cioud»  St«  Gobin,  St,  Omer,  St.  Quenlin, 
liedani  Strasburg,  Totdoo^  Tonrs,  ValeiMnenaes^ 
Vienne»  Vincennes,  Ypern.'  Die  meislen  sind. gegen* 
I  war tig  mehr  im  Ab-  als  Zunehmen.  \ 

Die  vornehmsten  Manufakturwaaren  sind:  alle 
Arten  von  wollenen  Zeuchen  und  Tüchern,  Halbtü- 
eher,  Sarsche,  Raline,  Berrokane,  kalainanke,  Ka- 
dis, Flanell,  Fries,  I)roij;uette  u.  s,  w.  Mutzen  und 
Strümpfe^  alle  erde nkliciie  Arten  von  Seidenrt-'uchen'^ 
;  allerhand  Baumwollenwaaren,  als  Barchente,  Kat- 

tune, Zitze,  Nesseltuch,  Musselin.  Manchester;  Lein- 
wand,  ScEieyer,  Battist^  eine  Menge  Waaren  voi^ 
Kamelhaaren  und  von  Vermischt! ng  derseiben  mit. 
anderü  Materialien^  Tapeten  und  Teppiche^  Spitseö; 
•  goldene  und  silberne  Tressen  j  Hüte^  Leder  ^  Papier  ^ 
:  unendlich  viel  Modekram.   Fabrikumaren:  goldene 
vnd  silberne  Gefalse  und  andere  Sachen,  Degen^ 
^       Messer,  Sensen  u.  dgl.  kupferne  u.  eiserne  Gesclilrre, 
Stahlwaaren^  Nadeln»  Glas»  Por2eilcui|  Zucker^  Seile. 


by  CüO^ 


k>  In  Atisefann^  des  HanthU^  welcher  sehr  aktiir ' 
und  auagdireitet  iit.    Er  gründet  ;}{c))  haupilsaobt  aii£ 
die  eben  erwähnten  Waaren  und  au£  die  vreker  vor» 
Un  angeBihrtcti  Produkte  des  Hauptlandes  tind  der 
Mwoiander. 

Der  #iiiA«/mMcie  Handel  wird  d^rch  i^iteDamm» 
we^,  schiffbare  Flügge  und  Kanäle  (s.  vorhin  tVr.  1 V .  a) 
sehr  befordert,  und  iit  eben  so  lebhaü^  aU  der  kühlen* 
handele  von  einem  Hafen  zum  Hndern» 

Der  au.swärtige  Handel  bedeutet  \vi>it  mehr  und 
erstreckt  sich  durch  die  ganze  W  eit.  Der  IiHtidhan- 
del  gellt  über  Lyon  nach  def  Schvveif?5  und  Italien, 
über  Metz  und  LStrasburg  nach  Teutschland^  überlij^s* 
aal  nach  Holland  ^  über  Perpignan  und  Bayonne  nach 
SpaTueo.  Die  Franz«  Häfen  am  Kanal  und  am  etlant 
Meere  wtrden  von  aHen  cur  See  handelnden  £uro^ 

G'  ern  und  von  deii  Nordamerikanern  stark  besnoht» 
sr  Handel  mit  Grobbrit.  und  lulien  ist  Kr  Frankr» 
virtheithaft.  Im  Handel  mit  Spanien  gewinnt  Frank* 
rsieh;  hingegen' verliehrC  ea  in  demjenif^en  mit  Pur^* 
ta»al,  Itaiien  und  der  Schweit«.  Einige  Hafen  an  der 
Oöisee  haben  die  I  Vatizoscn  in  der  neuem  Zioit  zu  l^e- 
sucheh  angefantren  uiid  sich  also  die  sonst  durcii  die 
dritte  Hand  von  dort  erhaltenen  Waaren  unmittelbar 
verachnfft.  Nach  Mambiiri^  Stehen  jahrlich  auch  ei- 
nige 8chiÜe.  Aui  dem  mitteiiand.  Meer  ist  der  Han« 
del  mit  Afrika  lyind  der  l^evaute  seit  langer  Zieit  grofs, 
und  wird  fast  ganz  von  Marseille  aus  getrieben^  iatauch 
mehr  vortheilhafty  als  nachthf iiig.  Nach 'GuiiiSa^  wird 
IlfidiiAark. gehandelt^  aumah)  be;jr  dem  noch  fortwäh* 
renden  Negemhandel  nach  Westindien*  Der  Uandat 
nach  dieaem  Srdtheil  iat  weit  wlohtigtr^  ala  derjenige 
ttMlh  OattndSen. 

Importen:  Europa:  Getreide,  Leittsaa. 

men^  8^^ a n . J\V o  1 1  e* ? Tabak ,  llison,  Kupfer^  Potla.sthe, 

Bau •  u«  Schih'hülz,  Pipen-  und  Tonnenstabe  ,  Talg» 

Wacha^  Federai   (^ueckaiiberi   Pferdei  aüerhand 

l6*  ^ 


FrankreitL  Handel, 


Apotheker-  und  Matorialislenwaaren ,  Reis,  Alaun 
u,  s.  w.  2)  Aus  /ljrii-a,( Menschen Gold,  Elfenbein^ 
Wachs ^  Gummi,  Häute  u.  s.  w.  3)  Aus  derjLtf- 
vanttj  Bavm wolle,  baumwollenes  Garn,  K^mei^aro^ 
Kameelhaar,  Türkische  Kämelotte,  Persische  <eiden# 
Stoffe  und  Zeuche^  Korduan,  Wachsleioewand,  Wachs, 
Flachs  (aus  Ae^pten)»  Senesblätter,  Salmti^^  Peii» 
muttery  Elfenbein,  Eben.  Cypressen*  und  Buxbaum- 
holz,  Galläpfel,  Schmbrfel,  Terpentin,  Maatix,  Saff«. 
ran,  Gummi,  Opium,  Sie^elerde,  Balsam,  Vitriolf 
Stprax  und  andere  Apotheker-  und  M ateri allsten waa- 
rerij  ferner  Otl,(V/eiu,^  Kaffee,  Koiinta,  Korinthen, 
Mandeln,  Fei^n,  Datteln  u.  s.  w.  k)  Ans  O.stindieny 
Thee,  Perlen,  ihanianten,  und  andere  Edelsteine,  EU 
tenbein,  Ebenholz,  Kordnan,  Indigo,  Kaffee,  Rhabar- 
ber, Pieiler,  Sinesi scher  Kaneel  oder  Zimmt,  Muskus 
Vnd  viele  andere  Spezereywaaren^  ferner  Arak,  Spa- 
llifiche  Röhre,  Porzellan,  Perlmutter,  Konchylien^ 
Lack  werk,  Musselin,  Bankings,  (weüse  baumwotlem 
Tüoher,  vieieriey  Arten  von  Kaltan^  reiche  seidene 
Zeuche,  Tapeten,  Teppiche,  Stofia  und  Zendte,  die 
theils  gans  ausSeide^  theils  ans  Mischungen  ¥on  Setde^ 
Baumwolle  und  Bast  oder  Baumseide  bestehei^u.  s.  fl 
6)  Aus  If^esündien,  Kaliee»  Zucker,  Gacao,  Vanille, 
Baumwolle,  Amerik.  Pfeffer  und  Ingwer,  Kampe- 
ßche- und  anderes  FarbL'huIz  ,  Indigo,  allerley  Spe^e- 
rev  -  und  Arzney  vvaaren.  ß)  Aus  Nordamerikuy  Fi- 
sche, Pelzwerk^  Häute ^  Bauhoby  Keis,  Indigo, 
Tabak,  u.  s.  w« 

Exporten:  alle  oben  angeführten  Produkte  und 
Waaren. 

Handelshäfen:  Bayonne  (ein  Freyhafen) ,  Ct'ttp, 
Cherbourg,  Marseille,  POrient  (einFrejj^haien)^  Part 
Vendres  in  Roussillon,  ia  Rocheile« 

« 

^  Handelsplätge:  aui^er  den  meisten  Fabrikörtern 
liud UandeUhäfen^  auch;  Agde,  Aix,  C^aih,  Dieppe^ 


Dünkerketi,  Havre  de  Gräce^  Montpellier^  Saint 

Malo»  Narbonne,  Valence.  '    ^  . 

Beförderungsmittel  des  Handels,  aufser  den  Ka« 
aälen  und  Dammwegeii^),  i)  die  i8o5  errichtete iton- 
fue  de  Fhancet  wiewohl  problematisch ,  weil  sie  moi 
nopolisirf,  o)  Asseiuranz§^€S€lkehaften*  $)  iDieseit. 
l803t  SU  Paria  und  in  fast  allen  groben  Stä4len  geati&  '  ^  ^ 
«elen  HmMaborsm^  4)  HQndelskamm$rn  seit  dem 
ftkDea  180a.  HundekueHräge  mit  Grofiihnthn«. 
nien^  Dänemark,  Schweden,  Rufsland  und  der  Pforte. 

6)  Konsilien  und  Agenten  in  den  meisten  Landern, 

7)  Handelshäuser  in  undern  Likadern,  8}  Hi^MfiSsen^  W'Bt/f» 
«.  fi.  zu  lieaucaire.    .  iSRti  t 

Mömoires  siir  le  commerce  de  la  France  et  de  ses  co« 

*   !onif»s.  a  Paris  (1790)   \.  —    De  1a  balance  dti  coni- 
'  merce  et  des  relatiuns  coniu^i  i  ri  iU extericures  de  la 
,  France  dans  tautes  les  parlics  tlti  Giobej  par  M.  jir^ 
nould,  ib.  1791.  3  Voll,  in  g.  ZVebst  16  Tabellen,  zum 
.Theil  in  gr.  fol.  Teutsch  (y on  A*  IFitunberß),  Lübeck 
1792.  gr.  8.  \  ♦ 

^  Münzwesen,     Nach  der  neuesten  im  MSrc  1805  ge« 

troffenen  Verfügung  wurde  bestimmt,  dafs  durchge- 
hp!^(1s  der  Dethnalfufs  eingeführt  ^verdeit  sonie.  l>a  ' 
vorher  die  Goldstücke  Sj  und  48  Francs  (einfache und 
I  doppelte  Lüuisd'or)  enthielten  j  so  enthallen  sie  von 
jener  Zeil  an  20  und  40  Francs.  Der  Staat  hat  \oit 
da  an  goldene,  silberne  und  kupferne  Münzen.  Billon 
od«r  GlockeninetaU  wird  nicht  mebr  gebraucht.  Die 
allgemeine  Bestimmung  ist»  dafs  5  Grammen  Silber, 
nach  dem  Gehalt  von  9  Zehnthcilen  fein ,  die  Müny- 
Einheit  auamachen  aoUen»  welche  den  bisherigen  Ka-  *  ' 

»  ♦ 

Seit  dem  Anfaoff  des  iglen  Jahrh.  wurden  mehrere 
](Ostbareundhd€h»tnütsliche  iin||^le|^;  s.  B.  ta^rofae  ^ 
Heer->  u*  liaudstrafsen^  bey  500  Stunden  Wegs  andere 
Strafsen  für  f uhrieute ^   80  Brücken,  alle  mehr  denn      ^  , 
60  Fiifs  lang^,  ohne  die  kleinem  zu  rechnen;  30  Ka-       "  / 
nüle  der  j^rofslru  Art:    jedoch  nicht  alle  geendigt; 
über  300  Schleusen  zu  den  Kanälen;    nuhrerc  «clu^f-  ' 
bar  gemachte  Xlii«««,  ivie  die  i&«ine  u.  Juuii  e« 


Frankrekh.   Handel.     '  ' 

mcn  Fhute  (ehedem  Livrt)  behält.   Das  Ge^tz  selhtt 

lautet  so:  Es  sulIen  Silfn:rmuas£n''Von  eiaem  Viertels- 
Hilben- und  l)rfyvicrf<*Is- Fr  anc ,  ▼<hi  i  Frfnir  ,  von  2 
Fraiics  und  5  Francs  ^e\»ri\j;t  werden,  ini  Gehalt  \oix 

^viik  uQCi  -j^^-  BoynaiZi^  GoLd/iäinz^n  aber  von  20  nnd 
40  1  rancs,  im  Gelialt  von  fein  und  -^^^  Beysal7>.  155 
Guldstiicke  a  ao  Fraacä  sollen  auf  Lin  Kilogramm  ge» 
licii ;  Kup/eriAünzen  von  2,  3  u.  5  Centimes  i  eine  voo 
.3  Centimes  Viegt  4  Gramme.  Anf  allen  Mfinse» 
sah  man  von  {ener  Zeit  an  auf  einer  Seite  das  Btldntre 
des  ersten  Consuls,  mit  4er Umschrift:  B^Mparte  pre- 
mier  ConsuL  Auf  der  Uückseite  2  Oelawei^e,  in  der 
ren  Mille  der  Werth  d*'r  Miln7.e  steht,  und  aufserhalb 
die  UmscUrift :  RepuhiKiue  Fmucüisc^  nebst  der  Jalirs- 
l^ahL  Aof  den  Gold-  und  KnptrrniünÄen  steht  der 
Kopf  snr  Linken,  ^uf  den  Silberniiinsen  sur  Rechten^ 
.«af  dem  Blinde  der  5  Frankenstücke  die  Worte:  Dieu 
protegt  la  France*  Seit  der  Annahme  der  Kaiserwücda 
'wurde  dies  abgeändert,  so  wie  hernach  be^  der  Wie- 
,  dereinführuQ^  d<^  Königtliuuig. 

Das  Länp:t^nn}nas  ist  nar    der  Ve rorrhmn^  vom  Jahr  j 
9.  (1800),  die  mit  den»  Jahr  10.  (imi  ^3.  Scpl.  iBoi) 
in  Ausübung  kaiu*>,  auf  folgende  Art  emgetiieill  und 
benannt;  /jt'gr^,  (Grad) ,  (Meile),  (Vier- 

telstunde Wegs) ,  6'/rtti/o/i  (BücUsenschuf.-i) ,  Perche 
n^aire  (Toise,  Ruthe),  M^i/v  (Meter»  £Ue),  le  Palme 
(Haadbreil),  Doigt  (tingerbreit,  Zoll)»  Trait  (Linie)»  " 
Point  (Punkt). 

Flächenmaag :  Degr^  quarrt  (Qaadratfrad) »  Lieue 
ijuarrct' ^  (Ouadratmeile) ,  Deca  -  Arjieut  quarre  (Hun- 
dert Alor^^en) ,  Arpent  (Acker  oder  Juchart) ,  Deca- 
Perciw  qunrn  c  (Ouadratruthe) ,  Mitre  quarrt  (Ona- 
drat- Meter),  P^Zz/if^uö/vv^'  (Ouadrat-liandbreit),  Doigt 
quarrt  (yuadrat-Zoll),  Trait  f/u  irrc'  (Quadrat-Linie). 

Korpermaas^  und  swar  i)  fester  oder  dichter  Rör- 
per,  alsUolft,  Steine,  Kohlen >  Damm  -  nnd  andere 
Erde  u.  s,  Corde  (Klafter  oder  Faden),  Srh-e  (Stere, 
oder  ein  Kubus,  dessen  Seiten  einen  Metre  lang  sind}» 
Sofit  r  (  <;)arre^,  I^fJ-lre  Cw^'tf  (Kubih  -  Meter  ,  Palma 
Cai^e  (Kttbik^aandbreiU),  JJiHgt  Cube  (Kubik  -  Zoll)» 

)  un«\  woi!i»rch  die  vorKeri«^  ,  den  ITn^elolirtrn  betcliTrorlicho 
fUntkcUuiig  (iß  ^jrriamitref  Kiliom^tre,  in  üccisürff  Ctntisüre^ 
in  SiMhHf  JGf««t0litf«  ete«)  wieder  «ulgcobon,  iedocb  him 
11«  wieder  naoh  beytiehiltmi  wof  4«* 
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lM».|:t4«  (KidnlE-Uiiie).  ^  flilMieer  Körper;  Ton. 
Jim»  (Tonne),  Poin^n  rZelmeimerfais),  Fif/r«  ^EimerX 
Pfitcr  (Kanne)»  Ferre  (Glas).  5)  HofaimaA«  für  trok- 
l^cne  Körper:  Miäd  h  77  Pariser  Hoiss.  (Croft-Mal- 
i9r)f  Setier y  ä  7^  Pariser  Boiss  (Grors-Fafs),  Boi^neau 
UMHlel-Fafs),    Pintd  ( kJein-fafÄ),    Picotin  fBrchpr). 

ScUtvermaas  oder  (Je wicht :  NlilJicr  oder  Tonnean  de 
4ner  (Seetoime  oder  §  Last),  Quintai  {iWulner),  Dfcu- 
Jaivrc  ( /ichiipfuiid-Sleiii;,  Livre  (Pfund),  Once  (ün^e), 
Gro$  ((^uentchan),  Denier  (Scruuel),  öruin  (Gran). 

ÜMtrsction  aar  Ics  nouvellea  Maaures,  publi<§e  par  ordre 
du  Miniätre  de  Tinberiear  fte,  k  Paris  fgOf..  gr,  ^ 
Instnict.  siir  la  fabrinf  des  noiivel!r  <;  IMesore«?  de  ca» 
pacitc  pour  les  ^rains  etc.  ib.  enA.  ^r.  ^^.  Tiistrnct. 
aur  la  fabricat.  aas  Douvcües  IVlcsiu  rs  de  lorj^ueur  etc. 
ibid.  cod.  ^r.  8.  —  Tables  de  toniparaisou  entre  les 
Mesores  auciennes  et  Celles  qui  les  remplacent  d^ns  le 
Bonvaau  sysUane  m^riaue,  avac  laur  axplication  et'- 
lenr  nsage  etc.  ibid.  eod.  gr.  g.  Manuel  praiicpie 
et  ^i^nieoiaire  des  Poida  et  Meaarea,  et  du  Caicul  de- 
cimal  etc.  ^Avec  la  uouvelle  noiiieiiclattire  etc.  4u)e 
Euiüouangmentee  de  plusieurs  Tables  desinstructions; 
par  vS\  A-  Tarht^.  ibid.  cod.  il.  —  /.  F.  MemmerCs 
kurz.e  Ut  lxTsicUt  des  nculVauzÖs.  Kalend<  i  woaens,  der 
Maase,  JMUazeu  und  Gewichte,  ingleicii.  der  neuen 
Laadeseinlheil.  in  Denartemcaler  u.  s.  w.  Erlao».  ig03. 

^*  ~r  Franads.  Maas  n.  GevicKt,  verglichen 
mit  dein  in  veracbted.  Ge^^enden  Teutachianda  ge* 
brauchlicheo.  3|  TabeUen  in  kl.  4.  ihliab.  uu  E^aen 
(ohne  Jabrzabl). 

5«  In  Ansehung  der  'Religion.    Wahrend  der 

Revolution,  besonder«  zur  Zeil  der  Schreckenaregie- 
ruii^  lies  ÄcheuTiilicheii  liubespierre,  war  d  aller  Got- 
tesdienst derClii  iilen  iii  Frankreich  aiif^ehubeu,  die 
Kirchen  wurden  verichloü:sen,  und  alle  Diener  der  Re- 
ligion au  Ts  er  WirksHinkeit  gesetzt.  Man  wollte  eine 
Art  von  natürlicher  Keligion  einfuhren:  als  mau  i*ber 
einsah^  d<i£i  dieis  nicht  gelingen  konnte  und  niemand 
gich  Mine  rdigiöae  Uf^berzeugung  despotisch  m  oUte 
nehmen  lassen  j  so  wurde  ^ine  allgenteine  Tolerans 
«tD^etührt«    Viel«  Franmea  zeigten  nun  wieder 


2f*&  *  Frankreick»    Religion^    ]  • 

lebhaften  'Eifer  fUr  üb  ehemahb  hemidmiAe  kadio» 

^  lische  Religion :  andere  bekannten  sich  Jfcum  DeisTnus  ^ 
"wohin  auch  die  im  Jahr  IJQJ  entstandenen  Tiuophim 
lanthropen  g'eh orten.  Im  Ganzen  juduch  i  ils,  bey 
der  Gleichgültigkeit  der  Obern  irp^^en  das  Helii;ionswe- 
ßen,  die  ärgste  Irreligiosität  und  luimoralität  ein.  Dies  _ 
erkannte  der  Oberkonsul  l>uonaparto,  und  setzte  des- 
halb im  Jahr  i8oi  die  Religion  wieder  in  ihre  alten 
Reckte  ein.  Er  schlois  mit  aem  Papst  ein  Kankerdat, 
und  errichtete  ein  eigenes  Staatsmimsteniim  fttr  flie 
geisÜ*  Angelegenheiten.  Der  Minister  de^  geistL  De- 
pert.  Fortalis,  kündigte  am  5  April  i8of^  dem  gesetfl^ 
gebenden  Korps  die  neoe  Religioisverfassung  -in  einer 
Rede  an,  und  tibergab  sudeiä  das  schon  im  verigea 
Jahr  mit  dem  Papst  gescmiossene  Konkordat  ntid  ein 
neues  Rcli^ionsedikt»  .  Die  kathol.  Religion  wurde 
dadurch  nicht  zur  herrschenden,  auch  nicht  zur  Staats- 
Religion  gemacht,  sondera  die  Protestant,  und  andero 
Religionen  gcnipfsen  mit  ihr  gleiche  Hechte  und  V'or- 
asiige.  Jenem  Edikt  zu  Folge  ist  es  nicht  einmahl 
notawendig,  dafs  das  Oberhaupt  des  Staats  katholisch 
sey*  Am  18  April  1802  begann  diese  neue  Religions- 
epoche in  Frankreioh*  Seitdem  sind  die  vielen  ehe* 
mahligen  Fejertage  auf  5^  nämlich  Weihnachten^ 
Fest  der  Himmelfahrt  Mariens  und  Allerheiligen,  ein- 

S schränk^ dieiibrigen  aber  alle  auf  die  nächst  folgenden 
nntage  verlegt»  —  Die  ehemahligen  Einküime  der 
Geistlidikeity  die  vor  der  Revolution  jShrl«  120  Mill« 
Li vres  betrugen,  blieben  eingezogen  ;  und  die  Regie« 
rung  besoldete  seitdem  die  Öiener  der  Religion,  int  . 
Vergleichung mit  jener  Zeit,  kärglich  genug.  Denn 
ein ErzbiächofF zieht  alsGelialt  nicht  mehr,  alsi5,000, 
lind  ein  Bischofi'  10,000  Francs  j  die  niedern  GeisÜi- 
chen  i^ar  nur  i,5oo  oder  i,000.  Auch  ist  die  "Klerisey 
nicht  mehr,  wie  damahls,  von  Staatslasten  u.  Abgaben 
frej«  Das  jetzige  Frankreich  ist  in  g  Erzbisthümer, 
Ym  Paris,  Besangon,  Lyon,  Aix^  l^oulause,  Bor- 


Digitized  by  Googl( 


SieUgioru  Mf 


deauxy  Böurgeßy  Tours  und  Rouen  eingetheiit  Dies» 
g  Erzbischöffe  haben  4l  Bischöffc  mt^r  sich,  imdio 
triele  Kirchspiele  als  Friedensricnfer  cxistiren.  —  \n. 
ganz  Frankreich  ioU  mir  Üne  liiiircie  und  nur  ei\ 
Kalecfaiiiiitis  ßit  alt»  Kiroben  soyn.  KLeioa  päpstliche 
BiiUe^  Breve  iliid  Verfügung  kahii,  ohne  Genehmig 
l^ng  der  Regierung ,  tM^kennt  ^lAacht  werden.  — 
Das  am  25  Jan.  18 15  «wischen  dem  Papst  u.  Napoleon 
errichtete  Konkord.U  betrifft  fast  ganz  die  Wiederbe- 
fictzun«;  erledi2;ter  Bisthümer.  —  Unter  der  neuen 
köiii^i.  Kegierunff  hat  sich  viel  geändert,  indem  auf 
strengere  JKelT.q;ionsiibiin2:  gedrungen  wird.  Doch  ist 
der  eigentliche  Keligionskultus  noch  nicht  organiairl 
u.  «rwartet  erat  ein  nene^  Konkerdat. 

Die  protestantische  Kirche  hat,  wie  erwähnt, 
die  freye,  gesetzliche  AiL^übana;  ihres  Gotlesdiensles, 
aber  eine  sehr  bestimmte  Eiiischi  änkung  des  Lehrbe- 
griffs erhalten.  Es  kann  nämlich  keine  doclnneile 
oder  4ogmatischc  Entscheiduno;,  kein  Formular,  un- 
ter welchem  Titel  es  sey,  publicirt  oder  ein  Gegen- 
stand des  Unterrichts  werden ,  wenn  nicht  vorher  die 
Regierung  die  Publikation  autorisirt  hat«  —  Der  Lw 
therische  Kultus  hat  Prediger,  Inspektoren,  ein  Gene, 
ralkonsistor.  u.  eine  Universität  £ü  Strasburg.  Der 
Inspektionen  sind  7.  Der  reform,  Kultus  hat  Pro« 
diger,  Konsistorien  u»  Synoden;  5  Konsistorialkir-' 
chen  bilden  den  Bezirk  einer  Synode. 

Die,  von  Napol.  begünstigten  u.  zur  bür^erl.  Ver- 
.  Fassung  besser  geordneten  Juden  b^siüBen  em  Konsu 
itofium  m  Paris  u.  6  Synagogen*. 

Actes  du  Ä<?conti  Coucile  uaLionäl  de  France,  tena  Taa 
i9oi  de  J.  C.  (an  9  de  la  Rep.  fr.)  dans  rEglise  Me-* 
tropoUtaine  de  Paris«,  k  Paris  laos.  3  Voll,  in  8*  Aas« 
sag  in  den  Gott.  ^el.  Anzeigen  i80t«  S.  769  —  784. 

' —  Neue  Organisation  des  Reli<jioiiswescns  in  Frank- 
reich; mit  bemerk,  v.  P.  C.  Rei/fhnrdt  Prof.  derCcii- 
im  üoerdepart.  Cöln  1^02.  -S*  —  AnBaaire» 


ftS0  Frankreich  WUsenschqften^ 


et  protesUntei  4«  FEmpir«  Iraii^aU  etci  p.  Mr.  jKa* 
le  Jeutie.  ^  Pari«  «{67.  d<  —   AlmaniTch  des  Re-  • 
,  form^s  et  des  Protestans  de  TEinpire  Fran^ais  pour 
Tan  iJ^oß,  coatenAnt  lo  Code  proto^t-^nt  etc.  p. 
i)^.  M.  ib.  12.      pour  i'an        «t  ao.  ib»  i». 

6.  in  Ansehung  der  If^issenschaßen  und  bilden» 
den  Kün.Ue..  So  nacUtbeilig  auch  die  Kevolution  der 
Kultur  derselben  war,  indem  dadurch  mehrere 
halter  uod  fieförderer  derseiben  aus  dem  Wege  g». 
räunu^  alle  ?erherice  Lehr»  und  Bilduomnataliea 
«m^ürzt,  ^er  öffentliche  Unterridit  vernach- 
läiaigt  imd  eibe  Menge  von  Kunstwerken  serstokrl 
wurden  sowohlthäii^  wurde  sie  doch  auf  der  andern 
Seile  dadurch,  daf:*  ^icli  gi  oise  Natur^aben  bey  dieser 
atür mischen  Gelegenheit  eatvvickehen  im  I  voMlieiiiiaft 
auf  Gei}?teskiihü]^  wirkten,  und  dafs  olt  Männern,  die 
sich  von  Jugend  an  den  Wissenschaften  gewidmet  hat- 
ten, und  Verstand  und  Welterfahrung  besafsen,  die 
Bildung  der  Staatsverfassung  für  eine  sehr  kuitivirle 
.Nation  anvertraut  wurde.  Denn  so  geschah  e^^^  daCi 
jiiese  Manner  besonders  Rücklicht  auf  die  Wissen-^ 
aobaften  und  Künste  nahmen,  und  dieselben  nun  erst,' 
▼on  den  Fesseln  vieler  Vorurtheile  und  übel  verstan. 
dener  Politik  befreyt,  zu  einem  Grad  der  Ausbildung 
gelangen  können9.den  sie  vorher  nicht  erreichen  konn- 
ten. —  Während  der  Revolution  berrs<>hte  ungebun- 
dene CensurlVeyheit.  War  lier  fand  mau  zwar  iur  nö- 
thig,  sie  einzuschränken:  aber  1806  £;ah  ISap.  einDe- 
kret, verino>e  dessen  in  pj^nkr.  gar  keine  Censur 
existiren  :>oiile^  jeder  Franz.  Bürger  könne  drucken 
lassen,  was  er  wolle?  nur  müsse  er  dafür  verantworte 
seyn^  es  dürfe  kein  Werk  unterdrückt/  kein  Autor 
anders  belangt  werden,  als  vor  den  Richlerstühlea 
oder  auf  ein  kaiserh  Dekret^  iin  Fall  die  Schrift  die 
ersten  Rechte  der  Souveranetät  u.  des  öBfentl«  Besten 
antasten  sollte«   Bio  Oenkfreyhait  ist  die  erste  firabe- 
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Vnrog       Jalirliurulei  (s  u.  s.  w.    Unt^r  der  könlg],  Re» 
gierun^  scheint  hierüber  noch  kein  fester  EatachiiiU 

An  der  Spitze  deÄutfentl.  Unterrichts  steht  mder 
dem  Minister  des  Innern  eine  an  die  Stelle  der  im 
lfio8  errichteten  kaiserL  allgemeinen  Univevüiät^ 
welcher  desr  offentL  Unteipricht  im  ganzen  Francös» 
Reich  aavertraut,  die  aber  unlmr  der  köiugl.RegiQriiii( 
wieder  aufgebobefi  wiirde>  getretene  jTonmi^iriqA  «t 
Pai*i«,  als  Centraipunkt  dee  ganx^n  Studienweem»^^ 
^  -JlaasähU  «e  viele  Akademieen,  ab  es  köni^iche  Ge* 
richtohöfe  giebt   Eine  Akademie  umfSft&t  alle  Lehr« 
anstalte»,  die  sich  in  dem  Sprengel  eines  Gerichtshofs 
beünden.    Ddliiii  gehören:  l)  Fakultäten  für  die  ho- 
hem Wissenschaften  und  die  Ertheilung  der  Grade 
(ungefähr  das,  was  Teulsche  Universitäten  sind),  de- 
-ren  gei;eii\var  tlii; ,  naclulem  alle  die,  welche  nur  aus 
Einer  Klasse  bestanden,  auf^eiiohen  sliid,  noch  i5  be- 
stehen j    2)  Lyceen ,  für  alle  Sprachen,  Geschichte, 
Liogiky  HUelorik,  Moral  u.  die  Elemente  der  mathe^ 
mat  u.  physikaL  Wissenschaften;  h)  Kollegien  {Korn* 
munal'SeeundUrscfiulen)  für  die  Elemente  der  e\S<m^ 
Sprachen  u.  die  Anfangsgründe  der  Geschichte  v.  der 
"Wissensch.;  4)  Prwaiinstitutef  deren  Unterricht  sich 
demjenigen  der  Kellegien  nähert  j  5)  Pensionäre  (auch 
Partikular-Seeimdärschulen  genannt»  die  auf  Riech- 
nung  ihrer  Liilernchmer  unterhalten  werden) ,  deren 
Unterricht  sich  nicht  so  nahe  erstreckt;  6)  Primär* 
schulen y  in  denen  I^escn,  Schreiben  und  die  ersten 
iLenntnisse  des  Rechnens  gelehrt  werden. 

Aiifserdem  giebt  es  noch  verschiedene  uüentliche 
'Schulen  für  den  btaatsdienst  und  andere  Lehranstal- 
ten,  deren  erstere  nicht  unter  der  Akademie  stehen; 
z.  B.  Ecole  polyteehnique  f  bestimmt  mm  Unterricht 
Inden  matb.  phys»  u.  cheni.  Wissenschaften  11  j seicht 
Banden  Künsten»  zur  Bildung  junger  Artilleristen»  Jn« 
ganieurej  Architektej  Bergwerk^verstaudige  u*  s*  yt* 


•  7 

Ecoles  d^jirtilleri^  {^b^  in  den  Städten,  wo  Artillerie- 

regimenter  in  Garnison  lie^n ;  Ecole  des  Ingenieurs 
'   '   militaires  zu  Metz,  weinigt  mit  der  MinirschuJe 
der  Artiüerieüchula  m  OitLlons;  Eeale^  des  ponts  et 
ehauss^s  ;  Ecoles  prätiques  des  Mines  (praktisch« 
'    Bergwerksschulen)  ^  Eeah  des  Ing4nieurs  des  vaie^ 
senux  (ScbiAfbauschttle)  \  Ecahsdenavigaehn  (HchiC 
'      fahrtsschulen)  u.  zwar  höhere  u.  niedere;  Bureau  des 
Jjü/i^'iti/deSy  unter  dem  die  bejden  jSternwarten  zu 
'  Pari:»  stehen.  ' 

Noch  verdient  besonders  erwähnt  zu  werden :  das 
.  zu  Paris  bestehende  NationaUnstUut  für  Bünde  und 
'    Taubstumme  von  Gcbui  L 

Indessen  bey  allem  dem  ist  doch  noch  der  Zustand 
,   ,  des  öffentl.  Unterrichts  schlecht  beschaffen^  bedarf 
foJgl.  mancher  Verbesserung» 

Für  die  Vervollkommnung,  oder  Erweiterung  der 
Wissenschaften  u.  Küntte  besteht  eine  Henge'  gelehrt 
ter  Societätony  Athenäen  vu  dgl.  durch  4as  ganse  Ko^' 
'  nigreich«  Hier  nur  ist  m  erwähnen  die  höchste  dieb 
ser  Anstalten,  das  Nntionalinstitut  zu  Paris.  Es  ent- 
stand zur  Zeit  der  Fraiizoi.  Revolution  u.  ward  aus 
der  Acndcmie  Franc ois c ,  Acad.  des  Sciences  n.  Acad, 
des  Mies  lettres  et  inscriptions  zusammengesetzt, 
*  Durch  ein  Dekret  vom  ^25  Jan.  Ioo5  ward  es  in  ^ 
Klassen  ein get heilt:  i)  die  Klasse  der  physik.  u.  ma- 
them.  Wissenschaften  \  2)  der  Fran^ös«  Sprache  und 
Ijitteratur^  5)  der  Geschichte  u.  alten  Litteratur^  4) 
'  der  schönen  Künste.  Als  man  bald  hernach  unleir. 
Napoleons  Regierung  das  Andenken  an  die  ehemahUfie 
republikan»  l^rfassun^  auf  jede  Weise  vertilgen  woll- 
tej  so  erhielt  es  den  Namen  eines  kaiserlichen  Insti* 
tuts  der  ff^issenschaften  w.  Künste»,  Bey  fcr  Einföh» 
ruiiif;  des  Kö'nigthums  ward  kaiserlich  in  kirn! glich  ver- 
wiu.delt,  und  durch  ein  Dekret  vom  1  März  1816  be- 
kam es  eine  neue  Organisation  oder  vielmehr  seine 
ehcmahllge  Einrichtung,  indem  die  ^eitlierigea  ik 
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Klassen  desselben  in  besondere  Akademieen  einge- 
theiit  wurden^  welche  von  da  an  ihre  allen  Namen 
"wieder  aimaliniea,  naailicli  nach  der  Ordnung  ihrer 
Gründling:  l)  Acüdetnic  Fraa^oise ^  mit  ihren  ehe- 
mahii^en  Statuten ,  doch  unbeschadet  der  etwa  nothif 
kefundenen  Modihk^iUooen ;  2)  Acad,  royale  des  in^ 
seripi*  et  beUfi4-ieiU^s  b^hii^it  ihre  bisherige  Einrieb« 
taug;  5)  ^ctid^  ray.  des  sciences,  behielt  ebenfalls  dit 
OrgaoMtion^  «rsten  JU^sfe  des  lottUatSp  sa  wie  ihr« 
Sintheilung  in  11  Sektionen^  ^)  Jcad*  roy*  d^s 
MuiP^ariSi  ehei  so  y  in  6  Sekiieiieii* 

•  A.  yi-  BÖttif^rr's  Zustand  der  neuesten  Litteratur,  der 
Künste  uud  VVissensch.  io  Frankreich ,  in  Auszü^ea 
nnd  Erläuterungen,  a  Bändcheo.  Berlin  1795  -  1796. 

^  G.  Schwuifsgr's  Beiträge  zur  nahem  KenntDifi 
det  gegenwart.  Ziutandes  der  VVifsenscfa.  in  Franlur* 
a  TA.  Hamb.  1797  —  1798.  gr.  B*  '  Be^rtrüge  zur  . 
neuesten  Geschichte  der  Lnli ranstalten  und  gel.  Ge-i 
«ellsch.  in  Frankreich;  im  Ali-,  littcr.  Anzei«^er  179S« 
S.  9  —  i'i.  *5  — So«  —  liilf  ri  arisclie  Stat'istik  Frank- 
reichs (v.  Ersch);  im  Intelligt'ii/.bi.  zur  A.  L.  Z.  1803^ 
S.  595  —  600.  S.  Gl  7  —  6*4;  auch  in  den  nächst  Ja  rauf  ^ 
fol^^.  JahrguD^eo.  Uebersicht  der  neuesten  Orga- 
AiMtion  det  'MtioiiallnflCitnUa  oder  der  4  Akademieo, 
tmd  ^otitMn  ülier  die  Mitglieder  defselben^  in  de» 
Frans.  MUcellen  B.  i.  St.  5.  S.  106  —  i<j3«.  (1^05).  — 
La  France  litöraire  conteiiant  los  Auteurs  Frangais  de 
1771  h  1796;  par  J.  S»  Er.'ich.  a  Han.!».  1797 —  i798» 
3  T.  in  v^r-  8.  Snfiplement  ü  la  IV,  iif.  de  1771—  1796, 
contciiaiit,  untre  les  additior^  ♦  1  correvtlons^  los  nou- 
veaux  articleä  jus([u  €u  i^^uo;  uv(>c  uoe  i  able  ^«Juöraia 
des  matiercs ;  par  le  mdme.  ib.  löo«.  Second  Suppl  — • 
jusqu'en  1805.  Ib.  1806.    Auch  unter  Teatscken  Titeln* 

In  l'aris  sind  niuarere  oflentliche  Bibliotheken, 
unter  denen  die  UiLUothc(/ue  nationale  eine  der  vor- 
iHi|rlichsteu  in  der  Weit  i&i^  dann  Bibliothegue  Maza* 
rifle,  liibliQtheque  nationale  du  Pantheon  u.  Bibliotlte* 
fue  de  Arsenal,  Auch  in  andern  Städten  sind  se- 
Mmwürdige  Bibliotheken  vorhanden.  —  Der  Jardin 
in  Pknies  oder  da«  Muede  tHktvire  naturelle  m 


Paris  hat  wohl  wenlu;e  seinpi  Gh  'rclion;  auch  sind  fast 
in  lilb'n  Hnuptorten  der  Departemente  botanisc^ieGär* 
tep,  Naturalienaamml.  u.  Kuostinuse'in  angelegt. 
Der  Buchhandel  ist  nicht  so  stark  blühend,  wie  vor 
der  Hevoliition.  Damahls  Mraren  in  Paris  allein  tÜMr 
45o  Bttehhandler  und  in  den  Provinsen  über  8o(X  Inn 
X  l8l3^  577  in  Parin  l4o4  in  den  P^Hmnien. 
Die  Buchdruckerey^  und  Sehrlß^iefsere^  sind'  hoiier> 
als  ir^ndwo,  getrieben  ^  im  ganzen  Reiche  sind  über 
300  Buchdruckereyen  und  in  Paris  in^gstens  ift 
SchritVo;iersereyea. 

Fiir  die  Kultur  der  bildenden  Künste  ist  gesorgt, 
1)  durch  die  'jtte  Akademie  oder  Klasse  des  königl  In- 
stituts der  Wissensch,  u.  Künste;  2)  durch  das  Musce 
central  des  Art s  (imLouvre);  3)  durch  das  Musee 
des  Monumens  Fra/i<^ois  s  4)  Ecole  speciale  de  Pein"- 
iure  et  de  Sculptures  5)  Ecole  hat.  ftArckiteeturei 
6)  Ecole  grutuUe  de  Deeem,  7}  Consenuuoire  de^ 
Musifue. 

f.  In  Ansehung  des  Adels   )  alle  diese,  ehehin 
^  ,  ^  ^    der  Burger  >  so  sehr  versiphie» 
9.  —    —        iw^Bauern]  denen  StiwlewQrw 

den  durch  die  Revolution  auf^elioben,  weil  im  Jansen 

Staalt^  nur  Ein  Stand  seyn  sollte,  und  dieser  war  der 
tSfiiaUbüri^cr  (Citoyen)  oder  die  Nation  selbst  Der 
Adel  mit  sfiiuMi  Klassen  ward  demnach  abi^escliafft J 
alle  seine  aui  Aluien  uiid  Privilegien  ^ec!;riinfleten  Vor* 
ÄÜge,  durch  die  er  verlier  zu  den  meisten  Staatswiir» 
den  gelangte^  wurden  aufgehoben  und  alle  seine  Feu* 
dalgcrechtsame  vernichtet ;  daher  gab  es  auch  keine 
Iiehngüter  und  Lehnunterthanen  mehr  5  folglich  kei* 
ne  Frolindienste,  keine  Leibeigenschaft,  keine  Zehn- 
ten^  keine  Jagd,  und  andere  Gerechtigkeiten  oder  sin 
genannte  Regidien:  aber  desto  mehr  andere  StaatlP»^ 
^        lasten.  — ' 

^tfi^f  '^  Jetzt  noch  -wird  die  Pran^b'j.  Nation  durch  Aim 
/^^Hrf,    Franzöi.  Bürger  gebildet.  Jede  in  dem  Keiche  gebohrne 
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\  ,         Adei  und  Bürf  erstand/ 

und  wohnende  Maniisperson ,  deren  Namen  in  das 
Bür^^erregister  ein5:etrao;en  ist,  genieliit  nach  zurück- 

telej^tem  Elsten  Jahr  alle  Biirji;erreclfte.  Kia  Frem^. 
er  erhält  auf  Verlangen  nach  einem  lo-ährigen  Auf- 
enthalt ebenfnlls  das  Bürfferreciit.  Veriohren  lu  es 
durch  Naturah^alion  in  einem  auswärtigen  Staate^, 
dnrch  ausw4ird^e  Dienale,  durch  JUeibe«  •  u.  enteh« 
imde  Straten :  suspendirt  wird  €8,  wenn  einer  fallirt 
•der  £rb6  eii^s  F<tiiirtetk  ist^  wenn  Jemand  als  Di%^^ 
Ber  oder  Knecht  dien^  u*  wenn  Jemand  im  AnJda^^ 
,  ttand  oder  ab  Hartnäckiger  gegen  richterL  Aus8pi;ücho 
TOmrtheüt  iat.  INe  Aechte  des  Fran^ös.  Bürge rs  sind 
gntk  u*  durch  die  Kenstitvtioii  bestimmt  Nor  er  darf  ^ 
in  den  Wahlversammliiii*^en  sein  Bürgerrecht  aus- 
üben, w  odurch  er  Antheil  an  der  ge^etzgebenflen  Ge- 
wait  niiiimt.  Ein  Geburtsunterschic  d  findet  zwar 
Statt:  aber  jeder  Franzose,  Titel  u.  Hang  sej  auch, 
•welcher  er  wolle,  ist  vor  dem  Gesetze  gleich,  nimmt 
an  allen  Vorrechten  seiner  Landsleute  gleichen  l'heil, 
kaan  zu  den  höchsten  Civii-  u.  iMllitarämtern  {reUo^ 

fen,  hat  seine  Jury,  wie  derBritte,  H,, steuert  Qhnt 
[atmchied  nach  VerhäUnii^  des  Vermögens  xu  dorn 
Staatshttten  bey;  Ein  Franc.  Bürger  kann  "weißt  ver« 
Ihaftet  noch  vei^folgt  Mrerden^  au£»er  in  den  von  den 
G^setiren  Torgeschnebenen  Fällen  u«  ntir  nach  der  ge* 
•etxK  Form.  Er  hat  das  Rechte  sein«!  Meinung  ö£. 
fentl.  n.  laut  zuäufücrn  oder  durch  den  Druck  bekannt 
zu  machen  :  jedoch  Letzteres  unter  ^eselzl.  Einschrän* 
kungen.  Sein  Ei^entlium  ist  unverletzlich.  Es  giebt 
demnach  zwar  nur  Eine  Klasse  Französischer  liür- 
£er;  indessen  unterscheiden  aber  doch  die  bürgerl* 
Verhältnisse : 

l)  Adel,  entweder  aUer  oder  neuer.  Der  alte 
hat  mit  dem  Königthum  seine  yormahligen  Titel  wie- 
der angenommen.  Die  Herzoge,  Oralen^  Vicomten, 
Marquis,  Chevaliers  des  alten  Frankreichs  sind  wie- 
der aii£^^  !^  mohtüm  Vorrichte,.  Immnnifat» 


St56  Frankreich.  uideL  Burger,  Bauer*  Grundges^etc* 

und  Patrunoaialgerklite.    Dur  nette  Adel,  der  mit 

«einen  Majoraten  u.  Titeln  beybehalten  ist ,  vercliinkt 
seine  Entstehung  den  beyden  Adelsslatuten  von  i(io3. 
Er  unterscheidet  sich  vom  alten  dadurch :  l)  ist  er, 
um  erblich  £U  äcyn,  an  tin  i!;ewi8ses  Vermögen  i;e- 
kniipft,  2)  ist  er  zwar  ErbcKh  l :  aber  regelmüfsig  nur 
in  dur  Eriit£eburt,  nicht  in  dem  Geschlechte.  Er  be» 
Iteht  aus  4  KUaieo:.  Prinzen,  Hersoge |  Grafen ,  Ba- 
rooe  u«  Ritter.  —  Sowohl  itus  den  vq^ nehmsten  aU 
taii|  als  neuen  Adel  sind  die  ersten  iö4  Faire  erwählt« 


Eggerts  über  den  FranKÖs.  Erbadel.  Kopenh.  igog.  8. 
Säitaten  v.  Verprdnungeu  über  den  Aa<^  in  XVaajLr»  ; 
u.  die  Majeratf|;ftter  —  eesammelt  n;  Sa  die  Teel» 
Sprache  über*,  v«  A.  KeiL  Cölln  i8ie«  gr.  8* 


'       ft)  Kkrisey.    Davon  s.  vorhin  Vi.  ö* 

5)  Bärger,  Die  besondern  Vorrechte  und  Ver» 
fassungen  der  Städte  wurden  durch  die  Revoludon 
aufgehoben.,  Alle  liaben  gegenwärt.  eine  vollkommen 
gleiche  Municipalverfassung  u«  gleiche  Rechte^  auDier' 
€ais  einige  den  Titel  einer  guten  Stadt  führen  vl  den 
Vorzug  genieDien ,  dab  ihre  Mairen  bej  Krönung 
des  Monarchen  zugegen  sejn  diirfim* 

4)  Bauern.  Ihre  Verhallnisse  sind  in  ganzFrankr» 
die  immhcbenj  sie  sind  persöiil.  so  iitj,  wie  jeder 
andere  Franzose.  Alle  aus  dem  Lelinwesen  herrüh- 
renden persönl.  u.  din^I.  l^asten  sind  aut^^ehobea  und 
zugl.  alle  übrigen  Personal  -  u.  Realleist uugen  für  ab^ 
käuflich  erklart.  Die  neue  Konstitution  hat  diese 
glückL  Xittge  der  Französ*  Landleute  bestätigt« 

Vlh   Grnndgesetee  oder  Grundvertragew 

1.  Die  Konslitution  vorn  l6ten  Dec.  IJQQ^  i"  so 
iern  sie  nicht  durch  die  bajden  ioigg.  Fundameatal» 
gesetse  abgeändert  ist» 

^  t)ie  Verfassungsurkunde  Yom  6len  April  i8l4» 
wodurch  Lud.  StanisL  Xaviar  t*  £our)Kin  auf  den  Thron 

.  surück- 
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zurückgerufen  u.  eine  Konstitution  für  das  Keich  vor* 
läufig  enivvoi  iVjii-  wurde»     .  •    .*  . 

5.  Die  kunigl,  Deklaration  vom  4^en  Jim,  l8l4, 
welclie  diese  neue  Konstit.  enthält  u,  das  Salisclie  (,6- 
getz,  welches  wieder  in  volle  WirksaiVik  getreten  ist, 
S«r  Inhalt  iolget  hier  unter  den  nächsten  Abschnitten« 

Seit  1802  wankte  der  Staat  zwischen  allen  Ver-. 
fassungen  und  Kegierungsibi  men.  Gewissermafsen 
konnte  man  ihm  eine  demokrntisch-arUtokrai ischc  Rc^ 
publik  nennen.  Aber  l8o4  trat  er,  durch  Einführung 
des  Kaiaerthums,  wieder  in  di€5  Reihe  monarchischer 
Reiche j  welches  auch  der  Fall  war,  als  im  J.  l8l5 
^  das  Kamrthum  dem.  Kouigthuma  wieder  weichen 

^  ^  fjj^  IX.   Oberste  Geirali 

'  /"Die  Person  des  Königs  ist  heilig  u.  unverletzlich;. 
at)er  seine  Mlnis^  sind  für  iiire  rreschaftsffihrung 
verantwortlich,  ißr  ist  das  Haupt  der  IMalionj  in  sei- 
ner Hand  ruhen  alle  Zweige  der  ausübenden  Gewalt» 
^urch  ihn  also  erhält  die  gan£e  Staatsmascfaine  Leben 
u.  Bewegung  ^  erst  durch  seine  Zustimmung  treten 
die  Gesetze  in  Ki^aft^  )  Alle  höhere  Staatsbeamte  wer-! 
den  Tpo  ihm  ernaont^  die  geringem  bestfitigt,  'Nur  in 
seinem  Namto  Wird  Recht  gesproohen»  Alle  Maje» 
statsrechte  hüngen  von  ihm'abj  er  irerhängt  Krieg  u» 
Frieden,  u.  verfügt  über  die  Staatsausgaben^  wenn  sie 
von  dtr  IXcttion  bewilligt  sind.  Doch  ist  er,  Kraft  sei- 
ik^i^  Eide^^  an  die  Konstitution  u,  Ge^et^ti  gebunden. 

X.   Thronfolge.  ^ 

Sie  ist  in  der  nun  wieder  ei)b[MirgekommenenDy* 
liastie  der  Bourbone  erblich^  u.  zwar  «o,  dals  sie  nach 
ten  Recht  der  Erstgeburt  auf  die  gerade 


253  luankreich*  Thrun^al^e, 

Linie  y  und  nach  ihrem  Absterben  auf  die  altere  Sei. 

leniinie^  mit  Aiisschlub  der  jiingern,  ohne  auf  de& 
'  Gi^ad  zu  söhen,  übergeht.  Von  derselben  sind  die 
,  Töchter  u.  alle  weibliche  Abkuiamlinge,  Krai'l  des 
Saltschen  Cosctzos,  aus^eschhjiseii,  n.  nach  dem  Her- 
^küiiiriien  konneti  auch  die  natürhcheu bohne  nicht  auf 
die  Krone  T  e(  hnen.  Der  Köni^  besteigt ,  nach  der 
Bestirnnnung  KüH  des  5tea  von  xSj^i,  jetzt  w  ieder 
in  Kraft  trat,  den  Thron,  wenn  er  das  l4te  Jahr  er* 
reicht  hat,  u.  wird  roitdenn  isten Tage  des  i5tenmüti' 
dig*  Während  der  Minderjährigkeit  besteht  eint 
Vormund-  u.  Eegentschait,  die  von  dem  Terslorb« 
König  angeordnet  u»  gewÖhnh  der  Königin  Mutter 
oder,  in  deren« £rmangelung,  dem  nächslien  Prinsen 
von  Geblüts  anvertraut  wird.  Ist  'keine  sdlcbe  An^ 
Ordnung  des  verstorb.  Regenten  da  j  so  hatte  seit  Hein- 
rich dem  4ten  das  ran.ser  ika  l.  das  Hecht  der  ilcgeiit- 
11.  Vorauindschaftsbestellung;  jetzt  dm  fte  solches  wohl 
von  der  Nationalrepräsentation  ausgeübt  wei  den.  Ue- 
bri^ons  gehen  während  einer  Reffent&ch.  alle  Ges(  tze, 
Verordnungen  u.  Befehle  im  Namen  des  unmimdigen 
Königs  aus.  Der  antretende  König  ist  verbunden, 
bey.  der  FeyerHchkeit  seiner  Krönung  den  E^id  abzule- 
'^n,  dafa  er  die  Konstitution  vQm4ten  Jun.  i8l4treii«  , 
höh  befolgen  wolle.  Die  Krönung  geschieht  Au  Rheims 
duroh  den  dortigen  £rsbi«chofl^  m  Mmas  von  Frank- 
reich,  u.  swar.naoh  der  Ordnung  u«  mit  den  Cari- 
monien,  wetehe  Ludwig  d^  jte  vorschrieb«  fijr  muls 
lieh  m  der  kathol.  Kirche^  als  der  anerkannten  Staats^ 
relifi^iön,  bekennen.  Seine  Gemahlin  erhalt  den Kahg 
u.  die  Würde  einer  Franzus.  Königin.  Sie  mulk  ebe^i 
auch  in  der  kathuk  KeliH;iön  «ebohren  seyn  oder  zu 
derselben  übertreten.  Ihre  Aadcd^elder^  ihren  Witl- 
weria^elidlt  bestimmt  ihr  Gemahl.  Die  Civilhste  des 
Monarchen  wird  durch  die  erste  Legislatur  nach  der 
Thronbesteigung  für  die  ganze  Kegieruugsdauer  fest« 
{esetxt.   Sie  beträgt  für  den  jetzigen  König  126  Miil* 

«  » 
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Franken  ,  ohne  den  Sold  der  Haustnippen,  den  der 
Staat  !räi!;t.    Die  Apanagen  der  Prinzen  von  Geblüte 
sind  zusammen  auf  8  MiiL  aus  dem  Schatze  u.  5  Mill» 
an  Domänen  bestinmit^     Die  künftigen  Aussteuern 
der  Prinzessinnen  sind  noch  nicht  bestimmt  Allel 
mänifUchen  Angehöri^n  der  königl.  Familie  u.  die 
Frinsen  ton  Geblüte  sind  Pairs  von  Frankr.  durch  dai 
.  Gebuftsrecht  u*'  haben  in  der  Kammer  den  Sits  un^ 
mittelbar  nach  d^m  Presidenten ;  nur  erfodert  ihr  Ein- 
tritt die  kö'nigl«  Zustimmung  und  die  'Ausübung  dur 
Dchhurativslimnie  ein  Alter  von  25  Jahren.    Die  Ke- 
sideaz  des  Königs  ist  der  Pallast  der  Tuilerien  zu  Paris. 
Lustschlösser  sind  Versfulles>  FontaineblcaUj  Saint« 
,Cloud^  Malmaiscn  u,  s.  w. 

XL  Titel. 

Itttdwig  der  iSte^  Ton  Gottes  Gnaden,  König  von  * 
Frankr.      Kavarra.  —    Von  Fremden  erhält  er  den 

iieyuanien  der  allerc/iristlic/iste  j  der  Papst  nennt  ihu 
den  erat^ehoht  ncii  So  Im  der  Kirche der  Grois- Sultan  , 
u.  die-orienial,  Monaj  dien,  Padischah  von  Frankreith. 
Die  FVanzosen  reden  iliii  in  der  ^2ton  Person  mit 
an^  oder  in  der  5ten  Person :  le  Rou 

Der  alteste  Sohn  des  Königs  ßihrl  den  Titel  Bau- 
püns  der  älteste' Bruder  heilst  Monsieur^  die  übri^n 
Prinzen  u.  auch  die  Kinder  des  Dauphins  'U«  die  ier. 

niren  AbJvüinmliny  e  in  geraiier  Linie  fähren  den  Zu- 
nühinen  de  France;  die  vom  iiuuiul.  GesciileciiU  noch 
besondere,  iliiiLn  vom  König  beigelegte  Titel.  Die 
Seiten  verwandten  des  kÖnigl.  Hauses  heificn  Prinzen 
von  Geblüte  y  führen  den  väterlichen  Titel  fort,  und 
sied  ^ebohrrtc  Pairs.  Sie,  so  wie  alle  Glieder  der  kö- 
nigl. F'amilie^  können  sich  nicht  ohne  Genehmigung 
des  Königs  ver^ählei^ 

■       17*  • 


'      XII/  Wappen. 

Zwe]f  ziisamxti^n  geschobene  Schildef^  im  rcsch« 
ten  blaiien^  5  goi<L  Lilien  wegen  Frankreichs  im  lüu' 
ken  reihen  goldene  y  in  Form  eines  gemeinen  -vu  An^ 
dreaskreutsefl  u.  2mahl  ins  Gevierte  gelegte  u.  mit 

Knöpfen  zusammen  :^escli!oisene  Ketlenglieder,  mit 
eincni  43ckigea  Sitiai  d^d  in  der  Milte,  wegen  Na van  a. 
Um  döu  Öcliild  hängen  die  Ordensketlen  von  Saint- 
Michel  n.  Saint -Esprit.  Die  beyden  Schildhaiter  .sind 
2  En^cl  III  Wappenrocken ,  deren  einer  eine  Flago^e 
mit  dem  Franzoi.,  der  andere  mit  dem  ^iavarr.  Wap- 

ten  halt.  Das  Ganze  steht  unter  einem^  Von  aussen 
lauen  u.  mit  gold.  Lilien  bestreuten,  inwendig  aber- 
mit  Hermelin  geiiitlerten  Wappeneeltc.  Darüber 
acbwebt  die  königl.  Krone  ^  hinter  welcher  die  Orl- 
flammemit  einem.fliegenden  Bande  mitder  AufiK^hrift; 
'Ment'joh  Saini^DehiSf  hervorragt 

XllL  .  Hofstaat   '  ^ 

Ist  pracktvoU  und  zahlreich.   Znnädist  um  den 
Thron  stehen  die  hohen  Retohsbeamten^  die  ^o^leich 
mit  demselben  ihr-Daseyn  empfangen  u»  dei»  ersten' 
Ring  ausmachen  ^  durch  den  die  Majestät  d^  Monar* 
ehen  sich  an  die  Nation  kettet.  — •    Frankr.  hat  fol- 
gende Gr6«/sZ>^ß////^,  die  ihr  Amt  lebenskingl.  belialten 
u.  solchea  nur  aüL  dem  Leben  verliehren,  wenn  sie 
schon  aulser  V'erwultuni;;  i^esetzt  werden  können:  l)  . 
den  Konnetobcl,  2;  den  Kanzlern,  GrofwsiegMewah-  \ 
rrr.  5)  den  Obcrhofni eistery  4)  den  Oherkamrnerhernu  J 
5)  den  Admirüly   6)  den  Oberstallmeister  u.  ^)  die  1 
Mar6€hälh  von  Frankreich,  Ihre  Stellen  waren  iibri- 

fens  nicht  zu  allen  Zeiten  besetzt.   —    Der  übrige  ' 
[ofstaat  {MaUon  du  Roi)  theilt  sich  in  den  Civil»  u«  ; 
Militarhofstaat :  a).  der  CivUhofstaat  ist  gleisten 
Vheiis  auf  den  Fitis  kergestellt^  wie  er  im  alten  Frankn 
war*  Der  Großalmo^^nirer  ist  4er  erste  dler  gesam- 

»  I 
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Hofstaat.   Mitteronkiu  ftoi 

'  tcn  Hofgeistlichkeit  j  unter  dem  Oberhofmeister  »te- 
•    hen  Küche  ii,  Keller^  unter  dem  Oberkammerher rn^ 

*  *dUe  Kammer junker  ti.  Hofjunl^er ;  unter  dem  Grande 

maitre  de  Garderabe ^   die  Garderobe;  unter  dem 
OäerstaUmeister,  der  MarsUdij   üntei'  dem  Oberß* 
germeister  \  dem  Großfalkonier  u,  Grofiwolf  yä^er-^  \ 
■nßaistetf  das  Jagdwesen  $  unter  dem  Grandprevat  de, 
.Froiice^  des  Hofmarschallamt  T^ev  Okereärimonien*^ 
metster  mwAki  die  Honneurs  bey  Höfe.  Au&erdem^' 
sind  noch  Leibärzte,  Leibwundarzte,  Hofapotheker, 
Kabinetsräthe  lu  s.  w.  —    An  der  Sjutze  des  Hof-  • 
Staats  der  Konigin  Äeht  die  Oberhotou  jslLi  in.  —  Die 
Prinzen  von  Geblüte  haben  jeder  ihreii  eigenen  Civil - 

*  u.  Militarhofötaat.  —    b)  Der  Militarhofstaat  theilt 
sich,  nach  der  neuesten  Eim  ich!  ung,  i)  in  das  Mßi- 
son  militäire  duRoi,  wozu  die  4:Kompagiueeo  Garde 
du  Corp8>  jetzt  nach  ihren  Kapitänen  genannt,  u.  die  , 
100  Scnweiteer  gehören,      2)  in  die  königL  Gardao; 

'  bestehend  aus  6  Fraiusös.  u.  2  Schweitzer  Infanten ereg., 
.  jedes  XU  5  fiataili«,  aus  a  Regim.  Grenadier^  4  Cheval^ 
.  ^'Reg.  Kürassiere^  1  Re^.Dragoner,  i  Aeg.Chatoeurs 

iChefäl^'  1  Reg.  Lansiers»  l  Husarenreg. ,  i  Reg.  " 

Artilierie  zu  Fms  i|.  1  zu  P^rd^  zusammen  k  Divi« 

bioxiea,  jede  zu  2  Brigaden. 

XIV.  Ritterorden* 

6md  Iheils  Hofehren,  theils  Verdieiiit  •  theils 

geistliche  Orden. 

A.  Als /iö/J?Äw/ sind  anzusehn : 
-      l)  der  Orden  des  heil  Michael^  der  älteste,  vo» 
Ijudwig  dem  Ilten         gestiftet  u.  von  Lud.  dem 
l4tea  i665  erneuert   0er  König  i^t  GroüuneUter,  ^ 
nur  Katholiken  dürfen  ihn  tragen» 
2)  4sr  Orden  de^  heiL  Geistes  ^  der  Tomehmste^ 
Ton  Heinrich  dem  4ten  1674  gestiftet    Die  Ritter 
'  missen  w^^g^tens  5  väterl«  Ahüen  haben  ^  ihre  ZaiH 
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ist  auf  100  fest£:esetzt,  u.  irewö'hnl,  ein  Jahrorehalt  vak 
6000  Frauken  damit  Terkuupit  Der  Kooig  1^  Groül* 
meü»ter»  '  * 

B.  Ah  yeriienstorden: 

3)  der  Orden  des  heiU  Ludwigs^  von  tsaSL  .ilem 
l4ten  16^  fuf  verdiente  Müitarpersonen  kathoL  ReE. 

gion  gestiftet.  Der  König  ist  Grofsmeister ,  u,  ver- 
giebt  den  Orden  l)Ios  «in  Land-  u.  Seeofficiere,  Er 
Jiat  5  Grade :  urofskreufze,  welche  6000  /  Romman- 
denre,  welche  4000  u.  5000,  11.  Ritter ,  welch©  20ÖO, 
l5oo,  1000  oder  §00  Fr,  Pensiop  erhalten,  ihre  Z«ahi 
i&t  un'iC'.sti  tniiit. 

4)  der  Orden  vom  heil,  fjazarm  11.  ZT,  Li,  Frau 
vom  Bcr^e  Carmely  unter  dem  ifrotektorat  des  ILöoigs 
ieit  1608  vereinigt. 

6)  der  Orden  des  Militarverdicjistes ,  VRie  isift 
liudwigsorden,  aber  blos  für  protest«  OfHcierer 

^  der  Orden  der  Ehrenlegion  y  1802  gestiftet, 
l8l4  bestätigt  u.  1816  neu  organisirt.  £r  ist  nicht 
blos  auf  Einen  Stand  beschränkt,  -sondern  hat  den 
SSweck,  die  einsichtsvoUsteifi  u«  angesehensten  Bürger^ 
ohne  Unterschied  des  Standes  u.  der  Religion,  an  den. 
Monarchen,  als  Grofsmeister,  zu  ketten  u.  durch  Aus- 
zeichnung u.  Gehalt  über  ihre  Mitbürger  zu  erheben» 
Er  besteht  aus  4  Klassen :  GroT  officiere,  welche  5oOO, 
Kojiunandeure,  welche  2000,  Oificiere,  welche  1000, 
u.  Legionäre^  weiche  200  Fr.  zu  geniefsen  haben.  Die 
^ause  Vierwaltung  steht  u^ter  dem  Ordenskanzier» 

C  Ab  geistlicher  Orden: 

i)  der  MaKeseri^den,  der  noch  auf  seine  altera 
Kommenden  in  Prankr.  —  das  Grofspriorat  v,  Afui^ 
tanien  -p  Anspruch  macht.  . 

XV.   Hohe'  Reichskollegien. 

1.  Das  königliche  Conseil  der  Minister  besteht 
tna  den  Jlinister^Staatssekretarien  y  die,  sich  entweder 


%6S 


▼or  äetn  König  od^r  unter  dem  Vorsit«  eines  sn  dem 
£nde  ernannten  Minister-Staatuekret^rs  versammeln, 
•Es  berathscblagt  über  die  Gegenstände  der  hohen  Ad- 
miniatration  oder  über  alles 9  was  jsur  allgemeinen  Fe* 
li»ey^  4er  Sicherheit  ^es  Throns  und  des  Reichs  und  '  , 

Sur  Aüfrecbthaltung  de^königl.  Ansehens  gehöi^.  De^ 
erste^  der  «uj^leich  Priisident  undiPair  von  Frankr.  ist, 
▼erwaltit*  das  Depoirt«  der  auswärt.  An^ele^enlieiten« . 
Nach  ihm  fblgen :  der  Kanzler  11.  Groftsici^elbewah- 
t»er,  der  gegenwartig  aucli  das  Pürleruuille  der  Justitz  '  ' 
hat  'y  der  schon  erwähnte  Staatssekretär  für  die  aus- 
wärt. An£i;elegenheilen ;  der  Minister- Staatssekretär 
des  Krit^gsj  derjenige  der  Marine  und  der  Kolonipen ;  * 

der  Fioauzenj   der  allgemeinen  Polizejr^  und,  des 
kinem. 

2.  Der  geheime  Rath  (le  Conseil,privi6),  dessen 
Mitglieder  keine  bestimmte  Zahl  haben«'  E^versam.  • 
melt  sich  nur  auf  besondre  Zusammenbernfung  durch  - 
den  Prii^denton  de»  Qonseils  der  Minister  nach  den 
Befehlen  dm  Königs  ^  u.  untersucht  nur  .die  ihm'  spe. 
ciell  vorgelegten  Angelegenheiten,    Die  Mitglieder 
sind ;  die  Prinzen  der  königl.  Familie  u.  die  Prinsen    ' , 
Tön  Geblüt  y  die  der  König  dazu  zu  berufen  für  gut 
findet,    ferner,    die  ein  Depart.  habenden  Minister-  • 
iStaatssekretarien^  und  ffuvi  ulinli  5n  Siant  )iiiiuiatii -^c^nye  Jizx^yfi^, 

3)  Der  StaatsratJi  (Conseil  d  Ltdt)  besteht  aus  aL 
Ion  Personen  ,  denen  der  König  den  Titel :  Slaatsrath  ■ 
oder  M nitre  des  Roqu^tes,  ertheilthat,  sie  mögen  in 
Thätigkeit  oder  honorär  seyn.  Die  ersten  sind  eingei 
tbeilt  in  die,  welche  im  ordentlichen  u.  welche  im 
aufserordentl,  Oiepst  sind.  Die  ersten  biMen  wieder 
6  Ausschüsse  >  den  der  Oesetzgebuog^  den  der  streiti- 
gen Gegenstände^  .den  Finauz-Ausschufsy  den  Aus«  ,  , 
scbnis  des  bnern  und  des  Handels ,  «n^  den  der  Ha.- 
rine  n.  der  Kelonieen.  Der  König  prasidirt  im  Staats* 
rath^,  eder^  wenn  er  verhindert  ist,  statt  seiner  der 
Präsident  des  Minister-Conseils^  oder  der  iSic^clbewah*  .  ^ 
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•rer,  oder,  wenn  diese  alle  nicht  koonea^  rin  anderer 
der  Bf  iutster-Staatssekrelärien^  ein  StaalMrath^  der  (ujr 

das  laufehde  Jahr  vom  König  zum  Vice- Präsidenten  , 
traannt  ist.    Im  ordentl.  Dienst  sind  gei^euw^rt.  5o 
Staalsratlie,  im  aufserurdenll.  24.    Die  Äahl  derCon- 
seiJl^rs  d'Efat  lionoraires  beii^ägt  21,  die  derMaitres  - 
des  requ^tes      service  extraordinaire  58. 

4.  Die  Kammer  der  Pairs  ist  ein  wesentliche!^ 
Bestandtheii  der  gesetzgebenden  Macht.  Sie  wird  zu,«, 
gleich  mit  der  Kammer  der  Deputirten  aus  den  Be«  ' 

'  parteoienten  vom  König  j^usamndenberufen.  Ihm  ge«  - . 
hört  auch  die  d  nennuug  der  Päirs  von  Frankreich^ 
deren  2al^l  unbeschrankt  ist.  Die  Pairswürde  ist  ttn4 
bleibt'  erblich,  in  männlicher  Linie  nach  der  Ordnung 
ier  £ii»tgeburt  in  der  Familie  dessen  ^  der  diente  Aua-» 
seichnunf  erhalten  hat.  Stirbt  die  gerade  Linie  in 
dem  Geschlecht  eines  Pairs  ausj  so  hat  sich  der  König 
vorbehalten,  in  der  Seitenlinie  deti  Tiii'l  auf  den  zu 
überli-agen,  den  er  dazu  ausersieht.  Die  den  Pairs 
erlheilten  Patente  entlialten  die  Verleihun^^  tlei  Titels, 
unter  dem  die  Fairie  errichtet  ist.  Diese  Titel  sind: 
Baron,  Vicomte,  Crraf,  Marquis  u.  Herzog.  Die 
Pairs  haben  mit  2Ö  Jahren  den  Eintrat  m  die  Kam* 
mer,  mit  5o  aber  erst  eine  berathende  Stimme*  Der 
Kanzler  voa  Frankr«  fiihrt  den  Vorsitz  in  dieser  Kanu 
mer^  *b«  in  seiner' Abwesenheit  ein  vom  König  ernenn« 
ler  Pair*   Alle  BeräthBchlaguncen  der  Kammer  sind 

'g^eim-s  sie  erkennt  über  Verbrjechen  des  Hechrer« 
raths  und  der  Vergchungen  gegen  die  Sicherheit  des 
Staats«,  Die  Hitglieder  der  kö'nigL  Familie  und  die 
Vrinzen-Tcn  Geblüt  sind  Pairs  durch  das  Recht  ihrer 
Gehurt,  haben  aber  erst  mit  25  Jahren  eine  berathende 
ötiiiiiiie«  Die  jetzige  Zahl  der  Pairs  belduit  sich 
Ävf  212.  • 

6.  Die  Kammer  der  Deputirten  der  Departe^ 

.mente  besteht  aus  den  von  den  Wahlkollegien  erwähl- 
ten Deputirten«  Jedes  Departement  hat  eine  nach  der 
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Volkszabi  bestimmte  Zahl  von  Deputirten^  welche  auf 
ä  Jahr^  erwählt  werden,  so  da£»  die  Karomer  jkhrl* 
SU, einem  Fün^eil  erneuert  wird»    Unter  40  Jahren 

Icann^.  keiner  Deputirter  wer&n,  auch  mufs  er  eine 
direkte  Kootribution  von  1000  Franken  befahlen«  Der* 

^  König  ernennt  den  Präsidenten  unter  5  .ihm  .von  der 
Kammer  vorgestellten  Mitfiliefero  derselben*  Dia 
Sitsungen  der  Kammer  siira  öffentlich:  aber  das  Be« 
^hren  von  5  Mitgliedern  reicnt  hm ,  dafe  sie  sich  in 

.  einem  geheimen  Ausscliufs  bilde.  Jedes  Jahr  ruf  t  der 
König  die  Kammer  zusammen^  er  prorogirt  sie  und 
Icann  sie  auflösen  ,  rnufs  in  diesenfi  Fall  aber  binnen  ^ 
llonaten  me  neue  iutminer  zusami^enberulen* 


Nach  Abschaffung  des  Code  Napoleon  gelten  be« 
äondere  Geseta^bücher  für  das  Givilrecht^  für  den  Pm* 
eeb,  für  Verbrechen  und  Strufen  u«  för  den  HandeL 
^  Die  gesetzgebende  Macht  theilt  der  Kömß  mit  den 
Reichsstanden  y  nämlich  den  Pairs  und  den  Oeputirteii 
'  der  Departemente,  als  Repräsentanten  der  INation» 
Der  König  ist  die  Urquelle  aller  Gesetze^  Q$  hangt 
.  von  seiner  Willkülir  ab",  ob  er  ein  Gesetz  ztierst  in 
der  Kammer  der  Pairs  oder  in  derjenigen  der  Depü- 
tirten  vortragen  lassen  will:  nur  gehören  alle  Auflags- 
gesetze zuerst  für  letzlere.  Ist  die  ErütFiumi;'  des  Ge- 
setzes geschehen  f  so  berathen  sich  beyde  Kammern 
frey  über  dessen  Annahme  j  wobey  die  Mehrheit  der 
Stimmen  entsch^det.  Auch  haben  die  Kammern  das 
Reoht| '  deno^  König  ein  Gesetz  vorzuschlagen.  £in 
ftDlcher  Gesetzesvorschlag  mu£i  jedoch  in  einem  ge- 
heimen AusschufiT  der  Kammer ,  von  der  er  herrührt. 


vorgelegt  werden»  '  Ist  diese  damit  einverstanden |>  so 
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fi6S  .       '  Frankreielu  JustUxwuvu  '  ' 

kann.er  vor  den  König  gebracht:  wo  nicht;  so  kano 
er  in  dor  nän^Ucheo  Sitzung  nicht  wiederhohiti^erd^ 

%    Gerichte.  .  .  • 

lieber  dia  HiTndhabung  der  Gesetze  wackt  der 
'Crofs.  nÜw  Reichskanzler^  der  zugleich  Minister  der 
Justitz  und  Oberhaupt  der  Kanzley  von  Frankf  •  'ist» 
.Eben  dersdbe  hat  den  Vorsitz  in  dem  Kassatianskof^ 

der  das  höchste  Justitzrevisorium  ist,    dessen  Ge^ 
schälte  vorziigl.  in  Aufsicht  über  die  Gerichtshöfe  u- 
in  der  EIltscheid^ng  der  angebrachten  Kassationsge- 
suche bestehen.  —    Die  obersten  ^ivil-  u.  Kriminal- 
beliördcn  sind  die  köiilij;!.  j4ppellations-  oder  Gerichts* 
höfe,  27  an  der  Zahl,  neben  denen  auch  noch  Prcuo* 
talhöfe^  die  über  alle  Staatsverbrechen  erkennen,  vor- 
handen sind.  ^    Die  eigentliche  untere  Civilinstanz^ 
bilden  die  Tribonalien  erster  Instanz,  denen  auch  dief*" 
Untersuchung  peinlicher  Angelegenheiten  zusteht,  die 
Fällung  der  Urtheiie  aber  den  Aseisenhöjmi.  Handels- 
sachen entscheiden  die  Handekbribunalien*   Die  FrieL 
jiensrichter  inachen  geringere  Civilsachen  ab.  —  Es 
sind  auch,  wie  in  England,  Geschwornengerichte  (Ju- 
rys), vorhanden  für  peinliche  Sachen,  über  welche 
kein  Urtlieil  kann  gefallt  werden,  als  nach  einer  von 
ihnen  angenommenen  Anklage.  Wach  Zulassung  der- 
selben wird  die  That  von  Geschwornen ,  deren  Zahl 
nicht  unter  12  seyn  darf,  untersucltt  u.  erklärt.  Die 
Anwendung  des  Gesetzes  auf  die  That  geschieht  durch 
die  Richter*   Die  Untersuchung  muls  öffentK  vor  sich 
^hen,  u.  dem  lileklagten  kann  man  den  Beystand  ei» 
nes  Rathgebers  nicht  verweigern.     Bey  allem  dem 
will  diese  Einrieb  tnng'in  Fraiär.  nicht  recht  gefallen. 
Man  scheint  sich  immer  mehr  u.  mehr  von  dem  prak. 
tischen  Un^erth  dieser  sogenannten  Jurys  zu  überu 
>zeuj^n«  — >   Dem  Könige  steht  das  Bcgnadigungs^ 
recht  zu.  —  Die  ehedem  so  gewohnliche,  aberhocnst 
schädliche  Verkäuflichkeit  der  Stellen  u«  BedieouDgea 
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der  Justitz  war  schon  unter  der  kaiserl.  Regierung 
digwrhaift»  und  bleib!  es  auch  unter  der  königüclieH. 


XVIL  FinanaweseJL 

Die  Staatseinkünpe  für  tlas  J.  i8l5  wurden  £a 
5töMill.  Franken  oder  ao2,580iOOO  Gulden  aogesdü«. 
gen,  nämlich: 

Direkte  Steuern    —       —  220  MiiL 

Enre»;istrtment  und  Domänen  ll4  — 

Droits  reunis          —        —  4o  — >  — 

Verkauf  von  Gemeindegtitern  ,22  —  — 

Verkauf  von  Waldtingen  —  \%  ^  ^ 
Zölif;  Stämpely  äal^^bgiiben, 

Posten    «.  w.    —      ^  iSj  —  ^ 

Nach  andern  Nachrichten  sollte  die  Einnahme» 
fiir  dae  J.  1816  betragen :  859>595,66i  I>V. 

Die  u4iis{^ab€n  für  das  Jahr  1816  sollten  betra« 

fen:  839,020,520  Franken,  nänilicli  das  ordentliche 
udget  5i8,252,520  Fr.,  wovon  116  MiU.  fiir  die 
Staatsschuld,  55  MilJ.  für  die  Civilliste  u.  den  Unter* 
halt  der  kbnigl.  Faniilie,  180  MiU*  für  das  Krie^^i« 
niMeritam»  k&  1^.  fiir  die  Marin«  o.  s.  w.  hesbmmt 
waren*  Das  aufierortlentL  Budget  t  figo,8oo,000  Fr,, 
die  fast  allein  durch  die  Kriegskontribntien  an  die 
Verhünideten,  die  140'  MiIl..  ansmaoht,  u.  dürch  den 
(im  J.  1816)  i3o  MilU  kostenden  Unterhalt  der  Occu. 
palionSarmee  verschlungen  wurden.  ^ 

^  Die  Staatsschuld  soll  sich  ungef.  aufSoooMiU» 
Fr*  belaufen*  ,  Bios  die  letztem  5  Monate  der  Regie.' 
run£  Napoleons  hatten  ein  DeQcit  von  l,645,46g,000 
Fr.  hervorgebracht»  Im  J*  1807  erfoderte  die  unab* 
lösliche  Schuld  Frankreichs  an  Zinsen  er8tä2!^9S4>43l 
Franken;  ai^  Leihrenten  gab  es  iQß'jQßlk,  an  fen- 
Mnen  37j798;8oi  Franken  aus^ 
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/    X  V  i  II.  Kriegswesen» 

Durch  die  gro£se  Kevolatioj|  und  durch  die  Uheiw 
mafsigen  'Anstrengungen  Buohaparte'iu  wurdeFränkr» 
in  ganz  militärischer  Staat  Denn  nach  den  Kon^ 
-«kriptionsgesetsen  war  jeder  Measch  männlicfaeii  Ge- 
schlechts som  Kriegsdienst  verpflichtet^  u..  es  galt^ 
hierin  keine  gesetzl.  Ausnahme,  keiii  privilegirter 
Vorzug,    Man  rechnete,  dtiis  ö  Menschen  waf- 

fenftihig  waren,  ^\  oriinter  man  Mill»  von  l&hu2J^, 
Jahren  angenommen  hatte  u.  s.  w* 

■ 

'  1.    JLandmachU  '      -  * 

IfacK  dem  Etat  vom  J.  1806  war  sie  6lO>97S 
Hann  stark»  lt6  J.  1812  stieg  sie  auf  mehr  ab  75o,000 
Mann  u.  nach  dem  Ungeheuern  Verlust'  in  Kulslimd 

?ItI  >vurde  sie  gar  mit  44  neuen  Regimentern  ver- 
mehrt. Jetzt,  unter  der  königl.  Regierung ,  %vo  Filr- 
sparung  aller  Art,  vorzügl,  bey  den  überÜüs»igea 
Truppen,  so  sehr  Nolh  thut,  beträgt  sie  höchstens 
140^000  Mann,  u.  zwar: 

1)  die  körügh  Garde ;  ein  seltsames  Gemisch, 
von  alten  u.  neuen  Waifen  j  wovon  letztere  vieiieicbt 
noch  nicht  völlig  organisirt  sind  Man  hat  sie  unter* 
d^fil  4>ben  beym  Hofstaat  (Nr.  XllI)  au^efuhrt 

St)  die  küni^L  Gens^armericy  bestehend  ans  dem. 
Generalinspektoi*  u«  demGeoeralstab,  der  g^Oiiicier» 

J;4n^rauz  enthält»  nebst  24  Legionen  Gensd'armerie^ 
eren  jede  su-einerMilitardivis.  gehört»  u«  ausd  Colo«, 
nel,  2  Chefs  d'Escadron,  4  Capitaines»  4  Quaftiermei. 
Stern  u.  16  bis 20  Lieutenanten  besteht.  Dieses  ILorps 
ist  blos  lokal.  '^^Die  versc}iie4eneü  OHiciere  sind  ia 
den  Städten  einquartiert,  aus  deren  Bevuikeruüg  die 
Gensd  armerie  gezogen  ist. 

5)  die  Artilkrief  bestehend  aus  1  Generalinspek. 
f  or  u.  dem  Generalstab^  enthaltend  21  Generalofiiciere/ 
dil  Coloneto  u,  gegen  100  andere  Officiere,  8  ftegriiu 


Kriegsweseru  .     '  ^ 

flintdrie,  jedes  mit  l  Colonel,  1  Major  vh  $  BataillonsA 

Chefs,  4  Reg.  Kavallerie,  jedes  mit  1  Colonel,  1  Ma- 
"jor  u.  3  Escadronschels;  auiöerdem  8  Escadr.  Fuhr- 
leute^ 12  Komp.  Feuerwerker  u.  l  Ponlonnierkorps, 

'4)  J[n^enieurJtorpSy  an  dessen  Spitze  1  Gene- 
njibapektor  mit  dem  Generabtab  steht  ^  wyzu  gehc^ 
ren:  iJ  Generaloffieiefe,  48  Colonels  ii«  andere 
-Officierf»  Ferner,  3  Reg.  mit  iCöIonel^  Major  n.' 
i.  w.  Jedes  Reg.  hat  2  Bataillone,  jedesBat  6Komp.> 
deren  eine  die  Sappeure  bilden»  Loberdies  gi^bt  es  1 
Korps  Ingenieurs  Geographen,  bestehend  aus^^ne- 
raldirektoren , -6^  Col'jiicls,  ^Escadronschefs,  ^Ca- 
pitaines  u*?8o4>ii  60  Lieutenanten  u.  Kleyen;  ferner 
1  Ouvrierskompagni» u.  2  Komp.  von  dem  Cadf^e  de» 
Ingenien rtrains.  Die  5  Heg.  dieses  Korps  stehen  zu 
HeU}  St.  Omer  u.  Grenoble.  Vollständig  bestellt  je* 
de»  aus  68  OfHcieren  65'^  Unteroßlcieren  n.  Gemei« 
Ben  ^  alle  i,  knit  den  übrigen  Zweigendes  Korps^  . 
aus  2yS0O  Man(iy  verunter  222  Officiere* . 

5)  die  Infanterie f  mit  dorn  Goncralslab  von  12 
General olEoiereo^  go  Limca  ^  u«  i5  leichten  Hegi« 
Xnentern*  f^isxf 
^    6)  die  Kavallerie,  bestehend  ans  ^  Karabi  nl  er - 
^2  .Kürassier  -  16  Dragoner  -  ^  Jüanuiur  -  QUsL$n 
Seiir-  vu  7  Husarenregimentera.    Jedes  jRegimenf^ 
'  wenn  es  vollzählig  ist,  besteht  aus  53Ö  Soldaten,  Q\ 
OfEeieren  n.  486I)ienstpferden.   im     1816  waren 
Jessen  mehrere  der  Reg.  Mos  auf  dem  Papiere  da'f 
man  rechnete  überhaupt  die  Stärke  aller  Reg.  iiuf 
2,066  Officiere,  115,286  Mann,  2»867(>fficier.  u.  21^842 
Dienstpferde.        ir^^mij  /y^. 

'  7)  die  VcterancTiy  Desteh end  ans  3<2  Komp.  von 
zugeordneten  OiTicieren,  ÖO  andern  Komp.,  10  Komp. 
.Artilleristen,  jede  unter  1  Kapitain- Kommandanten. 

•  8)  der  2'rainy  bestellend  fuis  4  AbtbeUuBgeii|  jede 
veti  4  Kompagnieea« 
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per  Genetalstab  der  Armee  besteht.ms  6  Coip«. 
neltf^to^ux  Ton  der  königl.  Familie,  i5  Ufarschäl- 
len^  .lO.GeDeral-Iiwpektoreoy  28g  General-Lieuleaaa» 
ten^  617  Mar^haux  de  Camp  u.  !2<23  Adjutans-Com- 
mandans.  •  Ganz  Prinkr,  ist  unter  25  Mifitar-Divisiö- 
ncn  verthßilt,  deren  jeder  ein  Gouverneur  vorstellt. 
Unter  ihm  koujuiandirt  ein  General-Lieutenant  di« 
Divisionen  u.  einer  oder  melirereGeneral-Lieutenanlo 
w,  Marechaujc  de  Camp  die  Subdi Visionen.  Diesen. 
'  sind  die  Kommandanten  u.  Adjutanten  der  Garnifioiu' 
piäü^e^  deren  178  sind,  untergeordnet. 

Belohnungen  geschehen  sowohl  für  QfKciere  als 
Gemeine  theils  durch  die  oben  Nr.  XIV  angeführt^a 
Verdienstorden 9  TOrsiigL  durch  die  Aufnahme  in  die 
jort  ebenfalls  erwähnte  Ehrenlegion;  theib  durch 
Denkmunsen«  Außerdem  finden  die  cum  Dienst  un- 
tüchtig gewordenen  gemeinem  Soldaten  ihren  Onter« 
.halt  entweder  in  dem  grolten  Invalidenhause  z\k  Paris, 
odei'  in  den  Kriegshospitäiern  in  denProFinzen,  deren 
es  über  60  giebt. 

Strafen  sind:  Gefan^ils;  Verweisun»;  auf  die 
Galeeren  i  Fortjagen  vom  iie^imeat  und  luiam.Eo 
klären. 

-  Fesfun^en  sind  in  grofsar  Anzahl  um  den  Gran- 
sen  herum  vorhanden^  z.  B.  Strasburgs  Uüningen^ 
Mets,  Maubeuge,  Valenciennes»  Dünkirchen,  Sedan, 
BesHUQon^  Fort  de  TEcluse»  Perpignan,  Antibes,  la 
Rocheile  9  Brest ,  Cherbourg,  Calais  u«  s.  w. 

Bildungsanstalten  sind  die,  oben  bej  der  Materi« 
Ton  den  Wissenschaften  angeführten  Ingenieur  -  und' 
Artillerieschukn^ 

2*  Seemacht. 

Ist  tief  herabgesunken ,  und  vielleicht  sind  jetzt 
kaum  4o  Linienschiiie  u.  5o  Fregatten  zur  Verl ugung 
der  Regierung  voi-Iianden.  Ihr  vvalirer  Bestand  ist 
unbekannt   Die  Flotte  zu  Toulon  war  zu  Anfan^i:  des 
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.  triefwesmu  xfoUtis^s  Ferhältnifs.  ajl 

J.  1816  21  Linienschiffe  12  Freg.  stark.  —  Auf 
im  Admiral  von  Frankreich  folgen  3  Generalinapek- 
torcB,  6  Seepräfekte,  8  Viceadmirale,  21  Contread« 
mirale,  i45  Schi&kapitän«,  180  Fregattenkapitän« 
607  Söhififslieutenailte.  Die  ArtilleHe  der  Ma- 
rine öteht  unter  1  Generalinspektor,  u.  macht  4  Parke 
aus.  Die  Seekanonieiü  bilden  5  ile^  ,  \  von  5  n.  2 
Ton  2  Bafai Honen.  Aufserdeiri  giebl  es  1  Komp» 
HaTidlan5:er  ti.  1  Komp.  Leht  linge.  —  Das  Ingenieur- 
korps det  Mariue  ist  aucli  eiueoi  GeneraliuBpektor 
«aiargeorduet«  .  • 

XIX.  Politisch««  VerkSItnifi. 

Frankreich  hat  seit  1789  den  merkwürdigste» 
Wechsel  des  Schicksals  erfahraiv  Durch  Aevolutions* 
sphwärmerey ^  Kriegsglück  i^nd  Politik  erreichte  et, 
me  Höhe. und  Machte  die  allen  übrigen  Staaten  Be» 
sorgnisse  erregte.  Es  stieg  unter  andera  auch  durch ' 
den  übdrwiegGnden  Ein^uls  in  andere  LSnder»  wo- 
durch diese  an  Frankreichs  Interesse  gefesielt  und 
gleichsam  als  des.^cn  1  ihdio  üiizusehen  \vai  en.  \Vi» 
ganz  itnders  jelzt!  So  hoch  es  bi<xni\ ,  so  tiei  ibt  es  ge- 
fallen. Man  Endet  es  im  J.  i8l5  ungefähr  auf  eben 
den  Funkt  zurückgebraclit,  von  dem  es  im  J.  1783 
ausgegangen  war.  Es  hat  in  diesem  25jährigen  Cj- 
klus  eine  eben  so  glänzende^  als  blutige  und  verderb. 
liehe  AoUe  gespielt.  Mur  mit  genaiier  Nuth  entgieng 
Europa  dem  ton  Frankreich  zubereiteten  Loose  einer 
Weltdiktatur.  Durch  den  endlich  su  Stande  gekom« 
menen  Verein  der  andern  Mächte  ward  es  in  seine 
Schranken  nicht  allein  zurückgebracht,  sonde;*nauch 
üiren  Verfügungen  unterworfen.  Dadurch  wurde 
nicht  nur  stia  anmafslicher  Uebermulh  gebändigt,  so 
dals  es  seit  dem  ihnen  ufiter^^eordnet  ist,  sondern  es 
ist  auch  durch  den  stets  noch  fort  lobenden  I  aktions- 
geist  in  seinem  lauern  zerriittet«    Der  Gähruugstoff^ 
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||diii{hi\  4urch  ültiM^.Rojaluten^  RoyalUte  iCansÜtit^ 
tiönelle  und  P$eudo. Jakobiner 9'  macht  die  fixistenr 

der  Bourbaniden  von  Tag  zu  Tag  mifsl icher.  Ohne 
die  Gränzvvachioi  der  koalisirttni  Machte  würde  längst 
schon  die  schrecklichste  £x^losion  ausgebrochen 
lejm      '   .  ^   .  .        '  ^ /'  ; 

Die  merkwürdigsten  Verträge:  mit  Spüriierty 
Parma  11.  seit  1785  mit  Portugal  das  Bourbonische 
Familienbündiiil»  vun  1761?  und  mit  letzterer  Macht 
noch  besonders  der  Pariser  Friede  IjGS,  wie  auch 
1801.    Mit  Grofsbritüfinien:  der  Friedensschluls  zu 
Utrecht  IJlS,  zu  Aachen  ifiZ,  zu  Faris  ijtiS  und 
17Ö59  der  Handelsvertrag  1 7 86,  der  Friedenssehl uDi 
SU  Amiens  i8oi.    Mit  den  Niederlanden:  die  Ver-  . 
träge  von  1662,  1678,  1697,  17l3,  1769^ 
1785,  1795.    Mit  Rufeiand:  das  Bündnifs  v.  170^ 
der  HandelSTertrag  Ton  1787  >  der  Freondschafts-  % 
trakfalt  1801  11.  der  Firiede      Tikit ,  mit  der  J^or* 
te,  1740  utdl  1802;  mit  der  Sehweitz  mehrere,  die 
Äuletzt  1777  <^rneuert  und  generalisirt  wurden,  und 
düiui  der  Allianziraktat  löüSj  mit  Sardi/iien:  1748; 
mit  Neapel  l8oij   nni  dem  Papst  die  Konkorddte 
von  1801  und  18 15;    niit  dem  Teutschen  lieichy 
mit  Gest  reich  und  Preussem  davon  s*  die  vorigen 
Xlaujptsiucke*  '  *       .  " 
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•  .   h^B  sechste  Hauptstück» 
Gtojsbritannien   und  Irland» 


Johni  Mntki^i  ^resettt  State  6t  tlie  firltlth  CmpiW.  Loti4» 

1774'  4  Voll,  in  a<  Tetitsch  von  J»  Bamberger^ 
Berlin  177g  — i78iv  5  Bande  in  fj.  —  Der  Zustand 
des  Staats,  der  ileligion ,  der  Gelehrsamkeit  und  der 
Kunst  in  Grofsbrit»  ^cjen  das  Eüde  des  i8teo  Jahrh* 

-   \on  G  F.  A.  iVendeborn.  Berl.  1785—1788'  4  Th.  in 
6.  Englisch  von  ihm  selbst,  Luud.  Voll,  in 

SUUMU  Campen  j[  790  —  ^791.  4Th«  in  8«-^  Des» 
Melbm  Rais«  dttrch  eini^  wesil.  und  füdl.  ProvIiiKaii 
Englands)  Hamb.  1795«  9  B.  in  8-  —  Neueste  tielaea 
durch  £ngland«  Torsü^l.  in  Absicht  anf  die  KunsU 
Sammlungen,  Natnrgescnxchte,  Ockonoroie)  Matiufak* 
tnren  nnd  Landsitze  der  Grofsenj  aus  den  besten 
Nachrichten  und  neucrh  Schriften,  \on      J,  Volck* 

>  mann,  JLeip«.  178  C  —  178».  4  B.  in  gr.  g.  —  Dcss» 
Neueste  Reisen  dnreh  SchottK  und  Irland  u.  s.  %v*  aU 
der  oeneaten  'B^eicen  dnvch  England  5terBand.  ebend« 
1785-  ffr.  8.  Sa^Iand  und  Italien,  von  Jl  IT,  0.  ^Sr* 
tkenfioii.  Neue»  «ehr  vermehrte  und  verbesserte  Ana« 
giibei  Leip«^  1787-  6  Bändein  gr.  8«  {pi^  5  ersten 
Bände  betreffen  England.)  IIollünA.  mit  An  merk,  von 
J".  C.  Pelletier,  Amst.  1786.  85  und  von  einem  Unge- 
nannten Rotterd.  1791.  gr.  8.  Dänisch  \tm  Ülivarius^ 
Kopenh.  l^S^-  8*  Russisch,'blöscau  178..*»  Franz,  (voa 
Hrn»  tfOfi  B/U^fr^).  Gotha  1788.  3  Volk  in  8.  Bng*^ 
Usth  (nttr  dteTheUe«  dit  England  betreffen)  aäs  der 
Tran^ös.  tJebcrs.  Lofld*  1790.  a  Voll,  in  i^.  Schwtm 
disch,  Stockh.  1790.  8-,~  DtMUilhen  Annalcn  der 
'Brittischen  Geschichte,  als  eine  Fortsetf«.  des  ^Verks 
England  und  Italien»  für  die  17C8  bis  und  mit  1796. 
Mannheim,  Hamb.  u.  Tül).  1789  —  1799.  19  B.  in 
Dör  lüßlc  (Tüb.  i8üt>)  cutlialt  die  von  Ersch  vcrfcrt. 
Begtster  ttbef  das  ganxe  Werk.  Dänisch,  Kopenb.  179« 
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a.  IT.  In  ^  Beytr^e  s«r  KaartaiCi  vor^iSd»  4m  la* 
um  Ton  £n^1.  una  a«»i«ir  £ihwobner$'  am  len  Brie* 
ftn  eine^^Frmindet  {K.  G.  Küttner)  ^jt6§Bt^  yod  dem 
Heraa5ff,  (/.  (r.  Dyck),  Leip«.  1791  —  1796.  ift8tüe,k« 

in  gr.  8.  —  ( Der^rlbe)  übnr  den  ökon.  tiiul  pt)lit.  Zn- 
stand von  Grolsbrit.  «n  Anfangt?  <*j'^  J.  1796.  thcnd, 
gr.  fi.  —  T^bleau  de  la  Grande-liicU^giur ,  dei  lr- 
landu  et  des  i'ussessioiis  Aii^loiites  dans  ic«  4  Partie« 
du  munde  (par  de  Baart).  ä  Paris  iftoo.  4  Voll.  inJB« 
Mit  liaiidharUn  and  anderu  Kupfern.  Mil  neuen  Ti- 
telblättern und  der  Jahrsabi  1809.  J,M»  Lieck* 
ten$urn\%  Statist.  Uehorsicht  des  Britlischcn  Keiche 
u.  s.  w.  in  denen  Aroluv  für  Geographie  und  Statist. 
iVo-!.  II.  Q.  S.  97  —  ir,6.  —    Kir^land,  VVa!e<? ,  Irli^nd 


u.  Hchoflland 
einer  Reiüe  v 
Dresä.  1504 


Erinnerungen  an  Naliir  u.  Kunst  aus 
igüi  u.  5i  V.  C  A,^  G,  Go'cde.  5  Theile. 
~  5.  ö«   ftte  nins;^earb.  u.  vorhess.  Ausg. 


eb.  1806.  5  Th.  in  8.  —    Iiuudres  et  Ics  Augiais^  par 
J.  Z».  FerrideSu  Constani,  k  Paria  iHO|.  4  Voll,  in  8* 
-         Magna  Britannia-,  being  a  conciae  topograpbical 
acoount  of  the  several  counties  of  Gr.  Britain;  by 
Dan,  Lysons.   Lond.  igoG.  4.  —    P.  A.  NemnicVt 
iK'HP'ite  Reise  finrch  Enj^l. ,  Schottl.  n.  Ireland,  haupt- 
*        sa<  liJ  in  B(2zug  aut  Proclukte ,  Faliriken  u.  Ifandlung. 
Tübingen  iS'j;.  ß-  —    F.  CoUtuJtour^s  Treatise  of  the 
urealth,  power  and  le^unrres  of  tlic  British  Kmpire 
'  etc.  Lond.  1814.  4.  ad  edit.  with  addilious  and  cor- 
rect  ib.  1815.  4*  Teut$(A  y.  Fick,  Nttnib.  I815.  4.  ^ 
AgjBneral  vivw  of  the  domeatic  and  foreign  poasea- 
^  .    sions  of  (he  nnited  Kin^oma  of  Gr»  Britain  and  Ire- 
/^^I  md;   by  /.  Adolphus.  Lond.  1814.  4  VolL  in  |.  — 
{{^-id-  i-Jnasel  ini  Handbuch  der  BeiiealeB  £rdbeaehr.  v.  Sta- 


«r  /y.  /faftar  HarrUote$  New  and  uniyvraal  Hiitory ,  Deadrip- 

fiiUüf^t  %  TU^e-wni^  tion^and'  Snnrey  of  the  Citiea  pt  London  and  Waat- 

^  U  /igcj^ru  ffr minater,  the  Borongh  of  Sonthwark  and  tf«.  ir  adja- 

^  f^^nZT/^B/f.  /ifi^T^  ports.  Lond.  I775  o.  ft.  70  Nummern  in.fol  Mit 
'  J  iL^y  M'irn  Kupfern.  —    Some  Account  of  London  (hyr«. 

ß?^'  f/m>%-  Fen/iaftt).  1  Fdit.  Lond.  1791.  4.  Mit  15  Kupf.  Teutsch 

04tfiiJi»         von//.  IJ  icuuuuin.  IVlürnb.  i7*)i-       8.  . —   The  Lun- 
•  don  Conipauion  etc.  London  i7Öy   1^.  —   The  fcnvi- 
Itina  of  London  etc.   By  Dan,  Lysons,  ibid.  1795  — 
1796.  4  Voll,  in  4.       A  'IVeatiae  on  the  Police  ofthe' 
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Metropolis  rtc, 4  Edit.  {hf  Colquhoun).  ibid.  1797.  8»* 
Teutsch  mit  einigen  Erliiiit/von/.  W.  /^oZdEimiiiA.  LeipB» 

li^o^.  "2  Thoile.  in.gr.  ft.  —  LüiuHrnim  redivivnm : 
ur  :*Ti  ancieiit  history  and  modern  description  of  laiii- 
duii ;  by  J.  P,  M(dLi)Un.  I^ojid.  iB^^'i  — i^,  VtilLin^» 
Da«  vuiliia  er^vähuU  Buck  Y.  C(^^<^^<t^f*  I. 

Jk 

*  r     .  * 

^otland  delineated:  or  a  eeograph.  descHpl»  of  every 
Sbire  in  Scofland,  includin^  tbe  Northern  and  We- 
ttern IsXes.  Edinb.  1791.  8.  —  Stnlistica!  Accou^it  of 
Scotland  etc.   by  J.  Sinclair.  Edinb.  1791  —  1799. 

*  VoÜ.  in  8  Teutsche  Auszüge  aus  den  ersten  Bänden 
von  /.  P,  Ebeling,  1  B.  Leipz.  1791.  1  B.  eb.  1796. 
gr.  —  A  T^ur  in  Scotland,  I 7q6  j  by  7%.  F^fmonf; 
4  £dit  VVarriii£taii^77(>'.  ^.4.  MII31  Kopf,  pft« 
9elben  Tour  io  pcotland  and  Voyage  to  the  ficbridet 
177a»  ehester  .1771.  Mit  74  Küpf.  — ^  3  Voll.  Lond» 
1776.  iTiit  47  Knpf.  jr.  4.  Teutsch  von  /•  P.  Ebeling,  >i^r  AV\i' 
Leipz.  1779  —  1780.  a  Theile  in  gr.  8  Mit  einiffen^^  V  *\  v  . 
Kupf.  —   An  Account  of  the  present  atate  of  Ihc  lie-  •''■^4  * 

brideä  and  weslern  coasts  of  Scotland  etc.  hy  J  ■  yinder^  K 
son,  Ltond.  aud  Edinb.  17^5.  8.    Teutsdi  (und  besser 
geordnet).  Berlin  vi  Stt»tU&  1789-  gr.  8.  ^  Obts, 
a  tour  Üiron^  the  Iiiffhlanda  ood  part  of  the  veatera- 
lalee  of  Scotland  etc.  Oliiatrated  by  aMap  and  53  plate«* 
enjp'ayed  in  the  nitinner  of  aftMÜnta  by  fV,  H,  H'atn;  * 
by  r//.  Gut  nett.  Lonrl.  ißoo.  h.  Voll,  in  4.    Tcunch  ^ 
nilt  Mex.  CampbelL^s  Abii.  üb.  die  Dicht-  n.  Tonkunst 
der  Hüchlauuor  n.  5.  w.  von  L.     Koxegarten»  Lüh. 
Leipz.  1802.  %  B.  in^.  Mit  2  Landkarten.  —  Reke 
durch  Schoitl. ,  seine  Inseln,  Dänem.  u.  einen  Theil  y. 

V.      fF.  SoUmt.  Ii«ips.  t^oS*  5  B.  in  6*  —  Letiors 

froni  £dinbi\rgh  Witten  in  the  yoara  1771  And  1775; 
hy  Em  Topham,  Ijondon  1776.  8*  TVw/^c/t  Leip/«.  1777. 

8.  —    Picture  of  Edinburgh,  cont.  a  history  nnd  de- 

A  phihiaophtcal  Snrvey  of  tlio  South  of  IreUmd,  In  a  '  i 

'  Serie«  of  Itetten  to  John  Watlünson.  Lond.  1777.  8.  ^ 
.  TentttfA»  ßresl.  1779.  ^»  8.  —    A  Tour  in  Ireland, 

-  With  geueral  observatiuny  on  the  prcient  Stute  of  tliat 
Kin^dooi»  m^AZfi'l'fi'^^Wi  andbrought  down  tothe  . 
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•  ■    ciiii  of  1779;   by  Artkar  Youftg.  %  lAit.  Lond.  17S0, 

.  •  fl  \ olL  in  fyr.  ij.  Mit  Kupf.  Teuisch  (\ud  J.  y^.  KngeU 

^  '   •  hrttht)  Leipz.  17^0.  2  'L'h.  in  gr.  8.  ' —    ^.  G.  Küu<- 

'  ^        '  '     Her's  BKi^fe  über  Irland  (von  1705)  Leipz  1785  K^  — 
V    *         '      Memoir«  of  a  Ma^  of  Ireland,  iHuMraÜn^  tbc  Topo- 
'  ^  gi^'^pl^y      ibat  KiDgdofä«  ana  conlninü  g  a  sliort  Ac- 

.  •    '         coiiot  of  iU  präsent  State ;  by  Dm»  Au(r,  Ueaujort, 
Lpfid.  179a.  4*   Auszug  in  Bruns'enx  n.  Zimmermomit 
Rcposiiorium  B.  4.  S.  3|i  —  ^f)!.  Mit  Zt:2uit2«;a  von 
andern  S'jhriftsU'llfrTn.  eUend.  B.  5   S.        26.  — 
* '    ^  C.  6prengel's  Benierlaiugen  über  Irland  und  die  neue- 

sten Verbesserungen  1er  dortigen  indiwti'ic^  in  dessen 
'  •  '  *        Auswahl  u.  s.  w  .  ß.  4.  S.  a 1 1  — '  LelLeis  oa 

the  Irish  uation ,  writtendurioffia  visit  to  thal  King« 
dorn— 1799;  by^r.Coo^r.  Lond.  »goo*  8.  (Edward) 
,     /Ttf/f^^^'f  Statistical  and  political  AcLOunt  of  Ireland. 
1^  ib.  1312.  8  Voll,  in  4»  — .  M«,9o/i'5  Statist  f  r  tl 

UCTiiHiV  ^^^Tfjr^^^^^^^^  ^        a  paroclual  survc^' of  Ireland  j    by  5", 
1  ui  Jjrj  Tlfc  jwe^  Illufttra(«d  wiüi  maps  aad  plales«  i^.  i^i^* 


I 


I«   Grölse^  GrÜQzen  und  £iutlieilung. 


röfse  Grofsbritanniens,   nach  den  Graden  nördl. 
Breite  «wischen  5o  u.  69  (mit  den  lii^elii  über  Schott- 
land hinaus  bis  über  (jo) ;  Irlands,  zwischen  5l  und 
y  56>  nach  den  Graden  usll.Läii.^e  zusammen  Äwist heu 

*  -7  u.  20;  nach  dem  Flächeninhalt  uageiahr  55c)5  QM  , 

^      '  '   davon         auf  England,  i654  auf  Schottland  u.  16 13 

auf  Irland  gerechnet  werden.    Alle  Nebenländer  jeu- 
i  tam'menbetrageatiDfef.  101,55a QM;^  nämlich: 

^  •       OM.  Einwolm, 

L              '              a)  in  Asien  50,657   mit  k%QQjM^ 

'                       b)  —  Afrika  6,16^  ,  -s-  ai8,477 

c)  -  NAmerlka  6o,l34     —  486^46 

d)  ^  >/Veatindiea  agS    —  y^Q^TX 
.  e)  —  SAmerika  488 .  —  255«00O 
£)  —  Australien  3,296     —  la.Ooo 


Gränztn  und  Eintheüung*  tJJ 


Vergl.  den  Anf^alz.  in  der  Berlin.  l\T(»nat??;chr.  igio.  Aprif 
,  S.  419  — «22,  unter  dem  Titel;  üugewif^heit  de^r  Sla- 
ti4t  V.  Orofibrit«  o*  Irland. 

CL.  Gränzen,  Gegen  »Mitternaeht  das  Kaiedom« 
«ehe  oder  DordiMsheMeer^  §e2:en Morgen  die  Nordsee; 
ge^eo  Mittag  der  Kanal  oder  das  firittuche  Bleerf 
wodurch  es  voii!  Frankretbh  fetreiml  ist  y  ge^en  Mend 
das  Atlantische  und  Irländisene  Meer.  England  wiri| 
Ton  SchüUland  theils  durrh  dieFiiisse  Tweed  uad£sk^ 
theils  durch  düs  Gebirge  Teviot  gelrennt. 

5-  Eintheilung  in  Haupt-  und  Nebenländer* 

Hnuptlander:  1)  England y  in  52  Land  -  oder 
Grafschafjen  (S/ures,  CourJie6)i  davon  Wales  beson. 
ders  12  enthalt.  England  im  engern  Verstände  hat 
abo  40,  naiiilich  7  an  der  Word^ee:  Worthunaberland, 
liincoliishire,  8uüoik,  Durham,  Norfolk,  Essex,  Yor  k- 
ßhire;  6  am  Kanal:  Kent,  Hampshire,  Devonühire, 
Sussex,  Dorsetshire,  Cornvvail;  <2  an  dem  Ausflüsse 
der  baireme:  Somersetshire ,  Monmoutshire.  k  am 
<iem  K^nal  Ten  St.  George:  Cheshire,  Lances liire  ^ 
oder  LaneasteTi  Cumberland,  Westmorefandj  21 
mitten  im  Lande:  iBedfordshire,  Berksh.^  Bucking« 
hanish.>  Cambridgesh.^  Derbjsh«;  Glocestersb«^  HarU 
fordsh.^  Herefardshi^/Husitingtoash.y  Leiceetersk» 
Middlesex,  Morähamptonahure,  NottinchamslL ,  Ox- 

^fordsh.,  Rutlandsii.}  Shropshire,  SUulSiirdsh. ,  Sur. 
rey,  Warwicksh.,  Wiifsh. ,  Worcestershire.  Das 
Fürstenthuin  If^ales  v»ird  in  Nord-  u,  Süd-Jf^aies 
(pins;e!heilt.  Je begreift  6  Shu  en  :  Anglesea  oder 
Aü^lciey  (eiüülnjol),  Caernarvonshire,  Jlenhighsh., 
F'liut^h. ,  Merionetsh. ,  Montgomery^b, :  dieses  eben 
so  viele:  Brp<'knoe'vsh.,  Cai  digansh. ,  Carmarthensh., 
Glamorganshire ,  Pembrockshire,  lUdtiorshire,  Die 

.umliegenden  vieleu  kleinen  Inseln  werden  «n  den 
nächsten.  Shiren  {erefihnet«  jedoch  nifibk  die  gröber« 


4 

^)  SchoUhnd  (Scotland)  oder  JVordMiannien 
in  55  Shiren  oder^  me  die, Schotten  sie  nennen,  She- 
rifdoms ,  worunter  a  Stewartries  (nämlich  Kirkud* 
brighl  und  Orkney);  isie  heilii^ii:  Aberdeen,  Aire, 
^^gy^  Bämffj  Borwicky  Bttt«  oder  Boot  ^  Caithneli^ 
CliK^kmaiiiian^.Cromärtj»  Puaibriton  oder  Dumbar* 
ton,  DnmfHes,  Edinburg  oder  Midlothian»  '£I$;in, 
Fife,  Forfar  oder  Anflug,  Haddington,  Inverness,  Kin- 
kciiüiM,  Kiaross,  Kirkudbright,  Jjanerk,  Linlithgow 
oder  Westlothian ,  r^airn,  Orkney,  Peebk»s,  Pertb, 
Kenfrew,  Rosa,  Roxhnrgh,  Selkirk,  Süriiiig  oder 
Sterling,  Sutherlaml,  Wii^toun. 

5)  Irland  (Ireland)  in  4-  ziemlich  s^leich^ofse 
Provinzen:  Connaught,  Leinster,  Munster  oder  Moun- 
ster,  und  Ulster  ^  wovon  jede  wieder  in  gewisse  Cmn* 
ties  oder  GrafiMshcften^  deren  ftUsammen  32  undy-ein- 
eelheiltist. 

Nehenländer :  i)  in  Europa: 

a)  an  der  Kiute  der  Neruiandie  die  kleinen  Inseln 
Jersey  y  Guernsey,  ÄUetneyr  oim  Aurigny,  äari^ 
oder  Serke. 

b)  die  Festung  GibraUar  in  Spanien^  an  d»r 
Straße  naob  der  JUevante. 

o)  die  Insel  Malta,  mitGoMSo  n.  Camino^ 

d)  das  Cyland  Helgoland* 

Auch  stehen  die  Jonischen  Inseln  unter  GroCbrl- 
tannieiis  Schutz, 

Q)  in  Afrika.  Die  dortigen  Kolon ieeii  gehören 
theils  uomitteihar  der  Krone^  iheiU  der  Ostiadischen 
Gesellschaft* 

a)  die  der  Krone  tttfmittelbarimterwoi^fonen  Bei- 
aitsun^en: 

1.  Die  Niederlassünten  auf  der  ^estküstsi  Sie 

bestehen  aus  einzelnen ,  tnit  wenis^er  Mennachafi  be- 
setzten Forts  u.  Handelsiuederliigeu  in  unabhängigen 
I^e^ersUttteQ« 

« 
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it)  \r\.  Seneganrhien:  ÄBhCß^hiei  i^T Sierra-Leonü' 
Geseiisc/^ajt  ^  Insel  u.  Fort  James  an  der  Mündung  ^ 
des  Gambia^  insel  Bulafji  mit  flfm  Landstrich  Grojs'^  ' 
bulam  s  di^  4  Inseln  c/e  li0.y  mit  Faktoreyen  Liverpoo«    .  • 
1er  KauHeutef  das  Fort  Portendic  im  Norden  des  Se» 
negal.    Mehrere  FaktoreyeD.  .  ' 

iS)  in  Oiterguinea :  Ci^ff^eoast-castlef  derHauptr  -  \ 
jort  der  dortiseii  BtttitzanMi'u.  Site  des  Gi>uverneurs; 
Dixcov0s  Suee6ndee$  Vommendas  2  Forts  auf  der 
Itmel, jfnnamaboe  (Ta'otumquerrj  und  Winnebah)^ 
Acra;  Fert  Jf^ilhelm  im  Lande  Wbidah,  il  s«  w»^  v 

2.  Das  f''ür^€bir^e  der  guten  Hoffnung  auf  der  . 
Südspitze  von  Afrika.    Die  Gränzen  u.  der  Flächen« 
Inhalt fasseti  sich  nicht  füglich  bestimmen,  indem  die 
Europäer,  bald  Fortii^iH>:en,  bald  HolLtudur,  bald  Eng- 
länder, sich  von  jeher  dort  immer  weiter  ausgebreitet 
haben  u«  noch  ausbreiten  werden.    Bis  jetj&t  ist  alles 
in  5  Distrikte  eingetheih:   i)  Kapdistrikt,  mit  der 
Hauptstadt  Kapstadt  \  2)  Stellotibosch  j  3)  Drakenstein  j  // 
4)  Sffsllendanii  ö)  Graaf  Reinelte»    Auch  ffkÖTti/^ 
daxu  aie  unbewohnte  Robbeninsel.  ^  . 

S.  Frankreich f^  Yovm9^%  St  MoriUy  einein.  - 
#el  im*  Indischen  Ooean,  nebst  ihren  Zubehöningen  * 
JRodrigueZy  Diego  Garcsas  (2  unbewohnte  Ey lande) 
u.  den  SeckeiJeii,  mit  einer  Koloaici  vou  un^ef*  3Q0 
Fraiissobcn» 

6)  ilte  Besitzt f /Igen  der  Ostind*  GesellscJi.  beste-  , 
hen  blos  aus  dei  im  atlant.  Ocean  liegenden,  6  bis  7 
QM.  Flächeninhalt  habenden  hisel      Helena^  • 

ie"«iei»te»>  oben  im  Hatiptatücfc  Frankreich  (S.  954.) 
ansefnbrtci)  ScbrifltteUer :  und  setse  hinsu:  Voiase 
nuBeoe^«! «"tc.  p.  J.  P.  L,  Durand*  äPärls  iQoi.  1  voll» 
in  S.  Neb<t  einem  Altas  in  \ ,  aus  45  Blättern  beste*  ^ 
hend.  —  Aisdana:  Re<5a  til  Goda  Ho'pps-Udden  — . 
17-^  —  1^76  af  A  Sparrrnan.  Stockh.  1785.  gr.  ft.  Mit 
i:^  Kopf.  Teutsch  'v.  C  H,  Groskurd,  berausg.  mit  einer 
Vorrede  v.  O.  Forster.  Mft  (14)  Ktipf.  u.  1  JLiand- 
karte.  Berl.  »78^.  gr.      En^Us^fif  Loud.  1785.  2  Volt 
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*Jn  4,    Holland,  (aus  der  Teut.  Uebers.)  Lf'Men  1787. 
%  Th.  in      Ftanz.  v.      Tourheur.  Mit  Karten  11.  Kupf. 

X/*Afi*ic[ne  Hallandeise  etc.  En  Holland  1765.  gr.  8- 
Jeu/^cfc  V.  A,  F.  LiUler.  Göll.  1786.  gr.  8.  —  O.  i?". 
Men^eCs  geograph.  n.  topogr«  Beiioiireib.  <des  .Vor«> 
gebirges  der  gutra  Hoffitun;  q«  s.  v.  Glogan  178^-— 
1787.  3  Tb.  in  H.  EeisQQ  naar  de  Kmip  d«  goede. 
-  Hoop,  Irelaod  en  Noorwegcn  in  de  Jaren  1791  Cot  97; 
door  Corn.  de  long  ctc,  1  Deehin.  Met  ^5)  Plalen; 
Haariem  1802.  g»*.  8-  Teutsch,  nf»?)«t  einigen  Anmerk« 
n.  einem  Anhange  des  Uebers,,  deu  Zustand  der  Rrü- 
demüä^iou  unter  deu  l^iotteotutteu  bell eüeud.  Mit  1. 
Kupf,  Hamb.  1805.  gr.  S.  Macht  much den  i'^ten  B»  der 

'  Neuern  Geseke  der  Land*  u*  Seereisen  aus,      Die  auch  ■ 
Ins  Teotsche  u.  in  andere  Sprachea  ttbersetstea,  iader 
lattoralar^der  Statistik  (B..».  S.  148  u,  C)  ^cnau  an« 

•   ff^S^^^^'^1en  Reisebeschreibungen,  \  .Piinerson^ Ic  f  'aillantf 
ßarrowt  u.  das  dort  angeführte  Buch  von  demÜ^nglan» 
der  Roh.  PcrciuaU    (Luiid.  igoi.   gr,  4.    Mit  Kiipf.) 
Tcntsch  mit  einer  Einleit,  u.  mit  Anmerk,  v.  T. 
Jukrmann  in  der  Sprengel- Ehrmano,  ßibl.  der  lUise-  ^ 
l^eachr*  B>  18  (1805).  Fran%.v.  Henri.  Paria  1805.  8« 

'  Noch  aetee  man  Utnsn:  H»  U^hienaub^s  ReUan  im 
ifidl.  Afrika  10  den  J.  180:^  —  6.  Mit  KnpCern  o.  Kar* 
ten.  Ber|.  iftii  u.  ff.  a  Th.  in  gr.  8,  —  Description 
of  fhe  island  of  St  Helena,  containin^  observalions 
On  its  fiingnlar  stnicUir»^  and  fornialion  ,  an  account 
of  its  cliniiile,  natural  history  aud  inhabilants.  Lond. 
1605*  8.  I^escript  historique  deTisle  deSt.Heleoa  ; 
JÜT.  J.  Collen.  2de  ddit.  Paris  igiS«  Mit  einer  Karte«  * 
Betehvvib.  /ier  Intel  St.  Helen«  it.  ihres  Staate j;efan« 

'  genen  u.  s.  w.  Nach  den  nettesten  Hnlfsquellen  y.  iefim 
Jet.  Mit  «Knpf.  Stuttg.  i8«6.  8«  , 

3)  i»  Jsia^  wo  die  wichtigsten,'  reichsten  Kolo* 
aieen  derBntteo,  dieHauptstütBeihrarHadit/  Ue|eni 
YTO  sie  Uber  gats  Vorderindtep,  über  Cejiaii  n«  eipen 
Tbeil  voi)  Sumatra^  über  Lander  herrtchent  üb  einen 
Flaohfninhalt  fron  28  bis  3o>ooo  QM.  mit  mehr  als 
(lO*)  IfftU.  Menschen  umfassen»     Kur  der  kleinste 

*)  Auch  hier  herrschet  die  grofsfe  Verschiedenheit,  Man 
spricht  von  41,  4^5,  48  Mill.  Menscheu.  Wer  hat  sie 
dciia  gezahlt  Alk  Angaben  beruhen  auf  Vermu« 
thuiigen»     .   '  ,  - 

,    ,  ' 

«  » 
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fFheil  jener  Koloniieh  gehört  d^r  BrittiAehtn  Krone: 
der  größere  ^erOstind^GeseUKhaft;  unter  dem  Scbu^ 
dererstern.  ' 

1.  jBesitzung'en  der  Krone: 

1)  Ceylan  (sprii  !i  iStnlan,  gevf olml,  Ceylon)^  ei'ne 
Insel  im  Indischen  Meere  unweit  der  Küste  Koro- 
mandel,  deren  Flächenraum  von  einigen  1,225?  von 
andern  1,760  QM.  stark  ange,q:r4>en  wird.  Erst  im  J»' 
l8l5  unterwarl'en  sie  die  lirilten  ganz  ihren  Befehlen^ 
Verwandelton  sie  in  ein  Gouvernemont  u.  unterhaltefi 
dort  eine  starke  Besatzung;  behielten  übrigens  noch 
die  alte  aus  der  Holland.  Herrschaft  herrührende  Ver* 
faBsung  mit  einigen  Veränderungen  bej«  Das  Haupt» 
produkt  iKl  Zimmet 

2)  Bunumtf  Insel  im  Meere  von  Celebes,  nnweit 
der  'Weslküste  von  der  grölkern  Insel  Magindanao,  i4 
QM.  mit  ungef.  90OO  Menschen,  lielert  besonders  Reis, 
Sago,  Zimmt,  ludische  Vogehiester,  Gewur^eu.  h.  vr.  * 

5)  Orooion^,  eine  der  reiewioselu,  kaum  der 
^i^nnunsc  wortlj. 

2.  Ptsitzun^eji  der  OsHnd,  Ge&ellscha/C ,  iheils 
immittelbare,  ^theils  mUtelbare. 

l)  unmittelbare  Besitzungen^  solien  über  20^0Q0 . 
QM.  u.  4o  Mill.  Einwoh^r  f|issen>  u.  sind,  mit  Aus«» 
.  nähme  der  Insel  St  Helena,  unter  4  f  rasidentschailen 
tt«.l  Gouvernement  vertheilt 

'  a)  die  Prüf  identscb*  Cakutta  oder  Fort  Wilhelm^ 
an  einem  Arm  des  Gangefl[,  Sie  hat  ihren  Namen  von 
Calcuttai  dem  Hauptsits  der  Britt  Regt^run^  u,  des 
Generalgouverneurs  vom  ganzen  Brilt.  Ostindien,  mit 
einem  Flächeninhalt  v.  11*978  QM.  u.  ungef.  24  Mill. 
Menschen.  Es  gehört  dazu :  aa)  Hen^^alen  (4002  OM.},  4 
eine  fruchtbare,  gut  bevölkerte  l'rovinz,  in  deren 
nördl,  Gegenden,  an  den  Gränzen  von  Butan,  noch  . 
einige  unabhängige  Hajahs  herrschen.  Die  Hauptstadt 
Caicutta  wird  von  8  bis  900,000  Menschen  bewohnt* 
bb)  Buhar  (2^86  QM.)  Uauptst.  Pj^tna,  cc)  öilUchee 

N 


Oude  iMler  Auhd  (<ig9  QM.).  dd>  n^fl.  ()k«if#  n. 
(l48o  QM.).  m)  Jgm  u.  BWÄy  («SSg  QM.)/  «) 
tahitbäd  o.  Bfnares  (691  QM.)*  Hiiiiput  Benares,  g^) 

'  Tipora  u.  ChUti^on^  (619  QM.). 

b)  die  Präsidentsch.  Madras  oder  Genrg'e^ 
umfassend  den  östlich»  Theil  der  Halbinsel  vom  Kap 
Coniorin  bis  Balasore  (5l74QM.  u.  ' 6,78^,000  Men- 
schen). Einlbeihm^T-  aa)  der  Ja^hire  (r.eb°rt)  rr^/i 
Madras  (l56  QM.).  Hauptst«  Madras  (Ü00,00ü  Ein- 
wohner), bb)  Carnatic  (iii3  QM.).  cc)  Kuttak 
4JM.).  dd)  Tanjore  od«r  Tanschaur  QM.) ,  mit 
den  Seeplätzen  Nagor  u.  ISegapatnam,  ee)  die  Po/y- 
g^rv  oder  Foley garen  (sinabiure  Ra]ah3,  seit  i802aber 
(ans.deoBritteo  gehörig)  70  QM*  fi)  Tondfman  (61 
vM.)*  gg)  Tinavelli  (3o4  QM.).  hh)  illiirouia»  mit 
Hemisseram  u.  Pescaria  (121  QM.)-  vi)  Borrarnnhut^ 
Dindignl  u.  Koimbetfore  (1166  QM.).  Zu  Madras 
rechnet  niai»  auch  die  Kngüschen  Niederl^wsiinffen  auf 
den  im  Indi^^clieMi  M^erp  hebenden  Andamanischen  In- 
^^//7 .  die  ihrer  vortheilhttii'leii  Liige  we^en  besetzt  ' 
uurucn. 

c)  die  Präsident.sch.  Bomhayf  derea  Gebiet  aus  • 
folgenden  (u D^e F.  27Ö9  QM.  einnehmenden,  und  von 
2,900,000  Meoschen  bewohnten)  einselnea,  an  der  . 
KiidteMalabar  11.  der  Marattenkuste  «eraireüt  liefen« 
den  Festungen  n,  Handelsplätsen  besteht:  aa)  die  In. 
sein  Bombay  u.  Sahetft  (i^*  QM:).  bb)  Stmte  mit 
Broath  (Brödsch)  (021  QM.).  cc)  Fort  Victoria  (5  . 
QM.).  dd)  MysorCy  Cannra^  Pulnaud  u.  die  übrigen 
Küstengebiete  (0,217  QM.).     '  ' '  - 

d)  die  i  rasideriiiLh.  ßencoo/en  aul  der  Insel  Stima-- 
tra,  wo  die  OstiTvl  Oesell^ch.  die  ganze  Rüite  von 
Tappanauli  bis  zur  Sunda^trafse  besetzt  hält.  Diesei*'  - 
Bezirk,  der  an  das  dem  Kö».  v.  Ascheni  unterworiene 
Land  ^anat,  u.  sich  Landeinwärts  bia  an  die  <2te  der 
Bergreihen,  \^'elohe  diese  Insel  theiKjn,  ausdehnt,  hat 
unget;  ^0  QM*  Fiacheniphall  mit  QoOfiM  M^iuoheo* 
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Der  "Unter  dem  Generalf^puverneur  ta\  Calcntta  ste- 
hende Gouverneur  u.  üüih  hält  ^ich  in  der  Festung; 
Jlarlifornu^h  «uK 

,  %y  das  Gouvernement  Prinz ^ff^aiesinsel,  (Fulo 
Peenang),'  nUfae  bejm  westl.  ßin^anu^e  der  Strafie  von 
Halaoca«  Sie  wiiride  17^6  Ton  der  Gesellsch.  erkiHtlt 
u.  i6o5  £i|  einem  eigenen ,  dem  Generalgoiiverheur 
pflicbiigen  GouTernen^ent  eingeriditet»  Sie  enthiSt 
0,2  QM.  mil  rnigef«  dö,OOoEinwobnernj»  u.  jst  varzngh 
de^li^ilb  wichti^y  weil  sie  den  Handel  mit  Birma,  Siäflft 
11.  iVJcilaoca  befördert.  HaupbUdl  u.  Silz  des  Gouver- 
neurs Georgetown. 

'  f)  die  Fakforey  zu  Canfon  in  Sina,  die  don  Thee- 
handel  u.  den  Verkehr  mit  diesem  Reich  unterhalt. 
Die  Gesellsch.  kauft  dort  jahrl.  a5o,000  Cent.  Thee 
ein,  wovon  ^  in  Grofsbrit.  verzehrt  u.  ^  nach  West- 
.indien»  Irian^i  und^  in  daa  übrige  Europa  verfubri 
werden. 

iZ«  Mittelbarts  Gebiet,  Die  BesitjBiingen  der  der 
GeeeDsch.  nnlerworfenen  Indischen  Fürsten  enthalten 
einen  FJachenranm  von  un^ef.  g,stl%  QU  nut  \%  Mill. 
652;000  'ttinwohnern*  Diese  l^Hirsten  knüpfeb  nioht 
altein  Staafsverträ^e  an  das  Interesse  der  Gejellsch.^ 
sondern  sie  sind  auch  dadurch  in  der  ile^^ierun::;  ihrer 
Länder  sehr  beschränlvt,  u.  verbunden,  den  britt. 
Schutz  mit  bedeuleudeu  Lehnögeidlien  2u  erkaufen* 
Dahingehören: 

1)  die  Nabobs  von  Kotschun  u.  Travancorc  auf 
der  Westküste  der  Halbinsel  j  mit  485  QM.  u«  iMill* 
läÖ>CK>0  Menschen«  2)  der  Nizam  von  Dekan  y  der 
mächtigste ,  der  über  ein  Gebiet  von  6^19  QM«  mit 
iina;ef.  6  Mill.  ^i&S^OOO  Menseben  herrschet  n.  gegen 
.  UMi^L  Gulden  Einkünfte  hi^t.  $)  derl<fabob  von  Oude^ 
dem}  man  von  eeinem ,  ehehin  weit  grö&ern  Gebiet 
ttur  noch  ungef.  xooo  QM.  mit  2  Mill.  288,000  Men<- 
•ohen  i^elassen  hat.  FiS  gehören  dazu  die  beyden  Ro. 
hilU  -  Fui  bleu  thumer  Fui  ruchcibud  u.  Bram^ur.  4) 


GroJsbrilar\^ien»    Eintheilung.  , 

der  NabaV  von  My^re^  der  die  RMe  von  Hjrd^rAli's 

u«  Tippoo  Saheh's  furchtbarem  Reiche  beherrscht  j  ein 

Gebiet  von  1,199  QM».  u.  1  MilL  5Ü5,OüO  Menschen. 
6)  die  Fürsten  11,  Könige  von  Kurra,  Kancnonu  Ka- 
likut,  die  zusammcri  über  einen  Landstrick  von  IflOJ 
QM.  mil  1  Mill.  Menschen  gebieten.. 

4)  in  Australien.   Seit  178&  hat  Gre&brit  auf 
der  Öitl.  Küste  yon  Neuhölhndeim  Kolotu»  augefe^t,  - 
JBU  deren  Afthau  jäbrl.  Verbrecher  iu  bansen  Schi&: 
ladungev  aus  England  hingebracht  weraen.  Die  tieo^ 

NiederluRsnng'heifsjt  Neu-Süd-^ales^  Ihr  Gebiet  er-' 
.fitreckt  sich  nordwärts  ins  Cap  York  und  i;c^en  Süden 
bis  zum  siidlichca  Vorgebirge.    Die  Ilaupiuiederlas- 
6ung  ist  Port  Jakson  (vorher  Botany-Bny^  in  der 
Gritsch.  Cumbcriand.    in  Sidncytown  hat  der  Gou- 
verneur seinen  Silz.    Zu  Curnberland  gebären  auch  ^ 
die  IS'iederlassungen  anf  der  Insel  Norfolk  w.  randie- 
mend^rid.  —    I^ioch  zur  Zeit  zieht  die  Krone  keuiea  . 
Cewian  au3  diesen  weit  entfernten  Geg^den.  ■  ^  ' 

*  Die  Länder  der  Britten  in  Ostindien  haben  einen  Tie- 
bernnfs  an  Waaren,  die  iu  Kuropa  und  den  andern 

ürdlheilen  «bleich  stark  gesucht  werden.  Bengalen 
<     erzeugt  in  Menge:  liei'*,  ß.injinvolle ^  rohe  Seide ^  Sal^ 
fctcr,  Opinm^  Gummilac ,  Jiuligo  nnd  Zucker;  cü  Nver- 
deii  auch  von  den  i.ni^el>uhracu  kostbare  Seiden-  und 

Baani««rollenwaaren  in  Meoee  verferti|;t    An«  den  * 
Madroi  unterworfenen  La  ädern  atnd  BaumwolienuU' 

^  aller  Art  die  vorz^üglichsten  Handelsartikel.  In 
den  nördlichen  (^ii'c^irs  hat  der  in  der  nenern  Zfeitan-  •  ^ 
gefangene  Pfeffer-  und  Tndtf^oJxiu  ^n\en  Fortgang; 
nicht  jiiiiider  gedeiheTi  <iie  darr  an^cpflanf.teii  7Ammt' 
XLxxA  Muskat  bäume.  Won  der  Küste  MaLabar  -wird  ge» 
höhlt:  Pfeffer^  Cardamome^  Keiswn^  allerley  li&lzy 
urorunter  das  wohlriechende  Sandelholz  nVid  das  fiir 
den  Schiffbau  wichtig  Teuk"  oder  Tehhclz  die  g»- 
«nch testen  sind.  Sumatra  liefert  Pfeffer,  Kampfer^ 
Weihrauch,  Kotsüi,  Benzoe  y  Spanische  Rohre  y  aller- 
ley  lioizarlen,  auch  Gold,  Zinn,  Elfenbein  nnd  die be* 
rühmten  ladiacUen  Vogelnester.  , 
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♦  • 

J.  Rennel's  MemoiT  of  a  Map  ofTndia;   from  iUe  lafest  | 
iautbaritxes :   exhibitin^  ils  iialurai  and  political  divif      ,  ,  t 
^ions:  Ihe  latier  confurmabfe  to^  the  troaly  of  Sei^ip- 
^patam  in  March  17^.   Wilh  pbaervattona  bn  Ib«   '  «  ^ 

politldil  und  military  advantages,  that  titay  be  derived 
firom  fhc  new^^ation«:  and  an  Account  of  the  ancient 

"  City  of  Beejanns;';pir.  3  Ldit-  l«oiid.  i79"v    Die  Kartt      /  .j 
in  Regalfülio  ;  iler  Text  in  4.  —    The  Easl  Indi  ?  Ka-      '  • 
leudar;  Or  Asialic  Kegisttr  für  Hengait  Madiaß,  Bom- 
bay,  Fort  Marlboruii.^h,  CLin  i  uul  St.  Helena.  Kommt 
besundars  seit  »Zy-i  vuU^LuJiäi^ur,  als  vorJiery  jährlich  zu 
London  ini^  herauf.  —   TbcViaw  ofllindostan  by 
Th»  Pinnant.  Loadi  1 793.  i  Voll,  in  4«  Mit  25  KupC. 
—  Tbe  ^aiatic  annoal  Resistor,  or  a  Viciw  of  the  hia« 
tory  of  lliadostoD  and  of  Iho  politic»>  comn^erce  and  .  - 
litteratare  of  Asia  for  the  year  179g.  Lond.  1800.  8«^  's 
Fortgesetzt  j'ihrl.  so  dafs  bis  181 1  Eehn Bände  erschie-  "  * 

nen,  deren  let  zter  das  J.  1808  betrifft.    Vermuthl.  er-      -  *  h 
schienen  natlmer  noch  mehr  Bände.   —    yi  F.  Tytt-  ' 
i^'*  Considerations  of  the  present  State  ofliidia.  Lqndf  ' 

A  aliort  Account  of  tbe  Prince  of  Wale«*«  Uland »  in  tho 
£aat-lndiea,  given  to  Ckipt  Light  by  the  Kin^  of  One«  '  /  , 
dah.  Lond.  1788*  8*  Tiutsdk  in  Sprengßts  JSey trägen 
Th.  12  S.  «47  —  280.  —  A  Voyage  from  Calcutta  lo 
the  Mar^ui  Archipelagö  lying  on  the  east-side  of  the 
Bay  of  Beni^alj  also  an  Acconnt  of  the  islands  .lanSy-  ,  _  *  » 
lan,  Puh>  Pinang^  and  the  Port  otOueda,  the  present 
State  Atcheen  ;  an  Account  of  rekbt  öj  a  Treatise  of 
the  mOnsooDs  iu  ludia  etc.  hy  Th.  Forrest,  Loud.  1792*  ^  ' 

gr.  ^.  Mit  Karten  QAd  andern  Kupf..  Teuttdh  mit  AOi- 
menk*  des  Ueberset£ers  Z*  in  Brummens-  ipijiA  Zmtnmr*  ^ 
Mjnt'aKepoait.     ft..S«  180— 5|i« 


^VilL  Marsdens  History  of  ßninatra  — '  with  a  Desrrip- 
tioti  Ol  the  natural  productiuns  and  a  Kelation  ui'  tbe 
ancient  polttiCal^tate  of  that  islat^.  ^  e  Edit  Lond« 
^784«  4*  T^i*^9  LelpyJg  1  ^35.  gr»  %.  Fr^fi^  V«  P^r- 
riud.  Paria  1788*  »  V«>U-  8* 
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.d86         GrafsbrUßnnien.  Einlhmlung. 

J.  C.  JVotf*$  Reise  nach  Zeilan  ii.t«w.  Berlin  und  Sf^tfin 
178».  —    2ter  Theil.  ebend.  1784.  gr.  8.  lioUänd, 
Haag  1785.  i;r.  8-  Z?«^/.  Lond.  17«^.  8.    Franz.  Pöri*  / 
179^.  8.  —  A'roon'.?  Heschreib.  der  Insel  Cey- 

lan,  indem  Polil.  Journal  1782.  S.  14  — i^^.  11.^—155. 
•  I  ff.    Franz,  Paris  »79.>  8.         An  Accoant  of  ^ 

ÜM  iflmd  of  Ceylon  etc*  hy  ltob*  Pgreival,  Lond. 
ifto^.  4.  MH  Landkarten  und  andern  KnpHem»  Di» 
>    Landkarte,  woranf  die  ^anz.e  Intel  vorbestellt  ift« 
r  findet  man,  auf  einen  kleinem  Maasstab  reducirt,  in 

den  All{f.  geo^r.  Ephemeridcn  1805.  May.  Teuts(:h  mit 
Anmerli.  u.  mit  einem  Zusatz^  über  die  Perlenfiscbef 
rey  auf  Ceylon »  voifeJ.  ^.  ßcrgk^  Leips.  1&05.  ^r.  8> 
I .     Mit  I  CUarle. 

♦     •  • 
*  • 

'  >>fe-4Sfci^/ijf'  A  Narrative  of  the  expedition  to  Eotany-Biyf  wilb  an 

'  jy^*^^^^^' Accourit  of  new  SuHth-Wale«,  ils  productions»  inhabi- 
'  ^^'^5^'^*^  ff  t^nts  rlc.  by  C  apt.   IVatkin  Tenck,   Lond.   17Ö9.  8- 


„     /7    u        Teutuh,  Iraiilit.  am  M.  »789-  8.    Fortg^cset/-t  unter 
y^f^       iWxn  'l  A  couipleat  Account  of  the  settlement  at 

i^^fTt^-  fS^'  ViivK,  Jakson  iu  New  Soaih  Wales  etc.'  Lond.  »795. 

TälUfk  in  der  Newem  Msck«  der  dM^aind  I^d* 
:^'^>eij«n  (Hamb.  1794-  p.  8.)  B.-6.  Abthteif.  ft.  Th« 
W-/.       Voy«|^  of  Goveruor  Philipp  lo  Botauy  Bayi  >vith  an 
Account  of  the  ColonieA  of  Port  Jakson  and  Norfolk«  ' 
*    island,  compiled  froi^j  fhe  authentic  paper^etc.  Lund. 
1789.  gr.  4.  IMit  55  Kupf.  —    A  historical  Journal  ot 
the  iransact  ioiis  at  Port  Jakson  and  Norfolk  Island  etc. 
»  *      '    by  /.  Hunter.    lUustrated  witli  17  Maps,  Charts, 
Views  eic.  ibid.  i7<>3.  8.   Franz,  von  Castera,  Paria 
179:^.  8.  <—   An  Account  of  tbe  Euffliah  Colony  in' 
NSWale«  etc.  bjr  Dg».  Coüins.  Lon£  179&.  4.  Mil 
Kupf.  Voll.  II.  ibid.  1807.  4.       Mofin^s  preaent^pio» 
taroolNew-Soutli*Walea*  ib.  i8ii-  4* 

k)  In  Amerika y  und  swar  in  Nordamerika:  a) 

die  Länder  an  der  Iludsonsbay,  mit  6  Faktoreyen  j 
'  6)  die  grofie  Insel  Neufundland y  die  nebst  der  Küste 
Labrador  bis  an  die  Hudsonsstrafse  unter  Einem  Be- 
fehlshaber steht i  c)  die  Halhiw^ei  Neu- Schottland, 
jnit  den  dazu  gehörigen  Inseln  Cap  Breton  und  iSV. 
Johns  iQ  die  Statthalterschaft  Neu-Brann^chweig  am 
Meerbttspn  Fundy,  mit  der  nordamerik,  fl^p«  durch 
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'  •  t' 

den  Fluf«  S.  Croix  bekränzt;  wozu  ein  Stück  vom 
nordösll.  Canada  ^esclilatren  wurde  j  e)  die  Statthai« 
tersch.  Quebec,  die  in  Oher-  und  Zhiter-Canada  ein^^e- 
iheih  ist  und  den  nördltch,  Theil  der  ehemahliii:en 
Provinz  Canada  in  ^ich  fasset,  oder  die  £^anzf»  un:;'e. 
heure  Wildnils  nordwärts  der  groFsen  Seen  bis  an  den 
Uolsaee^  u,  was  westwärts  dieses  letzter n  sich  bis  zur  - 
Südsee  erstreckt.  Und  Wo  Tielleicht  baM  EogHtuder^ 
Spanier  und  Russen  vi^ammenstofsen  werden  ^  /)  dio 
Btthama-  oder  Lucayischen  Inseln  ^  ^)  die  J^ermadas* 
oder  Sommersingeln* 

*  Diese  Pr0vin7.cn  haf»en  dnrch^änji*  vortreffliche  See- 
Jische/e/en ,  uucndiich  viel  IJolz,  uud,  wenn  man  die 
Sufterat  oöVdlicben  Gebenden  aaaoimint^  einen  [(eseg'- 
nelen  Acker(>afi  nndi  Yiehxucht;  sie  treiben  Qberdiel^ 
mit  den  eingcbohrneti  Wilden  aDsehnlichen  Hände!, 
Canada  nnd  A'eusclioUland  sind  am  besten  angebaat| 
nnd  in  der  lelzleu  PnivinÄ  haben  sich  die  Einwohner 
•eit  1783^  sehr  vermehrt.  Besonders  aber  macht  sich 
'  Hudsonsbay  we,^ra  des  Castors  oder  der  Biber jeUe 
nnd  anderer  P<  l/w^rke,  Neuschottland  aber  n.  Neu- 
fundland >veg(*ti  dys  Kabeljau-  oder  StockßschfangeM 
anf  der  groften  Bar^ ,  den  üe  jedoch  mit  den  vereinten 
Staaten  vonN  Amerika  theilen  milsten,  hcfchtt  sohStsbar» 

Beacfareibang  des  Brittischen  Amerika/sur  Erspamnjf  der 

/  Englischen  Karten  i  von  Chrixti.  Leiste.  {BrAuuschwei^) 
1700.  —  A  Voyage  to  Hudsonsbay  etc.  by  H.  Ei- 
Iis,  liund.  i''48^  ^.  Mit  einer  Landkarte  uui  audera 
i^pferu.  Teufich  ( s  ort  J.  P.  Murray),  Goett.  175^. 
gr.  8.  Mil  Kupi.  F/anz.  (vuu  Goujr.  Seüita^der auch 
Anuierk.  hey lugte),  Paris  »7^%^,  gr,  le.  Illit  Rupf« 
leiden  i7&o^  «  .Volt,  in  gr  8-  Hut  Kupf.  HoHänd. 
.Amsterd.  iifj^o.  |t.  —  Tbe  preseiit  State  of  Hudsoüi« 
hay  —  byEdu^Mmfr^pWe.  Lun d.  1790.' g^r.  Ttuti^ht 
miv  einer  eigenen  neuen  Charte,  einer  kary^en  Ge»- 
graphii>  die&er  lihndrr  u.  nichrern  £iiauteriin<^cn  ^  »n 
lt.  ji.  i'V,  ZifKricrma/in.  Helrnst.  1791.   gr.  8-  1  he 

present  StaU^  oJ  Nova  Srotia,  wit!i  a  brief  A;-cüUiU  mI' 
Canada  and  Int;  Bnlii»h  Islands  vu  tiie  Cuaii  uf  AnierU 
ka.  3  Cdit.  X'Ond.  17&9.  8%  Mit  einer  Kajrte.  Fram. 
(aach  der  tfrjUn  A^i^bs)  voi»  F.  ^uUs,  Parti  1 7^7.  S» 
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Teutsch  mit  AnmerTc.  in  Spreng;el'$  ]5eytrUgen  ^h»  % 
S-  i  —  t»o.  —    lli<4toire  ot  i)escriptiori  generale  de  1« 
iN'uuveile  i  lancc  {Canadc)  etc.  par  M.  de  Charkvoix»  • 
k  Paria  174!.  5  VoU.  in  4.  od^T  6  yoll.  ih  f^r»,      Mi£  . 
vklftn  Landlcartoa.itod  andmnn  Kopf.-  Bn§U9du'  Xjood* 

'  1769  —  Travelatbroii^h  the  etates  o£N«rlh  Amef 

rica  and  tho  Provinces  of  Upper  and  Lower  Cänada 
darin ^  the  yrars  1795»  9^  rnul  fj7  ;  hy  hanc  Weld,  11* 
,  luslraied  and  einbeiiish^d  wilh  16  Plates.  Lond»  i799« 
4.  Teuf^ch  (»'on  K,  D.  Könia).  Berl.  1600.  ^r.  8.  — * 
//z/£?/e  (//7^y'A^  Leiter»  froni  Kanada,  Vrritteu  duriu^ib« 
years  iftoÖ,  7  and  3.  Lond.  i&io.  —  LamBeri'9 
Tniv«U  tliro9ghCanad«etp*  Ed.  Ib.  ig  13.  3  Voll.  8« 
nit  einer  Kairto  n.  vieltn  K.iip&  jPtft^.  AndarsctCM 
CaaädA  etc.  ib.  i8M-  8-^ 

—  In  TF'estindien  oder  tmter  den  vorliegenden 
Inse^u  von  Amerika  (^Aniulcii)  <,  besonders  uater  dun 
so2:enannten  Zuckeririüeia :  a)  JamaicOy  eine  der  ^  * 
groisen  Antillen,  wozu  auch  die  kkitie  Kolonie  von 
Mustjueto  oder  Masf/uito  in  Hondnrasbuy  gerccluiot 
Wirdf  die  aber  seit  dem  letzten  Verlrag  mit  Spanien 
1786  einen  Tboil  der  Küste  Yucatan  eingeschränkt 
i$t^  b)  Batbados  \  c)  St.  Christoph  oder  3t,  Kitts ^ 
iS)  Antigua  i.e)  Monscrrat ;  f)  Netuis  s  ^Grenada 
mit  den  Grenadinem  b)  Dominica}  i)  Vincent i 
U)  Ä.  iitfc/Vi  1).  Tübagoß  m)  einige  Ton  den  groisen 
Virginischen  Inseln}  n)  die  chemahlige  Span*  Insel 
6t.  Trinidad y  seit  dem  Frieden  ^tt  Amiens  iSOÄ. 
nieselnsein  sind  in  7  Gouvernements  eingetheilt,  in* 
dem  St.  Christoph,  Antigua,  Monserrat  und  Nöwis. 
und  die  Virginiachen  Inseln  zusammen  die  Slutthalter* 
seil,  der  Inseln  ober  dem  Winde  (Leeivards-IsIa/ids), 
diQ  übriiien  aber  besoiuiere  Gouvernement«,  Jamaica^ 
öt.  Trinidad,  Barbados,  Grenada,  St.  Vinccat^  bU 
Lucio.  Taba£o  undUomimca.  ausmacheiu 

H.  Bö. 

*  VoraüglicUe  Produkte :  7uther ,  der  nebst  Rum  (Zuli- 
kerbranlcwein,  Kildcxil,  üiuidi\e)  und  Syrup  (Rtolas-« 
sc«),  Ali  öt'hr  gioficr  Mengte  aus^efiilirt  vird|  Baum* 

mtbft 


Digitized  by  Go^Ie 


wolle ^  Inpver^  Piment  oder  Nelkenpfeffer,  allerlcy 
OrangenfrUchtc,  Dfbst  Citronat  und  Citronwasser^  Bra» 
silienholif  Fustick  y  und  besonders  aus  J.unaica  Maka* 

•  $onyholz^  auch  eUvas  äa^ä«,  Indigo ,  Cacao  und  \'er» 
lohMtiie  Spesercyeii.  V^rf^RutfUn^d^B  Srod/rucht* 
hmunu  vo^  OCabom  naeh  JaitMieft  Idi  J.  »799%* 

»♦  Ganz  Westindien  ist  den  Britten  60  Mill.  Pf.  Sterlinf 
Werth)  und  davon  Jamaica  goiis  aileio  50  Mill.  ; 

■ 

Uistory  civil  and  commercial  of  tha  briüfih  Colbnies  in 
tbe  West  Indiei  i  by  ßr^an  Eäwards,  «liood«  1 795.  a 
Votl.*ia  4.  Ein  5ter  Band  erschien  nach  dem  Tode  des 
Verfaaaera  ebend.  iQOi.  4.  (Untef  andern  darin s 
A  Tour  trough  the  Mveral  islands  of  Harbadoies,  St. 
Vincent,  Auti^a,  Taba«^o  and  Grenada  in  the  yeari 
1791  and  1792,  by  fV.  lonnf^).  Die  beydcn  ersten 
,^  Bände  Teutsch  im  Auszug  in  «^)7^rc//^W5  Auswahl  u,  s.  w, 
der  ganze  isteBand,  und  B.  2.  S.  i  —  ^69.  —  Oivil 
and  nataral  History  of  Jamaica  etc«  by  Patritk  Browne, 
liond.  1756»  foL  ^  A  deacriptive  Aecount-  of  the  Is« 

*  land  of  JaaaloA  etc.  hy  Will.  Bekforä,  ibid.  ,  1790.  » 
VolL  in  gr.  .8*  Teutsch  Aerk  1791.  kl.  8«  Frang* 
liansanne  1795.  2  Voll,  in  i%»  —  JNiaturfd  history  of 
Barbados,  \yy  Griffith  Hughes.  liOnd.  1750.  fol.  Mit 
1  Liandkarte  und  24  andern  Kupf.  A  briet'  Account 
of  Antigua  etc.  hy  J.  Lnff man.  ibid.  1789.  8-  Mit  einer 
Specialkarte  dieser  Insel.  Teutsch^  mit  Aumerk.  und 
•iner  Karte ,  von  Iii  fftedmmn^  Leipz.  (vielnuthr 
NÜrab.)  1790.  3.  ^  To^opraphical  Deicription '  of 
the  Island  of  Grenada»  by  Paterson»  JLiond.  1780.  4. 
The  Uistory  of  the  laland  of  Dominica  etc.  by  Th. 
Wood.  ibid.  1791.  8-  TeuUchy  mit  Anmerk-  v.  G.  J^.' 
Menecke.  Gott.  1795.  8.  —  /.  D.  SchöpJ's  Reise  durch 
einige  der  niittlern  und  südl.  verein.  Nordauierik. 
Staaten  nach  Ostflorida  und  den  Bahama-lnseln,  unter- 
nomruen  in  den  J.  1705  u.  1781*  (£rlan£.  178b*  %p»  80 
Th*.d.  8. 596  «.  L       Peur  Ledru  in  der  Reiae  nach 

'  den  Ins.  Te'nerilßi»  Trinidad  n.  0.  w.  Teaud^  mit  v. 
Zimmermann'«  Bemerk.  (Elberfeld  181 1.  g*);  AttcH  in 
der  Weimar.  Bibl.  der  Reisen  ß.  46.  —  NoQtMtO 
Nachrichten  v.  der  ehemahls  Span.,  ^egehwnrt  von 
den  Engländern  besetzten  Insel  i  rinitlaii  u.  s.  w.  von 

*  Dauxion-Lavaißsei  in  den  AU^«  gcogr.  £ph«  JiU« 
S.  285  —  498. 


HgO  profsbrUßnnien.  Bewohner» 

IL   Bewphner.  '  * 

1.  Nach  den  Fölkerklassen :  Die  Eogländer  sind. 
TermiscbteD  I}r8|>rttii|g8  (Britten,  Römer  ^  Angelsach- 
sen, Dänen,  Normandier»  Niederländer,  Franzosen)^  ^ 
aber  dadurch  zu  einem  gewissermafisen  originellen 
Volk  er\ifach;)en.  Die  Bewohner  des  Farstenthums 
J^ales  sind  Ahkömn^linge  der  alten  Briäeo^  aber 
doch  mit  fremden  Völkern  Vermischt  wordeik«  In 
"Schottland  sind  die  Niederländer  ein  ausKkten,  Saoh« 
sen,  Dänen  und  FVanzosen  ziisamnncngesetztes  Volk: 
die  Hochländer  aber  Irischer  Ilerkuntt.  In  Irland 
bemerkt  man  jetzt  liuch  :  Spanier  in  Kerry  und  in  ei- 
nem Theile  von  Limenk  und  Corke ;  Schottländer  im 
Norden ;  Angelsachsen  nahe  bey  Dublin  und  in  der 
Grafschait  Wextbrd;  das  7>//7m".ycAe  Geschleclit  der 
Ireny  das.  man  die  Eingebohrnen  nennen  könnte  und 
das  im  ganzen  Reiche  vertheilt  ist,  hauptsächlich  aber 
in  Connaught  und  Munster  gefunden  ^ird. 

%  Nach  ihrer  AnzoliL  In  England  nach  den 
dem  Parlament  I800  vorgelegten  Bevölkerungslisten 
Hill.  4o2i,485.  Wahrscheinlich  aber  g  |  HU&nen  % 
in  Sehottland  nach  einer  Z»ähliing  vom  X  l8o2t  l 
iUIl  599^068;  also  1  Milk  600^000,  und  in  Irland 
ungef.  3  Mill.  85o,OOü^  zusammen  un^ei".  i5  Millio- 
nen *).  (In  London  nach  einer  Zählung  vom  J.  \^Q2,i 
864,8^6).  Jetzt  rechnet  man  über  1  Million 

Jlrthur  Yoiing*.'!  Political  Arithmctiks  etc.  Lond.  i774# 
gr.  8.  TeuLsch  mit  Aumcrk.  (von  C.  J.  Krause).  Kö- 
nigsb.  1778.  gr.  ß.  —  Essay  on  liie  i'o])ulatiüa  of 
EugUnd  irom  the  Revolution  tu  lUe  preseut  Ume^  by 

^)  Andere  nelimeii  17,  anderr  g-ar  i8  ^1111.  u.  drüber  an; 
u..iiieä  uacb  dem  seit  i^;'  u  t  i  Jitf t'n»'ii  Tnis^eheueni Men» 
«cbenverluAt  u.  noch  öteU  lux  Idauerüdeu  Au&waude« 
runaenl 

^)NaGliIiondon  sind  am  stärksten  bevölkert:  Manchester 
(mit  84,000),  riverpool  (mit  77iOoq)^  Birmiogham  (mit  ' 
7«b00e),  Bristol  (mit  ^3>OQo). 
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'  Mküu  iV£er.  fl-Edit  Loiid.  1780.  8.  Nebtt  jendftrttber 

rdrnckteo  Streittchrifken  (Litt»,  der  5uti«t*  B.  i. 
584  ^*  ^•)*  —  -^i'  Efiliinate  of  the  aumber  of  iDhabi« 
tant$  in  Gr.  B ritain  and  Ireländ,  by  Fred.  Morton Eden^  '  < 
ibid.  iBoo.  ß,  —    Statistical  Account  of  ihe  Popula- 
^  tiüo  and  Cnltivation^  Produce  and  Contnmtiuu  of .£ng^-  /         >  1 

j»  Jand  and  Wales  etc.  by  Benj»  Pitts  Capper.  ih.  i^o«  'g,       '  ,  . 

•    —  Bevölkerung  Grofsbrilaunions  j   specieiU- ani heut« 
Zäblnngsresultate,  mit  Berichtigungen  j  in  dem  Pulit.'  " 
'lotirpal  i^os.  S.  5'29— 4^5.  «  Abstract.  of  tbeaiif* 
wer«  and  relam»  made  pursuant  €0  an  Act  passed  in  . 
the  5ist  Georg^e  III  ^  intitled:   An  Act  for  takin^  an 
*     accoont  of  the  Population  öS  Gr.Britain  and  of  the  in- 
cre.ne  ordiminiiliüntherrof.  Lond.  iQii.fol. —  J.  How- 
l^r:'«  £ssay  üu  l  lio  Pdpulatiüu  of  Irelnnd.  Lond.  1786. 8-       .     '  .  ' 
5.  Nach  ihren  Sitten.     i)  Engländer.  Unter- 
schied zwischen  den  Sitten  in  der  Hauptstadt  und  in  ' 
(Rudern  Gegenden  des  Reichs,    im  Gänsen  viel  Na* 
tionalstolz,  folglich  Eigenliebe,  Hang  zum  Aufseror- 
dentiichen,  Grofsmuth  und  Freygelygkeit ,  Redlich-  . 
keitimd  FVejmülhigkeit^  EnlfernungyanTodäaliircbty  ' 
Meigiiiig  zom  Selbstmord ,  Ernst,  aber  doch  avck 
Bau  stt  Vergnügungen y  Spielgeist ,  N^gierde  untl 
Liacntgläubigkeit.  Vorzüge  und  Vorrechte  des  FVanen- . 
zimmers.    2)  Die  niederländischen  Sr/fottcn,  ho  Fl  ich, 
lleiliig,  gastfirey,  mäfsig^  herzhaft:  d'n;  Bef^schotten, 
noch  etwas  rauh.    3)  Die  Iren,  lebliaft  und  beredt,  > 
-be^  der  Arbeit  träge,  beym  Spiel  aber  geschickt  und 
fleifsTg;  fi;esell)g,  verschwiegen,  liöflich,  dlensti'ertii!^. 
Ihre  Neugierde  ist  unbegränct.    Man  beschuldigt  sie 
der  Zanksucht  und  Falschheit*    Im  Gi|ajsea  ist  ihr 
Charakter  achtoogswiirdig. 

'Lettre«  d'nn  Frangois  (Jean  Betmtrd  U  Bkmc  *{■  t78i)> 

concernantle Gouvernement,  la  Polittque  et  iea Moeart  n 
.  des  Anglois  et  des  Francis,  ä  la  Haye  1745.  5  Voll, 
in  \2.  A  Liyen  »758.  5  Voll,  in  12.  Engl,  London 
174ft»  8«  —  Teutsck  Au^sb.  1761.  5  B.  in  R.  ItaL 
Vened.  175:^.  1  Voll,  in  11.  —  A»  Esliniate  of  tho 
Manners  and  Principles  oi  the  Times,  by  J.  Brown,  ,  ^ 

JLond.  1757.  1756.  (in  diesem  Jahr  7mahl  au%<  ;^t}> 
.  9  Voll,  in  8.  FrmiM.  (von  K»  Ckais)  k  la Uaye  I758'8- 
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GjoJsbrUannien,  Naturprodukte. 

Vl«w^f  tlk^Mannen)  Cnstom»  Arms, -liablli  etc. 
of  tfap  laliabiianto  of  England,  from  the  arrival  «f  Sa- 
xous  till^  ilip  reijfn  of  Henry  VIII.  hy  Jos.  Strun.  11- 
lifstrated  by  fi^res  on  157  r<»p]>er  plates.  Lond.  1774^ 
—  »77^-  ?i  Voll,  in  4.  Dtssdn  Sports  and  Pastimes 
oi  Ihe  People  of  Englaucl  etc.  ibid.  iSoi.  4-  Mit 
*  Kupf.  —  Versuch  über  den  Engl.  Nationalcharakter, 
V.  F»  von  der  Decken.  Hannov.  iQ02.'B.  ~"  A  De»crij>- 
^  tioD  of  the  condition  and  mattnera  of  the  peaAantry  of 
Irelandi  by  Jt  Bell  (einem  geb^«  Irlfinder).  ' 

III.  Naturprodukte« 

!•  Aus  dem  Pflanzenrwh^  und  zwar  1)  in  Eng^ 
tand:  Getreide  nicht  allein  xur  Nothdurft,  sondern 
auch  omachimhl  sur  ^usfuhr  (doch  gilt  ' diaae  fast 
nur  vom  Weitcan;  an  Haber  iehlt  as  stark ,  aiiob 
manchmabl  an  Garste)«  (larUn*  u*  Kiichen^ewächsß 
in  Torsttglieher  Menge  und  Güte.  Allerhand  Fabri. 
kenkr;4Uter  und  Gewächse,  als:  ff^aid  nnA  Krapp } 
l'VocA^  und //fi/z/bcy  weitem  liiclit  hinreichend  ;  fer- 
ner Hopfen  m  Men^e  und  vorzüglicher  Giile^  dio  be- 
sten Bmu/ij)  üclile  in  Menge,  vornänilich  Aepfel  und 
Birnen  (Cyder  und  Perry) ;  Sajjran}  Rhabarber ^ 
iSdfshoIz  ;  fehlt  ganz  ^  der  grofsen /i^ß/V//^/^^^'^« 

sind  nur  wenige.  —  2)  in  Schottland:  und  zwar 
in  dem  Niederland  ziemlich  viel  Getreide ^  auch  Flachs 
und  Hanf:  aber  noch  nicht  hinreichend.  An  Holz 
ist  überall  greiser  Mangel^  5)  in  Irlamt:  Getreide 
in  der  neuem  Zieit  so  riei^  dals  Weitxen  und  Haber 
.ausgeführt  werden  kann.  Hanf  und  Fhcbs  siemlicb 
¥tel:  doch  wird  noch  fremder  eingeführt. '  XartoJJein 
in  Menge.    An  Bau*  und  Brennholz  fehlt  es  stark* 

♦2.  Aus  dem  Thierreich ^  und  zwar  l)  in 
land^  wo  die  Viehznclif  ungemein  hoch  i^etrieben  und 
Butter  und  Käse  in  Men^e  gewonnen  wird:  doch 
komuit  auch  viel  liindvieh  aus  Schottland  nach  En^r, 
land.  Die  Pferde  werden  den  besten  in  Rnropa  s^Ieic  h 
geschätzt.  JÜesauders  aber  stebt  die  Mui/zuckt  in  sehr 
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Naturprodukte^  ^^^9^ 

hohem  Flor;  cfie  dadurch  gewonnene  TV  olle  ist  einy 
Crundstiitae  des  Staats.    Schweine  überall  in  Meni^e. 
Die  grofsen  Hunde  (Bull-Dogs)  worden  sehr  gesucht. 
ff^ild  §iebt  es  wenig,  desto  mehr  Federvieh.  Die 
BienenzucJu  haben  die  Engländer  suerat  lu>her  getrie^ 
beD>  als  andere  Europ^r»  fischig  in  den  Flöwen  und 
an  dea  Küsten  überflüasig besonders  Häringe  an^der' 
«itHche&y  nebal  einein  Theil  der  wesil.  Kiiste^  und 
Bkhards,  an  der  Kusto  von  CSornwall  und  De^on. 
Sardeüen  und  Lachs  hier  und  da  in  Menge.  Auch 
im  Austernfan^  ist  beträchtlich.      ^)  in  och^ttland 
ist  die  Viehzucht  sowohl  in  Ansehung  ties  HornvicheSf 
als  iier  Sc/iaje  und  Pferde^  erheblicii:  doch  geben  die 
ersten  weniger  Wolle,  als  die  Ennlischen ,  und  <lie 
letzten  sind  klein.    Schiveine  vei  haltnilsmalsi^  we- 
nig, w  eil  der  Bergschotte  kein  Scliwemileisch  geniefsL 
Desto  mehr  Ziegen*    Die  Fischerey ,  besonders  der 
Häringsfang,  wird  in  der  neuern  Zeit  eifrige^|  ala 
ehedem/  betrieben.    Auch  der  StockEschfang ,  vor« 
fiigL  bey  den  Schetländ*  Inseln,  ist  beträchtlich.  r)er 
an  der  öatl.  ILüsla  gefiingene  Lachs  wird  aum  Theil 
ausgeführt  ^  .  5)  fai  Irland  macht  die  Fiehxucht 
den  grölsten  Reicht^tun  des  Landes  aus ;  (es  gewinnt 
an  Terkauftem  Vieh  jahrl.  in  Durchschnitt  über  i  MtM» 
200,000  Ff  und)  j  es  wird  sehr  viel  ^epöckeUes  fUnd- 
u.  Schweintleisch ,   nebst  Butter,    'l'i»lg  ^^^^^  Hduleu 
ausgeführt;   so  auch  sehr  gute,  durch  Er  .!.  Srhaf'e 
vervollkommnete  //^ nlie,  diese  jedoch  nur  lutcn  Lugl. 
und  meistens  gesponnen.     Die  Pferdezucht  ist  nicht 
beträchtlich,  aber  wohl  die  Bienenzucht,    Fische,  be- 
sonders Ilärioge  und  Lachse,  geben  das  Meer,  die. 
Seen  vind  Fluase  reichlich^  und  ihr  Fang  wird  iimmer 
beträchtlicher. 

5.  Aus  dem  Mineralreich und  awar  i.)  in  Eng' 
Und  ;  b)  Metalle f  vöraügl.  Zinn  (ein  Hauptprodukt),- 
Kupjertn  Ueberflnb  und  Bley,  auch  wohl  Bisen^  abeh  , 
oidit  faiuläiiglich.    b)  Steine;  Marmur^  Alßbastert, 
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t/^      Großbritanni/m.  Anlage  der  Länder 

Schiefer y  Bausteine,  c)  Erdarten:  Tf^nlkerde  von 
vorzügliclier  Güto,  f^chwarzes  Bley,  (zu  Bley stiften), 
Farbenei den.  (i)  Salze  und  zwar  Quell-  und  Stein- 
salz (wovon  so^ar  auso;eführt  wird)  .  Alaun  ^  VrtnoL 
©)  brennbare  Mineralien ,  hauptsüchl.  Steinkohlen  in 
unsäglicher  Menge  sie  sind  eine,  {iauptquelle  des 
jVationatreiehthums  ^  und  Torf»  —  -a)  in  Schotte 
iand:  a)  MeMle:.  Eisen  und  Bley-y  aucli  etwas  Zinn 
«od  Kupfer^  sehr  wenig  Gold  und  Silber,  b)  Sieine: 
Agate^  \i\exue  Amethyste^  Rubine^  Topase,  eine  Art 
Ton  tHamanten,  Magnete,  KrystaUe,  Marmor^  ver* 
eoktedener  Art  c)  Saig  aller  Art,  verziirL  SteinsalB 
«nd  Seesais:  aber  för  die  Fisoherejen  docn  nicht  hin^ 
ländlich,    d)  brennbare  Mineralien :  Steinkohlen  und 

:7^f>/y m  ^rofsem  Ueberflufs.  —  5)  in  Irland :  Gold 
(seit  1793),  ßlf^y^y  Zi/in,  Kupfer^  Eisen ^  Steinkohlen^ 

Torfj  Marmor  und  Schiefer,  aber  von  allen  nur  we- 
nige viel  Salz,  aber  nicht  genug.  • 

Von  J.  Berkinhout^s  OaÜines  of  the  natural  history  0^ 

Gr.  Britain  erschien  die  ite  Jnsg.  unter  diexcm  Titel: 
Synopsis  of  the  nat.  hisU  of  Gr.  Brit.  and  Ircland^ 
'  containing-  a  systeinatic  arrangement  aud  concisc  de- 
icriptiau  üf  all  Ibe  aniinals,  vegelables  and  füs.sila 
'  wliich  liave  beta  di:>covuicd  iu  the$e  kingdoui^.  Ltoad« 
1789*  5  Volt,  in  8. 

IV»    Anlage    der    Lander   für  ihre 

Produkte* 

1.  Erde  oder  Boden,  In  Fmi^lnnd  meistens  gut 
zu  bearbeitea  und  frucUlbar  j  ini  Scltatf  ischen  Nieder^ 
land  gröfsten  Theils  eben  so:  aber  im  Hochland  raub 
lind  unwirlhbarj  in  Irland  im  Gatizon  fruchtbarer, 
ab  dor  En;i;lische.  Sümpfe  und  Moräste  nehmen  zwar 
eirieo  £i:roisen  Theil  der  Insel  ein:  sie  dienen  aber  den 
Einwohnern  2ur  Feuerung  und  guten  Weideplätzen. 
Crofse  Berge ^ehi  es  in. Engl,  nioht^  Ebenen,  Hügel 
und  Tfaäl^  Wachsein  anmulliig  t  doch  lind  einige 
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«Srdl.  Sbiren  ganz  gebir^i^^,  und  Wttes  ist  voll  yoi| 

Bergen.    Schottl.  ist  sehr  gebirgig,  im  Hochlande  he-  ,  - 

sonders  ist  ein  rauher  Berg  wüst  über  den  anilera  auf- 
gethürmt.    In  Irlandy  nielir  Ebenen,  als  Berge,  und  ' 
diese  von  mäüsi^er  Höhe»,  an  den  Kii6ten  viele  Vor- 
gebirge. 

2.  Gcr/jässer,   l)  das  Atlantische  und  TeutscJie 
Jlßeer  umgeben  ganz  GroFsbrit. ,  welches  von  Frankr. 
durch  den  sogenannten  iTa/za/,  dessen  schmälste  Ge- 
ceiid  Fas  de  Calais  heifst,  und  von  Irland  auch  durch 
ifeereiigeii,  deren  groOsto  der  St,  Geor^en-Kanal  gew 
iUimit.ipnrd,  getrennt  ist.   2)  flusee  und  2 wer  ift 
^England:  die  Thamea  oder  Themse^  der  Medways 
der  Severn  oder  die  Sauerne,  der  Tretit^  .der  mit  dem 
Humher  in  einerley  Seelache  zusammen  flielst^  in 
Schottland:  der  jTr/y,  Fo/V/^  C/j  ^/^»,  Tiveedxk.  Sdl- 
xvay i  in  Irland:  der  Shannon^  Doyne,  Lifte^  Bann  -     •  • 
ii5  Barrow.    3)  Land^seen  in  England:  ddslf^inender  ■ 
und  der //f7^^;.y->^(f7/e^  in  Westmoreland,  Jöer-  • 
tuentivatcr,  Ulleswaier  Mn^  Bassing  water  \\y^\xvcv- 
.berland,  in  SchottL  (Loc/i*^  genannt):  der  Lomond- 
#A  in  Öumbarton^hire,  und  viele  andere  geringere^ 
in  ir/.  (wo  sie  houghs  heifsen) :  Loug^i  >  ZiO^/ze  oder 
KiUamy^  hough^Neagh ,  einer  der  gröTsten  in  Euro-  . 
f%j  u.  a.  m.  4)  mineraUsche  ff^ansery  Bäder  und  Ge-  '  ( 
sundbmiioen  in  England  f  wo  TorsügL  die  'Carmen  / 
Wässer  von  Batk.berühmt  sind;  in  Schottl  Und  Irl.  ' '  ' 
biernadda.'  ^  . 

•  3.  Luft  und  Jf^itterung,  In  Ea?^/.  gemafsigr«- 
im  Sommer  nicht  zu  warm,  im^Vinter  nicht  zu  kalt, 
aber  sehr  veränderlich,  doch  nicht  ungesund j  die 
Liuft  ist  selten  heiter,  sondern  trüb  und  dicht.    Doch  \  . 

ist  das  Klima  so  mild,  wie  in  keinem  Lande  unter 
gleicher  Breite.  In  SchottL  herrscht  hin^eg«m  eine 
kältere,  reinere  und  klarere  Luft.  In  IrL  ist  sie  sehr 
feucht,  aber' doch  nicht  ungesund,  und  Sommer  und 
Winter  linA  weh  jneiir  geouüsigti  als  in  England; 
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acß  GroJsbrU.KukurdasBoiL  IMemiart  ü.G^it,eHi 

iaA  Wetter  sehr  ibweohseliidl.  utA  desieik  VeribiAe» 
ruog  eehnellr    .  ' 

V«    Kultur  des  Bodens.  ' 

« 

In  Rn^L  wird  er  mit  dem  grofsten  Eifer  und 
Glück  bearbeitet,  iu  SchoUL  miltelmä&igy  lUid  inJrK 
fast  durchaus  lässig. 

VI*  Lebensarten  und  Gn't^ungeh  der 

Bewohner.  .  • 

^  .  In  Ansehung  der  Viehzucht y  Fischerey  un4 
Jägerey,  Letztere  kommt  in  geringe  Betrachtung^ 
aber  beyde  erstere  desto  stärker  getrieben  wer«  . 
den,  erheilet  aus  Nr.  III.  2.  AuDserdera  ist  noch  m 
bemerken»  dafs  man  häufig  auf  im  M^ulffisehfang 
nuA  Robbenschlag  am^hu 

2,  In  Ansehung  des  Lcnd'.i>ifr  Jkkerbaues^ 
{Ueriu  zeichnet  sich  England  vorisüglich  aus,  beson^ 
ders  durch  viele  neue  oüuiicbe  Ei'üadungen  u.  Maas« 
regeln. 

3.  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Manufakturenj 
die  in  vollem  Flor  stehen,  u^d  zwar:  1)  iu  England 
vorzüglich  zu  Birmingham,  Bristol,  Burslem,  Bar- 
iton upon  Trent,  Colchester,  Hallilkx,  Kendal,  Leeds» 

Leicester^iLondop,  Malmsbury,  Manchester,  Newcastlo. 
vnder Linie,  Norwich,  Nottingham,  Richmond;  Sa« 
lisbury,  Sheffield,  Shrewsburj,  Soho,  Tiverton»  Torw 
rio^on»  Welverhampton,  WoodstjBck,*  Worc^ster^ 
9)  in  Sehotttand:  Edinburgh,  Glasgow,  Leilh,  Meo- 
trose^  (Ud-Aberdeen|  PaMb^  ^^^^9  Sterlings  5)  in 
Irland-:  Belfast,  Cork  und  Frosperoofy  eine-  oeu^ 
Stadt  in  der  Grafsch.  Kildare.  . 

Die  vorzüglichsten  Manufakturen  beschäftigen 
sich  mit  Wolle,  Baumwolle,  Seide,  Leder,  Flaciis 
und  Hanf,  Biber  -  und  Kaninichenhaaren  j  Fabriken^ 
mit  Stahl^  JEa:»eii^  Ziiaa>  K.uj[ier>  Me6j|in|^  ?iu6ch« 


fcecky  Gias^  feinen  Thonerden  (woliin  auch  die  Wedg;- 
ivoodiftchen  Arbeiten  gehören).  Besonders  kamxnea 
'  in  Betracht,  die  Zuckersiedereyen  u.  Bierhrauerejen« 
—  Ueberhaupt  ist  schwerlich  ein  Materiale  zu  finden, 
daraus  die  Kunst  etwas  NütsUcbes  oder  Geschnnack« 
und  FrachtroUes  y^'^i'^^n  kann,  das  in  diesen  Staa-* 
f^Oy  beeonders  in  England,  nicht  Ton  TOrsügUcher 
Schönheit  und  in  poiser  Menp  verarbeitet  werden 
sollte.  Nirgends  sinil*  so  Tiele  KÜnstl.  Maschinen  ISr 
Maniif.  u.  Fabr.  erfunden  worden,  als  in  Grofsbritan-' 
nien^  wolua  ganz  vorzügl.  die  Dampfmaschinenge- 
hören*), London,  der  Mittelpunkt  des  Briitischea 
Rc'ichtluims,  ist  der  Sitz  der  ^röTsten  Künstler,  Gold* 
und  Siliberarbeiter ,  Verfertiger  mathomutifipher  in* 
Strumente,  Diamantschleiier  u.  s.  f. 

Der  gani^e  Werth  der  Engl.  Manufaktur-  und  Fa- 
brikermignisse  belief  sich  im  Jahr  i8oo  auf  76  Mi  IL 
320^000  Pf.  Sterl*"*^)  und  sie  beschäftigten  bey  1  Mill. 
902,000  Arbeiter.  Ihr  Lohn  betrug,  nach  dem  da« 
Ikiahljgen  Verhattnib  der  IVeis^;'  über  Sk  UfiU.  Pf. 

}n  Ansehline  des  Handels^  der  seit  der  Scivff-  * 
fahrtsükte  i65i  und  seit  der  Rero).  1689  im  höchsten 
Grade  aktiv  und  bey  keiner  Nation  so  ausgebreitet  und 
einti  aßl.  ist,  als  bey  der  ßritlischen.  Auch  ist  er  von 
keiner  andern  so  systematisch  und  wissenschaftl.  be- 
trieben, nirgends  so  ehrenyoll  gelialten  w  orden.  Die 
insularischo  Lage  an  Meeren,  viele  ^ute  Hafen,  viele 
Flüsse,  kostbare  iCa/2ö7<?  u.  eiserne  Kunstwege  (Iran 
Iioads)y  wie  auch  die  Gewandheit  der  ^rittisoben  See* , 
leute,  befördern  ihn  gans  ungemein. 

JhBT  einheimische  Handel  an  den  Küsten»  auf  im 
Flüssen  und  Kanälen  beschäftiget  viele  tausend  Matro» 
ieii|  indem  die  Att«dil  der  schife  und  Fahreeuge, 

^)Han  hat  berechnet,*  dafs  sie  der  Nation  tillglich  7öi<mw 
^;    Pi  ersparen. 

'  **)Im  J.  ißoG  auf  70  Miil*  .  • 
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welche  Steinkohlen,  Getreide,  Butter,  Käse,  Salz^ 
"Walkerde  und  viele  andere  Landesgüter  von  oinem 
Ort  2Utn  aodern  fuhren ^  aul&erordeotiich  groI»  idt'*'}» 

D«r  auswärtige  Handel  erstreckt  sich  ifnrch  alle 
4  Erdtlieile;^titid  in  Europa  xu  allen  Nationen.  Sehr  ^ 
fltark  und  einträgt,  ist  der  Handel  nach  Spanien,  Por«^ 

tugaly  Frankreich  und  in  die  Niederlande :  hingegen 
nachllieilig  nacii  i^^^y^y/fi/if/^  Schweden,  Dunemark^ 
jSor wegen  y  Preussen  und  hicfland^  \vie  auch  nach 
Italien.  In  Ansehung  Teui^schlands  ist  es  zweitei- 
liaft  und  schwor  zu  bestimmen.  Der  Handel  nach 
der  Levante  ist  niclit  mehr  so  beträchtlich,  wie  ehe« 
dem;  Grolsbr.  scheint  aher  doch^mehr  dabey  su  ge. 
Winnen ,  als  zu  vcrliehrett«  Bey  dem  Handel  nach. 
Nordafrika  und  Guinea  werden  Verlust  und  Gewinn 
einander  die  Waase  halten.  Im  Ostind*  Handel^  der 
eich  über  alle  Lander  vom  Vorfisbir|^  der  guten  Hoff, 
iran^  an  bis  an  die  Magellanische  Meerenge  erstreckt^ . 
Terliehrt  Grobbr.  stark:  hingegen  gewinnt  es  ia 
demjenicren  nach  f^estindien  und  Nordamerika^  Wie 
der  liaiidt'l  nach  der  Südsee  und  der  noräwe.slL  Ää» 
6te  von  Amerika  ausfallen  werde^  laist  sich  jetzt  noph 
nicht  bestimmen. 

Die  beträchtilchsten /in/M>rte;i  sind:  i)  aus  dea  * 
£firo/MivcAtfA  Ländern :  Wein,  Getreide,  Sals,  Gold^ 
'Silber,  Biseh^  Stahl^  Kupfer,  Tabaok/ Arsneywip- 
rei^  Bauholz,  Flachs  und  Hanf,  und  was  darauf  tw-* 

fertigt  wird,  auch  südeurop.  Früchte,  und  rohe  Miu 

terialien  zu  den  Manufakturen,  o)  aus  Afrika y  5)  aug 
A^rhevantej  4)  aus  Gätmyxeii^  6)  aus  We^üiidieu  j 

*)GegenwHrt.  iiberstei^  der  Ein-  ii.  Ausruhrbandel  Lon«> 
dga'a  jiilni.  die  Suiniuc  v.  6o  Mill.  Pf>  n.  die  Zölle» 
die  allein  in  dieser  Stadt  der  Regierung  besciblt  wer- 
den, werden  anf  6  bis  7  MHl.  berechnet.  Man  kann 
annehmeo,  dafs  jäbrl.  in  dem  Hafen  15,000,  alsotSgUA^ 
$chiff«ladungea  ankommen» 


Digitized  by  Coogl 


•  „   '  Handel  299 

6)  aus  Nordamerika :  die  schon  in  dem  Hauptst  von 
Frankreich  unter  diesen  Kubrikea  aogeiuhrten  Pro« 
dukte  und  Waaren.  , 

Jßxporlen:  Alle  vorhin  erwähnte  Manufaktur •  . 
und  Fabrik  waaren,  Hornvieh  (und  was  davon  hen« 
sianimt)^  Fische,  Pferde,  Hunde,  Steinkohlen,  Bier^ 
Rhabarber,  auch  die  aus  Ost-  und  Westindien  herbey- 
gebohlien  Produkte  \u  Waaren«  —  Im  J.  1790  be- 
trug die  wahrscheiiil.  Ausfuhr  aus  den  Brittischen 
Häfen  18  Mill.  5i5,000  Ff.  (worunter  für  mehr  aU* 
l5         Briit  Manuükktur waaren ^  ehedem  nur  10,: 

f »weisen)  uiid  .  die  wahrscbeinL  Einfuhr  17  MilU 
28;000  Pf.  1799  die  Ausfuhr:  über  19  MilL  und  die 
Bihfuhr  über  26  MilL  1800  die  Ausfuhr :  üben*  MüL 
und  die  Einfnlur  gegen  3o  MilL  i8m  dier  Ausfiihr  : 
beynalifi  a8  Mill.  und  die  Einfuhr  über  i&i  mi  Dia 
den  Bewehnera  der  Britt  Inaein  ^hörigen  Handels- 
schiffe übersteigen  die  Zahl  von  16  üoü,  u.  1,800,000 
Tonnen,  w  elche  mit  mehr  alä  200^000  iSeeleuteii  be- 
getstsind. 

'  Handelshäfen  sind:  l)  in  England ^  hanptsäehL* 
London  an  der  Themse,  Bristol  an  der  fltvtrhe^  und 
liTerpool  am  St  Georgenskanalj  an&erdem:  Dutt 
*  BiOQth  noweit  der  Mündung  des  Flussee  Dart,  Holl 
M  der  Mündung  des  Flosibes  Huli,  Lynn  an  derMünd* 
de8  Fir.0usey  Newcastle  tipon  Tyne,  Pljmouth  u.  Pool 
am  Kanal,  Sunderland  an  der  Nordsee ,  Whitehaven 
am  St.  Georgenskanal,  Yarmouth  an  der  Nordsee. 
2)  in  Schottland:  Dunbar  aii  der  Mund,  des  Flusses 
Förth,  Dunder  am  Teutschen  Meer,  Invernefs  bey 
der  Münd^  des  Fl.  Nefs,  Kirkudbri£;ht  bey  der  Münd. 
des  FL  Dee,  Newport- Glasgow  nahe  an  der  Mtind. 
des  FL  Clyde,  Old-Aberdeen  an  der  Münd.  des  FL 
Don  bey  der  Nordsee,  3)  in  Irland:  Drogheda, 
Dublin,  Cork,  G«Uvay,  Werford  an  der  Münd.  da« 
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.      Handelsplätze  f  aulser  den  bey  den  eben  genann« 
'  .      ^  l^n  Ilaiüii  iiegeuden  und  anfser  den  erwähnten  Fa« 
-    IrikÖrtern:  l)  m  Eng'land :  Barnslaple,  iiedtord,  3e- 
^,         verley,  Biddetord,  Brecknok,  Bridgewater,  Cam- 
HHd5;e  (Sturdbrid^e  fair) ,  Öiesfer,  Chichoster,  Col- 
che^ter,   Darking,   Guiüord,   lüracomb,  Ipswich, 
ljudlow,  Pensance,  Poptsmouth,  Swansey,  Stook« 
ton,  Tehbigh,  Wisbeach.  2)  in  Schottland:  Barrow- 
atpiinuert;/  Dumfrips  Edinburgh«  5)  in-drland:  Kil« 
^     '  keany,  Kjnsale,  Trim,  WalcHbrd.  , 
'  ^yff  "^^' '  Beförderungsmittel  des  Handels  Aniy  aufterden 
jU^^Kanäkn,  Damm-  u.  eisernen  Wegen,  wie'  auch  den 
sogenannten  Docken  oder  Löscbungs^  o.  Ladongspla». 
,  tsen/i)  die  grofae  Englische  Banco  su  London  seit, 
.  l69^*>  deren  Kredit  sehr  fest  gegründet  ist  und  deren 
Geschäile  in  4  Klassen  eingetlieilt  sind.  Aufserdeiu 
giebt  es  5  privileg;irte  Banken,  wovon  eine  in  Engl., 
5  in  Schottl.  II.  1  Hl  Irl.  ist,  deren  vereinte  Kapitalien 
feuf  274^  Mill.  Pf.  geschätzt  \verden  ;   ferner  72  Pri- 
vatbanken zu  Lond.  mit  einem  Fonds  v.  56  Mill.  ;  669 
lianübanken  in  Ln|^l,  mit  einem  Kapital  von  SÖMilLj 
Baukeo  in  Scbottl.  mit  7,200  000  u.  65  in  Irl  mit 
'  12  600,000;  überh.  871  Bankanstalten,  die  einen  Fonds 
¥*^86|5009000  Gulden  nachweisen  können.    2)  A'^se^ 
lOiranzg^sellseiqfien'  in  jeder  grofsen  Stadt,  nicht 
\  -    blas  atifSohi8eu.derenLiadun£;,  sondern  a»ch  auf  das 
lieheii  u.  Verm'ilgen  der  Menscuiea,  Häuser  nnd  Viek 
Tersiohernd.  S)  HandelstfertrSge  mit  Portugal^  Spa» 
nien,  Frankreich,  Holland,   Ireussen,  Danennark, 
•   *     Sctiweden,-  Rufsland,  der  Pforte  und  Marokko.  4) 
Konsilien  und  jigenten  in  den  iiien^tcn  Laridern.  5) 
/ia/i(ie'/v//n'ü,5e'r  in  andern  Lidudern.  ^  Vi'ä&  CoLlegium 
der  Cnmt/iissioners  for  Trride  nnd  Plantations  zu- 
'        •  London ;  unter  dessen  Oberaufsicht  das  ganze  Gr>fs. 

hriMinniscbe  Handelswesen  steht.    7)  HandelsgeselU . 
MShtifUn:  9^  Aie  Üstindisehe^  die  älteste  (iGoogestif. 
lety  Toib  1  May  179(1     wieder  auf  20  Jahr  hestatigl 
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u<  naclilier  bis  lulj,  mit  der  Klausel,  ohne  dafs  nacli 
dieser  Zeit  die  Komp.  in  Betreff  des  Foiids,  den  sie  ab 
Commniudite  besitzt,  aiTfg:elöst  werden  4>olll^;  deui| 
in  dieser  Ei^ensch.  i^t  ihre  üank  unbeschriinki)  um| 
reichste  in  ^anz  Eiirnp;j,  deren  weitlänfige  ijaiidei? 
iar  Generalgouverneur  von  Bengalen  in  ihrem  Naaieii 

^ liiert.  Er  wird  vom.  König  bestätigt,  und  hftt  dit 
Oberaufsicht  über  alle  Prä^identflcbaUen^  die  unter-ielt 
cenen  militärischen  Gonrnrnetiren  staken^  ^nen  etil 
nath,Yoii  4  Cinlperioiien  sii|(eordiiet  ist/  Attlmdeai 
gehören  neck  dasu:  eine  grofse  AnsaU  Ober,  u«  UHT« 
lerkaofleule,  Pakteren  lind  Schreiber*  Die  Gesell;« 
sehafl  geniefst  landeshoheititche  Rechte^  die  aber  öeit 
lyö't  durch  eine  vom  Farlameiit  ernannte  indische 
Oberre2;ierung  (^Board  of  Controuf)  eingeschränkt 
wurden.  In\  J.  lÖl^  besUnd  die  lipvölkerunfi^  in  aiieu 
Besitziin£;eri  der  Konnp.  aiu  iO,O.JC),4üO  8oe!en  ,  wor- 
unter man  nur  45>256  Europäer  zahlte.  Zur  BeM;hÜ4 
tzung  ihrer  Länder  hält  sie  eine  zahlreiche  Armee  vom 
Europäern  und  Seapois  y  die  zum  Theil  von  den  mil^ 
ihr  verbfuideten  indaecken  Fiirste%  in  deren  Länderiif 
eie  in  Beeaf;tniiig  liegt,  unterhalten  ^'itin  Die  Bengan 
liaobe  AmMe  besteht  in  Friedenateilen  aue  6  BatailliK" 
iien  Ktirop.  Kompagnietruppen  uftid  ebiA  eo  ridcfiBri« 
gad«i  oder  56  Balailkmeti  Seapois,  jedes  von  looo 
Mann,  aufser  einigen  Englischen  Regimentern,  5 Bat. 
Artilleristen  und  einiger»  i  ulk*  Persischer  Reuter.  Zur 
Kriegszeit  unterhalt  die  Kompagnie  über  i5o,000. 
Mann.  Sie  zieht  aus  ihren  Besitznniien  uni^eheure " 
RinkünFle:  allein,  bey  den  vielen  in  Indien,  selbst  ir| 
der  neuesten  Zeit,  geiührten  Kriegen,  ihren  all^iiyi»^ 

•  kn  0£feiantea  ^)  und  deren  au£terordentL  üaubgieri. 

*  ♦)Inx,J.  1814  belief  sich  ihre  Zahl  auf  201477,  nSml. 
im  bürgerl.  fache  15,564,  wovon  5101  Europ.  und 
jQj^^i  Ein^ebohrne ;  im  Kriegsfache  160,000,  warnnter 
ao,oqa  Europ.  u.  140/100  Eingeb.  j  91.^  in  der  Mariue» 

-  ^ipo  £ki|ebw'  u.  ii5  Europ.  u.  95)eoo  £arop.  Matreseiii 
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nebst  den  Schwierigkeiten,  in  so  grofser  Ferne  Ord* 
nung  2u  halten^  sind  ihre  Finanzen  jetzt  nicht  in  blii. 
henden  Umständen  und  ihre  Schulden  in  Europa  und 
Indien  noch  immer  im  Steigen.  ]u  der  neuern  Zeit 
^furdedie  Schuld  zu  46  Mill.  PF.  angegeben  j  die  Ein. 
'klittftesu  16  bis  17  Mill.  u»  die  Ausgabe  zu  19  MiU.^ 
wovon  1,691,363  Pf.  Zinsen  ihrer  Schuld  sind.  Voa 
Bengalen  zieht  «e  die  stärkten  i|ii|künfte :  BooEibäy 
liingegen  kann  imt  seiner  g!iwc3iiiL  Einnahme  nicht 
«Munul  anne  bufonden  ÄuBgtSmk  beslroiten.  b)  Die 
fSüiseekompa^nie  (seit  17x0)  ist  keine  eigentl.  han« 
delnde  Gesellsch.  mehr,  sondern  eine  Gesellsch.  von 
Gläubigern  der  Regierung ,  indem  sie  den  Rest  ihres 
Handelsfonds  in  Annuitätsfonds  verwandelt  hat»  c) 
Die  Afrikanische  ward  zwar  1760  aufgehoben  und  der 
Handel  nach  Afrika  allen  Unterthanen  der  Krone  frey 

felassen:   doch  hat  man  ihn^  unter  Direktion  von  9  , 
Lommissarien ,  gewissen  Gesetzen  unterworfen  und 
destialb  auch  den  Namen  der  j^frikanischen  Kompa^ 

£72/«  in  Ansehung  der  Interessenten  dieses  Handeia  beyw 
Aalten,  .d)  Die  Levantische  oder  Täritisehe,  (g9m 
stiftet  160Q)  wurde  ungef.  auf  denselben  Fnis  gesetst» 
Jeder  Kronanlerthan  hat  das  Recht ,  n^it  seinem  eige. 
aen  Kapitale  nach  der  Levante  zn  handeln;  aber  er 
jnufs  sich  in  die  Komp.  aufnehmen  lassen  und  20  Pf. 
Eintrittsgeld  bezahlen,  e)  Die  Russische  (gestiftet 
unter  der  Königin  Marie)  ungef  eben  so.  f)  die  Hud^ 
sonsbay-Gesellschaft  (seit  1681),  deren  Gewinn  in 
vortrenl.  Pelzwerk  und  schönen  Pflaumfedern  beiteht, 
g)  Die  Ostsee-  u.  \i)  Hamburgische  GeseUschaltteii| 
wie  die  lüvantisdie. 

Anderson*^  historkal  and  chronologlcal  Deduction  of 
.  the  origin  of  Commerce,  from  the  carliest  accoantato 
tlie  present  liine  elc.   4  Edit.  Lund.  1707— *789.  4 
Voll,  in  4.  {(^i'f  4^«      dieser  Ausgabe  ist  ganz  neui  ein 
Ungenannter  hat  darin  die  Geschichte  von  1763  bis  1787 
•  /ortgefiikrt  i  jedoch  fait  nur  mit  tuutiger  JUick$icht  auf 
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fy^pid;  ufeUhe»  gemaermafsen  von  dmn,4[ßnxen 

WSitt  gilt)'  TeuUck  (iron  Bamhcrga),  Riga  1775— 
1779.*  7  Aände  ia  ^r.  8.  —  La  Kicbesse  d'Atig)eterrea^ 
contcnant  les  causcs  de  la  naissäocc,  et  deg  propre« 
de  rindustrie,  An  ronimcrce  et  de  la  Marino  de  la 
Gr.  BreLague,  le.s  causi.s  »l<?  leur  decatlciice,  et  Tttat 
de  tes  forces  actuellti.i  et  de  sc^  resäuiirce«  (par  /.  A, 
de  Seriontie),  k  Vieuue  1771.  4.  —  F>  TVJ  v-X^j  'l^a'na 
Abschildenin^  der  Engl  HKamifaktnren « -  Handlung» 
SchifftKhrt  ni^d  Colilnieo»  ,naeii  ihrer  jeCsIgenSinrk^t. 
asd  B  (  hanfenlieit.  flte  sUrk  renn,  iind  vprbcss.  Aufl. 
in  2  1  heilen,  ebend.  1777  —  1778.  gr.  8.  Mit  a  Kupf. 
—  Dessen  Geschirlil»'  tler  MaudelscliaO,  Ma  iuf, 

Colonien  und  Scliuuahrt  ia  den  alten,  milüeia  und 
Heuern  Zeiten  bis  1776  n.  s.       LeipK.  1776.  gr.  15.  — 
State  oi  Ihe  Trade  uf  Qr.  Britaiu,  in  il3  impurtä  and 
•xport«,  progresihrely  Crom  ibe  year  if>97  tu  tUo  year 
1775  etc.  by  Ck,  Whitumrth,  Lood.  17^76  foi«  An 
Ettimate  of  the  comparative  Stren^th  of  Gr.  Britain 
durin^  the  present  and  four  precedings  reigns  and  of 
the  losses  of  her  Trade,  from  cvery  war  since  tb«  Re- 
volution, by  Ge.  Chabncr^.  5  Edit.  ibid.  1794.  4.  New 
£dit.  corrected  and  cuntinued  tü  iQto.  *ib.  igio.  Ö. 
Teutsch  mit  einigen  Annierk.  v.  V.  A.  Ilcuize.  Berl^ 
u.  ötett.  1786.  gr.  g.  —    Survey  of  the  Streugib  and 
^  O^nlance  of  Gr.  Britain,  by  0r.  Clarke*  Lond.  i8oi«  8> 
«  JVarc.  (mit  oioigon  Anmerk.)      J.  Marehmu  Pari« 
Straib.  iSOft*  8*  —   -D^-  Macpherson's  Annala  of 
coimnerca»  manufactures,  fiahtriM  and  navigaiioa  «tu 
IjOiuL  1805«  4  Volt  in  <|.  ' 


The  British  Blariuer's  Directory  and  Guide  to  the  trado* 
Aod  mivigation  of  the  Indian  and  China  aeas  etc«  bj 
Cmpt.  H,  ilf«  Elmore»  Lond.  i8o3*  4.  Teutsch  im  iiiea 
B.  der  Spreng^-Ehrmann*  BibL  der  Reisebeschr.  ( 1 804)» 

He 

*  * 

The  Corn-Trado  of  Gr.  Brilain,  for  ig  years  from  1748 
to  1765 ,  conipared  witU  the  18  year«  from  1771  tt> 
'  ^788  i  sbewing  tbe  national  loss  in  tbe  latter  period 
to  ftave  been  above  mill.  of  mooey  $  by  Rob.  Ray- 
merüL  Lond*  1790.  g.  — •  An  Inqniry  into  the  Com« 
Ijava  and  CorooTrade  of  Gr.  Britaiu,  aud  their  in- 
ftnnice  oa  the  |Rrosperity  of  the  kuigdoai  etc.  by  th«. 
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late  Alex,  Dirom.  To  wlncli  h  added  a  Sappl,  by  ^ii^, 
Mackie  eiQ*  Ediub.  129G.  ^.  ^ 

Wemoirs  of  Wool,  by /.  Smith.  Lond.  1747.  aVöll.  iag. 
Viel«  Schriften  über  den  Wollenhandel  sind  an- 
geführt in  der  Iiitter.  der  ötatiMik.  B.  4.     60^  u.  iT. 

.        *  *  ♦ 

Hist.  Nachricht  von  der  Engl.  Ostind.  Compagniej  ge. 
genwärtiger  ZiMtand  derselben  \  in,  dem  PoKt.  Jour« 
nal  1785*  B;«.  S.  1177 — 1»94»  —  KurBe  Gescliichte 
der  Engl.  Otlind.  Handelsgesellschaft;  in  deni  HUU 
Portefeuille  1785.  B.  5.  S.  »24 — 140.  —  Edm.  Bur^ 
he's  SchüdpHing  der  gegenwärt.  l/an;e  der  Kngl.  Ost- 
.  ind.  Gesellschaft  u.  s.  w.  (aus  dem  Engl,  übers,  mit 
Anmerk.  v.  C.  iVf.  Sprengel) i  ehend.  I7ßt-  1^-  ^-  75 

—  101.  5&2 — 356.  —  CoUectiüu  of  Statutes  coacern- 
ing  the  incorporation,  trade  and  commerce  4if  the 
EastJndia^iinipany  and  the  govemment  ef  the  Bri» 
fish  pOSsessions  in  India  (by  i\  Bussel).  Lond-  1786* 
fol.  —  AshortHist.  of  the  East-India  Company,  ex* 
•bibiting  a  State  of  their  Affairs  abroad  and  at  hom'c,^ 

politica!  and  coramercial,  and  its  relative  conncction 
with  the  governnient  and  revenues  of  India.  2  Edit. 
^  by  F.  R.  ibid.  1795-  4-     Teiit^ch  au8j,^ezogen  iii  dein 
*  JNeuen  Göttinff.  hist.  Magazin  B.  5.  bl.  5.  S.  -463. 

general  View  oflthe  yariations,  'vrhich  have  been 
-  tnade  in  the  affairs  o£  the  East-India-Oempany  etc.  by 
Ö.  Anderson,  ibid.  1793.  gr.  8.   Nebst  11  Tabellen» 
Teutscher  ^xxBznp  ebend.  B.  3.  St  a.      498  5^5.« 

—  Historical  View  of  Plans  for  the  governm'ent  of 
British  India  and  Re^ulalions  of  trade  of  ihe  Kasf  !n- 
dics.  ibid.  jyq".  4-  (v.  Du/i^las,  damahl.  PrnsidenU'a 
der  Kommission  nber  die  lud.  An^ele^  Oroisbrilan- 
niens).  Diesex  Buch  liegt  zum  Grwide  her  folgenden 
heyden  Aufsätzen :  Schnelles  Steigen  des  Chines.  Uan* 
dels  der.Engl.  Ostind.  Comp,  seit  178I  >  In  SprengePs 
Auswahl  B.  5.  S.  ftxt— «72.  Handel  der  Enft.  Ostind. 
Comp,  nach  Persien ;  ebend.  S.  273  —  «84.  —  The 
Bengal  Calendar  including  a  List  of  all  civil  >and  niili- 
iary  Servant^  of  the  unitcd  East*  india- Company« 
Loud.  1788*  8*  luid  hernach  öfters. 
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J.  G»  Büsch  Geschiebte  der  Lioodoaer  Bank  u.  s.  w.  in 
.  deiMen  Ueiftmi  Seluri£lea  von  der  Handlung  (Leips» 
I77ft.  80  ^  —  ^69.  Contideratione  ott  the  Ca« 
pital»etiock  of  the  Corpofätion  of  the  Govermir  and 
Company  ef  the  Bank  of  £ngiand*  Lond.  1788.  8*  — 
TheHüitory  of  the  Rank  of  England  froin  the  Estah* 
lishment  of  that  In&Uiut  ta  the  |Mreaeat  day*  Lond» 
(ohne  Jahreahl).  v 

^JOaa  Mmswgmti  irltd  im,Tw«^  ^ku  London»  alt  der 
•infeireo  Münzstätte  des  ^aaJMo  Beichs,  betrieben« 
Bas  dort  geniünKte  Geld  ist  von  vortrefflichem  Schrot 
Und  Korn«  Man  rechnet  in  eleu  5  KöiiTi^rpit  hen  nach 
IVwmf  Sie rlinsf,  Schilling  öterlins  mul  Pjenning  Sterl. 
]!.in  Penny  betraft  unj^fahr  7  Pfenninge  (6^  Pfen.) 
Sachs,  oder  1  Shilling  Ldbisch.  ift  Pences  machen  & 
SkeUingf  ao  SheUings  t  PoMiitf  SurUng.  Die  kupfer» 
im  odat  dcheidtmttnsen  sind:  H^f penny  (ein  halber 
Penny)  und  Fanhing  (|  Penny).  Die  Silbermünun 
•ind:  Schilling  nnd  halbe  Schilling  oder  ein  Stück  von 
6  Pences  (Six^Pence  oder  6  Stüver)  Krone  (('rowo) 
iron  5  Schillingen^  nnd  Half-Crown  von  1^  Schill.  Von 
Cro/d  schützt  mau  die  Guineen^  die  Ii  ScUilh  gelten^  in 
ffanzen»  Ikalbeo)  viertel  und  doppelten  Stücken«, 
Gold,  Silber»  Geld,  Perleo»  Edalsleise»  Brod  und  Ca- 
tareide  wird  nach  Tfoyspfundtn  ffewogeo.  Ein  soleliaa 
Pf.  hat  12  Unzen f  odar  a^o  Pfenninggewicht ^  oder 
5760  Gräns ,  oder  150,000  Mites,  Die  Feine  des  Gol- 
des wird  so  bestimmt,  dafs  atif  ein  Pf,       Karat ^  auf 

,  Jeden  Karat  !|  Grüns  und  aiu  jeden  Gran  4  yuart  ge- 
rechnet wcrdtti.  Hey  Bestimmung  der  Feine  des  Sil- 
bers werden  auf  das  Pf.  i2  Ünzen  und  auf  jede  Üni&e 
10  Pfenrtinggewiehte  gerecbnat*  StawU^d^  udar  Pro» 
hegold^  worana  in  England  die  Gnioeen  geprä|^  wer« 
dan»  lai  aa  Karat  fein,  Sumäard"  oder  Probeeilberf 
Worauf  die  silb.  Münsen  geprägt  werden ,  hat  eine 
f'eine  von  tii'^  Unze.  Edelsteine  and  Perlen  werden 
nach  Karaten  ^ewo^en,    deren  150  eine  Vtif.e  vom 


einem  aolchen  Pf.  Silber  6«  Schillinge  aeacUagen. 
^*  Demnach  gilt  1  Pf.  Geld  i5i|  mahl  lo  viel,  ala  1  Pf. 

Silber.  In  Schotth  ist  ewar  dnrch  den  Vcreinigaogs* 
vertrag  der  Engl.  Miinzfnfs  eingeführt t  aher  dennoch 
rechnet  man  dort  noch  hMnfig  nach  Pfuadaa^  Marken, 


'  1 
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ScfaüHngen  irad  lYeiimogen  Scliolltiiplk  (AiA  ^*  in^^t  i 
ungefähr  8  SchüL  und  die  Mark  i  Schill.  &f  Pfenn,  j 

SterL)«  In  Irland  U%  jetzt  die  Mttnze  vallkommen, 
wie  in  England,  ttttr  imit  dem  Unterschiede  y  dafs  der  i 
Schill,  stntt  !i  Pcncc  !?>  gilt,  fnVüch  die  Gainee  statt 
fti  Schill,  Schill.  9  l^ence.  DU'  portuf^n-^.  Goldmün- 
zen, davon  man  Stücke  zu  9,  iH  i»iiil  .^6  Öchill.  auch 
zu  5|  Pf.  Stcrl.  hat,  slud  die  einzuigen  ausländ.  Mün- 
'  Ben,  die  wc^en  ihrer  Menge  auch  in  eiozclneii  Stücken 
nnilanfen,  ob  sie  «gleich  4  P<^>eent  gerin^altiger  sind, 
atnch  daher  in  den  öflEStntt  Fonds  und  Krankassen*  nicht 
'*  angenommenirerdeB*  -  • 

Daa  HandeU^ewiiht  Reifst  AvQvr  du  Poi$gewicki  vad 
wird  so  ein^etheilt:  Eine  Tonne  hat  20  Hundr^d  oder 
i      Centner,  ein  (liindred  hat  4  Qu^'^^'' t  ein  Quarter  «8 

Pfundy  ein  Pfund  16  Ünzen^  und  ein*^  Tnze  ißDrams, 
-  Eine  Last  Wolle  but  11  Siicke,  und  wiegt  4^68  Pfund. 
Ein  PflcÄ  Wt»Up  %vi€^t  2»o  Pfund.  Das  Pf.  Troysge- 
wicbt  verhall  Ucli  zu  dem  Pf.  Avoir  du  Poisgewicht 
Yf  'iG  65  zu  79. 

Maase,    Trockene  Dinge  werden  nach  Lasten  ge- 
messen, wovon  eine  enthalt  10  Quarter  y  ein  Ouarter 
.8  Bttshel  oder  ScheiTel,  und  ein  bushel  8  Gallons,  — 
ilHksöige  Dinge  werden  nach  Tonnen  gemessen ,  anf 
deren-  Jede  3  Pipen  oder  Butts  ^  oder  %^  GaUont^  oder 
>"      looS  Quarts ,    oder  aoi6  Finten  gerechnet  werden. 
Eine  Last  Ale  hat  "S^X  und  eine  Tonne  Hopfenbier  316 
Gallons,  eine  Tonne  Gel  256  Gallons  ;  eine  Tonne  Thmny 
lianf*  üaep-  und  I^cinol  i.^i  Gallons,  —    Kine  Engl. 
y«rrf  wird  in  7^  Fufs  und  der  Fufs  in  11  Zo/Ü  einge-  ! 
•      theilt.    Eine  Engl.         ist  Ii  Yard,  einn  Klafter  ^ 
Fnfs,  «hie  fiuihe     Yard  oder- 16|  Schuh  lang.  £ioe 
Engl.  MciU  ist  176»  Yards  oder  5^80  Fufs  lang.  Dia 
ipewöhnl.  Londner  Meilen  hal>en  nnr  5000  Fofs;  95 
geo^rnph.  Meilen  sind  i^Ieich  iü6  lünglischen ,  oder  f»^  . 
gplif'n  auf  einen  Grad  dos  Ae<]n'(tors  (oder  nach  Teut- 
ßciien  Meii'Mi  sind  deren  i.'j  so  viel,  als  70  Englische, 
oder  auf  1  Tentüche  Meile  gehen  uugef.  4^:  Englische)  : 
iron  Seemeilen  hingegen  gehen  do  auf  einen  solcheu 
brad}     derselbenmachen  einen  J>tfgiiff«   ^tk  Acker 
oder  Morgen  enthält  if-o  Ouadratruthen  45t56o  Qua», 
dratfufs.  —    In  Schot tl.  herrschet  'in  Ansehung  des 
.  ]VTaa<:p<^  und  Gewichtes  einiger  Unterschied}  iu  Irland 
aber  ist  es  dea  Engl,  gleich* 
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Histoncal  Acconnt  of  En^Iish  Money,  frotn  de  Conqnest 
to  the  present  Time,  iiicliidin^  those  of  Scutlarui  from 
tbe  Union  of  the  two  Kin^dotns  in  K.  James  I;  by 
Steph.  Mart,  Leake.  i  Edition,  with  Tables  and  6  new 
CuU.  Lond.  1 745.  8.  —    A  Table  of  the  Eoglish  Sil- 
Ter  Coins  from  the  Norman  Conquest  to  the  present 
Time;  by  Man.  Folkes  —  repriuted  with  plates  and 
explanations  by  the  Society  of  Autimiaries.  ibid.  1765, 
4-  ---    Hist.  Uebersicht  des  Engl.  MünKwesens  u.  der 
damit  vorgegang.  Veränderungen  v.  Eduard  I.  bi»  auf 
die  neuesten  Zeiten  (1.^01  —  i8ü6);  in  dem  Journ.  für 
Fabrik  1807.  Jul.  S.  59     go.  —    von  Praun's  gründl. 
IVacIiricht  von  dem  Münzwesen  insgemein  (Leipzig 
1784.  8)  S.  525  —  343.  —    Simon's  nist.  account  of 
Irisli  Coins.  Lond.  1749.  4* 

5.  In  Ansehung  der  Religion ;  die  herrschende 
in  England  und  Irland  wird  die  biachöffliche  oder  auch- 
die  Hochkirche  {t/ie  high  Church)  und  im  besondera 
Verstände  die  Englische  Kirche  genannt.  In  Schott- 
land ist  die  presbyterische  die  herrschende.  Beyde 
unterscheiden  sich,  auCser  dem  Artikel  von  der  Gna- 
denwahl ^  sowohl  in  der  Kirchendisciplin ,  als  in  den 
gottesdienstlichen  Cärimonieen.  Das  symbolische 
Buch  der  bischölH.  Kirche  besteht  aus  39  Artikeln. 
Ein  grofser  Theil  der  Einwohner  in  den  3  Königrei- 
chen weicht  von  den  herrschenden  Religionen  ab,  und 
wird  geduldet.  In  England  nennt  man  alle  der  hohen 
Kirche  nicht  zugelhane  Glaubensgenossen  Dissenters 
und  Nonkonformisteny  und  begreitt  darunter  auch  die 
Presbjterier  oder  Puritaner,  Die  vornehmsten  von 
den  übrigen  Religionspartheyen  sind:  die  Methodik 
sten  die  Anabäptisteii  oder,  wie  sie  sich  richtiger 
nennen,  Baptisten,  die  Independenten^  die  Unitarier, 
die  Quäker,  die  Moravians  oder  Herrnhuter,  derglei- 
chen es  auch  in  Irland  giebt,  viele  Evangelisch'luthc- 
rische  und  Römisch- katholische  Christen  j  letztere 

^)  die  seit  einigen  Jahren  aufserordentl.  stark  zuneh« 
men.  Im  J.  ißiiS  -wurden  ihrer  in  u.  auf«er  den  5 
Künigreichen  gezählt:  ^7,5>5* 
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vorzüglich  Iii  Irland ,  wo  der  ffröfsle  TheJl  der  Insula- 
ner aus  solchen  besteht.  Auch  die  Juden  werden  ^ 
doidet  Ihrer  sind  nicht  über  13,000  <,  »ie  seibat  thei^ 
lein  sich  m  1  eutsche  und  Portugiesische  Juden« 

Bey  der  ^^ngen  Einschränkung,  in  Glaubens- 
fachen  zu  schreiben  und  £u  predigen^  nat  dieses  Land 
einerseits  die  gröfsteo  Schwärmer,  und  anderer Seitg 
die  kühnstea  Feinde  der  Christi*  ReUgjMm  hervorge- 
bracht. Es  taisttren  Terechiedene  fromme  Gesell» 
Khaftea^  sowohl  cur  OeRMerun^  der  Gottaeligkeil, 
als  auch  «ur  Ausbireitung  der  Christi«  Religion«  Keiik 
Land  kann  so  viele  und  reichliche  Werke  der  Liebe 
aufzeigen ,  als  England :  aber  leider  werden  die  mei- 
sten schlecht  verwaltet* 

'  Kirchliche  Einrichtungen  der  Eeli^ionsparteyen : 
l)  die  bischöffliche  Kirche  in  England  steht  unte  r  den 
Erzhi-schö^'en  von  Canterbury  und  York,  so  dalsEng« 
land  m  2  Ivirchen Provinzen  getheilt  ist.  Der  Erzhiscn. 
von  Canferfjury  ist  Primas  totius  Angliae  und  hat 
verschiedene  andre  greise  .Vorrechte.  Unter  ihm 
stehen  die  Bischöffe  von  London f  ff^inchester  ^  -E/y> 
Luncolnj  Licl^field  xaA  Coventry  y  Herefordj  ff^or^ 
ee^ter,  Bath  und  ^eUSf  Salisbury-f  Exeter,  Chiehea* 
tetf  Norwicky  Glocester^  Oxford  ^  Peterboro^ghf 
Bristol^  RochesteTf  St»  Davids,  Landaff,  St»  Assophf 
Bangor  Der  Erxb.     Fork  ist  Primas  regni^ 

Semeist  auch  viele  Vorredite,  und  hat  unter  sich  die 
ischöffe  von  Durham,  Carlidey  Chester^  Sodot  oder 
Man,  Unter  diesen  Bischöffen  ist  der  von  London 
der  vornehmste,  aul'ihn  folget  der  von  Durham,  der 
zugleich  weit!.  Gerichtsbarkeit  und  die  Ja^d  hat,  und 
alsdann  der  vou  Winchester  j  die  übrigen  nahen  ihren 
Rang  nach  dem  Alter,  wie  sie  eingeweiht  worden : 
nur  der  Bisch,  von  Sodor  oder  Man  ist  all?;eit  <!er  un- 
terste. Alle  Er/-  und  Bischöfi'e  sitzen  in  dem  Grofs- 
brit.  Oberhaus  mit  hohem  Hange,  ^iach  ihnen  folget 
die  hswürdeto  Gsistächkeit  (dignifyd  Cie|*gy)  >  näm« 

* 
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lieh :  die  Deckante  (D«aDs)|  Domherren  (Cftnona  oder^ 
^  Prebeodaries)  ^  Archidinkonen  {Avc\\ -T^e^QOitk»)  und 
Erzpriestfr  oder^  wie  sie  nttn  heilten ,  Mural -D^^ 
chante  (RaratOeans).    Die  metlere  Geutltehkeit  he» 
fleht  aas  Mektoren,  Dudtotmnf  f^karien,  Curoten  und 
Privotkapeüaneiu  —   Die  fiiniialiine  der  Geisüi^. 
keh  ist  im  Ganm  gut^  und  bey  der  boheo  übermäs. 
•ig:  aber  die  niedere,  die  doch  alle  Arbeit  auf  «ich 
hat ,  i«t  desto  armseliger.  —    Die  Geistlichkeit  ver- 
sammelt sich  bey  jeder  Parlamciilsveriammlung  in  2 
Konvokationen  nach  den  Kirchenprodnzen  su  West- 
minster  und  Yurkj  iu  jeder  bilden  die  Erz-  und  Bi- 
schöife  das  Oberhaus,  und  die  Declunte,  Archidialco* 
und  die  Be^^ollmächtigten  der  Rapitel,  unter  dem 
Vorsitz  eines  Sprecher«,  das  linterhaus.    Es  werdeQ 
darin  Kelii^ions-  und  Kircliensachen  abgehandelt:  aber 
ihre  Mi^ht  ist  gering.    Sie  hat  jedoch  ihre  besondere 
.  Gerichtsbarkeit^   Die  «atern  Gerichte  Aid  die  Ge. 
richte  der  Archidiakonen  und  der  Dechanten  und  Ka- 
.  pitcd.    Von  ihnen  gehl  die  Appellatieu  an  die  Konai«^ 
üorieii  der  Bischöfts  ,  und  von  diesen  an  dieOberge« 
richte  der  firsbisehöffe.    Der  Ersb.  :ron  Canterbury 
lutfm^hiedeBa Gerichte»  die  unter  seinem  Ansehen 
gehalten  werden,  dahin  gehören  ToriEÜglich :  thecourt 
of  arches ,  prerognUve  cauri  und  C9iir^  of  delc^-ateJr. 
Der  Gerichtshof  des  Ersbisoh.  von  York  heilst  court 
of  prero^atwes,    Auläierdem  hat  jeder  Bisch,  bey  sei- 
ner Kathedralkirche  ein  Komistorial^eri'  /if ,  von 
dem  man  aber  an  die  erzbischö'fiR-  Gerichte  appelliren 
kann.    Von  diesen  ündet  aber  auch  Appellation  Statt  . 
an  das  Kanzleygericht,  aus  dem  der  König  Kommis- 
sarien zu  dem  Richtersprucli  ernennet.     Denn  der 
König  ist  das  Oberhaupt  der  Episkopalkirche  und  üLt 
die  höchste  Kircheagewait  darüber  aus.    Auch  gehört 
ihm  das  Recht,  die  geistl.  Würden  2U  besetzen.  ~ 
Die  £piskopalkirche  in  Irland  steht  unter  den  4  Ers- 
biacbeffim  von  Jrmaglff  ,der  f  rimas  des  Königreic}» 


5lO  Crofsbritannien*  Religion^ 

ikt»  von  DtthUn^  CasM  und  Tuam,  welche  l8Bi. 
Schöffe  unter  sich  haben.  Die  übrige  £inrichtung  der 
Kirc^he  i^teieht  der  ßngtischen.völltg. 

9)  Die  Schottische  Kirche  hat  keine  Bidchöfe^' 
ßoudern  nur  Prediger  j  die  mit  den  Aeltesten  das.Kir- 
'chcnregiment  verwalten.  Sie  ist  in  l5  Pruinnzlal^ 
Synoden  eingetheilt,  deren  jede  aus  einer  Anzs\APreS' 
byfcrien^  und  diese  wieder  aus  verschiedenen  Kirchs 
spielen  besteht j  der  ersten  sind  zusammen  68,  der 
letztern  o38.  Alle  Jahre  wird  eine  ailireaieine  Ver« 
8ammlun<^,  gewÖhnl.  in  l^linburgh,  gehalten,  wozu 
jedes  Presbyterium  eine  gewisse  Anzahl  Prediger  und 
Aelteste,  jede  königliche  ätadt  einen  Aeltesten  (Edin* 
burgh  2)  und  jede  Universität  einei\  Geistlichen  ans 
ihrem  Mittel ,  als  Deputirte,  sendet.  Dabey  alle- 
mahl ein  kö'nigl.  Kommissar  gegenwärtig.  —  Im 
Jahr  178g  erhielten  die  Mitglieder  der  Epbkopalkirche 
in  Schottland  gkiclie  Rechte  mit  den  Presbyteriem.. 

3)  Die  Katholiken  in  Irland  haben  Erx*  und  Bi- 
achöffe  und  andere  Vorsteher  der  Gemeinen,' auch Ka* 
pellen^  Heishäuser ^  Mönchs*  und  Nonnenklöster,  oh. 
fCl^ch  ihre  kirchliche  Einrichtung  nicht  durch  die 
Gesetze  bestätigt  ist. 

L.  Benthenew  neoerdSbeter  Engllindtscher  Kirchen^ 

und  SchalstaAt  u.  s.  w.  ate  verm.  Ausg.  Leip/Jg  i7Se« 
8.  — .  G.  IV.  J Ib'er ti  f^rie^ey  betreifend  den  allerncuc- 
stcn  Zustand  der  ileligion  uud  der  Wisseiiscli*  in 
Grofsbritami.  Hannov.  1752  —  175|.  4  B.  in  8-  — 
Sam,  King's  iiripariial  inriuiry  into  the  present  State 
of  Religion  in  £ii|flaiid.  JLoud.  1779.8«  ^  gani^e 
S^te  Band  des  l>fauUbornischen  Werks.  Der  151« 
Heft  V.  Küttner's  Boy  trägen  &ur  Keantnifs  Groftfbri« 
tanniens  (179^).  —  The  state  abd  behavioar  of  £n|f'- 
lish  Calholics  from  tbo  Bpformation  to  the  year  1 ; 
/  with  a  View  of  tlieir  present  nunihrr,  state  and  ca- 
racter.  Lond.  178».  8«  —  Teiusch  mit  Anmerk.  v<in" 
C.  Rieger,  Tübing.  1785.  8*  —  Jani.  Skinna  's  ec- 
cles*  history  of  Scotland ,  from  the  iirst  appearance  of 
Christianity  to  the  present  lune^'  Lond*  and  Edinb» 
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.  17$^  2  VoU.  in  g.  —    Hi&Uiry  of  Dissonier«  frum 
tibe  rsvolotion  in  1688  to  ihe  year  1808;  by  Da9»  Bo*  - 
^     gue  aa4  j€imeM  Bennett.  Lond.  Igoft.  4  Voll,  in 

ß.  In  Aivseliuns;  der  TP^issmschaJten  und  Achönen 
Künste y  die.  meistens  m\\  ^ror>em  Eifer  und  Gluck 
betrieben  werden,  jedoch  heul  zu  Tage  von  .SelioHen 
Jnehr,  als  von  En£;lcin({ern,  und  von  diesen  melir,  als 
Toa  Irländern.  Dies  rührt  vorzüglich  her  von  der 
ausnelimenden  Seelejistarke  vieler  Britten,  von  der 
Freybeit  ihrer  Regiei^ungsformy  von  der  Prefsfreyheit, 
uod  von  der  grolsen  Unterstützung,  die  der  Reichthum 
den  Bemühungen  geschickter  Männer  sutheilt  £s 
würde  aber  in  diesem  Stücke  noch  mehr  seschehen, 
wenn  nicht  die  ewigen  politischen  Zäfikerejen  das 
Wachsthum  der  Wissenschaften  hinderten^  virenn 
die  Art  zu  studiren  nicht  so  verkehrt  wäre.  —  Von 
den  seh 0 aen  Kuii:>leu  blüht  jeUL  die  JCupferstec/icrkunst 
am  siarlvstcn.  *  ' 

Eigene  An.stallen  zum  Behuf  der  Wissenschaften 
und  Künste  sind:  1)  die  küni^l.  Ce.sclhrhaft  derlP^is^  '  ' 

sensichaften  zu  London  seit  i6'i5  u.  l665,  die  Stamm-- 
juulter  aller  übrigen  ihres  Mamens  und  ihrer  Gattung. 
Ihre  Abhandlungen  und  Erfindungen,  die  sie  unter 
dem  Titel  Philosophical  Transactions  lieradsgieb^ 
bringen  sowohl  der  Gelehrsamkeit  als  dem  Staate 
w«ihre  Vortheile,  d)  Bit  königL  Gesellscih  der  Wis* 
senschoften  zu  Edinburgh*  5)  Die  hönigl  Irlandische 
Akademie  zu  Dublin*   4)  Einige  andere  gelehrte  Ge^ 
eell9chafteny  s.B.  diejenige  der  Alterthumsforscher  zu 
London  nud  z\x  Edinburgh  y  die  medicinischen  in  die- 
scü  beyden  Städten  ,  eine  c/unii.yr/ie  zu.  London  ,  die  , 
Societat  für  Na l Urgeschichte  zu  London  ^  die  Linnel^ 
sehe  zu.  Ldinljur{^hj  die  litterarische  und  pJiilosophu 
^che  zu'Mnnrhesitry  die  nilnernloffische  ebend.  (seit 
1800),  die  Faläslinische  u.  architektonische  (s.  l8o6> 
und  eine  ^seit:i807)i  eine  Menge  y^dYT- 

Xaugeeellschaftens  "wte  auch      gelehrte  GeseUscL:  ;  :\ 

*  #    ****  *  * 
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iX2    Großbritannien,  //^issenschaßenu,  Künste, 

m  Calcutta  üi  Beiladen.  Dm»  Mnigl.  Akadtmi^ 
der  Künste  zu  London  seit  1769  \  wohin  auch  die  iSo- 

cietü!  zur  Beförderung'  der  Künste  *)  ,  der  Manufak^ 
turen  und  des  Handeh  in  Lojidon  (seit  i  jok)  gerech- 
net werden  kann^  auch  eine  Kunst-  u,  Mahlerakad.  zu 
Gla«^govv.  6)  2  Univers Uüten  in  England,  zu  Oxford 
tirif!  Cdmbrigde,  7)  k  Universitäten  in  Scholtl.  zu 
Edinburgh,  Glasgow,  Alt-  wn^  Neu- Aber deen  und 
&t.  Andrews y  auf  denen  nur  Fresby terier ,  so  wie  auf 
den  Engl,  nur  Episkopalen  ^  studirea  dürfen.  8)  1 
ünwer^ität  bvl  Dublin  Cir  Irland,  die  nur  von  Epiikd« 
paiea  b85;ucht  werden  darf.  Jede  Universität  erlheüt 
9war  die  Gradus  aller  k  Fakultäten  (auch  einer  muu* 
keliscben):  doch  werden  nur  hauptsächl.  Philoiephie^ 
Philologie  und  Theologie  getrieben.  Lottdon  ist  dage^ 
'  cea  der  Hauptsits  von  juristisdien  und  modimnispben 
hohen  Schulen.  9)  Verschiedene  Grammar  ScMoh^ 
auf  denen  die  alten  Sprachen  {s^elehrt  und  die  Knaben 
»ur  Univt^riität  vorbereilüt  weiden.  Sie  bedürfen| 
wie  die  Universitäten,  einer  grofsen  Verbesserung. 

Auiaer  den  Bibliotheken  bey  den  Universitäten, 
unter  denen  hauptsächlich  die  Bodleyische  und  Rad^ 
cliffiscfie  zu  Oxftird  berühmt  ^ind,  hat  man  in  London 
EU  bemerken:  diejenii^en  im  Pallast  der  Königin,  die 
könighohe  und  Cottonische  im  firittischen  Museum, 
diejenige  der  königl.  Geseilsch.  der  Wiasensch.  und 
eine  andere  in  Bedtord .  Square.  Der  Buch/ianäel  ut 
nicht  ia  der  bOoten  Ordnung!  in  den  Buchdruckereyen 
aber  wendet  man  viel  Fleib  auf  Korrekdieit  uad  Saiu 
berkeit. 

Viele  y  «im  TheO  sehr  anseholiche  uad  kostbare 
Kunst*  u.  Naiuraliensammlungen  fiadet  man  in  uad 
auiSier  Ijondon,  selbst  bey  Privatpersonen |  die  be» 
rühmteste  aber  im  Brittlsoben  Museum. 

*)  Tn  dpv  noupgten  Zeit  entstanden  thtü  ^ASClbst  mobrOfa 
iVi\«ii^eduUscbaU«n  dieser  Art« 
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AofMr  <l€D  eben  angefdlirtea  Werken  von  BentJtem  uad 
'  jßbtnif  der  gaoM  %ie  B,  4«f  WM^^omifchen  W«rk«» ' 
—  Jxiwü  a  9food  Hiftori«  «t  anUqiiiUtt«  Universita* 

Iis  Oxoniengis«  Oxon.  1674«  fol.  Englisch  van  ^00^ 
aalbi^t,  und  mit  einer  Fortsef/.  bis  aaf  die  neueste  Zeit» 

von  7.  Gntch.  Oxf.  1791.  ?  Voll,  in  —  Alpliabeti- 
cai  Register  of  all  ihe  Aiithors  actually  livinuf  in  Or, 
»  Britain,  Ireland  and  in  thc  unitedProvinces  of  N Ame- 
rica, by  J.  D.  Reu/s.  Berl.  u.  Stettin  1791.  a  VolL  inS« 
Nacbtra|^  bi«  1804.  ebend.  1804«  ft  Voll,  in  d« 

7.  In  Ansehung  des  Adels,  Da  die  Englischn 
Plation  überhaupt  einget heilt  wird  in  den  Jdel  {Nobi- 
lity)  und  die  Gemeinen  (Commonalty  )  s  so  findet  un- 
ter ihr  kein  mittlerer  oder  niederer  Adel  Statt.  Alle, 
die  nicht  zu  den  Peers  oder  zunn  hohen  Adel  gehören, 
Bind  Commoners,  seibit  die  jungem  Sohne  der  Peers. 
Man  pflect  jedoch  die  Commoners  in  2  Klassen  zu  thei« 
Iflii:  in  die  Gentry,  wozu  die  Baronets  (Knights<Ba* 
roneU),  die  Bitter  (Koights-Batchelours),  die  Es^uU 
res  «od  Gentümen  gehören,  und  in  die  eigentlich« 
Commomalty,  wosa  alle  iibri^  Büripr  dü  Staate  |{e- 

Der  weltliche  Adel  beiteht  aue  Htrwbgm^  Mar*, 
füSt,Grafeu(JLv\i)j  FiseomtwmA  Baronen*  Aue- 
ser  andern  Vorracliten  haben  eie  Sitn  imd 'dämme  im 
Oberhause  dee  Parlaments*  Wer  den  Titel  eitier  h«- 
h«ni  Stufe  des  Adels  liat^  ||ihrt  gemeinigl.  zugleidi 
den  Titel  aller  untern  Stufen.  Ordentlich  ist  er  auf  die 
männl.  IVachkommenschaft  erblich,  und  haf'e'  l)  auf 
der  Abstiiramung  von  einem  adel.  Vater,  oliue  auf 
den  Stand  der  Mutter  zu  sehen,  o)  auf  den  Familien, 
Dicht  auf  den  Gütern.  Die  Benennungen :  Marquis, 
Graf,  Mylord  u.  s.  w. ,  die  den  ältesten  Salinen  der 
Herzoge ,  Marquis  u.  s.  w. ,  bej  Lebzeiten  ihres  Va« 
fers  beigelegt  werden,  bezeichnen  einen  Uelsen  Tito* 
laradel.    Alle  Glieder      Adda  halben  niuamaiea 
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Der  geistliche  Adel  besteht  aus  den  Erz-  und  Bi- 
'  ßclioffen  von  Ensjland,  weil  sie  auch  die  Standschaft 
im  Oberhause  haben:  doch  ^eben  diese  Stifter  ihrea 
Besitzern  nur  den  persönlichen  Adel. 
,  •  Mit  den  höchsten  Keichsamtcrn  ist  auch  derAdel, 
jedoch  ohne  Stimme  im  Oberhause ,  verknüpft.  Der 
König  hat  das  Rechte  sowohl  den  erblichen  Adel  su 
ertheilen,  als  auch  zw  den  Stiftern  und  höclistea 
Bciohsämtern  zu  ernennen.  Doch  bleibt  jenen  die 
Cärinumie  der  Wahl  überlassen. 

^liv  Peera^e  of  England,  containiug  a  genealoglcal  and 
historical  Accoimt  of  eil  the  Petf  n  of  £n$lana  ejtc.  by 
Arthur  CoUins,  Lpnd.  1 727.  4«  Hernach  öfters«  Die 
neneste  Am^i  erschien  sa  Lond.  1779.  9  Voll,  io  8« 

New  Peera^e  or  ancicnt  and  present  «täte  of  the 
Nobility  of  England,  Scolland  and  irrlind.  With  pla- 
les.  ibid.  ?*  Voll,  in  fi.  —    The  Eng^lish  Peer- 

age  ;  or  a  V  i(  w  of  the  ancient  and  presenl  state  of  the 
Enjlish  ISobüity.  ibid.  1795.  5  N  oll.  104.  —  J.Lod- 

fi;'«  Pecrage  of  Irelaud ;  or,  a  general  llistory  of  the 
fobility  of  that  Kingdom  —  revUed»  enlargcd  and 
eoatinoed  to  the  preseot  timc,  by  Miruyn  Arehdale^ 
ibid.  1789.  7  Voll,  in . . .  —  Proceedtngs  relating  to 
«  the  Peeraji^r  of  Scotland,  from  Jan.  i6.  1707.  to  Aprif 
1788.  by  '//.  Robertson.  Edinb.  1790.  '\.  —  The  Ba- 
ronelage ot  England  etc.  hy  Kimher  ?{nd  Johnson  Lond. 
*77i«  3  Voll,  iii  ö-  —  The  Pcerage  of  the  united 
Kingdoni  of  Gr.  ßritain  and  Ireland.  The  ninth  edi- 
tion,  considerably  iinproved ;  byJ.Debretty  editor  oC 
the  nev  Baronetage  of  EngL  ib.  j814.  a  Voll  in  in» 
Slit  ao  Knpfert. 

8.  In  Ansehung  der  ubrij^en  Einwohner  oder 
Cof?i//io/i'^rs.  Davon  öchon  unter  Nr.  hier  nur 
noch  so  viel:  Die  GeisiUchcn  machen  keinen  beson- 
ilern  Stand  aus,  sondern  die  Bischöfie  gehören  zu  den 
Lords,  und  die  übrigen  zu  der  Gentry.  —  Die  Land- 
leute  gehören  Vih  Freekölders,  Copyhoiders,  Yeoinen 
und  Pachter  za  der  Gommonaltj.  Leibeigene 
£iebt  es  gar  nicht :  auag^omoien  etwa  nonb  hier  und 
da  in  Schottland.  ,        ,  .  r 
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VIL   Grundgesetze  oder  GrundTerträge» 

Die  TernehiMsfen  siod:    i.  die  Great  Charter 

(Magna  Charta  s.  Charta  Libertatum) ,  eine  Versi- 
choruDgsakte,  die  König  Jüliauu  ohne  Land  den  Keichs- 
baronen  I2l5  ausgestellt,  und  dessen  Sohn  Heinrich 
der  3te  1226  mit  einigen  Veränderan2;en  erneuert, 
weiche  letztere  von  Eduard  dem  iten  I297  fcyerlich  • 
bestätigt  worden.  <2;.  Die  Petition  of  Rights  vom  J. 
1628.  3.  Die  Ha  Leas  Corpus  Jkte  von  löjS-  4.  Die 
Declaration  of  Rights  von  i68Q-  5.  Act  of  Settle^- 
ment  (Succesaionsakte)  von  1701  und  170Ö.  6.  Dia 
Unionsakten  von  1707  und  iÖoo,  wodurch  Schottland 
vnd  Irland  mit  England  genau  TeriNmden  wurden« 

The  Statutes  of  lar^  from  Mapia  Charta  1315  1787 
to  the  «5  year  of  the  Reipi  of  K«  Georg«  the  Third, 
ind.  by  Owen  Ruffhead*  A  new  Edition  revised,  cor- 
rected  and  continued  by  Chart.  Runnington.  Lond* 
S7fi6  (eigentl.  Voll,   in  i|.    In  den  Jahren 

1789  und  179 erschienen  Fortsetzungen,  —  lüstorj 
mi  tiie  Union  of  Gr.  Britain.  Edinb.  1786.  4. 

r 

I 

VIIL  Regieruttgsform« 

Cro£>britannien  ist  eine  eingeschränkte  Monar- 
chie,  und  die  höchste  Gewalt  ist  in  den  Händen  des 
Königs^  des  Adels 9  und  der  Gemeinen.  VergLMr. 
IX.  U9dX 

XiSL  GonstitatioB  d'Angleterre,  ou  Etat  du  Gonvemement 
Aoglaia^  eoinpar^  avec  la  forme  r^pnbUcaine  et  areo 

,  lesaatres  munarcbies  de  rKurope,  par  M.  (/.  L.)  de 
Lolme  y   Membre  de  Coaseil  da  O^uxrcent  de  la  Re- 

pu!)l.  de  r,ciievc.  'Vonv.  Edit.  enlicrcinent  revuc  et 
,  cürrii;;  c  sur  la  quatrienic  Edit.  An^laisf»,  ä  Breslau  et 
E.€ipsic  1791.  '2  Tonics  in  ö.  Teutsdi  ^  iicipz,  1776.  5. 
—  Philo«,  und  sUlist.  Gescbicble  des  Ursprungs  und 
de»  Eortgangs  der  Freyheit  in  England  v.  Aug.  Hen^ 
ninfß,  Kopenb.  1785.  ö*  —  Aii£$sav  of  tiie  PoHty  of 
Eo^andy  with  a  View  to  dtscover  the  tnie  principle s 
'  ef  fhe  ^vennmt  etct  Lond*  17S5;.  8*      JQhn  ißl» 


9l5      Grofsbritanmen*  Ob.  Gewalt,  Rekbs^ 

Uie*i  biftorical  View  of  tbe  SofUsfa  Governmont.  ibid. 
'  1767*  4*    Nmi«  sehr  Termfli^  Auae.  ib.' 1605.  4 
Vqü,  In  a.  . 

IX.   Oberst«  Gewalt 

Steht  bey  der  ganzen  Nation,  (VergL  Nr.  VIIL 
und  X  ).  Der  Köni^:  theilt  nämlich  die  gesetzgebende 
*  Gewalt  mit  der  Nation  so,  dafs  die  eine  ohne  iltjn  an- 
dern keine  Gehetze  geben  kann:  er  besitzt  aber  die 
yo\\'\}^<e  gesef znusiibende  Gewalt  ganz  allein,  und  er- 
nennt die  meisten  Jc^ersonen,  die  dazu  und  zur  ötaata- 
TerwaftMTig  überhaupt  gebraucht  werden,  so  wie  auch 
viele  Unter-  und  alle  Oberrichter«  Er  hat  dai  Aeobl^ 
Krieg  und  Friedeii^  Verträge  und  Bündnim  zu  ma* 
eben ;  die  Fiihrung  der  auswärt«  Aof^geiiheitiii  ist 
«usschlieÜBend  in  «einea  Händm.  Er  verwaltet  eU» 
Geld^  dei  Staats^  aber  oaoh  einer  aHgemeiiien^  ven 
der  ganzen  gesetzgehenden  ^Gewalfvfest^esetaten  Be» 
itimmang ;  und.  hat  selbst  -eine  sehr  reiche  persönl« 
Einnahme  isu  seinem  willkührl.  Gebrauch  (vergl.  Nr. 
XIX.).  Das  Kriegswesen  zu  Wasser  und  zu  Land  ist 
ihm  ganz  nnterwerien,  und  er  besetzt  alle  dazu  gehö- 
rige ßedieaüii;j;en.  Er  allein  kann  Standeserhöhun- 
gen vernehmen,  und  von  ihm  werden  die  geisti.  und 
"welll.  Würden  und  Aemfer  vergeben.  Er  begnadigt 
Alissethäter  und  bestätigt  die  Urthelssprüche.  Seine 
Person  ist  heilig ,  und  er  kann  nach  den  Gesetzen 
nicht  irren  oder  Unrecht  tfann«  Von  andern  Vorrech* 
ton  s,  Mr*  X« 

L,  V,  Finke  Darstdl.  der  inaem  Verwsltnn^  Groftbri« 
«aonien«;  herausg.  r,  B.  O*  Niebuhr*  Ben*  IS15.  8* 

•  ■ 

X.  Reichs  •Parlament. 

Das  Parlament  der  5  vereinigten  Königreiche  oder 
die  gesetzgebende  Macht  Grofsbrilanniens  be  tehl  aus 
SWesentFichen  Theilen:  dem  König' ,  dorn  Oberhäute 

und  dem  U/Uerhause^  Jeder  Iheii  hat  Eine  Stiinme; . 
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Atrlamjeßt» 


wni  ohne  einmödiige  ZtiMiniii«ii9timmui)g  alter  5 

fesetzmäEsi^  versammelten  Tbeile^  kann  nichts  rechts- 
r^ig  L>e:»<jiilossen  wtrdtii :  was  aber  auf  diese  Art 
beschlossen  wird^  das  ist  ein  Gesetz  j  u.  dieöe  Macht 
de»  Parlaments  ist  unumschränkt. 

1.  vom  OberLciu  se  oder  dem  Hause  der  Lords  oder 
Peers.  Es  haben  darin  Sitz  und  Stimme  alle  «reistL 
und  weltl.  Peers  oder  alle  Herren  des  Adels,  die  als 
^bohrne  königi.  Käthe  betrachtet  werdea|  wie  auck 
-l6  Sobottische  und  9&  Irländische  Peers»  Geistliche 
Peers  oder  Lords  sind  die  oben  angeführten  Erz-  und 
'  Biflchöffe  £nglands  und  4  irländische  Bischöffe«  Jeder 
Jäordy  der  einP^r  des  Reichs  ist^  hat  das  Recht  sa 
Sits  und  Stimme  im  Oberhanse,  so  bald  er  mündig, 
d«  L  dl  Jahre  alt  ist  Sie  genieften  gewisse  Vorrechte* 
Ihre  &abi  ist  uabestimml  (35o  Im  Oberhaus» 

präsidirt  der  Lord  Kanzler  odOr  eitt  to»  dem  König' 
eraan riter  Sprecher»  '  ' 

2»  vom  Unterhause  oder  dem  Hause  der  Gemei- 
(wegen  der  seit  dem  22  Jan.  i8oi  filnzuo;©. 


kommenea  irischen  Kepräsenlanten)  aus  (358  Al»^e- 
erdneten  der  Englischen,  Schottischen  und  Irischtn 
|5chiren  ,  Städte  und  Marktilecken  besteht ,  uäTnlich: 


von  40  Engl.  Schir^n      —  — 
▼on  25  Engl.  Städte  n  (Cities)  — ' 
voll  172  EngK  Landstädten  und 

Marktflecken  (Boroughs)  — 
von  den  beydea  £iigl,  Uoiver^tä-» 

tea  —  —  —  — 
von  den  S  prinlegirtea  Seehafan 

(Cinq  Ports)  —  — 

von  den  12  Countie^  in  Wales 
Ton  den  12  Marktflecken  in  Wales 
von  den  55  Schottischen  Schiren 
von  den  65  Schott  Marktflecken 
von  Irland  — 

Ztiisammon 


80  Ki'ights. 
60  Citizens* 

559  BnrgesM, 

4  Bnrgeiaef» 

16  Barons. 

1^  Knights« 

12  Burgesses. 

5o  Kniglita. 

100  • 
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Sl9  .        GrßfobrUmmkfL  '  ParlammL 

Diese  Abgeordneten  werden 'to  Jedem  neuen; 
Pari,  diiroh  die  Grundbesitzer  einer  jeilen  Schire^ 
Stadt  8.  w.  erwählt.  In  KücMioht  auf  die  W^ihl. 
Jkandlnng  sind  mancherlei  GeseUse  yorhanden:  aber 

EwÖhnl*  werden  sie  scUedit  beobachtell  Im  Unter» 
lue  präridirt  ein  Sprecher,  den  dat  Hiw wählt  und 
der  König  bestätigt.  Die  Mitglieder  eeibst  sind  an 
keine  Vorschrift  i&rer  Konstituenten  gebunden,  son« 
dem  verfahren  nacli  ihren  Einsichten.  Die  Schott, 
und  Irischen  erhahen  Diäten^  die  Engl,  nicht. 

Die  Mitglieder  des  Unterhauses  müssen  den  Eid 
^der  Treue  {of  alle gia nee) ,  den  Kircheneid  (pf  Supre- 
macy) ,  und  den  Test  ablegen  \  letztern  leisten  auch 
die  Mitglieder  des  Oberhauses.  Alle  Engl.  u.  Irische 
Mitglieder  müssen  der  Engl. so  wie  die  Schott  der 
presbyterischen  Kirche ,  zugethan  aeyn  \,  fidgl«  sind 
alle  Katholiken  und  Dissenters  ausgeschlossen. 

Jedes  Mitglied  beyder  Hanaer  hat  das  Recht,  eine 
Sache  in  Vorschlag  zu  bi»iagen$  wird  er  schrütk  yer* 
bist  und  darüber  beratbsohlagt^  so  hmist  er  eine  BxflL 
Die  Untersuchung  gesohiehl  entweder  durch  einen 
•  daiu  niedergesetzten  Ausschurs  (Commitie€)y  der  als^ 
dann  dayon  an  das  ganze  Haus  zur  fernem  Berath- 
schlagung  berichtet,  oder  sogleich  durch  das  ganze 
Haus.  In  einigen  Angelegenheiten  bildet  das  ganze' 
Haus  zuerst  eine  solche  Committee  und  berathschlagt 
also  doppelt.  Jede  Bill  mufs  Smahl  verlesen  werden. 
Man  hält  für  und  wider  dieselbe  Reden  j  die  Mehrheit 
der  Stimmen  entscheidet.  Im  Unterhause  mufs  die 
Stimme  persönlich  gegeben  werden:  im  Oberhaus© 

f eiten  Vollmachten.  Wenn  eine  Bill  iii  einem  Hause  ^ 
urch^egangen  ist ;  so  wird  sie  in  das  andere  Haus 

fesendet:  iindet  dieses  etwas  darin  abzuändern;  so 
ehrt  sie  in  das  erste  Haus  zur  Bestätigung  zurück^ 
oder  man  Aellt  eine  Unterredung  darüber  an.  Sie 
kann  auch  von  dem  andero  Hause  gerade  zu  yerwor«* 
len  werden.  Ist  sie  in  bejden HäjBsem  durchgegangen  i 
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«0  giebtder  KÖBig  leum  Afimt  jasUi  mid  daimliat 
l^esetsL^Kraft :  oder  er  Terweigert  ilm,  und  dann 
ist  od  eaD2  'luikrSfüg.  w   Das  Unterhaus  ist  wlchti.- 

fer,  ab  das  Oberhaus^  besonders  hat  es  das  Rechte 
afs  keine  Geldbiil  (ßToney  -  Biil)  im  Oberhause  ia 
Vor^iciilaa;  i^ebracht  werden  duri',  aucli  dalj  das  Ober- 
haus niclits  in  einer  solchea  Bill  ändern  kann:  duck 
kann  es  sie  annehmen  oder  verwerfen. 

Der  König  hat  das  Recht,  das  Pari,  zu  co/2i;öc/- 
ren,  zu  proroifiren,  zu  adjourniren ,  und  zu  dissolm- 
ren.  Doch  darf  kein  Pari.  länii;er  ah  7  Jahre  dauern, 
noch  dessen  Sitzung  über  5  Jahre  angeschoben  wer«> 
den.  Durch  den  Tod  dos  Köni^'ist  das  Pari,  aufgo« 
hoben. 

Jedes  Haus  kann  sich  auch  selbst  adjourniren^ 
Kein  Mitglied  bojder  Häuser  darf  während  der  Si* 
t2ung  des  Parlaments»  weder  für  seine  Person,  nodi 
in  ßetreff  seiner  Bedienten»  Länder  und  Güfi^r»  ohne 
Torgängigo  Anneige  bey  dem  Hanse»  mit  jimBt  h^ 
legt  wmon.  —  Das  Oberhaus  ist  Richter  aller  sei« 
ner  und  des  Unferhauses  Mitglieder,  wie  auch  aller 
derer  ^  ^^^^^  ^^^^  ^«^^  Lnterhaut»  eineivlage  uberblaats* 
verbrecoen  fulurt.  , 

The  histor5'-  and  proccedJnn;?  of  llif  hon<ie  of  Lordff, 
from  the  restoration  in  in6o  to  t!io  present  liinp  etc. 
\  LtOnd.  174».  7  Voll,  in  B  —  The  liistory,  deijates 
and  proceedin^s  oi  bullt  iiuused  ui  i^atliimeut  ofGr. 
Britdin  from  tne  year  »7<45to  tbe  y.  1774  etc.  ib.  i7<^i. 
•  7  VoU«  in  &•  The  Parliamentary»  or  constitntioiial 
biitory  of  En^^land,  coUected  tiy  teveral  bands:  from 
the  earliest  time  107«  tu  i66o.  Ib.  1751  1760.  24 
Voll,  in  8.  —  Inquiry  intü  the  ri«e  and  pro^refs  of 
Pari,  chiefly  in  Scotl.  t  liiih.  1781.  \  —  Die  Jour- 
nals oj  üie  llou^e  oj  Lot  ii\  m\A  aj  t/ie  House  ofConimonSf 
die  alle  2  bis  5  Jahre  iu  iulio  herauskommen. 

♦  Die  Brillische  Re^ierung^sform  hat  unstreitig  sehr 
viele  V^orzüje  und  hebt-t  in  njanchen  Stinken  die 
Mängel  ei  nur  Manarchit'  und  Üemoliratie  durcli  V^er- 

eioif^oug  beyder  Re^erunjcfomenf  JUa  nan  aber  we« 
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der  itte  Schranken  eui«t  jeden  der  eesetz^ebendiB 

*  Körper  ^enaa  bestimmen,  noch  die  alTmähliche  Aus- 
dehanug  der  Vorrechte  des  einen  oder  des  andern 
hindern  kann;  so  fehlt  sehr  viel,  dafs  das  Ideal  der 
Engl.  Staatsverfass.  ganz  verwirklichlseyn  sollte.  Der 
Köni^  hat  sich  einen  überv^iegfenden  EiDfluTs  in  beyde 
P«rbiaieittsIkS«ter  enrorMn,  der  teine  Gewilt  «n^e« 
ineui  vermehrt.  I>er  Kampf  gegen  diese  Vermehrung  . 
^  hat  seit  der  Regier«  der  Stnarte  die  Nation  in  %  grofse 
politische  Parteyen  ^etheilt,  die  Anfangs  Cavaliers  tdl 
Roundhead^y  darauf  Abhorrents  und  AdareKsorSf  ferner 
Tories  und  Whigs,  jetzt ^o/-  oder  MinüteriAlparuy 
n.  Folktpartey  oder  Patrioten  (auch  Corrufftion  uu^ 
Opposition  oder  MinoHty)  heiTsen,  ^ 
Bist,  sar  lee  Whigs  et  lee  Torys.  per  M.  de  ThQyräi 
Bapin.  k  U  Heye  1717.,  8*  Hist  do  Whigieaie  et 
da  Torisii»)  per  M.    CtMe.  k  Iiipe.  et*  Ami*  «717. 8* 

XL  Thronfolge» 

Erblich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie,  |ehl 
eio  nach  deai  Recht  der  Eretgdrart  in  gerader  liinin 
eo  herunter 9  daß^  in  firmanAdong  des  männlichea 
^Geschlechts  in  einer  Linie»  solche  anf  dasweihliohtt 
Geschlecht  eben  derselben  Linie,  Tortfüglidt  Tordea 
Prinzen  der  jüngern  Linien ,  fällt  Vermöge  dieses 
Erbrechts  erlangt  der  durch  die  Gesetiie  bestimmte 
Thronfolger  die  Krone  so,  dafs  zu  dessen  Thronbestei- 
^ng  keine  neue  Einwilligung  der  Nation  erfoderlich 
ist.  Daher  duldet  auch  dieses  Reich  kein  Interre* 
gnum,  so  lang  noch  irgend  ein  rechlmäfsiger  Zweig 
des  königl.  Stammes  übrig  ist.  Dieser  Erblichkeit 
unbeschadet,  kann  jedoch  das  Farl.  mit  Einstimmung 
des  regierenden  Königs,  die  Successionsordnung  ein«  ' 
schränken,  auch  die  elwa  darüber  entstehenden  2iwei*  ' 
fei  entscheiden.  £s  ist  auch  seit  i68g  festgesetiSt^ 
daüs  die  regierende  Person  der  Engl.  Kirche  zugethan 
$ßyn  muis  und  sich  mit  keiner  römisch.  kathoL  FersOtl 
Torrnkhleh  darf«  Während  der  Miadetjähri^eii, 
die  lifdi  mil  detn  fieschluJs  dm  iSlen  Jahres  endiget, 

{imrt 

.  ♦  # 

\  . 
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Thronfolge.  TiUl  .  Sai- 

fiilirt  (äle  Königin  Multe»*,  mit  einem  Vormund^ 
•Bchafts-Rath,  die  Regentschaft*    Ist  keine  Künigin 
•da^  so  ernennt  der  Köni£:  einige  hohe  Kronbeamte. 
Und  Peers  zu  Regenten  t   stirbt  er  ohne  eine  solche 
Ernennung;  so  werden  die  Regenten  vom  Pari.  Le-  •, 
Stellt.  —    Bey  der  geiahrl.  Krankheit  des  jetzigen  • 

*  Königs  1788  wat'd  vom  Pari,  ein  Interims- Regent 
fiir  nöthig  befunden,  und  dieser  In  der  Person  des 
Prinzen  von  Wales  bestellt.  Eben  dasselbe  suchte 
den  neuen  Regenten  in  Ausübung  einiger  kö'nigl. 
--Vorrechte  einzuschränken,  als  die  Wiederherstel- 
lung des  Königs  die  ganze  Anordnung  unnöthig  . 
machte.  Als  aber  1809  dieser  Fall  wieder  eintrat  . 
(u.  bis  jetzt  fortdauert);  so  wurde  der  Prin2  von 
Wales  wirkl.  als  Prinz  Regent  bestellt» 

Bey  dem  Antritt  der  Regierung  wird  det*  Kö- 

^  lilg  in  London,  Edinbur-^h  und  Dublin  durch  He- 
rolde ausgerufen,  und  hernach  mit  prachtvollea 
Feyerlichkelten  in  der  Abbtey  zu  Westminster  von 
dem  Erzbischoß'  zu  Canterbury  gesalbt  und  gekrönt» 

•     •     Xn.  Titel. 

König  des  vereinigten  Reichs  Gt^ofsbrltannlen 
und  Irland,  auch  König  von  Hannover,  Beschützer 
des  Glaubens,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg.   Man  redet  ihn  Sire  und  Eiü.  Majestät  an. 

Der  Kronprinz  wird  allemahl  vom  Könige  zum 
Prinzen  von  jj^ales  ernannt*  Er  besitzt  auch,  aU 
Prinz  und  Stcw.'vrd  von  Schottland,  das  Fürstenth. 
oder  die  Stewartry  Schottland.  Beyde  Titulaturett 
fiind  mit  gewissen  Rechten  und  Einkünften  aus  die- 
sen Landschaften  verknüpf ti  Ueberdies  werdea 
die  Kronprinzen  als  gebohrne  Herzoge  vntj^Corn" 
ivall  angesehn  und  hellsen  auch  Herzoge  von  Roth» 
say.  Alle  übrigen  Prinzen  pflegen,  längstens  um 
die  Zeit  ihrer  Volljährigkeit,  die  mit  Endigung  de* 

',  Mtüs£i*8  Statistik  iU  Äiifiaf;i,  ^1 

« 


3a2  Grofsbritminien.  ff^appen. 

dlsten  Jahres  eintritt,  einen  besohdem  Titet^  naob 

Gutbcünden  des  Königs,  zu  erlangen.  Sie  sindjge- 
bohrne  Staat si^ithe  des  Königs,  und  werden,  T^r» 
saö'ge  ihrer  erkuitenen  Titel^  Feer&  des  Eeicliö. 

XIIL    Wappen,  . 

Ein  Haupt-  und  ein  Herzschild.  Jener  hat  4 
Felder;  im  isten  u.  4tcn  stehen  in  rother  UmH;e- 
Lung  die  3  gold.  Leoparden  von  England;  im  2ten, 
welches  auf  gold.  Grunde  eine  doppelte  Einfass.  mit 
untergelegten  Lilien  hat,  der  aufgerichtete  rothe 
Löwe  y.  Schottl*  \  im  3ten  die  gold.  Davidsharfe  mit 
silb.  Saiten  im  blauen  Felde  wegen  Irland.  Der 
Her28child  ist  mit  einer  KÖni^skro^e  bedeckt  und 
zeigt  recht»  die  beyden  ßold.  Ldwen  des  Herxogtk. 
Braonsehw«  in  roth^  'links  in  einem  £old*  Felde 
mit  rothen  Herfen  bestreut^  den  blauen  Löwen  von 
Lüneb.  \  in  einem  Mittelschilde  die  Teutsche  Reichs* 
kröne  wegen  des  vormahl.  RErbschat^meisteramtSy 
und  unter  dersciboa  das  springende  woifse  Sachs. 
Kofs  in  blauer  Umgebung.  Den  Schild  bedeckt  die 
königl.  Krone  v.  Engl,  mit  dem  darüber  stehenden 
i^old.  gekrönt.  Löwen  ;  ilmumgiebt  das  grofse  blaue 
llosenband  mit  der  I).  vise:  Honi  soit  r/ui  mal  y' 
/5<?/2.9<?  beschrieben,  u.  unter  dem  Schilde  liegen  die 
beyden  Z»weige,  welche  die  Engl.  Rose,  die  Schott. 
Distel  u.  den  Irischen  Klee  in  sich  vereinigen  ^  und 
mit  einem y  mit  der  ordentl.  Devise  der  Krone:  . 
Dieu  et  mon  droit  beschrieb.  Bande  umschlungen 
«ind;  Als  Schildhalter  steht  zur  Rechtenein  goM. 
gekrönt.  Löwe :  zur  Linken  ein  silb.  Einhorn  mit 
einer  Krone  um  den  Hals  u.  einer  daran  befestigten^ 
'län  den  Leib  gehenden  und  ewtschen  dea  bejrden 
Hinterfiiisen  herabhäng.  gold.  Kette.  —  DieVnions* 
flagge  zum  Gebrauch  der  Schiffe,  der  Kastelle  u. 
S«  w.  vereinigt  in  sich  die  Krautze  des  heil.  Andreas 
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•  Hohe  Krön '  u*  Reichsbearrite.    ,  3aJ 


und  des  heil.  Patricius^  über  welche  das  St.  Geor« 
l^enkreutz  au5geb][:eitet  ist. 

♦  Das  Wappen  des  Prinzen  von  Wales  kommt  mit  dem 
königlichen  meistens  überein,  und  sein  Sinnspruch^ 
der  unter  einem  Helme  mit  5  Strausfedern  steht ,  i«t : 
Ich  dien.  v 


XIV.    Hohe  Krön»  und  Reichsbeamte«. 

1.  Der  Statthalter  oder  Oberrichter  {the  Lord 
kiffh  Steward  of  England).  2.  ]3er  Qrofskanzler 
(the  Lord  hi^h  Chanccllor) ,  zugleich  Grofssiegelbe- 
wahrer  (the Keeper  of  the  great  Seat)*  3«  DerGrofs- 
fichatzmeister  {the  Lord  high  Trcasurer).  ^.  Der 
Präsident  des  Staatsraths  {the  Lord  President  of  the 
Privy-  Courteil).  6.  Der  geheinne  Siegelbewahrer 
{the  Lord  Prtuy- Seal)*  6.  Der  Grofskämmerer 
{the  Lord  high  Chamherlain).  7.  Der  Grofskonneta- 
bol  {the  Lord  high  Constable).  8.  Der  Graf  -  oder 
Obermarschali  {the  Lord  Earl  Marshai)*  9.  Der 
Grofsadmiral  {the  Lord  high  Admiral). 

Von  diesen  Kronämtern  sind  einige  in  ^cwiss^n  FamI* 
i  lien  erblich,  die  übrigen  vergicbt  der  König ;  u.  zwar 
sind  einige  allzeit,  andere  nur  bey  besoudcrn Gelegen- 
heiten auf  eine  Zeit  lang  beset^&l;  andere  werden  durch 
ganze  CoUegia  verwaltet. 

In  Schottland  sind  noch  fblgende  Krön«  und  Staate-, 
beamte  vorlianden:  der  Grofskenzler,  Grursschatz* 
meister,  geh.  Siegelbewahrer,  Grofssiegelbewahrer, 
Lord  Archivar,  {tfie  Lord  Register),  Oberanwald  {thü 
Lord  Advocate)y  Oberbefehlshaber  der  Truppen  ia 
Nordbritannien,  Viceadmiral  von  Schottland,  Ober-. 
gericht5sokretar )  und  königl*  liausmarschall  ^  all« 
mit  ßesoldungen, 

♦♦♦In  Irland  waren  vor  der  Union  die  hoben  Kronbeam- 
ten: der  Lord  l'rinias,  der  Kanzler,  der  «rsle  SJants- 
iekretar,  der  Grordscbutzoieister ,  der  Kauiclor 
Eiche^ucr  u.  Ai 


^  Großbriiarmim.  Hgfßiaiu.  Riiierordeiu 

^  ^  •    *      ^  '  XY.   Hofstaat.,      '  .'.    I  '  . 

Er- ist  mehr  ordentlich,  als  [Trächtig,  und  in  $ 
«  Departemente  eingeiheiltf  ia  ixüi  kürgerüche  ^  ^Ui* 
liehe  und  militaruiche,   i)  Der  welüichen  Hofdiener 

»  rechnet  man  auf  6oo  Personen ,  welche  stehen :  un- 
ter dem  Übcrhofmeisfer  (Lord  Steward),  OLeriam- 
merherrn   (Lord  Chamberkun) ,  Übcrstallmeister 

,  {Master  of  ihe  horse),  und  dem  Ohergardvrohcineu 
ster  (Keeper  of  the  f^reat  Warth  oLe).  Unter  den 
iiliri^ei!  sind  die  wiclitigslen  :  tiar  Ficeoherknmmer- 
/iciTj  der  erste  Kanimevherr  (Gj^oom  of  the  slale), 
die  Kammerherren  (Lords  of  llie  Bedchamber) ,  die 

*  Kammerjunker  (Grooms  of  the  Bedchamber) ,  die 
Hofjunker  (Gentlemen  of  the  Privy-Chamber),  die 
OberjägermeUter  (Rangers),  der  Sehnt zmeUter  des 
Hofstaats  a.  m.  a)  Zum  gei^tL  Hofdepartement 
gehören  fast  100  Personen,  di^  unter  dem  Decktmt 
tter  königl  Kapelle  und  deni Lord-  oder  Urqfsalmose- 
>ifVr(Lord  Almoner),  stehen.  Der  erste  hat  über 
*.  ^  48  Hofkapellane  afu  befi^hlen.    Den  Rang  über  sie 

hat  der  jirGr3//f^t9;ire<//^i'r  oder  Beichtvater,  gemei- 
nigl.  ein  liischoff.  5)  Zu  dem  militärischen  Hn/de- 
partement  ^eliört  die  Leibwache  zu  Fufs  und  zu 
Pferd;  jene  besteht  aus  7  Bataillonen  und  diese  aus 
.  fic  Ivskadronen.  —  Die  Hofhaitungen  der  Prinzen 
sind  sehr  einfach. 

\  Tbe  Court  and  City  Register  in  I»;  wird  vierteljährig 
,  gedruckt  und  enthalt  eine  voihtnnd.  Liäte  aller  Par- 

ia mentsglieder  9  Uo£  -  Staats  -  Kriegs  -  und  anderer 
Bf  amteo. 

'  .  XVL  Ritterorden« 

^.  //^  rSi-^'       1.  Der  Orden  vosn  blauen  Hosenhande  (Order 
•    'of  the  Carter).    Die  gesetzl:  Zahl  der  Ritter  ist  a5 : 
gewöhnl.  aber  sind  ihrer  eljii<!;e  mehr. 

%  Der  Orden  vom  Bade  (Order  ff  the  b^tb). 


*   •     5.  Der  Schottisclie  Orden  von  der  DiUcl  (Or- 
der of  tlie  thistle)  oder  der  A/idreasorden. 

4.  Der  Irländische  Orden  des  heil  Patrik. 
i  Der  König  iüt  GroDsm^eister  aller  dieser  Orden. 

Tbe  instiiution,  laws  aad  ccremoniei  of  the  niost  nobl^ 
Order  of  the  Carter,  by  EL  A^hmole.  Lond.  »67a.  f»»l. 
Mit  Knpf.    Ai!S7.u^  daraus,  C'!)ond.  171^.  8-  — 
ThuUmarii  Diss.   de  ordiue  rquidim  St.  Geor^ii  et 
Periscclidrs  cuvnilcae  in  An^lia.  Ed.  4«  Jf'"»*?  4* 
The  Register  ot  the  inost  nuMe  Order  of  the  Car- 
ter ,  firom  it0  cover  in  bkck  velv«t  tuonty  calltd  the ' 
Black-Bood,  vitk  veo\fi%  and  ao^  inlroduciion.  Lond* 
1721.  %  Voll,  in  fol.  —   Commentalia  de  honoraths. 
Ordine  militari  de  Balnco  elc.  opcra  J.  C.  Dithmari, 
Francof.  ad  Viadr.  lol,  Teutsch,  eb.  i7^»  foi. 

XVII*  Regierung»-  und  LandeskoIIegien* 

Der  geheime  oder  d'^r  Staatsrnfh  (the  Rino^'s 
Privy  Council  oder  the  King  s  rouncil)  ist  dasliöeh- 
»te  beständig  fortdauernde  Kollei:;ium  dos  (]!;anzen 
Keicha^  und  nur  das  Parlament  ist  während  s^^iner 
Vei^sammlung  höher.  Das  eigentliche  Haupt  des- 
selben »t  ^^r  Lord  geheime  Rathspräsident,  obgleich 
eint«  geheime  Räihe  den  Rang  über  ihn  haben. 

Prinzen  vom  Gebiüte  sind  wesen  ihrer  Geburt, 
und  die  beyden  ErzbbcholFe,'  die  Krön  -  und  andere 
hohe  Beamte,  nebst  dem  Spreeher  des  Unterhauses,  ^ 
ihrer  Aemter  we^eu ,  Beysitcer  dieses 'Kollegiums* 
,Die  übrigen^Mit^rieder  ernennt  der  Kpnig  fiach  Be- 
lieben^ imJahri[jo5  waren  ihrer  i55.  Unter  ih- 
nen sind  vorziifrlich  zu  bem^^tkcn  die  2  Stafttssekre- 
tnrieJiy  deren  einer  die  aü.>>\\  üi  U  ;;en  uiul  der  andere 
die  einheimischen  Anii;elegenheiten  und  die  Kolonie- 
Sachen  zu  besorgen  liat*).  Jeder  hat  seine  eiirene 
Kdusley  u.  2  Untei^sekretarien,  nebst  8  bis  QÖchrei- 

^)  Die  Eintheilan^  der  Staatsaffaircn  in  die  ttdnlUchea 
«Ad-südUchsn  ist  Ida^^t  abpkomuea* 


$20       Großbritannien*  Re^ierungs*  und 

bem,  die  er  alle  selbst  ernennt.  Unter  ihnen  steht 
auch  das  Sie^elamt  (Signet-Office)  und  das  Staats- 
archiv (Paper- Office).  Von  ihnen  ist  f{^v  Kriegs - 
sckrctar  verschieden,  durch  den  alle  Befehle  an  die 
Generale  und  Kommandanten  u.  s.  w.  aus£;efertigt 
werden.  Auch  lafst  die  Aegieruns;  durch  ihn  dem 
Unterhause  die  Summen  zur  Bewilligung  yorlegen^  ' 
die  Sur  Unterhaltung  der  Soldaten,  Festungen  u. 
0»  (,  erfoderlich  siniil;  daher  er  Mitglied  des  Unter- 
liauaes  sejn  mufs«  —  Eigentlich  sollten  die  bey- 
.den  Staatssekretärien  die  ersten  Minister  des  Königs 
seyn:  schon  lang  ahei;  bekleidet  diese  wichtige  und 

{lefahrliche  Stel&  der  erste  Lord  der  konigl  Schutz 
ammer*  Gemeiniglich  ist  er  Mitglied  des  Unter- 
hauses, damit  er  in  demselben  das  Interesse  der 
Krone  desto  besser  besorgen  könne.  Alsdann  ist  er 
zugleich  Kanzler  vom  Exchequer  (davon  unten). 

Nach  dem  Rath  dieses  Kollegiums  errolo!;en  im 
lYamen  des  Königs  öffentliche  rroklamationen, 
Kriegs-  und  Fneden&erklarungen,  Zusammenberu- 
fung und  Aufhebung  des  Parlaments  ii.  dj^l.  Es 
werden  alle  hohe  Staatsdiener  und  Befehlshaber  in 
den  I^iebenländern  daselbst  beeidiget,  auch  andere. 
Staatsdiener  darin  ernannt^  Privilegien^  Patente^ 
Kommissionen,  Instruktionen,  Aufbebung  der  Le- 
bensstrafen  u«  dgl.  darin  ertheilt.  Alle  Untertha- 
nen  und  andere  können  hier  Bittschriften  überrei- 
chen, Und  die  Besch  verden  der  Nebenländer  werden 
hierTon  Committees  ausgemacht 

Das  geheime  Kabinet  des  Königs  ist  gleichsam 
ein  Ausschuls  des  Staatsraths,  .wo  die  jedesmahl« 
Minister  mit  dem  König  über  Angelegenheiten^  die 
keinen  Aufschub  leiden,  Rath  halten. 

Das  Ministerium  besorgt  die  einzelnen  Fächer 
der  Staalsverw  uUung,  macht  aber  kein  eigentliches 
Kollegium  aus,  indem  jeder  Minister  von  dem  an- 
dern unfibliängig  ist    £s  sind  ihrer  ^ :  i)  der  ergte 


•  r' 
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LandeskoUe^iett.  iQ*J 

Lord  derSclifltzkammcr  oder  des  Exchequer,  worin 
alle  reiriin  Einkünfte  dei  Staats  ztisammentliefsen. 
Unter  ihm  steht  der  Unterschutzinoister  u.  Kanz- 
ler des  Exchequer,  der  im  Unterhause  Rechenschaft 
"über  die  Bedürinisse  des  Staats  und  iiher  die  Ver- 
wendini^i;  der  oiliTit].  Gelder  abk'i;r,  uiul  duberein 
Mitglied  des  Unterhauses  sejni  nnüs,  der  auch  die 
Stelle  verliehrt,  wenn  er  in  das  Oberhaus  übergeht. 
Bisweilen  ist  die  Stelle  des  ersten  Lords  und  des 
Kanzlers  der  ScbaUkammer  in  Einer  Person  ver» 
eini^.  Q)  der  Staatssekretär  der  innern  Angelegen-' 
lieiten^  unter  dem  auch  die  Kolonieen^  mit  Aus- 
nahme Ostindiens^  atehen«  ^ein'Depart.  theilt  sich 
m  das  inländische  u.  Iriftche.  3)  der  Staatssekretär 
der  auswärt  Angelegenheiten^  unter  dem  die  Ge- 
sandten an  auswart.  HöTen  u.  die  Brittischen  Kon- 
silien in  fremden  Handelsplätzen  stehen.  4)  der 
Staatssekretär  des  Krieges  u.  der  Ostindiiichen  An- 

felegenheiten,  mit  2  Unterstaatssekretarien.  — 
eder  dieser  Minister  hat  seine  eigene  Kanzley  mit 
dem  nöthigen  Fersonale  j  u.  unter  den  Ötaatssekre- 
tarien  der  iimeru  u.  auswärt.  Angeleg* Steht  zugleich 
das  Staatsarchiv  und  Siegekunt. 

In  jeder  Grafschaft  ernennt  der  König  eineii 
Statthalter  {Lieutenant)  y  der  fast  immer  einer  aus 
dem  Adel  ist,  und  einen  Oberbeamten  {Skeriff),  der 
^die  Beiehie  der  Regierung  und  die  von  den  Gerich- 
ten gesprochenen  iJrtheiie  fsur  VolUiehung  bringt 
und  die  königL  Gebühren  und  Gefalle  einheben 
liUat$  auch  wfj  den  Parlamentswahlen  prä^idirt 
u.  s.  w. 

In  SchoftlandhBty  seit  d«r  Vereinigung  mit  Eng- 
land, sowohl  der  geheime  Rath  als  das  Pari,  aufge- 
hört: aljcr  die  hoheiiKron-  Ilot-  und  Gerichtsbeam- 
ten ßuid  geblieben.  (Vergl.  oben  XIV**).  Die 
Schott.  Grafschaf  ten  haben,  so  wie  die  Englischen^ 
ihre  Sch^öe^  die  der  Koiug  ernennt.  ' 


SaS        Qrojsbritünni0iu  Justitzwesen. 

Die  Gesetze  y  rnach  denen  die  Handlungen  der 
Unterthanen  gerichtet  werden,  sind:  1.  das  gemeine 
Ucrht  (Common-Law) ,  das  in  den  rechtlichen  Ge« 
T/Qhnbeiten,  die  zumThell  noch- von  den  alten  BriN 
lerj,  Sachsen  und  Dänen  herrühren,  besteht.  2.  die 
JParlamentsüktm  (Statnte^Law) »  wodurch  da$  ge- 
meine Recht  ergänzt  und  yerbessert  werden  soll,' 
die  abejr  oft  einander  widersprechen..  5 'das  RömU, 
$che  Recht  (Civil;  oder  Imperial-Law),  hatiptsächl* 
b^j  den  ceistl.  und  Admiralitätsserichten.  4.  daid 
/?a/?^///cÄ^  Recht  (Canon-Law)  in  den  geistl.  Gericli- 
ten,  50  weit  es  der  heil.  Schrift  und  der  könic^l.  Ho- 
heit nicht  zuwider  ist.  5.  gewisse  Ih u/uc/pul^e- 
setze  (Peculiar-Laws)  in  einzelnen  Städten,  der 
einzelnen  Zunft «  Gilden^ tot utm  (ß^iaws)  nicht 
^u  gedenk »^n. 

Eine  besondere  Gattung  von  Gesetzen  machen 
die  For-^t,  und  Krie^sgesetzc  ans. 

Schottland  hat  seine  eigenen  Gesetze  und  Ge- 
wohnheiten \  und  seit  der  Union  sind  auch  dort  die 
grofsbrit,  Parlamentsschlüsse  gültig. 

'  'In  Irland  gelten  auch  die  Englischen  Gesetze 
mit  gehöriger  Modi&kation.nach  demLokale*  Viele 
sind  aber  auch  Irland  hesondera  eigen. 

*  Dir.  Engl.  Gesetze  sincj^  bald  %xx  streng,  bald  au  gc»^ 
liude,  Und  überhaupt  ^vird  durch  sie  gemeine  Sicher« 
heit  und  Ei^eottium  nicht  |^eh<irig  genandhabet,  Bey 
ihrer  Anwendung  «ielit  man  blofs  auf  den  Buch.staben« 

Haitpfperbrechen  sind  d^r  H^h  •  und  Kleinverrath' 
(FlighTreason  und  Prlly  Treason) ;  fH«  übrigen  MiTs. 
i)audluu;^«*n ,  >vor:ivif  di«  Tadesstraie  steht,  werden 
.  tintei:  dum  Aann^n  Fflome  hogrilTcn,  —  Das  Ileuk&a 
\  ist  die  grwöhnUchü  Tude^istrafe,  —  Die  Tortur  Avar 
nie  gewöhnlich,  aufser  "^'euo  ein  Missctliäter  aus  Half« 
•Uuri^fceit  nicht  an^vrorteo  wellte ,  aber  naa  Ui  sie 

*  ancb  in  dieiem  fall  absescliafft 
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JuHitztoesen* 

An  InsUtnte  of  the  Law«  of  Eng^Iand,  by  Th.  Wood,  9 

EdH    Tiorul  fol.  ibid.  177^.  ful.  —    Analysls  of 

■    thc  Laws  of  Kng-Iand  —  by  Will,  ßhck^fonc.  Oxford 
1758-  8.  5  Kdil.  ibid.  1763.  8«  l^i**  J'inleilung  Teutfrck 
voa  Justus  CLaptothy  unter  dem  iiUl;   Der  nfueste 
-  Zustand  der  RcchU^elehrsamkeit  io  England.  Goett. 

1767.  S.  besselbeA.  ComnieQtaries  of  the  Lava  of  E n  ^. 
^  lana.  Oxford '1764—.  1769.  4  Voll  in  gr.  4.  i4le  Aus- 
gaböy  mit  Noten  und  7iVCsäiMn  v.  Ed.  Cftrisiian,  LiOnd. 
1805.  4  Voll,  in  8.    Fr<mr.  Brüssel  1771 .  1  Voll,  in  8« 
^     Pi'onz.  von  Abbe  Coyer.  Paris  1776.  a  Voll  in  fj»  Vier 
Abhandluiijjeu  daraus  Teutsch  (v.  /.  C*  Maciier).  Bre- 
men »779.  8.  —    A  new  Law  -  Diclionary  elc.  Now 
correcled  and  greatly  eniarged  by  Owen  Ruffhead  and 
Morgan,  hond*  1772.  fM«  Dies  int  die  gle  An8;;abe. 
—  C  if.  5*  Gatzen  Commentatio  inri»  exottct  htttonc« 
,  de  iure  commuiii  Aii^Iiae.  Goett.  »765.  4» 

2*  Gerichte, 

Der  Konig  ist  der  oberste  Richter  u.  dieQirelle, 
woraus  alle  Gerechtigkeit  fliefst.  Er  bestellt  also 
alle  Richter  j  in  seinem  Namen  werden  alle  Ge- 
richte gehalten.  In  jeder  Grafsch<dl  ernennt  er  ei- 
nen Ober  rieht  er  (High  SheriiF)  und  in  den  Städten 
Friedensrichter  (Jnsficcs  of  the  Peace)  zu  Handha- 
bung des  aligemeinen  Ruliestaiides  und  der  Tolizey- 
geselze.  Geringe  Handel  schlichten  sie  in  der 
Güte  oder  durch  kleine  ^ücjktigua^en :  in  wichti- 
gem aber  stellen  sie  nur  die  Inquisition  an  und  hal- 
ten die  Thäter  in  Verhafte  müssen  aber  das  £ndur« 
theil  dem  ordentHchen  Richter  überlassen.  Ihnen 
gehen  die  Constabks*)  und  Coroners**)  >  als  PoU« 

♦)  Ihr  Wirkungskreis  umfafst  alle ,  ihnen  \on  den  Sche- 
rifieii  und  l'riedenartchtem  übertragene  Geschäfte,  * 
wobey  sie  Jedoch  mcht  allein  auf  deren  besondeni  Be- 
fehl ,  sondern  auch  au«  eigener  Macht  in  ihrem  Ge» 

.  schäftsbezirk  verfahren,    Sie  dienen  \vescntl»  snr Er- 
halt, der  nflrntl.  Ordtnuiff  u.  Sicherheit. 
Ehemals  sehr  anireseheoo  öfFonll.  Beajnte:   jetzt  aber 
auf  die  Untersuchung  aller  uunatiirl,  Todesfälle  be« 
'  schräiüit« 


'SSo         Orojsbritannieru  Justitzwesen. 


2:eydiener  an  die  Hand.  Alle  5 Monate  versammeln 
sich  nfjbst  dem  Scherl  ff  die  Friedensrichter  einer 
jeden  Grafschaft,  wie  auch  2i  Gescbvvorne  (the 
'^rent  Jury)  und  dies  nennt  man  die  Quartalgerichte 
(Qii^irt*  r-Sessions),  welche  Händel,  dio  ein  einzel- 

nei  Friedonsrichterttichtausmachea  darf  oderkaniiy 
beizulegen  suchen. 

Von  diesen  Untergerichten  geht  die  Appella- 
tion an  die  hohen  Obergerichtey  deren  3  sind:  l.  die 
königL  Bank  (Court  o£  King's  Bench)  in  fiskalischea 
Sachen  d.  i.  Bolchen,  die  die  landesherrUchen  Ge- 
rechtsame oder  fieinliche  Sachen  betreffen^  2.  der 
Gerichtshof  der,  gemeinen  Ffousse  (Court  of  Oom- 
nton  Fleas)  in  bloiGien  CiTibtreiligkeiten^  5*  das 
öericht  der  Sehatzkammer  oder  das  Ober-Finanztri- 
hunal  (Court  of  Exchequer).  Joder  Gerichtshof 
hält  ^nuihl  im  Jahr  zu  Westminster  Gericht  und 
jeder  besteht ,  mit  Einschlufs  des  Präsidenton,  aus 
41vichtern,  die  zusammen  die  12  Oberrichter  von 
England  genannt  werden  und  tlie  unter  dem  Namen 
Sages  of  Ijaiv  als  Rechtskonsulenten  auch  im  Ober- 
hause sitzen.  Der  Präsident  der  königl.  Bank  heifst 
Lord  Chief  Justice  of  England y  der  vom  2ten  Ge- 
richt Lord  Chief  Justice  of  the  common  Pleos^  und 
der  vom  5ten  Lord  Chief  Baron* 

Aufser  diesen  Tribunalien  bat  auob  der  Lord 
Grofskanzler  oder  in  dessen  Ermangelung  der  Groß^ 
eiegelhewahrery  eine  gewisse  Genebtsbarkeit^  be«* 
sonders  in  Sacken  >  die  theils  nach  Herkommen  u. 
Statuten  y  theils  nach  Billi^eit  und  Gewissen  zu 
«tttscbeiden  sind,  besonders  bey  SircitiEkeiten»  wel* 
che  Eigenthum  betreiien,  auch  in  Fällen,  wo  der 
König  Eingriffe  in  die  Befugnisse  der  Unterlhanen 
gethan  hat.  Es  gelangen  auch  an  dieses  Kanzlcy- 
gerkht  (tlie  Court  of  Chancpry)  aÜe  Sachen,  aie  , 
zu  ihrer  BesJati-^una;  das  grofae  Siegel  erfoderti.  Es 
gehören  VI  Bcysitzer  (Masiers  of  Chancery)  .dazUf 
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Von  crie«iom  und  von  andern  OLergerichten  c;oIit 
c!ie  alierietzte  ApfeUulion  an  das  Oberhaus  des  Far- 
laments. 

Von  den  geistL  Gerichten  s.  oben  Nr.  VI.  5. 
Das  Verfahren  in  diesen  tiericbtea  ist  der  Frey- 
heit  der  Nation  angemessen ;  sie  werden  alle  öffent- 
lich gehalten.    So  bald  ein  Prozefs  anhängig  ge- 
macht ist;  so  entscheidet  eine  Versammlung  von 
mehr  als     bis  m  2k  Personen  Ton  dem  Stande  des 
.Beklagten  (Parre^,  Peers^y  ^eOrmdJuryheitB/kjl^ 
oh  die  Anklage  so  beschaffen  sey^  dafs  der  Verklage 
ntithig-habe ,  sich  darauf  einzulassen.    Ist  es  eine 
Krimmalklage  und  der  Verklagte  in  Verhaft  ge- 
nommen j  so  kann  er  vermöge  der  Bill  liabeas  Cor- 
pus lodern,  sogleich  verhört  und,  wemi  die  Sache 
nicht  alsbald  entschieden  werden  kann,  gegen  Bürg- 
schaft bis  zum  Gerichtstage  losgelassen  zu  werden. 
Vor  dem  Gericht  wird  die  8ache  12  Geschwornen, 
die  Eines  Standes  mit  dem  Verklagten  sind  und  die 
Jury  heifsen,  vorgelegt,  und  diese  thun  den  Aus- 
Spruch^  ob  er  schuldig  oder  unschuldig  sey. 

In  Schoitiand  wird  die  Gerechtigkeit  auf  glei- 
che Art  verwaltet.  Die  dortigen  höchsten  Gerichts- 
höfe sind:  i,  die  Session  oder  College  of  Justice^  das 
aus  einem  Präsidenten  nnd  i4  Lords  of  the  Session 
Besteht.  2.  the  Court  of  JuHieiary  y  das  Kriminalge- 
rieht,  das  aüs  dem  Lori  «histice  general  n.  6  Rich- 
tern besteht.  5.  das  Exchetfuer^  dem  Engl,  gleich. 
Auch  von  diesem  Gericht  kann  an  das  Oberhaus  dea 
Reichsp.irl.  appellirt  werden. 

Die  Gerichtsverfassung  in  Irland  kommt  mit 
der  Englischen  vollkommen  uberein. 

The  imtice  of  the  Peace  and  Parish  Qffioer  by  JU'cft«, 
Burn.  4  Edit.  Load.  1757.  S  VolL  in  8*  —  A  Trea- 

tise  of  the  Plcas  of  the  Crown  —  by  IVilU  Ifawkin$, 
The  5  Edif.  wilh  large  addilions  etc.  by  (G.  t.  Scott.) 
ibid.         %  VoU*  ia  hl  Enthält  da$  peinl.  IU$htwul 
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den  peinL  Prozef$  von  Knehind  —  Principlea  ofEqnily; 
Edinb.  1760.  fol.     lüctut  wird  das  RichUramt 
Katizlers  erklärtet 

XIX.  Finanzwesen. 

Kroneinkünfte  h^iru^^n  im  Jahr  iS^i5,  oho« 
Anleihen  ti.  aiifserordenll.  Zuflüsse,  421  Miil.  Gul- 

,  ,  Aen  oder  38  Mill..a7a,727  Pf.  Sterl.    Die  Quellen» 
au3  denen  sie  strömen,  $ind:  1.  die^6//^(Cu6t<uns); 

't^.^liahia  gehör^  die  altern  Auflagen ,  Tunnage  u|id 
Fomdagef  und  die.  neuem ,  zum  Theil  sehr  erhöh- 
ten Abgaben  {Subsidies)  auf  die  Einfuhr  von  allere 
ley  ausouidischen  Waaren.  2*  die  Accise  (Exds^,  • 
die  Yon  einer  sehr  weiten  Ausdehnung  ist.  3--  die 
Malztaxe,  in  neuern  Zeiten  sehr  erhöht.  die 
L findfaxe  oder Landstei/er,  weil  sie  vonLändereyen 
lind  lluiiserri  erhoben  wird.  Sie  ist  nicht  bestan- 
diij;  Qj(?rjnan€/Jt)  ^  sondern  wird,  so  wie  die  Mal 
ta\e,  alle  Jahre  durch  eine  neue  Parlament sukte  be- 
stimmt (tewpornry)'  6.  die  i^Vz/js^f^/^r  (6ult-duty). 
6^  (Ho  Ilau.'^  -  und  dop  pelle  Fe  thstcrs  teuer.  7.  die 
8touer  von  Besoldungen ,  Pensionen  und  Amtsspor- 
teln.  8.  die  Steuer  von  allem  Fuhrwerk,  g.  von 
Höckern  und  Hauairern.  10.  vom  Postwesen  'oder 
die  BrieHaxe.  11.  das  Stempelpapkr  {SiBmj^ivLtj)^ 
ist.  die  Gefälle  yon  den  Krongütern*  i3.  ron  allen 
Pferden.  14*  Yon-Bedienten  beyderley  Geschlechts* 
aö.  Ton  unverheuratheten  Mannspereonen.  16.  roxk 
der  Staatshtterie.  17.  Gewisse  unbeständige  Ta« 
xen,  z.  B.  vom  Haarpuder,  ift,  sufätlige  Quellen 
z.  B.  Erneuerung  der  Freyhcitöbriefe  für  liandels« 
gesellschaflen. 

Niemand,  weder  Adel  noch  Geistlichkeit ,  ist 
von  diesen  Auflagen  l'rey:  doch  7,ahlen  die  Gldubi»  - 
ger  der  Ke^ieruu^-  keine  liundtave  von  ilireii  Kapi- 
tell ien  ^  ancb  dieieni:;en  Pucliter  nicht,  die  ihre  Ka- 

pituiit^n  sium  Anbau  des  Landes  verwendea.  Die 
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\       »  * 

meisten  Auflao;en  ftind  auf  beständig  fest  ' gestelltj 

weil  die  Ausgaben,  yjozxx  sie  bestimmt  sind,  fort-, 
dauern.    Die  grofsen  Aus:ia])en  der  Krone  in  dea 
neuern  Zeiten  haben  die  A^iia^ua  uuti  witiXsig  er- 
höht und  verviell'ultigt. 

.  .  Auiser  diesen,  in  die  Kronkassen  fliersenden 
Auflagen,  bezahlt  man  noch  beträchtliche  Summen 
an  die  Kirchen  wu^  Annen  ^  wie  auch  zur  Unterhai- 
tung  der  Landstraßen,  Kanäle  u.  s.  w.  Man  glaub t« 
dafs,  diese  Aullagen  mit  gerechnet,  die  Einwohner 
Crofsbritanniens  in  der  neuesten  Zeit  über>5o  MilL 
Ff.  Sterl.  an  Öffentlichen  Abgab  tu  bezahlen  müssen; 

SehottUmd  bezahlt  die  Auflagen  mehrentheils 
anf  gleicben  Fnfs  mit  En^Iand^  jedoch  die  Land« 
Malz«*  undbiertaxe  nach  einem  geringem  Anschlag. 

Aus  Irland  zieht  Grbfsbrit.  unmittelbar^ du rcii 
Aufla2;en  ^ar  keine 'Einkünfte,  weil  die  (ly^^ber 
3  Mili.  ri-  Sterl.  angesclilagene)  Einnahme  auch 
dort  wieder  ausgegeben  vva  il. 

'   Von  den  D/ eben! ändern  in  den  andern  Erdlhei- 
len.hat  der  Hauptstaut  eigentlich  keine  Einkünfte«^ 

Die  Einkünfte  Englands*  werden  durcb^eliends 
auf  Rechnun.;^  £i;ehobeü,  aufser  dals  in  Schotti.  ei- 
nige verpachtet  sind.  Die  Landtage  erfodert  gar 
wenige  Hebungskosten ;  daher  ist  die  Malz-  Haus - 
und  Fenstertaxe  in  der  Einnahme  mit  ihr  yerknüpf^ 
worden:  destö  gröfsere  Unkosten  verursachen  die 
•übrigen  Ajrtikel.  £s  beschäftige)!  sich  zwischen  ii 
ü.  12>O0QPensonen.mitHerbcyschaffung  der  Steuern, 
welche  die  Nation  jährl.  an  iVaMilL  p£  kosten^  und 
von'  der  Krone  ernannt  werden*  Nach  Abzug  d^r 
.  iHebuu-bkoslen  werden  alle  Einkünfte  in  die  königl. 
Schal zkajJimer  (Exchequer)  geliefert.  Dort  ge- 
schehen auch  alle  Auszahlungen,  zu  Folge  der  des- 
halb orhaltenen  Bel'ehle.  —  Ob  nun  gieich  die 
Sciiatzkammer  köniii:!.  beifsel;  so  kann  sich  doch 
der  König  il^i^ef.  ni^hl  bedi^nt^a;  ^ondtirn  die  Nation 
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bewillig  ihm  daraus  eine  bestimmte  Summe  dif 
man  die  Einnahme  der  Civil -Li6te  nenaet.  (Ur- 
S]_)rüi)>i;l.  üöO^OüO  Pf.  Sterl.  seit  i8ia  aber  eine  Miil. 
Ii.  5o,OuO.)    Davon  befahlt  er  die  Unkosten  fiir  die 
Unterhaltung  seiner  Familie,    (doch  !!;pniersea  die 
r  koniir],  Prinzen  aufstrd^'in  imch  bestimmte  Sum- 
'  meu  von  den  Staatseinküniteii)  seine  Minister^ 
lieh  auch  die  Gesandten  an  auswärtigen  Ho£ea^  die 
JUchter^  GnedeiigehaUe  und  gewisae  geheime  Ani* 
faben* 

^  Der  König  genlellit  anfiietdem  noch  bedenleiide  Cin* 
küolle  ans  Schottlandt  Iriand,  Westiodien,  NAmerika» 
Asien  und  Hannow;  es  ^iebfc  aach  noch  gewisse  £u« 

fjillige  Einnahmen,  so  dafs  m.Tri,  anfser  der  Civil-Liste, 
•  noch  über  i  Mill.  Pf.  Sterl.  rechnen  darf;  so  dn Ts  sich 
dieses  ganze  Einkommen  iil>er  2  Mill.  Pf.  bfUauft  u, 
B.  w. :  doch  wurdsn  nocii  in  den  J.  151 1  u.  15  Schul* 
den  gemacht*). 

Grofsbrit.  gehört,  zu  Folge  der  vorhin  erwähn- 
ten Ungeheuern  Einnahme,  unter  die  reichsten  Eu- 
rop.  Staat^n^  aber  auch  unter  die  verschuldetesten.  . 
In  Friedenszeiten  fodern  die  Bedürfnisse  des  Staats^ 
die  Civilliste  eingeschlossen ,  nicht  gar  5  MüL  P£ 
Allein,  um  die  Interessen  der  immer  höher  steigen- 
den National»  eder  Staats9chM  ordentl.  abzutra^ 
gen,  mufii  die  Einnahme  um  2  Drittheile  erhöht 
werden.  Denn  schon  im  J.  1700  betrug  sie  über 
2W  Mill.  P£  Sterl.,  und  am  l  Febr.  180a:  489  Mill. 
410,926  P£  Am  1  Aug.  1816:  788  Mill.  202,295  Pf. 
Ziur  Sicherheit  der  KrongJuuhiger  unri  ailmäliliger 
Tilgung  der  Nationalschuid  ist  1714  der  a^^gTcgate 
Fund  errichtet  und  1716  unter  dem  Namen  des  Ge- 
neral Fund's  erweitert,  auch  ihm  der  eigentl.  sin- 
kende Fonds  Ofler  die  Tilgungskasse  (^Sinking^  Fund^ 
Fonds  d' Atnürtis,stJricnt)  aus  dem  L'cberschufs  von 
alierlej  Einkünften  und  ersparten  Summen  beyge- 

V«i|;l.  iSiü^V  6lMtsartiar  4m  Ttat  fimdti  B«  i.  S.  51t «  Stg. 


iUgt>worden.  Diesen  sinkenden  Fonds  hat  man  in 
der  Folge  Airch  den  Einflu£i  einer  Menge  neuer 
Auflagen,  rerminderter  Interessen  und  neuer  Ue* 
Imcküsse  und  Brsparungen  'Termelirt^  so^daiser 
sich  noch  bestSndig  Tergräfseit.  Dieetr  Sparschat« 
nun  swvr  mr  BchuIdentilgtiDg  noch  nicht  fiel 
leygetragen :  er  gereicht  aber  doch  der  Nation  zu 
l^ol^ein  Vortheil  und  ist  bey  dringenden  Vorfallen 
unnier  die  eiste  Zutlucht.  Der  Finanzminister  Fiit 
fienE  seit  i'^oÖ  an,  die  Nalionalschuld  durch  den 
jährl.  Ankauf  alter  Stautüobligationen,  so  bald  sie 
unter  ihren  gewöhul.  Preis  fielen,  zu  vermindern^ 
und  bezahlte  auf  diese  Art  bis  1791  mit  un«;ef.  ^.yi. 
jMiill.  bey  7  Miii.  dieser  öchulden.    Aber  jetzti  1 

Irlands  Staatssehuld f  He  seit  der  Vereinigung 
dieses  Königreichs  mitGro(sbr.  unter  obiger  Haupt* 
summe  mit  hegriifen  wird^  betrug  im  J.  iöo2  nahe 
an  40  Mill.  Pf. 

The  History  of  our  (the  English)  Costoms,  Aids ,  Subsi- 

dle^,  National  DpMs  and  Taxesfrum  William  theCon- 
queror  to  ihn  year  1761.  Lond.  lyGr.  ^  Parts  in  ^r.  j<. 
5te  Ausg.  fortgesetzt  bis  1778  tbe  id.  1779.  8.  {v.  T, 
Cunningham).  —  The  ili^tory  ot  tlie  public  Ilevenuo 
of  tUc  British  Empire  by  John  Sinclair,  2  £dit.  ibid. 
1790.  ?i  Parts  in  4.  TeuuchM  Aofattge  daraus  von 
ih»ittUr  im  Gotting,  hast.  Ma$.  B,  B.  St.  3  u.  C  — * 
Tb«  British  Daties  of  Cnstüius ,  Excisc  etc.  by  John 
Noden.  ibid.  179a,  6*  —  E.  J,  MascalL's  Digest  oftho 
CüstoTns  and  Excise  etc.  ib.  ij^io.  3-  —  Das  Britti- 
sche  Besteurungssystem  ,  insbesondere  der  LiiULPA* 
mensteuer  —     i'^  v,  Turner»  Beri.  »äio.  g. 

Xiaay  on  tbe  Naüonal-Dabt,  by  Honks,  Lond.  1751.  js» 
State  of  the  National- Debt,  the  national  incoaio 

and  the  national  expendilare  etc.  by  John  Stair,  4 
Edit.  ibid.  1776.  fol.  —  Slnte  of  the  public  Dcbts  and 
of  anniial  Inlerest,  b}^  Johti  Karl  of  Stair,  ibid.  178?^.  3. 

—  fVtndrborn  a.  a.  O.  B.  l.  S.  lol — '148.  —  Rieh, 
Pricc  Mim.  üSQuXiiQhta  Kredit  und  Nali^AaZschuldea 
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(auÄ  dessen  Oi5?.<.?.  on  rpf  t'rnonnry  paym^nts  \r>r\  A.  T^* 
Jtieinze  überselzt)  mit  AuuierU.  von  /.  N,  Tctens;  ia 
llcinzc'ns  Sanuiilun^en  Äur  GestliidUe  und  Staatswis- 
scasch.  B.  I.  S.  139  —  260.  — -  Li  bcr  dt  u  Engl.  NiN 
{ionaleredit^  v.  ratje.  Hannov.  1797.  8.  ^  P«- 
pier*€r«dU  Y.  GroTshrit;  nachfseiocr  Natur  und  seiii«ii 
VVir]i.un^«n  untersucht  v.  Hein.  Thornton ;  aus  dem 
XagL  mit  AninerJu  «•  Zutätaeii  v*  X.  H.  Jukob.  Hall» 
.«803.  8*  ' 

« 

XX.  Kriegswesen» 

1.  Landmacht, 

'  1.  Ja  Ansdüinf^  der  ZM  und  Artin  der  Trap^ 

«en,  in  Friedensxeiten  geringe  höchstens  6o^OQO 
lann:  desto  zahlreicher  während  der  Kriege.  So 
ward  sie  für  das  J.  18 16  igg^^Sg  Mann  stark  ange* 
geben,  nämlich: 

In  Groföbrit.  und  Irland  (mil  I  inselilufs  der  zu 
reducireaden  Corps)    111,766  Munn,   welche  ko- 
sten ♦      —       —       —        ^  4,702,,6ilPf. 
Regiment  er  in  Frankreich  5^,65l  M.,       *  ' 

wrlclie  kosten  —  —  —  IfiZkf^QÖ  — 
jKegiiiienler  im  Dienst  der  Ostindisch. 

Komp.  28,^1  M.,  welche  kosten  906,604 — 
Einverleibtes  Militär  —       ^     66o,OO0  — • 

Gage  der  General-Officiere  —       —     102,727  — 
Stab  und  Garnisonen  —       —       —     5l8>763  — 
Volle  Gage  überzähliger  Officiere  —  li4>302 
Halber  Sold  u«  militar.  Bewilligungen  Mo,56& 
Volontär- Corps       —      —      ^    l<Äa,986 — 
Lokal -Milit2  —       ^  100>OOQ  - 

Fromde  Corps  Kr  verschiedene  Pe- 
rioden im  J.  ioi():  '2^,401  Mann     370,669  — 
Oiliciere   bey  der  Portu^iL.3.  Araice       55,000  — 

Hiervon  abgeasogen  die  Truppen  in  Frankreich 
u.  Ostindien,  deren  erste  Frankreich^  letztere  aber 
dieOsünd.ikomp'  besolden  xaub^  so  bleiben  106,167 

ManOi 
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Mann^  deren  Unterhaltung  eiae  Stimms  Ton  mekr 
•l»8Mill.Pf.  Stcrl.  erfociert. 

%  In  Ansehung  der  Außringung^  des  Heeres* 
Bas  Pari,  bewilligt  jährl.  durch  eine  besondere  Akte 
die  Zahl  der  Truppen  und  die  Summen  m  ihrer 
Ünterhaltung;  ohi^e  sie  müiste  die  Armee  an  dem 
Tage^  da  die  letzte  deshalb  £emachteAkte  ihre  End- 
Schaft  erreichte^  auseinander  gehen»  Durch  eine 
andere  Akte  (Ilfutioy^Bill)f  die  gleichfalls  jährL  er- 
Heuert  wird,  bestätigt  das  Pa^  das  Kriegsrecht^ 
die  Unterhaltung  und  Einquartierung, der  Armee, 
die  übrigens  aus  lauter  Landskindem  besteht. 
•  5.  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpjle^ 
gimg,  Erstere  kostet  jährlich  in  Friedenszeiten 
gewohnl.  l  Million  3  —  4oo,000  Pf.  Sterl. 

k.  In  Ansehung  der  Belohnung'.  Ein  ausgedien- 
ter Soldat  kann  sich  liHuslich  niederlassen,  wo  er 
will,  ohne  dals  einige  sonst  dazu  nö'thige  Formali- 
täten Ton  ihmgefodert  würden.  Für  die  2um  Dienst 
untauglichen  Invaliden  ist  das  Hospital  zu  Clielsea. 
Die  andern  sind  in  58  Kompagnieen  vertheilt  u.  die* 
,nen  hier  und  da  ssu  Besatzungen.  Die  Aufmunte» 
tvoiz  ist  überhaupt  bej  den  Landtruppen  schlecht^ 
Weil  d&e  OfBcierstellen  vom  Obristlieutenant  bis  sua^ 
ROmdrich  för  Geld  feil  sind. 

5.  In  Ansehung  der  Festungen,  Keinem  dena 
diebey  einigen  Häfen  aufgeworfenen  Schanzen  ver- 
dienen diese  Benennung  so  wenig,  als  der  Tower 
in  London,  dieses  berühmte  Staatsgeiangnifs ,  wo 
sich  auch  die  Reichskleinodien,  die  Münze  und  eixji 
befinden ,  das  aber  mehr  wegen  der  AltGr» 
thümer  und  sonderbaren  Gegenstänue,  als  wegen 
^es  Vorrathes  von  Kriegsgeräthe  merkwürdig  seyn 
soll.  Nur  2u  Plymouth^  Fortsmouth  und  Chatham^ 
wo  die  grölsten  Vorräthe  der  Marine  siu^«  hat  man. 
die  Häfen  befestigt  und  neue  Werke  angete^  wel- 
ch« diese  Oerter  in  einige  äichejpheit  setien«  Mthr 
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gehören  bierher  die  Landkviegffmftg^siM  «tt  Uiß^ 

und  Bristol^  gewiflsermaaCien  auch  Jie  grofse  %it^ 

nonengiefserey  zu  ^oolwich*  —    In  3chofÜ09A 

Irland  giobi  es  einige  haltbare  Plätze.  , 

6.  In  Ans^mnf^  der  Erziefiungs-  und  VersoPfi 
fufif^anstalten }  eine  MilitaridutAemie  cu  Londoiu, 

^  ■ 

f2.  Seemacht, 

1.  ///  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  ScJuffe 
und  Truppen.  Crofsbrit.  unterhält  die  stärkste  Mu- 
rine, die  je  bestand.   Im  J.  l8l3  warei^Torha|ideu: 

liimenjBchiffe  (y.  ,64 1§  §  Kan.  6o 
Funfsigkanonenschiffe  (y.  ä6 — 6o  Kan.)  26 

•  Fregatten  (v.  28  —  <^^lKan,) .  —  '  -r^  365 
Sloops  —  ^  —  — ,  _  \i44 
Kleinere  Fahrzeuge     •        —  — .  361 

die  zusammen  26^900  Kanonen  «trugen.  Sie.sind, 
.  nach  den  yerschiedenen  Farben  der  Flaggen^  dft3 
rotkßy  ier^(/^^  nnd  A/n»^  Geschwader  eingetbeik.  J^' 
des  Geschwader  hat  seine  FlaggenoMciere  vondrey- 

fächern  Range:  1  bis  2  Admiraley  2  riccadnurale  u. 
3  Renr-  oder  Contrcudmiralc  Iii  Kriegszeiten  sind 
ilirer  molir.  Bey  dem  König  aber  steht  das  Iiöchsto 
Koniin.uido.  Der  Admiral  von  der  rothen  Fhi£:s;9 
nennt  sich  Adnüral  der  Flotte  und  i^hcrster  Bejchls- 
haber  der  ganzen  Seanacht.  Jedes  Kriegsschiff  steht 
unter  dem  Befehl  eines  Kapitäns ,  der  1,  2,  5  hieu^ 
tenante^  nach  Verhältnifü  der  Gröfse  des  ScliiIFs, 
unter  sich  hat.  Zwischen  dem  Kapitän  und  dend 
Lieutenant  siebt  ^ocb  d^«*  SchiJ^smeUter  (Master 

^)  in  der  neuera  ZeU  wurde  aucli  «ines  Kanaoeo 
gebaut. 
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laiACimttaiuter)'^).  —  In  ffriedenszelten  wurden 
Banlst  £iim  Dienst  der  Flotte  8  —  10,000  jfJatro6en 
rerwilliget:  in  der  ncut l  u  Zeit  aherjährl.  ijt^ooo, 
mit  Einschlurs  von  5,5oo  Seesoidufcn.  ^  In  Krieg«- 
Zeiten  pflegte  die  Zahl  der  verwill  igten  Matrosen 
sonst  nie  über  40,000  zu  steigen,  worunter  allzeit 
auch  ein  verhäitnifsmUfsiges  Korps  Seetruppen  be-' 

friffen  war.  Aber  im  7jährigen  und  im  NAmeri- 
anischen  Krieg  ist  die  Vermiihrung  viel  weitep 
|egiang«n.  17Ö1. waren  90,006  n.  I8l5  bey  I^,oo0 
Imrosen  im  Di^Mt,  ohne  waii  auf  den  zahllosen 
Kapern  vini  Leiters  of  Matfuf  diente.  DieScbii^ 
selbst  sind  schön>  oft  präontig  gebaut^  bequem  ein* 
geriohtety  mit  Kupfer  besckUgcu;  mit  Ventilatoren 
rersehen;  sie  haben  Blitzableiter  und  Uhren  ^  die 
Meereslänge  du  bestimmen  u.  a.  m. 

ft.  In  Ansehung  der  Aufirin^un^  der  Matrosen, 
Gewöhnlich  geschieht  sie  mit  Gewalt,  durch  das 
sogenannte  Pressen,  Wer  sich  frey willig  werbeÄ 
}iiihiy  bekommt  ein  ansehnliches  Haudgelo. 

&  In  Ansehung  der  ÜnterhnUimjt  und  Ferpfie* 
gung»  Vör  dem  NAmerikanischen  Krieg  betrugen 
die  unteirhaltungskosten  zur  iP'riedeiiSzeit  jalirl.  un- 

fef.  jetzt  wenigstens  2/2  MillrPf.  6tcrl.  In 
.riegszeiten  empfangt  der  Admiral  von  der  rothen 
Flagge  täglich  5  PI.,  jeder  andre  Adinirul  o  Ff.  10 
Schill.,  ein  Viceadmiral  a  Pf.  10  Schill,  und  ein 
Kearadmiral  1  Pf.  l6  Schill.,  jeder  Matrose  aber 
monatlich  4  PP.  St.  Wenn  nun  zur  Bemannunfi^  ei- 
ner Flotte  von  70  LinienschiÜV)!  40,000  Seeleute 
geholfen^  so  kann  man  leicht  berechnen^  wie  kost- 
bar die  Unterhaltung  einer  Flotte  sey.  Der  Bau 
und  die  Ausrüstung  emes  Schiffes  von  lOO  Kanonen 

*)  fm  J.  iai|^  dienten:  16}  Admlrale  (anfmdem  ^  iobh 
'  )irlie)»  i^x  Kapilatts  ^.  ^  Kemmodore  u.  9>9a9  Ufttv 
ienanle« 


« 


kostet  ungef.  6o>ooo  Pf.  St.^  nach  andern  gtrSo^ooo« 
Sie  monatl.  Unterhalt,  wird  auf  3>^IOOPf'  geichätst. 

4.  In  Ansehung  der  Behhnung.  Von  dem  bo« 
hen  Soide  war  abea  die  Rede.  AuJQierdem  .bestehen 
die  Belebnttngen  derOiBciere  iu'BeiSrderaiig^  Oi^ 
den.  u.  jbitb.<Sl  an.  d^n  Prisenceldemy  die  auch^ier 
Matrose  v.  Seesoldat  erhalt  UMHospitoiMuGreen^ 
loich  ist  k^ine  geringe  Aufmunterung  für  Seeleute^ 
dem  Staate  zu  (lieiieii.  Zu  Porlsmouth  und  Ply- 
mouth  siiid  grof 86  Hospitäler  für  kranke  Seeleute. 
Für  die  Vv  iitwen  derSeeolEciere  ist  eine  besondere 
iLasse  errichtet. 

5.  In  Ansehmf;  der  Krie^sJm  fen,  Die  gröfsten 
und  am  stärksten  befestigten  sind  zu  Portsmouth  u. 
Flymouth^  wo  auch  die  Schiffswerfte  und  Magazine 
der  Kriegsflotte,  besonders  aber  die  besten  Schiffs- 
docken,  sind.  Ferner^  Depfford, .  ff^oolwich  und 
Meernejs  an  der  Themse^  Chatham  oder  Rochester 
am  Medway  mit  einem  reichen  Seemagasin^  HuU 
iuA  Berwicke 

6*  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten*  JA» 
Matrosen  kben  von  Kindheit  an  mehr  auf  dem  Was-- 
ser  als  auf  dem  Lande  und  werden  möglichst  geübt 
und  abgehiirtet.  Die  Subordination  auf  den  Kriegs- 
schiilen  ist  aufserordentlich.  Alle  Britten,  so  vor- 
nehm auch  ihre  Gelau  L  äeyn  mag,  müssen  von  im- 
ten  auf  dienen  ,  weil  keine  Stelle  erkauü  werden 
kann.  Seekadetlenakademieen  sind  zu  Portsmouth^ 
Plymouth  u.  Woolwichj  nautische  u.  Lootsenschu- 
len  eben  daselbst  und/ in  den  meisten  groDsen  See* 
^Städten. 

Das  ganze  Seewesen  stand  ehedem  unter  dem 
Grofsadmiral y  der  zu  den  hohen  Kronbeamten  ge- 
hörte :  aber  schon  lange  w^rd  sein  Amt  durch  aas 
Kollegium  der  Lordskommissärien  von  der  Admira» 
Utat  (Lords-Commissipners  for  ^executing  the  ofiSce 
ef  liord  High^Ad^iiral  of  Great-^Britain  ^dlrdaud) 


foUtUches  FerJfmltniß,  &k\ 

verwaltet,  worunter  allzeit  einige  Admirale  sind: 

Un^er  ihnen  steht  das  Admirnlitätsgericht  (Conrt  of 
ihe  Admiralty)  und  das  Schiffsamt  (Nuvy  -  Office). 

Militär}'  Antiqnitics  respccting  a  Tlistory  of  the  Eiig;lis?i 
army  from  the  conquest  to  tbe  present  iioic,  by  Fr* 
Gro^e.  Liond.  lyöö«      Voll,  in  4.  —    fVefidchom  a. 
G.  B.  1.  S.  83  —  lOi.  — >    An  Essay  011  mililary  Liaw" 
•nd  Uie  PracUce  of  canrtt  nartial,  by  j^lex,  Frmter 
Tytter,  Ediab*  igoo.  8*         The  navtl  Histvry  of 
Xn^l.  both  pnblio  and  mareantUe ,  in  all  its  branciies ; 
front  the  Morman  conquest  to  tbo  conclasion  of  tbe 
year  1734  etc.  by  Th.  Lediard.  Lond.  1755.  *  VoH  in 
fol.    Franz.  \on  r/t*  Puisicux,  a  I/Von  1751.  Voll, 
in  4«  —    The  naval  Hist.  of  Gr.  ßril  lin  from  Uie  enr- 
Jiett  times  to  the  lisiug  Parlianieut  1779,  UxFrcd. 
HenftY  and  oiheri.  iiond.  1779.  5  Voll,  in  g.  Teuti^ 
mit  Abldiraiingen.  Iieipsig  1779  — 178»-  5  B.  in  g. 
A  View  of  the  Naval-Force  of  Gr.  BriUin$  tn  which 
Ita  present  state,  ^rowth  and  conversion  ofthnber; 
construction  of  sliip«;,  nof  l{s  nnd  Harboiirs;  rfgulft« 
tions  of  Oiilicers  nnd  nicn  in  cach  dcparlnicntj  are  con- 
«iderrd  and  compared  witli  other  European  power« 
etc.  by  an  Officcr  of  Rank.  Lond.  179».  8.  —  Uisto- 
rical  Account  of  the  Royal  Hospital  for  Seamen  at 
Oreeswich;  Lnrnd.  178t.  4* 

XXL  Politisches  VerhältniFs. 

Grofiibritannien  gehört  zu  den  herrschenden 
Mächten  in  Europa.  So  vieler  durch  den  NAmeri- 
kan.  Krieg  erlittenen  Nachtheile  u.  der  ungehcncm 
Schuldenlast  unbeachtet,  ist  es  doch  jetzt  noch  die 
atarkste  Seemacnt  auf  der  Erde.  Der  innere  Reich- 
timm  der  Nation  und  der  ausgebreitete  Handel  hal* 
ton  den  Kredit  aufrecht  und  setsen  das  Reich  in  den 
Standy  andern  Hächten  bej  jedenoi  Vorfall  dieSpitxe 
HU  liielen^  und  sie  mit  Subsidien  Jtu  unterstttt^en. 
Dennoch  wird  Erhaltung  des  Friedens  nnd  Bemü« 
hung  die  NationuL  whuM  zu  mindern  Vi\(\  don  Han- 
del zu  vermehren,  immer  sein  vorsü^Ücliii'e'-.  A'T- 
genmerk  Uaihan.    Kraakreich  w  ar  vvix  jciicr  der  . 


Ste       GrofsbrU^  Pol^ci^  r^hmfäjs. 

fürchterlichata  Gegner  dieses  Staats^  Spanien^ 
Schweden  und  Dänemark  sind  seine  Freunde  nicht; 
aber  wohl  Preuasen,  Holland,  einige  Teutoche  Für* 
aten,  und  in  der  neuern  Zeit  auch  Oestreich  und 
Rufaländ.  Die  Verbindung  mit  Portugal  gründet 
sich  auf  wechselseitige  Verträge.  In  Italien  sind 
die  Verbintiu Ilgen  mit  dem  Königreich  hcyder  Sici- 
lien  in  der  neuern  Zeit  bedeutend  geworden  \  \\.  in 
der  neuesten,  mit  Savoyen.  Mu  den  NAmerikanern 
aber  steigt  der  Kaltsiiin  von  Jahren  zu  Jahren  ho- 
her. —  üehrigens  hatte  die  Britt.  Nation  in  un- 
gern Tacken  '20  Jahrelang  den  Math,  mit  heyspiello- 
«er  Beharrlichkeit  u.  Aufopferung  für  die  Sache  der 
Freyheit  u.  gegen  das  Verderben  einer  berorgestan« 
denen  Universalmonarchie  sich  zu  erheben. 

Die  vornehmsten  Verträge  sindj  mit  Franko 
reich:  delr  Friedensschlufs  zu  Utrecht  I7l3,  zv  Ai^« 
chen  1748»  SU  Piiria  X763  u.  1783  >  der  Handelaver* 
trag  1786;  der  Friedehsschlufa  .zu  Amiena  l8or, 
und  hernach  \Z\k  vu  \S\  mit  Spanien:  zu  Madrid 
1667  u.  1670»  zu  Utrecht  1715»  tvt  Sevilla  172g,  zu 
Aachen  17W,  zu  Paris  I705  u.  1785,  zu  Madrid 
J786  u.  1795 j  u,  dasBündnifs  1808^  mit  Portugal: 
die  Verträge  von  iCu2  u.  i(i5'^,  das  Büiiduifä  u,  der  , 
Handelsvertrag  von  IJOS,  dasBündnifs  von  lyaSj 
mit  den  Niederlanden  l654,  1666,  167^,  1785,  lV8^^ 
u.  der  Frieden  u.  Traktat.  l8l^;  mit  Oes-f reich  und 
Preussen  (s.  oben  diese  Tlauptstiicke) ;  mit  i>u>?^'- 
Twori: Handelsverträge  1054,  1661,  1669,  und  Er- 
■  läuterung  des  letzten  1780^  die  Seefahrtskon v^-^ 
iion  1801^  der  Friedensschlufs  i8i4",  mKiSduße^  • 
den:  Freundschafta  -  und  Handelaverträge  l654, 
16&I,  1666,  Bündnifa  1720,  Vertrag  1766,  Bynd- 
nifa  l8i5;  mit  ^bkmä:  Bündniaae  174a  ^  17^6, 
17^3  u.  l8i3>  Seefahrukonvention  Ton  1801  >  Han« 
delairerträge  176^  1766, 17g5,  1797,  l8o5  u.  i8i5i 
die  Quadrup^lallianz  zu  Chaumont  löx  i?  mit  dev^ 
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J5(W#;  >l675,  179011.  1799;  FVi'edensschlufs,  aber* 
hiclit  Handelsvertrag^  mit  der  NAmenknnischen^lt^^^^ 
publik  (litser  folgte  erst  17p4,  der  Friedens--* 

scliiuis  181^ i   Bündiiils  mit  Saräi/äen  17Q5y  mit 
tSkiiien  1795  lu  179Ö. 


Das  siebente  Hauptstück. 
Das   R  ü  s  s  i  s  c  h  e  Reich. 


^  B.  F.  X  TIermann's  stati-st.  Scliilderung  von  RuFsIand,  in 
Rücksicht  auf  Bpvöll.crui]^  ,   LinidesbeschalF. ,  JN'alur- 

ßrodukte,  Landwirüiscli. ,  Bergbau»  Manufakturen  u.  ' 
landel.  St,  Peicrsb.  u.  Leipz.  1790.  8-  —  A.PV.HU" 
jfL*$  Vertndi«  die  Staatcverfiurang^  dei  Rais.  Refoht 
darsustelleD.  %  Tb,  Ri|(ä  1791  - 1795-  8.  H,  Storch* 
Statist.  Uebersiclit  der  Statthalterschaften  des  Russ« 
Reichs,  nach  ihren  merkwürdigsten  Kaltnn'erhältnis- 
spn,  in  Tabellen,  ebend.  179*1.  fol.  —  Dessen 
risch-stalist.  Gcmnhldc  des  liussiscL.  Reichs  am  Lndo 
des  ibteii  Jahrhunderts.  R  Th.  Kii^a  u.  L#eip£.  1797  — 
lSo5*  8*  FraiLj:..  ßa&el  u.  Paris  löoi  u.  ff,  8.  Supple- 
mentband £nm5ten»  6tenund  7tenTheily  enthalteud 
archiral.  Nacbricbten  und  BeweiMchHften  cur  neuem 
Geschichte  des  Raas.  Handels.  MH  i  bydrograph. 
Karte  und  7  Planen.  Leips*  igo:^*  4*  — *  heym*s 
Versuch  einer  vollständ.  geographisch- topograph.  En- 
cyrlopädie  des  Russ.  Reichs  nach  alph.  Ordnnu^.  Göt- 
tin^.  1796.  8  —  Tahleau  gcneral  de  la  Russie  mo- 
derne, et  Situation  pohtique  de  cet  empire  au  com- 
,  menccmeiit  du  19«  siecle;  par  F.  C.*^*  Contiuuatour 
de.  VAbrß^  de  l'biat.  generale  des  voyages.  Ii  Paris  et 
$tra«b*.i8'aa>  8*  Nebst  %  Karten  über  das  Barop,  und 
Asiaf.  Rafslaad«  —  G.  Ha9$eVs  Statist.  AbnTs  des 
Rufs.  Kaiserthums,  n.  seinen  neuesten  polit.  RcKichun- 
guu  Mörab.  u.  Ijeips.  1^7*  9.  v.  lf  khttumn'$ 


I 

V 


y?  Ä:/^^/5cÄe  Reich.    Gränzän  und 

]l.  0.Om4  T^Sf^  DanttD.  der  Rass.  Moatolito  nach  ihrta 

€'  «^^«^  po^t*  Besiahiiiigeii*  %  AbilMiL  «•  i  Anbaiif. 

/Ve^pj^i^ ^''r7^\G,  F.  MülUr's)  Sammlung  Russischer  Geschichte.  9  Bde. 
Z.  Z.  W/^*^     (jeder  von  6  Stücken).   St.  Petersb.  175«—  »7Ö4*  4- 

Zum  Theil  nachgedruckt  und  (durch  den  Kriegsrath  , 
.  ,         jtf^rft  sa  Darnistadt)  in  andere  Ordnung  gelinelityOf» 
ftobiich  1777  —  1780.  5  B.  in  8*  —  HmgMs 
d.  1.        SMozer't  Neaveründertes  RoTsl.  oder  tie- 
I«  ben  Cathannae  der  iten  n.    w»  a  Th.  Riga  176a  — 

177a.  %,  (Desselben)  Beylagen  zum  Nenveränd.  RtLfs» 
land.  a  Th.  cbcnd.  1769 — 1770.  g«  —  Denkwürdig- 
keiten der  Regierung  Cathannae  der  3ten,  al«  Fort- 
ietz.  des  Veränd.  Rufsl.  i  Th.  eb.  1780.  8-  —  A,^. 
HupeVs  Nordische  MisceUan.  2%  Stücke,  ebend.  178& 
^1791.  De$9en  Nene  Nord.  MUe;  laSlIlok«»  eb* 
S7gft.i«^9g.  a.  ^  A^corcfc'« Materialien  Mir KennU 
'  nifs  des  Russ.  Reichs.  1  B.  ebend.  1796.  %  B.  1798*  8* 
—  Dessen  historische  (w.  Statist.)  Zeitschrift  unter 
dem  Titel:  Rufsland  unter  Alexander  dem  isten*  Vg^ 
Lieferungen  oder  Stöcke,  lieips.  1805— 6.  a* 

•     ♦  *        *  '*  , 

Nene  Nordiecbe  Beyträ^  imr  physÜuih  vnd  geograob» 

Erd  -  und  VülkcrbescTireibung,  Natorgesch.  und  Oe* 
konomie  (von  P.  S,  Pallas).  7  Theile.  St.  Petenb«  n» 
Leips.'i78i  —  »796.  8-  Mit  Kupf.  —  5.  F.  /.  Hermamft 
'  BeytrH»c  zur  Physik,  Oekonomie,  Mineralogie,  Che- 

mie, Technologie  und  zur  Statistiii  der  Rufs,  und  an- 
gränsenden  Länder.  5  B.  Berl.  u.  Stettin  1786 — 1789* 
^  J,  G,  GeorgVs  geographisch-physikal« '  nnd  na- 
tnrblst.  Beschreib,  des  Rum.  Reicks,  cor Uebersicfat 
bisheriger  Kenntnisse  Ton  demselben*  5  Theile  in'  10  , 
BHnden.  Königsb.  1797—  i8oo>  8*  Mit  2  Landkarten 
(deren  tine  das  EuropiUichef  diq  andere  Aß9  MüUt&iifu 
land  vbrsulU)* 


Jt  P.  M.  Sndts  Betdmib.  der  Rum.  Provinsen  tn  der 
Ostsee  II.  s.  Jene  1794.  a»  ^  j^T.  IT.  HupOTs  To- 
pograph. Kechriehten  von  Lief  -  und  Ehstland.  3  Bde« 
Riga  i774 —  178'}.  8*  Mit  einer  Landkarte.  Dessen 
Gegenwärt.  Verfass.  der  Rigischen  und  Reval.  Slatt- 
haltersch.  zur  Ergänz,  der  topogr.  Nachr.  von  Lief- 
nnd  £hstl.  eb.  i7d9>  dt  ^«  C.  Friebe'its  phys.  ökon.  n» 


% 
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sUUst.  Beschreib,  v.  Lief-  und  Ehstland  n.  s.  w.  eb. 
1791*  8«  — *  A*W^  Hupets  Statut,  topograph*  Nach- 
mhtcii  Toa  den  HenM^thOiiim  Caruma  und  Sem«^ 
calltii;  in  «leiMii  N0fd.llGi€«1L  St  9.  S.  1— 9^8. 
Wmiili  Ruhenow*s  ^eo^.  Pf'^^*  Nachrieht«a 
von  Klein- Rufsland  n.s.  w.  Ans  dem  Rufs.  über5.  voo 
C.  H.  Hase;  in  Büsching^s  TAa^&zin  Th.  g.  p.  S.  415 

—  461.  —  Hist.  tind  topograpn.  Beschreib,  der  Sladte 
dp8  MoslcowHchcn  Gonvcmements  und  seiner  Kreisa 
{KuxtUch).  Moskwa  ^^707»  8.  Teuischer  Auszug  ia 
Starchrs  Material.  B.  i.  S.  in — 3iö.  All^.  Beielirelb* 
der StaldUillflrflcfa.  WoIo?da ;  ebenda  S.  505  -  558.  ^  Stiu 
tist.  topog^r.  Besdireib.  der  Stattbaliorsch.  Wibnif ; 
£b€nd.  S.  491  —519.  — .  Topogr.  Beschreib,  der  Stall- 
haltprsch.  Charkow  n.s. w.  {Russisch),  Moskwa  lyßS^ 
8.    TeutMch  in  Busse* tis  Journal  von  Rufsl.  B.  i.  u. 

—  Pet,  Rytschkon/sOttvihiXLT^schQ  Topographie  (ilui- 
sisch).  St.  Tetcrsb.  1763.'  2  Th«  in  8.  Mit  4  Landk. 
Teutsch  V.  3,  Rodde.  lUga  1772,  a  Th.  in  8.  Mit  4 
liftiidk.  Anch  y.  C.H.  Hase;  in  Süt^ihg's  Mag.  Tli. 
5.  6,  7.  Mil  %  Landk.  Desten  X2kileilang  bdt  A«lni« 
dian.  Topographie  (RuMnädi),  Moakwa  1774.  8*  — 

Stbller's  Beschreib,  von  dem  Lande  Kamtschatka 
Q.  S.  w.  Mit  (15)  Kupf.  Frankf.  und  Lfipz.  1774-  8« 

—  Jak.  Reineggs  allg.  hist.  topogr.  Beschreibung  des 
Kaukasus  n.  s.  w.  heransff.  v.  Fl  E.  Schröder,  %  Th. 
Gotha  u.  St,  Petersb.  1790 —  1797.  Mit  sKnpf.  nnd 
I  Landk.  —  P.  Pailas  Sammlungen  hist.  Nach- 
flehten  Über  die  HongoL  Yi^lfcenchafteD..  »  TheiU  St. 
Pelertbj  1776.  4.  Mit  Knpf.  —  Tableau  pbytiqiie  et 
topogr.  de  la  l*äiiride ,  tirc  d'nn  Jouruai  d'na  idyage 
filit  en  i79i;  par  P.  S,  Pallas,  ä  St.  Petersb.  1795.  4* 

—  Hist.  Beschreib,  von  G*»or^Ien,  nach  seinem  polil. 
Tnrcb!.  und  litter.  Znstande,  verftifst  von  der  Alexan- 
*lrr-Newski.schen  Akademie  (Russisch).  St.  Petersb. 
1802,  8>  Teutscher  Anszug  (v.  A,  L.  Schlözcrj  iudeA 
Güll.  gel.  Aü£,  i8Q5-  S.  409— 4^4. 

*  *  ♦ 

ie  Reisebeschreibun^en  von  /.  O,  Gmelin,  N.  Rytsch» 
how y  P.  S.  Pallas,  S.  G.Gmelirij  /.  Lepechirzy  J,  G. 
Geoi  gi^  J.  P.  Falk,  W.  Szujew,  J.  A,  GiUdenstädt,  G, 
SüitLechof,  u.  a.  ui.  die  iu  der  Litter«  der  Statisttk 

B*  1.  5.  667-— 677  verseicliael  lind, 

♦  *  ♦ 


i 


Oi 


3^  ^       Das  Russisehe  Bsich.  Größe, 

Moskwa  (aus  einem  RussiMck  §Uehrithm  f9^erk)a  in 
Storch  s  M-^teriaUB.  i*  3*  111  —  136.  —    ß^  HleheU 

haw^ens  Züge  «ra  eidfem  Gemahlde  van  Moskwa  s.  w. 
B«'t1.  i  ',o-^.  K  —  /.  ö.  Georgias  Versuch  einer  Be- 
schreib, der  Riiss.  kais,  Resideuasiacit  St.  Pelersb.  u, 
der  Merkwürdigkeiten  der  Gegend.  Mit  1  Plan  und  t 
«  Karle.  St  Petersb.  1790.  ö-  ate  Ausg.  (BerJ.)  179a. 
Franz-  (v.  5.  M  Ctf/«0-  elMd,  1795.  8*  ^  H.  Storches 
Geinähtd«  von  $t.  Petmbiirg.  a  T&.  Riga  17^.  9. 
Mit  Kupf,  Franz.  (v.  ß.  F.Haller).  Bern  1795.  aVoU. 
in  A.  V  ergt  Busu'ns  Journ.  v.  RoTsl.  B.  9.  S»  sÄt  ^ 
098.  .^S5  —  5^9-  —  Petersburg  am  r.ncl*  seines  ersten 
Jahrhunderts  u.  s.  w.  (v.  Reimrrs).  Mit  Kupf.»  Planta 
«.  lUrteA*  aTh.  St.  Peterab.  1Ö05.  g. 


L  Grötatf  Gränzen  und  £iiith«Uuiig» 

1. 

röße  y  nach  den  Graden  noi  dl.  Breite  von  /^o  bis 
78  "iiJ  von  55  bis  '2l5  der  Länge  (mit  Einschluis  der 
Inseln  im  örtlichen  Ucean) ;  nach  dem  Flächen irJialt 
ungef.  345,Ct3ü  QM.  (wenn  man  das  nur  unter  Russ» 
Schutse  stehende  Land  der  KirgiseD  weglä&t  und  hin- 
^gen  die  wirkl.  in  Besitz  genommeneil  K.urili«chen 
und  alle  Inielii  des  östL  Archipelagus  dazu  rechnet: 
Wo«a  aber  der  noch  unbekannte  Fiäoheninhalt  Geer. 
^to»  und  Grusiniens  kommt  y  nicht  zu  gedenken  des 
Bussischen' Amerika),  davon  72^6^0  auf  den  Europäi- 
schen und  das  Uebrige  auf  dea  Auatischen  llieil 
rechnet  werden.  Der  gröfste  Staat ,  der  je  bestand t 
Von  Europa  gehört  mehr  aL>  die  Halüe  dazu,  über 
ein  Dritthei!  von  Asia,  und  in  der  neuem  Zeit  an 
streckt  sich  auch  auf  die  N ort! Westküste  von  Anne», 
rika  hinüber.    Kurz,  über  V-,  des  Festlandes. 

Folgende  Tabelle  i&eigt  die  ungefähre  Gröliie  der 
einfeinen  StatthaUerschafteii  Und  Köai^eichey  nebst 
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%ropa":*  ^   —  — 

I.  3Ioskwa      —  —  —  ^ 
Ardtaiwet  mit  Nowaja  Semlja 
5.  Wolo^^aa    —  — ,  —  — i 

4.  Olone«  —  ^  — .  ^  ^ 

5.  Kustroma  .  ^ 

6.  Nowgorod   —  —  —  — 

Sniolensk       —    —    —  — 

TwtT  —  — —  — ^ 

Iti.  JNißhni]  Nowgorod  '  —  — 

It.  Wladimir  —  —  —  — . 

1».  Tula      —  —  —  —  — 

15.  Kaln^a   —         —  —  — 

14.  Jaroslaw  — 

ifv  Kursk                —  — 

Woroneth  —  — * 

'  b)  KleinroTiland    ^  ^ 

17.  Opel  -r  — .  ^  — 

18*  Rjäsau    —         —  — 

»9^ 'TaaiilKhRr      ^  — 

to.  Slobods'ükrän«  —  — 

91.  tsclieniijow  — 

21.  Paltawa       —  ^  — *  ^ 

•5.  X«»w     -*  ^  

0)  Schwirr»-  WtiCinilldaiid 

»|.  Moliilew  —  —  —  — 
»g.  Wilebök         .   —  —  _ 


t7«  VVoIhvii.     ^  ^  ^ 
Pom    »       .  ^  ... 


72,640 
40,676 


475 

16,226 

1,809 

a,578 
1,009 
961 

921 

559 
67« 

7;040 


850 

1,190 

851 
979 


4,77^ 
919 

668 
1,090 

»539M 


34,3()'4,4oo 
13,324,900 


1,116,00a 
590,000 

1,147,000 

656,300 
965,000 
969,^0© 
992,:^oo 
960,700 
904,100 
84MOO- 

1,182,100 
?57>«oo 

7,o55,90Q 

j, 001/^00 

l,u35,iOO 

657»9<»* 
1,014*700 

iiÄ5o,80o 

i>o66,S06 

4,711,700 

815,0011 
673,600 
968,(^0« 
1,076,^00 
1,181,100 


'  I 


üigmzea 


4^ 
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d)  lAtthauto  —  —  - 

«9.  Wilno    —   —   —  - 

50.  Grcidao  — •   —  —  - 

r-  Bialyatock    —  ^  - 

•)  Neorolkltttd  - 

%\,  Jekftterinoilanir   —  - 

fl^a.  Cherson       —    —  - 

55.  Taurion        —    —  - 
«—  Donische  Kosaken 
—  Bessarabien  ii«  Moldau 

,    f)  Kön%reich  Polen  *)  - 

Ostseepro  vißzea 

I 

S(4.  St  Petert bar(^  - 

Wibmj       —  - 

FinlaiicT  —   — ,  - 

57»  Esthland       — '  —  - 

5g.  Livland  —   —   —  - 

59«  CttcUnd  —  —  —  - 

In  Asien    —  —  - 

a)  Königreich  Kasan  - 

40.  Ra&au 

41.  Pensa 


636 
'  S06 

8,ogl 

1,107 
1,646 
2,976 

8,116 

703 

187 
939 

27^590 

1>045 
778 
M04 


i,755,7«> 
963,100 

6og,^o 

1^1,600 

407,000 
501,400 
518,900 
»33,000 

2,795»0Ö<> 

1^6, öoo 

89.5,800 
a  17,700 

4iö,3(K» 
8,570,000 

4,55g,  100 

854,7<» 
7oo,f^ 


<)  ist  in  P  WoIwocl-cKaftcn  einjTrrV.pilt :    i)  Krakau  (mit  Aus- 
naTime      r  St  nit ,   die  auf  dem  Kongrefs  zu  Wien  i8»5 
eine  ireye  Stadt,  unter  Rua».  Preufs  u.  QestreScK  ScKiits,  ij- 
kSrt  wurde),  a)  Se^aomir,  5)  Kaiisch,   4)  LuMin,  5)  WoUW 
6)  Mmm  oder  BttiOTien ,  7)  PodUducn/ 8)  A«ff»tow.  , 

\  .  -  .   '  ■  ■ 
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Graugen  um! 


45-  Wiätk«'—  ^  —  • 
4^  Perm  ^ 


1»^  Königreich  Astraciian  — 

45*  Astrachan     ^  ^ 

47«  Sanlow      —  — 

48.  Orcnbui^  ,  mm,  —  ^  ^ 

Grotfinien     —   —  ^ 

—  Imirette  mit  Da^hestan  — 

~  Stepp«  der  JUrgisea  ~ 


Q,6uü 

«7« 


c)  K^^nigreich  Sibiriett  —  ^IQ^kj^ 
Tomsk         —  —   


„    ToboUk       ^  ^  — 

51.  trknUk  ^  —  ^  _ 

—  Beringsinscl) 

Knpferinsel^  ^  ^ 


die  Kurilen  m-m 
die  Aieuten  — 


C.  In  Amerika      —  —  — 


63,57:S 


»54 

14  f> 

340 


562,009 

,  897,000 

500,00« 
•00y00(r> 

SCMlyOCO 

450^000 


80a 


Diese  Zahlung  ^»«^t  zwar  erat  ^2,771,200  Tndi- 
Tiduen  als  d.t>>  3Ie:Kscheiilwipiul  Kufslarid  an:  allein, 
es  ist  zugleich  zu  beirierJcnn,  flnfn  dabny  nur  die  Revi* 
sion  yon  179^  zum  Grunde  gelegt  werden  konnte  ' 
keine  der  nomadischen  Mationen^  das  Militär,  u.  bey 
einigen  Statthalterschaften  auch  der  Adel,  das  Civil 
^.  8.  w.  so  wie  der,  seit  1796  hinzujrQkftmm^n^^  faflftTt 

Zuwachs  nicht  hinsu^erechaet  dind. 


.  !&.  GräneetL  i)  Mesres^ränzenr  in  idsBalilscAe 
Meer  gränsen  g^pn  Westen  und  Nordte  die  Statt- 
halterschaften Copland^  I^ig^9  Reral,  St  Petersburg 

und  Finland;  an  das  weifse  Meer  ge»;en  Norden  die 
Statib.  Olonez  und  Arcliangol ;  an  das  Eismeer  ^getk 
Norden  die  Statth;  Tobobk  und  Irkulzk-,  an  die  Ürien-^ 
tnlische  See  (oder  an  das  Anadjnsciie ,  Kamtschatki. 
ache  und  Ochobkische  Meer)  granzt  gegen  Osten  die 
Statth.  Irkutzk,  die  von  Nordamerika,  wo  Russische 
Faktoreyen  angelegt  sind,  nur  durch  eine  schmale 
Meerenge  getrennt  ist,  und  mit  Japon  gewissermafsea 
durch  die  Kuril«  Inseln  zusammen  hängt  ^  an  die  KaS". 
fische  See  gegen  Süden  die  Statth*  Uta  und  Kauka* 
sien^  an  das  Asowische  und  schwarze  Meer  ^räiizen 
auch  gegen  Süden  die  Stalth«  Kaukasien,  Katannoslaw 
nnd  Taurien.  2)  L^ndes^anzien:  Gegen  Norden 
gränsen  an  das  Sckwedischt  Lappland  die  Statth*  Fi|i« 
landy  Wiburg  und  Olones^  gegen  O^/^/i  und  iS'afifo^ftf/t 
an  die  Sinesische Mungnley  und  Soon^vrey  die  Statth. 
Irkntzk  und  Koly  wan  ;  i^t^i^en  Süden  au  das  Land  der 
Kirgisen  dieStattli.  kolywan,  Tobolsk  und  Ufa  ^  go* 
^an  Südwesten  an  i'ersien  j  gegen  J^^eUen  an  die  jEw- 
rop.  Tüvkey  die  Staltli.  Katarinoslaw,  an  das  Preuss* 
und  OeJitreich,  Polen  die  Statth.  VVilensk,  Slonymoder 
Grodno  und  Minsk.  Das  Keich  wird  also  in  Norden 
von  dem  £ismeer,  in  Osten  von  dem  OrientaL  Ocean^ 
in. Süden  von  Sinesischen^  Kirgisischen  u,  Kaukasi* 
sehen  Gebirgsländern^  wie  auch  vom  Kasp.  ii.  ^war* 
sen  Meer  9  in  Westen  ven  Türidschen^  Preussischen 
und  Oestrcicb.  Provinsen  ^  von  d^  Ostsee  und  von 
Schweden  begräuEt. 

5.  Einiheilung,  In  5 1  Gouvernements  od. 
halt erschaffen^  wovon      zum  Europäischen,  und  die 
übrigen  zum  Asiat  Kulsiand  gerechnet  werden* 

Die  Europäischen  theilt  man,  zu  einer  Leijuemera 
Ueber^'ht  ^  in  5  greise  Landj»lriche  ab  t 


A.  Der  nördliche  Landstrich  enthält  folgende 
Statthalterschaften:  i)  St. Petersburg,  a)  Finlani(Vor 
1802  Wiburg),  3)  Reval  oder  Ji^«thnd,  i^)  Riga  oder 
Iiflaii4,  &)CurlaDd,  6)  Plesköw,  7)  Twer,  8)  Now- 

9)  OloneSy  10)  Ardian^l,  11)  W^do^^  lS^ 
tw,  aS)  KoatHMuiL  '  .  ( 

B.  Der  mittlere  Landstrich:   ik)  Moskwa  oder 
Moskau,  i5)  Wladimir  oder  Wolodinrier,    16)  Nish- 
nei^Mow^orod  ( Unter now^orod),  17)  Tula,   18)  Ka-  . 
klgiy  ig)  Rjäsan,  oderftjis^n,  <2o)  Tambow,  21)  W©-^ 
ronesh^  22)  Charkow,  oder  die  Siobodische  Ukräne»' 
25)  Kursk  ^  (vorher  Belgorod) ,  a4)  Orel,  ^)  Smol 
Untk,  26)  Mehilew  oderMoliilew,  27)  Witepsk  (ehe« 
dem  Pcdo^)^  28)  Tachernigow ,  2g)  Nowgorod  -  ßje« 
wertkeiy  So)  Minsk 5l)  Nowygrad-WolhYOskoi, 
52)  Wileoak  eder  WÜna ,  55)  Slonym  oder  QrodnOf 

C  Der  sudliehe  Landstrich:  ik)  Kamenez.Po« 
dolski]  oderi^eddsk,  35)  Kiew,  oder  Kiew,  S^Cher*. 
«00,  57)  Jekaterioodaw^  58)  Taurien.   Das  Land  der 

Donischea  Kosaken  (der  gröCste  Theil  der  Ukräne), 

Die  Asiatischen  Statthalterschaften :   5g)  Astra- 
clian,  40)  Kaukasien^  ^1)  Grusinien  (Georgien),  42)  - 
fiaratoW^  45)  Pensa^  44)  Simbirsk,  45)  Kasan,  46) 
"Wuitka,  47)  Orenburg»  48)  Perm  oder  FermieD ,  4g) 
Tebolsk,  So)  Tomsk  (äedem  Koljwan),  5l)  Irkutxkl 

In  Rücksicht  der  Gouvernementsuniformen  ist 
seit  1787  das  ^anse  Reich  in  5  Reihen  oder  Land- 
Striche  eiogetheilt:  in  den  nördlichen,  nüUlern  und 
eikU^ien.  Der  iste  hat  die  /ummelblaue^  deri2te  die 
roihe,  der  3te  die  braune  Farbe  zum  Hauptunterschei^ 
dtang!f«aitjNil>  —  Die  Statthaltersohaften  sind  in 
Proviue/i  .und  diese  Distrikte  oder  Kreise  abge» 
VueOu  AiÜfatoe  8uithalt»n>chaft  werden  5  *  400,000 
i|ad  amfeiMn  Krejs  20-- 30^000  Persona«  mSwiliehefci 
Geschleic^t;»  j(e^;ec^^     •  •  -  « 
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nach  den  VölfierUassün  ;  und  zwar  sin^    '  » 
l)  Slawischen  hvs^v\ix\^hi  a)  die  Russen,  als  die 
Hauptnation,  b)  die  Äosaken,  von  Yerachiedener  Art. 
o)  Polen,  d)  Servier,     andere  mil  ihnen  Terwaadte 
Leute,   e)  die  Letten. 

Ol)  FinischenlJvspvungB:  a)  die  aelbst  oder, 
wie  $ie  aich  aeilial'  nennen,  SamaMA  oder  Skuam* 
innen,  Rosaiadi:  TseiueAorui  ^iet  MaimktL  h)die 
lioppen*  c)  ^BEksien*  iyÜB  Lwen.  e)  die  Wo^a- 
ken.  f)  die  Tsekeremissen,  g)  die  Tschuwaschen,  h) 
die  Mordwinen  oder  Morduanen.  i)  die  Permeken  und 
Sirjänen*  k)  die  Ostjaken.  V)  die  ^/"^o guten, 

3)  TöfffmcÄ«»  Ursprungs:  a)  eigentliche  T^^for-, 
b)  Baschkiren*  c)  Mestscherjaken  oder  Meste» 
scheräken*  d)  Barabinzen,  e)  Teleuten^  Teleguten 
oder  TeUngut&u  f)  Jakuten,  g)  lioffoiische  Tataren* 
h)  Kirgisen  oder  Kirgkkaieaken.  i)  Karakalpaken* 
,k)  Bucharen»  1)  Teehetschenzen,  m)  Kaukasische 
Bergtaiaren.  n)  Kubaner  oder  7a^amt  vonKubanU 
scher  Herkunft,    o)  Bessarahische  Tataren. 

^t)  Mongolischen  Ursprungs:  a)  die  öc.V^Y  oder 
Kabnäken^  b)  die  Bu raten,  Hussisch  Bratski*  c)  die 
Soongnren.  d)  die  Derbet,  e)  die  Torffol, 

5)  Tungusen,  eu  denen  die  Lamuten  gehören^ 
Ton  ihnen  stammen  auch  ab  dMDauren  und  Mansuren* 

6)  Unbekannten  Ursprungs:  a)  die  Samojeden. 
b)  die  Jtdm^rmu  o)  die  KatjSsen*  d)  die  Kamtsduula* 
Jen*  e)  die  Jbinzen  oder  Aralarp  nebtteiniffen  andern^ 
ü  deren  Sprache  reden,  f)  die  TWAnit^iM»  g)  di» 
Kurilen,  h)  die  Aleuten  it.  a.  m. 

7)  Verschiedene  Haufen  von  Europäischen  und 
Asiatischen  Nationen,  a)  Teutschc.  b)  Schiueden,  cj 
Fsiiglundery  Holländer^  Schiveitzer,  Italiener,  Fran» 
zosen  und  Dänen,  d)  Tscherkassen,  e)  Griechen*  f) 
Perser*     Araber*  10  Truchmeaer*  i)  Armenier,  k) 
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7/2c?zVr  unJ  an äere  Asiaten.  1)  Türken,  m)  Juden*  n) 
Zigeuner*       •  ^  .  » 

2)  nach  ihrer  Anzahl^  die  noch  zur  Zeit  niemand 
genau  weifs,  selbst  die  Reperung  nicht.  Bios  wahr- 
scheinlich setzt  nnan  sie  zwischen  45  und  46  Mill.*) 
In  Moskau  lebten  vor  der  Verbrennung  ungef.  300,000 
und  in  St.  Petersburg  jetzt  ungef.  271,000-Seelen,  das 
Miiitar  ra\t  gerechnet.  —  Hindernisse  der  starkem 
Bevölkerung.  —  Unverhaltnifsmärnges  Ueberge- 
wicht  der  Oebohrnen  über  die  Gestorbenen  und  der 
Knaben  über  die  Mädchen  in  manchen  Ötatlhalter. 
ichaflen.  .  .  . 

(w^.  h.  SchJözer)  von  der  Unschädlichkeit  der  Pocken  ia 
RuMand  und  von  Rufslancls  Bevölkerung  überiiauptL 
Gütl.  u.  Gotha  1768.  8-  —  B.  F.  J.  Hermann  und  IV, 
L.  Krafft  über  die  Bevölkerung  des  Russ.  Reichs,  ini 
4t«n  B,  der  Nov.  jict.  Acad,  Petropol,  (17S9.  4-)  jiu^^ 
zug  in  Zimmermannes  Auualen  179«.  St.  2.  S.  155  — • 
146.  St.  4.  S.  333  —548.  —  yi»  L.  SchlÖzer's  Leiien 
I.  155  —  165.  —  Fortschritte  der  Kolonisirung  ia 
Rafsland  j  iu  Storchs  RoX$l.  unter  Alex.  1.  X.  iii  -  12^ 
(1Ö04). 

5.  Nach  ihren  •Sitten,  Sind  nach  der  Menge  unj 
Verschiedenheit  der  Nationen  und  der  Himmelsstriche 
äulserit  inannichtaclu  Die  Haui^tnalion  zeichnet  sich 
durch  gute  Eigenschaften  und  Nalionaltugenden  vor- 
theilhaft  aus«  Sie  ist  schon  an  sich  ,  und  noch  mehr 
unter' guten  Anführern,  brar,  arbeitsam,  ausdauernd^ 
icheuet  keine  Beschwerlichkeit,  verträgt  jedes  Klima, 
wird  selten  krank,  zeigt  bey  der  einfachsten ,  in  den 
Fassen  äufserst  magern,  Kost  immer  eben  so  viel  Stur^ 
ke  als  Muth;  sie  fasset  alles,  selbst  Künste  und  Spra« 
chen,  mit  unglaublicher  Leichtigkeit,  versieht  jede 
Gelegenheit  zu  benutzen,  und  findet  immer  Mittel  zur 
Erreichung  ihrer  Absichten.  Gewöhnlich  ist  sie  ge- 
gen ihre  Beherrscher  treu  und  gehorsam«    Selbst  die 

♦)  Andere  4»,  andere  44  bi«4(jj  "wieder  ändert  4^0.  «,  W» 

MtüiBL'i  Slniislik.  4«  Jnßcif^t,  .  Q3 
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gemeinen  lic Ute  grüfsen  einander  sehr  höflicTi;  ihr« 
Kleidung  ist  nicht  sowohl  unsauber  als  armselig*  Di« 
Vornehmen  kleiden  sich  nat  h  Teutscher  und  Franzö- 
•iacker  Art,  und  lieben  die  Fracht,  so  wie  das  weibli« 
che  Geschlecht  aus  allen  Ständen  die  Schminke«  Di« 
Bauern  uod  Ko»aken  tr^igen  Barte.  Um  den  Leib  rein 
und  gesund  zn  erhalten^  pile^n  iie  woohentlioli ein 
Faarmahl  das  Schwitsbad  zu  brauchen  ^  zu  weldiem 
£nde  man  fast  bey  allen  Häusern  Bad^luben  findet: 
wer  aber  keine  eigene  hat »  bedienet  sich  der  öfentli« 
chen*  Der  Aberglaube  ist  bej  dem  gemeinen  Manne 
sehr  grofs.  '  ,      .  ■ 

A.       Hupel,  über  den  Natlunalcharakter  der  Hassen; 
iu  dtssen  iVurd.  Miüc«!!.  6l.  i.        i  —  19Ö,  —    J.  (/. 
Oeorgi  v*  den  Nebenbeschäftigungen  des  Rost«  Lfl&dvol- 
;     kes»  eine  ^reisscbrifl$  in  XPaUas)  N.  Nord.' Beytr. 
B*  4.  S.  ,^40 — 586.  —   Dessen  Beschreib,  aller  Natie- 

^  nen  des  Kuss.  Reichs,  ihrer  Ijebensart,  Religion,  Ge* 
brauche,  VVobnnn^cn  und  übrigen  Merkwürdigkei- 
ten. 4  Ausgaben  (orifr  Theilc).  St  Petersh.  177^-  »7t\0, 
4*  schwaraen  uml  ansgeinahllen  Kupfern,  branr^ 
{von  Loch ner)  ebend.  1776 — 1777.  .^Theil^ing.  Rus- 
sisch cbeud.  177*»  -T-  1777.  5  Tb.  in  8«    Englisch  Loud. 

'  1780.  5  B.  in  6-  Bey  alied  diesen  Ueberseteangen 
fehlt  der  4te  Theil«  Desto  volUtSndi^er  ünd  sehr  ▼iel 

.  verbessert  ist  die  neue  Russ.  Uebersets.  St  Petersb. 
1799.  4  Th.  in  4.  Der  4te  Tboü  ist  ^ane  mu^earbei«» 
tet.  Die  Abbildungen  sind  die  nämlichen.  —  F.Hem- 
pcl's  und  J.  G.  Geijsier'^  Abbild,  u.  Beschreib,  tier 
Bnss.  Volker  u.  s.w.  Teutricii  u.  Franz.  Leipz.  ii\a7y  — 
I804.  Mit  6h  iiiuui.  Kupf.  in  4.  —    Lcs  peuples  de  la 

.  Russiei  ou  Üesqript.  des  moears,  usa^es  et  costumes 
de  diverses  nations  deTBaipire  deBosste,  accompagnöe 
de  figures  color.  T.  t  et  9$  (p#  Mr.  le  Comte  C/i« 
dt;  Rechberg),  a  Paris  i8»2.  fol.  —  Ver^leichun^f  dee 
üllorn  und  neuern  Rufslands  in  Riieksicht  auf  di«  na- 
tüf  l.  BpsrhafTeiihcilen  der  Einxvoljner/  ihrer  Cullnr, 
Öittt  jj,  Leben.s.ii  l  und  Gebrauche,  bo  wie  auf  die  Ver- 
fass.  und  Vervvnlt.  des  ileiclis  j  nach  Auleit.  älterer  u. 
neuerer  Reisebeachreibcr  j  von  C.  Mdticrs.  a  Ii.  Leipa. 
1 798.  8.  —  Üie  Letten,  verxUgl.  in  Liefland  am  Ende 
des  philes.  Jahrhunderts;  ein  Beytra^  anr  V(^lker- 
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bhA  Mensciienikbode;  v*  G»  Merkel.  Leipz.  ffgj  {eU 
gentl.  1796).  8.  3te  tHirbtfisi  Ansgahtt.  ebitnd,  1500; 
'  — '  Fast  alle  yöthhk  äHrklint«  BmmäbhMbph 

Iii.  Nätüi'tti'ddüktc»^  ^ 

Züsammengehöinitieii  l)Hng^ü   Äi§  Ktisßisöfi^  . 
Lander  alles  hervor^  WAtf.  did  Bedürfnisse  ihrer 
^vohnei*  erfoderii.    Was  einö  Gdgendt  hlfcht  b^l*vöra  « 
bringt^  hat  die  andere ^   es  kahti  alsd  eine  dal' ändert 
Imshelfenii    Voa  ihrei"  fdst  itahllcMitt  Mtfhgd  tiilireil 
iKdr  üaiii  Mrii<  überäU^  diejenigen  an^  di^  i^ilQlJU^b^U«  ' 
üftürlialt  und  Handel  di^beii  1  üüd  ftlA^af  i 

jU  ÄilS  döm  Pflnhiehreich^    AW^  Öüifi^ideärhfi 
iäi^i  Hülsenfrüchte i  hauptsuclil.  in  Livlandj  lfj,o;er--  . 
ixiannland,  Moskau^  Kasany  Kiow^  Smolensk  und  itt 
den  von  Polen  erworbenen  ProVin^.eili     FIhc/l^  ütid  • 
Harifj  dferert  Saaiiien  man  auch  theils  zu  Oel  beiltit^^t^  \ 
theils  verschiffe^    An  det'  Katria  bauet  man  jetit  auöh 
den  ff^aÜnchhcht^h  Flaöhr,,  der  ^  Spattüen  hcfch  tvächst 
iitid  besser(;d  Garn  giebt )  als  der  g^ftieiiiei    Die*  Sibi-  '  •  - 
tische  Iht.nfnesseli     Tabak;     Oartai i^aodtih^it  üfid 
fllleriey  Wur^elWerk«    MeiöHitA  imii  Arbtisen  0d«f*  • 
"Wwpttnelimem    Dtf  Spätgisl  Wißhsi  äu  irieltö'Oi<A  . 
tei  wiJd#   Hoffeh^  söD^olü  ächtSr  <ld^  g^zogenör ^  atd 
iKrUd  wachsend«!*^  häufig.   Auch  achtel*  uod  üüftchtiii«  / 
Senf  ;  ietzt^ffei'  taugt  at<ch  ^tim  Gettüfs^  tlfld  läfst 
sich  Gel  daraus  prefsstfn.    Kanärietisnamen  j  Süfshulz^ 
Kalmus i  Mcemttig^  A//«/;o/^t/ta  ödei^  unächfe  Kha^ 
barber  (diö  Sint^sische  baut  mafi  nriit  guteiii  Erfolg  iit, 
dem  botanischen  Garteft  zu  Moskau)^  /t'ö//  oder  Sal^^ 
traut j  Färbekfäutbr  vöh  gar  vtTsehied;  Art>  Spanischer* 
Pfeffer*^  Saffran  od;  vielmehr  Saßöri  viele  Arten  elsba- 
^er  Schummihei  Trüffeln,  Kapürni  ff^ein^töckcy  Sträu^ 
thäriki  Pßäneen,  vön  d^theiiiheilsi^ofi     Ainde>  iheiUr 
dte  Biser«!!  £iir  nahraitgi  Üi  G^tränkefi,  tMtn  Färbe« 

w.  gebtaucht  Wehdem  t<m  etl/^as  ^HiCi«fr«tz' 
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bauniy  ^eCeder^  der  Terpentinbaimi ,  der  Lerche^ 
bäum  (der  das  OrenburgiscHe  OumtRi  i^iebt),  etliche 
'Arten  iles  Seuenbaume.s^  der  //'^uch/iohierbuuni  ^  der 
wilde  Oclhaum^  der  u>iläe  Fei^^cnbaurn  n.  s.  f.  MauU 
beerbäume.  Obstbäume  von  verschiedener  Art,  nicht 
nuriaGärlen^  sondern  auch  wildwachsend.  ff^ald% 
bäume  von  sehr  veriachiedener  Art,  weiche  allerley 
Schiff  -  Bau.-  Brenn-  und  Arbeilsholz,  Breter,  Baal^ 
.Theer,  Pech^  Asc  he^  PoU«>  und  Waidasche  liefern, 
%,  aus  d4m  Thierrekhf  welches  auch  sehr  h»#n* 
nichfachUt  Pferde ^  zahme  und  wilde»  Esd/^u 
so*  Fferieeself  wovoh  eine  wilde  Art  bey  den  Kirgi« 
sen  und  Kalnaüken  Kulan  heifsct;  eine  aiidere  Art  sind 
ihn  D6/ii^ß'ct€i ,  die  weder  Pferd  nocli  Esel,  sondern 
ein  Mittelding  zwischen  beyden  sind ,  doch  aber  auch 
keine  Maulesel.  Hi/iduic/i ^  gewohnl.  klein,  desto 
gröTser  in  der  Ukräne.  Schaafc  ^icht  es  etliche  Ar- 
ten j  die  ü:emeincn  "Russischen  sind  klein  und  haben 
o;rübe  Wolle:  unter  den  andern  sind  die  breitschwän- 
jsigen  Kalmükischen  berühmt ,  am  gröTsten  in  der 
Welt  sind  die  Daurischen  ^  es  giebt  auch  zahme  und 
wilde  Ziegen  und  Schweine^  deren  Pertinenxstücke 
vicllacli  benutzt  werden.  Auch  Steinziegen  oder 
Gemsen  ijn  Taurien ,  dort  Kaberga  genannt»  Hundm 
zur  Jagd»  2um  Ziehen ,  zur  Bedachung  der  Häuser 
und  der  VieUl^eorden ;  ihr  Fell  is^  Handelszweig,  so 
ftuch  die  Katzenfelle*  Kameeie,  deren  Haare  ver* 
spönnen  werden.  Büffel-Ochsen  und  Kühe.  Hirsche ^ 
Behey  Elan-  und  iicnntJiicrc.  Eine  Menffo  wilder 
Thiere,  die  wegen  ilaer  Felle  schätzbar  sind,  z,  B. 
Tiger y  Bären ^  Luchse ^  Füchse^  IFlUfr^  vor2Ü£;lich 
Zobely  Eichhornchen  mancher  Art  und  im  Lebei  ilufj», 
Hermeline^  Viclfrnfse,  Hasen,  Iltisse^  Marder, 
sei,  Moschusthiere,  Dachsey  Biber,  FisehaUern,  Harn' 
ster.  —  Zahmes  und  wildes  Gejlügpl  in  den  mei^ 
sten  Gegenden  überflüssig »  besonders  Aiicrhähnef 
Mirkkükoer^  Rebhühner^  MaselAuAner,  U/Häe  Entere 
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ttod  Gänse  ^  herchen^  Schnem)ögely  Schnepfen  ^  Fa** 
mnen,  Midervöß^  u.  8.  w«  Auch  eine  Menge  beson« 
d^rer  ftaabvögely  -/orzü^,  schöne  Falken, loAiu 
jehutij;  der  FUche  sind,  mit  Ueber^ehung  aller  ge* 
nröhnU  groHsen  und  kleinen  Arten,  di^^den  Aussen  bey 
ihr«A  Fastenspeiaen  und  dem  Landinann  sum  Handel 
nadi  den  fitadten  manche  Vortbeile  gewähren»  etwa 
folfendei  su  bemerkeh:  Hausen  oder  Belügen  y  Störe, 
Sierhde^  Sewru^en,  Os.sctrine^  Lachse  ^  Häringe 
und  deren  Abarten,  nämlich  Rebse  und  Strömlinge ^ 
iScehunde  ^  Seekalie^  Seepferde  o^^v  allrosse  ^  See^ 
löioen  und  Seebären  ^  U  allfuch(fy  Austern  j  Perlen^ 
nnischeln*  —  Von  Insekten  verdienen  vornami*  die 
ßieaen  und  Seidenivurmer  F/rwähnuns;. 

S.  *Aü,s  dem  Mineralreich ^  Welches  noch  reicbu 
Laitiger,  als  die  beiden  andern,  ist,  besonders  in  Riick. 
sieht  auf  diß  Berffwerke,^  welche  die  allermeisten  Me* 
uiUe,  SUnn  ausgenommen ,   liefern*     Der  Gniben^' 
Hiirfcn  und  Oefen  in  Sibirien  ist  eine  grolse  Mt^nge, 
und  ihrer  würden  noch  mehr  aeyn»  wenn  es  nicht  än 
ilSikden  imd^Waldungen  gebräche.   Gold  und  Sil^r 
wijrd  eben  nichl  viel/  aber  desto  mehr  Kupfer  und  EU 
'eenf  auchSley^  gewonnen/  Die  Bergwerke  selbst  ge^ 
hö*ren^lheils  der  Krone,  theils  Privatbesitzern.  Ijer 
Krone  gehören  hau|)t.svtchl.  folgende:  i)  etliche  Eisen- 
hütten an  verschic dciiea  Grien  j  2)  etliclie  Kupferberg- 
werke, gieichiitus  an  verschiedenen  Orlen,  sonfier, 
•  lieh  in  der  Permischen  StaühalterHohaft  j  5)  DieGold- 
-bergwerke  oder  Goldwäsche  zu  K^itharinenburg  j  be- 
sonders die  dort  i^5o3  entdeckte  Ivnlatowische  reiche 
Goldgrube  aui  der  wef.tk  Seite  des  Urals  ^  4)  etliche 
Silberbergwerke,  als  die  wi(?htigsten  unter  allen  j  sie 
be&nden  sich:  a)  2U  Nertschinsk,  die  auch  bisweilen, 
aber  unrichtig »  unter  dem  Nameo  der  Ar;j:unischen 
begrifiei^  sind  (sie  hefern  jährlich  gegen  a  Miil.  Pud 
£rz>  ^was  von  t'JOk- 1787  an  Silber  und  Qold  daraus 
{esehMlMi  werden^  beträgt  am  Werth  g^gen  10  Hill« 


Jlubßl)^  b)  die  I^öly>vanischei^,  als  die  yorziigÜchsteii 
^nd  reicbhaltigsten ,  4ie  n^an  auch  die  Barnaulischei^ 
fi(J,  die  Kojywano\VQ8kre5enskischpn  nennt  j  diellaupt- 

frut>e  )S(  der  ^ctijiingenberg  (yori  iJkQ  bis  l^nie  l&OQ 
ftben  siß  geliefert  an  Silber  niid  Gold  nach  deia  jel^i« 
gen  Werth  des  CTeldes  über  JQ  Mill.  Hubel,  wovon 
p^qh  Ab^sug  der  K^tenl  $&Millt  reiner  Gewinn  bleibt); 
p)  4ic^  f|ere90Tischei|  Qmbeq  auf  i^m  IJral^  die  in  deo 
Heuern  Seit  j^brü^lj  7  ^  §  Pu4  (Mi  geb^n,  Von  deni 
ßilher  is%  m  ynueiii  d^fif  auch  Gold  dafauq  goscliieden 
wird^  dies  geschieht  j^u  St  Peter^U^g)  wohii)  da^ 
^SlicHsilber  ^U9  den  Hütten  geht  Das  Gold  und  Sil- 
ber sind  al^  reiner  Gewinn  anzusehen,  indem  die' 
ß^nt^mt).  Kosten  Uos  mit  den^  ^oxi.  zugleich  gewonne- 
pei^  fCupfer  bestritten  worden.  Die  Privatbefgwerke 
werden  auf  ^lle  Ai't  unlerstütljt ,  wn^  den  AeicUthum 
des  Staats  durch  viele  Metalle  s^u  yf^rmohren,  Die 
Itrßue,  die  eheden)  ^luc^x  yop  ihnen  grofise  Vortheilg 
^eg,  h^t  siph  in  dor  n^aefi  ^eit  derselben  be^^ien» 
^rb^bt  d^vQn  Herne  Ei||l^iifi|U|  aujfier  von  den 

I^upferhüttfp.  WQ  dif^  tirPl^e»  nebeii  deo^  ObroH 
.  i^l^,  !lßl^\e^  de^  ^rtrflg5>  «ech  5  Ruj).  von  jeder  der* 
««Ibeii  9«np^^,  —  Vo«  d?n  übngea  Motnjilen  findet 
IWftHt  Qi^ecf^siMj}^  4rs€nik^  WicM^  XoMh,  $pies^^ 
^1(16'^  fjTisrriuth^  ^ink,  E4lß  v^i^  fuübedU  i§t^iw 
yon  ^Ilerley  Art^  ^Is:  flabine^  Topase  ^  Aqi^amqrine^ 
lieryllc^  Gi  anaten^  Chrysolithe^  ^methyst€y  unächtQ 
iSimara^de ,  Kristalle ,  ' Opaie ,  Chqlc^don  ,  Carneol^ 
Onyx  jJchetfc  ^  Jaspis  y  Porphyr,  y(la/jastcr,  den 
f^h^i  cjeUon  c!ie  ^t^hon^e  UHrte  für  Bildhf^uer  liat»  Mar-: 
pictr  \oi\  vielerley  Art^P;  ?"nri  ^he'ii  sehr  schön.  Ora-. 
*4iU  vpn  ersiaqnlicihen  jy\in^pen  und  wahrer  Schönheit,, 
Jsb^'st  ü^er  Amia^lfiy  M(;ricnf:las  ^  Serp^ntinstein^ 
!fq{if  y  Sf;htv.cSelkics ^  ^f^efep  i  Grp$  und  f(qli(steia. 
iw  PP^Iftuyipher  ^en^e,  sq  wie  vi^Ie  «^nd^re  nützliche 
@ii«iP«it        ißofzie  aller  Arti         Sfeinsqlz,  Quelle 
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(gegenwärtig  sind  im  'ganzen  Reidie  laSatsM^n 
und  Salssiedereyen,  die  iin  J.  i8o3  über  16  Mill.  Piid 
Salz  producirten) ,  Salmiak y  Salpeter,  Magnesia^ 
Alauriy  Vitriol. —  Brennbare  Mineralien, Ms:  Stein- 
kohlen y  Torfy  Ber^theery  JVaphthay  Asphalt  ^  Ga^at 
oder  iStcinperhy  Bernstein^  Schwefel^  Steinbutter.  — 
Thon^  und  Erdarf eny  z.  B.  Porzellanerde y  Fayance- 
thoRy  Pßi^enthon  y  Ziegel-  und  Töpferthon y  ff^aU 
kerthon*  Farbenerden^  als«  Kreide^  Umbera^f 
Urne  und  rothe  Farbenerde. 

Di«e9iirt  sur  le»  Pro^vitt  de  Rustie  poor  contenir  la  ba* 
laue«  da  commerce  ezterleiir  tenjoart  faverable ;  pur 

ji»       Güldenst ädt.  k  St.  Peterib.  17:7,  4.  Teutschf 
concentrirt  UBd  mit  Anmerk.  Ton  Oohm;  im  Teut.  Mu- 
seum 1777.  St.  10.  S.  185  —  5^'^.    Eine  andere  Tent. 
TJcbers.  Ffankf.  ii.  Leip».  177a.  8«  —    Nene  Bpj^riin- 
duug  iiud  rascher  Fortj^an^  deg  SoiHenbaups  in  den 
südl.  Provinz/en;    in  Sturch's  üuisiauU  unter  Alex.  I. 
Liefer.  %.  S.  a«ö  —  247.  « 
Zur  iiMhera  Keantnif«  def  Rass.  BeqprcirksveteBt  die-r  . 
neu  mehrere  AafsütBe  in  Hwrmawf»  vorhia  angefiihr* 
ijtik  BcylrSgen  zur  Physik  u. «.  w.  —    Dessen  Versuch 
ainer  mincralof;.  Beschreib'  des  UralUchea  Eragebtr« 
gcs.  Berl.  u.  Stettin  17Ö9.  »  B.  in  8,  —    Dessen  nii- 
neralog.  Ueisen  in  Öibirien  von  ijüTt  —  »79^.  St.  Pe- 
lersb.  1797 —  1801.  5  Th.  in  4.  Mit  K.upf.  —  Der  von 
demselben  herrührende  Ertrag  der  Russ.  Berjjwerke  u. 
Über  die  Vcrfass,  des  Kuss.  kais.  Bergkolle^iums  ^  in 
Toa  JAe€htetMem^9  Archiv  iSo*!.  B.  d.  S.  971  974. 

IKe  Wichliffkeit  des  Rof  •«  Bergbaues  $  v«  demseU 
ben*  St.  Petersb«  iSto.  e*  —  J,  Renovant  mineralogw 
geograph.  und  andere  vermischte  Nachrichten  von  den 
Allaisciicn  Gebirgen,  Riissisch-kaiserl,  Antheils,  Reval 
1788.  4.  Mit  Knpf.  Russisch  u.  mit  eiuigea  Anmerk* 
Y.  ff,  Sever^in,  St.  Petersb.  179a.  8*  — 

IV ♦    Anlag»  des   Lande«  für  seine 

Produrkte« 

* 

1.  'Erde  oder  Boden,  Aeiifs*^r«;t  mannichfach,  ' 
z.  B»  dckarland  von  «du*  verschiedener  Güte}  //^ ie^ 
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eben  so  und  meistenMmUeberflufs;  Gebirge  mi 
Berge  mancher -Ai^l»  vorzeitlich  das  Uralische  Ge- 
birge, das  au$  3  grof^en  Theilen  boateht,  iSicli  vöä  dem 
ttreUseo  M«er  an  gegen  Mittag  in  mehrere  Ar^e  aus^  • 
breitet»  das  eigentliche  Ru£iland  von  Sibirien  scheidet 
und  SU  Europa  tcin^  Asta  zugleich  gehört.  Von 
holien  Asiatischen  Gebirgen  erstrecken  sich  Arme 
vom  Irliscli  bis  nach  dem  ostl.  Weltmeer  zwischen 
Asia  Uüd  Amen  Iva ,  die  unter  dem  Namen  Altai,  7V- 
lefzkoi'y  Sayaiiokoi  \i.  Sfanovfr-Chrehct  bekannt  sind> 
und  nur  in  Anseliung  ihres  mitlerndclii.  Abhanges  zu 
dem  Pill  38.  R  ei  eil  £;e]iören.    In  dem  Europ.  Theii  des 
Reichs  streichen  a.icli  Arme  des  Kaukasus  und  der 
Karpathen.     Einige  dieser  Gebirge  sind  zwar  mit 
ewigem  §chnee  undEiS|  andere  aber  mit  Wäldern 
oder  Kräutern  l)edeckt.    Auf  Kamtschatka  und  etli- 
chen. Inseln  im  östL  Ocean  giebt  es  feuerspe}  ende  Ber. 
ge.       Greise»  weite  Ebenen,  die  trocken  sind»  hoch 
Gegen  und    öTstenTheils  unbewohnt  sind,  nennet  inaa 
Steppen.    Einige  'sind  Hok^  oder  Wasserleer  uvd 
daher  unbewohnbar:  andere  haben  einiges  Gesträuch^ 
auch  Bäche,  wenigstens  Quellen  odier  Brunnen :  aber 
es  fehlt  an  Bewohnern  \  in  manchen  findet  man  doch 
Dörfer.    Der  Boden  dieser  Steppen  ist  tlieils  Trucht-- 
bar,  theils  unfruchtbar j  die  meisten  iiaben  einen  ab» 
wechselnden  Boden.  —    Moräste  giebt  es  genug,  und 
zwar  von  si^hr  verschiedener  GröTie  und  Beschaffen- 
.  heit  —   Es  giebt  auch  iormlic he //^iiMr^/2^yß/2. 

2.  Gewässer y  und  zwar  iy  Meere:,  a)  das  nord' 
liehe  ff^ eltmcer  oder  Eismeer s  von  mehreren  gi^ofsen 
Buaen»  die  es  bildet ,  heiTst  der  eine  das  Karskojesclie 
Meef}  b)  das  weifoe  Meer,  auch  eigentlich  nur  ^ein 
grolser  Busen  des  vorhergehenden  f  c)  jUe  Ostsee  s 
d)  das  sehu/arze  Meer^ '  «u  dem  das  Asowisehfi^  als  ein 
besonderer  Busen /gehört;  e)  die  Kaspische  ^ee,  die 
auch  oft  mit  Recht  ein  Meer  ^(»nannt  wird  j  i)  der 
i^Ulidie  Ocean  j   wodurch  dai»  iicich  von  Annika 
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/    Jür  seine  Proiult^.,     \      '  Jfll 

getrennt  wird ;  dax  Ochozkische  Meer  i«t  ein  f^Sm 
Busen  desselben.  —  2)  I^rindseen ,  deren,  mit  Inbe« 
grift*  aller  kleinen,  über  lOOO  öind  ;  hier  nur  folgende : 
h)  der  Baikal,  der  i^röTste  unter  aiicii  denen,  die  gan« 
zum  Reich  gehören^  b)  der  Pt'//)ijs\  der  mit  dem  Plfis* 
kawischen  See  zusammenhängt;  sein  Ausflufs  heifst 
Naröwai  c)  ^luv  Ladoga^  dessen  Ausflufj  die  schiffbare 
Nntm  ist^  d)  üevOnegn}  e)  der  Urnen  s  £)Aer  Jltitif 
^  fle«L  Ausil.  der  Ob  ist ;  g)  Btloje^  Osero,  der  wcrifiieSee  ^ 

*  iS^  Kronozkojes  i)  T^ekany;  k)  der  Knmyschsamari^ 
^che  See ;  1)  u^ro/^  a^Qch  Meer  beilaet  1  aber  nidil 
£aii2  zum  Rufiß.  Reich  gehört  — '  S)  Kanäle:  a) 
der  SU  KnmKtadt  \  b)  der  Lüdoguisehe s  c)  einer^  darch 
den  man  ▼ermittelst  etlicber  Flusse' von  Moskau  in 
den  Don  komaien  kann  j  d)  derjenige  bey  Wyschnei- 
W  olotiicliük,  vermittelst  dessen  man  aus  dem  Kaspi- 
schen  Meer  in  die  Wolga,  und  ferner  durch  dieTvver- 
za,  Msta,  den  limersee  miA  den  Finrs  ^Vo!^how,  ent- 
weder in  den  See  Lado«rH  ofler  in  den  Lud  )i2;ai>chen 
Kanal,  vnd  aus  Loy  den  aai  der  IVewa  in  den  Fiuischen 

•  Meerbusen^  folgl.  iti  die  Ostsee,  kämmen  kann«  Diese 
Fahrt  ist  durck  den  i8o2  ToUendeten  Nowj;orodischea 
Kanal  noch  bequemer  gemacht  worden,  e;  der  Lepe- 
lUchey  d?r  die  Dwina  mit  dem  Dudpr  verbinden  sail, 
aber  noch  nicht  fertig  ist(?).  f)  der  Befesinisahe^  wo-» 
dtti^ch  die  Düna  mit  dem  Dnepr,  g)  der  ^eUkolukU 
schty  wodurd^siemitder  Newa^  und  h)der  Vf^erroi- 

wodorch  sie  mit  der  Narowa'  vereinigt  wird; 
1)  der  ü ginsklsclie ^  der  den  Njeraen  mit  dem  Dnepr, 
und  k)  der  C irländische ^  der  ihn  mit  der  Düna  ver- 
. einigt^  1)  der  kunigliche,  dor  den  westL  Bug  mit  dem 
Dnepr  verbindet;   m)  die  ^.^/y/Mr/?.-.^/?  Kanäle  ,  die  den 
DnSpr  mit  der  Wolga;  n)  iier Iivanowische,  der  den 
Don  mit  der  Wqlga  vereinigt.  (S.  die  hydro^^^raplK 
Karte  und  die  da»u  gehörigen  Plane  in  dem  Öappie^ 
mentband.su  iS/orcÄV  (Jemahlde  des  Russ,  Heicbi))' 
»  Fimses  von  ihrer  groiiien  Menge  nur  4ie  grölstem 
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und  berühmtesten,  und  zwar  a)  in  dem  Europ.  Theil 
des  Reichs:   ^)  (Ue  }f^plga^  die  in  die  Raspische  See 
iiillt;  /3)  der  Don  in  die  Asowische  Secj  v)  die  DivU 
die  sich  m  das  weilse  Meer  ergiefst:  ^)  die  Divina 
oder  Düna  (Lettisch /^/a^ .7)  in  die  Ostsee;  e)  dei» 
Dnepr  ins  schwarze  Meer^    ^)  die  }f^cich.scl  in  die 
Ostsee,  b)  in  dem  Asiatischen  ^hf^il:  «)  die  ff^ol^a ; 
ß)  der  ^Vß/,  ehedem  /aiiby  der  ins  Ka^p.  Meer  fallt  ^ 
i)  der  Jem  (Dächern) ,  von  dea  Russen  Jemba  oder 
, JSiTi^dr  (^enannty  ins Kaspische  Meer  ^  ^det  'Ob;  *)dw 
*Jenßseii  0  Lenaj  diese  5  fidlen  in  das  Nord»  oder 
Eismeer^  9)  der  jinadir,  in  das  öst].  Meer^  ^)  der 
Amur  9  ebenao.  S)mtneraUsche  Wasser  y  Bäder  und 
Gesundbrunnen,    deren  es  verhKUnifsmäfsi^  wenig 

ficht;  die  vornehmsten:  a)  die  Bäder  am  Terek  iu 
er  Kaukasisciien  ÖlaUhalterschaft j  b)  die  Bäder  am 
ßar^ii'Sui  in  der  Nertschinskischen  Provinz  li  kut.ski- 
scher  Sfatlhalterscliaft  j  c)  die  warmen  Quellen  in  den 
Baikalischen  Gebirgen  ;  d)  die  wannen  (Quellen  auf 
Kamtschatka  und  auf  den  KurUL&chen  Mnd  Aleutischem 
Inseln^  e)  die  SchwcfelffueUen  am  Sok  und  an  der 
Jf^olga-  -4  f)  der  6t.  Fetersbrufinen  in  der  Gef^end 
TonOiones^  g)  der  Brunnen  be]r  Zor/j?//z,  zu  Sarepta , 
in  der  SaratowischenStatth.  gegenwärtig  der  berühm« 
iWte;  b)  der  firunneabej  Katharinenburg  in,  der  Per« 
ipischen    derjenige  za.tsjpezh  in  der  Tambowiscfaeii 
Statthaitersofaaft.  i)  Viele  Salsseen,  besonder^  in  Tau- 
rien,  der  grofse  Salzsee  Jelton  oder  Elton  ^  der  nicht 
weit  davon  liegende  und  nicht  minder  ergiebige  Salz* 
see  Bog'doy  der  Indersskisc/ie,  der  See  Ebnle  (in  der 
Kirs;isischen  Steppe) ,  der  Ja//iüsc/iCiv6i'm^h^  in  der 
IWolüwanischen  Statt li^Iterschatt  u.  a.  m, 

3.  f^nf^  ^md  Witterung,  Dafs  sie  äufsorfit  ver- 
schieden sej^n  rniisse,  ergiebt  sich  aus  der  Lage  und 
Grolse  des  Keichs,  Y^elcaes  zugleich  das  Klima  der 
Provence  und  Lapplands  geniefst^  es  bat  gute  Seide 
«ud  vortreiHichesfeUwerki  Fei^abämni^i  diAmid 
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wachsen,   und  die  herrlichsten  Wälder  zu  rk)Uen; 
Karueele  und  —  Zohe!.    In  Rücksicht  der  Witternng 
l^nd  des  d^von  abhängenden  Gedeihens  der  Natiirpro. 
dukte  wird  das  ganze  {lejcb  in     grofse  Landstricho 
abgelheilt:  i)  in  den  sehr  kalten  y  der  über  dem  6o 
Gr.  nör4bcher  Breite  liegt  und  sich  bis  an  den  7S  er« 
«treckt  I  a)  w  d^n  kalten ,  vom  55  bis  60  Gr.  ^  5)  in 
im  gemüfsi^ten^  Tom  ÖQ  bis  öd  Gr. ;  ^)  in  den  war* 
Tfnen ,  voii  45  bis  60  Gr.   In  1  den  mi^J^  und  nöf dl. 
engenden  sind  die  Wipter  s^br  kalt,  und  dann  die 
Tage  ungemein  kurz :  im  Somiti^  sind  diese  desto 
Jänger,  nnd  die  Hitze  wird  bisweilen  sehr  grofi.  Dafs 
das  lÜima  überhaupt  der  Gesundheit  nicht  nachtheilig 
pey,  beweisen  die  fast  in  allen  Gegenden  unter  man- 
cherfey  Ständen  lebenden  sehr  bejahrten  Greise.  Das 
filtrieren  der  Flüsse  geschieht  auf  verschiedene  Art, 
je  nachdem  die  Kälte,   das  ^Yasser,    der  Lauf  der 
Flüsse,  oder  etwan  auch  ihr  Bftte  bescliallen  ist.  Die 
Kälte ,  und  noch  mehr  der  d^mit  verbundene  Schnecy 
ist  für  4aa  Keicü  eine  groüse  Woblthat  j  weü  d^urcb 
der  Transport  zu  Lande  ausnehmend  befordert  wird, 
per  Re^en  fällt  in  den  nördl,  und  mittiera  Statthalt* 
gewöhnlich  sehr  ^ättfig>'  obgleiob  Ausnahmen  Statt 
Inden.    Pie  ^inde  sind  in  einij^en  Gegenden  sebi^ 
}ief\ig^  besonders  lierrsoben  in  Sibirien  sehr  fiirohteiv 
liehe  Wint^v^orkane^  die  man  Burone  nennet.  Ge. 
ypitter  sind  in  den  meisten  Gegenden  nicht  so  häufig 
und  bey'  weitem  nicht  so  stark  y  als  anderwärts.' .  In 
den  nördlic]i:3len  Ge^endt^u  sin4  I^Uti«  undDonner  epe 

A  Letter  contalnin^  sonic  oTiservationa  on  the  CHma- 
te«  of  jlusüia  aad  the  JNorihern  C'ountriesi  with  a 
.View  the  tlying  mountains  at  Zarsko  Zelo  na«r  Pt- 
lersbqrgj  by  John  Glen  King*  Lond.  177B.  4«  Ttutsck 
(von  H^ehrx)  im  Hauoov.  Ma;^.  1781.  St«  I  u.  9$  ond 
in  den  Beiner]tt  i&ber  Rufaland  und  die  K.rim.  S.  267 


%_  _  ' 

V.   Kullur  d«s  Bodens. 

« 

AnThätigkclt  dor  Monschen  und  an  guten  Anord- 
nungen der  Obern  fehlt  eö  niclity  aber  woiil  ia.  vielen 
Gej^eadeu  aa  Menscheo» 

VI»  LebensarleA  und  Gatt'nngeii  der  " 

BewohAei*. 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht  j  Fischerey  und 
Jäf^erey\  Die  erste  wird  nicht  nur  von  aniäiisigea 
Ackerleuten,  sondern  auch  von  nomadischen  oder 
Steppen  Völkern  getrieben.  In  den  meisten  Gegenden 
ist  «ie  der  Hauptzweig  der  Ltandwirth&chajit.  Die 
Pferdezucht  ist  am  allör^meinsten^  und  es  wird  nicht 
leicbtauch  ein  noch  6o  armer  Bauer  leben,  d,ernic|lt 
eii^  oder  mehrere  P^rde  haben  sollte  j  ja  einige^  beson« 
ders  die  Kosaken,  besiteeo  ganze  Heerden*  Die  jSos 
meelzucht  ist  Ton  keinem  Belang:  ibsto  mehr  db 
'  Rinävi0li3su€/U,  aber  doch ,  besonders  in  Sibirten^^  bey 
weiten)  nicht  so  atark  nnd  wohl  geordnet,  als  sie  et 
seyn  könnte.  "Die  Schaafzucht  verdiente '  auch  £r-. 
munteruns:  und  Verbesserung ,  ob  man  gleich  bey  je* 
dem  V)oi  i  eine  bchadllieerdö  üielü  j  eigentliche  Schä- 
fereyen  kennt  man  nicht.  Die  Ziegenzucht  ist  in  den 
meisten  Gegenden  gemein,  ob^^'Ieich  dielleerden  nicht 
sehr  zahlreich  sind.  Die  Schujeinezurht  ist  in  vielen 
Gegenden  so  ansehnlich  ^  dafä  die  Sohweiubor&ten  ei« 
nen  beträcht  1.  Ausfuhrartikel  ansüiachen«  Die  Zudit 
■des  Geflügelviehes  ist  selir  ausgebreitet»  —  Der 
Fischfang  hi  eines  der  einträglichsten  Gewerbe  ^  be- 
sonders in  den  Stattfaalt.  Archangel  Olones,  St.  Pe- 
tersburg, Wiburgy  Reval>  in  den  Ländern  am  schwar- 
ten und  Kasp,  lfeer'>  am  Ural,  Jenisei,  Ob,  Batkali,' 
an  dem  östl.  Oceant  am  atlerstärkst^n  aber  und  vor« 
theilhaflesten  in  der  Kasp.  See  und  in  den  hinein  iaU 
lenden  6trömon,  vorzugl.  an  der  \Vols:a  im  J  am  Ural. 

Die  Hu6a(.'a  besitzen  viele  GeschicUxckkei^  bey  diesem 
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finii,  itr  Bewohn^  Manufakturen  u.  Fabriken.  36ö 

Geschäfte,  welches  ^ölisten Theils  verpachtet  ist.  Hin, 
gegen  i^t  die  Jagd  iu  ^anzRiifsl.  gewisser ma Isen  frej, 
besond.  in  Sibirien;  zwar  ial  sie  aui  tleii  Gutern  des 
Adels  ein  Eigenthum  desselben :  aber  fast  jeder  Guts- 
besitzer peht  sie,  wenigstens  seinen  Unterthanertj^ 
frey.  Als  Hauptgeschalte  wird  sie  nui*  von  den  l  olie- 
8ten  Nationen  Sibiriens  üi! rieben.  T'ebri^rens  ist  sie 
weil  weniger  in  Ansehung  des  Wildes  zum  Essen,  als 
wegen  de^  vielen  und  zum  TheÜ  &ehr  ko&lharen  Fels» 
Werks  wichtig:   Bcaon^ers  vom, 

^  In  Ansehung  des  Z^. -  und  Ackerbaues  ^  der- 
im  Qancen  mit  glücklichem  Eirfotg  betrieben  wirf, 
>  «Iber,  noch  gro&er  Vervolikomxnnüog  fähig  ist»  Dt« 
Bestetiung  dies  Ackers  geschieht  ^war  durch  Pflug 
imtfEgge^  aber  auf  verschiedene  Art.   In  don  lilui. 
dam,  <lie  in  ^em  gemä&igten  und  warm^  Landstrich 
liefen ,  ist  die  Friiehlbarkcit  des  Erdbodens  so  grofs, 
■  dali  man  weni^  oder  gar  keinen  I)iino;er  nothi^  hat» 
Die  Jvrone  eriaunlert  iniuier  mehr  und  m^hr  zum 
Ackerban^  daher  istiiTuiier  Getreide  f^cnug  vcflinn* 
d^n;   lind  wo  durch  sclilechie  Witterung  der  Müs. 
Wachs  eine  Provinz  zu  drucken  droht,  daka&naus  ai^ 
dam  dem  Mangel  abgeholten  werden. 

3.  in  Ansehung  der  il/a/zf//7j[:^«re/2  und 
deren  Emporkommen  auf  mauoherley  Art  begünstigt 
wird» ,  Ob  sie  gleich  in  der  neuern  Zeit  ziemhch'blü- 
^hsnd  wurden^  so  reichen  sie  doch  noch  lange  nicht 
^  Befriedigung  der  Bedürfnisse  hin.  In  rannen  Ge« 
genden  und  unter  den  noch  rohen  Völkerschaften  giebt 
es  wenige  oder  fceine^  in  und  unter  andern  desto  meh» 
rare.  Die  vornehmsten  Fabrikärter:  Archapgel,  Ar« 
lamas^  Astrachan^  Jamburg,  Jaroslaw^  Kalu^a,  Ka- 
tlroma,  Krasnoe  Selo,  Moskau,  Muroni,  Ki^a,  bl. 
Peterübur^:,  Sarepta,  Schliisselbur^^,  Scrpjichow,  Ska- 
Kfnerz,  Tala,  W -irschan,  Woh»^dd,  Woronesch.  In 
dta  i>iö;7///(V;(f«/Y7j  werdeil  vorzüglich  verfertigt:  Tü- 

thtri  Leinwand^  g«umwoJi«a-  mi  J^^oideo^euohe^ 
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Bastmatten,  Slrünipfe^  Hüte,  Tapeten  und  Filzdek-«^ 
ken^  Spitzen  und  ßlonden,  Tressen,  Leder,  vornehai» 
Üch  Julien,  SafHan  undChagrin,  Segt^Uuch  Und  Tau. 
werk,  Papier,  Spielkarten^  Tabak. .  Faitrikeni  Schiffe^ 
PoriseUan,  Fayence ^  Glas,  eine  ASenge  Brentiereyen 
'imd  Siedereye%  als:  Thran^Fech»  Theer^  Tjerpentini 
Kolophoniam,  Sei&^  Idcbteri  Alaun  i  Viti'iol/  Far^  ; 
lien,  Salpeter )  firandWein^  Zucker^  allerley  Metalle 
-waaren  (besonders  Gewehre  und  Eiseri^ufswaaren) 
Siegellak^  Tabakspteifien ,  allerhand  ßrauerejfenw - 

Die  Zalii  der  Manuf.  u.  Vdhr.  im  Russ;  Reich 
wird  in  der  Petersburg.  Zeitung  vum  ö  Sept.  l8l5  sd 
angegeben J  l8l  Tuclimanuf.  i5o  SeideninanuF.  5/ 
Hutmanuh  l5^Ö  Garbereyen,  <l^j  Seiiensiedereyen^ 
Lichterfabr.  Ui  Wachsschmeizen^  64- TalgscFimeizen/ 
lÖ^jl  Leinwandmanuf.  67  Papiermühlen^  296  Baua»^ 
vollenmanuf«  SoTaumanuF.  U;  Spirinereyen^  i^PolN 
aschenriederejen,  5  Tabakslabr.  48  Zuokersiedereyeni  . 
Ü  Puder-  Ui  Starkefabl*.  5o  Essig u;  ScheideWaiser« 
fabn  25  ?0äAmen\£Ap4i  Plätte  U«  Dl*atfa'iiiüiUea^ 
Farbefabr*  ^  Färbereyeny  5  SiegeUackfKbl»«  tgg 
Suhl.  Nad^l»  £isen-  ü.  GuDieisen&br«  14  Vitriol,  und 
Schwefelfabr.  i5ö  KrjrstalK  ii.  Clasfabr.  16  Por^sellaiM 
u.  Fayencefabr.  45  Messing-  u^  KnopfVabriken.  Zu- 
sammen 5255.  Im  J.  loi2  betrug*  ihre  Zahl  nur 
Die  Gesamtzahl  vermehrte  sich  iol^U  im  Liuuie  von  j 
Jahren  um  g51. 

4.  in  Ari^eliiln^  d^s  Handels ^  üii  Jessen  Betreu 
bung  die  vorLni  erwähnten  Gewässer  und  der  uner- 
schöpflich grofse  Keichtlium  von  unentbehrliclien  und 
än genehmen  Produkteii^  wie  auch  die  ausgezeichnet ^ 
Neigung  der  Russen  zu  Handelsgeschäften^  ausaeh« 
itiend  vortlieilhaft  sind^  Am  iuglichsted  iheiit  mail 
iha  ia  den  Land  -  und  Seehandel,  Zum  LandAändei 
gehört  vornämlicfi:  1)  derSi6iriscAe§  der  sehr  adsehiN 
lieh  isf  und  mehrere  Zweige  begreift  ^  denn  in  allen 
Sibirischen  Städten  sind  reic&e  &auflelit0>  wth  But 
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/  '  '  *  .    '  ;  ' 

•|iM*ciii  die  jalurlich  mit  Waaren  nach  Moskau  koi|i.' 
man,  'uhd  yon  dort  andere  fiiissisQhe'und  ausläfidiacha 
abbo&len^  auch  reisen  Rnss.  Kaufl^ute  nach  Sibirien^ 
und  kaufen  oder  verkaufen  dort  Waaren,  handeln 
auch  mit  den  dahin  kommenden  Sine^ea,  Monopolen. 
Kainnüken  und  Bucharea.  Wegen  der  Wufilteilheit 
der  Frachten  auf  den  Flüssen  gewinnen  sie  viel  dabej. 
Zn  diesem  Handel  ^nhört:  a)  der  Handel  nacli  Sibu  " 
rien  selbst ,  b)  der  Handel  nach  Sina ,  c)  der  Handel 
mit  der  Bucharey  und  den  Kirg  isen  y  aus  Orenburg. 
Ü,)  der  Handel  nach  Persien  über  Astrachan  und  das[ 
Kaapische  Meer,  wird  toa  Russischen  und  Armeni* 
fchea  Kaufleuten  getrieben.  5)  der  Handel  mit  der 
Türkey  und  Italien^  der  durch  den  Frieden  mit  dea 
Türken  1774t  eine  gans  andere  Gestalt  erhielt^  daroo 
hemadi.  kl)  ißt  Handel  mit  Preussen^  SeUesienuni 
Lteipzi^t  freisten  TheiU  SchleichhaadeL  — *  Der. 
ßtehandel  wird  an  und  au^  folgenden* Meeren  getriei« 
ben:  1)  an  der  Ostsee ^  wo  er*atti  wichtigsten  und 
au^ebreitetesten  ist^  O)  am  iveißen  Meery  der  durch 
den  Handel  nach  St.  Pettüdb.  viel  verlohren,  in  der 
»euer/i  Zeit  aber  wieder  zugenommen  lialj  5):ani 
Ka^pi-sclien  Meer  zu  Astrachan,  mit  Persern,  auch 
mit  Truchmenen  und  kiriiisea,  von  Kuss,  und  Armen- , 
Kaufleuten  j  4)  auf  dem  schwarzen  Meers  6)  im  öst^ 
liehen  (Jcean  von  Kamtschatka  aus. 

Die  beträchtlichsten  Importen  sind:  feine  Ge« 
WÜrxe^  Kaffee^  Thee^  Zucker ,  Weine,  Apotheker« 
waaren  und  Arisneyen^  wollene  Tücher^  sonderlicll 
ftinei  leichtere  wollene  2euche,  Baumwollenwaarten^ 
•eidene  S^euche  und  Tücher,  Bänder,  OtUanteriewaa» 
reo.  Sab,  besonders  füc  die  ostseeisfdienund  weiftrusi» 
Protrinsen,  frische  getrocknete  vu  eingemachte  Fk'tich« 
te,  Baumol  und  andere  feine  Oele^  Fayence  und  ande« 
res  Steinzeug,  Zinn  und  ßley,  Spiauter  oder  Zink, 
Englisches  liier  ^  Franzbrandwein,  Arak  und  Rum, 
i^ardeileu^  Uitrki^e^  iSiockh&chi  Au^t^ro,  ,Reis^  aller« 
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iey  Tahak,  Käse,  Kakao,  Sago^^riilzf»,  PorzcHan,  Äi- 
tzo  u.  Kuttune  ,  IV  iiie  Lieinwaud,  wolilriecheode  WTaft« 
«er,  Herde y  i^apier,  JNähnadelu  u^s.  w.  ^. 

Dagegen  werdeo^  meistens  zu  Wasser,  folgende 
Exporten  veHcaiift ,  und  zwar  i)  rohe :  alteriey  Ge- 
Ük«ide^  Hülsenfrüchte,  Hanf,  und  Leinsaat ^  aMeOf  > 
Kupfer»  Flachsy  Hanf  und  Heede  eder>  Werg  von  bey« 
'den^  Ukraniselier  Blättertabak^  Hopfen,  KammeJ,  ' 
Abu,  Masten  >  Balken ,  Bfeter  und  Flanken,  allerler 
Holsy  Henig,  Wachs,  Talg,  getrocknMe und  gesaÜ 
zene  Fische,  Bibergeil,  allerley  Horner  von  willen 
Thierea,  Klauen,  ailer  liaTid  l  edcra,  \V  alh  ol!.zahiie 
und  Kiemen,  lebendige  Tlticre,  als  Pferde,  Ochöeti 
und  Hunde.    Federwild,  Pferdeschwänze,  Mammiits- 
und  Oclisenknochen ,   Öehweinshorsten,    Sibiriscli*  r 
Hluskus,  Marien^las,  alJei  iey  Haare,  Tlian  und  Salz 
ji,  B.  aus  Tuurien,  Hliabarber,   Wach  holderbeeren,  - 
Ii«rchengummi  und  Harc,    purgireuder  Lerchen- 
fchwamm  der  Apotheker  u.  s.  w»  ft)  zubereitete  eder-^ 
verarbeitete:  Schiffe,  Anker,  Segeltuch,  Tau.  und 
.Strickwerk,  Nägel,  Lei n wand ^i^kalmank,  flämisoh 
Lrinen  undDrell,  Kitaika,  Garn,  Salpeter,  Schies- 
pulver^  allerley  Mebl  und  Grütze,  Graupen ,  gesalze^ 
nes  und  gerättcherles  Fleisch,  Butter,  Fisohthrati,  ge- 
salzenen und  gcprelsten  Kaviar,  Hausenblasen,  Hanf 
und  ijeinol,  Harz,  Pech,  Theer,  Pott-  und  Waid- 
asche, Älatlen,  Talg-  und  Wachslichter,  Seife,  Jutien, 
SafHan,  Pergament,  hohl-,  8amisoh  -  und  ander<'s 
Leder,  Filz,  Fensterglas,  lapeten,  Brandwein,  eino 
unendl.  M<ji>2:e  Pelz-  und  Grauwerk,  tlieils  in  einzel- 
nen Bälgen  und  Fellen,  theils  in  Säcken,  theils  in  fer« 
tigen  Pelzen,  von  den  oben  erwähnten  Thieren.  ^ 
l8o5  belief  sich  der  Betrag  der  Importen  auf  55,529.  Il8 
und  derjenige  der  Experten  auf  7^,^4^,006 ;  folglich 
16, 904.976  Kübel  Gewinn.   In  demselben  Jahr  liefen 
im  allen  jSeehäfen  ein  ö,5Sd  Schifie  (wovon  ^2,id5 
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Ladung,  5,207  Ballast  hatten)  :  aus  hingegen  5|08ä 
(wovon  4,991  Ladung,  67  Ballast  hatten). 

Der  gesammte  Aktiv -  und  Passivhaudel  beträgt 
jetzt  ungef.  öO^Mill.  Rubel,  wobey  das  Reich  etwa» 
jährL  6  Mi  IL  gewinnt»  Der  Umsats,  den  die  Unter« 
tbaneii  .dabey  maohen ,  steigt,  Aus-  und  Einfuhr  sii« 
sammen  geiwhIl^ty  .auf  i5  Miilionea;  'Worunter  dm 
Waaren  verstanden  aind>  die  sie  entweder  mit,  in 
RoIaL  gebtuten  'oder  gekauften  Schiffin  auf  ^eno 
RjBC»nung  zur  See  aus-  und  Binfiihren*  ^ 
Keine  fiurop.  Nation  treibt  einen'  starkem  Hau- 
dal  mit  Ruisbind,  als  die  Englische y  indem  er  noch 
einmahl  so  viel,  als  derjenige  aller  übrigen,  die  mit 
diesem  Reiche  zur  See  handeln,  beträgt.  Diese  fol- 
gen in  Ansejx.  der  Starke  des  Verkehrs  ungefähr  so 
aufeinander:  Dänen^  Holländer,  Franzosen,  Portu^ 
g'iesen,  Hamburger,  Spanier,  Lübecker,  Oestreic/ter, 
Schioeden,  Italiener  y  Sclnueitzcr ,  Preussen,  Ro' 
stocken f  Sachifen^  Amerikaner,  Da^zigerf  Bremerp 
OMeairtirffen^  *  '  » 

'  '  Hanflelshäfen  und  HandelsstädU :  Archangel» 
Arensbiirg,  Aötrachan,  Cherson^  Enpatoria,  Frie- 
drlbhshamn,  oder  Friedrichshafen ,  Grodno,  Habsal, 
Jaktttak»  Irbit^  Ir^LiiUk;  Kaffn  oder  Theodosia  (am 
ac&warflen  Meere),  \Kaluga9  Kasan,  Kath^rinenburg^ 
Kjackta,  Kieloe,  Kidar,.  Kolskoy,  Kowno,  Kron^s 
ftadt,  Libau»  iüiblin,  Al^kar^ewVMohilew,  Mosdok, 
MaskoL',  Narwa/Nikolajew,^  r^ishnei-NowgoiSD^»  Nys« 
lol,  Ochotsk  (von  da  nach  Amerika,  vielleicht  auch 
nach  Japon),  Odessa,  Onega,  Opatow,  Orenburg, 
Ovidiopel,  Pernau,  Peterpaulshafien ,  Polangen,  Re- 
val ,  Ri^a,  Sewastopol,  St.  Petersburg,  Smolensk, 
Taganrok,  Terespol,  Troizk,  Tula,  Wiburg,  \V'it- 
mansstrand,  Yenikale. 

Beförderungsmittel  des  Handeh:  l)  die  guten 
Lqndstrafsen  undPosislationen  bis  nach  Kamtschatka 
und  bis  an  .die  Gränsen  Tön  öina>  weiche  groise  An» 
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slait  durch  <!ie  Jamskoi-Kanzley  regiert  xnti.  <2)  Äi« 
vorhin  erwähnten  iTfl'/JÖ/e.  3)  Messen  \in^  Jahrmarkt 
vorzüglich  zu  lr])it  in  der  Permi -ehen  StHtthaher- 
schafl,  bey  den  Donischen  Kosaken  in  der  SUniza- 
U^ipin  am  GhopecQuOs^  zu  Makariew  und  Troizk.  4) 
die  in  den  Russ.  Städten  gewöhnl.  KaußiÖfe ,  die 
doch  auch  ihre  Unbeq^^emlichkeiten  haben.  6)  Aufli^ 
bu/i^  gewisser  Manopoiien.    6)  Ko/hsulen  und  Agen^ 
tei^  in  mehrera  Länaeniy  hauptwichL  in  Italien  und. 
der  Türkey.  7)  die  Russiseh-Amerikanisefte  Handels* 
tompngnie  wii  1799,  vorher  seit  1787  oder  88  did 
Amerik.  Komp.  8)  die  i8i05fur  die  Hätin^sfiseh^rey 
int  weif  sen  Meere  gestiftete  Gesellschaft»  9)  Handels- 
verträge y  vorziiii,!.  mit  Dänemark  1782,  mit  Per^ien 
1784,  mit  Oestreich  17Ö5,  mir  Frankreich  1707  (aber 
1795  aufii;ehoben) ,  mit  Sicilien  1787 ,   mit  Portugal 
17Ö7  u.  1798,  mit  der  Pforte  1792,  mit  öina  1727  u. 
1792»  'Der  wichtige  Vertrag  mit  Grofsbrit.  Hef  1786 
zu  Ende  und  ward  erst  X795>  1797  U.180I  erneuert. 
10)  dieMeiehsassig'nationsbanien  zu.  St.  Petersb.  und 
Moskau  yon  1786-    1 1)  die  Reiclisleihbank  eben  das. 
▼on  1786*    1^2)  di^  Kommerz kollegium^u.  ^ie  Kom- 
merzkommission £U  St.  Petersburg.  i5)  der  Zolltarif 
von  1797  >  der  Tom  Anfang  des  X  179^  an  .befolgt 
wurden  l8oa  ward  der  £tat  sämtK  Zölle  auf  7  Mill. 
Rubel  so  fest  gesetzt;  dais  die  ZoUolficianten  von  deia 
Ileberschufs  20  p.  G.  an  Gratifikationen  erhalten  sol- 
len.   i4)  der  1802  ergangene  Ukas,  dem  w  Fol^e 
dem  Adel  das  Kecht  ertheilt  ward,  Grofs-  und  Si  e- 
liande!  zu  treiben^  ohne  daaurch  seineu  Adel  :üu  ver- 
liehren..  *  •  , 

lUndennsse  des  Handels:  Handeismonopole  der 
Krone,  heiit  zu  Tai;e  jedoch  nur  noch  wenige.  2)  dio 
noch  ziemlich  phnlose  Einrichtung  der  Jahrmärkte. 
3)  der  Mangelan  soliden HanäeU haus ern  indf^J^oll^ 
Städten  an  der  westlichen  Gränze  des  Keicbs*  / 
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ssai  snr  le  Commerce  de  Russie,  avec  Thistoire  de  sea 
decouvertes  (nar  U  Clerc).  k  Amsterd.  1777«  ö«  —  Hi- 
fttoriflcbe  Bescnreibung  des  Russ.  Handels  aller  Häfen 
;and  Gränsen  n.  s.  vr.  Mich,  TschuUtow,  {Kuttiich^  St. 
Petersburg  1781  u.  ff.  21  Bäiulo  'n  \.  — \  Rnksi^he- 
kaiserl.  Ordnang  der  Handels-ÖcliifiTahrt  u.  s.w.  Aus 
dem  Russ.  iils  Teatscbe  übers,  v.  C.  G.  Arndt.  el>end. 
1781  — 17^2.  2  Th..  in  4.  —  Hist.  rai.suiiui't'  du  Com- 
mercc  de  ^n^sve  ;  par  J.  B.  Schere/ .  ä  l'ai  is  i  jgjj. 
a  Voll,  iu  l\utsch  iu  «iueia  Auszug  mit  Annierkf 
md  ZosStaen^  yf^K^Hmnmerdörfer,  L^ipz.  1789.  g. 
— '>r.  C.  i^i^fe  über  Rublatids  Handel,  landwirth* 
ichaftl.  Knlinr«  Industrie  und  ^rodu)Lte  u.  s.  w.  St» 
Petersb.  1796  —  98.  5  B.  in  8.  —  Storch's  Gemäblde 
des  Rnss.  Reichs  Th.  5  —  8.  Nebst  dem  Supplenientb. 
(179Q"  180-).  —  J.  GüLdensttdt  von  den  Uafea 
am  AsfMvischen,  schwarzen  und  weiTscn  Meere;  im 
Peteiäl».  Jouro.  1776.  May  und  Juu.    Dar&cLbe  yolu 

Handel  und  den  UMfen  an  den»  Kaep.  Meere ;  4bmeU 
1777.^  April.  Anch  im  Tent.  Museum  1777.  St.  la. 

S.  — 499.  Mit  einer  Karte  des  Kasp.  Meeres.  — 
W.  Eton*s  Bruchstücke  über  den  Russ.  Handel  auf 

dem  schwarzen  Meere;  in  Büsch'em  un^l  Fbelin^^s 
Haudlun^sbibl.  B.  1.  S.  i85  —  240.  —  AktciistücJce 
zur  Gescnichlc  der  Russ.  Auierik.  llandeLskompaguie; 
in  6'<c>/'c/i^s  Rufsiaiid  uuler  Alexander  1805.   Liiefer.  3. 

S.  i6ft.  Lief.  5  S.  265  —  296*  Nebst  einer  Kart* 
tom  eüdl.  fTheil  des  Rum*  Amerika.  ^  Tableanit  da 
•  commerce  de  IXmpire  de  Russiev  a.  s||Oft— ^5.  p.  le 
'Comte'AVc.  dt  Romanzoff.  St.  Pciersb.  i8o8*  Royalfol. 
—  V.  JVichmann^M  Darslell.  A!)lli.  1  w.  Anhang.  — 
Eine  Russisch  irnd  eine  Teutsch  gesciiriebenc  llandels- 
zeitnn:^  erscheint  zn  St.  Petersb.  »eit  dem  Auiang  des 
J.  jene  iu  iui.  diese  iu  4. 

Münzwesen,  Die  goldenen  und  silb.  Münzen  werden 
alle  zu  St.  Petersburg,  die  kupfernen  aber  in  sechs 
Mimzhüfen  (zu  Moskau,  Kntliarinenburg',  Siisun, 
Tlieodo<:ia,  am  Flusse  Isft  in  der  iNahe  von  Kathari- 
nenbur^  uud  am  liache  üabka  an  der  Xama)  g-epr.igt'.' 
Da  das  Kupjergeld  sich  bis  17G8  ungeheuer  mehrle  u. 
wegen  seiner  UnbehÜlfliohkeit  äuiserat  lästig  war  j  sm 
wurde  Papiergeld  gescheiten  und  zur  Umwechselung 
deaf  Kupfer-  und  Papiergeldes  die  beyden  vorliin  er- 
Wähntta  aeichia>iignation<|w»^fftt  angelegt    So,  wi« 
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s?cfi         Kiipforniünze  mehrte  nnd  dnrrb  da«;  weita 
,  Jicicii  veri>reittMo ,    mufslen  auch  mehrere  l-a|)iernie- 
derl.jjen  uder  BHiikkoniloin»  »ur  Auswechslung  der 
K^ichsassigualioiitiii  «i  riciitet  >verden.    Jetzt  «iud  ih* 
k^r     (?).   Das  Papiergeld  ward  nun  aogenehmer»  als 
^das  KnpfergcUi  ,  so  dafs  es  in  Vielen  Gegenden  ein  A(|^o 
von'l  bis  ?)  p.c.  ^e*en  Kupfer  Gewann:    doch  ver** 
sprach  die  Kaiserin  17x6  auf  vhriieiL  l^aiserl.  Wort» 
die  SnniTne  der  Bankissisfuif  ioiien  _nic  und  in  keineni 
Falle  über  100  Mi  11.  Rubel  ku  erhüben;  ^vas  aber  nicht 
erfüllt  wurde;  und  vorher  schon  ward  verordnet,  daP« 
eie  nicht  in        auswärtigen  iiandel  konnuen  aolUco. 
Dieses  Papiergeld  kursirt  in  blauen  Assignationen  xa 
5,  in'rotheo  %jl  10,  nnd  in  weif&en  so  35,  50  und  loa 
Rubel.       Dit*  wirklichen  Mflnzen  sind : 
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Die  5  letotmv  sind  heut  Kupfermünzen:  dia 

Übri^n  MdSäkerm&nzen  (Polopollinlk  oder'eine  halbe 

Poltina  d.  i.  ein  Ouartruhel ,  kommt  auch  vor).  Die 
Goldmünzen  sind:  imperial,  lo  Rubel;  halber  Imp.  1^ 
Uubel  und  Dukaten,  den  lloUlindischen  gleich.  Der 
Werth  ds'«  Trubels  istnnfttät  und  richtet  sich  nachdem 
Wechdckuui  s.    a79'>  «jult  er  wegen  des  vielen  I'apicr- 

feldes  nur  i  ft.  l,^  Kreutzer;  cliedeni .  über  all.  jelÄt 
anm  i  fl.    Aisdaun  ist  auch  ein  Uul<>r«chied  swi&chen 
dlten  und  neuen.  Rubeln ;  jene  gelten  ungef.  1  Thaler, 
3  Gr.  Sachs.  (%  A  Ilheinl.):  diefte'  bald  3^  Groschen, 
$aid  a  Thaler,  bald  1  Th.  1  Gr.    Auch  alle  und  neue 
'  Imperiale  sind  verschieden;   jene  zu  11  Th.  16  Gr. 
diese  zn  g  Th.  ih  Gr.    Die  Feine  der  j»'f/,!j;en  Inip.  ist 
92  karati^,    und  die  Feine  des  Silhtw  s  i  2lofhig.  Eis 
Pfmjd  fein  Silber  ^ilt  12  Hub.  '/Sil  i^op.i  ein  T*f.  ge- 
münzte« Siibftr  aber  17  Hub,  6|  Kop.^  also  ist  der 
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Unlerscl.Ied  569  Kbp.  od«r  das  feine  S^'icr  verhalt 
«ich  Kum  gemünzten,  wie  io  zz7^^  ?|.  Lm  i^fiind  fei- 
nes Gold  ^llt  .^15  Rub.  55^  ^^L^- >  das  gcmüniite-  aber 
51*1  Rub.  1^^-  Kop  ;  der  Unterschied  ist  also  Rubel 
44t  Kop«4»der  .wie  10  zu  ^J^rfh'  Qi'Rub.  machett  %  Mark 
töln*  *  " 

'Gewicht f .  wird  auf  folgende  Art  Verglichen  und  be« 
ftimmt:  '         ,  ' 
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Zwischen  Gold-  und  Sil?>crg€wicht  und  Haadcl«;^p- 
winht  ist  kein  üntr rsi  hir<l.  Ks  ist  auch  im  ffanzeii' 
Reich  einerley;  aus^enoinmen  1-iiefland,*  denn  da  siud 
45  Pfund  Rigaisch  =;  <|6  Pf.  Russ.  5H  Pf-  Revalisch  =: 
,40  Pf.  Russ.  Das  Gewicht  £11  Narva  ist  etwa  1  i  j  p.  O. 
schwerer  y  als  das  Russische.  —  <  Das  Apotheke  i  ^t  .  . 
.  wicht  ist  dem  Nürnbergiscfaen  veUkommeD  gleich.  . 

Maase,    Das  Getreidemaas  ist  nicht  überall  gkich 
gnVfs.   Gewcihnl.'  wird  alles  nach  Tschetwert  berech« 
net  (auf  jedes  rechnet  man  5  Rij^aische  oder  5  RevaL 
t  JLöfe)$  ein  T^obetwert  besteht  aus  8  Tsi^hetu  i  rihen^ 
Tind  deren  jedes  i\us  ß  Garniz;  2  vun  diV<ien  maclien  i 

*'  Pajuk  aus.  In  lUgn  hat  eine  Lnst  Höchen  '2*2'  Tonne; 
1  Last  fVeitzcn  oder  Gerste  24  Tonnen,  i  l.<i'^t  Malz^ 
Erbsen  oder  H^jhcr  ^(i  Tonneu;  1  Lnst  Lt'in^aat  und 
Wätdasche  13  Tonnen.    Eine  Tonne  hat  a  La)J  ,  1  Löf 

^  16  Kulmtf  't  Kulmt  Kannen^  j  Kanne  8  ^tof,  '  Hey 
flüssigen  Dingen  siud  die  s^cwöhnHchsten  Rnss.  Maase: 
Kruskay  deren  9  ^eben  1  Eymer  (Hius.  fVedro)l  deren 
einer  beträgt  etwa  10  Rigaische  oder  gegen  1 1  Reval« 
Stufe.  — -  Kine  IVer^t  ^  deren  lo^-^;  cxurn  Ora<V  tics 
At-  jn^Jors  und  nngcf.  7  eine  Teutsciie  iViijil«'  nri'^niri- 
cliui ,  wird  in  f^oo  SascJnn  eingelhnillj  eiiu'  Sasche 
oder  Sasciiine  hat  5  Arsthinerty  und  1  Arschine  16 
J^rscbock,  In  Kiga  misset  man  die  LKn;|c  nach  Ellen, 
deren,        groCs  aind^  als  10  Rosa.  Arscuinc, —  Das 


3/^  Russische  Reich.  Religion. 

■  '  Feldmail  Dessätina^  soll  iio  Rheinl.  Fnfs  hrclt  und 
560  lan^  seyn,  folgl.  117,600  Quadratfofs  oder  22,895 
OuadVatarscliui€ii  betrafen.  * 

(v^.  £/.  SchVözer*s)yA\\nt'  Geld-  n.  Bcro^wcrkss^escliichte 
des  Russ.  Kaiserthums  von  1700  bis  1769'  Oölt.  1791.8. 
»  Von  RiiBt.  Miias«ii»  Gewiohton  und  JAiiii«ei| 
»  Storch*»  GenüUiIde  Th.  5  S.  4^5  «-^5«« ' —  /.  C.  Petri 
,  ttberdan  Ru«s.  KüiiBvrescn  und  den  Werth  d<er  jetzi. 
ecA  Rubel  gegen  die  alten  Bankassignationen ;   in  dem 
'      Jo'.irnal  fiirl'ihrik  »Bor)-  J'*"-  -4^-.  —  %ur 

Münzkunde  KulsiaiKls;  heraus;;,  v.  der  kaiserl.  Akad. 
der  VViss.  (v.  dem  Koüe^icnaüsessor  Krug,)  St.  Pe- 
tersb.  1805.  g. 

^  *  5.  In  Aiisehung  der  Religion.  Herrschend^  bt 
die  Griechisehey  deren  Aufrechthaltun^  als  ein'Reichi^ 
grundgesots  angesehen  wird.    Obgleich  ihr  Aeolseres 

mehr  der  Rom.  kathol.  Religion  entspricht  j  so  stimmt 
doch  das  Wesentliche  mehr  mit  der  Ev.  liithei»«  über- 
ein.   Im  i  /ten  Jahrh.  trennte  sich  von  ihr  eine  Par- 
'tey,  mehr  in  Ansehung  der  Cänmonieen,  als  des  Glau- 
bensbegriffs.   Ihre  Glieder  nennen  sich  Staroviertzi 
d.  i.  Altgläubige:    dife  Gegenparloy  aber  hcifset  sie 
Raskolniken  d.  i.  Abtrünnige.  Diese  herrschende  Kir- 
ehe  ist  sehr  tolerant,  und  läfst  allen  Glaubensgenessen 
Religion sfreyhcit  und  Gottesdienst;  ja  sie  theilt  mit 
einigen  Rechte,  die  in  vielen  andern  Ländern  ab  der 
Jierrschenden  Kirche  allein  ,2uständig  betrachtet  wer- 
den.  Die  TOn  deA  Schweden  eroberten  Länder  beken^ 
nen  sich  cur  Ev.  lutherischen  Religion  und  haben  ihre 
eigenen  Land  -  und  Stadtkonsistorien.   Es  wohnen 
aber  auch  noch  viele  solcher  Christen  zu  St.  Peters« 
bürg,  Moskau,  und  a.  0.  m. ,  und  diese  haben  kein 
eigenei  Konsistoriu/u  odtjr  audercs  geisll.  Gericht, 
sondern  dessen  Stelle  vertritt  das  Reichsjusiitzkolle- 
giuni  der  Li^f-  Ehst-  und  Finlandischcn  Rechtssachen 
zu  8t.  Petersburg.  —    Herrnhutcr ,  zu  denen  etliche 
Roloniecn,  und  in  Lief,  und  Ehstland  viele  einzelne 
MUgUeder^  auch  wohl  ganze  Gemeinen,  gehören.  — 
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Die -Ei;.  rpfor7rtirtenQ\\yis\Qx\  haben  gleictnilFreyheilPii 
Tnit  den  K^r.ljutlier. ,  auch  hin  u.  wieder  Kirchen,  und 
stehen  unter  dem  erwähnten  Heichsjuslitzkolleeinm.  — 
Für  die/iöw.  kfifhoI.Q\ir\^i^n\\'d\  Kulljarinedie 2te  1765 
eine  nach  Civilrechl»  n  ah^^etafüte  Verordnung  erlhe^lt, 
nach  der  sich  nur  zu  6t.  Petersbarg  u.  Moskaa  eine  be- 
^iimxnte  Anzahl  Ordensgeiuliche  aufhalten  sqU:  doch 
sind  die  Ko  lonistengerh einen  mit  Geistiichen  verseheiij 
In  Anseh.  der  vori  Pol^n  ei  worbenen  Provinzen  ist  veN 
ordnet^  da&ulle  dortige  Köm.  kath.  Kloster  und  Kir- 
ehen  unter  dem  £rzM8chöff  su  Mohilew  und  dessen 
Konsistorinm  stehen  sollen^  ihm  sollen  auph  alle  übri« 
jbiäL  und  uoirte  Am;ien»  Genieinen  im  Kuss.  Rpich, 
liebst  den' Priestern ,  untergeben  seyn.    Der  Papst  hat« 
so  wenig;  Gewalt  über  sie ,  als  über  die  Jesuiten ,  die 
in  jenen  Provinzen  utid  in  der  neuern  Zeit  su^ar  m 
St.  Petersb.  gehegt,  in  der  neuesten  aber  verwiesen 
wurden*  —    Die  nicht  u/.lrten  Armenier  haben  zu , 
St.  Pelersb-  1,  tJnd  in  AstrHchan  2  Kirchen  und  einen 
Bischoii.  —     Viele  Asidiische  Nationen  sind  Miiha- 
medaner,  manche  jedocli  nur  dem  tiamen  nach.  Seit 
I7&6  haben  sie  einen  eigenen  Mufti,  nebst  einem  geistl. 
Keilegium^   Bies  geht  jedoch  die  Muhamedaaer  ifk 
Taurien  nichts  an  ^  dean  diese  haben  einen  "besondera 
Mufti  und  eine  eigene  geistliche  Verwaltung*  Katha- 
rina die  s&le  lie(s  auch  1789  eine  besondere  Ausgab» 
des  Korans  für  ihre  Muhamedischen  linterthanen  be- 
•orgen.  —   De^  heidnischen  Religion  eind  noch  weit 
mefirere  Asiat  Völker  sugethan,  und  awar,  auf  ver-» 
schiedeile  Art  j  denn  man  findet  von  ihr  nicht  nur  die 
hamm^che  oder  die  Sekte  des  Dalai-Lama,  naml.  bej 
den  Kalmüken  j  sondern  auch  die  Scliamanl^che  unter 
mancherley  GctaUen.     Zu  ihrei»  Bekehrunfi^  ist  ein 
ei^^nes  Colleg-ium  de  propaganda  ßde  vorhanden. 
Au\.h  werden  seit  1788  besondere  Missionarien  dazu 
gebraucht.  —    J)ie  Juden  sind  selir  eingesohränkt 
Mod  dashaib  sollen»  die  meisten  leben  in  den  ötalUu 
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Pplbtsk  und  Mohilew,  und  In  den  1795  u.  i/gS  er- 
worbenen Stücken  von  Lithauen  und  Polen. 

Kirchliche  Einrichtung'  der  herrschenden  Reli- 
gion.spartey^  Eliodem  hatt"  ein  Patriarch  die  Ober- 
aiifsicht:  aber  Peter  der  iste  erricliiete  1719  statt 
dessen  einen  ihm  seilest.  unterthanif;en  geistL  Rath^ 
der  der  heiligste  Synod  oder  heiligst  regierende  Sy  - 
nod  genannt  wird  (VergJ.  Ui.  XIV.  %  2).  Die  hohe 
Geistlichkeit  besteht  fins  Metropoliten,  Erzbischoffen 
Vi»  Rischßffen  y  welche  alle  Jrchijerey  heifsen.  l)i« 
bejden  ersten -Würden  sind  an  Reinen  Bischoffssi  tz 
gebunden  ^  sondern  der  OW^Aerr  ertheilt  sie  hald 
diesen^  lialdjenem.*  Jetsl  sind  ihrer  4:  l).  ypn-  St. 
Petersb;  und  Nowgorod^  2)  von  Kiew/  5)  von  Ka- 
san^ 4)  von  Tobmsk;  Kein  Mitglied  der  hohen 
,  Geistlichkeit  ist  dem  andern  unterworfen,  sondern 
eines  steht  so  ^ut,  wie  das  andere,  untet*  dem  heil. 
Synod.  ISur  dem  Range  nach  sind  sic^  von  einander 
unterschieden,  nach  der  Ordnung  ihrer  Epnrchieen 
(hischöflä.  Sprengel),  die  in  5  Klassen  eiagetheüt 
sind  u.  deren  Zahl  nicht  immer  dieselbe  ist.  Die 
neueste:  l.  Nowgorod  und  St.  Petersburg,  ^i.  Ples- 
kow  oder  Pskow,  JLiivland  u.  Curland.  .5.  Twer  u. 
.Kaschin  (diese  5  sind  jetzt  Erzbischöffe  und  Mit- 
glieder des  heil,  diri^renden  Synods).  k.  Moskau' 
und  Kaluga  (dieser  ist  auch  Mitglied  des  Synods^ 
nänüich  iiir  .dessen  in  Moskau  b^findiiohj»s  Departe*' 
ment).  S>  Kiew  und  Galis.  6.  Mohilew;  u.  Witepsk» 

J.  Smolensk  u.  Dorogobusch.  8«  Kasan  u.  Sim-» 
irsk*  9«  Astrachan  und  Kfttlkasien.  10.  Tobolsk 
u;  Sibirien.  11.  Rostow  u.  Jaroslaw.  12.  Rjäsan 
u.  Saraisk.  l3.  Kutariiiüslavv  u.  Cherson-Tanrien. 
l'^.  Tscherni^ow  u.  Neschin.  i5.  Nischtgorod  und 
ArsaJiian.  ,  ib.  lijel^^orod  und  Kursk.  17.  Susdal 
und  Wladknir.  lÖ-  Wolo^^da  u.  Ustjug.  19.  W^ät- 
ka  u.  Slobodsk.  20.  Archangel  u.  Cbolmo^^m  i.  ai. 
Woronesch  u.  Tscherkask.  Ir^utsk  -u.  l^erL- 
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^chinsk.  03.  Kostroma  u.  Galitseh.  04.  Tambo\t  ' 
u.  Schatzk.  20.  Orel  u.  Sjewsk.  oß»  Tula  u.  iie- 
lew.  '27-. Minsk  n.  Lilovvsk.  28-  Podolsk  u.  Brjäz- 
law.  29.  Poitowa  u.  ^^erejeslaw*  5o.  Volhjnien 
u.  Chitoniir.  3l.  Pensa  \i.  Saratow.  32.  Sloboiii-  * 
sehe  Lkräne  -u.  Charkow.  55.  Orenburg  u.  lUa% 
Die  jolgendcn  Eparchicen  haben  Vikare^    34.  Suira- 

.  rus,  deren  Prälat  Vikar  in  der  Nowogorod;  Epar- 

'  cliie;.  35.  Dmitrow,  deren  Prälat  Vikar  in  der  iiloi-  / 
kowischen  Eparchie,  36.  Porejaslawl  u.  Bonspolsk»  ' 
deren  Prälät  Koadjutor  Von  Kiew.  In  allen  36  wer* ' . 
de^  gerechnet  48o  Mönchs  -  und  74 Nonnenklöster'*') 
mit  ungef.  7,3pO  Mönchen  11.  1^300  Nonnen  >  nnd 
52^.^47  Griechische  Pfarr-  und  Hauptkirphen«  Die 
Ziahl  der  Geistlichen  soll  aus  67,900  Personen  (ohne 
deren  Familien)  bestehen.    Die  Vorsteher  der'KlÖ- 
sler  sind  enXw edev  Archimandriten  d.  1.  Acbbte  oder 
Igujnene  d.  i.  Prioren  ^  «ine  A^ibbtissin  oder  Priorin 
heifst  Iffimienja,    DieWcltgeistlichkelt  besteht  aus 

^Diakonen j  Priestern  (Jerei)  und  Erzprusfern  (Pro- 
tojL'rei).  Die  Benennungen  Popa  und  Frotopi^pe 
werden  nicht  mehr  geduldet«     In  jedem  grofsen 

•  Dorf  iSelo)  ist  eine  Kirche  und  ein  Priester,  und 
in  den  Städten  ist  fast  in  jeder  Strafse  eine  Kirchs 

\  mit  allen  ihren  Dienern^  —  Uebrigens  ist  def^  , 
«geistl.- Stand  seit  iSoi^auf  immer  von  allen  Leibes«  ' 
strtfea  befrejt..  / 

Im  J.~l8ii  zählte  man  3^2  Mill.  Katholiken 
(mit  den  unirten  Griechen  u.  Armeniern)  l  Mi  11. 
40D,O0OLutheraner^^3»8oo  Reformirte^  9^000  Herrn- 
huter >  5,000  Mennoniten»  60^060  Armenier,  3  Mill* 
Muhamedaner;,  500,000  Verehrer  .des  Dalai^Lama^ 
€00^000  Fetisch-Verehrer  u.  s.  w»        ^  . 


♦)  Nach  einer  andern  Nnchricht:  71I  Mönchs -*iind  «55 
.  X^ooaeiimöster-j  überüaapt  i$t  die  Zakl  ungewir^. 
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StS    '  '  Das  Russische  Reich,    ReUgioiu  , 

Seit  176^  sind  die  ehemahligen  Kloster  -  Ulli' 
Kirchenliinderej  tiu  eingezogen  und  Anikngs  einem 
Oclconomivkolle^ium  übergeben  worden :  jetzt  aber  , 
besorgen  die  für  jede  Statthalt,  errichteten  Kaine- 
ralhüie  die  Verwaltung.  Von  den  a5o,000  Rubeln, 
dife  sip  abwerfen,  wira  nicht  allein  die  Geistlichkeit 
zum  Theil  besoldet,  sondern  es  werden  auch  davon 
Penj^ionen  für  arme  Oflßciere,  Inraliden,  Hospita- 
liten  u.  d^l.  auagesetzt  E»  wurden  aber  nicht  alle 
geistl.  Güter  eingezogen^  soad,em  nur  solche,  die 
init  Baiiern  besetzt  waren }  denn  sowohl  ailp  Dorf- 
geistliche haben  ihite  von  Alters  her  ihnen  angewie* 
senen  Kirchenl^ndereyen ,  als  auch  Prälaten  und 
Klöster  gewisse  Grundstücke  behalten. 

V       Iii l PS  and  Cerpmonies  of  tho  Greek  Chorcli  in  Russia, 
'  ,         cpijf  ainiij^  an  Accunnt  of  it«:  doclrine.  worship  and  dis- 
'    /      cipliuo,  l>y  Jokn  GLen  Kin^.  Loud.  *77"».  4.  Älit  K.upf. 

TeutKch  (\onA,E,  KLausing),  Ri^a  177^*  4-  MitKuttf.  < 
r-      py*  Htfpel's  kirchliche  St»ti5tik  von  Rftf^land  $  • 
^       in  dessen  Nord»  Miscell.  St.  ii.  n*  18.        J  J.  Beller- 
>  mai^n'B  km/fv  Abrifs  der  Rasa.  Kirche,  nach  ihrer  C  0- 
sc?uchte,  Olaub(!nslehren  u.  Kirchen «jebräuch(5n.  Er- 
.    .    fmrt  1788,  8.    Macht  auch  den  iten  Theil  seiner  Re- 
*     iiwrk.  iiber  Rufsland  air.  —    J.  C.  Grot'*  Bemerk,  über 
die  Riiiigionsfreyhoil  cu  r  Ausländer  im  Russ.  Reiche,  . 
in  Ui^cksichl  auf  ihre  versclüedeueu  Gcnieinfn,  ihre 
kirchl.  Eiiirichttinge;),  ihre  Gebrauche  u.  ihre  Rechte.  ^ 
5  Bünde.  St  Petersb.  n.  Leips.  1797  —  17^8-  8>  — ^ 
j4ndr,  Joannov's  YoIIatänd,  hJstor.  ^Nachricht  von  den 
alten  Strigvlniken  und  den  neaen*  KaskuUiikcn  oder 
^  soj^enannten  Staroobriadt/J,   von  ihrer  Lehre,  ihrer 

jHandhmgHweise  und  ihren  verscliiecienen  Sekten  u.  s.f« 
.        ate  Ans;^.  St.  Pelersl».  i/tj.V  in  8.  \'cv'^\.{Schlo~. 

zer  in  den)  Gült.  gel.  Anii.  iftoa.  S.  lotj)  —  loO.V  Auch 
Sddözer  in  der  Barl.  Monataich«  iflea.  AAe«  S»  9t  ^ 
115*  — »  A.  F,  Büschings  Geschichte  der  Svan^.  La- 
iher. Gemeinden  in  Rn&land»  a  Tiieile*  Alton«  1766 
—1767.  ö.'  .  ,  . 

6.'  In  Ansehung  der  ^/Wissenschaften  und  Künr 
ste»   in  V  ergleichuug  mit  andern  Staaten  war  man 


■ 


Digitized  by  Google 


I        Wissenschafi0n  und  Ään^U*  '  579 

■  'i 

bis  zu  Ende  cles'l8ten  Jahrh.  hierin  noch  nicht  weit 
gekommen:  seitdem  aber  geschehen  stärkere  Fort- 
'  schritte.  .Ausländer,  besonders  Franzosen  u.  Teut- 
sche,  wie  auch  das  Reisen  junger  Russeti  i&tt  frem- 
den Lehranstalten  9  ha^en       Meiste  zum  bessern 
Flor  der  Wissenschaften  beygetragen.  In  den  sdiÖ- 
nett  Wissenschaften,  in  der  Geschichte,  Geogra- 
.  pbie,  Maturgeschichte,  Physik  und  Mathematik^ 
thttn  sich  jetzt  dicf  Russen  am  stärksten  hervor.  In' 
St.  Petersburg  undMoskau  sind  die  meisten  Gelehr- 
ten.   Auf  die  Errichtung  und  Verbesserung  dei^ 
niedem  Schulen  und  des  Erziehungswesens  über- 
,  hanpt  ward  erst  unter  der  Regierung  Katharinens 
der  2teu  eriistlicher  Bedacht  genommen.  Seit 
ihrem  Enkel,  dem  jetzigen  Kaiser,  macht  dieVolks- 
aufliliirung  einen  besondem  Theil  des  btaats  ausl, 
dereinem  ci^renen  Minister  anvertraut  ist,  und  un- 
ter dessen  LeiUii  .i;  von  der  Oberschuldlrektion  diri- 
girt  wird.     Seitdem  sind  zur  moralischen,  den 
Pflichten  und  Nutzen  eines  jeden  Standes  entspre- 
chenden Bildung  4  Arten  v.  Schulen  bestimmt:  l) 
JP/arr-  oder  Äirc/ispielschulen  ^) ,  ^)  JCrelsschahn**)* 
3)  Gouvernementsschukn  oder  Gymnasien  4) 

.  b  Unirjcrsituten :  zu  Moskau^  JJ'^iUiUy  Abo,  Dornaty 
St.  Petersburg y  Kasan,  Charkow,  seit  löiö //^ffr- 
SchaU'  Für  sämmlliclie  Ijohranstalten  ward  l802 
^ine  besondere  kommissiou  zu  St.  Petersb.  meder- 


Jedes  Kiraispiel  oder  9  susammen  sollen  w^ni  jtUos 
eine  PforrsoUnle  beben.  /  - 

♦*)  In  jeder  Krri?5tafU  soll  wenigsten^  eine  seyn'.  Ihre 
Zahl  ist  eintsni  usi^  aui  511  gesetzt:  es  werden  aber 
jetzt  kauiu  ioo  beslelieu.      ^  *  ' 

•  's. 

'^^)In  je^et*  GoavememeDtastadt  toll  ein  Gymna^inin  be- 
B^ciicn^  etatsmäfsig  57 :  jetst  noch  nicht  viel  über  die 
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^osetzt.    Der  jährL  Kostenanschlag  für  alle  diese 
.  iustilute  beiauft  sich  nahe  an  o  Mill.  Rubel. 

Atifserdem  triebt  es  noch  -jesondere  Lehr-  und 
Privatinslitute,  die  aber  auch  unter  der  mittelbaren 

.  Aufsicht  des  Oberschuldirektoriums  stehen«'--^  Für 
die  Griechische  Geistlichkeit  exi'stircn  eigene  theo- 
logische Institute.  Sie  empfängt  ihren  Unterricht 
in^geistl.  AkademieeHy  d6  Eparchial-Seminariea 
und  ii5^  kleineifii  Schulanstalten.  deren  Unlerhait. 
jäbrl.jungef.  5^000  R*  kostet.  ^  Bey  allem  dem 
Uetbt, Rufsland,  im  Gänzen  genommen ,  Trotz  de^ 

r  preiswiird igen  Fürsorge  des  menschenfreundlichen 
'  Kaisers  u.  seiner  Üeamten,  hierin  noch  weit  hinter 
den  meisten  Europ.  Ölaaten  zurück.  Befremden 
kann  es  denjenigen  nicht,  der  bedenkt,  wie  höchst 
verschieden  Ruislands  Bewohner  if)  Anseh.  ihrer 
Abstammuno;,  Sprache,  Religion  u.  J_jebensart,  sind. 
'  Indessen  nach  u.  nach  mufs  es  doch  mit  der  Bildung 
des  gemeinen  Volkes  besser  werden  5  zumahl  wenn 

->  auch  die  Geistlichen  gehörig  mitwirken  möchten 
oder  — >  könnten«.    £ben  in  d^  erwähnten  Pfarr«». 

, '  schule^ ,  deren  aber  noch  zu  wenige  sind^  soll  den 
'  Kindern  der  Landleutf  die  Kunst  ^u  lesen^  zu  schrei- 
Iten  u.  zu  rechtien^  wie  4uch  Moral  \u  Religiton  ge- 
lehrt werden.    Um  hrauch1>are  Kenntnisse  unter, 

*  Künstlern  >  Handwerken  u.  Landwirthen  zu  yer* 
breiten,  nruts  die  Akad.  der  Wiss.  zu  St.  Petersh. 
die  gemeinniitzii^sten  Erdndiin^en  in  der  ISdlurge- 
schichte,  Ph)  sikj  Mt^^hauik,  Gewerbkunde  u.Laud- 
wirthsch.  wö'chentl.  2malil  duixh  die  Ruös.  Zeitun- 
gen bekannt  machen. 

Aufserdem  noch  folgende  Anstalten  zum  Behuf 
der  //^ issenschaften  und  Künste:  l)  did  IJQ.ij  errich- 
tete, 1747  l '  sser  undi8o5  noch  besser  eingerichtete 
kaiserl  Akademie  der^ff^isiensch.  zu  St.  Petersburg, 
(die  jährt  Unterhaltungderselb.  kostet  i20,OOoRub.)  j 
sO  die  kaiserh  Russische  Jkadende  wr  VervolUiommi' 
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nung  der  Rnss.  Sprache  und  Geschichte  eben  da- 
selbst; seit  1785,  yernachliisölgt  seit  1797,  wieder 
hergesteiif  loOl ;  5)  die  freyß  öhfri.  Gesell.  seiti764 
eben  daselbst;  ^t)  die  niadicinisf  h-chirur^ischen  Ajca^ 
demieeny  zu  St.  Fetersb.  und  Moskau  seit  .  .  . 
neu  begründet  uÄd  erweitert  i802i  6)  Thierarzney^ 
schulen  zu  St.  Petersburg',  .Moskau  und  Lubny  seit 
l804^  6)  die  Gesell,  iiir  Uuss.  Geschickte  und  Alter* 
thümer  zu  ^Moskau;  7)  die  Gesell,  zur  Ferein,  der 
medic,  u.  physikaL  ßf^isspnseh,  ebend.  8)  die.  Geseih 
für  Ackerbiau  u.  mechan.  Künste  ebezid.  9)  die  fre^ 
ökofi.  GeeelL  zu  Riga ;  10)  die  freye  Gefell,  für  Ltt- 
terat«i4reunde  Kuns.tverwandle  zu  1St.  Petrffsb. 
11)  die  Gesell,  für  Russ.  Sprachen,  Litt,  zuSbitomir. 
\<2,)  das  nL'r^  rjJi  rksinstitiit  zu  St.  Petersb. 

Vorzügliche  öfi'entliche  Bil^liot/ieken  sind  nur 
zu  Moskau  und  St.  Petersburg.  Aufserdem  viele 
reiche  Privatbibl.  —  Die  ilauptsitze  des  Buch- 
htindls*)  uud  der  Biichdr  u  der  ey^-)  ebendaselbst: 
doch  unter  der  jetzigen  Regierung  auc  h  anderwärts 
verbreitet  und  blühend.  Die  Einiuhrung  ausländi- 
sche!* Schriften  wird  von  ihr  nicht  mehr^  wieder- 
her^  beschrankt,  und  die  Censurder  im  Reich  zu 
druckenden  Bücher  wird  ^inzig  und  alleib  durch n 
liie  Universitäten  besorgt*  Ein  neues  Gensurvegle* 
me^t  er^chi^n  l8o<iF.  >'\  ' 

,  Die  auch  jetzt  weit  mehr,  als  je,  gepflegte^ 
bildenden  Künste  werden  niclil  nur  von  Ansliinderh, 
sondern  auch  von  Russen,  riihmlich  bearbeitet  und 
'ausgeübt,  besonders  zu  St.  Petersb.  und  Moskau. 
Zu  diesem  Behuf  ward  am  ersten  Okt.  175Ö  (eigentl^ 
1764)  die  kaiserL  Akademie  der  Mahlfr  -  Bildhauer'- 
und  Uaukunst  errichte^  aber  erst  seit  iSoa  krä^er 

t         •  ••    '  >» 

*)  Im  gansen  Reich  sind  ungef.  50  BuchbandloiigCB* 
ia  St.  Petenb.     DrucMreytn*  . 
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unterstütEt.        ward  ^loicli  Anfangs  eine  Erzie- 
liungsanstalt  für      Zö^linke  damit  verknüpft. 
'  Das  lÄit  der  Akad.  der*  Wiss^sch.  verbundene 

Klingst'  Naturalien  -  Jlterthümcr  -  und.  fliünzkabiriet 
verdient  seiner  Keichhc^tigkeit  wegen  einer  bespn- 
dem  Erwähnung. 

Les  Plans  et  les  Statuts  des  diffcrents  ctablifscments  or- 
donn^s  par  Catharine  II.  pour  l'cducatiun  de  Jeu- 
nesse etc.  a  Amsterdam  1775.  4.  —  y^nr  ReniitniT* 
dessen,  ^vas  in  Anselinn*  der  Knltur  d<;r  Wisscuscliaf- 
ten  und  Künste  %vähr^nü.  de^  Zeilraums  von  1770  Ms 
1788.  geschah  9  dient  H.  L,  C.  Bacnudster*$  Russische 
Jlibliothek  t>.  s,  v«  St«  Pe^ersburor,  Riga  und  Lieips. 
1771  —  1789-  AI  Bände«  (jeder  von  8  Stücken)  in  8» 
Die  neuem  Verordüun^eii  und  Anstalten  findet  man 
am  hesten  beschrieben  in  Storch's  Zeitöclirift :  RuTs- 
land  unter  AUx.  I.  —  IntelligenÄblalt  »ur  A.  L.  Z. 
I805.  Nr.  45.  47  5«.  A.  ii.  Z.  i8*'|.  Nr.  362.  — 
Intelligenzbl.  zur  Jen.  L.  Z.  1805.  Nr.  1  —  27. 

f,,  In  Ansehung  des  Mek.  Jetzt  giebt  es  ei^ 
gentUch  nur  einen  einzigen  ^ Adel  und  der  Unter- 
schied zwischen  hohen  und  niedern  findet  nicht 
mehr  Statt;  er  ^eniefst  auch  (weni^^stens  nucii  der 
herrschenden  Meinung)  einerlej  KecUte:  es  üufsern 
sich  aber  doch  dahey  einige  Verschiedenheiten-,  u. 
Kraft  eines  Manifestes  von  1786  wird  der  Adel  in 
jeder  Statth.  naeli  ()  Klassen  oder  Abtheilungen  in 
das  Adelsbuch  eingetragen :  doch  machen  alle  ö  nur* 
ein  einziges  Korps  aus>  und  keiner  ist  dem  andern 
unterthan.    Die  Ordnung'  ist  folgende :  1)  der  wirk- 
liche Adel ,  der  ein  Alter  von  lOO  Jahren  beweisen 
kann}  2)  der  Kriegsadel}  5)  der  Achtklassen-Adel, 
der  aus  solchen  Personen  besteht,  die  zu  den  ersten 
8  Rangstufen  geheuren }  4)  die  fremden ,  aus  andern 
Iiändem  abstammenden  Geschlechter;  5)  die  mit 
Titeln  beehrten  (fürstlichen ,  gräfl.  und  freyheirl.) 
Familien;  6)  die  allen  adel.  Geschlechter,  die  ihren 
altea  A^^l  hi^wni^aii  kuauyaj  ob|{|leiuh  ihr  adelicher 
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Uffliprang  .mit  Punkd  ledeckHst.  Die  yer^cluede-  ' 
neu  Benennungen  Aes  Adels  sind:  l)  Fär^sten,  de- 
ren Zahl  sehr  ^rofs  ist;  einige  .siM  aus  dem  Blut 

regierender  Fürslen  entsprossen:  andere  stammen 
aus  Polen :   anclcro  sind  iii  cli'ri  iUi^^i^ch.  Fürsten- 
stand erlioben  wu^'den:   manche  sind  auch  Talari- 
ichen  Ursprungs.    An  sich,  ohne  Rangstufe,  die 
durch  Dienste  erlangt  wird,  lieifsen  sie  zwar  Für- 
sten :  aLer  sie  haben  wecK  i  ei  neu  ihrer  Gehurt  an- 
klebenden linterscheidungstitöi,  noch  vor  dem  iihri- 
gen  Adel  in  Diensten  einen  Vorzug.    Ohne  Verle- 
tzung ihrer  Ehre  heurathet  die  Fürstentöchter  eiuen 
blofsen  Edelmahn.    Kein  solcbejr  Fürst  hat  ein  FUr- 
stenthuxn^  oh-Ioich  bisweilen  so  yiele  JLiandgütißr^ 
daf&  deren  Flächenraum  mehr,  als  mi^ches  Für- 
stenthum  in 'Teutschland,  beträgt;  es  fuhrt  äuch^ 
keiner-  von  einem  Fürstenthum  seinen  Namen  und 
Titel.    Die  Teutschen  P^eichsfUrsten,  sowohl  die 
sebohmen,  als  atich  die  von  ehemahligen  Teutschen 
Kaisern  in  den  Fürstenstand  erhobenen,  machen 
eine  besuniiei  e  und  vorzüglichere  Klasse  der  Für- 
sten aus;  sie  bekommen  den  Titel  Durchlaucht  und 
ihre  Kinder  heiTsen  Prinzen  und  Pi^inzessiiu  n.  2) 
Grafen  gieKt  es  weit  wenii^er,  als  Fürsten  ,  cU  neu 
sie  ühri^;ens  in  Würde,  Rang  und  Anselm  t  l^rcntl. 
nicht  nachstehen ;  sie  haben  ihren  Graf  enstand  iheiU 
von  Kussischen ,  theils  von  Teutschen  Kaisern  er- 
halten, u*  würden  ihn  nii^t  leicht  gegen  den  fiirstL 
vertauschen.    Sie  besitzen  keine  Gralschafken,  und 
heifsen  im  Russischen  auch  Graf.   5)  Barone  oder 
Freyherren  giebt  es  sehr  wenige.    4)  Blo£ie 
leute,  dereii  Zahl  ausnehmend  grofs  ist;  es  giebt 
unter  ihnen  sehr  reiche  Familien,  die  Tyeitläunigey 
aidir  als  einem  Herzogthum  an  Flachenraum  glei** 
cbeade  Lands^trecken,  besitzeh:    aber  auch  weit 
mehr  arme,'  denen  weder  ein  Bauer,  noch  einer 
Handbreit  Feld  gehört^    6)  Mojaian-Kuidej'  uud  der 
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*  patriarchalische  9  wie  auch  iev  bischöffl.  Adeh  voa 
denen  einige  den  wirkl,  Adelstaud  besitzen,  uiidei  0 
aber  zur;  Kopfsteuer  angeschrieben  sind.  —  Die 
Anzahl  der  in  die  3  Theile  des  \ya])penbuchs  aiif- 

fenpmmenen  Familien  belief  sich  bis  zu  Ende  des 
.  l5o5  auf  10C)0.  —  Die  KtM'lite  und  Vorzüge  des 
Adels  waren  von  jeher  grois  und  mann  ich  fach,  und 
äie  wurden  durch  das  Manifest  .von  1736  bestätigt 
und  noch  mehr  erweitert :  es  wird  aber  toh'  den 
Beherrschen!  des  Reichs  keine  Klasse  ¥or  der  an- 
dern begünstigt  ^  jeder, mufs  durch  Wohlverhalten 
und  durch  die  dem  Staat  2U  leistenden  Dienste  sich 
^mpor  heben,  wenn  er  nicht  vergessen  werden' un4 
.  ohne  Achtung  auf  iseinem  Dorfe  die  Zeit  yerlehen 
will  j  denn  die  Geburt  gieht  Aur  wenige  Ansprüche 
an  Vorzug  und  Ansehen:  beyde  bestimmt  die  durch 
Dienste  erlangle  Kaiigitufe.  Darunter  ist  aber 
keine,  die  nicht  auch  der  neue  Adel  oder  der  Mann 
von  unadelicher  Geburt  erlangen  konnte.  Die  von 
Kiilsor  Paul  dem  Adel,  so  wie  der  Geistlichkeit  und 
dem  Borgers tatid,  entzogenen  Kechte  hat  Alexander 
nicht  allein  wieder  hergestellt,  sondern  auch  mit 
neuen  vermehrt,  z.  ü.  uafs  der  Adel,  unbeschadet 
seiner  Würde,  Grofs-  und  Seehandel  treiben  darf, ^ 
Landgüter  zu  besitzen,  ist  kein  a^usschlielsU- 
thes  Vorrecht  des  Allels.  ' 

G'enealugiebudi  Ilussischer  und  ausländ.  Pürsten  und 
£dell«iite  u*  s.  w.  %  Theile  (iWf.)  Moskau  1787.     j*  * 
Vom  Adel  ^(ein  Gnad^nb rief  der  Kaiserin  Kathariue  der 
Mn)  auf  allerhöchsten  Befehl  aus  dem  Ross.  übers«  t« 
C*  (r.  Arndt.  $t,  Peter^b.  i765<  4*  ^    ' . 

8.  In  Ansehung  der  Bürger  und  Städte,  So- 
wohl diesie,  obi^Ieioh  in  i^eringer  Zahl,  als  auch  je-  ' 
ne,  wiewohl  iuit  unlxsiiinrnten  Rechten^  existirren 
schon  von  aken  Zeiten  her.  Unter  der  Regierung 
Katliarlnens  der  ^>ten  wurden  der  letzten  über  200 
emchteU  Die^e  mit  denaltea  zusammengereclmet, 

kommt 
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kommt  bis  ijgo  eine  Zabl  von  558  heraus^  worun- 
ter folgt  viele  sehr  unbedeutend,,  verschiedene  hin» 
gegen  ungeheuer  grofs  sind,  zumahl  die  Haujptstadt 
Sfoskau.  Durch  eine  Stadiordnung  ytoti  1785  sipd 
den  Bürgern  in  allen  Stad tön  einerley  Rechte  und. 
Verfassung  ertheilt.  Vermöge  derselben  sind  alle 
Bürger,  und' die  in  der  Stadt  ein  Eif^enth.  haben 
oder  wohnen,  in  dem  Üür^erbuch  alpliabet.  aiif'ii;e- 
schrieben  und  in  G  Klassen  ^elheilt:  1)  ei^enlhiiiu- 
liche  Bürger  oder  Stadteinw  ohner,  die  in  der  Stadls 
ein  unbewegl.  Eifl^enthum  h^beu;  die  5  Gilden, 
in  welclip  ohne  auf  Geschlecht,  Abstammun^^,  Han- 
del, Handwerk,  kircliliche  Verknüpfung  oder  d^l. 
2u  sehen,  alle  diejenigen  Icommen,  die  ein  gewis* 
ses ^apital  zu  beSttsen  erklären  ^  da  denn  zur  istea 
gehört,  wei*  ein  Kapital  von  lo  — 50,000  Rubel  an« 

E'ebt}  ein  solcher  kann  alle  Arten  von  in-  und  aus« 
ad.  Handel  treiben,  Seeschiffe  besitzen,  in  der 
Stadt  sich  einer  mit    Pferden  liespannten  Kutsche 
bedienen,  und  ist  von  Leibesstrkfen  befreyt*  Zur 
Stten,  wer  ein  Kapital  Ton  6.-10^000  R.  la^nsiebt} 
ein  solcher  kann  alle  Arten  von  Inland.  Handdtrei» 
ben,  Fhifsschiffe  und  Fahrzeuge  halten,  in  einer 
mit  2  Pferden  bespaanlen  Kalesche  fabren,  und  ist 
von  Ijoibesstrafen  Frey.    Zur  3ten,  wer  ein  kapi- 
tal von  1— 5oooR.  anfi;iebtj  er  kann  in  Städten  u. 
^uf  dem  Lande  den  Kleinhandel  treiben,  Werk- 
slühle,  kleine  Fl ufsfalirzeuge,  Gasthofe  u.  dgl.  hal- 
ten, darf  aber  nur  Sommers  und  Winters  mit  1 
Prerd,  aber  nie  tt  in  Kutschen  fahren  j  3)  die  Zünfte 
oder  Professionen  (Meister,  Gesellen '  ünd  Lehrlin« 
ge),  denen  eine  besondere  Haindwerksordnung  vor^ 

feschrieben  ist^  4)  die  Fremden  und  Gäste  ans  an<> 
ern  Städten  und  Ländern,  die  sich  wegen  ihrer 
Geschäfte  einschreiben  lassen  y  5)  närnhaft«  Bürger, 
wozu  ^ehöre^:  die  zweymahl  zu  einem  Stadtdienst 
ge||i9at  wurden  und -dann  ansehnl.  Stellen  rühml. 

r    MftUtEL't  Stuuttik.  iiU  Außage,     *  26 
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.    verwaltet  haben     Gdolirte  nnf!  Künstler',  ^ic  alca- 
demische  Zeugnisse  vorzeiiijen  können ;  Banquiers, 
die  ein  Kapital  voi>  lOO- 200,000  R.  angeben  j  Grofs^ 
händler,  die  keine  Bude  leiten ;  Schiffsherren,  die 
Schiffe  in  der  See  haben.    Diese  können  sich  in  der 
"   Sladt  einer  mit  a  —  ^^  Pferden -bespannten  Kutsche 
bedienen,  Höfe  und  Gärten  aufserhalb  der  Stadt  ha-« 
*  «   Ben,  Fabriken  besitzen^  iind  sind  yon  Leibesstrafeii 
irey  \  6)  Bey sasscn ,  die  sich  yon  ihren  Gewerben 
nähren  und  in  keinem  vorhergehenden  Theil  rfeg 
Bürgerbuclis  stühen.    Sie  können  Werkstüble,  Bu- 
den  «lind  Kraiawaai  en  ,    Herberten  und  Guslhofe 
'       haben  4i.  s.  w%    Sie  dürfen  wefl er  in  Kutschen  ^loch 
^  mit  2  Pferden  faliren.  —     EdelleMte,  die  im  Bür- 
gerbuch stehe  II,  können  auch  eine  mit  ihrem  Stand 
übereinstunmonde  bürgerl.  Nalirung  in  der  Sladt  * 
treiben.  —  Durch  diese  und  andere  Anstalten  kom« 
.  .  men  die  Städte  zusehends  in  Aufnahme.        '  - 

^tadt  •  Ordnung ,  aof  allerhöchst.*  Befehl  ans  'dem  Eosa^ 
übecs.  V«  C.     Arndt*  St*  P«tersb.  1.785«  4«  - 

g.  in  Anseh.  der  Bauern  un3  Dörfer*  Erstere 
sind  sehr  verschiedener  Art,  und  zwaf:  1)  freye 
JLandkute^  die  nicht  leibeigen  sind,  wohin  2*B«  ge« 
]iören>  die  ausländischen,  als  Apkerlbute  angesetss^ 

'  -^  ten  Kolonisten  i  fie  Odnodworzen  oder  Einh^fneiv 
di6  ihre  Häuser  nbbst  den  dazu  gehörenden  I^inde* 
reyen,  als  ein  wahres  Eigenthüm  Besitzen-,  die 
AüsaLen  nach  allen  ihren  Haupt-  und  TSebenzw  ei- 
gen, die  ihre,  Di^jtrikle ,  Lünderi  i  und  Viehliofe 
**  als  wahres.  ßi£;;entiiu;n  ])t\sitzeü^  die  Tatar Uclien 
Völker.,  die  Ba\chkii'en^  J/^  o-^  nlin.  KaLinükeriy  nebst 
den  meisten  nomadiscliei"»  n'id  Steppenvölkern  ver- 

^   ^  abschiede le  auf  dem  Lande  lebende  Soldaten  j  irey 

fewbrdene,  die  vorher  Leibeigene  waren ,  aber  die 
reyheit  von  ihren £rbherren  kaufen  oder  für  treue  - 
Dienste  bekommen^  eigentliche  kleinruss*  Bauern^  ' 
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die 'zwar  keine  Kosaken,  aber  auch  keine  Leib- 
eigeneti,  sondern  frey  sind  ;  fre je  Bauern,  die  we- 
.  djer  einzehi  verkauft  noch  vers^'henkt  werden  dür- 
fen^ sondern  zu  ein£m  Gut  gehören,  mit  dem  sie 
Yon  eiHem  .Herrn  an  aen  andern  kommen.  2)  Leilh" 
eigene  Bauern ,  die  man  auch  -schlechtweg  Bauern 
nennet ;  welche  wieder  sind :  a)  Kronsbauern  (ia. 
Xiiefland  publike  Bauern)  f  die,  die  Krone  als  ihra 
wahren  Leibeigenen  verschenken  kaün  und  die  kein 
eigtoll.  Landeigenihum  besitzen  ^  auöh  sie  sind  wie- 
der verschiedener.  Äxt\  b)  Bergwerksbauern s  c) 
adeliche  oder  private  Bauern ,  derdn  Schicksal  nach 
der  Verschiedenheit  ihrer  Herren  und  der  Gegen- 
deii,  wo  sie  leben,  verschieden  ist.  Mit  der  all- 
mähligeii  Authebunfi;,  oder  wenigstens  Mciisigung, 
der  Leibeigensch.  besclialUgt  sich  die  jetzige  nieu- 
scheiifreundl.  Regierung  ganz  vorzüglich.  Z.  B. 
Alex,  hob  l8l5  die  bis  dahin  noch  bestandene  Leibei- 
genschaft der  BaHc'rn  in  Esthiand  auf.  über  (Jirin 
künftige  persönl.  u.  bürgerl.  Freyheit  der  dortige 
Adei  jedoch  schon  18 14  übereingekommen  war.  \ 

Die  eijeni^liUgcii  Oehonomiehauern^  die  den  BiichöfTen, 
*    Kirclicn  und  Klöfltern  geh<>rteD,  sind  nun,  da  sie  un- 
- '  ter  der  Aufsicht  der  Kameralhofo  tiod  OekonomiedU 
rektoren  stehen ,  Kroasbauern,  Vef^L  vorhin  Nr. 

Geschichte  der  Sclavercy  and  Charakter  der  Bauern  In. 
Ijief-/niid  £8thUiad/  eui  Beytrag  Mir  Yerbeslemn^ 
der  Leibeigenschaft ;  n^bst  der  g«naue9tea  Beschreib, 
eines  Liefländ.  Haakens.  {Riga)  1786.  g.  —  Das 
oben  (bry  II.  5)  erwähnte, Buch  y»' Merkel:  Die  JLet» 
ten  ju^yf*  s 


Joh,  Piir^old  de  diversis  imperilRoasici  ordinibns  eonim- 
qrie  inribn<;  nlquc  obligatiuniim^^  aeo  nOh  de  divejiis 
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VIL  Grundgesetze  oder  Grundverträge^* 

1.  Iwan  des  isten  Gesetz  von  der  UntheilLar- 
keit  des  Keiehs.  2.  der  von  allen  Standen  des  Reichs 
unterschriebene  Bestätigiini^sbrif  f  von  der  Wahl  u. 
uneingeschränkten  Qewalt  des  Lars  Michael  Roma- 
now, fiir  ihn  unifseine  iVachkoininen  von  j6l5.  3» 
Ki^tharinen  der  isten  Verordnung,  daTs  keiner,  der^ 
schon  eine  Kroae^beääise  oder  der  nicht  Griechischer 
Religion  wäre,  der  Kuss*  Krone  fähig  seyn  aollte« 
4.  Gewissermafsen  auch  die  schon  erwähnten ,  im 
J«  1786  ergangenen  Verordnungen  wegen  £inrich« 
tung  und  Verwaltung  der  Statthalterschaflen,  und 
die  .dem  Adel  und  den  Städten  ertheilten  Gnaden- 
briefe.  5.  Das  neue  Grundgesetz  dcfr  Thronfolge, 
von  Kftiser  Paul  und  seiner  Gemahlin  17Ö8  auike-, 
setzt,  und  1797  bekannt  gemacht. 

A»  L,  SMoter*^  hi's^.  Üntersuchung  über  ftaM.  ^eiclis« 

grund^esetze.  Gotha  1777.  8.  —  B.  v.  Campenhau* 
sens  Elemente  des  ßuss.  Staatsrechts,  o4er  H<aupts(üge 
der  Grandverfass.  des  Russ.  Kaiserlhams,  in  systemat. 
Ordnung  dargestellt.  Gütt.  ijj^a.  fol, 

I.  • 

VIII.    Obeibie  Gewalt  und.  Regierungs-^ 

form.  » 

Die  Verfa3sung  des  Ru ss.  Reichs  war  eine  ua-» 
beschränkte  Autokratie  und  Monarchie,  bis  Kaiser 
Alexander  der  iste  im  J.  liii  erklärte:  ,J>as  Ge- 
setz soll  die 'höchste  Gewalt  regieren,  und  dieser 
meiti  freyer,  vernünftiger  Wille  in  dem  begonne- 
nen Gesetzbuch  rechtskräftig  gemacht  wex^den,^ 

♦)  Li^cnt?.  nur  thftils  positive  ^ettiminuDfiren  eliemahligef 

Herrscher,  tlipils  Observanzen  n.  Gowoiiah^iten  ;  denn  . 

die  Nation  nahm  keinen  Antheil  daran,  u,  die  Herr- 

•  scher  richteten  sich  enfw.  gar  nicht  darnach,  od.  nur 

laii^  .  aU  e:i  ihnen  beliebte, 
,  •»  «#  • 
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mein  Reich  soll  statt  Autokratie  eine  Konstitution 
und  gesetzliche  mon^chisclxe  Staatsform  erhaltftn.f< 

^Die  Krone  ist  in  tler  männlichßn  und  weiUi» 
€lien  Xiinie  ent  lich^  und  zwar  «6 ^  dafa  nach  dem 
Absti^rl^en  des  Kaisers  der  älteste  Prinz  in  der  Ae- 
^erun^  folgt  ui^d  .nach  ihm  dessen  ganzer  männli'- 
eher  Stamm. .  Nach  'de-^sen  £r]öscai!ing  lallt  die 
Erbfolge  auf  das  Geschlecht  des  2ten  Prinzen,  nach' 
der  Folge  der  Erstgeburt.     ISt^eli  Erloschung  der 
manril.  Naclikommenjcliaft  dieser  Sohne  soll  die 
Erbfolge  iu  denx  Slainme  bleiben,   und  zwar  bey 
der  weiblichen  iS'aclikoiiunenstbait,  als  derjenigen, 
welche  daiin  dem  Throne  ain  nachsteu  ist.    UnJ  in 
diesem  Fall  soll  die  nämliche  Ordnung  beobachtet 
werden,  so  dafs  aüemahE  die  männl.  Erben  den 
weibl.  vorgezogen  werden.  —    So  bald  der  Thron 
erledigt  iM,  besteigt  ihn  dei*  Thronfolger,  ohne  €fi- 
n^r  Einladung,  Huldigung  oder  dgL  zu  bedürfen: 
inzwischen  geschieht  gewöhnlich  die  Huldigung 
'  dennoch,  und  jede  Klass§  von  Unterdianeii  leistet 
«i^. ;  Auch  die  Krönung  mii  Solbufrg  zu  ]Mcs1f:au  ist 
seit  Jahrhunderten  gewohnl.  gewesen  und  wird  als 
ein  ehrwürdiger  Gebrauch  oeybehalten.  — \  Die 
Volljährigkeit  Lst  auf  1 6  Jahre  für  den  Thronfolger 
festgesetzt*  —    Die  Regentschaft  ordnet  der  vor- 
herige Regent  anj  hat  er  es  unterlassen,  so  gehört 
die  Ho^rpntscliait  und  Vormundichail  dem  Vater  od. 
dtr  Mutter,  doch  mil  Ausschlufs  der  Sfiefväterund 
Stiefmütter,   oder,   wenn  diese  nicht  mehr  leben' 
sollten,  dem.  zur  Erbfolge»  nächsten  volljahiigen 
Verwandten  männl.  oder  weibi^  Geschlechts.  Die 
Volljährigky  der  übrigeii  Personen  heyderley  Ge- 
achleohts  von  der  regierenden  Familie  ist  aufiZo  J. 
festgesetzt«   Dem  Kegenten  wird  ein  Aegierungs^ 
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rath  zugeordnet,  der  aher  mit  der  Vormundschafts- 
sache  m^lits  zu  thun  liat.  —  Dafs  der  Kaiser  sich 
iiir  (^i^'u'ch.  Kirche,  ('(^ren  ,i::ehohrncs  Oberliaupt  er 
ist,  bekennen  müsse,  befiehlt  das  vorhin  erwähnt« 
RGrundicesetz; ;  auch  die  pTeniahlin,  wenn  sie  nicht 
darin  erzogen,  ist  nach  dem  Herkommen  verbun- 
den, zu  aeraelben  überzutreten^  'Diese  braucht 
keine  gebohme  Fürstii;!  zu  seyn ;  selbst  die  Kinder 
eines  Leibeigenen^  die  in  ge^tzL  £the  erzeugt  sind, 
würde  die  Rusfl.  Staatspra:xis  nicht  vom  Throne  aus- 
sohhefsen«  £ine  lluss.  Kaiserin  erhält  übrigens  alle 
persbnL  Vorrechte»  die  mit  dieser  Würde  rerhun- 
aen  sind^  wird  von  ihrem  Gemahl  eigenhändig  ge- 
krönt u.  ypm  Moskauischen  Prälaten  eingeweiht. 
Ihi^  Nadelgelder,  ihr  Witthum  bestiinmt  der  WiUe^ 
des  Kaisers,  so  wie  die  Apanagen  der  nachgebohr-- 
nen  Grofsiursten  oder  Grofsfiirstinnen.  Letztere 
bestehe^  nicht  in  Grüridstucken,  sondern  in  baarem 
Oelde  (2;ewöhnl.  120,000  Rubel),  i^iae  Frinzessin* 
nen^teuer  kennt^RuIsUnd  nicht« 

X.    Titel.  ' 

Von  Gottes  hiilfrcicher  Gnade,  Wir  Alezan- 
derl, Kaiser  und^  Selbstherrscher  idier  Reussen^ 
Zar. zu  Moskwa,  Kiew,  Wladintjir,  Nowgorod, 
Zar  yO(n.'Kaäan,  Zar  zu  Astrachan,  Zar  zu  Polen» 
Zar  Von  Sibirien,  Zar  des  Taurischen  Chersones, 
Herr  zu  Pleskow  und  Grofsfiirst  von  Smolensk» 
Lithauen,  Volhjnien,  Todolien  u.  Finland,  Fiii  si 
von  Esthland,  Livland,  Curland  und  .Son^alleu, 
Samoi;ilien,  Biiilj^^ stock,  Karelen,  Twer,  Ju^orien, 
,  Permien,  Wiatka,  Bulgarien  und  andern  Ländern, 
Herr  und  Grofiiiirst  von  iSischnei-Nowgorod,  zu 
Tschevnigow,  Räsan,  Pol«zk,  Rostow,  Jaroslawl, 
Beloosero,  Udorien,  Obdorien,  Kondinien,  Wilepsk, 
Mstislaw,  der  ganzen  nördlichen  Gegend  Gebieter, 

h 
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JEIerr     Landes  Iwerien»  KarfaUniens^  Grusimensy 
•  Kabardinischen  >  Landes^  der, Tscherkassischen 
lind  im  Gebir$;e  wohnenden  Fürsten,  und  anderer 

Erb  -  u.  i^ehnh^rr,  Erbe  zu  !Vor\vc.ti:L'n,  Herzog  von 
Seil lesuig-Holstein,  Storuiaru,  Diliiiursen  imd  0!- 
denbm  0;  u.  s.  w.  —  Die  Prinzen  n.  Prinzessinnen 
.des  kaiserl.  Hansos  neniion  sich  Groi^fürsten  und 
Orofsfiirst innen  vonRulsJ.  mit  dem  Prädikat  kuLserL 
Hoheit^  ohne  weitere  An.:izeichnung  de3  Erstgebohr- 
nen  :  doch  wurde  der  Thei,Zarewitsck  durch  Paul 
dttu  X6tea  iiir  den  aten.  Prinzen  wieder -eingeführt« 

*  .  ^  '      .      -  • 

I 

XL    Wappen.  • 

Ein  schwarzer  zweyköpfig^r  '5fach  gekronfep 
Adler  im  ^Id*  Felde^  mit  rothen  Schnabel  und  Füs« 

Ben  Tl.  ausgebreit.  Flügeln,  in  der  rechten  Klaue' 

das  ^old.Scepter  und  in  der  linkenden  2;old.  Reichs- 
apiei  haltend,  wegen  des  Griechischem  Kaiscrthurns*' 
Aai  des  Adlerb  i>i  iist  ist  ein  rolher  Schild  und  darin 
ein  silb.  Ritter  St.  (fcors*,  der  den  Lindwurm  er- 
If'St,  we^en  des  Groisfiir^tenlh.  Moskau  y  aui  dem  . 
ixn^liten  Flügel  sind  5  andere  Schilde,  und  anf"  deren 
isten  blauen  eine  goJd.  geschlossene  Krone,  unter 
welcher  ein  qoeer  liegender  ^ilb.  Sübel  mit  gold. 
GrlfF  ist,  wegen  des  K&oX^r.  Astrachan ^  5m"2ten  • 
göld.  Äind  9.  schwarze  aufgerichtete  Bären,  die  mit 
den 'innerb  Tatzen  einen  rothen  Stuhl  und  mit  den 
ät^fsem  2  gold.  Sicepter  halten,  wegen  des  Grofs- 
Birst.  Bfovo^rud^  im  3ten  blauen  ist  ein  silb.  Engeld 
auf  einem  grünen  bü^el  stehend,  und  mit  der  Rech* 
ten  ein«gold.  Schwerd,  mit  der  Linken  abär  einevi 
gohl.  Schild  haltend,  wciien  des  Grofsfiirst.  Kiow. 
Auf  d(;m  linken  Flügel  siud  auch  3  Schilde;  im 
islen  blauen  sirul  2  slih.  an  {gerichtete  Wöl^e,  die 
taik  den  aiilsem  Vorderk lauen  einen  gold.  Bogen, 
über  dein  «ine.  gold.  Krone  schwebt,  mit  beiden 
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innern  aber  ein  Paar  silberne  ^  in  Form  .eines  An- 
fireaskreutzes  geschränkte^    unter. sieh  gekehrte 
Pfeile  halten  y  wegen  Sibirien ;  im  2ten  silbernen 
ist  eii|  sclwarzgekrönter  IiindwUrm  wegen  des  Kö» 
nigreibhs  Ka^qfi  ;  im  5ten  rothen,  ein  gold.  {[^krön- 
ter  (jöwe,  der  mit  beyden  Pranken  ein  silb.  Kreuths 
'hoch  empor'  hält ,  wegen  des  Grofsftlr^t*  Wladimir^ 
Den  Schild  bedeckt  eine  königl.  geschlossene  Krone, 
und  um  dLiiselben  hän^t  die  Kette  des  St.  Aiulreas- 
Ordens.  —    In  dem  grofsen  Heichssieocel  stehen  um 
denAdlrr  die  Wappenscliilder  der  übrigen 'pro via* 
isen  in  exuer  länglichen  ivin^isimie. 

XI  i.  Hofstaat. 

Prächtig  und  gläiisend:  die  Etikette  ist  jedoch 
,  nicht  so  steif,  $Js  %xk^  manchen  andern^^eit  gerim^ 
£crn  Höfen.    Alexander'  errichtete  l202  eine  neue 
'  Hofstaatsordnung ^  wodiirch  'die  bis  dahin  ^bestan- 
dene HoO^anzley  und  eine  Menge  unnützer  Ausga- 
ben ab^e.schaOi  wurden.    Die  uaraus  entsprungene 
Erspuruni^  belauft  sich  auf  /*  MilL  Rub.  jährlich  und 
cer  s<'ll  dem  bestellende  Etat  betragt  docli  noch  über 
5  Mill.,  s  )  dafs  der  Glanz  des  iioies  nicht  darunter 
leidet.    Die  obersten  iiedienunt^en  werden  von  d^n 
an£;eseliensleh  Männerti^  von  Senatoren,  wirklichen 
geheimen  Ruthen,  Fürsten,  Grafen  u.  dgl.  verwal» 
tet.   An  der  Spitze  atehen  die  beyden  Obristkam-  , 
merherrens ,  dann  folgen ;  der  Oherschenk ,  Opristjä^ 
g€r(neis$ery  0  Stallmeister  f  OHofmarschall,  QHof- 
imeistetf  OCärimonienmeister,  4er  Hofmarse^l, 
Hof  Stattmeister,  Hofjägermei^ter ,  Canmanienmei* 
sfer,  55^  wirkliche  Dienstrerriohtende  Kammerker* 
reriy  \^  ivirkl.  Kammer  her  rcn ,  welche  andere  Char- 
ge^ b(  /.leiden,  und  i4  Kauitncrjunker,  —  JSoch 
gehören  dazu:  l)  die  kaiserl.  Leib-  und  Flügelad- 
jutuntcD^  2)  die  Leibgarden  >  5)dieKabinetssekreta- 
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rieir,  4)  der  Beichtvater  mit  4  iFIofi^eistlichen»  5) 
der  llof'medicinalelaf.  —  Der  Holst  aal  der  Kaiserin 
Mutter  u.  der  GFürsten  u.'GFiirstiimen  is-t  aufserst  . 
elniach.  —    Zu  den  Hof behördeu  gehören :   l)  das 
D?part.  der  Apana*i:en,  ^2)  das  Kabinot,  5)  die  Biiii- 
expe  lition  des  Kreml,  4)  die  Stadtdirektion,  5)  die 
Ej:pedit.  der  Marmbrbrüche  u.  der  Petershofi^chen 
Steinschleiferey,  6)das)*Lomtoir  derGewehr9chiijrie-  ■ 
de^^  7)  die  Direktion       kaiserl.  Bib'iothelcen  und 
iCunsteammlungen.u.  8)  die  kaiserl.  Theaterdirek- * 
tion.^'--^   Viele  Staatsfeste  (jetsrt  4o)^  werden,  nicht 
nur  am  Hof  und  in  der  Residenz  >  aoudem  ^Kch  in* 
andern  Städten  gefeyert.  ' 

*    *  Die  von  Petrr  dem  isten  hcrriiln  endo    abnri>t7.f  noch 
,    gültige  Jiufi^ordnung  der  Kriegs-  ötäaU  -  und  ilui- 

beamten  ^besteht  aus  H  Klassen. 

*  ■ 

XIII.  Ritterorden. 

,  1.  der  ißt  Jndreas^rden; 

der  Katkarinenordehn  ^  ^ 

5.  der  Öl*den  dejs  heil  jflexahd&r  NewsU* 
^      4.  der  St  Georgemrden. 

6.  der  Orden  des  heiL  oposfel^leirhen  FursNif^ 
fjriadLuiir.  Diesen  in  d  den  Georirenoi^den  ha'.te 
Paul  stillschweigend  auigeliobcu:  aber  Ale\.  Ute 
sie  l8oi  wieder  her  und  versah  sie  mit  neuen  Sta- 
tuten. * 

6.  der  St.  Jnnenorden^  der  auÄ  Holstein  hei;- 
stammt.    Von  allen  ist  der  Kaiser  Grofsn)«  i  ->ter. 

7.  der  souveräne  Orden  des  heil.  Juhmuifs 
Jerusafmi  odei^"  der'  Malteserorden y  zu.  dessen  Fro* 
tektor  sich  ^ise^  Paul  aufwar£\ 

XIV.    Regierung'S-  und  Landeftkollegien. 

'  Die  meisten  befinden  sich  in  der  "Residenz:  es 
hieben  aber,  i^anche  von  iki^en  abgesonderte  Depar- 
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lemente  in.  Moskau.   Einige  sind  einander  «oord& 

iiirt  ,  andere  subordinirt.    Bey  allen  ist  ein  Procu- 
reur  oder  Ol>f  rprocurear\  im  Senat  gar  ein  Generale 
^  ^rncureur.    Der  Procure-ir  sitzt  ija  einer  Ecke  des 
Versammliinirssaals;  in  einer  andern  der  Sekretär 
oder  Obersekretar;  bevde  haben  bey  den  Verband-  * 
"  Jungen  eigenll.  keine  i^tiinmen  :    aber  jener  mufs 
Acht  haben,  dafs  nichts  wider  die  Gesetze  geschehe« 
Kein  Spruch  gilt  oder  kann  ausgefertigt  werden 
ohne  seine  Unterschrii^.    Bey  alleh  Kollegien  sind' 
nicht  nur  sehr  viele  Kanzlejbeamte  (^ckreti^en, 
ArohiFarien,  Kanzlisten«  Schreiber  u.  d^.),  weil 
sehr  Tielge  schrieben  wird)  sondern  jedes  von  den 
•böhera  hat  auch  eine  eigene  Bu<^drackerey. 

1.  Das  l8o5  neu  organisirte    r.us  komer  be- 
Ätiromtcn  Zalil  von  Mitgliedern  (ge\yohnl.  5o  —  t^o)  - 
bestehc^nJe  ^ehehre  Stants-Conseil,  dessen  Best  im- 
mnni;  ist^  die  IVeiclisan «Gelegenheiten  und  die  f]«  s- 
Jialb  zu  (frias38nden  Verordnungen  zu  untersuchen  . 
und  zu  erwägen.  —    2.  Der  dirigirendc  Senat ,  das 
i^Örbste  Reicliskollegium, ,  ward  durol^  einen  Dkas 
vom  Ä2sten.St'pt.  iboa  neu  organisirt  und  dessen 
CeschüOskreis  naher  bestimmt.    Dem  zu  Folge  ist 
der  Senat  das  oberste  Tribüöal  im  Reiche  ^  dem  alle 
Oerichtsstellen  unterworfen  sind  ^  er  sorgt ,  als  Be* 
,  wahrer  der  Gesetze^  -lur  die  allgemeine  Handha- 
bu^ig  der  Gerechtigkeit,  ferner,  für  die  Einsamm- 
lung der  Absahen  und  für  die  ElaUniärsigi  a  Aus- 
gaben ,    lür   die    lUUtel    zur   Erleie1)!erung  der 
VolksbcdiirinisoC ,   zur  Erh;tUunf2;  der  allgemeiireii 
Ruhe  und  Ziufriedenlioit ,  nnd  zur  Aufliebung  aller  - 
«;esetzwidrigen' Handiuni^en  in  «iHen  ihm  unt'Tji^e- 
ordneten  Stellen;  er  hat  auch  die  oberrichterliche 
Revision  aller  Civil-  Criminal- und  Landmessun^« 
Sachen ;  er  besetst  die  Aemter  und  befördert  liru 
Ilftnge.   Die  Senätsukasen  liirerd^n  in  allem«  wie 
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I: aiser] .  ükasen  befolgt.    Bios  der  Kaiser  kann  die 
Befehle  des  Senats  kurückhahen  u.  ^.  w.    Er  besteht 
aus  6  Departementen  9  davon  4  7,n  8t.  Petei^b«  und 
2a  Moskau  ihren  Sitz  hab^n.    Das  erste  besorgt  alle 
emheimiscbe  polit.  ReichsangelegeDheiteh ;   das  ^te^ 
aUe  Justitz-  und  Appellatienssachen^  das  5te  ,  die  An« 
golegenheiten .  der  neu  erworbenen  Provinzen^  nebst 
'allen  akademischen  und  Bausachen;   das  4te,  alle 
Kri(Y;^-  und  Admiralitätssachen.    Das  5Je  undßte  istv 
iur  Moskau  und  besorgt  dort  dieselben  Anc^ele^onbei- 
^ten,  wie  das  isle  und  2le  zu  St.  Petersbjni;.  Jedes 
Depart.  besteht  aus  einer  Ati zahl  Senatoren  und  einem 
Olßerprocurcrir.     Die  wichli£;ste  Person  ahet-  ist  der  « 
{Jeneraiprocurenr  iur  iiWfi  6  Dopart.,  ohne  dessen  Un- 
terschrift kein  Spruch  Gültigkeit  hat.  Tcjiiporäre 
Departemente  'Smi,  noch;    i)  Für  Angelegenheiten, 
di^  das  ]ntere<:se  der  Krone  betreffiony  0.)  für  Appellat» 
tfonssacheo}  5)  für  Feldrernmsuiigen.   Noeh  ein  be- 
sonderes^ l8o3  neu  organisirtes  Departement  oder^ 
wenn  man  lieber  will;  lijxpedition  des  dirig*  Senats  istf 
dasfemge  AevHerohlie.'  Esv besteht  aus  2  AbtheiluDf- 
gen,  a)  Klassifikation  und  Ordnung  der  adel.  Ge* 
scfhlechtsregister^  b)  Anstellung  und  Beförderung  der 
Civilbeamten.     Die  Oberdirektion  gebührt  dem  Ju- 
shf  ziiiiiuster  oder  Gen^alproc*iret:fr.  —    5.  Der /.»c/- 
Itgc  dlr!;firrnde  Synod  oder  das  höchste  ^eistl,  Gericht 
der  Gj  icchisch  Russ.  Kirche.    Es  besteht  ans  i  Mitro- 
j'oiilen,    1  Erzbischoff,   i  Bischofi*>    1  Oberprieslep 
.(iiäml.  dem  kaiseri.  Beichtvater) ,  i  Arcliimaridriten, 
1  Oberpriester  (von  Weltgeisliichen) ,   i  überprocu« 
rcur,  1  Obersekrotarmnd  andern  Bubalternen.  Bey 
dem  Synodskomtoir  zn  Moskau  ist  i  Mitropoiit, 
Oberpriester  von  den  Weltgeist h'chon,  1  ProcureOr  u» 
'.1  Sekretär*   Unter  dem  Synod  stehen  alle  Prälaten, 
Konsistorien^^  GetstlUshe ,  Kirchen ^  Religioosbüüher 
'  u.  dgl.  —   4.  Das  Staatsministerium.   Besteht  Seit 
dem  Oct  1Ö02  aus  8  Abtheilun^en^  deren  jede  ^  mit  * 
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EiDflohlufs  alter,  ibrem  Vfe»n  nucli  sn  derselben 
'  hörigen  Theile,  ein  besondere«  Minist  eriom  ausmacht, 
und  dich  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  IVli» 

nisters  beHn<let.  Jeder  Minister  berichtet  in  schwie- 
rigen Fallen  uumiilelbdr  an  den  Kaiser,  der  diese  Be- 
richte dem  Senat  vorlegt,  welchem  iiberhaupt  die  J'tlieht 
obliegt,  die  Handlungen  der  Minister  in  allen,  ihrer 
Verwaltung  anvertrauten  F'äcaern  zu  kantroiliren. 
Daher  muls  jeder  Minister  zu  Fjule  des  Jahrs  (hirch 
den  Senat  dem  Kaiser  von  seiner  Verwaltung  solirirt* 
lieh  Kechen^h.  ablegen.  Der  Senat  Untersucht  diese 
Reciieitsch.  in  Gegenwivrt  des  Ministers  und  stellt  sie 
«Udann,  mit  ^eihem  Gutarhten  über  die  Verwalt.  uu4 
den  Zustand  der  dem  Minister  anvertrauten  Sachen^ 
dem  Kaiser  .vor.'  Entdeckt  der  Senat  MiOibräuche., 
so  federt  er  vpn  dem  Minister  Erörterung  u.  s.  w.  Alle 

/  Miuidter  sind  Mitglieder  des  geheim*  Staats -Conseil 
und  haben'  Sitz  und  Stimme  im  Senat«  6  derselben 
baben  ei^ien  Mitgehülfeo  oderil!//izif^^-ir(0//e^e;3.  Eia 
solcher  Kollege  vertritt  überall  die  Stelle  des  Mini«* 
slers,  ist  a1)er  blos  Üir  die,  von  ihm  selbst  unterzeich- 
neten Sa<  lien  ▼erantvvortllch.  l)  Das  Ministerium 
der  auswärt.  Angelegenheiten.  2)  Das  Minister,  der 
Ijamimacht  oder  das  Krie^skolle^-ium^  unter  dein  ste- 
hen :  a)  das  Generalkrie^skotninissariat^  b)  AdL^Kriej^s^ 
konunissariat,  c)  die  Krie^skasse^  d)  die  Montirun^s- 
kanzlfyf  c)      Proviantjcanzleyy  £)  die  Rechnungs^ 

'  leanzl^i  5)  Das  Minister»  der  Seemacht  oder  das 
Admiralitätskollegium 9  unter  dem  stehen j  a)  das 
Ceneralkriegskommisiiariatf  b)  Aäst!,(fuipagck0mtoiry 
c)  das  Artiüeriekomtoir^    Aulserdem  gehören  aoeli 

.  *da2u  besondere  Komtoire  za  Kronstadt^  Arcbangel, 
Kasan,  Astrachan^  Woronesch  und  Taurow  am  Doiu 
4)  Das  Minister*  der  Justitz.  5)  Das  Minister*  der 
i/ih-ern  A^igelegenheiten,  Es  soll  für  den  allgemeinen 
Vvuhl-tadd  des  Volks,  iÜr  die  iluhe  und  Zufrieden» 
heit  des  ganzen  Reichs  sorgen,    Luter  seiner  Verwal-  , 
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hing  stehen-  alle  Zweige  der  Reichs-Industrie,  da* 
Bergvvtji'k8"Wesen  ausgenommen.    Unter  seiner  Juris- 
diktion hehndet  sich  auch  die  Errichtung  und  Unter- 
haiturii:;  üHnr  ö'Oentl.  Gebäude.    Es  mufs  sich  aus  al- 
len KraTien  bemühen^  den  Mano;el  an  Ijebensbediirf- 
mssen  abzuwenden.    Ferner  stehen  unter  meiner  Ju- 
risdiktion: a)  dds  ManufakturkollegiuTTiy  ^iiCierdeF 
Ejcpedition  zur  Verierti^ng/uD^  Aufbewabrutig  des 
"Wechse!  und  Stern pelj^piers  (Ver^rL  gleich  hernach 
6)  c)^  b)  das^medtcini€ch^  Kollegiums       das  Olfter-i 
^ahkomtoir,  ^ekt  alleii  davon  abhaagendeD  SCeBen  ^ 
d)  ^'OberfHostdirektion  ^  e)  die  ExpHiUon  zurRehhsit 
Ökonomie  9   Fürsorge  für  die  Audatider  und  Lttod^ 
wirtfaschaft ,  den  Theil  derselben  ausgen<»mmen,  dör 
mit  den  Sachen  des  Kameraltisehes  ui.drtiit  dem  Druck 
der  Wechsel  und  Lieihbriefe  zu  thun  hat.    6)  l^a» 
Minister,  der  Finanzen^  hat  2  Haupt^egertstande:  die 
Verwalturiii  der  Kameralsachen  und  des  Reichsfinanz- 
Weyens,  die  der  Regierung  die  zu  ihrer  Unterhaltung 
nölhigen  Einkunlte  liefern  ,   und  die  Generaleinthei- 
h  ng  aller  Einkünfte  nach  den  verschiedenen  Zweigen 
ier  Heichsausgaben.    In  dieser  Hinsicht  ist  ihm  die 
Jurisdiktion  folgender  Stellen  Anvertraut:  a)  ddaBerg"' 
Werkskollegium  mit  allen  ihm  untergeordneten  Stellt 
kn^  h)      Münzdepartement  mit  allen  davon  .abIiiui-> 
genden  Behörden  ^  c)  die  Expedition  des  Mmufaktur-^ 
koflegiums  cur  Vertertigung  und  Aufbewahrung  des 
Wechselpapiers,  2u  dessen^  Verabfolgung  und  Ver- 
haa£  und  zum  Empfang  der  dafür  einlaufenden  Gel-^ 
Jerj  d)  das  Farstdeparfer/ient,  das  1oü5  eine  ganz 
ÄBue  Eiürichtung  erliielt  j    e;  die  Kran  -  Pnchtlände' 
'  Feyen;   f)  die  Ökonom.  f^erwaUun^^  der  KronlHnde^ 
rejwi,  Dörier,  H<takeu,  Starosleyen,  Arrendun  u.  s.  w, 
^)      Meichsöa/den  y  mit  den  dazu  j!!:ehoi  ii^en  Hlrek- 
tiotien  und  mit  der  Expedition  zur  Verfertigung  der 
A^Mgnationsblatter  j  h)  di'  HofOankiers  und  Kommis^ 
^fonarien,  wie  ^uch  .der  cur  Aevision  der  B«akier4uss# 
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Terordnete  KbntroHtor,   <lie.  alle  vorher  unter  dem 
Reichsschatzmeister  geslanflen  hatft  n;  \)  ^Wa  Käme- 
raihÖje,  in  den  l  ächern  der  B;  iiulu  cjiilieieruno;  und 
Verpachtußg,  der  daliin  geliuj  eudvii  Keclinünjs^en  u. 
Klagen;  ferner  in  den  Fiicheru  der  Anwci^mi^  der 
Summen  zum  Baa  und  zur  Ausbesserung  der  brand-r 
^einma^äzine  und  Trinkhliuser  u,  s.  w.  —  Leber- 
dies  mufs  es  gegen  Ende  eines  jeden  Jahrs  einen  um« 
gtandl.  Etat  der  Kciohsausgaben ,  für  das  kommende 
Jahr  »rerfer^gen.    Nach  allerhöchster  Genehmigung 
.1Rrir4  er  dem  Reichssdiatzmeister  zw  gehörigen  Voll« 
kiehnng  übecgeben»   Die  Funktionen  dieses,  letaterii 
Ueifaen  vor  der  .Hand  dieselben,  wie  sie  durch  einen 
Uka^  Tom  s^'Ofct.'  1780  angeordnet  wurden:  jedoch 
mit  einigen  Ausnähmen.    7)  Das  Minister,  der  Han~ 
deUnn^iUg'enJieiten^  bestehend  a)  aus  dem  ei^entl. 
Kommerzkollegium,  b)  aus  dem  Depart.  der  Was- 
serkommuuikttlionen,  c)  aus  der  Expedition  für  dea 
Bau  der  Hecrstralsen.    8)'  Das  Minifiter,  der  f^olks- 
aufkUirungy  Erziehung  der  Jugend  und  Erweiterung 
der  Wissenschaften,  eine  vom  Kaiser  Alex,  ganz  neu 
geschaö'ene  Stelle ,  unter  deren  unmittelbaren  Juris* 
diktion  die  Oberdirektion  der  Lehranstalten^  ferner 
dio  Akad«  der  Wissenscfa,»  die  Kuss.  Akad*  ^  die  lini* 
versitäten  und  andere  linterrichtsanstaltev  stehen ^ 
ferner  die  Obciraufsicht  über  die  Censur^  die  Redak* 
tionen>der  Zeitungen  und  aller ^  periodischen  Schrif- 
ten,  die  öiFentl.  Bibliotheken^  Naturldienkabinete 
u.  dgl.  *  •  . 

XV.    Jus  ti  Iz  wes eü* 

1.  Ge&etze. 

Die  £!;esctzgebende  Macht  ist  der  Monarch  allein; 
V/eder  da^  ganze  Volk  als  ein  Körper,  noch  einzelne 
Glieder  oder  Stände  desselben  Iconnen  sich  einen  Thert^ 
4aroa  «u^gnen.    Obgicich  Katharina  die  s^te  eine 
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»  neue  Gesefzgebiing  veranstuhefe,  35U  dem  Encle  1766  ' 
eine  besondere  Kommission  errichtete  nrul  selbst  eine 
Instruktion  dazu  entwarf  j  so  kam  sie  doch  nicht  zu 
Stande.  Alexander  setzte  iai  J.  loOl  u.  noch  mehr 
1809  die  vorher  unihiitige  Kommission  v.  ieder  in  Th.ä- 
tlgkeit^.  und  man  sah  der  baldigen  Bekanntoiachung 
des  neuen  Gesetasbucbes  entgegen,  WirkJkk  erschien 
der  iste  Theil,  von  *  dem  Personen  recht ,  l^^li*  thut 
pber  Kennern  kein  Genü^.  m  AucIT erschien  bis  jetzt, 
keine  Fort^tel^ng.  Moch  sprechen  also  die  Gerichts^  ^ 
köfe  naekdem  Van  Aleseej  16  [)  puhlicirten  Gesets^ 
bucK  SobornoB  ütoschenije  (all^^enieuie^  luandrechl), 
das  die  folfi^enden  Regenten  vermehrt  haben*  'Vor* 
\ziig1ich  tragen  die  Veror<lnungen Katharinens  dörrten, 
so  wie  ilires  Enkels  Alexander»,  nach  denen  man  sich 
hauptsächl.  richtet,  das  Gepräge  der  Weisheit  und"' 
IVlenschenkenntaifs  an  sich.  Man  hat  erstere  auch  ia 
Sammlungen  ji;ebracht.  Ihnen  zu  Folgo  soll  5*  harf 
darauf  geselfen  werden,  dafs  überall  Hecht  und  Ge- 
rechtigkeit gehörig  gehandhabet  werde.  Allein,  der 
'Wilie  des  besten  Kaisers  wird  schlecht  voilzof^en ,  u» 

.  die  Russische  Justitz  gewährt  noch  immer  ein  hochil; 
vberfreuliehes  Bild.  Ddts  H^uptgebrechen  liegt  £nd«r 
Vnentseldlichkeit  der  Justitzpilege  >  die  den  jgrebsten 

"  Itotecäuri^Ln  Spielraum  giebt^  u.  das  Grandübei  ift 
der  flchlepfateii' Besoldung  der  Justitzpflejger«  -  ' 


im  der  sten  lastmktion  für jdie  Verfertigung 

des  Entwurfs  zu  einem^ neuen  Gesetsbnclic  \prorilnete' 
^oniinissiun.  IVfoskaa  1767.8.  Russ  und  Teutscfi.  und 
in  niehrere  Sprachen  übersetzt.  —  Die  Riis«J  Gesetze, 
ihrem  Inhalt  nach  in  alplr.  Ordnung"  iinlcr  Titel  gjß- 
bracht ;  aus  dcni  lluss.  clvs  lirij^iT.  Lanf,}ians  insTeut- 
sehe  übcrstLzL  v.  J.  J  iulwi^.  Kevai  1792.  g. —  lieber 
die  im  Russ.  Reich  £e  wölinKchen  Strafen  $  in  HupeP0  ' 
neuen  Mord.vMiscell.  St  t  nnd  2.  S  4&i'>~465. 
Zur  Geachicliie  der  Jnslitr/ko&nfnssion  u.  zur  Rennt* 
nifs  ihrer  Gebrechen  gehört,  was  in  den  Göttin^,  ^el. 
Aiueigen  »aod*  dt;  4^  (v.  ÜMöxer)  ersäklt  ist,  i'er- 
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.  ^iOO  .     Da6  Rus^hcjie  Reich,  JuMtitzi^f^sen, 

,  ^  ji«t»  Ip  To/« W  Zeiten  r8>5*  ^ApHL     lis^  t^'nod- 

May  S.  l6|  — r  1 79 ;  alsrlann  Reiitheck  uti  l\j^u  B.  seiner 

^  itiirulcr  Christi.  Müller,  ia  AeideiU  vYerk  über  6l  Pe*> 

Gerichte.  '  .  ' 

•     .     -  Seit  der  bequemem  Ehillieilung  des  Reichs  in 

«       "  ♦    mehrere  Statliialterschaften  mufs  die  Gerechtigkeit 
.    '  ünentgeldlicL  verwallet  werden;   wa^  zwar  gut  ge- 
meint war,  aber  scljadl.  Fnl^cii  !iatle,  u.  allej,  was 
.  \     hier  weiter  gesagt  wird,  schwäclit  oder  lahmt.  Tu- 

,       mullarische  Entscheidungen  oder  M^chtaprücli«  ,dArf 
I  der  K^Uüchende  nicht  mehr  befürchten;  Prozesse 

haben  nun  einen  rechtmälsigernGang;  manohe  Strei» 
tigkeit  wird  durch  die  Cewimnsgerichte  (davon  berw 
-     nach)  gütlich  ausgegliclien^  lond  Leute,  die  in  Ver* 
haft  geralhen,  stehen  nie  in  Oofahr»  dab  sie  ein  sor^ 
loi>er  Richter  d^rin  vergessen  möchte,  weil  den  Kri« 
minaluDtersuchun^en  alle  andere  Sachen  nachstehien, 
^     und  gewisse  jBeainle  die  Gefängnisse  oft  besuchen 
müssen  (?).    —    liUi  ziililloses  Heer  von  Advokaten 
Tl.  Schreiljern  lauert  auf  jeden ,    der  mit  den  oberu 
X      Beamten  etwas  zu  thuu  üut,  um  üufseiue  i^öräe  Jagd 
. '        Zt\x  machen. 

Jeder  Ort  hat  seine  Obrigkeiten  und  niedem  Ge- 
richte.  In  der  ersten  Instans  spricht  in  den  Städten 
der  Ma^istrat^  außer,  denlelben  das  Kreis^ichtj 

dus  uddicJie  Pupillen g'ericht  ^  und  3ie  Niederia)if}ge' 
•  richte,    Voa  ihnen  geht  die  Appellation  an  das  Oher^ 
landi^'crichty  das  ans  f2  Vur^iUern  und  1-2  ijejöiLz' rii, 
sämtlich  aus  dem  Adel,  besteht.    Es  untersucht  pcinl. 
nnd  biirgerl.  Kechlss.iclijn  ;   erstere  sendet  es  gerade 
.an  den  Gerichtshof^  lelzt^^re  iC'^lHugen  nnr  durch  Ap- 
pellation  dahin.    Iiin  solcher  6rmc//^*/iö/ ist  in  jeder 
'     Statthalterschau,  und  jeder  ist  in  2  Depart.  getheilt, 
deren  ejnes^e  peiuUchnn,  das  andere  die  bürgerlich« 
.     •     ^  .     '.^  Rechts. 
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RöcTitrsachen  entscheidet.  Jedes  bestellt  aus  einenr 
Vorsitzer,  2  Käthen  und  a  Assessoren.  Der  Gerichts- 
hof ist  die  ober&te  lofitanz  für  die  ganze  ötalUiai^- 
schaff ;  er  nimmt  nur  Ton  clem  Monarchen  und  vom 
ßenat  Befehle  an^  aber  nicht  von  der  Sutthalter- 
achaftsregier^ng*  In  poini,  Sachen  £allt  er  das  End« 
ni^theil,  dil(i  dann  dem  General^ouTerp^nr  «ur  Voll* 
«iieliung  vorgelegt  wird» 

Ist  jemand  mit  <ler  Entscheidung  der  Gerichtg. 
bofe  Hnsufrieden  3  so  kann  en  seine  fieschwerdo  an  den 

Senat  gelangen  lassen,  nachdem  er^OORnb'el  im  Ge- 

ricLuhofe  niwdergeiügt  hat.  £ine  so!che  Appellalioii 
ist  aber  ganx  untersagt,  veenn  die  Sache,  worüber 
Prozefs  geführt  wird,  unter  5üO  Kuljel  am  Werth 
beträgt.  IJie  ürtliolie  der  (iei  ichlshuie  in  Civilsa- 
chen  werden^,  der  weitem  Appellation^  ungeaqhtet,^ 
vollzöge). 

Die  Funktion  des  vorhin  erwähnten  Justitzmini^ 
stgrs  aoU  erat  bej  der  Herausgabe  ()es  Gesetzbuchs  be- 
stimmt werden«.   Um  die  Gewif  lif^it  des  Kechts.  jku 
befördern ,  ernannte  Alexander  (lÖo5)  5  Reichskonsur 
"  leaUfif  die  bejr  dor  verschiedenen  Kechtsverfolss;  der 
Rttss«,  Tentsch^  nnd  Polmsclien  Provinzen  den.  Ju. 
stitkmiiiister  untersttitcen  sollen.   Schon  vorher  wa- 
ren die  in  den  letsten  noch  bestandenen  Grod-^Geriekia 
aufgehoben,  und  daftir  Judida  mixta  angeordnet.  Es. 
Ward  auch  1802  eine  besondere  Kniiiiiialkommissiort 
niedergesetzt :    dadurch  aber  de niungeachtet  den  Ge- 
brechen bej  Kriminalprozessen  tu*  ht  i^anz  abgeholfen» 
Eine  dem  Kuss»  Reiche  ganz  e2i:;one  und  höchst 
nachahmungswiirdiii;e  Anstalt  ist  das  schon  erwähnt© 
nnd  in  jeder  Statt haitersch.  ^iW^^X^^'^  (Jrcwissens'^e' 
rieht  oder  das  Gericht  der  Billiß^keit.  Es  sorgt,  dafs  in 
Verhaft  gezogene  Menschen  dort  nicht  unverhö'rt  si- 
tzen; es  sucht  Streitende,  wenn  sie  darum  bitten, 
durch  Vergleich  ^Bum  Frieden  zu  bringen  ^  es  entschei- 
det 4ie^  Verbrechen,  der  Unsinnigen  oder  MindjorjiUirv 
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gen,  und  die  Sachen  der  Zauberer  oder  Zauberer,  in 
i»o  Fern  Dummheit,  Betrug  und  Unwissenheit  damit 
verknüpft  sind*  Es  ist  ybn  allen.  Gerichtsstellen  'in 
der  Statthalt. «unabhängig,  und  steht  bk»  unter  dem 
dirigirenden  Seh%t..  Es^  gehören  dazu :  1  Vorsitzer, 
9  Beysitser  aus  dem  Adel" wegen  der  adelichen  Jte« 
eben,  jJt  Toni  Biirgerstand  wegen  d^  bürgerlich«»-  Sft- 
chen»  und  2  atfs  der  Oberrechtspflege  oder  von'deiiL 
Landleuteii  in  Sachen,*  die^ deren  W4>hn8itse  beirren« 
Diese  Beisitzer  werden  alle  5  Jahre  von  ihren  Mit« 
brüdern  ers\  aliil.  —  Es  wird  aber  auch  liierbey  ge* 
zweifelt,  ob  der  dabej  beabsichtigte  Ipbt  Zweck  er- 
reicht A\'erde.   .  -   *  '  ^  • 

Dieehemahlige^e^'f //7/r//2^z/w/7/V>/?,  oder,  wie  sie 
später  hie£s,  Expedition,  ward  i8oi  völlig  aufgehoben., 
Tortur  una  Lebensstrafen  sind  längst  abgeschätzt. 
Dafür  sind  eingeführt:  .  Geldstrafen ,  Jf^ iederersatZy 
Kir€henbuf6'€  i  P^erlii^t  des  AmtSy^  der  Mhre  oder  ^- 
wisser  Redäeyt  Gefangenschaf t ^  Leibessirajen y  e,.B* 
die,  Knut  I  die  Plette,  die  Katze  ^  die  Karbatsche^  die 
'Bmoggen,  SpitzrMthen^  Stockprugel^  die  in  Idv*  uad 
Esthland  eiogefuhrten  Ruthen.  ■      /   ^  ' . 

*  XVI.     Finanzwesen.    '  ' " 

Wird  von  einem  Finanznünister  dirigirt,  dessen 
Geschaftskreis  oben  (XIV.  4.  6  )  geschildert  ist.  Die 
Einkünfte  wurden  im  J.  i8ll  auf  216  Mill.  Rubel  bo^ 
reehne|:^oder,  nach  dem  cl  imahlii^en  Werthe  des  Ru- 
bels, aufungef.  lloMiU  .Guldeu  berechnet,  die  gegell« 
'wärUg  wohl  bis  auf  i56  MilL  Fl.  itestiegen  seyn  mö- 
gen, da  die  Einkünfte  v.  Polen  auf  \^  Mill.  Fl.  ange. 
£|Gfben  werden»  Westgalizien  aHein  warf  ao^2!S8>l70 
•Poln.'FI.  odef  ungef.  5, 07 2; 000  Konvent.  Fl.  ab 

♦)  Orr  neueste  Russi'^tlTC  Slatisliicer ,  B.  v.  Wicbmann, 
giaiibt,  man  werde  seine  Air';i])e  für  dasst  üte  Jahr," 
zwisclicii  270  bis  260  Mill.  iiubel,  nicht  übertrieben 
üudeu  ^Abliieil,  2.  S.  557^.         . '  '     .  ' 

* 
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Gensiu  kann  man  sie  selbst  in  Rufüland  nicht  angebeai 
Bicht  einmahl  im  Keichsschatzmeisteramt.  '  , 
Die  (Quellen  dei'  ordentlichen  Einkünfte  sind: 
iiß  jährL  Kopfsteuer  {Podu&chnoja  Dengi  d.  i.  Seel^* 
gekf)  ,  der  die  Odnodwofzen ,  alle  RtiM*  Bauern  tind 
TertQhi|edMie  andere  Völkerschaften  unterworfen  sind^ 
Nn^TOii  mannl«.  Köjifm,.  iind  von  allen  ^xwird  es.  l>e- 
«Alty.  und  swar  yon*Bür^rn  i  Rubel  do  Kop.,  yon 
CMnoid^rot'^Ken  i  Rubel  ^  lumTon  alfen/priiraten^  auch 
von  den  meisten  Kronsbauern  i  Rubel  (vor  der  andern 
Hälfte  des  J.  179^  nur  70  Kop.).  Alle  aber  müssen 
zu  jedem  Rubel  noch  eine  Znla,^e  von  2  Kop.  £;eben. 
Beträft  «5usammen  12  ~  l5  Mill.  R.  2-  die  Vcnnij- 
genssteuer  von  .Kaiifuiiteny  deren  jeder  seinVermÖ- 
geu  ohne  Zwang,  nach  eiii;enem  Gefallen,  angiebt  und 
davon  jahrl.  seit  1 8.10  1)4  ^'•ocent  bezahlt:  dagegen 
er  für  6ich  nnd  seine  Kinder  voa  der  Kopfsteuer  frey' 
ist.  3.  Die  Donmnen)f^üt€r ,  dorerf  Ertrag  sehr  man- 
nichfachiät^  hp.uptsächl.  besteht  er  im  Obrok^*  u  eu 
wt  Giidabgabe,  die  dje  Kfonsbauern  für  jeden  mäh&L 
Kopf  jährh  zahlen  müssen,  nämlich^  i^uls^  dem  Rub» 

E wohnlicher  Kop&teiier^  noch  SRub.  vonjedeS^mäiii^l^ 
ele,  mit  dem  Brtfberschlag  von  U  Kop.  auf  jeden 
Rubek    4.  die  SeezÖlle^  äie  zwar  von  Umständen  ab- 
hängen und  Abwechselungen  unterworlr?!) ,  a!>er  jetzt 
sehr  ansehnl.  sind.    5-        Landzölle ,  zwar  nicht  so 
beträchtlich,  aber  doch  auch  nicht  unbedeutend  6' 
die  Zolle  von  gerichtl.  Sachen  {Poschlin) ,   wie  auch 
die  Pdf  Sportfelder*     7.  das  Slejupelpapier  y  dessen 
Preis  in  derneqern  Zeit  verdoppelt  wurde.  Der  wohl-  * 
feilste  Bojgen  kostet  jetzt  10  Kopekeiu    .8'  fier  Zoll 
'  von  dtfh.'VtrkaUf  eines  bewegt,  u.  unbewegl*  Vernrö- 
der  1787  auf^,  nachher  auf  6  l'rocetit  gesetzt 
.  wurde.  ^.  die  'Tabaken  (Triukhäuser)  oder  der  Brandy 

4 

pie  Sse-  n.  LandsGÜe  im  X.  1806  rasamioito  ttbe^  f  1 
'    xHilL  RubeL 
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weinSverkauf.    Pieses  Kronmonopoi  trSgt  yidl^  mt^ 

obgleich  nicht  nur  allü  Edelleute  2U  ihrem  eigenen 
Hausbedürfnifs  Brand  wein  brennen,  sondern  auch 
ganze  Provinzen  damit  handeln  kunnen.  Im  J.  i8lO 
warf  es  ab:  5ö/*63.O0O  K.  IQ.  thv  SaU/iundeL  Die 
Krone  verkauft  ihr  Salz  durch  das  ganze  Reich,  wena 
es  auch  noch  so  weit  mit  grof^en  Kosten  transportirt 
werden  muls ,  das  Pncl  ehedem  für  55^  seit  1791  £ur 
i^io  Kop.,  jetzt  fiir  1  11,  die  Bergwerke  (s*  oben 
III.  5).  12.  die  fAünse  oder  der  Schlagachats»  i5l 
JVaturaliieferungeBf  deren  Betrag^  sich  nie  genau  be. 
gtimmen  IüSbU  *  ik.  der  Auheil  an  Aedsen  und 
cogmtionsMölien  miStUdten^ '  16/  ü»^ Pasten,  die  nur 
in  eini£en  FrovinEeHy  wo-  dcjfen  ünterhaltiuig  dsr 
Krotie  keinen  AufVvaiql  verurgitäiety  einen  rennen  Er- 
trag geben  16.  allerley  Miethgeld'er  für  Plätze, 
Üuiieii,  Mühlen,  Landereyen,  Bienenstock©  in  Wäl- 
dern, Bad.^ Lüben,  Fisclieruyen  ,  offentl.  Herbergen  u. 
dgh  17.  Rrkrufenifckler  von  Kauileuten.  18-  ver- 
schiedene iSli  ajgelder.  —  wurden  neue  Abga- 
ben angeordnet  und  alle  erhöht,  wie  z»  b^ym  iWopf« 
geld  und  Stern  pelpapier  bemerkt  ist. 

AUe  Keichseinnahmon  fliefsen  in  dieKameralhöfe 
u»  die  ihnen  untergeori).  Kreisrentkammernj  von  hier 
«US. werden  sie  zum  Theil  wieder  ausgegeben: 
gröT8e»*e  U^t^te^aber  kommt  nach  Petersb.  u.  Moskau' 

Jn'^die  Hauptrenteyen  für  die  £lats-'u.1ibrig  bleiben- 
len  Summen»  üb.  welohe  das  Reichsschatsamt« insbe- 
sondere, so  wte  üb.  die  gesetcmabi^  Hebung  derEia- 
künlle  in  den  Provinzen  im  Allgitoeinen  waehtt  mit 
dem  Finanzmiriisteriam  korrespondirt  u,  dem  Senate 
die  jährh  Rechnungen  iibergiebt.  «  ' 

Von  den  S/aatsc:us^  afjt/!  lüfst  sich  eben  so  wenig 
bestimmt  schreiben :  doch  hat  man  sie  im  J.  i3li  ^^^^ 
MilL  Rubel  oder  gegen  Kio  Mill.  Fl«  berechnet« 

Im  J.  Ago^  kamen  davon  ein:  3,g539375,£lttbeU  .  . 
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In  Verglelclitmg  mit  andern  Reichen  hat  das  Russische 
hierin  grofse  Vortheile  ^  denn  manche  Geigenstunde, 
die  dort  ungeheure  Summen  erfbdern ,  kennen  hier 
bisweilen  mit  weit  weniger,  als  der  Hälfte,  bestritten 
iT^erden.  Auf  der  andern  Seite  aber  sind  die  jetzigen 
Ausgaben  weit  stärker,  als  ehedem.  Dahin  gehöreil 
«.  B.  die  sehr  vergrö'lserte  Flotte  tmd  Armee,  viele 
kostbare  Anlagen,  die  Verschönerung^  der  Resident, 
der  flw  und  die  UnterstüUsiing  vieler  Städte ,  die  Er- 
prichtung und  Unterhaltwig  der  Statthalterschafteo,  di« 
'V#hUhättgen  Stiflungen,  £rziehnngsan8taU^,  neue 
Hmstralsen^  Vermehi^iig  4^  Minister  an'  auswärt. 
H^Kfen  tmd  der  HandelskonSuIen  w«  Indessen  sei- 
len  doch,  die  Ausgaben  tlnter^  der*  EUnnahme  steheii^ 
weil  dias  IIeer>  die  Marine^  der  C^viletat.u.  die  Zinsen 
für  . die  Staatsschulden  weit  'weäigei*  kosten^  als  im 
übrigen  Europa»  •  ,  .   ■  < 

In  Ansehung  der  Staatsschulden  ward  1786  öf- 
fentlich erklärt,  dafs  sie  sich  auf  6  Mill.  6oo,000  Kub. 
heliefejj,  daß»  sie  aber  bis  1796  getilget  seyn  würden. 
Allein  die  letzten  Kriege  mit  den  Osmanen,  Schwe- 
den u.  Franzosen  haben  die  Schuld  stark  vergröfsert. 
)ian  will  ^ie  jetzt  auf  ungef.  400  «Mill.  Hub.  anschla- 
gen, worunter  über  100  Mill.  Papiergeld,  für  deren 
Kredit  die  Krone  haftet  '  Durch  allerhand  Erspar« 
nisse  u.  durch  die  Kontribiitionsg^lder  äus  Frankreich 
Sttdit  die  Aegierung  sie  nach  und  nach  su.tilgen. 

. '  £nr  Administration  des  Finanzwesens  überhaupt 
>  And  die  Kamerulhöfe  (Einanskammem)  tiestimmt^ , 
derep  bdy  jeder  Statdialtertch.  -einer  ist*  «Sie  verwal- 
ten auch  diiB  Brandwein,  und  Salznionopolien,  und  die 
Kronbergwerke  j  sie  fuhren  ferner  die  Aufsicht  über 
I  die  Nachrichten  vou  der  Volkszahl^  über  öfientl.  Ge- 
bäude, über  Zölle,  Auszahlung  der  angewiesenen  Ge- 
halte u.  dgl.  Der  Vicegouverneur,  oder  in  dessen  Ab- 
wesenheit der  Qekonomiedirektor,  hat  darin  den  Vor- 

*iU9auoh£ehi)^rldaatt»iJ9iGou?erAementsiIieaU];iei^^^ 
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Xin  besonderes  Werk  übei?  Rnfslands  Fmanr.en  cxistirt 
meines  Wissens  nicht.  Viele  Materialien  daxu  ündet 
man  in  der  LiU.  der  Statist,  (ß.  i.  6.  737  u- f.)  VW- 

XVIL  Kriegswesen. 

'     '     !•    liandmacht.  • 

^  1«  i/2  Ansehun{^  der  AtUn  mä  Zahl  der  Tmpfen* 
Iietstere  ist  unter  der  jetzigen  Regierung  mehr  als 

.verdoppelt;  es  sind  überdiei  die  wichtigen  liülfsmit-. 
tel  derst  jixM,  das  Arlillerie-  Ingenieur-  u.  Proviantvve« 
scn  vcrvoilkomninet,  der  Z<iiätand  des  OHiciers.u.  des 
Ge'iTieinen  verbe^isert  durch  wiederhohlte  Gägonerhö- 
hnn^,  11.  dl(i  Armeö  dnrch  don  bessern  militärischen 
GiM.sl  u.  militärische  Eriahrung  in  den  neuesten  lehr^ 
reichen  Krie^en^  im  Ganzen  u.  in  ieder  HUcksicht^  so 
disciplinirt^  dafd  sie  sich  ^röfsten  TU^s  siegreich^  nie 
total  geschlagen  ^  mit  ^n  ältesten  u.  furchtharstelt 
Truppen  Europehs  gemessen  11,  greise  Proben  von  Ta«» , 
.pferkeit  Ausdauer  abgele£;t  hat.  Sie  besteht  fius. 
regelmußigen  u»  unregelmäjsi^enljwl^tk^  jyev 
\  Theil  de?  letztem  ist  heut  zu  Tage  fast  so  gut,  wieer« 
stere:  alte  aber  sind  Landskinder*  ihr  allerneuester 
Bestand  ist  uühclcannt.  Im  Sumnier  des  J.  lolü  ward 
er  anf^c^ebeu  auf  63().'H5  Mann  regel  •  u.  unregel- 
inäfsigQr  Truppen,  und  2twar:  '.         ^  ' 

I.  Kaiserliche  Garden:  17,200  Mann stailu  n 

a.  Die  infantene :  f«,i5D  Mann.  '  •     '  .  '  - 

z.  (^19  Preo£raschenskisc1ie  Leib^^a^^da-  '      ^  . 

.re^'iment  -                          4Eataill»  ft^SIL 

2.  daj^  Semeoowischetieibiparder«^.  3  — —  aaoa-^ 

5.  das  IsmailW'ische     . •  %  — —  9900^^ 

4.  das  GardejagperrpfT.   '                5-  —  —  «bIOO -1- ^ 
^    5.  das  FinlHodische  (^ardebataillOQ           — 750  — ^ 

^        6.  das  Gardemilitzbalaillon           —   '  —  750  —  ' 
7.  ddü  GardegLii  riisonbataillün        —  — 

^  .    %,  das  Littauiechc  GardebataiUon  «  6eo 
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b.  Die  KavaUerie:  4i6«  J^iaa'i-   '  ^  ' 

/^%.  das  Chevaliersgarderej.      5  EsVadrone        75« M. 
/       da^j  Reg.  Garde  zu  Vferd    ö    —   —    ,  7öo 
N  3.  das  Leibhtisarenreg.  5    —   —    ' '     21^  — 

4.  das  Gardedra^onerreg.       5  'rr   — - 
'  '   ß.  das  Leibuhlautiures:.         '  6  '  252 

^.  da«  Domsche  LeflikoiakenbataiUQji  ©oo  — 

7.  diis  KommaBdo  Vraliidwr  I^bibkosaken 

•    Die  Artillerie» 
-.1,  4lloinpa§nieenGardcftir«artiUer|ei61Uo,  ; 

-        1  Kompa^nicen  reitender  GardßartiUene 
8  Kanonen  %  HaubiUCÄ  —      —  — 


100  — 


1 


Feldtruppcn:  422,882  Mann.  ' 
Die  Infanterie:  51 7»5^M.  uMmUch:^ 

1«  Grenadierreg.,  jede«  von        5B«tailL  •8,6ooÄI. 

.  flaMnakelierrfl.      i  ^5-  211,000- 

.  S?Jägerreg.^  ,         r-       "  }  -  7«>->o - 

.  .      5  SeiregimeDter  '   -    -          4   -  .  6,600- 

• '  Daa.  Cnrländische  SchüUenbataill»  7<>0  — - 

\  .b.  r>Jc  Kavallerie:  67>'^'*o       nämlich:  -  ^ 

6  K:ir'as<;ierre5.,  jedes  von       5  Lst^dr.  4,500^3 

56  Dra-onorreg.     —    —    '    ^-  Z  *?ft^X 

.  12  iiusar.Mireg.                               —  äW-- 
.4  UUlaiH-nreg.         — .  T-  «  - 

Die  Tschuguje wische  leichte  'Reoterey  ^-on  , 

10  Eakadroneii  —      —      —      —  1,ÖOO  — 

«•  DieArtUlerie:   59,5^*  ^-  "^i^  1550  Kano- 
'    nen,  in  aö  Brigaden  eingelheilt. 

-    A4>  KompaffniÄeu  ^schwerer  Artillerie  10,800  — 

SiKomprieichterArUlU       -      -  10,700- 

•'    STKom  reüonder   -                          .  ^'4-o - 

-11    Pontoiiierkuinp,        —       — -  ^  ''Ifio  ZI 

d.  Die  Koiakem  19*000  M.  nämlich  :  , 

.  aa  Ke^^imenter,  jedes      5  Sotaen            .  t9f^'^ 

;  4smd  ÄÄ  die  »6  ^ 
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III.  G^rmsopU^ppen:  84|So6  Mattn^  ' 

a.  Infanterie  :  73,800  * 


/  '15  Reg.  u.  17  Bataill.  \ 
auf  Feldetat  f 
.  4  n,  \i  BaUill.  V 

auf  Laiidetat  / 


*  (i^  Koippa^ieen  o*  ^«  Kotnmaitfdos  GamiapiiartilL) 
IWf  Ingenieurkarp«:  1115>M.  stark.^  >  . 

V.  Invaliden :  iS^gao  H*     .  ^ 

( 1  a  Komp.  GacnifOBUiTaläl«!!,  9(0  KomiiHUi^oi  W^cht-' 
inval.  44  Komp.  üebersähli^ef)  - 

\%«.l]iiregelniäfaige  Truppen:  lOO^GOO  Hann« 

-  (18  Re^.  Doniache  Kojak^n»  '10  Reg;.  Kasakea  vom 
schwarzen  Meere,  10  Biaif.  Uralisolio,  5  Re^.  Wol* 
i         falsche  Kosnkeu,  1  Reg.  Stawropolskische  Kalmüken^ 
das  Griecjiuclie  J^reybataiUon,  KaimiULon  und  fiasch- 

Die  Feldarmee  ist  in  26  Divisionen  ^  diese  in  ^^kj^ 
Bataillone  11.  384  Esjcadrone  geUieiit.  Jede  Division 
bestellt  aus  4  bis  6  Repmentern ,  und  jedes  koaiplet# 
Kcgiment  im  Djarcbfidkuitt  aus  löoo  Mann»  j 

Naöh  einer  nenern  Übte  war  un  X  l6l5  däsHeep 

stark  652, l55  Mann,  als  4^2,822  Feldtruppen,  84,3oo 

Gariiisontruppeii,  ijiJo  Iny;enieure,  lo^QiO  iuvalideu 
und  ^10^000  M.  unregelmäisige  Truppen» 

►  .  *  " 

i2i.  Jn-Ansthung  der,  Aufbringung  des  Heeres. 
Die  Rekrutirung  kostet  die  Krone  nicbtS)  aucb  bedarf 
es  keiner  gewaltsamen  Rressungeti^  sondern  so  oft  die 
Armee  einer  Brgänxung  bedarr,  wird  dieRekratirung 

ausgesclirieben ,  und  blos  bestimmt,  der  wievielste 
Mann  geliefert  werden  soll,     liey  gelinden  Rekruti- 

rungen  müssen  5oo  moniiche.  Seelen  x  Mana  stei- 
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len*).  Gewisse  Gegenden  sind  vom  Rekrutenstellent 
frey.  Kein  Teutscher  im  ganzen  Reich,  noch  weni-  * 
ger  ein  unbegüterter  Edelmann  oder  irgend  ein  Beam- 
ter liefert  Rekruten :  aber  wohl  die  Rnss.  Kaufmann-i 
Schaft:  doch  bezahlt  sie  nur  Geld  dafür ,  nanili(  Ii  für 
jeden  Rekruten  5oo  Rubeln  aber  all^  JBfauern  müäfieo  : 
sie  in  Natura  stellen»  '  \ 

^       5^  in  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpfleg 
gung.    %»mb  Armee  in  der  Welt  kostet  verhältnifs«  , 
niäfsig  so  wenig  als  die  Russische.   Der  gemeine  SoU . 
dat  bekam  eTiehin  das  ganze  Jahr  über  nidil  knehr  ab  . 

SHuhel  an  baarem  Oelde  (in  der  Garnison  ^gar 
nur  die  tialfie)  und  einen  sehr  genau  berechneten  rv^  * 
Tiant.an  Grrül^e  vnd  Meftl.  ,  ijie  erste  Equipirung  et*  . 
nes  Dragoners  kostete  17  Ruh.  45  — 46Kop.  lind  seinil. 
)ahrL  Unterhaltung  7  Rub.  29     5o  Ko]>,,  ein  Karabi« 
nier  7  Rub.  42^2  Kop. ,   ein  Kürassier  3  lUib.  Aus- 
serdem enipfiong  jedei^  sogenannte  AmjpumtionsgeJder 
(1  —  iVa  Rubel)  für  Ideine  Bedürfnisse.     Ein  Ober- 
ster bekam  an  Sold  und  für  Rationen  8o4Rub.,  ein 
Generalmajor  2280  u.  ein  Generalfeldmarschall  9400 
Rubeln:  ^  Aulserdem  erhalten  die  OiEciere  Knechte 
(Ventschil'cri)  von  den  Rekruten ,  aus 'denen  sie  durch 
l4üg^l  und  Ermunterungen  ihre  Köche,'  Gärtner^  Die. 
ner^  Kutscher  u.  dgl.  machen,   und  deren  jedem  die 
lü^piie  jährl.  6  Rub»  So  K<^p.^Geld  und  ei^en  gewissen 
'Proviant  giebty  fdp  deren  Kleidung  aber  ihre  Herren  - 
sorgen.  .  Die  Unterhaltung  eines  ganjsen.Besatzungs^  ' 
regiment^  kostete  jährt  nur  i5,0ÖO  Rubety  ein  Mus^, 
ketierreg.  über  35.000,  ein  Karabinierreg.  über44>000, 
u.  s.  w.    Ehedem  u.  in  Fi^iedenszeit  (um  1764)  kostete  • 
die  Unterhaltung  der  ganzen  Armee  etwa  9,  jetzt  we- 
nigstens 20  MilL  und  die  ProvianU  erwaitung  2  Mill.' 
Sc^yOOO  iiubel*    Dean  seit  1796  eippfängt  der  ge«, 

^  Im  J.  1805  wurden  YOn^  4  gestellt)  wekbes  betrug  • 


f. 
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mfiAeSoldnl  sowohl  aU  jeder  subalterne  Offioieir  £it. 
lage^  .und  2ik  Ende  des  J.^  i8|,6  «wurde  der.SoUUdler; 
Sub^temen-.  u.  Stabsoffcierer      JBttm  Obersten  ein- 
3cUie|slic}i/  auf  immer  verdoppelt   Auch  itir  die  Qe-* 
nerale  wi^de,  unter  derRuSr.  Tafelgelder ,  eiiie  be- 
deutende  Gehalt.'jerhöhung  ausgesetzt. 

In  Ansehung  der  Belohniuig^    Daliin  gehört  . 
der  üben  erwähnte  St.  Georgenorden,  die  Ertheilung 
eigener  Regimenter,  Ehrenzusätze  zu  den  F^amiUen- 
uai^ien  verdienter  Generale,  Civilbedienungen ,  Pen- 
fionen,  Beiorderung  der  Unterofficiare  cu  Oberofficie- 
>en  u.  s.  w.  yHierher  kann  ulan  auo]l  rechnen  6  In« 
*  yalidenhäuser  uu^'ii  Militarhospitälar  und  .Lasar ethe« 
6.  InAnsehußgdet  Festun^nf  deren  weg$n  der 
Ungeheuern  QröCie  des  Reichs  *sehr  viele,  sind,  ab  «24 
an  der  Ostsee,  20  gegen  JPolen  und  die  Türkey  9  aufiier 
«inigen  gcringern  ^  i5  in -Sibirien  vnd  in  der  Orenbur- 
gischen  Statthaltersch, ,  10  aa  der  Wolga.  —  Gro&e,  ' 
wohl  versehene  Zeughäuser  sind  zu  8t.  Petersburg, 
Moskau,  Nowgorod,  Riga,  Kiew,  Rrjäusk  u.  Tjscher* 
kask  7  Gcwchrfciiiiiken  zu  Tula,  8e.strebek  u,  Ri  junsk  j  ' 
Kanuiienfi'icßcreyen  zu  8t.  Peter^ib.,  Moskau ^  Chers», . 
fl^jo,  Petrosawodh'k  u.  Lipezk.  * 
6v  In  Ansehung  der  Jßrsie/mn^sanstaUen.  l8o3 
ward  besohiossen,  in  den  Gouveriiementsstadten  Miü'i 
tarschukn  zu  errichten.  Ihrer  waren  im  J.  l8l5>  10» 
Jede^soil  eine  Aoeabl  junger  £delleute^  die  sieh  dem  * 
HilHarstand  widtnenwoRen,  .aufnehmen  und  auf-Ro*- 
ate&  des  Staats  unterlMÜten  und  bilden.  «Die  fähigsten 
kommen^  alsdann  nach  St  Peter.%burg  in  die  b^jden 
Kadettenkorps^  wfn  dort  ihre  Ausbildüng  cu  vollenden. 
Nicht  zu  vergessen  das  kaiserl,  Pu^enkorpsy  das  nichts  ' 
wie  d^e  Kadeiteiihäu.ser,  vinler  dein  Grofsfirrsten  Kon- 
stantin, sond^'rn  unmittelbar  unter  dem  Kaiser  sleht#  ' 
Ei  besieht  aus  160  jimgen  Edelleuten.  \  *' 

Dies  ^lles  &tiht  unter  dem liP«  XI V«  4*  l)  ^i^C^^ 

üixsi^u^&tiegskQÜegium..  , 
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Beschreib,  der  Unee..  kaiseil  Armee;  u  UuptVs  NdrtL 
IMijcell.  St.  5..S1  1  —308.  Na<  hira^dammmf.  St.Q^f 
S.  243  —  462.  —    Neueste  Liurichtungen  b6y  dcrBcuA»^ 

Armee;  dem  hh^ .  Portpfdiille  1786.  R.  i,  S.  577.-— 
.   580»  • —    Dnrsfolhino;  des  Ursprunges  und  Forfgan^^s  de« 

re^ul.'iren  Kricgslierrs  und   der  Seeiuacht  in  Kufs- 

lami  j  lierau&g.  von  Fried.  Schmidt,  1  Th. /mit  A  iltuni. 
'  Knpfei'st.  MütiKau  ^98-  8«  —       v.  Plotho  üuer  die 

Entstehung ,  die  Fortschritte  q.  gegen>värt.  Veftäss, 
<det  Rn8s.N  Armee.  Berl.  18 1«.  8«  —  llepriseiitatloli 

-  -  des  ünifonnes  de  TAfmee  Imperiale  de  toutes  lestLus«' 

-  sies.  Auf     illam.  Qnarthlättern.        Von  den  KoiA»  ' 

-  kea   i»  üupel't  iif»rA*  MisceU*  Si  94. 1^  »5. 
*  • 

'    •  ■  d.  Seeinacht, 

Ist  in  Vergleichuo^;  mit  der  Landmaobt  und  tat 
einen  Siaa(  Von  ung^uerm  Umfabg/  der  an  drc^ 
lleere  ^äb^t  ii.  nnebrere  treffliche;-  äMhafen  beutsi^ 
fehr  gering ,  woran  häpptaächl^  der  Mangel  an  aus« 

wärliä;en  Kolonieen  Schuld  ist.  Denn  ob  er  gleich 
mit  ailen  zur  ^iusrüstung  grofser  iL) Uta  ^chöri^un 
Et  loder Hissen  reicliliuli  veräeheniät;  so  ^vi^d  es  ihm 
doch  law  in  nie  gelinf^en,  wenn  er  keinen  thätigen, 
weit  ausgebreiteten  feeehandel  erlangt  Dieser  aber 
/ist  ohne  auswärt.  Kolonieen  nicht  möglichji  foigl.  oho^ 
aie  auch  keine  grofse  Marine. 

Unsere  Kenntnifs  von  dem  Bestand  der  Russ.  See^ 
macbt  geht  nicht  über  dai  J.  i8o5  hinaus».  In  deixi- 
selben  helief  sie  sich : 

1. '  in  Ansehung  t  der  Zahl  u.  Jrtens  der  Schiffe 
9*  Truppen,  l)  in  der  Ostsee^  auf  ,32  Linienschiffe  v6ii 
X3o  Us'wKanoneD,  Mrorunter  aberi&ur&o  gansbrauch«^ 
•  lettre  waren  j  ii  Fregatten  n.  29  kleinere  Kriegssöhilfei 
zusammeh  71,  welclie  5ü  iü  K'hYi.  trugen.  2)  im 
schwarzen  Meere:  12  J jinienscliiiie  vun  110  t)is  &k 
Kan.,  4  Fregatten  u.  ^5  kleinere  Kriegsschiffe, 'beladen 
ttiit  ^1220  Kan.  3)  die  Ruderflotte  im  Baltischen 
Meere:  20  Galeeren,  «25  schwere  Batterien,  ul  K.a- 

noaeobote  u.ä53chebecken^  2u«iUfiitteu  xSQFahi  ^auga 
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mit  7o5  Kan.  4)  die  Ruderßotte  im  schwarzen  Meere 
hatte  LkO  Karionenböte  u.  s.  w.  mit  l32  Kan.  6)  die 
Flotille  des  Kaspischen  Meeres:  6  SchiÜe  von  6  bi^?  l8  • 
Kan'.,  zusammen  70.  6)  tlio  Flotille  mi  Orhotzki» 
sehen  Me^re:  Ii  bewaffnete  Fahrzeuge  mit  56  Kan. 
—  Die  Fiotte  ist  ia  5  DivisioneTi  goth^ilt^  in  die  von 
derweir^en,  rothen.u.  blaiieD  Fiag£c ;  jede  Divis,  hat 
3  OeBchwader ,  deren  eine  ein  Admiral ,  die  2te  eia 
Contre-  iji.  die  Steein  Viceadmiral  kominandirt.  Im 
3s  1808  waren  16  A^iniirale,  iS  Vice*  u-  a^bContre- 
Admirale.  —  Die  Zahl  aller  Matrosen  beUef  Ach,  ba 
J.  i8<^  anf  3a>046  Mfinn. 

2.  In  Ansehl  der  Außrin^ung '  der  Motroseni 
Bey  jeder  Rekrutenaushebung  fiir  die  Landmacht  wird 
ein.  Thcil  der  Mannschaft  zur  Marine  abi^egeben.  Vor- 
zii^l.  /werden  die  Statthalterschaften  zum  Seedienst 
bestimmt,  worin  grolse  Flüsse,  See-  u.  Meeresufer 
sich  befi:iden.    Liv  •  Ehst  -  u.  Fiolaad  liefern  die  be- 

^  ^  • 

at^n  Matrosen. 

3.  Irt  Ansehung  der  Unterhaltung  9  die  ehedeiu 

•  iri  Friedenszeiten  1  Müh  200«000  Rubctl,  heilt  jsuTag^. 
aber  ühör  4  Millionen  kostet.  Matrosen^  die  länger 
gedient  und  mehr  Erfahrung  haben,  erhalteii  jährL 
10  Rii.bel  80  Kopek.>  anderis  nur  7  Rub.  äO  Kep.  (in 
Sedtriegen  bekoirimt  gewöhnL  ein  Matrose  monatlich 
15  Rubel).  *  Auf  der  See  Verden  sie  gespeiset:  aber 
auf  d'em  Lande  erhält  jeder  seinen  gewöhnl.  Proviant, 
wie  die  Soldaten  der  Laiidarm^e»  In  der  f  i  ledenszeit 
bekommt  ein  Adtniral  56oO',  ein  Viceadmiral  2l6o  u, 
eil).  Contreadmiral  1800  Rubel. 

4.  In  Ansv/iang'  der  Belohnung ;  wie  bey  der 
•Landma -ht.  Die  Frisen£:elder  sind  niclit  H:rors.  Der 
Admiral  erhält  von  jeder  Prise  den  loten,  der  Kapitän 
auch  einen  Theil  u.  das  Uebrige  wird  unter  die  Mana- 
lOhaft  nach  dem  Range  vertheilt.  '  ' 

5.  In  Ansehung  der  Kriegshäfen:  Archkngel, 
St  f  etersburg;  Kronstadt^  Reyidj  Taganreck^^  Cbetv 
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fon,  Nikotajew,  Odessa  u.  s.  w.  Der  Aufenthall  der 
meisten  Kriegsschiffe  ist  zu  Kronstadt  und  Reval,  der- 
jenige der  Galeeren  gröLlen' Theils  zu  St.  Petersburg. 
iSchij^'swe/jfe  s}nd:  unweit  Archano;Gl,  zu  St.  Pefers- 
Iwirg  und  Kronstadt,  wo  auch  eine  alte  und  neue  Z^o- 
cke  istw  Dauerhaftes  Schiffbauholz  ist  nicht  vorhan- 
den, Dalier  sind  .die  Rnss.  Schilfe  derFäulnifs  u.  dem 
Verderben  m^hr^  ausgesetzt,  als  andere/  Zum  Theil 
koinnit  dies  auch  her  von  der  Beschaffenh*  des  W.as» 
sers  bey  Kronstadt  u.  von  Nachlässigkeiten. 

6.  In  Ansehung  der  Erziehimgsanstalteh,  Das 
Seetädettenkorps  die  Schiffsbauschuk  mSlL  Paters-' 
bürg ,  wie  auch .  die  Sc/iifffahrtsschule,  sa  Chölmogori 
in  der  ArchaneeL  Statthalt,  'seit  ^781*  "^Ferner.»  die 
Sieuerma^nsscruile  «u  Kronstadlj^'  auch  <Uejenige  sa 
Nikolajew  u.  die  dortige  Sc/iiffsbauschule.  Die  Kim* 
der  der  Malrosen  und  Stesoldat^n  werden  in  besondere 
Schulen  unterrichtet^  und  endlich  zd  Steuerin^naern 
befördert,  r 

i  Alles  ttieses  steht  unter  dem  Nr,  XI V«  4»  3)  be*» 
¥^isij^i^u  AdmiraUtätskuiiegium*  -   '  . 

;  '  '      • '  • 

^  XVIIL  Petitisch'es  V^rhaltitfirs. 

Rulsland  gehört  m  den  herrschenden  Mächten  in 
^Europa. ,  Gliche  seilte  Stürke  der  Ausdehnung  des^ 
Reichs^  se  würde  ^s  dem  ganzen  £rdboden  fürcnter* 
lichsejns  aheif  inelurerjs  Umstände  hindern  dies.  Jene 
Ausdehnung  selbst  macht  es  äuiserst  schwer ,  alle 
Kräfte  auf  £inen  Funkt  so  Tereinigen  \  seine  yerhäit- 
nirtjmäfäig  schwache  Bevölkerung  j  der  noch  dauernde' 
Mangel  an  Kultur  bey  dem  ficrÖfsten  Tiieil  der  Liiter*. 
thanen;  die  grofse  Verschiedenheit  der  Sprachen,  Ke- 
ligionen  und  Sitten^  dife  Ünmö^iicliiweit,  dafs  eine  tau« 
send  Meilen  entternte  Kei£;erun^  richtige  und  zutref- 
fende Maasregeln  nehmen  kann  j  die  zahlreiche Menii;e 

barbarisohev  iind  u^uleserNacUbaceaj  g^gidn,.die  es 
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Stets  Aniüe^n  ihrtig  hallen  'mufii.  —  tixA  vomehtlu 
8ten  jener  Umstände*    UnterdeMen  half  Ruftl^itd  4ie 

poliUsühc  Waa^srhaale  vLii  in  seiner  H$nd^  die  spe- 
cielle  Lage  der  jetzigen  Angele^i^enlielten  vermelj^rt 
sein  Ansohn^  Frankreichs  Demuihi^ing  m.icht  es 
deöto  furchtbarer ,  u.  erregt  andern  MäcUleii  ^röfsero 
Besor;j;nisse,  znmahl  wenn  die  jetzige  weise  Regie- 
rung ihre^  aui  Vermehrung  der  inuern  öUirke.  abzie- 
lenden^ Flaue  weiter  ausijühreii  wird.  ^  Das  Reich 
kat  keindn  einzigen  Nachbar^  der  ihm  allein. ^waOk- 
aea  wäre )  und  dals^  mehrere  Europ.  Mächte  vereint, 
dasselbe  bekiji^geo^würdea^  dafür  hat  Alexander  durch 
denvonihooL  (iSi5)  gestifteten  ^orgt. 

Die  meisten  mit  ^andern  Sta^n  *  erriobteten 
Verträge  sind  sc^on  in  den  7orfierijgen  Hauptstücken 
angetührt.  Hier  setzen  wir  nur  noch  hinzu  diejeni« 
gen  mit  Biineiunrk  von  1773,  1702,  u.  180O;  init 
Schweden  von  17^^!,  172^,  1735,  >743,  1780,  1791, 
1792,  1601,  1809  und  lölO^  mit  der  VJorte  1698, 
ifii,  171Ä,  1713,  172^*,  1739»  177^*»  1783;  1784; 
I79i,  1798,  1806  u.  1(^12;  mit  Pe/vsi6/i  1729,  1732> 
1703,  1791,  1797  u.  i8i3;  mit  ASi/ia  1689;  X7ft7^ 
1792$  mit ^edy»^/ 17&7 it 


A  n  h  


Das.  neu  erworbene  Polen  hat  zwar  mit  Rufsland 

einen  gemeinschaftl.  lieherrscfier,  aber  eiue^gunz  ver- 
schiedene Verfassung,  die  sich  auf  die  von  dem  Kaiser 
und  Wenige  bestätigte  UAd  vermehrte  K^nstitutieQ. 
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gründet ^  weshalb  von  dieser  Qua»i-Pi  ovinz  des  Russ. 
Reichs  hier  noch  besonders  gehandelt  werden  mufs*.  - 
.  Das  Rönigreich  Polen  ist  in  8  Woiu  oflschatten  - 
eingetheiit  ^  welche  oben  in  dt'i-  die.sein  Haiijit^tiick   '  • 
gleich  voran  stehenden  Tabelle  mit  aiia<  :^t  ben  sind* 
Iii  jeder  Woiwodsch.  bestehen  r  i)  eine  Kommission,^ 
die  über  die  Ausübung  der  Gesetze  r^d  dMi  öfi'entl.  . 
Dienst  wacKtj   2)  besondere  Kommissa^ien  ^U|^'  AuSr  • 
fiüirung  der  Befehle  der  \V<>iwc(dM)haft8kolnIQiss}^n; 
und  5)  ein  Rath  der  Einwohner^  weh^her  letstererdie 
losten  der  Kandidaten  kii  Stellen  der  Staatsverwalturig 
sTersulegeo  befugt  ist^  <i) ein^^ewisse Ansah!  Länd^e«. 
rtthte  erster  Initanjff^  für  die  et^il-  und  Grodgerichle  , 
in  Rriminarsachen.    Es  sind  2  Appellatipnahofe  und 
ein  höchstes  Tribunal  letzter  Instanz  fiir  das  ganjue  KÖ-*  •  ^ 
nigreich  ange<irdnet.    IJn  ses  hat  seinen  Sitz  zu  W  ar- 
5chau  und  13t  mit  dem  Seaat  verbunden.    Die  vont 
Monarchen  ernannten  Kicbter  bleiben  auf  Lebenslang. 
'  Zwey  Drittheile  der  Kiebter  b»  y  den  Gerichtshöfen 
der  bejden  erstem  Instanzen  werden  erwählt.  Die 
Verwaltung  der  gewöhnl.  und  der  Bessernngspoliee/  .. 
gebührt  den  Ortsbehörden  dei^ Administration!.  Aus-- 
aerdem  giebt  es  für  a(le  Klassen  dei*  Einwohner  Frie- 
denirichier  zur  gütlichen  Bej legung  von  Streitigkeit 
ten.   Die  PiscipHi^  der  Justitzbeamlen  eehört  vor  das 
höchste  Tribunal:  das^fiegnadtgungsrecntfur^den  Kai« 
SIT  u.  Konig.   —    Die  Ausübuug^  der 'Gesetze  u,  die>& 
'Verwaltung  Uli  einem "Staatsrathe  übertragen,  der  in 
.  \VM»schan  seinen  Sit«  hat  und' worin  der  koni^l  Statte 
baher  prksidirt.    Ferner  bestehen  besondere  kounnis- 
sioneri  für  jeden  Hauptzweig  der  Verw^huui^  unter 
Leitung  eigener  Munster^  natniich':  d)  die  Kommis- 
aion  der  Justitz  und  de^Follzeyj   b)  die  Kne^  kom- 
tnission-,  r)  die  Schatzkcmimission.'    Aufser  diesen  ist  . 
noch  eine  Kommission  der  öifentl.  Aufklärung  verord- 
i^et,  c*ie  sich  zugleich  mit  den  Rechten  der  Religlons- 
iWeyen  beschüiligt  und  mit  dem  StaatmUiin  KücIq^ 
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siclil  ihrer  Verwaltungszueige  in  Verbindung  tritt. 
Die  Verriclilungen  des  Justitzmiaisters  werden 
dem  höchsten  Tribunal  übertra!i;en.  Es"besteht  ein 
MiBistfT-Staatssekretar,  der  fori  während  um  die 
Person  des  Kaisers  u.  Königs  sich  auiliült.  —  Der 
Staatsrath  legt  jahrl.  im  Allgemeinen  Rechenschaft 
TO^m  Zustand  des  Reichs  ab,  die  Bicl^  äuf  die  Reck* 
i^ui^en  u.  Berichte  eiiii^  jeden  besondern.  Zweigs 
del"  Administration  gründet*'^  Diese  Rechnungen 
müg^en  dem.  Senat  Torgelegt  imd  durch  ihn  ge* 

Srüft  ^  auch  demnächst  voii  aem-  Reichstag '  durch 
en  Druck  bekannt  gemacht  werden;  Die  Sfinigter 
und  Mitglieder  des  Staatsraths  sind  rerantwortlich* 
Dei^  Sen^t  ist  in  6achen  diesiT  ArL  das  huch^Le  Tri- 
bunal. —  Die  ausübende  Gewalt  befindet  sich  in 
den  Hunden  des  Kaisers  u.  Küuigs.  Jede  ausübende 
und  verv/altende  Behörde  kann  nur  von  ihm  aus- 
gehen. Er  ernennt  einen  Vicekö'nig  oüer  Statthal- 
ter, ruft  den  Reichsta»;  zusammen,  prorogirt  und 
TerJagt^  ihn.  Die  Güter  der  kö'nigl.  Krone  be- 
stellen in  einem  jährl.  Einkonmi|Sn  Ton  7  Mill.Poiii« 
Ouldenoder  1  Mill.  760,000  Konvent.  Gulden^  yfo^ 
TOB  die  eine  Hälfte  auf  konigl.  Dcpiänen,  die  an- 
»dere  auf  den  königl.  Sphatz  angewiesen  ist,  im  Pal- 
last 2u  WarstShau  und  im  Pafiast  von  Sachsen.  — 
Die  vorhin  in  Polen  bestandenen  Civil-  li.  Militär- 
Orden  vom  weifsen  Adler  u.  Stanislaus  (letzterer^ 
mit  der  Inschrift:  Virluti  militari  SUniskais  Au-' 
gustus  rex  Poloniae)  amu  den  beybehalteu.  Der  Kai- 
ser u.  König  ist  ihr  Grofsmeister.  —  Der  Reichs- 
tag bestellt  aus  2  Kammern,  des  Senats  und  der 
Landboten.  Er  kommt  alle  <!i  Jahi'e  zu  der  voin 
Kaiser  u.  König  bestimmten  Zeit  zusammen.  Die 
Sitzung  dauert  nicht  über  i4«Tage^  und  hat  zum 
Gegenstand  die  Beratlischlagung  iiber  die  Auflagen 
und  die  Gesetze,  diesich^auJfdie  in  der  Civil-  und 
ILriminalgesetzgebung  oder^  der  Hünjiverfassung 

/    '  hesiehen» 
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beziehen.   Die  im  StaaUratb  abgefaisten  Gesetzes  * 
«utwürfe  werdeia  auf  Befehl  des  Kaisers  u.  Königs 
dem  Reichstage  zugestellt^  in  der  Landboteükam- 
mör  geprüft  u.  dem  Senat  zur  Genehmigung  vorge- 
lebt.   Dieser  besteht  aus  5o  MitgUedern^  ko Bischof- 
fen  (die  vom  Kaiser  u«  König  ernannt,  aber  (itm, 
Papst  bestfitigt  werden),  la Woiwodea  und  10  Ka^' 
slellanen,  die  rom*  Senat  ernannt  werden.   Im  Se«. 
nat  prisidirt  das  Tom  König  dazu  ernannte  Mitglied 
desselben.    Die  Stellen  der  Senattoren  dauern  auf 
Lebenszeit.     Die  dem  Senate  zur  Genehmigung 
vorgelegten  Gesetze  ertheiit  ihnen  seine  Boyst im- 
mun^ \  ausgenommen  l)  wenn  über  ein  Gesotz  nicht 
auf  eine  konstitutionsmäfsige  Weise  berathschlagt 
oder  die  Herathschiaffung  durch  gewalithälige  Hand- 
hmgeu  gestöhrt  worden;  2)  wenn  das.  Gesetz  nicht 
*  durch  Stimmenmehrheit  angenommen  ist,    ii.  5) 
wenn  es  der  Sicherheit  des  Staats  oder  der  Konsti- 
tution .zuwider  ist^  -  Hat  der  Senat  seine  Genehmi- 
gung widerrech tL  verweigert  \  m  kann  der  Kaiser, 
a.  König  ihn  aufheben*   Er  kann  auch  die  Landbo- ' 
leidiammeT  aufheben  und  neue  Wahlen  anordnen^ 
wenn  dieUnordnufi^n  in,  der  Sitzung  der  Versamm- 
lupg  oder  in  der  Derathschlagungsfonff  erneuert 
werden.  —   DieIjandbotenkammer|»esteht  i)  aus 
Ton  den  Landtaceil  oder  den  AdelsTersaiiimlun«^ 
gßn  der  Kreise  ^  wdche  blos  iii  Rücksicht  der  Na- 
tionalrepräsentation und  der  Wahlen  beybehalten 
weiden,  ernannten  Landboten,  die  wenigstens  ^0 
Jahre  alt  seyn  müssen.     Das  Königreich  ist  in  40 
Gemeindeversammlungen  gelheilt:   8  für  die  Stadt 
War.schciu  u.  32  für  das  übrige  Gebiet.    Jede  Ge- 
meindevers, mujj  wenigstens  ÖüO  Stimmfahiire  Mit- 
glieder erhalten.     Die  Mitglieder  der  JLandbcten- 
kammer  bleiben  9  Jahre  inFunktion,  u.  werden  alle 
3  Jahre  zum  Drittel  erneuert.    Das  Loos  entschei- 
det über  die  abgehenden  Mitglieder.   In  den 
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»  '  -    .   botenkaminer  führt  ein  aus  ihrer  Mitte  erwablteir 

y     '  i^d  vom  Kaiser  u.  König  bestätigter  Marschall  dea 

Vorsitz,    Sie  berathschlacrt  über  die  Gesetzesent- 
*  •       I.     würfe,  die  nachher  dem  Senat  zur  Genehm ia; in) ^ 
»  vorgelegt  werden.  —    Die  Mitglieder  des  Staats- 

^  raths  sind  iccbohrne  Miti^lieder  der  Landhotenkam- 

■     ,        mer,   haben  8ilz  und  beraihschlagende  Ötiinnien. 

Diese  Kammer  ernennt  drej  Kommissionen  von  5 
/  1       t       Mitgliedern  für  die  Finanz-  Civilr  u.  Kriminal^ese- 
,  tze^  und  blos  diese  Kommissionen  und  die  Minister 

haben  das  Rechte  in  den  Versammlungen  su  flpre«> 
chen ;  die  andern  Mitglieder  entscheiden  nur  nacli 

geheimer  Abstimmung.       .  Die  Landtage  oder 
.i^eisversamml.  bestehen  aus  den  Adelichen  der 
Kreise^  und  die  Gemeinderersamml.  aus  'den  un* 
adelich0n  Eig^enthümem  und  andern  Stimmfähigen 
Mitgliedern.    Sie  werden  vom  Kaiser  u.  Ki>nig  zu- 
•  .samraenberufen.    Sie  erwälilen  die  Landboten  j  je- 

fles  Mitglied  mufs  wenigstens  21  Jahre  alt  seynj  ein 
Marschall  prasidirt  auf  den  Landta^^eh.  —  Die 
'  Haupt  zu  iije  der  ?i>ln.  Konstitution  sind  aufserdem 
vornami.  foigeiide:     i)  rlie  Rom.  kathol.  Reli|i;ioii 
liiiefsl  des  besondein  Schutzes  der  Gesetze,  ohne 
afs  dadurch  die  Freyheit  anderer  Religionen  he- 
r  '  schränkt  wird,  welchen  völlige  u.  öffentl.  Ausübung 

ihres  Gottesdienstes  zugestanden  ist.    Der  Unter- 
schied der  Christi.  Religionen  sieht  keine  Verschie- 
,      '       •  denheit  in  dem  Gennfs  def  gesellschaftL  Rechte 

W  nach  sich;  a)  alle  Klassen  der  Einwohner  schütst 

'  '    ,  '  das  alte  Orundcesets:  Neminem  mpthiabimuSf  nUi- 

iure  vietum  j  5;  jeder  Ausländer  getiiefst  den  Schuts 
^er*  Gesetze,  kann  Grundeigenthum  u;  das  indigenat 
'  efntv^erben;  4)  das  Eigenthum  ist-  heilig  uf  unyer^ 

-    ,    ^   letzlich ;  5)  die  durch  das  Generalbudget  f*e8tge- 
sotzlen  Auflagen  und  Abgaben  bleiben  das  Abgaben- 
system des  Staats,  worin  ohne  Genehmigung  des 
, '  Reichstags  aichts  geändert  werden  kann^  0)  die 
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alten  Gesetzbücher  l^leihcn  so  lange  in  Kr«ift,  bis 
die  neuen  erschienen  seyn  we»vlen;  7)  öÖentl.  Aem- 
ter  können  nur  durch  Polen  oder  solche,  die  das 
Indigenat  erworben  liaben^  bekleidet  xy^erdenj  8) 
die  Prefsfreyheit  ist  zugestanden;  g)  alle  oifentL 
VerhahdJun^eji  geschehen  in  Pola.  Sprache;  10} 
ias  PoJn.  M^itare^bebiUt  die  eigenthümL  Farbe  sei« 
ner  Montur,  seine  eigene  Bekleidung  u.  AUes^  WaS 
die  JMationalität  beiseichnct.  Es  wird  als  eine  Ver« 
samihL  bewaffneter  Einwohner  ssur  Verfheidigung 
des  Königs  und  des  Vaterlandes  betrachtet  Die' 
Nation  tintdrhalt  es*  2ttr  Friedensxeit  wird  das  sie« 
hende  Heer  auf  ganzen  Sold  nur  einen  Theil  der 
Streitkräfte  ausmachen  und  stets  schlaa;fertl^  sojn; 
11)  das  Militare  ist  zur  Vertlieidigung  dvr  Oräu/.un 
Polens  bestimmt;  ed  wird  im  Lande  3taLidi]uarti^re 
erluilten  iL  blos  in  Europa  gebraucht  werden;  12) 
der  Öifentl.  Unterricht  ist  national  und  untntgeld- 
licli ;  i3)  die  Privilegien  derötadte  werden  aufrecht 
erhalten;  ik)  die  Landleute  sind  persönL  irey  und 
könneq,Grundeigenth.  erwerben;  l5)  der  Jüdischen 
Nation  werdr  n  die  Civilrechte  gelassen"^  die  ihr 
durt^h  die  bisherigen  Gesetze  zugesichert'^  waren  Ut 
8.  w.  —  Endlich  ist  noch  Folgendes  äu  bemerken  t 
Die  Römisch-katholisohen^  ingleicken  die  Geiajtli« 
chen  der  Griechisch-unirten  Kirche  erlialten  anstafi 
der  Vormahligoa  Kompetenten  eine  Einnahme,  vott  ' 
a  Hill.  Poln.  Gulden  in  NatiohalgÜlem  ^  düe  sie.  als 
völlig  unvertiehrbares  Eigenth.  benuteen  und  untef 
alle  Priester  verhältnirsmÜfsiiC  vertheilt  werden  soll», 
Die  geißtl.  Giiter  erhalten  die  lüimlichen  üe^unsii- 
gungen  ,  welche  die  Krongiiter  geniefsen»" — '  Zur 
Unterstützung  der  protestant.  Geistlichkeit  sind 
100,000  i^oln.  Gulden  rerwiliigt«  ' 


DajB  aehie  UauptstücJCt 

«J}^    ä     n    0     m  a 


'ßtU,  Z5.  Eggerts  über  Dnuisclie  StafTtsinnde  nnd  DMn. 

politische  Seil  ritt  eil.  Kopenlia^.  1786.  8-  —  KortVrj- 
*     ledning  til  det  Danske  Muiiarkies  SlatitiUk,  samt  den« 

Lttteratur,  af  Fred.  Thaarttp^  ebend.  1790.  8*  9te  um-  ^ 

5 «Urb.  Ausgab«*  ^beod.  1 791.  6»  Nacb  dar  atea  Aoif« 
^eufsckf  mit  vkden  Znslitzen  and  Varbess.  det  Van. 
1  Th.  ebend.  1795.  Aten  Theil«  ^ste  Abtbeil,  ebend. 
1796.  2tö  Abllieil.  ebend.  1797.  gr.  g.  {nicht  vollendet). 
^  Deesen  Udtorii^  Vejledninjf  til  det  Danskc  Monar- 
Itic.  SiitiftÜk.  ebeud.  AÖi2  — 15.  4  Theile  in  8-  («wc/r 
nicht  voLUndet).  —  Dessen  Materialifir  for  det  Uansk« 
Monarkies  Statistik.  4  Hefte^  ebend.  1791  ^794. 
gr.  8.  ^  Tableaa  des  etaU  Danots,  anvisage«  eout  la 
rappoTt  du  mecanisme  aockd  %  par  X  P«  CWlftw*  Ave«  . 
Ufa  Cärta.  k  Pari«  »aaa*  5  ValL  in  6, 

^.  C.  fffli/Z;£?r'^' Beschreib,  der  Stadt  Kopenhagen  u.  der 
köui^l.  JLu!>ti>chla£ser.  5te  Ausgabe^  Koueuh.  1782. 
gr.  8>  Darnach^  mit  liuimtaan  von.L.  L.  bau.  abend« 
1785«  8.  —  ^(i.  F,  .'tdfngß^ns  Baachreib.  (Barl.  i78li* 
gr.  8.)  ist  nicbt  viel  ntdbr).  —  Kiobanimns  ßeskri- 
-velse,  af  Rasmus  Nyerup.  Kiöb.  1800.  gr.  8*  TeiiU€hf 
ab^kÖrat  iu  sum  Theil  vermehrt*  eb*  %9ßh  6* 

'         >       ♦  ^  «  ^  • 

J1  f.  Ucaiseti9  vCfUständigera  Staatsbescbreibong  des 
'    Haraogthnm«  Schleswig.  Flansb»  1770.  a» 


Eggert  Olafsens  og  Biarne  Povelsen's'^eise  i^enem  Island 
etc.  —  boröai772.  i  'iheile  ina.  iait5i  lLopf.  Teutsth 
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Mintheiiung* ,        ^    -  \ 

(reu  T,  Af.  Genfs),  Kapenh.  n.  Leipz.  1774  1775.. 
11  Th. ,  in  4.   Mit  Knpf.  Franz.  ohne  Benennung-  li^r 
Verf.  V.  Gauthier  de  Lapejrronie*  ä  Paria  i^ioa.  5  V^oU. 
jD  8.   Mit  einem  Band  von  60  Knpfertaf.  (Der  Ueber- 
■eUer  tiuit  «Ini^e  hlnsn).  —  -  B|rcf  rOrtmle  en  Rma 
tu  Island  1772.  Upsala  1777.  8.  Mit  15  Kupf.  D«r 
Verf.  ist  der  königl.  Schwad.  Oberhofpredi^er  Uno  v* 
Troil.    Teut<;ch  mit  Anmcrk.  die  ziifii  Theil  vom  Verf. 
selbst  herrühren,  (von/.  G,P%  Möller),  Upsaln.  Leips» 
1779.  gr.  g.  Mit  Kupf.  —    Oecunomlsk  Reise  ingien- 
xiem  de  tiordvesUi|^ey  nordli«;e       nordostlige  Kanter 
«f  Island,  ved  OlausOUanus  etc.  Kiübenh.  1780.  äTh. 
In  4^  Mit  ein«r  nenen  Xandkarte  and  ai^dorn  Knpf. 
Teutsch  (von  J.  Jasperton\  Laips.  i787**       4>  Mit 
/    4an  Knpf.  —   C  ü.      Eggers  phys,  und  stafist.  Be- 
.    schreib,  von  Island  u.  s.        itpr  Th.  le  Ahtiicil  Ko- 
.    penh.  1786.  gr.  8-  —    Philos.  Öchiidening  der  gegen- 
^  'Wart.  Vtriass.  von  Island  o.  s.  w«    Mit  einer  neuen 
Ciiarte  dieses  Landes  und  %  Kupf.  Altona  1786.  8>  — 
Island  S  det  Attende  Aarhondrede,  hisiorisk-poUtisk 
akildret,  ved  Magnus  Stephensen^  KiÖbenh.  i8ox,  8* 
«,  — '  G.  Mackentie's  Travels  in  the  üland  of  I^eland, 
.diirin^  Ihe  Snmmar  of  Iha  yeariBio,  £duib*  4* 


^«  F<  B&cft6tg^  StaaUf^schrelb.  dasHorsogtft«  Bblslaiv 
'  mid  Sdüeswi^.  Hamb.  1752.  8-  — >  i'«  H'  StSver'sgio^ 
tfrapli«  Statist.  Beschreib,  des  Her^o^tb.  Holstein  $  i» 
2ei7i  polit.  Joamal  *789.  S.  44—46.  113  — ia6.  3^?^  — 

?i49-  415 — 457»  — "  ocTiIeswi^- Holstein.  ProviuRial- 
berichte  (heran v.  yiug.  Niemana)»  Altona  1787  — 
180.  •  Jährl.  6  Hefte  in  8* 


JJav.  Historie  von  Groenlanä,  enthaltend  die  Be- 

schreib, des  Landes  und  der  Einwohner  u.  s.  w.  Barby 
1765.  1  Th.  in  8.  Mit  Kupf.  Holländ.  Hadem u.  Amsf. 
1767.  3  Th.  in  8*  Engl.  Lond.  1767.  2  Voll,  in  8* 
ZTsMeo  Forlsetson^  der  Uist.  von  Groenland  u.  s.  w/- 
Barhy  xL  Leips,  1770.^  S*'  Beydes'  susammisn  nachge- 
dmw  im  isten  BSndchen  der  Bibl.  der  nettesten  lUi- 
sebeschr.  Frankf.  und  Leips.  {Nürnb.)  1779.  8. 
PmU  EgMf  £ft«rretaing«r  om  Grönland  ^  uddragne. 


k2,2  Dänemark^  Größe^ 

«f  «Q  Joftmal  holden  fra  1791  til  1788*  Kic^b;  1789. 
er  8.  Mit  Kupfem,   Teutseh,  ebend.  1790«  8*  • . 

C.  O,  A.  Oläetuhrp'»  Geaebidite  der  BfisHcm  ddr  y^an« 
gel,  Brüder 'eof, den  Cdraibiseheti  Imeln  St  Thoinae, 
St.  Croix  uiidSt  Jean.  Hferaiisg.  v.J.  J.  Botsan^^hrh-y 
1777.  2  T4i,  in  Schu'e(li<^ch  Stockh.  178^  —  1788. 
'  %  Tli.  i"  8.  —  Bitlrag  til  Be»kri  vpIsc  over  St.  Croix, 
med  rn  kürlUf^^jgt  over  St«  Thomas',  St.  Jean,  Tor- 
•  tula,  Spanishtuwii  Crabbeneiläud ;  af  A'.  IVtsu  Kiö- 
benbav.  i7L^5.  ^r.  g.  7>i</5c/i,,nnC  Verbess.  uud  Ver* 
mebmn^n  de«  Verf.,ebend^  1794.  gr.  8» 


I«  '  GröCse»  GrÜnzeu  und  fiialheilung« 

^Tf^ofie^  naoh  den  Grarcbii:  Jtän^mart  selbst  swi« 

aoheii  5^  und  58  Gr.  nö'rdl.  Rreife  tmd  zwischen  2^ 

und  5o  östl.  Länge  ^  die  Färöer  Inseln  im  nördlich- 
Sten  Theil  des  Atlanl.  oder  Amerik,  Üceans  zwi- 
sclieri  (jl  u.  6'2  nordl.  ßr. ;  Island  zwischen  63  u.  68 
nördK  Breite,  zwischen  555  u.  j  üüII.  Lctngej  nach 
'iem  Fiäc/icninhalt:  Dänemark  rtiget'.  6'i5  y  die 
f^äröer  Inseln  25  bis  2^,  Island  14-053  Holstein  X44, 
hmiienbur^  «i^g  bis        Zusammen  ungef.  2421  QM. 

Q.  Gränzen,  Dänemark  üejt  gleich  über 
Teutschland  gögen  K  r  kn,  und  wird  durch  die 
der^  als  den  uralten  GränzüuDi,  und  den  neuen  Ka- 
Bal  d;ivon  getrennt.  Gegen  Aheni  ist  die  Nordsee^ 
gegen  Mitternaekt  der  Codanische  Meerbusen^  Gat* 
tegatt  oder  Sk^gerrak  genannt^  und  gegen  ilfor^a 
die  Ostsee. '  Z^wiscben  dem  festen  tände  und  den 
grofsen  Inseln  Fünen  und  Seeland,  sind  die  berühm- 
ten Meeren2;en,  der  kleine  und  ^i'ofse  Belt  und  der" 
O^iK'suiidy  welcher  letalere  Dänemark  von  Scluve- 
don  trennet,  und  die  gewölmlichste  Durcbf^üii  i  uus 

der  ^ordsee  in  <Ue  Ost^e  idU 
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Grangen  und  Eintheilunffr  .  403 

,3^  Binthfiluiiff  in  Haupt-  und Nek^laaden 
-  Hauptland  besteht  aus  einir^n  Inseln  und  dier 
ffai&insel  Jutland'  Die  Inseln  tleilt  nolän  in  die  2 
.{roX!|en^  Seeland  mi  Funen  und  ii  die  übrigen  klei- 
nfim*  Jütland  wird  in  Nord'  "und  «$£/Vf. Jütland,  oder 
in  Jütland  an  sich  selbst  Und  in  das  Herzogthum 
Sc/ileswi^y  eingetheilt.  Zu  beydtu  gehören  noch 
Terschiedeae  benachbarte  kleine  Inseln, 

Die  Inseln  und  Jütland  suid  ii  J  StatthaUer- 
Schäften  abgetheilt,   die  zugleich  Bisthümer  sind, 
und  daber,  zmii  l  nterschied  von  dm  Unterämtern, 
'Stiftsämter  und  deren  Statthalter  Ötiftsamtmänner 
lieifsen.    Die  Inseln  bestehen  aus  3  Stiftsämtcrn : 
i.  Seeland  (worauf  die  Hauptstadt  Kiöbenhavn  oder 
Kopenhagen  liegt),  nebst  den  Inseln  Möen  und  Born* 
hoim*  ^'Fnnen,  n^hst Langeland.  ^  Laaland,  nebst 
FaUter  und  einigen  kleine^  Inseln.  ^  Die  4  übrigen 
liegen  in  Jütlan^  nämlich :  4*  Aalharg*  ä*  Wihorg* 
^6*  Aurhüus^  7;  Kipm  oder  tdUe* ,  JeUes  dieser  Stifter 
^ist  in  Amder  eingetheilt  deren  61  sind;  und  sie 
sind  wieder  abgetheilt  in  kleinere  Distrikte,  die, 
man,  Harden  oder  Herr^der  (Gei  iciiUhezirke^  i>en- 
netj  ihrer  sind  1 84. 

Das  Herzo^tlium  Schleswig  ist  in  5  Oberdmter 
'^.und  diciie  in  iv5  Landschaften  abgetheilt,  wovon  die 
meisten  ihre  eigenen  Amtmänner  haoenl^  Aufser- 
dem  sind  noch  2  Lehnsfiirsfentliüjner  darin:  Schles- 
ivig-Hohtein-Gliicksiiirg  und  Aagustenbure;.  llebri- 
/gens  stehen  Schleswig  und  Holstein  unter  einem 
gemeinschaftlichen  Statthalter* 

Nebenländer :  l)  in  Europa : 

a)  Die  Ii^sel  Island  ist  in  4  Viertel  eingetheilt, 
die  nach  den  4  Weltgegenden  benannt  un^  durch  die 
Gebirge  verursacht  werden.   Sie  üiod  in  18  Syssel 

,  «der  Distrikte  abgetheilt.  '  > 

b)  Das  Herzqgthum  (seit  Grolsherzogth.) 
Holstein  in  TeutscUand  und  <w.ar  im  niedersäch- 


42^   Dänemarkt  Crojse^  Gränzen  u.  Eintheilun^m 

jiiscben  Kx^i»e.  enthalt  4  Provifsett:  das  e£^ 
gentli^he  Hoütmrn  JFagrien^  Sformarn  und  Die^ 
m^rsck^n  >•  die  H^rrscbaft  Pinnebergy  die,  aebftt  dejr 

Grafschaft  Ranzeu,  eigene  Einrichtungen  und  Pri- 

vi'e^icii  iiiit,  m\i  ein^üöchioüÄexi.  begreift  1^ 

Sudte  und  lö  F.eckcn.  % 
c)  Das  Uerzogthum  Lau^nburg, 

'  ft)  In  ^sia : 

a)  Die.  Stadt  Trankebar  im  Königreich  Tlflt»- 
sehaur  auf  der  Kiiste  Coromajndel^  mit  der  Festung 
Dansborg f  einem  Flecken  ii.  19  Dörfernr.*  Seif  1788 
erhielt  Dänemtrk  für  ein  Darlelin  Yon  200,000  Tha- 
lern ein  grofses  Stück  Ijaud  vom  KajaU  von  Tan- 
fichaur  zum  Unterpfand- 

b)  Einige  Faktoreyen  in  Porioaovo,  Calegut, 
-Friedrichsnagor,  Baisora,  Patnam.  ,  . 

*  Reis  und  verschieden«  ostindische  Specereyen ,  "U'ie 
anch  K  attnne,  bringen  die  Dänen  haopUkchl.  vonOit- 
iudien  Da(^h  l^ropa*' 

3)  In  Afrika:  auf  der  Küste  Guinea  die  Fort« 
ChrisLiansbur^y  Friedensburgy  Königsstein^  Frinzen^ 
stein ,  nebst  einigen  andern  Besitzungen. , 

Man  höhlt  doriJier  Sehildpatt,  Elfenbein  nnd  ehedem 

nnjeHihr  iooo  Ncjcr,  Rum  Behuf  der  Dän/Ziulier- 
plnnt.?ecn  in  Westindien.    Im  J.  1792  v/ard  verordnet, 
dals  dieser,  alle  Menschlichkeit  enipöreudi;  Verkehr 
,   mit  dem  .1.  iao2  auliiören  sollte  5  i&o^  ward  dies  Ver-  ' 
bot  "bestätigt. 

*      "    '        .       .  '  ' 

4)  In  Amerika  <^  xaA  «war : .  1.  in  fß^^tinäien:  * 

a)  die  Insel  St.  Thomas  (ungef.  k  QM.)^  b)  die  bisel 
St  CroiDc  (ungef.  8  QM^,  c)  die  InatV St /ean  (vok^ 
eef.  5  QM.),  d)  die  Krabbeninsel 9  die  auqh  Tonnen 

Spaniern  und  Engländern  benutzt  wird.  •  » 

"  *  Das  Uaaptprodukt  dieser  Inseln  ist  Zatker,  alsdann  ' 
Kaffee,  Tabak,  BauinYToUe,  littXD,  Eei£|  Ochsenhäiit«^ 
auch  etwas  Indigo.  '  '  ' 
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*  •     ■  .  Bewo/mer*      •  4a5 

'  In  Nordamerika:  Grönland,  welcTies  sclück- 
lieber  dorthin,  uU  zu  Europa,  gerechnet  wird ,  ob- 
gleich die  Könige  Ton  Dänemark,  als  Könige  \üa 
Norwegen,  die  Oberherrschaft  über  dieses  grolse 
L;ind ,  welches  wahrscheinlich  eine  Halbinsel  ist, 
Lehan|.ten.  Die  dortigen  Dan.  IViederlassungett^Ä» 
der  W  eAtküstä  «iud  ia  2  Inspektorate  i^etheilt.  ^ 

*  We^en  der  Wall (ische  und  Seebunde  ist  dieses  Land 
den  Dänen  jcliätzbar,  obgleich  andere  Na liuueu  au  dem 

t^h^  dieser  Tbiere  Theu  nehincii.  Uerrnhfefttvliabfii 
\  eich,  d»n  medergelaMeii, 

t  >  •  ■ 

II.  Bewohner. 

'  «  '     I  • 

1.  Nach  den  Völkerkhssen.  Danen  ü.  Teuisehe^ 
-wie  denn  die  Dänen  eigentl.  seibat  TeulAchen  Ur- 
sprungs sind. 

.  %  Nach  ihrer  Anzahl*  Alle^  auch  diejenigen, 
in  den  NeBenländem  mit  gerechnet^  werdenJetzt 
auf  1  Mill.  7 bis  800,000  geschätzt;  davon  rechnet 
man  auf  Dänemark  selbst  ungef.  1,  Mill.  190,000, 
auf  Holstein  526,000,  auf  ^iilaad  bis  <fc8,000,  auf 
die  I  äroerindcia  0000« 

-liierndieKoionieen;  ,a)  in  Ostindien  ^0,006 

b)  auf  Guinea  5,000 

<    •  c)  auf  Grönland  5,700 

d)  auf  Westindien  42^300 

"  101,000 

1 

.  Iii  Kopenhagen  wurden  im  J.  x8o4  mit  der  Be^ 
satiung  gezählt :  ioo,gf75. 

Staliätisch- tabellarische  Uebersicht  der  VoUismooge  ia 

*  df*a  kenigl.  DMn.  Staaten  (y.  ji.Hemun^s)  17S7.  g.  Mic 
^  Tabellen*  (EigentL  ein  Anhang  tum  %ten  Theü  Hi" 
ner  Materiaüdn  zur  Statistik  der  D$n,  Staaten)*  —  /. 
C.  pahricius  von  der  Volksvermelirttng,  insonderh.  in 
Dnnfmark.  Hamb.  ii.  Kiel  \'}%\.  8-  —  Oeder* s  Auf- , 
ftäUe,  beUr^lfend  die        ia  den  köaigU  Dan.  Staates 


42Ö      Dänemark.  .Bewohner,  Naturprodukt 9- 

Hn  Europa  vor|^noaiin«na  yolkssMUnn^  $  in  HitiHxen*^ 
Samml.  zur  Getdi.  uod  Buatswiis«  B.  i.  S.  1  —  158* 

*       3-  Nach  ihren  Sitten. '  Der  Cfäne  hat  im  Gan- 
zen eine  stfirke  Anlüge  zur  GuLmuthi^keit,  die  sich 
.nur  dann  vcrlaugnet,  wenn  sein  Eigennutz  hi  Kol- 
lision kommt ,  oder  wenn  er  sich  von  andern  Na- 
tionen £^(]nfig  geschätzt  glaubt.     Sehr  reitzl).ir  zti 
Leidtnöchaften,  sehr  geschwind  in  seinen  Urtheiica 
und  Handlungen,  sehr  geschwätzig,  sehr  vorgrei- 
fend, sehr  lärmend  ist  er  nicht.  Ein  gewisses  Pbleg-* 
'ma,  das  mit-BemerkungsKraft,  Fassungskraft,  ge- 
sunder Empfindung,  runigur  Beurtheilung  und  nai- 
fer  Sorglosigkeit  und  Nachsteht-  yerbunden  ist, 
9cl^eiüt  seinen  Hauptcfaarakter  aussumachen.  Seine 
£itten  sind  so  wenig  roh,  als  künstlich  yerdorben. 
♦Er  hat  Empfänglichkeit  fär's  Vergniigep ,  wiewohf 
besonders  von  der  stillen  Art.    Aeulsere  Feinheit 
•und  Leichtigkeit  in  den  Formen  der  geselligen  Mit- 
theilung bfijiurkt  man  selten  an  ihm.  JJaher  viel- 
leicht twm  ']  heil  das  Vorurlheil  wider  ihn  in  An- 
sehung seiner  Geistesfähigkeiten.    Er  ist  nicht  ar- 
beitsam s;enug,  aber  wohllhätig,  gegen  Fremde  gast- 
ff  ey>  und  Bewunderer  und  Nachahmer  des  Auswär- 
tigen.   Diesem  und  dem  übertriebenen  Luxus  Ein- 
,Jialt  cu  thuQ,'hat  Dgah  1786  eine  Geselischait  für 
Bürgertu^end  in  Kopenhagen  errichtet^ 

III.  Naturprodukte« 

'  1«  Aus  dem  Pflanzenreich.    Die  meisten  (!#<• 

treidearter^  und  Hülsenfrüchte  in  dem  groTsten  Tbeil 
•von  Dänemark  und  Holstein  liberflüssig:  docbaind 
die  Provinzen  hierin  sehr  vtirsclücden  j  u.  seit  l8üO 
ist  zienil.  allgemeiner  Mifswachs  des  Ro^^a^as  ein- 
getreten. Gerste  wird  am  meisten  gebaut.  Viel 
Hiübsatnen  oder  Rapsaat,    Garten^eioikhse  werden 

,TMr«u^i.  &uf  der  Insel  Amack  be;  Kopenh*-gebauU 
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Tabak  wird  iiuder  neuem  Zeit  yiet,  Äber  noch  n^cht 
^enug  gepflanzt.  Flachs r  Hf^nf  und.  Hopfen  erzeugt 
niati  nirlif  in  liinreicliendor  Menge:  doch  wird  in- 
der  neuern  Zeit  inJütl^d  viel  Flachs  gebaut,  und 
in  Füllen  viol  HopFen.  .  Man  erzeugt  sehr  guten 
Krapp,  An  Brennholz  ist  in  Dan.  Mangel,  der  aber 
durcli  Totf  ersetzt  wird,  ob  es  gleicH  nicht  gan^ 
an  Waldungen  {4blt^):  Obst  ist  in  Dan.  häufige  be^ 
sonders  auf  Falster  und  Fünen.  -  In  Laaland  wach- 
Jen  so  Tiele  Nüsse»  dafs  jährl.  viele  Tonneh  davon 
ausgeführt  werden.  Rhabarber  in  der  neuefti 
ZiAt  vor«ügl.  bey  Kopenhagen.-.    '  ^  ' 

2.  Aus  dein  Thierreien.  In  Dänrund  Holstein 
Bindvieh  von  der  besten  Race  und  in  Menge ;  es  wird 
Ibeils  lebendig,  tlailö  einge^alzen  und  srerKuchert 
ausgeführt;  wie  auch  ßutter  uiiü  Käse  von  vorzüg- 
licher Güte  und  in  grofser  Menge.  Die  Dtui.  P/erde 
stehen  im  besten  Ruf  und  sind  sowohl  zur  Arbeit, 
als  zum  Sturtt,  sehr  brauchbar  j  auch  werden  jähr!. 
.  mehrere  Tausend  verkauft,  u.  in  der  neuern  Zeit  hat 
man  Pferdefleisch  verspeist.  Die  Schwei nszucht 
wird  emsig  betrieben  und  jährl.  Tiele  1 000  Schin- 
ken und  einige  lOOO  Tonnen  Speck  ausgeführt.  Die 
Schafzucht  ist  fast  überall,  vorzüglich  in  Jütland^ 
Fünen  und  auf  den  Farö'erinseln  in- Aufnahme :  die 
ff^oUe  aber  meistens  hart:  hesser  in 'Holstein.  \  '£iie* 
fen  hält  tAan  wenig.  An  J^ildprat  und  wildem  Oe^ 
fiü^l  herrscht  nicht -mehr  so  viel  Ueberflufsy  wie 
sonst  Di^  Eidervögel  auf  Island,  BomHolm  und 
den  Färöerinseln ,  und  die  Island.  Falken  verdienten 
▼orzü^l.  erwähnt  zu  werd'iu  Die  Bienenzucht  ist 
baupt&achl.  in  Jütland  und  Füiilu  beträchtlich,  Di# 
Fischerey  ist  die  Hauptiuihrung  der  nordischen  V öl- 
ker^  folgi.  auch  dei^ Dänen:  dock  nahm  sie  in  d<2C 

* j     Niemaim'^  f  orstsUUiUk  der  Däa.  SUaUa.  Altona 


üiyiliZüQ  by  Google 


438 1  'Dänenmfk-  Naturproiutie.  Anlage  der  LSHän  < 

iteueKo  Zeit  zieml.  ab.  An  der  ganzen  westl.  Seite 
des  Herzogtli.  Schlesvi^,  sind  reiche  Justerbänke; 
auch  von  Muscheln  \icird  eine  ansehnl.  Menge  in 
Fälschen  rerflendet.  Ferlenmu^cheln  findet 

man  y  die  aber  selten  ganz  weifs  sind. 

5.  Aus  dem  Mineralreich,  In  Dan.  giebt  es  nii^ 
Ä;ends  so  viele  Metalle  ,  dafs  man  ein  Bergwerk  an- 
legen konnte.  Allenfalls  siad  zu  bemerken :  Kalk- 
steine, besonders  von  dem  Faxöischen  Kalkberg  in 
Seeland,  Marmor,  Cementsfein  auf  Bornholm :  feine 
FlifUstctney  Schiefer ^  ff^nlk-  und  Porzellanerde^  Mer- 
gel^ Kreide,  Bolus  u.  d^^l.  Erd arten.  Bernstein  nn 
den  Jütischen  und  Holstein.  Küsten:*  doch  nicht  in 
Menge.  Salpeter  nicht  genug.,  Salzvf'w^  nur^aus 
dem  Seegrase  Tang  gemacht.  In  Island  ist  der 
Schwefel  das  Hauptprodukt  des  Mineral reichs :  doch 
findet  man '  dort  auch  edle  Steine ,  als  Jaiy»/>9  Car- 
neolf  Chalcedöney  besonders  schöne  Jgate.  In  Hol^ 
stein  sind  rerscMedene  tionariiffe  Erden,  Kdü^stemt ' 
und  Torf.  Im  Oldesloischen  sind  Saizbrunnen, 
woraus  iSar& gesotten  wir<l.  ''        '  . 

IV«    Anla|;e   der   Länder  ^ür  ihre 

Produkte«,  ' 

1.  Erde  o^QT  Boden.  In  Dan.  selbst  und  in  Hol- 
stein leicht  zw  bearbeiten  und  sehr  fruclitljar ,  den 
mitüern  Strich  von  Jütland  ausgenommen:  desto 
rauher  und  undankbarer  in  Island.  Unterschied  des 
Marsch'  und  Geestlandes  in  Jütland^  Schleswi;^  und 
Holstein.  ^  Dänemarks  Boden  ist  gröfsten  Theils 
niedrig  und  eben;  der  Berge  giebt  es  also  wenige. 
^  Ishnd  besteht  eigeati.  aus  einer  un|:cheuern  Ge- 
birgskette Yon  Morgen  gegen  Abend.  Verschieden» 
dieser  hohen  Berge  sind  stets  mit  Eis  und  Schnee 
.bedeckt  und  heissen  Jökeler:  andere  sind  zwar  da- 
Ton  £rej,  be&teheu  aber  Cur  aus  Sand  und  Fel&en>  ' 
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«ind  folgl.  nnfiruchtbar:  an  de^  untern  Gegenteil 
anderer,  die  an  der  Seite  des  Landes  sind^  giebt  ei 
grüne  Ebenen,  die  einige  Meilen  grofs  sind  und  gu- 
tes Gras  tragen.  Von  jentn  J okelern  sind  verschie- 
dene nach  und  nach  zu  f euer spey enden  Bergen  jge- 
worden,  wavon  auswar:  >  der //cA/^  der  berühmte- 
ste ist,  obgleich  noch  andere  da  sind,  die  iJira  nichts 
Tuich<!reben.  Diese  Ber^e  und  die  Erdbeben  richte» 
von  Zeit  zu  Zeit  schreckliche  Verwüstungen  an. 

%  Gewässer*  l)  Fiüsse,  und  zwar  in  Däne* 
mark:  aufser  derEyder  yxsaiGuden  (in  Jütland)  kein 
merkwürdiger.  In  Holstein  sind,  auber  der 
Är,  auch  die  SiSr  und  7>ortfi  schiffbar.  2)  Land» 
mtt;  in  Dätmmart  keine  beträchtlichen  ^  dagese» 
ile$fe  mehrere  und  greisere  Meerkusan,  jb.  B*  der 
Lymfurt  in  Jütland ,  der  aus  dem  Kettelt  auf  M 
Meilen  queer  ins  Land  hinein  tritt.  Die  meisten 
»ind  fischreich  und  geben  gute  Haien  alj.  5)  /w/- 
neralische  ff^ asser^  Bäder  und  Gesundbrunnen  giebt  * 
e^  nur  m  Island.  ' 

3.  Luft  und  ff-^itterung'.  In  Dan.  gemärslgt, 
sumahl  in  Fünen  und  Seeland  j  in  NordjiilTand  zluirkr 
Hch  rauh  und  kalt^^  in  den  Marschländern  und  auf 
Laaland  trüb  und  ungesund.  Die  vielen  Winde 
machen  swar  die  Witterung  etwas  veränderlich^^ 
reini2:en  aber  die  Luft^  der  Westwind  ist  der*  ge- 
wöhnlichste und  stärkste.  Der  Winter  ist  meistens  « 
(elinde^  doc|i  auch  oft-  so  .kalt^  da£i  die  Meerenge 
«wischen  Seidand  ünd  Schweden  gans  zufriert,  ^ 
dab  man  sie  mit  schwer  beladenen  Schlitten  he* 
fahrt.  Die  sehr  nördliche  Lage  Islands  iafiit  schon 
errathen,  dafs  des  Jahrs  über  mehr  Winter,  als 
Sommer  seyn  müsse-  In  Holstein  sind,  zu  Folge 
der  Lage  des  Landes  zwischen  der  Ost-  und  Nord-, 
«ee,  viele  und  starke  Winide  gewöhnlich,  die  zwar 
die  Luft  reinigen,  aber  auch  in  den  Distrikten,  di© 
an  der  Nordsee  undltibe  uu^aA  den  unttim  Gegenden 
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^0  Kultur  d,  Bodens,  Leit^nsarien  u*  Gatt*  d,  Bewoh. 

der  "in  beyde  sich  ergiefsendeir  FUiase 'liegen,  di« 
hohen,  starken  und  kostbaren  Deiche  und  Dämme 
notliwendig  nia<  lion,  durch  die  maa  öieh  gegen  ÜO- 
h«r&chwemmungea  zu  verwahren  sucht. 

U 

I  9 

V.   Kultur  dösBodena;* 

;  Zü  Folp  de,  darbte»  der  Bewohn«;,  tüt 

durchgehencb  nur  idittelmüTsig. 

.    Vi.    Lebensarten  und  Gattungen  der 
'  Bewohner. 

1*  In  Ansehung  der  Fiehspucht^  Fisc/terey  und 
^ä^rey-y  könnte  durchaus  noch  mehr  geschehen,  ob« 
gleich  alles  mm  atarkern  Betrieb  so  reitseud 
ladet  ' 

%^hi  Ansah.,  des  lifind^ oder  AekerktfM*  £baii. 
so;  wenigstens  könnte  ei^  inl^.  weit  eintraglichei^ 
seyn.  Bey  der  grofeen  Verschiedenheit  des  Bodens 
ist  auch  die  Landwirt  Ii  scliail  und  der  Woblbtund 
Aer  Bauern  sehr  versebiedea.  Die  Gärtnerey  auf 
der  Insel  Amack  verdient  eine  besondere  Aubiial)  me 
und  Eiiwiihnuiig.  xxl  Island  w^xis  mau  fast  gar  nichtJ 
vom  Ackerbau:  das  Getreide,  dessen  man benöthii^t 
ist,  kommt  von  aufsen  herein,  und  der  gemeine 
Mann  behili't  sich  mit  gedörrten  Fischen  u.  Fleisch. 

Zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Vieh- 
^ucht  ist  eine  kÖnigl.  Landhaushaltungsgeüeüschajt 
cestifiet^);  der  Privatgesellschaften  nicht  zu  ge- 
uenkent  ^Dahin  gehört  besonders  die  1769  ^estif« 
tete  ökonJ'GeMllschu  Hierzu  kam  noch  1786  die  £r« 
richtong  einßr  JCrediltasse,  hauptsächlich  für 
Ack€rbau  bestimmt  Ihr  Fonds  beUef  sich  schon 
I799auf  5WüU.Hthlr. 

'     ">  ' » 

*),Die  liönigl.  Ackerban^csellsch.  gi(^n^  1^07  durch  die 
damahh'^e  Belagerun?,  %vodurcn  ihire  Crebäode  irer« 
*  nichiet  ururd«!  I  sa  urandc» 
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Fabriken  u*  Mani{faktureru  Uandd*  %3l 

üdfurlig  Efterrctnin^  om  Credit-Iia^tea  —  Udgiven 
trf  Prof.  Eggers,  Kiöb.  I790.  8.  •  • 

5.  In  Anseh.  der  Fabriken  und  Manufakturen^ 
Dan.  ist  überhaupt  kein  Fabrik eni and,  wird  es  auch 
,«chw  trlich  je  werden:  "es  sind  aber  doch  im  i8teü 
JahrJiundeTt  vorzii^l.  in  folgenden  Orten  Manu  f.  un\l 
Fabr.  entstanden  -!  Aalberg,  Altona^  Friedrichsstadt, 
Glückstadt,  Heisingor^  Kopenhagen,  Nestved,  0- 
ieiise^  Randers^  Svetiborg,  Tondem,  Wandliieck, 
Wiborg*  Die  Tot^züglicl^ftteii  Manufakturen  bei* 
schäftigen  sich  mit  Tüchern ,  Beiden-  und3aum-> 
woHenwaaren,  Leder,  Ifandscbühen,  Otiten,  Lein- 
wand, Wachstuch,  Papier,  Tabak,  Spitzen;  und 
die  Fabriken^  mit  Gewelir,  Ziiicker,  AJaun,  Pulver, 
iSeife,  Porztliau,  Fayence,  Töpferii^esclnrr,  woliiu 
vornaiiiL  die  schwarzen  GeiaLse  gehören,  die  unter 
dem  Namen  Jütertöpje  bekannt  sind,  u.  auch  ausge- 
führt werde'n.  In  Dan.  sind  2,  in  Schlesw.  1,  in 
Holst.  i5  Kupfer  -  u.  Messin^wcrke.  Physisc*he  u. 
optische,  auch  musikai.  Instrumente  (sehr  ^t)» 
Kleine  Eisenwaaren  aller  Art.  Schriilgieis^rejeii^' 
a  in  Kopenh.  u*  ^1  2u  Altona^*  - 

C.  C.  Pluer  TDD  den  Mannf,  nud  der  Handlung  in  Aja- 
seh,  DSneniadts ;  nebst  einem  Anhange  vom  Seiden- 
baa.  Kopenh,  und  lieip«.  1758»  ti-  —   Oecon.  Tanker 
om  Fabrikvaesent       raae  Productoc»  focarbeidelM  i- 
Landet»  eSAridr,  Bull»  Kiöb*  17^  8*  « 

k>  In  AvsA.  des' Handele  f  der  aehr  jthätig  ist 
^iind  a^h  üb^r  alle  4  Erdtheile  ^erstreckt.  Die-tia-* 
türliche  Lage  des.  liandes  und  dea^en  mannichfache  • 
IVoduktfi  laden  sc^on  dasu  ein  y  und  *die  Kegierung 
befördert  ihn  auf  mancherley  Art.      •  '  v 

^  Der  einheimische  liandel  ist  sehr  lebhaft.  Die 
FärÖerinseln  und  Grönland  sind  Fremden  gesperrt. 

Der  auswärtige  Handel  erstreckt  sich  iiber  alle 
Häfen  in  der  Ostsee :  doch  ist  mit  Schweden  der  g-e- 
ringsxa  V^i^^^^r       imGaaJien  yerätihiU.  der  Staat 


kS^        '    .    Dmemark.   Hand^h     *  > 

W  ^dÜBsem  Handel.  Hit  Tmi^Mund  ist  der  Hau- 
deuterkehr  mannichCheh»  und  manicann  nicht  wohl 

bestimmen^  auf  welcher  Seite  das  Ueberffewiclit  im 
Ganzen  seyn  mag ;  aber  Jüüaud,  allein  betraclitet, 

fewinnt  dabey.  Am  nachtheili^sten  ist  der  ilan- 
el  mit  den  Niederlanden^  Auch  derjenige  mit 
Frankr.  er;^eu§t  Verlust.  Mit  Spanien  und  Porta^ 
gal  scheint  der  Handel  in  einem  gewissen  Gleich- 
gewicht zu  stehen.  Die  Schiflffahrt  nach  dem  mii* 
teUäruL  Meere ^  folg],  nach  Italien  und  der  L/evanie, 
ist,  wo  nicht  den  Kaufleuten,  dock  den  Schiffern 
Vortheilhafty  auch  durch  die  Verträge  mitdenAfrik. 
Haubstaaten'.  —  Der  Handei  nack  Island  wurde 
neuerlichst  durck  J^inräum^mg  mehrerer  Freykei-* 
ten  begünstigt  u*  auch  dem  Auslande  eröffnet. 
Zu  dem  äandel  nach  Ostindim  und  Sma  kraucht 
man  gewöhnl.  3  Schiffe  \  er  nimmt  in  der  neuem 
Äeit  sehr  zu.  Lebhaft  und  sehr  eiiltrJi^l.  ist  der 
Handel  nach  Westindien:  nachtheilig  hingegen  dt^r* 
jenige  nach  G«/>/tw. 

'  Die  beträchllichÄten //w/?or/^€;2  sind:  i)  aus\E;/* 
ropat  Wein,  BraudweiA,  Salz.  Gold,  Silber,  feine, 
Früchte,  Seide,  Leinwand,  Wolle,  Flachs,  Hanf, 
Farbestoffe,  Galanterie-  und  Modewaaren.  2)  aus 
Afrikay  5)  aus  der  Levante^  4)  aus  Ost-  und  5)  aus 
'W'estindien  y  was  andere  Nationen  dorther  erhalten» 
S*  oben  Gi»Isbritannien.  ' 

Exporten:  Die  vorhin  angefujirten  Produkte, > 
Torziiglich:   Getreide  (?)^  eingesalzenes  Fleisch^ 
Butter,  Käse,  Rindvieh^  Pferde^  Scdiweine,  Fische. 

HamleUhäfen  und  Hattdebplätze  aind,  au&er 
den  meisten  Fabrikö'rtem :  Aarhmis^  Flensburj^ 
Friedrichssund,  Kallundborg,  Kiel,  Kingkiöping, 
Korsqer,  Nalcskow,  iXyckiöbing  (in  Jiitlandj,  iUj^ea^ 
Roschild.  . 

.  Bejürderungsriiittel  des  Handels:  l)  das  Gene- 

rul-Land'OekonQmie'  und  Aoni/^er^kQU^iiuti  und  die 
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1787  gestiftete  und  damit  verbundene  Fabrikfmlirci:^ 
tioju  (i)  Die  lyot)  /u  KcptMili.  angelegte  Asaigna^ 
tions-  'Wechsel- und  Leihbank  ^  wozu  1791  noch  eine 


det*  6)  Die  Erklärung  der  Insel  St.  Thomas  zw  eL 
nem  Freyhafen  (18 15).  7)  Das  1781  zu  Kopenh.  efw 
richtete  Packhaus*  6)  Die  1781  zu  Kopenh.  gostifteto 
StaaUt'Büance  und  Oberst^uer^Dinektion»  9)  Konrn^  ' 
l$n  und  Agenten  .in  vieleo  lindern.  .  10)  HoHdeht" 
Verträge  roxi  den  meUlen  Handelsnatioaen^  yor^ü^^U 
nut  der  Pforte  7  mit  den  Afrik.  Ranbstaaten  und  178^1 
mit  Rufsland.  11)  Die  kÖnigL  Jsiat,  HanttekgeselU 
Schaft,  die  1791  eine  neue  Oklroj  auf  20  Jahre  er- 
hielt, welche  l8iZ  üui  oO  Jahre  verlängert  wurde» 
Alle  andere  Handelsgesell  schatten  sin«l  ant^^ehohen. 

Hindernisse  des  Handels :  1 )  ausscli i r i'sende  Han- 
delsprivilegien. Q^  Maiii^ei  eines  iesteii  ilandelssy- 
»teins.  3)  Theiliiuliirie  fremder  Kaufleule  an  detn  • 
Handel  nach  Ost-  und  Westindien.  4)  Geringere 
Güte  der  meis^n  Fabrikate  in  VergleichuAg  mit  iu)8« 
wärtigen.  •  ' 

X  C.  Fahricius  bist«  Nachrichten  vom  DSn,  Handelj  in 
•  d^em  Polit.  Journal  1785.  B.  4.  $.509  —  516.  58.^-^401. 
495  —  509,  Dieselben  im  Zusammenhang  nna  crwei» 
tert  in  tlessen  V.jli/.cy.schrlfu  ji  (Kiel  170^.  8)  S.  17a  — 
a^f).  —  A'oin  Uiin.  >iandclund  besonders  , vom  Schlcirh- 
lianrlel  in  manchen  Provinzen 5  in  r/emhist.  Porlcfeuiüe 
17Ö6.  8.  Ö.  145  —  152.  Dänisch  in 
S.  185  -  u)^.  —  A.  Hennings  Geschichie  des  P-dvathan* 
deU  nnd  der  itzigen  Verfass.  der.  Besitsungen  der  Da* 
sen  in  Ostindien  u.  s.  w.  Kapenb.  1784*  8»  Macht; 
auch  den  isLen  Theil  von  dessen  öe^enw,  Ztm*.  der 
^  Besitz,  der  Europ.  in  Osdnd,  aus.  —  E.  F.  Rr ferner 9 
AdskilUgo  Lölkes  Handel  paaKyst^?i  Guinea  o<^  iVest- 
indicn.  KiÖb.  1756.  .4»    Vermährt  unter  dm  J'iuU 


|Iaiu»x.'s  Sfttistäk  i^ftof #, 


Däniefn&ri»  Münzen. 


Tilforladig  Efterretning  om  Kysten  Gtimpa.  ibid.  lyßo. 

Mit  Kupf.  Ternsche  nach  (Wr  ersten  Au  g.  und  ohn« 
des  Verf.  Naiii#*n  :  Die  liaiidlung  vefschiedetie»*  Völ- 
ker aui  der  Kü>t6  vou  Guiuea  und  in  West^ndien. 
ebend.  1758.  fÜatfaA.  {aber  nur  mit  veränderum  1% 
Ulblatt)  1771.  9.  Teuuch^  nadi  der  oteh  Aim^.  mit 
des  Verf.  Namen  und  einer  Vorrede  Yön  Er.  Pontop* 
pidan.  Koptofa.  nnd  Leip«.  176^  6«'  —  Krich*en'$ 
Bey Irrige  zur  Gesch.  des  Handels  von  Isl^r.d  in  ältem 
und  ueuern  Zeilen  j  m  üidinzc^tis  l^i^iL  JViagas* 
i.  S,  III  — Aaa. 

*  •  •         .  - 

iSedfliikeii  über  die  Bank  va  Kopenhagen  and  über  di« 
i775  mit  derselben  vorgenommene  veranderong;  in 

Büsdiing's  Ma^.  Th.  8-  S.  159  — »'70.  —  (v.  Eggers) 
üUer  die^  Rcahsirung  der  Kopenhagener  Bankzetlpl 
,und  Einrichlurig  der  neuen  D-in,  und  iNorwegisch.  bpe- 
ciesbank ;  in  r/tr55^/i  Teutschea  May.  1791.  Fehr.  S.  l(|0 
—  2^7.  —  Cr.  Büsch  \au  der  Kopenhaguer  Bankj 
in  dessen  S<^iriften  über  Staatiwmea«ch.  und  Hand- 
lang Tb.  3«  (Hamb«  n.  Kiel  I78>|.  8>  S.  577— 39«* 

♦  *  ♦ 

♦  Mimzwesen,     Alle  Münzen  werdeii  zu  Kopenhagen^ 
Königsberg"  und  Altona  geprägt,  und  zwai  in  Uanc« 
mark  u.  JuLl.  die  Mark  fein  zu  6^  Mark.  Dänisch  od\;r 
iif  Thafer  Conrant  oder  9^  Speele«.    Dieser  Münz^ 
fu/s  ist  demnach  besser,  als  der  KonventinnsfoTs  nnd 
gleicht,  dem  ehemahligen  Zinnaischen.  *  Hingeären  in 
die  Her«o?thuraer  ist  1787  ein  eigener  MiluRtuis  ein« 
geführt,  dem  7.n  Fol^e  zwnr  aucn  aus  der  Mark  fein 
Speciesthalcr  gepr^i^t  werden,  aber  mit  mehr  Zu- 
satz von  Kupfer.    Die  in  Dan.  eiu^-  ;iihrte  Rtc/mungs. 
münze  ist  9in  Reichsthaler  ,   den  mau  in  6  Mark^  jede 
Mark  aber  in  16  Schillinge ,  und  jeden  Schilling  iu  1% 
Pfenninge  einthellt.  Nach  dem  Konventionsfufs  ist  der 
Keichstfi.  so  viel,  als  t  Rthlr.  6  Ggr.  6  Pfl  nod  die 
Mark  vngef.  5Ggr.  Die  wirklLhen  Münzsorten  inDHn« 
sind  hauptsachl.  folgende:    In  Golde  die  seit  1757  g^- 
prrigten  sogenannten  Courautdukaten,    deren  Werth 
auf  i  ^thlr.  Courant  festgesetzt  ist.    Die  vor  I7fi7:^c- 
schlagcnen  Courantdukoten  wurden  auf  10  hän.  Mark 
herunter  gesetzt.     Dan.  hat  auch  von  Zrit  zu  Zeit 
SpecUidukmen  schlagen  lassen  nnd  sich  dabey  nach 
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dem  Münefats  des  Teutschen  Reichs  g^erichtet.  Die 
'    neuesten  seit  1791  sind  7>u        Karat  ausgeprägt  und 
67  3tück  gehen  auf  eine  Mark.    Solche  Dukaten  ha* 
histi  Aber  keinen  geietemafsigen  Werth  in  DäL. ,  son- 
.   dem  ihr  Werth  eteigt'  ttad  füllt  ^  so  vie,  er  durch  di« 
HandelsTerbindiinffen  bestimmt  wird.  Seit  1771  Verw 
.  den  in  Altona  zn  ßeförderang  des  Handels  SpeciBtdu» 
katen  nnd  ChrUtiand^'or  geschUigen ,  welche  let^.tera. 
eben  den  innern  Gehalt,  wie  LoUisd'or,  Friedrichsd'or 
u.  Karlsd'or  haben.    In  Silber  hat  man  Speciesthaler^ 
von  denen      eine  feiif^Mark  Silb.  enthalten;  ferner, 
4fachc,  afache,  ifache  und  halbe  Kronen  zu  8^  4»  2  u. 
1  Mark  Kronenwäbning^  c^idlich,  Tersohi^dene  Ariern 
rifaCourwiigäd  zu       15,  10»     -4»  ft  n.  1  Sehä^tg* 
Seit  177t  werden  auch  ganse  und  halbe  Sehillioge  in 
Kupfer  |esehlageQ.  .  , 

Die  neae»  einslg  filf  Sehlesw«  n.  H6Ut.  bettimmta 

Landesniünze  ist  folgende :  I.  Specusmunze ^  die  sn» 
gleich  zu  Conrant  gestempelt  ist»  und  zwar :  a,  Sankm, 

Speciesmümze :   1.  Speciesthaler  zu  48  Schillingen* (den 
^  Schill.  Äii  11  Pf.)  Species  oder  60  Schill.  Courant.  2, 
ZweydritteUtiicke  z,u  52  Sch.  Sp.  oder  40  Sch.  C.  J^. 
Eindrittclstuche  zu  16  Sch.  Sp.   oder  «o  Sch.  C.  b» 
Kleinere  Spe^iesinunxt :  4.  BifUe^theiUtücke  zu  8  Sch. 
Sp.  Oder  10  Seh.  C»  '  5.  EinswblftkuUtücke  |ia  4  Sch* 
Sp.  oder  5  Sch.  C.   6.  Ein2\theiUäiche  jui  a  Scl^  Sl>» 
-  oder  9  j  Sch.  C.    II.  Scheidemünze :  7;  ZtueyHchsling» 
Stücke  zu  I  Sch.  C    g.  EinsechsUngxtücke  von  Kupfer 
zu  ^  Sch.'C.    9.  Eindreylingstücke  auch  von  Kupf.  Zü 
Sch.  C.    Die  Bahkspeciefimiinfte  is(  gerändert»  dio 
übrige  nicht. 

Raisonnirte  Darstellung  der  neuen  Schleswig-Holstein» 
Münz-  und  Bankeinnchtung  j  in  (y.  Eggers)  Tcut.  ge«, 
meianftts.  Ma£.  B.  9.  ßt  3.  S.  iao<^ao9.  fi.  5.  St.  i* 
S;  M    193«  (Mit  Abbfidw  der  neigen  Mttnaen).  Aucli 

*  aoch  B.  5.  St.  ft.  S.  Si5^5<2Ck,  —  Alle,  für  und  ge- 
gen' die  heuere  Münsyerändening  in  den  Herzogth. 
er';chienene  Schriften,  nehst  einer  üebersicht  der  gan- 
zen Materie,  findet  man  beurtheilt  in  der  j4.  L.  Z. 
1791.  B.  ^.  S.  8»  —  i:^*.  401  — 469.  —    /.  A^.  Tetene 

.  über  die  letzten  Verandv rangen  mit  der  iianJt  u.  deip 

Geldwesen  in  Ms.  o.    w*  A<^cnh*  >795*  d» 

08* 
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Gewicht.  Die  M.irk,  wonach  Gold  hnd  Silb.  gewo- 
gen werden,  uiul  deren  iDaii  sich  auch  in  den  Miiiiz- 
hänsern  bedient,  wird  z.\var  die  C«>lu.  Ivlark  genannt, 
ist  aber  eigentl.  ein  ltidbe»vomilviiiiert  ichwer«r»  DßM 
Hmdelsgewwht  ist  ^om  Sübergewicht  verschiedeO)  nnd 
spU«a.l7Mark  von  diesem  so  viel  als  i6  Mark'VOA  je- 
nem tfeyo:  die  Einllieil.  der  ]\T  u  k  geschieht  abfr  bey 
beyden  auf  einerley  Art.  Das  UnruleUgeivicJil  hat  folg". 
£iniheilang:  £in  Schiff pjund  hat  JJc^pjund,  i 
Ijie^pf.  16  P/unäc;  I  Ceniner  luo  l'iundej  1  /  ^^  't 
ßismerpj unäe  f  1  Bismerpf.  12  Pfunde.  Ein  P/a/^ti  wird 
gethcilt  in  a  Mark^  t  Mark  in  %  Unzen  ^  1  Unze  in  9 
hoih^  X  liOth  in  ^  Quentchai^  und  ein  i^uenlclien  in 

Maase,    Eine  Lj.?i  Korn  hat  12  Tonnen;   1  Tonne 
enthält  4  j  Kuhihfujs  oder  144  Potte.  Eine  Tonne  wird 
weiter  in  ^  Scheffel  und  1  Scheirel  in  4  VierteL  riii;j;e- 
theilt.    Eine  Last  Franzöxischex  Salz  j  wie  aach  Aö/A, 
iüt  eben  äo  grofs,  als  eine  Last  Korn:  aber  ^  Ltait 
Span,  Salz  u.  SuinkohUrt  hat  tS  Tonnen,  irpvon- jbde 
5}  Kubikschnh  grofs  ist«  Eine  iJts^Odj  Butter  y  Hä* 
rin§e  un6  andere  felfe  Waaren  ist  i2  Biermaas tonneny 
"wovon  jedfe  «il^  Kubikfuis  oder  i'^^iPotten  enthält.  Eine 
-nordische  TAf:ffr/c7/r?c  enthalt  lao  Pottcn.    Yt\\\  Fuder 
ffem  hat  6  yi/im,  24  Aiüier  ^  z     Sii/bclien ,  Kan- 
ncn,  950  Potten  und  7)7 Ju  Pälc,    Nach  einer  andern 
Eintheil.  hat  ein  1  Fii/s  %  Piptn  ^  4  Oxhojty  6  Tierzetiy 
24  Anker  uud  950  Pötzen^   \*P6u  i^i  gerade  der  55sie 
Theil  eines  KnbikfbTse«.  —  Der  D$n,  Pujs  ist  einer- 
ley mit  dem  rheinland. ;  9  Fufs  machen  eine  KUs^  5 
Ellen  I  Faden,  5  Ellen  i  Tiuthis,  und  1 2^000  Ellen  eine 
'Meile.    Der  Fufs  wird  in  12  Zolle  ein^etneilt.  — •  In 
Anseh.  des  bey  den  Feldern  mid  Ijnnd^iitern  üblicHen 
FlächenrnaaseSy  wonacli  die  Abgaben  an  die  Krone  an- 
geschlagen werden,  ist  nocli  zu  merken,  dafs  man  in 
Diin.  die  6röfse  eines  Feldes  nach  Toifnen  liarthorn^ 
in  SchlUfiW«  aber  nach  Pßügen  4iestimnit.   Eine  Tonne 
Hartkorn  ist  swar  nicht  dnrchgehends  gleich  ,  f^rpfa: 
^an  versteht  aber  im  gemeinen  lieben  darunter,  «in 
Feld,  das  mit  1  Tonne  Koggen,  1  Tonne  Gerste  und  d 
Tonnen  Haber  besäet  werden  kann.    EineTonne  Saat- 
Xand  aber  wird  .^600  tJu^adratfiifseii  gleicli  i^esrhätzt. 
Ein  Pflu^  in  Sclilesw.  i.«il  .ho  viel,  als, &  Tonnen  iiart- 
korn  oder  5^  Tonnen  ^aalländ.  ' 
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&  In  Ansehung  der  Religion.  HefrscAend  ist 
die  Evanf^elisch '  lutherische  f  deren  Lebrer^den  Eid 
Inif  die  Aiigsbur^ische  Konfession  ablegen,  obgleioh 
auch  die  iibri^^en  symbolischen  Bucher  als  solche  axi- 

orkannt  werden.  Gcüuuu  f  werden  dio  Urformirtert^ 
Kntlioliken^  Armini finer\  Mennoniten^  Quaker y  auch 
<1  bis  J 000  Juden ,  nieist<^ns  zu  Kopenh.  tind  Allona^ 
<iie  seit  l^nP)  Handwerker  und  andere  burgerJ.  Be- 
schcifhÄUii^ta  ti  (Mbvn  diirfen.  Zur  Bekehrun«:  der, 
Heyden  in  Lappland  und  Grönland  ist  ein  Mis^ions- 
kollegium  17l4  errichtet,  und  zu'  Trankvbar  he^iteht 
eine  Mission  jsu  Bekehmng  der  Heyden  und  Muhame- 
dsner« 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrsehenden  Relim 
giühsfiarteyi.^  Bas  ganse  Kirckenwei>en  steht  unter 
der  Aufsicht  Generale  JCirchen- Ins peitionsJtolle^. 
fiums  zn  Kopenhagen.  Bie  Prediger  und  Knplane 
m  d^  StSdjten  und  auf  den  Dörfern ,  deren  i8d5  (und 
davon  in  dem  eigentlichen  Dan.  1284)  sind,  stehen  un- 
ter i42  i^/rv/Mrc/? ,  so  wie  diese  uaier  der  Aufsicht  der 
Bi^chöffe  Seeland,  Fünen  (wozu  auch  Laalandund 
1  alster  gehöret»),  Bipen,  Aarhuus,  Vv  i borg  und  Aal- 
borg. Seit  dem  Ende  des  J.  luOÖ  hat  jedes  Amt  in 
Dan.  seinen  AmtNprop.«t,  der  vom  König  einfi!;e._  zt 
wird,  u.  dem  ein  Theil  der  bischöill.  Amtsptlichten,- 
besond.  in  Hingeht  des  Schulwesens,  obliegt.  Schles- 
wig und  Holstein  haben  seit  1792  jedes  für  sich  einen- 
Cweralsuperintendenten.  Der  Probst  mit  7  Predi* 
gern  auf  den  Faröerinselny  welche '39  Kirchen  Ter-, 
walten,  die  Schiffsprediger  uud  die  Geistlichen  in  den 
Kelonieen,  stehen  unter  dem  BischoJF  ron  Seeland^  In 
blartd  liegen  im  östlichen,  südl.  u*  wet^tl.  Viertel  2l5 
lürcben  mit  I29  Predigern,  die  unter  dem  Bi>:choft  su 
Skaalholt,  der  seit  1766  seinen  Silz  zu  lUikinrik  hat, 
stellen:  im  miUf ruacht!  Viertel  102  Ivirclion  und 
65  Frediger  unter  dem  Bi^^clioil  z\x  iiooium.  DieG<^iit- 


436  Dän0mmi*   MeUgioru ' 

lichkeil  lebt  dort  gröfistoo  Theito  ,in  kKigUohen  Um- 
standen:  in^Oan*  desto  besiei^*  <^ 

Der  König  ernennt  die  Bißohöffe;  die  9t*öpste 
mrden  von  de0  Fredigent. ihres  Spren^Is  gewäjilty 
und  die  Pfarren  von  denen »  die  das  Fatronat  ha« 
ben,  besetst,— ,  Die  erste  Instanz  ia  jgeistl;  Sachen 
ist  das  Propsiey^erichif  dat  aus  dem  .Herredspropst 
und  2  Assessoren  ron  den  näoliiteD  Geistlichen  be- 
stejit^  alsdann  folget  das  LändesconeiUum  oder  die 
sämmtK  Pröpste  unter  Vorsitz  des  BischodPs  u.  Stifts- 
amtmanns.  ia  bclileswi^  i^i  der  Qeiieralsuperinten- 
deiit  das  Haupt  der  Geistlichkek ,  xxnA  dd^  Konsisto- 
^rialgei'icht  wird  in  dm  Aemtera  vc.ü  deai  Aiutniana 
und  den  Pröpsten  geJutlten :  über  doü  Adel  aber  und 
dessen  Lntertlianen  von  ^kitaLiandLonsistoriunu  worin 
aufser  den  gewohnl.  Rüthen,  der  Gcneralsup.  als  Ober- 
konsistorialrath  und  ein  Propst  ak  Konsi&torialrath 
sitzen.  Die  höchate  Instanz  iai  das  Ok$tg0rickt  auf 
-dem  Sclilosse  Gottorf  bey  ächleswig^.  in  dem»  wenn 
«s  das  OberkonsUt<Nrialgericbt  aufser  den  gewöhnL 
Rälhenj  noch  ein  anderer  geistLlioosistorialrathsit^ 

Zu  den  jnildthäfiQen  Stiftunge  n ,  deren  in  Dan, 
ungenioin  viele  sind,  muls  man  die  verscluedeaen 
Fraitenfjlöstev  rechnen. 

ILirliofürfatnin^en  i  tlc  könnet.  Danilte  Stater,  med  den« 
vi^ti^sie  loiidt'Iti  oj;^  Marjjjlcr,  samt  muelige  Forbe- 
dnnger;  beskrevcn  af  iJenr.  f^.?f>?T.  Soröe  1786  — 
1789.  6  B,  in  Ö.  —  IV.  C.  Mattlnu  aimv  die  Voleraoz 
in  ütjn  Dan.  Staaten.  Flensb.  l'S^*  8»  ~*  Deiselbea 
Beschreibnng  der  Ktrchenverfes«.  in  den  Hera^iaMtb* 
Sclilesv/ig  n.  Holstein,  eheod.  i77B.^terTh.  derZrw 
gänzungen  und  Zusritze  enthält,   obend,  t7E6.  8« 

*.  J.  A.  Bollen' s  last.  Kircheniiach richten  von  dt;r  Stadt 
Altona  wnd  deren  verschiedenen  Reli^ionsjiarteyea, 

-  von  der  ilerrscb.  rinne!»crg  u^d  der  Grafstb,  tlnn/Hii, 
Alt.  1790 —  ^  B.  in  8.  —  Etwas  über  die  Jncicu 
iu  Dänemark;  in  den  Neuesien  Staatsanzeigen  B.  ^. 
St  3.  S.M«--35»  (t797J- 
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&  Ta  Ansehime  der  Wissenschaften  und  schönen 
Künste.   -Jene  «tenen  in  mehr  aJs  rnitlelmaföigem 
Florj  wozu  Ausländer,  besonderi  Teulsehe,  viel  bey- 
getragen  hriben.    In  der  Pliilitloi:,ie ,  Geschichte,  Ma- 
thematik, Oekonorme,    Arzneykunde  und  Theoiu^ie 
thun  sich  die  Dänen  am  stärksten  hervor.    Die  f?eit 
1770  tnehr  als  ehedem  begünstigte,  I790  aber  wieder 
etwas  emgeschränkte,  PrefsfVeyheit  wird  hierin  noch 
mehr  bewirken.    Zum  BeMen  der  niedern  Schulen, 
folglich  der  Aufklärung  tiberhaufl)  •  i^t        ein  Schul« 
meiatWftemiiiar.  cu  Kiel,  17&7  eines  su  Tondem,  17^ 
eines  iu  Kopenhagen  und  XJ^  eines  su  Brahetrolle.' 
kor^  in  Fünm  u.  dann  noch  4andere  angelegt,,  auch 
noch  andere  nüüBliche  Anstalten  getroflen  worden. ' 
Die  sdhouen  Künste  sind  mehr  im  VerfalJ  ab  iai 
"Wachsthum:  indevssen  fehlt  es'  nicht  ganz  an  vortreff-^ 
liehen  Kunstlern,  und  man  macht  HoHuun^  zur  star- 
kern Verbreitung  des  Kunstgeschmacks.  Bii>lier  ieiUle 
es  an  ErmunTeruno;  von  oben  herab. 

Lig^^ae  Aastaltf^n  zum  Behuf  der  Wissenscnaftea 
und  Kijusie  sind:    1)  die  17^^  gestiitete  und  1776  er- 
neuerte kunigl,  Gesellsdit^t  der  ff^issenschaften  }  2) 
die  GeseUschaft  zur  Untersuchung^  der  Nordischen  Ge* 
echiclite  und  Sprachen,  3)  die  königl.  genealogische 
heraldische  Gesellsch,  seit  1778J  4)  die  Gesellsch.  der 
eehbnen  H^issenschafien  sjeit  1769;  6)  Terschiedene 
andere,  als:  die  JVordiseie  seit  177 ih^i^^  fffediciniscke^ 
aeit  ijn^f  4tte  chirurgische  seit  1771  (erneuertM785), 
iie  theologische  seit  1776,  ^  } uristisdh-praktiscke  wit 
1761  und  176.  M  die  GesellscL  der  LslämK  hiUeratur 
in  Ko^enh.  seit  1780,   die  Geselhch*  für  ?t  (ifurgC' 
schichte  eben  daselbst  seit  I789»  die  Isiänd.  hcmdes^ 
ouj A  lurung.'i gesell,  j  Q)' d'iQ  ianigl.  Mahler-  ßildJiauer* 
und  hauakndemie  zu  Kopenli.  seit  175'»j  7)  Cl  Univer" 
sifüttn^  zu  Kopenli.  seit  1^78  und  Kiel  seit  lo65;  8) 
die  hittcrakademie  zu  Soröe  seit  i6j3,  erneuert  1747,'' 

neu  iundirt  178^    9)  da»  1739  j[eitütet«  akad.  Gym* 
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nasium  zu  Altona,  mit  dem  seit  17'^!  flas  Pädagogium 
vereinigt  ist  j  K))  das  Gymnasium  zu  Odense;  Ii)  52 
oifentl.  Lateinische  Schulen  in  Dänemark,  in  Island 
ist  bey  jedem  bischoEfl.  Silz  eine  ÖfientL  i^tein.  Schule^ 
überhaupt  ist  das  Ersiehungswesen  daselbst  lobens- 
^erth;  la)  das  Taubstummeninstitut  zw  Kielj  i3) 
die  Thierarz neyschule  z\i  Kopenh.  j  i4)  beträcbtlidie 
Reisestipeiidien  für  junge  Gelehrte.        *  , 

An  reichhtdÜ^en  JtiUiothsJten  fehles  nicht ;  eine 
der  Torzüglichstea  in  gans  £urbpa  ist  die  königliche 
m  Kopeniiagen,  wo  auch  i  Verschiedene  PrirafpersoDen' 
an$ehniich^  Büchersammlun^en  haben*  Auch  die 
,  Untverditätsbibl.  zu  Kiet  nimmt  immer  mehr  zu. 
Der  Buchhandel  ist  im  Sieigen.  Der  Buchdruckereyen 
äind  ^enij£,,  in  Kopenhai^en  i3i  sogar  in  Irland  2- 

Kunst '  und  Naturnlierisfimtnlungen  sind  auch  , 
YCriiaudeh,  besonders  in  Kopenhagen. 

Nachrichten  Von  dem  Zustande  der  Wiiseiifoh*  n. 

sie  in  den'ltön.  Dii  II.  JLiändern.  Kopenh.  und  Leipe«  * 
1755^1757.  a  ßände  (jeder  von  8  SCü»  ken).  8.  i)ie 
bey  den  ersten  B.  von  A.  F.  Büxching\  der  ^te  von  Jb- 
tias  Lorky  der  nucli  die  i'orUcl/..  liefi.rlc  ui^tor  demTi- 
tel:   Fortgebet» le  Nachricliloa  w.     w.  tsbend.  1759  — 
1768.  ö  B.  (jeder  von  ,6  ^Lücken).  ^.   —    Ol,  II  or(iis 
Vorsög  til  et  Li«3(icon  over  Danske ,  Norske     Islan*  - 
'    diske  ISrde'Mänd.  Helsingor  177» --1781.  5  Th.  in 
—  Lexicon  der  jetat  lebenden  Schleswig  -  Holstein  - 
und  Euiini.Hchen  Scbriftsleller  —  v.  J5.  Kordes,  Scblea* 
wi^  1797.   ö.   —     J,  C.  Fabrhius  über  Akademien-. 
(Jjnivci  sitätcn)  insonderh.  in  Diiii-mark.  Kopenhacren 
179^-  8.  —    Kssai  lilsl.  sur  les  arls  et  sur  Icurprogre« 
en  Daneinarc  (par  A,  Iknnings),  ibid.  177^-  8« 

'  \  7.  In  Ansehung  des  AdtlSf  der  in  Danlr  verschie« 
.dene  Vorrechte  genie&t|  B.  das  Jagd«  und  Fische« 
rey recht,  \das  Patronatrecht,  dasBirkrecht,  das  Strand*, 
rcclit»  Dei*  Schleswig- Holstein.  Adel  hat  wiedei^'  afn* 
dere  Privilegi  en,  s5.  B.  die  Aufnahme  in  die  3  Frau- 
k'iiuililler  iu  düü  ileiiogthiiaicrn  ^  diu  lidugnjli?,  Te- 
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stainente  und  andere  Verordnungen  des  leMen  *Wil- 

lens  ohrui  köni^lU Bestätigung  zu  errichten ;  den  freyen 
Katif  und  Verkauf  seiner  Güter  ^  Frcyheit  von  ZulJta', 
luiil  Liccnt  in  Anseh.  seiner  Bedürfnisse;  auch  die 
Befreyung  yota  Stempelpapier.    In  Islaad  giebt  es 
keinen  Adel,  ^ "  /  ' 

'      s    ^ 

In  Dan.  *  wurden  Leknsgrafen  und  Freyfierren 
erst  1671  eidgeführt»  Der  Gra&chaßen  sf nd  i64,  dev. 
Baronleen  &2.«  Ihre  Besitzer  genie&en,  aufser  jenen 
Vorrechten  des  übrigen  Adels  ^  noch  yerschiedene  anr 
dere',  z.  B.  das  Majoratrechl ;  sie  und  ihre  Bauern 
stehen  uii'.cr  kcüitim  Beamten;,  die  T^rtliejie  ihrer 
Birkrichter  stehen  unmittelbar  an  dashochsle  Gericlit;  ' 
die  lluu^bitze  der  Lehuireyuerren,  dazu  100  Tonnen 
Hartkorn  gehören,  und  die  Plannt -»itze  der.  Lehngra^ 
fen,  dazu  500  Tonnen  Hartkorn  ein  Bauergütern ^etiö- 
ren^  sind  frey  von  Kontribution  und  Auflagen,  die 
Prinzessinnensteuer  ausgenomnnen.  Die  Grai'en  ha- 
hen  noch  besondere  Vorrechte ,  z.  B.  dals  ihnen  die 
Bergwerke  sowohl,  als  die  Schätze,  die  in  ihren  Läu* 
'  dereyen  gefunden  werden ,  ^ugehören«  . 

Der  übrii^c  Dänische  Adel  ist  im  Ganzen  weder 
'lehrreich  nucU  angesehen:  wohl  aber  der  8'jiiieiwig- 
uud  Holsteinische.     Alle  wirkliche  königl.  Beamte^ 
dio-^zu  Folge  einer  Rangonl aurig  in  9  klagen  eingc 
iheiltsind,  genief^en  adeliche  Hechte.  , 

Xjexicon  Over  adelige  Familier  iDanmark,  Norge  o^Her- 
tn^ilomniene  etc.  Kiöbeiili.  178» — 1787'  4  H^^'tc  in  ^. 
Mit  Kupf.  —  Trcft^  Hofmunns  bist.  Et'terrcliiiuger 
om  velfurticnde  Danskc  AJelmaend,  Ined  deres  Slam- 
]ue.«TavIt;r  ogPorUail^ür.  cbeiul.  1777-  i77'J»  STh^  in  4, 

'8.  In  Anseh»  der  Bürger  und  Städte.  Diese  sind 
-meistens  ohne  Walte  und  Mauern'^  haben ,  ausser  ei» 

nigen  allgemeinen  Privilesjien ,  auch  besondei*e  Stadl- 

reclile  oder  GesetyAs  die  eaUveder  ihren  Handel  un  t 
hürgerl,  Gewerbe  belreü'en,  oder  ak»  s^ecieiie  Anord- 
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Hungen  in  andern  bürgerh  Suchen  anmeben  iind. 
Ai^s^erdem  haben  tiOch  die  verschiedenen  Klassen  von 
Bürgern  bj^sondere  Ge^tase  und  Privilegien.  DieBür* 

S\T  cu  K-openbagen  j^niefSen  das  Recht,  fideUiöle  mit 
uAiübung  adel.  Privilegien  su.besiuen.  Die  kleinen 
Städte  Danemarka  eind  in  «lend«p  YerCbaiiing.  In 
Island  giebt  es  keine  eigentltoben  Städte. 

g.  In  Anseh/der  j?a//er/2  und  Dörfer*    Der  Zu- 

•  stand  der  ersten  ist  in  den  vcj'5chiedenen  Provinzen 

•  verschiütlcii.    Sic  sind  Üieih  frcy'y  und  von  diesen  gc- 

•  niefsert  einifl;e  besondere  Von  echtej  wie  die  Lantileute 
in  den  Sclileaivi^.  Kö^en,  auch  die'Einwolmer  der  In. 
Sehl  A mark  und  Bornholm  theils  Leiheii^^r^ne.  Die 
freyen  werden  ein^etheilt  in  I  iand<.*i^enliiunier  (Seii^- 
eyer-Bfindei')  y  in  Pachter  oder  Mietlilin^e  (^Fastcbun. 
der)  und  in  Herrendienst bauern.  Die  Bauern  aui  den 
Inseln  sind  nicht  verbunden  ^  Soldaten  zu  stellen ,  und 
können  nicht  mit  neuen  Abgaben  und  Schätzungen 
belegt  werden*  Leibeigene  hndet  man  in  Seeland^ 
Laalandy  Jütland,  in  Angeln  und  einigen  andern  Schles- 
wig. Gegenden:  indessen  ist  die  eigentl.  strenge  Leib» 
eigenschs  langst  aufgehoben ,  und  viele  Leibeigene  ha« 
bc«.  Freybeiten  erhalten^).  XM^  Hofhörigheit  \99t^- 
1788  ganz  aufiphoben.  Seit  1816  wird  an  einer 
Stäncliscben  JTerfass'ung.  Holsteins  gearbeitet.  ^  *  In 
bland  giebt  es  keine  föi^i^^Hchen  fior^r,  und  Le^b* 
eigensch.  findet  dort  nicht  Statt.  ^       .   -  ^ 

VIL    Grundgesetze  oder  .Grundverträge* 

l.  Die  Sotiveränetäts-  und  Erbger  echt  igkeitsaktef 
K.  Friedrich  dem  5ten  1661  »ibergeben  (in  Martens 
Samivii«  der  wichtigst.  KGrundgesetze  B.  1.  S.  ll3<^ 
W>y   2*  das  J.665  gegebene  liCöni^fsge^eie  (konge- 

^    *)  Vcfrordnnn^D,  welche  die  Anfhebung  der  Leib«iffea* 
^       Schaft  in  Dan.  hetrcffeujT  in  Heüize'M  Samml«  B*  s. 
5,501-*  540« 

♦  V 
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^jOTen)  [ebend.  S.  lüQ^l^^  Ausserdem  noch  häu- 
fig, eiasriB  und  in  S«mil!iliiii|i^].  5.  die  Ver^rdnuiig 
weMi  des  Indigenatrtehi^  ^odep  JEUng^tmisnchts  wün 

'  "(O,  B,  V.  Schii'ach)  über  das  Kün.  Dan.  In<lig«natrecht 
,  ttnd  etol^  ändere  Gegca^t&nde  der  StaaUwis«.  und. 
Geicbichtff»  Hamb*  I779.  ^.   Franz*  ebend.  17&6.  8* 

.  VIII.  Regierungsform. 

Sie  iat  so  uneingeschränkt  monarchisch,  dafs  der 
König  niejnandy  als  Gott  allein  ^  von  seinen  Uandlun* 
gm  Kecheaschaft  abzulegen  verbunden  ist» 

IX.  TlirotifoI{(e. 

Die  Krone  ist  in  der  männlichen  nnd  weiblichen 
Linie  Jiach  dem  Recht  der  Erstgeburt  erblieh*  Die 
Prinzen  gehen  den  Prinzessinnen  und  die  valerlichen 
Liniel^  der  letzten  den  mütterlichen  vor.  Der  König 
ist  schon  mit  dem  Antritt  des  l4ten  Jahres  miiiKii^- 
Die  vfirmuhdJS^haftUeke  Regierung  hängt  von  dem 
IK^älen  des  vorigen  Königs  ab,  in  dessen  Ermange* ' 
liiog  sie  der  verwittweten  iCSnidn  lind^  im  Fall  diese, 
stürbe  oder  sich  wieder  vermähTle,  dem  nächsten  Prin« 
zen  vom  Geblüte,  mit  Zuziehung  der  7  höchsten  kö- 
nigl.  ilatlio  zukommt.  Die  Salbung  und  Krönung'-  des 
Königs  ist  nicht  nothwendi^t  sie  wird  aljt  r*  als  eine 
ChrisUiclieCarimonie  beybehalten :  doch  ie^t  der  Kö- 
tii^  dabej  keitten  £id  ab  und  aui^ert  auch  sonst  keiut 
^^rbindiiclikeit. 

X.  Titel.  : 

Von  Gottos  Gnaden  König  zu  Dänemark ,  Nor« 
wegen,  der  Wenden  und  Gothen,  Herzog  zu  Schles- 
^ig,  HoIsteiT)^  Stormarn,  und  der  Ditnaarschen^  wie 
auch  au  Lauenburg  und  Oldenburg.  ^  ^ 


Dänemark^  »^appeh. 

Der  älteste  Prioz  des  Königs  wird  KronfirinZf  die 
andern  aber  Erhprin^n  und  Mritprinzessinnen  ^  wie 
AXUih\Erhenv0n^ortV€^€n  ^cenannt;  weichen  ietstjen 
Titet  auch  alfe  Herzog  von  Holstein  führen. 

»I  ' .        .  .        •  ' 

•        XL  Wappen, 

Es  besteht  aus  einem  Uauptschilde,  Mittelschiide. 
und  Hersschjlde«   Der  ernste  ist 'durch  das  Danebrogs^  . 
kreutz  qiiadrirt.   Das  iste  Quartier  hat  wegen  Ijäne^ 
mark  5  blaue  ^oldgekrö'nte  Löwen  im  goldenen  mit 
roüien  Herzen  bestreuten  Felde f  das  2te  wegen  Nor« 
wegen  einen       gekrönten  Löwen  mit  einer  silbern; 
Helle-banlo  inn  rothen  Felcle  j   das  5le  qn^^cr  gellieihe 
hat  in  dtr  obern  H  üfte  (jiü  5  Schwedischen  Kronen, 
in  der  untern  \vei:.oii  Schleswig  2  blaue  £!;<>ldgekrunle 
liowen;  da-^  4te  gleichfalls  quec-r  ijethelit,  hat  in  der 
obern  Halfle  wc^en  Gothland  einen  blavien Löwen  und 
P  Herzen  im  i;olil.  Felde;  in  der  untern  wegen  Vv en- 
den einen  goidgokrönten  Undwurm  im  rot' en  Felde. 
Der  aut  dem  1  hinein  ogskroutz  liegende  Miltelschild  ist 
:  gleichfalls  queer  ^etheilt.     In  der  obern  die  Lünge 
herab  getheilten  Hälfte  ist  2ur  Rechten  im  rothen 
Felde  ein. in  5Theile  zerschnittenes  silb.  Nesselblatt, 
.mit  einem  von8ilber  undRoth  queer  gelheiUen  Schild- 
lein in  der  Vertief  iTip:,  gegen  v/elches  zwischen  den  3 
Theilen'  des^l^esseiblatts  5;8ilb.  Kigei  in  Form  eines 
Schächerkreutzes  stehen ,  wegen  Holstein;  zur  Lin- 
Jken  aber  ebenfalls'  iin  rothen  Felde  ein  sUb*  Schwah 
mit  einer  %Mi  Krone \am  Halse»  wegen  Stormärn* 
In  der  untern  gleichfalls  rothen  Hälfte  ist  ein  gebar* 
nischter  gold.  Reuter  mit  Uofsem  Schwerde  auf  einem 
silb.  rennenden  Pferde  mit  schwarzem  Zeuche,  we. 
gen  Ditmaröchen.    Der  in  der  Länge  gelheiltc  Herz- 
schild hat  zur  Rechten  2  rolhe  Oneerhalkca  im  ;;^old. 
Felde  wegen  Oldenburgs   und  zur  iiinken  ein  gold. 
schwebendes  Kreutz  im  rothen  i  eide  wegen  Delmen- 
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borst.  Der  Wappenschild  ist  mit  einer  koni*!,  Kci>ne 
bedeckt  und  mit  den  Orden^kettCMi  vorn  Dduet^roo:  und 
Elephant^n  umhängt.  Alles  dies  stellt  unter  cineni 
konii^l.  Wüppenzelt,  übe»'  dem  der  koni^l.  VvaUl* 
Spruch  in  einem  Hievenden  Bande  zu  lesen  ist.  8ehild« 
lüilter  sind  wilde  Männer  mit  grollsea  Keulen*  — 
Das  Seewapptn  bt^eit&9  roth«  Fian^  mit  ^weibem 

Vom  Oän,  Wdppeii  9.  JCSZ^r'«  MUnsMost/ B.  yo.  S.  521. 
B  17*  S  5«  B- 18-  S.  «7<iK  —  Vom  Nonv«^.  W^ippen 

jt.  Cr.  Carstens 'in  Nyt' iamlL'ig  af  det  Kon^el.  Dan\ke' 
VicUnsk.  SeUkabs  Skrißer.   (Kiüb-  1781.  4).  Tli.  x.. 
JNr.  6    —     l^y.  F.  C/insuojit'^  Piw^r.  von  S(  iilo>v.  i^^ 
Wappen.  Kiel  <77y.  4.    Dessen  Frugr.  v.  üoüteiu. 
Wappeu.  ebend.  1770.  ^4.  .  . 

XiL  Hofstaat 

Nur  mittelmäfsi^^  prächtig  und  seit  1794  noch 
mehr^  als  vurht^r,  ein^eichrankt.  Die  ^  ü  zt;  Ausgabe 
fnr  den  HotstaHt  wird  auf  nicht  volle  200,000  Thir.  be- 
rechnet. An  der  S[fitze  steht  der  Obei  kaminerherri 
alsdann  folgen.*  der  Uberhoimarschail,  der  ÜDerkani' 
mer jvinkery  Oberschenk,  Oberstallmeister, '  Ober jfiger'« 
meister,  Obercänmonienmeister,  die  sablreicben  Kanu 
mtohefren^  Kaoimerjunker,, Hof-  und  Jagdipnk^r. 

Der  kö'ni^l.  Diu,  Hof*  lud  Staatikalender^  der  alle  Jabre 
Altona  in  4.  beraas  konunt»  • 

XIIL  Kitterorden. 

>  1.  ier  Elephantenorden^  - 

der  Dontbro^sorden^  neu  ringeriohtet  im  J« 

1808. 

5.  der,  Orden  der  Treue  oder  de  l  unwn  parfaite. 

<  Jani  Bircherodii  Brevianum  eqfaestre  s,'  de  —  eqaestri 
ordine  £lephantinu  tractatns.  Ilafn.  I78|  fol.  -f*  X^. 
B^rthoUai  difs.  de'  eqnestm  ordiais  DwMkKO^wi,-  a 
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Christiano  V.  nnper  mitaaratt,-  oHffine.  ibid.  1676.  fol» 
— •  Sammlaiis  def  äittar  vom  Elepbaotea  -  und  Dan^ 
brogorden  v.  .i6^  bi«  \lfn*  ebend«  1757.' 4* 

XIV.    Regierttngg.  viitf  Landeskollegien« 

Sie  werden  alle  vom  Koni»;  angeordnet.  Die 
meisten  tiaben  ihre  jetzige  Verfassung.  1775  erhalten. 
Das  erste  ist  der  geheime  Staatsrathy  der ,  unter  dem 
(  Vorsitze  des  Königs,  aus  6  Sta^tsminialerii  vom  CiviU 
Vtnd  MiJitarstande  Desteht. 

■ 

2.  Die  DäniscJie  Kanzley  besorgt"  alle  Civil -Re* 
^^rungs-  JustitZ'  Polizey-  Kirchen-  und  Schulsachen. 
in  Däsu)  Island,  den  Faröeriiiseln  und  den  Asiatisohen, 
Afirikan.  und  Westind. -BesitsangeQ.  Sie  besteht  ans 
jalnem  Präsidenten,  S  Deputirten,  wovon  einer  Gene, 
ralproknrator  ist^  -ft  Expeditionssektetarien,  1  Kassi^ 
rer,  i  Arcfairar  und  Registrator,  und  mehre^n  Std>» 
alternen^  '  , 

3.  Die  Teittsche  Kanzl^y  hat  in  den  Herzogthii- 
mern  das,  was  die  Dunische  in  Ansehung  der  andern 
Länder  thut,  zu  verwalten.  Sie  besteht  aus  einem 
Pjniidenten,  5  Deputirten,  deren  einer  Oberprokura- 
tor ist,  2  Expeditionssekretarien  u.  s.  w.  ' 

4.  Das  beparfetnent  der  auswärtigen  iSlanfss^- 
chen  besorgt  aiU?  Gescliärie  mit  auswärtigen  Machten 
und  die  Teutschen  Angelegenheiten.  Es  besteht  blos 
aus  einem  Minister  |  4  Expeditionssekretarien  und-1 
Archivar. 

Die  Reiitkammer^  für  welche  gehören:  alle  • 
Steuerbriefe  und  Auflagen,  Bestallungen  der  Stifts- 
amtmänner^  Amtmänner,  Rechnungsführer  und  Hof-  . 
diener,  alle  Begnadigungen^  Schenkungen,  Priviie« 
gien,  die  mit  den  kö'nigL  Eimiahmen  in  Verbindung 
stehen,  die  Verwaltung  der  kö'nigl.  Güter,  das  Forst- 
und  Jagdwesen,  ^e  Bergwerkssaohen,  dieRechnungs-; 
Sachen  sämtlicher  llebungsdiener^  Standsaehen ,  Kon- 
fiskationen und  Geldbußen«  die  KlasseuIeUerie,  alle  ' 
/  '        *  . 
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Sachen,  die  Färo'er- Inseln  ,  Isl.  und  Gronl.  betreffend^ 
jaait  Ausnahme  der  Justitzsachen ,  n.  s.  w. 

Ö-  Die  ^  est  indisch- Guineische  Rent-  und  Gene- 
raizollkamniev  verwaltet  alle,  di^  Westind.  Inseln  und 
die  Besitzungen  auf  der  Küste  von  Cuiniea  betreffende 
,3<kcheii,.  ferner  d«8  gesammte  Zoli^  Konsumtions-  und 
Licentweaen,  disn  Ochaea-  und  FfefrdejBOÜ^  und  den 
Schleswig- Holstein.  KanaUsnlL 

7.  Das'  General-  Land-  Oekonomie:-  und  Konu 
fncrzkolle^ium.  Seine  Geschäfte  sind  öcit  1797  in  3 
Hüiiptfäcaer  vertlieiit :  i)  d'ds  Produk  t i^nsf ach y  2)  das 
iNfJustrie-  und  Faörikfachy  5)  das  Handels  fach.  l]e- 
fionders  noch  stehen  unter  ihm:  die  Fischereien ,  die 
Ansterliping  aller  Seepässe,  die  Amerikan.  an.si;'etio]ii- 
men,  und  alle  Uslind.  Snchen.  in  Verbindung  mit 
dieseof  Kollegium  stand  auch  die  1787  organi<»irte,  aber 
nun  wieder  eingegangene  GeneralfabrikdirtktiQrL 

8.  Das  178/4  errichtete  neue  F/72fl'/7z^o//«'^/«/m  ver- 
einigt in  sich  die  Verwallung  dub  ganzen  Finanzwe-^ 
sens.  Von  ihm  aus  geschieht  die  Vorstellung,  aller, 
das  Finanzwesen  hetreffenden  Sachen,  die  Ausferti- 
gun;^*  alier  kurn^l.  Verordnungen  und  Placale  wegen 
neuer  Auflagen  oder  Airniehung  von  Gefäü^^n.  die 
nicht  nach  vori^^ea  Anordnungen  oder  ihrer  Natur 
nach  £U  andern  Deparl.  gehören,  die  Ausfertigung  der 
Miina Verordnungen  ,^die  Vorstellung  wegen  Pensionen^ 
und  insgemein  aller  der  zum  Finanz-  Geld-  und  Kro-^ 
ditwesen  des  Staats  gehörigen  Sachen,  die  nicht  aus- , 
drücki«  iiir  dieOberbauk.  S'inanEkasse-  oderSchatz-' 
kammerdirektion  bestimmt  sind.  Das  Kollegium  hat 
$  Oeputirte/  wovon  3  cogleioh  in  andern  hohen  Aam« 
lern  aleheii,  i  Assessor  ^  1  Sekretär  u.  s.  w. 

9.  Die  Finafizkassendireki^  n  besorgt  alle  Staats- 
einkünfte u.  Ausgabe^i,  alle  Kevisions-  Münz  u.ljotto- 
fiachen  und  überhaupt  alles,  was  die  besondere  V^er- 
wallODf  vonJMLiina-  (#eiil^  und  Kassensachon  betrifijU 
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10.  Die  Oberbankdircktion  y  oder,  wie  sie  seit 
1786  heifst:  Oberdirekpion  der  königL  oktrßyrUnBdnk 
und  des  sinkende^  Fonds,  hat  nur  die  Verwaltung  d^ 
kötiigl.  Bank,  als  ein  toq  den  übri^n Finaiusen  |gsais 
^getreiiDtes  In.stitut^  zu  besorgen.  . 

11»  Die  Direktion  der  Dan.  Speciesbank, 
^  12«  Die  Oberdir^ktion  der  Schleswig^Holsteinir 
sehen  Spedesbank  2U  Kopenhagen;  die  Direktion  ist  ' 
in  Altona« ,        .  * . 

l3»  jiie^SehaUtammerdirettion,  die  statf  der 
Scliatzkainmer  errichtet  wurde,  besorgt  aus  einem 
dazu  angewiesenen  Fonds  alle  reglementirte  Pensionen 
und  Wartegelder.  Zui^leicli  sammelt  sie  von  den 
Erüparuiigen  eitieti Fotidi  zu  aiifsGrordentliclieaStaats- 
. ausgaben,  und  stellt  alles  unniiltcibar  vor, 

1^.  Da» -Generalitäten  und  KornmieeuMtskoUe* 
gium  besorgt  das  Kriegswesen  zu  Lande^  und  verwal* 
tot  di6  Kriegskasse,  die  Landkadettenkasse,  das  Kriegs^ 
Jiospital  und  die  königl,  Anstalt,  die  1772  för  Solda* 
ten-  u.  Unterofficieri^Wittwen  gestiftet  hsU  £d  besteht 
aus  einep  Präsidenten  und  5  De|>utirtejti,  und  hat  5 
popartementskomtoire. 

l5.  yy^LS  y^fhniraUtUts '  und  Ko7nf7iissari(itskolle' 
giiun,  in  dem  der  Konig  selbst  den  Vorsitz  führt,  be- 
sorgt alles,  was  zur  Flotte  gehört,  das  Lootsenwesen,  ^ 
das  Seekartenwesen,  das  Seehospital,  die  iSeezeiigbäi^ 
ser,  die  Seefe^tungen,  die  Kanäle  und  den  Hafen  von  * 
Kopenhagen,  das  Seekadetieukorps  und  die  Reohtssa^ 
eben  alier  Seebedienten.  Ks  besteht  aus  4  Deputirten^ 
^Justitz-  u.  09  andern  Beamten. 

l6*  Die  Direktion  der  Jtreditkasse  siditl'jiöy  be« 
steht  aus  einigen  KoUegienmitgliedern.  .   .  ' 

17.  Das  Gc/iero  f  istumt  l)e,>lelil  aus  5  Direkto- 
ren, deren  jeder  sein  eigenes  Depart.  hat,  das  Dan,, 
und  Teutsche.  Jcde^  hat  ;>eiii  Sekretariat^-  und  Kevi«, 
siousamL 

«     ^  .     .     •  l8»DIa 


m 

I 
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l8».  Diö  Postkassen-Pensionsdirehtim  seit  178^ 
besteht  aus  einigen  Kollegtenmitgliedern. 

> 19.  JMeVirettion  der  aUffemeinen  ff^itiweniass§' 
besteht  auch  aus  einigen  ^ollegienmitgliedern. 

DiB  Genertüui^rkommission  9ieh  hat 
die  Verwalt*  4es  Landstrdsenwesens  in  ganz  Dan.  und 
besteht  aus  4  Mitgliedern ,  die  2ugt  aadere  Amter 
bekleiden.  ^  '  "    .  / 

'   21.  Das  sclion  oben  (VI.  5)  er\\'ii\mie  Missin ns* 
kollegium  oder,  wie  es  a^ewöhnlicÜ  heil^t^  Cullegiutn 
'de'Cursii  Evan^ejii  pn^Tfwiwndo.  * 

Verschiedene  beständige  kleinere  Direktionen^ 
als:  der  tSchäfereyver-suche y  des  Sfutereyivesens  und 
der  f^gterinarschule,  d^r  Viehseuchekommission  u. ». 

Jedes  Stifl  hat  seinen  Statthalter  ^  welcher  Stifts- 
'  omMann  oAw  Stifts -Befalnin^sman  genennt  «wird^  . 
'und  untef  deren  Aui'siclit  die  Städte  stehen»  Die  AmU- 
männer  habeb  die  Aufsicht  über  die  Flecken  und  Dör* 
fer.   Jedes  Amt  hat  auch  semen  Hebun^&dieueri  der 
unndttelhar .unter  dw  Rentka^mer  sa  KQpe'nh.  steht^. 
iind*  entweder  Amisverwalter  oder  jimtss^fhreiher 
heilst.    Das  bürgerl.  Regiment  in  gi  ofsen  6tädten  be- 
ruht auf  Bürgermeister  und  Rath :  in  den  kleinen,  aüf 
den  köni^l.  Stadt  vollen*    Mauclie  6udt  liat  aucli  ei^ 
nen  königl.  Präsidenten. 

Die  welll.  Regierung  über  ganz  Isl.  verM'alt3t  ein 
StiftsafJilmann  und  ein  AmUnaim.  Jener  iöl  zugleich 
Amtmann  für  den  siidL  und  westl.  Tlieil  tler  Insei  und 
der  eigenll.  Amtmann  iür  den  nördl.  und  östlichen. 
Aulserdem  ist  dort  noch  ein  handvo^t^^  der  alle  kö- 
nigl.  £inkün^  hebat  und  d^  KentlUmmer  Rechnunjjp 
'davon  ablegt.  ^  . 

Jüeber  Schlesw.  u.  Holstein  ist  ein  Statthalter  gü- 
Mtst»  ^und  SU  Glttpkstadt  ist  die  köni^l  Regierungen 
tanzley^  ^  Der  Statthalter  ist  ihr  Präsident^  aufserdem 
hat  sie  tinen  Vicekanjder;  einige  hesokkte  Rätfae  und 
4  Sekrcftarien.  ,  v 


^5p        ' ,  Dänemark*  Justitzivßsen. 

' . OiBist  der DÜD.  lle^niiig  in  den 'i?iclitx^cl6iriiilcl neue- 

^      slt^n  Verordnungen  y  mit  eim^en  AnnierbiiDgi^n ;  ia 

.  (Gaipari'ü)  Urkiini'en  und  Matorialiea  (t7<)o)  f  <(rt-  ' 
■  *  »  mU.  Wr.  5.  •  • 

^         '  •  ,  .XV*   Jttstitz werften» 

1»  Gesetze* 

Ausländische  gelten  gar  nicht »  sondern  noch  im- 
mer nur  das  l685  eingeführte  Dänische  Gesetzditch, 
un  dem  seit  vielen  Jahren  gebessert ,  aher  his  yetzt  im* 
mer  nichts  zu  Stande  gebracht  wird.  Da  nun  seitdem 
eine  gi4fse  Men^e  Verördntin j^en ,  wodurch  Viele  Ge- 
setze abgeitndert  wurden,  eri^anii^en  ist  (sie  fiillen  bey 
50  BaiAde  in^  8)j  80  wird  da»iuicli  das  Studium  der 
Danisch.  Jui  i>[>nidt]iz  ausnehmend  erschwert.  Schles- 
wig^ liMt  so^ar  noch  das  Jütische  LofoLuck^nd  die 
revidirte  l.ifincL'irrivhL'iordnung'  von  1607.  Beyde  sind 
auch  iür  Holäluin  verbuidiicli.     Island  «richtet 'sich 

meistens  nach  dem  Danischen  Gesetz. 

'  '   '  I 

*  K.oiü^  Christian  des  5ten  Dänisches  Gfsets  vom  Jahf 

1605  erschien  in  deniseiUen  Jahr&  zuKopcnh.  gedruckt. 
.  Der  Aui'Kiti^cn  sind  sehr  viele;  auch  ist  es  5fna!il  ins 
,  Ijatein. ,  ferner  ins  Teutschc,  EnjjK  und  Frvjnzos,  über- 
setzt wurden.  ^  Pet.  Kofod  A'tclu  r's  Ativiisning  for 
en  Dansk  Jurist  etc.  Kiob.  1778*  n>  Dessen  Oansk 
L.ov-Hi6torie  fni  Kon^  Harald  Blaatand«  Tid>  Iii  K. 
Christian  di^n  Femtes.  eb.  176^  n.  ff.  ^.  B.  in  gr.  4, 
JT,  Scholas  chrouologisk  Register  over  Kvn^eHen 
Forordninger  etc.  2\e  Atisg.  ehend.  1795.  lO  Bänae 
in  8»  t^*?r  iite  Ii.  1797,  und  seitdem  wahrschrinlich 
mehrere.  —  /.  L.  LjbelJier's  ApphVations  Udto^  af 
alle  kongel.  Forordninger  fra  1751  iadtil  narvareude 
Tid.  ebend.  1771  —  17^4.  3  Hefte  in  8.  — ■  Holgeri  de 
Fine  OUvariws  i\w\enUi  iuris  Danici  atque  Norvegici, 
ex  ipsis  fontibttfi  deducta.  Kil.  1782.  8.  an  Thea, 

des  Gaiften»  —    Den  Jydske  ljü\bo«j,    paa  ganimel 
Pansk .  med  Latinsk  üversättelse  etc.  af  P.  K.  Ancher, 
Kitiii.  1785.  4.  —     Von  den  neuern  Verordnungen 
tur  <1ie  1  ler/.ofj^tln'imer  existiren  niehi-»  re  «Saiun)hin<^*»u.  , 
'    '  ^  ^.  -4.  Cr.  6c/^  iiJ^/  \k  lioiidbuch  der  valerländ.  Uechte' 
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in  den  ITerzogthiiin.  8.  Tincl  H.  Alt.  1784  —  »70"S.  'S'VlU 
io  8.  r—  \  crsöch  ühtT  die  p<M'nI  Heclifü  -  und  Ge* 
richl.^verfass.  ia  Holstein,  vou  h\  v.  E^gerSt  üb» 

a.    Gerichte.  ' 

Aufser  den  Dorf-  und  Sta(itjo;erloKten  und  dea 
Birketingen  oder  Gerichten  der  Adelichen,  Lehnha* 
rpnen  und  liehn^rafeii,  giebt  es  in  Diiii.  Tin^^crichte^ 
Landgerichte  und  dks  1  wehste  Tribun€Ugericht»  Die 
Tinggerichte  sind  ordentlich  die  er&te  Instfins^  sowohl 
in  den  Städten,  als  auf  deni  Lande^  wo  ein  jedes  Her* 
red  seinen  Herreds^Fo^et  als  Richter  und  seinen  Tinffm 
Schreiber  als  Sekretär  hat.^  Diesen  Gerichten 'Woh« 
nen  8  Bauern  als  Zeugen  bey,  die  iSiockemänner  ge« 
naant  werdfen«  .  .Von  diesem  Untergericht  appeliirto 
man  ehedem  an  die  Landgerichte  (Landtinge))  »eil 
l8o5  abor  an  die  ,boyden^  statt  ilv*er  angeordneten  . 
Obergerichte y  eines  für  die  sämtL  Inseln,  das. 
andere  für  Jütl.  bestimmt  ist  Jenes  is»t  mit  dem  H6^. 
n.  Stadtgericht  zu  Kopenh.  verbunden ;  dieses  hat  sei« 
nen  Sitz  zu  Wiborg.  iLndlieh  ist  die  letzte  Instanz 
das  höchste  Gericht  zu.  Kopeuli.  in  düta  konii^l.  liesi»  " 
denzschloEs.  —  Im  J.  1/95  wurden  zur  Verminde- 
rung der  Prozesse  sehr  nützlich  befundene  Fer^leiclis* 
Kommissionen  angeordnet, 

F|ir  das  Hercogth.'  Schksivig  ist  ein  Oher$ericht 
sta  Gottorp,  ynd  für  Holstein  ein^  Landesre^ier  ung  m 
Glfickstadt  •  Die  'Hitgliedcx  der  letjstern  bilden  zu« 
^eich  das' Pinneber qnd  Altonaisehe  Oberappella^ 
tions^ericht 9  und  einige  Mitglieder  das  AppellationS'» 
gericht  für  die  Grafsch.  Ranzau,  In  den  Slädteh  der 
rler«ogthünier  haben  die  Magistrate ,  auf  dem  Lande 
die  kunigl.  Beamten  und  die  Besitzer  der  ade!.  Güter 
die  Gerichtsbarkeit.'  Die  letztem  slehm  iur  liire  l^er- 
fionea  unter  den  -jandgeriebten ,  die  juliri.  einmahl  zu 
Schlesw.  und  Glückst,  ^iiaitt^n  werden*  ' 


45il'      ' '    Dänemark.    Finanzpuesen*  ' 

In  Island  sind  2  Laugn^ner  oder  OlieiTielitei*^ 
bisweilen  auch  nock  ein  Vice^iiaiigmann.  Dftnn  ^iebt 
es  nocli  21  Sysselnianner  oder  Uolerrichter^  die  ^'ich 
die  kö'ni^L  Schätzung  von  den  verpachteten  Sysäcia 
lieben.  Von  ihnen  appellirt  man  an  das  hau^gericht^ 
das  jahrl.' bey  Oexef  aae  i^jehaiten  wird.  Eine  höhere 
Instanz  ist  das  Ohtr^  cricht^  da^  an  demselben  Ort  und 
zw  cjleicher  Zeit  unter  dem  Vursiti^  des  Ainimannü  ge- 
halten wird  ,  iintl  darin  auCser  einem  1  jdu^iiiann  nock 
11  andere  sitzen.  Ist  die  Sache  von  dem  Werth,  den 
:  das  Norwegische  (?)  Gesetz  bestimmt  j  so  geht  die  Ap- 
pellation noch  an  das  höchste  Oericht  zu  Kopenhagea. 

Der  PnuBeiii  is^  in^.  Gänsen  ^idfach  und  kurz.  -  - 

XVI.  Finanxweaen. 

Die  Einkünfte  belaufen'  sich  gegenwärt,  auf  8  bif 
8>4Miii.  Guiden  oder  ^  MiJi.  722,000  Tiiaier. 
'  Dazu  trafi;en  bey  l  ' 

.Düneniark         -  4,800,000  Gttlden* 

Die  Herzog tliümer         2^500,000  — 
^  Das  Lauenburgis^he  100,000  — 

"Westindien  "  *  flOO  OOO 

Der  SundzoU  500jO0O     —  * 

Ihre  Quellen  sind  in  Dan.  und  Island:  1.  Zoll*  u. 
Konsumtionsintraden,  u.  zwar:  i)  der  Sundzoll ^  der 
178Ö  betrug  547,83o,  jetzt  im  Durchschmtt  i66,6SÖ. 
Thlr.  Der  durch  den  Oeresund  gehenden  8ciiiffe  wa- 
ren im  J.  1770:  7756;  1780:  ^hoh;  1786:  Qooö  j 
1791:  10,452;  1792:  I2,l2ij  1793:  99i6j  179'»: 
10,6n;  1796:  7953;  1796:  12ai3j  1797:  9^25. 
— i  lüO  ):  9ü48.  —  löoS:  11,()29.  —  1Ö(Ä:  10,5ÖO*. 

—  i8o5:  li,557*  (fon  4en  fokjg.  Jahren  unbekannt)« 
die  Einfuhr-  \x.  Ausfuhrzölle,        ^ev  Binnenzoll* 
4)  der  Durchfuhrzoll    6)  der  Elbzot]  im  Lanenbur* 
(ifchen.  6)  die  init  dem  ZtftU  verbundenen  Abgaben, 
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als  Hafengeld,  Ranzionsgeld  u.  s.  f.  Alle  Zollein- 
Icünf^e  \\x  Dan.  beliefen  sieb  im  J.  1786  auf  1  Mill. 
S&12,5l5  Thaler.  <2.  '  KonsumUon  von  den  Städten*^ 
5«  Kon.sumiiony  Volks^  Fafnilien-Schaf  z^  wie  auch 
fCopulatiuny.^eldev  vom  1  jarnle.  ^1.  Ihrtnt-  w.  liang- 
^teuer  (Personen  vom  ersten  Hang  hözahlen  ÖO,  und 
-die  vomgten  6  ThaUr^  die  Witlwen  die  Hälite).  5. 
'Procentsteuern  von  Gagen ,  Pensionen  und  Sportein. 
6.  Matrikelschntz*  7.  Kormehatz*  8«  Erdhuchs- 
Jntraden,  9.  Abgaben  von  verkauften  königL  Gü- 
tern (diejei^igen  in  Dan.  sind  alte  verkauft^  bis  auf  die*  , 
jenigen,  die  skii  in  dem  Kppedha^cTy  Friedriehabttr- 

fer  und  CiH>iib^pger  Distrikt  befanden).  10^  iru^-' 
altsabgahen*  ii,.  Jbgühen  vom  Brandweinbrenneß. 
la»  Packtabgaben*  Abgaben  für  reservirte  Jagd- 
gerechtigkeiten. 1^.  Handelseinnahme  und  unge- 
ivis,^€  EinJcunftc.  —  In  Schleswig  und  Halst  ein:  1. 
j6uil f  Lticcnt  uiiA  Accise  y  wie  auch /ir/v/-  vimA  llan- 
zionsgelder*  %  TrocenLstemrvKiw.  Gagen,  Pensionen 
iind  Sportein.  3.  Extra-  und  Rangs  teuer,  ik.  Or* 
der.tliche  Kontribution^  auch  Erbpacht^  und  Grund- 
Steuer ^^clder,  5»  Land^filde-  und  Ilerrcngeldery  auch 
Mrdäuchs-  und  andre  regisieriiclie  Gefälle,  6-  Maga- 
Min*  Korn-  u.  Fouragegelder.  7.  Pacht-  und  Recogni-^ 
tionsgelder.   8.  allerhand  rückstäi^/Ug^  Hebungen*  * 

Die  flubriken  der  Einkünfte  aus  den  mestindi. 

sehen  I/isebu  die  aher  kaum  zur  Bestreitung  des  dort 
erioderlichea  Auhv arides  hinreichen,  heifsen;  Zoll^ 
11.  Ankergelder ,  H^'dgegelder  ^  Sif;t  und  Sagefdde- 
Mulrter,  vom  Auctionssalario ,  Kopf^  und  Grund- 
^schätz,  Kopulationsgelder*  '  ■  "       ,  ■  ■ 

uie^fSiaatsausgaben  kamen  ehehih  gewehnl.  der 

Einnahnne  gleich  und  iiberstJef^en  sie  zwar  mitunter: 
jetzt  aber  geht  die  Ausgabe  weit  über  die  Einnahme: 
Avas  sich  indessen  bej  zunehmenden  Uandclsfior  bald 
/  au4«rii  dürite.  -  *  '      .  . 


* , 


46^^  DänemarL  Srie^swesen*  . 

Die  Staatsschulden  belaufen  sich,  mit  cl^r  im 
Umlauie  befiiKHichen  Tingeheuern  Menge-  Papiergeld, 
wohl  ^uf  lOQ  MilK  Gulden.  Indessen  wird  man  seit 
l^lS  angefangen  haben,  sie  zu  mindern,  mit  Hül^e 
der  Summen,  die  vonder  Franzc^Kontribtiitioo  au^'Dä* 
nemarks  Theii  iailen^  u,  ^erjenigepy  diliibiii  vojptPr^ufiT 
Ben,  für  Pommern y  auf  Lauenoarg^  baar  heraus g0« 

isahlt  werden. 

.Von « der  f  Renf^ki^mtner^  dem.  Fin^tkoileghtmf 
d^r  Schatzkamm^rdirektwi  u.  dgU  vergL .  XIV^ 
6  —  iS.  . 

i 

Ucber  das  DHn.  Finanzwesen  in  den  Jahren  1769  u.  1770 
sv{ir  ausführlich  und  aulhentisch  in  Büsching's  Ma^ 
TU»  i^i  S.  a-^io4«  Th.  17.  S.  197-209.  —  Meouit* 
l^en  Über  di^  D^n*  Finanzen ,  TÖreil^Iich  in  Rücksicht 

•  auf  allgenif^ine  Staatsivitthscliafv,  von  C.  U,  D.  v.  Kg> 
gers,  I  Band.  Hann»,  iHou.  —  2ler  B.  «bt'uc).  1801. 
^f.  jj.  _  Versucli  über  das  Dnn.  Geld-  u.  FinanTswe-^ 
ßcn;  in  Fofs'ens  'AviUni  i8»5'  Marz.  April.  May,  f'ergl^ 
.    damit  £ucop.  Aoiiai.  ^t.  10^  5.^2  —  ^8» 

XVIi    Kriegs  weaen. 

1.    Lundmac  ht,  * 

'  1«.  /j9  An^hung  der  ^Zakl  und  Arten  der  Trup* 
penf  bestand  sie  im  J*.  1809  Ut'aoch  weiterhin  aus  un« 
gef.  107,000  Mann,  wurde  aber  nach  dem  Krieg  at^ 
38  bis  59,000  M.  heruntergeaetzt  y  nämlidi : 

,  1^  der  Generalstab,  der  %vieder  in  den  General^dju» 
taoten*  und  Geiicral(|uarLiermeistersiab 
,    sierfölU  '    —  -     —      —      —      —  47ivr* 

%)  das  Ingenieurkorps        —      —  Sii  — 

^)  das  Artillcrieliorps,  IB  Komp.  in'9  Bri- 

{jaden  u.  i  Fcucrwerkerkoiup.  —    .  4>435 

4)  die  Kavallerie:    %  Leibgarde  7,11  Pferd  '■ 

von  1  Kscnilr. ,    %  Kürassier-  4  leichte  "  » 

.    Dragoner.  2  Lanciers  *  u.  1  llusaren-  '  • 

r«g.,  jede»  VOM  4  ^scadr*       —      —  3,50*.  t" 
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S)  die  Infanterie,  >vo7u  das  Landkadettf  n- 
^'    koi*,is   von  IVO  Kadetten,    l  Leil»i^arde 

7>u  l  ufs  von  4  K.o:nj».,   i;>  Inffiiiteri<?reg'.  ' 

zu  lo  KüiJii».  und  5  Jäj5<*rLorp8  von 
'    Komp«     '  ,  ^  — >  •  ^^i,02öM. 

AuCserdem  ist  seit  l807  eine  Art  Militz  vorhan- 
(len ,  die  im  ^othüill  unter  die  WaFcii  tritt  und  sei^ 
1807  neu  eingeri»^itet  ist.  Dean  sind  eingeschrieben: 
in  r^eelaud  id^OOO»  in  Fünen  ll^OOÖ»  in^ütland^ß^QOO 
und  in  den  Qerzogtliiim^rn  S^OOd  Mann.  ^      *  , 

2*  In  Ariseh.  der  Auflrihgun^  des  Heeres.  J)|e 
regelmäfsigen  7>*upp9i^  werden  so  aufgebracht ,  dicfs' 
Ton  22  Tonnen  ßartkorn  ein  Soldat  gestellt  werden  b« 
]L2  Jahre  dienen  mufs. 

3.  In  Anseii.  der  Unterludtunp;  und  Verpßc^ung. 
Jene  kos'et  in  Friedon.szeiten  UD^ciuIir  1  iMili.  .... 
Thaler.  Es  sind  auch  wulilunterhallene  Ma^^ai^ine  und 
Zeughäuser  zu  Kopenhagen,  Rendsburg,  Agcrhuus  u. 
anderwärts  vorhanden,  öchin^tnulniaiiaische  Gewehr* 
ikbrik  zu  lielsingör. 

•  in  Anselm ng^  ({er  Bclulinnng'.  Der  Orden  der 
Treue  und  Inr^lidenhäuser,  be^nders  das  pbristiaz^^^ 
pflegehaus  zu  Eckernfi  -I^.       ^  * .  ..  .       ,  t 

5«  In  Ansehung  der  Fe.stungcn  :  Kopenhagen, 
Kronborg  oder  Kronenbul^g  bey  Helsingör,  Korsoer, 
Myeborgy  Fridericia.  Flaostrand,  die  auch  zugfeidh 
Seehäfen  sind.  Aufeirdem  sind  in  Schleswig  Oottorp 
und  Christianpreis  befestigt.  *  ^  • 

6.  In  Anseh,  der  ßrztehunffsanstniten/  t)^ 
handkadeftenakadernie  und  die  Jrflllerie.schfilk  'tvi 
Kopen!ia;^»>n,  und  die  zu  Kiel  und  Keridsburg  beiindfi-- 
eben  Lehranstalten  tur  iunü;e  Krie:^er. 

Dies  alles  sieht  uul^r  d»nn  ^'r.  XI l'i:  an':oführ- 
ten  Generalitäts  -  und  Komn\ii>sunatsküllCf^'iiuiu    ^  * 

ff  , 

^)  PoUt:  Jonnial  iSi^.  S.  jiao— eafti^ 


4Ö6  Dänemrlt.  KriegmuM  * 

Mehrere  hierher  gehörige  Aufsätze  m  den  UrlcTinflen 
nnd  Materialien  t.wt  nähern  Kenntniis  der  Gescbichto 
und  Staatsvcrfass.  Nord.  Reiche.  *—  Patriot.  Gedan- 
ken eiaet  DSnen  (des  Grafen  W.  v.  Sehmettouf)  über 
stehende  Heere  (hauptsächl,  in  Dan,)  n,  a.  w.  nt« 
Auf.;.  (Mt.)  1795.  a-  Die  dagegen  qjid  dafiir  gedfock- 
taa.3citrifleA  a«  der  LitU  der  SUlümU  ^.     S/  69  f. 

^       a.    Seemacht,        \     -  "  'r 

1.  In  Jnseh,  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe 
und  Truppau  »Sie  besteht  jetzt  aus  ungef.  20  Segelo: 
1  Linienschiff,  3  Fregatten,  1  Kutter,  1  Sei  100 n er, 

1  81  nk£reyen  Fregatte,  i  Deiensionsfregatte,  iscbwim- 
menden  Uallcrie  u,  9  kleii^ern  Fahrf.ongen ,  mit  30O 
Kanonen.  Die§  ist  der  Rest  einer  Flotte,  die  vor  1807 
81  Krieirsscliifle  mit  21Ö5Kan.  stark  war.  Der  gröl<>le 
Theil  gieng  bey  dem  jLTeberfall  von  Kopenh.  in  die 
Gewalt  der  Britten  über,  nämlich:  18  Linienschifie^ 
16 .Fregatten,  6  Briggen  u.  ssS  Kanonenböte,  zusam- 
inen  64  ^^g^^  '^^^  199^  Kanonen»  deren  Baukdstea 
'^man,  ohne  Takelage  u.  Kanonen,  auf  7  a^ÜI.  l34>OOp 
Gulden  achäute.  In  £ndaud  sind  diese  Sdbiffe  cum 
Vheil  Yeriaulti  11.  pan.liat  keinen  £rs^t2  dafiirer^ 
luJten*  In  der  nepern  ist  man  darauf  bracht, 
dieFlette  su  Terstärken^  \7ie  denn  bis  jegen  findedoa^ 
.X  4816  5  LmiensdUflfe,  3  Fregatten  fertig  waren, 
auüer  verschieder^n  kleinen  Krie^'««8chiffen.  —  Seit 
dem  Anfang  do^scibeii  Jahres  waren  bcy  ticr  Soi'macht 
ab  J^ienslthuende  üificiere  angestelJl:  2  Atlii:irale,  i 
\iceadmir:.l ,  10  Gonaeadmi^ale,  7  Kommandeure, 
7  KommaruVurkapitäno,  »21  Kapitäne^  Kapitän- 
lieutenante,  4  Premier-  u.  58  Spcondiieutenante.  Bey 
-dem  See-  EnrolÜrurt^S-  u.  LooL'^ePWejcn  sind  5  Kom- 
mandeure, 1  Komuiandeurkapitän,  1  Kapitän  und  1 
KÄpitänlieuteiiant  an^^estelll.  — ^  Per  See  Tjiat  i^t  in 

2  Divisionen  eingetheiit.  —  IVIan  hat  aueh  ein  Korps 
Seesaidaien^  ^artiU^tie  u^aeil  1798  einMarinekgrps« 
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Kriegswesen^  Politisches  Verhaltnijs,  i^j- 

iFi  Ansefmn^.  der  Aupivingun^  der  Matro- 
sen.    Wenn  rfas  eben  erwähnte  Korps  rekrulirt  wer- 
den mufi^  ÄO  geschieht  dies  aus  i^ewissen  Distrikten^  ' 
wo  die  d«a»rtau:j!iche  Mannschaft  konslu  ibirt  ist. 

3.  In  Ansehung  der  Un*erhaliun^,    Sie  kostete 
ehedem  in  Friedenzeit  jährl.  etwas  über  1  Mill.Thaleri  * 
—  Im  J.  1782  kostete  der  Bau  eines  Schilfs  von 
Kan.  uDs;ef.  166.000  Thaler  und  einer  i'regatte  von  56 
Kanonen  ungef;  76,000.  • 

4.  In  Anseh.  der  Belohnung,    Für  alle  und  IjSbu.  , 
schädigte  M^tr^sen  ist  das  Seekospital,  Quetsehhaw 
genannt^  zu  Kopenhagen«  • 

5«  IriAhseh*  4er  Krief^sbäfen*^  Die^Torhin  bey 
der  Liuidiiittciit  (5)  genannte  Festungen  sind  ancai  < 
Kriegshäfen,   In  demjenigea  bey  Ko^nhagen , .  der 
auch  der  stärkste  isl^  liegt  ^ewönol.  die  ganse  Flottet' 
Ebendaselbst  ist  auch  ein  Schiffswerft^  eine  Docke  und 
ein  Arsenal.  " 

t).  In  Ansehung  der  ^Erziehungsanstalten,  Da» 
Jiin  fi^ehört  das  Scekadettenkorfis ,  das  gegeuwart,  aus 
65  Kddette  n  11.  17  IbingeschriGbenrn  besteht.    Es  hat, 
aufser  seinem  Chof.  5  subalternö  OÜciere,  1  Adjutan-  • 
ten,  1  Apdilfcur  und  17  Lelirer. 

Die& alles  st^ht  unter^dem  Nr.  XIV.  ]5  erwiüui*  ' 
ItnAdmiraUtäU^mAKommissariatskolle^nu  ' 

'  Eftimtoln^r  om  de  Dan^ke  S(»e«€tat  fra  farrlge  Tider. 

Kiöbenh.  17^»  6*  —    Gcgenwürü^e  BeschaiFeiilieitf #2^ 
des  DHa.  Seewesens,  in  9  Tabellen  (v.  irrP.") ;   ui  den 
autlienl.  Alitcnstiicken  eis  Beyträgen  sur  ölatistik  der 

.  XVJII,  politisches  Vcrjiältnifs, 

Nach  yielfachen ,  während^  der  erilen;  l4  Jäh]« 
des  igtcii  Jahrhunderts  ausgestandiwien  Besorgnissen^ 

Leiden  und  J  iran^snleh,  fan£;en  nua  die  \iu8warti^eu ' 
Vierhültnisse  eben  so  heiter  zw  v,  erden  an,  wie  die  m- 
uern  es  theils  sv^iiou  öiud,  iheils  immer  mehr  2U  wer- 


^58  '  Dänemarks  JPolitisoies  PeHifUtnrfs,  \ 

den  ver'jpreclien.  Besonders  waren  seither  Oestreich 
und  Grolübritannien,  dad»'  wifif  es  .scheint,  seine  vor* 
ber  ge^en  Dan.  ansgeübfen  Feindseligkeiten  gut  niit. 

f  chenwili^  freimflschaft),  gesinnt;  so  wie'auch  H^UsL 
'wegen  der.  schmerzhaflben  Verringerung  des  Staats 
durch  Finland.  £s  hat  auch  einen  Thetl  der  rttckstän. 
dfgen  Unterhaltungskoiten  des  Aufenlhalrs  der  Armee 
unter  Bennifl^'^en  if»  Ilolsleiii  hezalilr.  Ti  aukreich  g^b 
seine  j Jaukbtiiiveit  für  das  tniislei  liaiie  Iktrasen  der 
Dan.  Truppen  in  der  Gegend  von  Douehain  t.u  erken- 
nen,  und  bezahlte  e\nH  bedeutende  ICntscIiiuligntsi^s- 
fiuinnie  tiir  den  friiltern  Aufenthfilt  der  Franzosen, 

'  Welcher,  wie  man  iioiite,  noch  eii)e  ^ro^sere  uU  Er- 
sluttiTni^  der  Lnterhaltungökoilen  der  l'Vanzos.  Armee 
im     lÖOÖ  i'o)j;;en  sollte«    Auch  l'rotif^a  bezahlte  die 

'  Tsi^mine  der  Summe,  deren  l^e^uhlun^  an  Däil*  es 
bey  der  Erwerbung  von  iS^hwedisch-Poniniei  n  iibor- 

V  noaimen  hatte,  regelmärsi^,  und  Sdiweden  den  Werth 
der  Dan.  Briggs  in  Norwegen,  so  wie  es  sichauph  %w 
Erfüllung  der  noch  übrigen  Hedingungen  desKtelischan, 
Vertrags  bereit  fand.  Auch  der  neue  TorlheihaüeEiaQ* 
dels^ertra^,  den  die  NAitierik.  Rep.  mit  DäiL  abxu- 
schiiefsen  bereit  su  sejn  scheint ,  wird  viel  zur  Befor. 
derimg  des  WohUtandes  bcytragen«  , 

Die  mit  den  schon  abgehandelten  Staaten  ^eschlos* 

■  senen  Verti  li^e  sind  dort  an  «gezeigt.  Auf^crdem  ist 
y  noch  zu  bemerken  dasBündnirs  vmi  Schtood^u  v.  l6l)5» 

.  jjjij,  1  rieuensverlrai;'^  von  17*20,  und  dci-ipni^e  zw  Kiel 
lol^t  j  die  Bündniisse  wegen  der  bewailüeteii  Neulr^li» 
tat  V.  17P>0  u.  179^;  der  H.indfNvcrlrag  mit  Portugal 
von  17(jß;  der  Vergleich  mit  1  ImnOurff  l/tiÖ  Uud  die 

'  Vertrage  mit  Genua  1766  u.  1790«  * 

I 

■  '  I 

I 
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.  Das  neunte  Hauptst.uck. 

S     t     h  '.ZV     e     d     e  n. 


öeo^aphle  iii\et  Konongariket  Sr^ri^e ,  ssant  dSrander 
^  hOniada  Itändcr  „  df  Eric  ^funeld,  Stockli.  178^*  ^79^» 
lOTbeile  in  4' Händen  8*  {Dies  ist  die  6t€,  tÜrcHGjör* 
Viel  nacli  dcx  Tctjass.  vollständig  hiutsrUÜsenen  Hand" 

,  schriji  besorgte  Ausgabe),  —  Memoires  pour  servip 
a  la  connoissance  affaires  puliliques  et  econonii- 
ques  du  IWyaimir  de  Suedc,  jusqu* la  fin  de  ia*i  7-5Tne 
fton^e.  ä  Loiidres  (vielmehr'  Drej»rte}  1776.  2  Tomes 
in  4.  Teutsch^  vom  y«rf.  (J.  G.  Canslür)  Belbit,-  und 
belrächUicIi  ^fitnehrt.  Dresd.  1778*  9  Tbeile  in«gr*  'g* 
--^  Svea  Rikes  StaU>Kunskap,  forfattüd  af  ^'r^n  La« 

'  gerbrißg,   5te  wfit  vcrhess.   Yus.^^ahe.    Stockh.  1790, 

fr.  8.  —  Tahleau  do  Si:ede,  par  Mr.  Caitcau.  k 
lausanne  1790.  »  Tumes  in  8.  Kw/^"/.  Lond.  1790.  8. 
Teutsch  in  Spreng«!'»  nnd  Forster's  notien  lieytr.  TU.  a, 
Materialien  zit)r  Geschklite  und  Statistik  der  nor- 
diicl^en  Staaten  ^  betönders  Schwedens«  (von  //* 
GädekaMch)f.  Stucke,  ßerl.  17^1-- 1792.^8.  E,M, 
ArndCt  Reise  durcli  Schweden  im  J*  ift«^,  BerL  i8wb 
4  Th.  inp.  t 


1 


Stodiliolm  (eiaeümstSndlldie  Topo^aphie  dieser  Stadt)/.  ,;tC 
Stockh.  1800- 18OI.  4  Theile  in  n.  Verf.  Ux  ÜHrKanx- 
leyralh  3oh.  l.lrrs.  —    J.  b\  L.  Hattsmann's  Apliorid- 
rneii  ü!*ci- hl(H  Ivliülm  im  VVinler  Gült.  i>yi-|.  g* 

Madti  auch  dm  5k.'/<  iVt.  seiner  Kcue  durch  Skatidina- 
vien  aus„  *        '  -  .  ' 


.    %4  .v.t  %  X  ^  ve  .  ' 
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*  46o  ^  Schweden^    Größe^     ."  \^ 

' .  Erich  Pondoppidares  förateForsdg  paa  Nor|^  |iatarli«e 
\     Historie  etc.  Kiöb  175a  —  5^.  1  Dele  in  4.  mit  Kupf. 

.  ,     Tcntxch,  mit  Annierk.  v.  J.  A.  Scheibe,  eb.  i7/iÄ  — 5|. 
a  Th.  in  8-    ObncKupf.    Engl,  Lond.  1755.  «Voll. 
.  '  in  fol.  MiL  Knpf.  —    C.  /.  Pondoppidan's  geographic 

Oplysning  til  Osrtet  over  de  syJligc  Norge  i  trendd 

<       Eeise  nach  Norwegeo»  mit  Bemerli.  ans  der  Ndtnriiitt 

u.  Ockonomic.  Hamb.  1779"      Hofland,  Km&t,  1781.  g,' 
/         _  'Dan.  in  Cyldendal's  Saniling  af  lijeisebeskr.  (Kiüb. 

1790).  D.  2.  S.  1-223.  Franz.  Paris  et  Slrasb.  ii<05.  g, 

Topograpliisk  Journal  for  Norge.  10  Hefte.  Chnslia- 
,  ^  nia  1792  —  95.  g.  —    Der  ite  Tli.  von  Iiausmann*s 

j!t£' ^^t^rn '  Reiße  durch  Skandinavien  (1812).  —  Leop,  v.  Buch*» 
/SiCyA4ff.  Reise  durch  Norwegen  u»  Lappland.  Berl.  1010.  tth» 

in  S-  Mit'Landkarteiitfd;^ 

•  4r 

Beschreibung  der  Scilw.edischen  Insel  Barthcleray  in  West- 
indien, \on  Sven  Dahi/fiann  y  Admiralitätsprediger  in. 
Carl^crona;  mit  einer  Karte.  (Aus  dem  Schwedigchen. 
\on  J.  G-MöUer);  in  dem  hittor.  Portefeuille  m 787. 
^  B.  I.  S.  675 —  71 1.  —  B.  A.  Euphraset^S  Reise  nach 
der  Schwed.  Westind.  Insel  St.  Bartlielemi^  und  dea 
Inseln  St.  Kustiich  und  St.  Christoph  u.  p.  ^v.  Aus 
4em  Schwed*  xoa  ßlumho/^  GOtt.  i79ö«  8«  iVlit  eiiveiii 
Kupfer.  >      '  - 


L  Gröfse»  GrKozen  .und  £inthei^ttB{. 

•  •  •  - 

M.        G'röjse  nach  den  Gra<len  ncrdl.  Brollo  irischen  65 
und  71  und  zwischen  <21  und  ^  östlich.  lj;ii>ü;e  j  nach 
^fyjf^'dem  Flädienuihalt  l5,887  QM.,  näüil.  Schweden  8247 
^Taa     ^'  Sö-io.    lof^  Sohwed.  Meilen  machen 

.  .      »  einen  Grad  oder  lö  Teul^Äe  Pfleilen  aus. 

%  Grämen.    Gegen  Mitternacht  das  nördliche 
-  '  £Umeer;  ge^cn  y//y6V2(i  der  Sund  u.  die  Nord&ee^  ge* 
'  ^ipxi  Morgen  hnü^iuki  'f  gegen  jUii^.  die  OftUe*. 

f^ft^'  Am,        T     l^^'^H*  ^  • 


% 
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'  .     Gränzen-und  EinUieilung.'  ^  46l 

'  *  5:  Eintheiliin^r  1."  Das  Königreich  Scfiweden 
bestellt  aus  *  Haupttheilen :  1.  Schweden  (Sverl^e)  an 
sich  selbst,  bestehend  aus  5  Landschaften;  l»  Upland, 
Öiidermannland,  5- INqrike,  4.  Westmann land,  5. 
Dalarn«  oder  Dalekarlieu.  JI.  Gothland  (Gotha) and,  . 
das  Gothiflche  Reich)  eBthält:      ^as  östliche :  l)  ObU' 

gothland,  2)Smaland,  5)  die  Insel  Gelang,  4)  die  In« 
fiel  Gx)thland.         Das  wcs fliehe:    l)  WestgoÜiland,  ^ 
«2)  das  Bohus-Lehn^  5)  U^i^-Land,  4)  Wärmeland«. 

3.  Das  südliche:   l)  Schonen  (Skano),    2)  Halland, 
-  ^  Blekingen;    III.  N o rd ln?id  enihilli  i.  Gastriklaitcl^ 
Helsiii^aud^  5*  Herjedaien,  4.  Medelp^il,  5.  JämU 

land,  6  Angermaiinland,  7.  West-Boltu.  IV.  happ* 

loniiifit  eingethai)t  &  i^inJämUands*  2.  Asele.  3.  Urne«» 

Pitea-  5.  Lulea-  6- Tornea  Lappnnark.    Von  letz*  • 
tern  ist  jetzt  der  grofste  Theii  lius^ch.  \ 

Alles  dies  ist  in  handeshauptmannschaften  (Lands- 
hofdingedömen)  ^  diese  wieder  itk  GericiUssprengel 
(Uärader) ,  und  diese  in  Pfarren  (8okn)  eingetheilt. 

2.  Bii^  Königreich  Norwegen  seit  i8l5,  einge- 
theilt  in  5  Öüiler:  l)  Christiauia  oder  Aggerhuus, 
mit  der  Hauptstadt  des  ganzen  Reichs,  Chmtiania. 
^)  Christian>and,  ehedem  Stavanger.  3)  Bergen.  4) 
l3rüntiieiin  oder  Trondhieiii»  6)  l\(ordiaad  (seit  i8o5> 
ein  besonderes  Stif  t)»  *  / 

,.3/  Die  in  f^estmäien  £u  den  kleinen  Antillen^ 
die  man  die  Oaraibisohen  nennet ,  gehörice  Insel  Su 
BartheUmy  zwiscben  denr  17  und  18  Grad  liorSlichei^ '  ^ 
Breite,  ungef.  2  Heilen  lang  qnd  1  breiV  .  Das  HanpU 

Produkt  ist  Baumwolle.        /    ^ ,         '    ■  . 

Eine  mehr  int  Einselne  gehende  EinibeiK  des  Scbved* 
,  Reichs  ( im  J.  1805)  mil  einem  Kärtchen ,  nebst  Statist. 
Nachrichten,  findet  man  ia  d«n^60(r«nb,£>jp]|ea»eri4sSL 


^Oä  iSchweden,    Bewohner»    '        .   .  . 

II./  BewohA€fp. 

^  1.  Nach  ^<Qa  Völker klassen,    ScJiweden  u*  £iap*, 

:        2.  Nach  ihrer  Anzahl.  wnz'^TdX.v  3  Mill.  5o8,000, 
^•^^f^^'ovoii  auf*  die  Hauptofadt  Stockhohn  Täbi»  75>000  ^e. 
/f/#*  i*^hnet  werden/  — *    Ursachen  der  geringen  JBevöi. 

3.  ff 7, 7^/        3-  Nach  ihren  .JiZ/tfU.  Die  tSc/i^/^^r/^'/?  sind  arbeiit» 
aam  und  isu  aRen  Künsten  und  Wusenschafteh  geneii^t 
lind  g^hi^kt  ^  im  Hansbalten  sparsam  und  mäCsi^, 
f$fffi7P'ja!aeT  nach  Erfodern  der  Umstände  auch  herrlich  und 
prächtig,  Yor>  Natur  ernsthaft  und  zurückhaltend,  aber 
zuglei(£  etwas  argwohnisch.  ^Qb^ie  gleich  gerne  rei-i. 
seil  und  Ausländer  nachahmen;  so  lieben >8ie  doch  ihr 
Vaterland,  und  die  Frey heit,  aber  auch  ihre  Könige, 
denen  sie,  wenn  sie  ^ut  regieren  ,  nüt  grofser  Treue 
*         zu^ethaii  öiiuL    Den  Ruhm  sli.iflj;upr  und  tapferer 
'    Kriegsleule  haben  sie  von'jelit^r  belmuptet.  Dagegen 
^    sind  Mifeunst  und  flabsnclil  Fehler,  die,  nach  dem 
.      '       G^'^tandnisse  ihrer  Landsieute  selbst ,  den  Staat  oit  ins 
•   Vei  M'irben  gestürzt  haben.    T)as  Sehwedischa  Siüen- 
\         geiaahlde  schattirt  sich  auch  nach  duxi  Provinzen.  Das 
'  schone  Geschlecht  wird  als  tiigendhatt,  murrter,  ar* 
beitsam  und  wirthschaftlich  gep.iesen,  unddenElie. 
frauen  besonders  nicht  nur  das  iiob  der  Treu6>  sondern 
auch  des  Gehorsams  gegen  ihre  Männer  gegeben.  — 
Von      durch  Gustav  den  5ten.  1777  ei  n geführten  Na« 
tidnaltiracht!  —    Der  Noruie^p  besitzt  die  Tu  gen* 
den  und  Fe}|for.  eihes  noch  nicht  sehr  verfeinerten 
.Volks»   Er  ist  redlich  ^  gastfrey,  muthig,  sufrieden 
ttkit  wenigen  Katurgeschenkcn ,  und  geschic)vt„  sich 
selbst  eu  Helfen ;  dabeyroh,  von  wilden  Leidenschaft 
ten,  und  ein  Verächter  anderer  Nationen.  —  Di9 
happen  $ind  dreyerley  ip  Ansehung  ihres  Aufentha/. 

^)  In  Wärmelaad  u.  OalekarUea  auch  eiazelno  Fioisae 
JEamllieu* 


« 
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\     .  » 

'^ef*und  ihiw^alirtjn^,  nämlich  WaW-'  Ber^  -  tmd  Fi- 
*  flcherlapperi.  Sie  sind  pUe  Ho^^enschiitzen  und  über- 
Jiaupt  zu  ai.i?rlt'y  I laudarLt ileri  ^t'^t'iiieiv i ,  nUev  träge. 
Die  meisten  leben  unter  Zielter^  und  führen  <»in  nojiia- 
dische?»  Leben.  Die  Rüche  bcVsor^en  die  I\Ianner.  Zu 
Krioi:;^flif'iiiloa  sind  sie  iintanH;lif  h.  Lehri;:er»,s  nnfer- 
sciii'Hicn  <;io  sich  nicht  hios  diircli  ihre  KlL'iniielt,  son- 
dern auch  durcli  ihre  Cesichtsbilduiig  u.  ptnze  innere 
Natur  von  den  Öckwedf n  u.  üuderu  gebUdeten  Völkera 
£uropeD5.      *  .     '  .  > 

9 

*      '  *  J 

Naturprodiikle^ 

*  1.  Aua  dem  PflanzcnreicJu  In  den  südlifchea 
Provinzen  bauet  man  zur  ^oi\AMrh  Getreide  und  Hui» 
senfrüchie  aller  Art,  auch,  erst  nach  dem  /jährigen 
Krieg }  Kart ojf ein:  aber  in  den  weiter  hinauf  liegen« 
den  Uegemlen  desto  weniger^  daher  man  dort  in  Mif»*' 
.Jahren  das  GetreideoaTehl  mit  3troh)  Wnrseln  und 
bitten  Kcäuterp^'  mit  Birken,  und  Fichtenrinden,  ver« 
mischt  und  daran»  das  sogenannte  Stämpebrod  hereu 
tet,  ja  bisweilen  das  Mofse  Barke-  öder  Baitmrinden- 
brod  essen  mulii.  Um  dem  Mangel  LÜui^c  rmaläen  zu 
wehren,  *sind  .  eit  1786  Koriuiin^azine  an^cdeiit  wor- 
den. Iti  den  oUiilichen  Gegenden  i^iebt  e.s  aUL'h  üie^a- 
lich  gute  Gcrtcns^rmiu  it.se  und  iiaiunjrilchte .  z.  B» 
Kirsciien^  Birnen,  /lepiel,  IMlanmen.  Aber,  ]f  wei- 
ter nacli  Nord'?n,  desto  mehr  ncliincn  sie  ab*,  welches 
auch  dfer  Fall  mit  iXorvvesen  ist.  Jüatür  &iebt  es  in 
Schweden  Birten-  Tannen-  und  Fichten iaiilder ,  auch 
Eichen  (jedoch  nicht  über  UpUnd  hinauQ  und  Buchen 
(ab^r  nicht  über  den  Onaberg  in  Ost|^othL  hinauf),  die 
jedoch  immet'  mehr  abpehnien ,  weil  so  viele  Bäiinie 
zu  ßretern,  Balken  und  Latten  2erschnitlen  und  zu 
Kohlen  9  Theer^  IPechf  P^ttanche,  ja  ganze  Gehölz« 
cum  Ackerbau' verbrannt  werden,  welclm.  man  Su/ed^ 
jeland  oder  Brennland  fiennetf    Aach  in  I^orwegeo. 


4fc6k^         'Schmeden,  Naturprodukte*        .  ^ 

machen  die  JFaldungen  da«  Hauptprodukt»  wplmt 
stärkste  Handel  getrieben  wird,  a.us :  doch  sind  sie  aa 
den  Kügten  stark  ausgelichtet  Flachs j  Hanf  und 
*  ^ii^oir  werden N«war  in  y erschiedenen  Gegenden  Seh  \^  e-« 
deqs  gebaut  j  aber  bey  weitem  nicht  iiinr^icheüd*  lo 
der  neuern  Zreit  hat  man^bey  Stockholm  i^Aiftar^Ä- 
pßanzungen  im  GroCsen  angelegt.  ^ 

2*  Aus  dem  Thierreick,  wo  diejFSf^i;^^  den  Haupt, 
artikel  ausmachen^  denn  es  ^ebt  wenige  Gattungen 
dieser  Thiere,  die  man  nicht  in  den  Gewässern  funde^ 
mit  (Jenen  Schw.  u.  IS'orw.  umgeben  und  durciiächnit- 
ten  sind;  hauplsächF.  Strömlinge '♦^) ,  Haringe  (aus  de- 
nen auch  viele  Tonnen  Thran  gebrannt  werden)  **), 
Lachse,  Doröche«  Im  Bothnischen  Meei  Liu^en  giebt 
es  auch  Seehunde.  An  den  INorwc^.  Iviialen  sind  rei- 
cJie  jiustcrhänke.  ' Pjerde  und  Ii;/:<'<7v'e/i  fallen  nur 
klein,  und  die  iSchaaJe  tragen  grobe  Wolle:  doch  hat 
man  letztere  in  Schw*  durch  auswärtige  Widder  zu 
veredeln  und  zu,  vermehren  gesuchte  doch  wollte  es 
damit  nicht  recht  gelingen.  Man  brachte  Island,  Sch. 
dahin,  die2mahl  so  viel  Wolle  geben  sollen ,  als  die 
,  Schwed»  Man  hat  auch  An§orisch$  Zielen  dahin  ge« 
bracht.  In  Nordland  und  Lappländ  sind  die  Renar 
(ftennthierä)  .einheimisch,  die  unter  allen  zahmen 
TKieren  der  wenigsten  Wartung  bedürfen,  und  dpch 
ihren  Eigenthiimerrt  vielfiichen  Nutzen  schaffen^  ge« 
wohnlich  machen  sie  den  ganzen  Reichthum  der  Lap« 
pen  auA.  "Obs^leich  Schw.  ein  so  waldiges  Land  istj 
so  giebt  es  doch  niclit  so  selir  viel  ff^ildprät,  als  mau 

"-  ■         '  i 

*)  Dieie  machen  die  vinterliche  Hanptnahmng  g^anzer 
t     Provinzen' ans.   Man  schätzt  in  Schw.  denj^l.  £r- 
tra;  auf  i||o,o«>o  Tonnen,  in  guten  Jabreirnocb  h^her. 

DerHSrin^sfang-^ahedem  eine  Goldgrobe  filr  Schwe- 
den —  hat,  in  neMcm  Zeiten  aehr  abgenommen. 
.  Verjl.  den  Swt'nika  Ftskaren.  Stockh.  1778.  ».  —  /. 
Lanner's  Mandlingar  för  et  Utkaft  tü  Syrenijui  f  iske* 
reinei  Historie,  eb.  i78|*  4* 

denken 
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deDken  mochte.  Indessen  fehlt  es  kemeswefi;8  ganz 
an  Hirschen,  Rehen ^  Hasen,  Elanthieren,  Eichnör- 
nern,  Füchsen ^  auch  nicht  an  Bären,  Wölfen,  Bihern,  • 
Ottern,  Mardern,  Luchsen,  Wieseln  u.  dgi.,  welche 
wegen  ihres  Pelzwerkes  schützbar  sind.  '  Auch  ar|. 
ff^ald-  und  SeevÖ^eln  ist  kein  Mangel  ^  vornämlich 
Auerhähne,  Schneevögel,  Hasel-  und  Birkhähne^ 
wilde  Enten  und  Gänse,^  auch  Falken.  Wi^Bienen' 
Zucht  wird  aii^ch. besorgt:  aber  das  Klima  scheint 
ihr  nicht  angemlessen  sttseyn.  . 

^  S«  Ans  dem  itfi/iIpAi/i^irAy  als  dem  gesegnetesten 
nnter  allen  ^  denn  man  findet  Metalle  in  allen  Ge- 

senden,!  yon.der  aufteroten  Granse  Schonens  bis  2U 

den  Lappländischen  Klippen.    Gold  am  weuigsleii 

und  nur  bey  Adelfors  im  SrmaJändischen  Kirchspiel 
Alsheda.  Silber  taehr  ^  haupts^icbl.  2U.  Salberg  bey 
Sela  in  .Westmannland,  u.  in  Norw*  aus  demJak^ls- 
berg.  Berrv^erk  (das  ehedem  sehr  reiche,  aber  er- 
sohöpfle  ^ongsbergi<»cbe .  ward  l8o5  auf<^ehoben). 
fmfer  gewit^nt  man  häufi|ei^.  *  besonders.  2U  Falun , 
in  Ilalekarlien^  es  ^rd  für  das  beste  in  ganis  En» 
n>pa^gelialten'Und  vieles  davon  in  Messine  verwan* 
delt  In  Norw.  be]f 'Röraas,^  Lükkens  oder]M(eldal 
n.  Selboe.  Kein  Metall  aber  wird  häufiger  gefun- 
den, als  Eisen,  und  zwar  von  vorzügliciier  Güte.. 
Die  besten  Schwedischen  Gruben  sind  in  Upland, 
und  dort  ist  bey  Danemora  die  reichste  Eisen  w;rube  y 
u.  in  Norw.  das  aus  den  Südenfieldischen  Werkea 
im  Stifte  Christiania^  w  orunter  das  Laurwigijsche 
das  wichtigste,  dann  ])ey  Mofs.  Man  verarbeitet 
auch  das  £isen  auf  mancherley  Art.   Das  Bley,  <das 

$e  Graben  Hellefors  Und  LoTas  liefern,  reicht,  so 

Wenig,  wie  das  Norwegische,  tey  weitem  nicht  für 
die  Bedürfnisse  des  Staats  hLa.     Man  iindet  auch 
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Krystalle,  Amethyste ^  Töpase,  Porphyr^) f  Car^ 
neole.  Lasursfein ^  Magnete^  Asbest ^  Mqrmor**)f 
Sc/uefer^  Mühlsteine ji  forner,  MariengJnSy  sandig 
*  ,  gewürfelten  Spat^^  Bergwachs ^  Berg^riiny  Berg'hlmtf 
rpthe  Farbe,  silberhaltige  Ser^rriilch^  Quecksilber, 
..Bleyerz,  Bleyheifs ,  Galtrtfiy,  tf^alkerde,  ßteinkoh* 
le/if  Steinöl,  Soäwrfelties  u.  s.  w.    Man  bereitet 

auch  Fitriol  nnH' Alaun.  Salz  w  ird  in  Smalandund 
Bohuglehn  aus  Seewusiser,  aber  nicht  zureichead^ 
{esottefi  i  so  auch  aui  der  Vorweg.  Haibiosel  Walloe* 

'  Leur,  BenzeUi  de  re  nSetolUca  Sueo  >  Goihonim.  Upsa?« 

'    1705.  g.  Cum  fig*.  —    /.  G,  l^Vallerii  Diss.  Iiist.  tl« 
ciy)rimontis  Fahiunae  octonomia  prisca  tTirfaüira  ib. 
"    *757-   l-  —    Doen,  Tilas  Ulkast  fil  Sven^t  s  IVIiiieral- 
oria,  framlagt  uti  det  Tal,  sum  vid  Pre$idii  af 
"  '         la«g^aude  hoelts.  Stockb.  1765.  d.    Teutuh  y,  J.Beck^ 
mann,  Letpz.,  17O7.  g.  —   ß,      Legonmerk  Tal  om 
^  Vtsigten  tOr  Svenal^a  fiergs-handteHngeü  i  framtideti* 
-  '     Stockh.  1775.  ö.  —    A,      V.  Crtmstedt's  MinerB^ge^ 
«cliichtc  nfifT  (las  Wc'stmanlHnd.  n.  Dalekarlische  ErR- 

febUrgc,-  auf  BcoUacht.  n.  Untersuch,  gesfründetj  nach 
essen  Hmidschr.  aus  dem  Scliwed.  üliers,  v.  /. 
Geor^iy  u.  zum  Druck  befördert  v.  J.  C,  D»  ^chreber^ 
'  ^    Nürnb.  1781.  8.  Mit  %  Kapf.  —    7.  A,  FünAergs 
*  -     Brokt'^Idkar«! ,  SlSdere      tftlr^rskapats  daue  För- 
mSuer  och  Sktldi§h«tery  i  slfid  af  Forfatnin^ar.  t  Dae- 
leo.  Stockh.  178g  —  89.  ^j.  —         Lindsnberg*s  kort 
'  BeskrifniMn;  «">fver  Staden  FaUin  och  slora  Koppar- 
bcrgs  Grutvau,  niet  bitogade  chartor  och  vuar.  ab«, 
1^0^.  ö.  Mit  5  Karten  u.  1  andern  Kupfern.  .  " 

JTo^.  Langebek*$  Norske  Rergvaerkers  riistorie,  TitH!>. 
*      '  *  '     '758»^  4«  ^-  l^tuhäti.^en's  kort  Efterretniii^ 

.   '  .  05  Kereliiiiig  om  Sülvaerkets  o^  Gmbernc«  Drivt,  üooi 

«aa  lieigätadeaK.uugäber^  ii^orge.  Kiöbeoh.  1776«  g» 

^  *)  Unweit  rifdal  m  Schw.  ist  eir)  Porphynverk,  \vt)jährl. 
für  etwa  (ntoo  Thal.  Celulso,  Austen  u.  s.  w.  aiw  die-  . 
V    *  eer  Steiuart  vnrferligt  werden.  , 

^  '^*)  In  Nor\l.  ganze  Gebirge  yöu  IklariAar^  a.  SicJ^afcxsteiu 
in  Mf  nga«  ^  , 
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Machbär nit Zusätzen  in  .  Belletristik  1 785.  An^.  S.  54.^ 
•  •  — 57».  —  Peter  Mortensen  B^edsdorf's  Taiikjer*  til 
höyere  naermere  Efterlanke  au^aaende  \orge»  Jern- 
vaerken  etc.  Ki(ib.  178 f.  4.  —  IMenrere  Schritten 
über  das  Schwell,  Mineralreich  s.  in  der  ijitt.  cierSta- 
-  tiatik*  B«  a.  S.  log  — 1135  u»  vom  Norwegiachea 
S-48-6»-     .  .  . 

.  IV«    Anlage   des   Landes   für  &eiu% 

Produkte«  \ 

1.  Erde  OiJier  Boden.  Fast  durch grehends  san- 
flig,  sumpfig  oder  mit  Eisen  vermischt,  abertlen- 
noch  nicht  unfruchtbar  ,  zumahl  in  den  Thülern  u. 
Ebenen,  die  zwischen  den  Hügeln  und  Derlen  lie- 

ten,  wo  sich  die  Sonnenstrahlen  koncentriren  und 
ie  Ton>  den  umher  liegenden  Höhen  -herÄb^türzen-A 
den  Quellen  den  Boden  befruchten ,  wenn  auch  der 
Aegen  dies  nicht  thut.  In  Lappland  erblickt  man 
au£  viele  Meilen,  weit  niclits  als  Moraste  und  feuchte 
^Zjandstnohe^  di^e  hin  und  wieder  mit  dürren  und  in 
ihrem  nalben .Wachsthum  yerdooprten  Birken-  .und 
.  W^idenbäumen ,  bew;achaen  sind.  .Wieder  an  an- 
dern Orten  sind  Sandfelder  und  dürre  Ebenen  ^  be- 
wachsen mit  Moos,  Heide  und  anderen  deqa  Scheine 
nach  uniiützen  Gcwäclisen:  allenthalben  aber  ist 
eine  kahle  Wiese  und  eia  wildem  E^eld  über  das  an- 
dere. Dennoch  gieht  es  dort  natürliche  Vortheile, 
die  die  Einwohner  gewissermafsen  bcli  ledigen  könn- 
ten, wenn  sie  recht  erkannt  und  gebraucht  würden. 
Anhöhen,  Hügel  und  Berge  sind  in  grofser  Anzahl 
über  Schweden  verbreitet.  Sie'«i^d  meistpna  Fort- 
aetzuneem  des  Gebirges  Kölen  in  Norwegen;  wel- 
cheS|  bey,  iSo  Meilen  lan^ ,  sich  in  2  Haup^rmeu 
Msstreckt»  deren  einer  die  Grannen  zwischen  Nor- 
wege]l  u..Schw.  iaifV^  Mtid-Field,  Sale-Meld^  Skars^ 
tüeldf  oder  mit  einem  allgem.  Hixäen  SeVebürgei 
(da«  uebirg  ^eye)  genaiinl;  lyird:  ,der  andere  aber' 
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TCrandert  seinen  Namen  auf  rerschiedene  Art  und 
erstreckt  sich  Anfangs  l6  Meilen  lang  v.  Osten  ge- 
gen Westen  bis  Homsdal,  n.  dann  von  da  an  auf  70 
Meilen  -^egen  Siulc}!  Ijis  Ijindenas.  Die  einzelnen. 
Ber^re  ziehen  sicli  zwischen  Lindenäs  u.  Statt  ,  ^e- 
meinigi.  von  Osten  nach  Westen:,  weiter  nach  A'or- 

.  den  zu  aber  krümmen  sie  sich,  so  wie  die  8eekii- 
ite,  u*  ersireckea  sich  also -meistens  von  NO.  gen' 
SW. ,  viele  auch  von  Osten  ^en  Westen*  Ohea 
auf  denselben  ^iebtes  gute  Weide  u.  daran  Aecker 
oder  Holz,  u.  an  den  fruchtbaren  Thälern  nützliche 

Uljisse.  Unter  die  berühmtesten  Berge  in  Schweden 
.  gehören:  'der  KinekuÜe an  den  Ufern  des  Sees,  Wen«* 

ner,  der  Onaherg  und  Taherg  in  Smaland,  der  J(pf« 
teberg  in  Westgolhland.  Die  Gründl u^^e  der  mei- 
sten ist  der  in  diesem  Lai  de  sehr  liäuüge  Granit. 
In  JLappland  sind  5  gleichartige  Gebirgsketten  :  ke- 
*  runiatara,  Luosavara  und  Gellivara,  deren  Rücken 
im  Winter  und3Qnune)r  mitSchnee  und  Eis  bedeckt 
sind.  Die  Küsten  sind  mit,  einer  Menge  Jüippen 
und  Sandbänken  umgeben »  die  den  Zugang  zu  dem 
festen  iiaade  geiahrüch  mächen  imd  Scbeeren  (ßko^ 
ren]  genannt  werden* 

*  * 

^  Gewässer.:  i)  die  Ostsee^  niit  deii  durch  sje 
gebildeten  grofsen  Meerbusenf^  dem  Bothniscün  (80 
Meilen  lang  und  3o  breit)*  und  dem  Ftnisehen  (ßo- 
Meilen  lang  und  16  breit).    2)  Flüsse^  wovon  die  ^ 

r»  I 

gröXsten  £iben  (Alfen)  heifsen^  vorzüglich ;  der  Mo»  \ 
tahstromy  ^et  'Stang,  die' GoMa-J// (Gothische  El- .  I 

be),    der  Gullspar/gf    die  Dalflhc,  NlerundoiHAlfi 
5)  Landseen ,  deren  ungemein  viele  sind  und  in  ih-  " 
nen  einige  1000  InSeln^    die  groTsten:  der  MäktTf 
Uielifutr,  FSmhmnd,  Siija,  ff^ nUer,  ß^enner,  Frygge  1 

.Ol 

•der  Pryke^  Ringfiö,  Stora-Led^  Storsjö,  Urma^  J 

'    •.      '  •  •  :  1 
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,Traslf  Stora^Awa^  Stora^Lulea"  Tr(Uk,  JEnara- 

TrSsi\  Üleea^Tr&si,  Pcjende  oAer  KjänSsß  und 
3mma.   In  Norwegen  giebt  es  vTiele  gt^fse  uebrei«- 

che  u.  schiffbare  Seen,  z.  B.  Ryfs'Vnndet  in  Nord- 
iand,  Sclinaasmj  Selboe^aec ^  Klein- \\.  Grofs-MioSy 
SarQi^  Land,  iianil,  Norsöe-,  Fewmund.ssee.  4)  Ka- 
näle, W;9durch  mehrere  Seen  und  Flüsse  vei  Ijunden 
werden,  nm  mit  Schiffen  von  Stockholm  nach  Go- 
thenhvn  und  in  die  Aordsee  zu  kommen  *).  5)  Mi- 
neralische //''rr.9.v^r,  Bader  und  Gesundbrunnen  wer- 
de» in  allen  Provinzen  gefunden  j  es  sollen  ihrer  5Ü0 
f  e jn ;  die  berühmteste^  bey  Medewi  in  OstgotUand 
und  Loka  iü  lierike^  u.  in  Nonnr.  bej  Eger^und 
Sö'ndmör.    -       \*  *  ' ,    v  > 

5.  LtuHviTi^  Witterung.    Im  Winter  herrschet 
z\var  eifie  sehr  kalte,  aber  klare,  gesunde  u.  frische 
Luft.    Die  langen  Nächte  werden  durch  den  Mond^ 
das  Nordlicht  und  den  Wiedersehein  des  Schnees  so 
hell  gemacht,  dafs  man  während  derselben  eben  so 
woh],  ali  am  IVge  reiset.    Der  »Somme*-  ist  sehr 
kurz  und  heifs.    In  den  Sommerfibende^n  herrschet 
nur  eine  schwache  Dämmerung,   "^eil  die  Sonne 
}an£  am  Horizont  verweilt,   ii^rühling  und  Herbst 
«ind  beynahe  unmerjcibar.   Von  heftigen  Sturmwet« 
tarn  und  Platzregen  welfs  man  nicht  viel,  und  der. 
ifriache  Nordwind  r^inicet  und  erfrischet  die  Luft» 
Donner^  wird  selten,  genört.  ^    In  Norv* '  ist  dSe^ 
Luft  an  den  meisten  Orten  gesund:  doch  aber  mit- 
ten im.  Lande  u.  an  di>r  Ostsee  besser ^       an  der  ' 
Westseite^  wo  sie  feucb  t  u.  die  Witterung  sehr  verän« 
derList.  Der  Winter  ist  den  Einwohnern  so  erträgl.,  * 
dals  sie  sich  nicht  darüber  beschweren/    An  der 

4  «  *■ 

.*)  B.  J.v.PlarriLs  AfTiandl.  om  Canaler  gtnovfi  Sw^Hge 
med  särskildt  «t  svende  S  Wennerns  Sammanbindaiid« 
med  Ofter^jön.  Osrebro  a^ü6,      Mit  5  Kari^ 
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k7(y  Kultur  des  Rodens.  L^ensarien    GnH,  efe* 


östl.  Seite  fän^  er  mitten  im  Okt  an,  12.  wahiti^is 
,         in  die  Mitte  des  ApnU.  ^Er  ist  streng,  u.  es  fSIlf 
f  '  '    '  vi«!  Schnee,  womit  die  hohen  G^Birge  11.  die  hohim 

I  ^  Gegenden,  die  sieb  ge^genNordenwenden^dasgense; 

^  '  Jahr  hindurch  Siedeckt  u.  angefüllt  sind.   Im  Soin- 

I  *  mer  ist  die  Hita^  manchmahl  sehr  grofs*  ' 


V.    Kultur  des  Bodens. 


»  - 


/  •  In}  Gänsen  nnr  mittelaiälsig,  selbetw  dei^.atidli- 

^en  Provinzen. 

VI*  Lebensarten  and  Gattungen  der 

Bewobner. , 

*        1.  In  Ansehung  der  Viehzuf'hf  ^    "Fi^rh^rey  und 
'  Ii'  iiT  Ttf^^'glift  ij  -^"{^'*^'''"^'-    Erstere  sucht  man  ant  mancherley  Art  zu 
^.  •  verbe&äern ;  die  andere  ist  ein  wichtiger  Erwerbung»* 

U^^^ft^  •       sweis»  könnte  aber  weit  stärker  werden :  indessen  wird 
'    ,  sie  sehr  aufgemuntert,  besonders  durch  die  Harings« 

>    .  fi^ctaerey  *).   In  IVorw«  nimmt  die  Fiacherey,  imGan. 
xen  genommen^  sehr  ah«  Die  Ja^hat  nur  hauptsäclu 
* .  «lieh  Beziehung  auf  die  aUge^neme  Wohlfahrt»  1  Iqa 

-  Winter  bringt  man  eine  Menge  Birk .  Hasel-  Repp«^  o« 
Schneehuhner  und  Au«rhähi^  ans  den  nöVA.  Provin- 
jten  in  die  südlichen,  wo  sie  um  einen  sehr  welUfeilea 
Preis  verkauft  werden* ,  '  . 

^        In  Anseh«  des  tmnd'^MxA  Ackerbaues»  Wah* 
rend  des  \^\^n  Jahrhunderts  ward  vorziio;Hche  Sorg- 
,  falt  hieraut  vej  wonclet.    Oie  Gelehrten  auisertcH  iriele 
gründliche  und  nützliche  Gedanken  schriftlich  darüber, 
'   und  die  lle^ierung  unterstiitzte  die  dahin  zielenden 
Ijiiternehiiiungen  thatig  und  nicht  ohne  giucklichen 
Erlbl^.    Alle  Jahre  vermeinen  sich  die  Felder  und 
.Wiesen:  dennoch  bleibt  iiieriu  noch  viel  zu  thuniUnj^. 

äelbsi  in  dem  iruohtbaren  Schonen  wii'|i  der  ijandlmit 
>),S.obeiiiIL  i^' 
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jioch  bin  nnd  wieder  vernachlässigt.    Dk  Banerhöfe 
fiind  meistens  zi^  ^rofä,  als  dafs  ihre  Besitzer  da^Land^ 
wÄr'  es  ftttcb  frQcbtbarer.  bestri^iten  könnten.  —  Nor*' 
we^^n  ist  wegen  seiner  vielen  K  Uppen'  und  Berge^  Mo*, 
r&te     Wildnisse  zum  Aclcerban  an  den  meisten ^Or* 
ten  unbequem«    £s  konnte  aber  doch  mehrbierin  ge* , 
flcheben^  wenn  man^das  Land ,  das  jetzt  cä^fiineio 
Hof  gehö'rt,  vertheilte,  fo)gh  m^brere  Bauerhöfe  aa- 
legte .  u.  den  Boden  zvm  Ackerbau  tiichti|;er  macbte, 
vombml.  dilrcb  -Austrooknung  der  m/^rastigen  Gegen, 
iden.  Etwas  wurde  in  der  neuern  Zeit  hierin  geleistet» 

■'31  In  Ansehung  der  i)i<i//;i:/'/;:Y^/r£vz  und  Fabriken* 
Man  hai  ihrer  viele  errichtet:  aber  die  wenii£Slen 
dtihen.    Die  meisten  dieiuMi  nur  fiir  den  Verbrauch 
des  hohen  Wohllebens:  iur  die  Bedürfnisse  und  das 
kkme.  WohiieDen  des  grofsen  Hautens  ist  noch  rieht 
genug  gesorgt.    In  den  ItiaTiufakturen  werden  huupt- 
sachl.  verfertigt :  wollene  Tücher,»  viel  grobe  und  we- 
nig feine  Leinwand^,  (in  Nahesak^^  wo  der  beste  Flachs 
wächst,  hat  n^an  auch  das  Spinneu  und  Weben  bis^ur 
höchsten  Volljiojnmenheit  gebracht.  Die  dortia;e  i'ein^ 
Leinwand  ist  u^gL  dau^rhäteri  aU  die  Holländische), 
SegeUucb,  Taue,,  Zeuche  von  Baumwolle  und  Kamei- 
.baaren^  sebr  gutes  X,^der,  aber  nicht  genug ;  Hand;> 
#cbuhe^  Seidenwa^ren  von  geringer  Bedeutung  ^  Ta- 
baki   Unter  den  ^Fabriken  sind  die  wichtigsten:  ^ie 
Eisen-  Kupfer-  und  Messinghammer,  wie  auch  die 
StalriiTabriken.    Ducli  hat  die  Vei  eilelung  dieser  Me- 
talle den  Schweden  noch  nicht  so  gelinge:i  wollen, 
wie  einigen  andern  Wationen.    Geringer  sind  die  Zu- 
cker- 8alz«/Thran-  und  Seiiensiedert}  en,  die  Gel-  Pa- 
pier-  Pulver-  W.ilk-  Boiir.  Schleif-  und  andere  Müh- 
len, Porzellan-  und  Fayence-  wie  auch  Glasfaliriken. 
Wichtiger  ist  der  Schiübau.         Zu  Stockholm  ist 

Mam^aiiurJcolle^jum  errichtet;         -  '  ^ 

'Handels  >ec(L  JSIanpfactar-Deputatioas  BerSttelse  om '. 
AveMM  |M^ifa€M:i»rerii9  U|jikem       n^er  waiyndr 


^7%  Schwed&u  Handel  >  « 

Tilslond.  Stoclcli.  1766.  4.  —  Commerce- Co llegit Re- 
lation om  Manufacturernc,  ingifvfn  vifl  Ricksda^en 
j'jf**}.  ihid.  1769.  4.  —  .7.  y/.  FUntberg's  kurae  Gesch. 
der  labrikicrt  und  Mai^iul  ikt«  in  Schweden,  von  der 
Königin  CUjrisUna  bis  aiif  die  nettesten  Zelten»  ans  dem 
,  Schwed.  von  BUtmkof^  in  4ein  JoofiL  für  Fabrik  »798« 
Sept.  S»  177— dot*  ' 

'  \  It  Ansehung  ies  Handels.  Die  Lage  des  Lan« 
des  ist  sehr  bequem  dazu  ^  er  ist^  auch  seit  1742  thäü* 
ger,  als  vorher. 

Der  einheimiscJic  Handel  wird  in  den  südl.  Pro- 
vinzen durch  die  Küstenfahrt,  durch  die  Schlitlenfiih- 
reri  in  dem  langen  Winter,  durch  gute  Landstrafsen 
und  die  grofsen  Landseen  befurdert:  in  den  nordl.  aber 
leidet  er,  wogen  der,  dem  weitläufigen  Lande  nicht 
angemosseiien  Anzahl  an  Menschen  und  Städten. 

Der  ausioärtige  Handel  geht  ann  stärksten  nach  ' 
Frankreich,  Spanien,  Portugal  und  ins  mittelländische 
Meer,  von  wo  aus  auch  Fraehtfuhren  io  Ualieo.  Häfen  ^ 
yu  in.  die  Levante  unternommen  werden.   Die  min- 
sten  Geschäfte  hat  man  zwar  mit  Grofsbritannien: 
alieiby  die  Engl.  Schiffe  hohlen  die  ihnen  nöthifcen  Pro- 
dukte meistens  Selbst  ,aK   Dies  ist  auch  der  Fall  Oßit 
den  Holländern«   Mit  seinen  Nachbwren,  Rulsland  n. 
Dänemark^  bat  Scti^edeh  den  geringsten  Handelsverw  * 
kehr.   £s  fahren  auch  jihrl.  Schiffe  nach  Wesiafrika, 
Ostindien,  ^iiia und  Westindien.  * 

Ob  Schweden  bey  seinem  Handel,  im  Ganzen  ge-  ^ 
nommen,  verliehre  oder  gewinne,  ist  problematisch': 
docU  isl  das  erste  wahrscheinlicher,  als  das  let2ite. . 
Denn  obgleich,  nach  der  Angabe  des  En «;landers  Coxe^ 
die  ganze  Ausfuhr  im  Jahr  itBi  am  Werth  betragen 
hat  iMill.  5ÖÖ,Ö50  und  die  Emiubr  i  MiiL  108,592Pf. 
Sterlins^,  foJgl.  derVortheil  auf  Schwedens  Seile  war; 
so  folget  daraus  nicht,  dafs  es  ihn  liernach  noch  i^enos-\ 
sen  habej    denn  jenes  Jahr  iallt  in  den  letzten  See- 
kriegy  wählend  dessen  alle  parteilose  Handelsnationcn 
'gewannen}  welches  auch  dei^FaU  während  der  neueva 
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Kriege  «irischen  Groftbrit.  mi  FVankr-  war«  Veber- 
4ies  Rommen  iiele  yTearen  jmtsfa  ScMeidiluindd  in 
Ais  fteich«  —  Norw.  fcheint  ewor  su  ^winnen, 
aber 'doch  K^obi  genug,  um' Sdiwedlens  V^riu^t  su 
ersetzen.  ^ 

♦  ____ 

.  ^'  Die  beträchtlichsten  Importen  sind :  ^)  aus  iSif* 
ro/9a:  Getreide,  Salz,  Wein,  Tabak,  Seide  und  an. 
dere  rohe. Materialien  zu  den  Manufakturen ;  2)  aas 
den  9  mdern  Erdtlieilen  die  bekannten  Produkte  uud 
Waaren.  Bios  für  Thee,  Kaffee,  Zucker  und  Tabak 
Sollen  jährJ.  Soo^OOORthlr.  aus  dem  l^nde  gehen. 

Exporten :   Die  vorhin  erwähnten  Produkte  und 
"  Fabrikate  des  Mineralreichs  niul  ti«-r  Waldungen  j  auch 
Häringe,  Härin^s- und  Walirischlbran :  grobe  Leia- 
.'w^d  und  öegekuch^  auch  psiindisishe  Waaren. 

Stapelstädte  (im  Gegensatz  der  Landstädte)  sind- 
Si:  Stockholm,  Götheborff^  Gefle,  Norrkdping,  Mar. 
*  Strand  (adöh  ^^leich  ein  FVeyhafen),  Uddewalia,  CaU 
mar,  Vi^esterwilc,  Ystad^  Wisby,  Landscrona^  Carls» 

o 

hamm,  Cbristianstad,  Kongalf,  Da'arö,  Nykoping, 
Soderköping,  Carlskrona,  Malmoe,  llelsingborg,* 
Ualmstad,  Warberg,  Kongsbacka,  Strömstad,  Her- 
nösi^id,  kathan,  Gamla-Carieby ,  Hangö-Udd,  Lo* 
iiTvisa,  Tammer£m|  Bergeo^^  Christianiai  JDrontheim^ 
•Mols.    '  .       •  ' 

Beförderungsmittel  des  Handels:  l)  die  1668  er* 
richtete  Ätf/>/j6*6a/2ib,  die  aus  einer  If^echseU  und  Leih* 
bank  besteht.  2)  die  1775  gestiftete  Discontokom- 
zu  Gothenburg,  die  1787  in  ein  Itönig'L  Dis- 
Cüiitocorntoir  verwandelt  wurde,  5)  das  17^0  errich- 
tete A.ssekfiranzcumfoir  zu  Stockholm,  k)  Konsulcn 
i^nd  Agentc//  in  vielen  Ländern.  5)  Handelsverträge 
mit  den  meisten  Handelsnationen.  6)  Aa^s  KornfTierz- 
IcoUegium  zu  Stockholm.  7)  die  1766  und  17Ö6  er- 
^mst»  ostMiieh^  JUandels^eeelkch*  m  Gothenbarc* 


%1k  Schweden*  BSümswesen^ 

8)  die  .1786  gefttiAetr  ^tmtiniieche  HandelsgeseUstk^^ 
^)  die  1758  errich^  Levanfy^  Handels^esellsclu 
Hindprtm^e  dee  Handele:  l)  die  häufige  Verän«. 
deniiig  des  ol^oiiomiseliea  Sjsten^      'der  Schleiclu 
Jiandel  *,  5)  die  Unvellkomnaenheit  der  Zeuohe  iind  aiu 
derer  Maaufaktaren ;  kk)  die  Menepelien;  5)  derU^o*' 
gel  aA  rehen  Stöfien  2u  manc&en  Waaren;  6)  Schwie*  \ 
rigkeiten  beym  Absatz  mancher  Frodukle  und  Waa- 
ren  u.  s.  w.      '  '  '  .  * 

Adolf  Modder* $  Försölc  iH        allmän  Historia  om  Svea 
iUkcs  Handel,  i  och  %  Aihaodelingeu.  S^cih.  1770. 

Rric  SejHrSm's  Handeh*Bibliothek ,  iuuehaltend« 
'ReUtiener  uch  Afhaa^ilingar  om  In-  09h  Utrikei  Haii- 
deln.  4  Stücke.  ieJmd*  1773  —  77.  8.'  -r  X  H.  Ktll»'^ 
grenTs  Nya  Uandek^BibliotekeU  Uta  Deleu.  ebebd* 
»784.  6.  '  ' 


*  Münzwesej\,  Dtflrcb  die  IVTünRverordnTin^  vom  27 Nor» 
1776  i.  t  e<?  xuWi'f  v^Taiifler»  und  die  «hemahli^e  Ku- 
pfer- ujiü  SilUermünzc,  und  die  Art,  darnach  zu  rech- 
nen, aufgehoben  "worden ,  so  dafs  die  Kupferplali^m 
nur  so  viel  gelten,  als  ihr  wahrer  Werth  ist.  Naoh 
^em  alten  PiüSi  hielt  der  Thaler  4  Mark  ODd  die  Mark 
6  Oer;  \  Thaler  SMv  var  gleich  5  Thalern  KM.  Nack 
dem  neuen  werden  aus  der  Mark  SiJlef  7|  Stück  ge* 
jniinzl,  die  H  L.  7[,;  Gr.  CÖln-  fein  hallen.  DerRcicns- 
.  oder  Specieslhalrr  h»'(r?i'^t  diesnm  geniiifs  uacli  dem 
,  Tcutschen  KunveDHujisniirt  i  l\Uilr.  ii  Gr.  a  Ff.  Hin 
solcher  Thaler  wird  in  Schillinge  und  ein  Schill,  in 
12  Aundstüdie  •^ctheilt.  X)as  neue  Silbergeld  stebt  mit  ' 
der  ehemahlifen  Silber  •  und  KepfernkUDse  ki  folgen- 
dem VerhSltniXs: 

X  Rth.  —   18  Th.  k.  M.   =r  6  Thi  SM. 
f^=»e—  =  4  * 

^  ^  ~     t  Th,  16  Oer  =  —  16  Oer. 
—  ,  =      —     H  Oer  =  —    g  Oer. 

Öie  neuen  Reichs-  oder  Speciesthaler  sind  am  Wer« 
ÜM  dea Jiaibttrg«  .aiakthatera.  $kek^. .  lnüWawti» 


•  » 
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Gewicht.  MaQS€.  '   \  47$; 

den  Jinr  Dukaten  g^prärt«  .mit  den  Holland,  von ^flei» 
che»  VVerÜL»  sa  9i  öäilliDj^eq/  In  Kup/er: 

.  Stücke     .  ^on  SiOer  r=  1  Oer  SM« 

Slantett        ^  5  —   =:  1  ^  ^ 
Rundstücke  ^   l  —    =  i  — 
Fyrkar         —  |  JL    —  |— -  — .  *  ^ 

Stocke         —   i  =  i  — V  — 

Gewicht.  Auf^er  dem  Mark  Silber  gewicht  ^  das  4984' 
Schwed.  oder  Holl.  Ae' enthalt»  giebt  es  4erley  Ge- 

^^  ^c^t:  i)  das  FiktuaUengeurickt  oAet  Schalpfund  von 
F848i  das  Mark  Bergwerksgf":-{cht  von  ;  7»)  dai 
Mark  LanchtUdte^ewicht  von  74*io;  4)  d.is  3farÄ-5rfi- 
pelgewicht  vua  707H  As.  £iii,Scliiirpfiiiid  i'^ikmalien^ä' 
wickt  hat  M'Lietpf^  und  t  LieÄpf.  '90  Schalpfiinü.  1 
Sehalpf.  aber  ist  37  j  p.  C.  leichter,  als  d^  Bertin«  Pf, 
1  Schiffpf.  /•■'/Af//|rm'ic-lis  Ju|t  aber  nur  16  JUiespl*.,  Ein 
•olcbes  Schimpf«  tbrilt  man  auch  in  ao  so^^f  nannte  AforA*- 
jyfunde  und  jedes  M.irkpf.  in  10  Margen,  1  Cnniner 
hat  120  P/umly  1  Pitind  52  Lo^/t,  1  LolU  4  Qu€m*^en; 
B  {;)u&atchen  wie^t  61^^  As.  V  \ 

i^fr/ii?^.    Das  Getreide  wird  nach  Tonnen  v«»rme8scn, 
deren  jede  2  Spann  iiat,  1  Spann  aber  1  HüLhsprnn^  i 
Ha!bspana  a  Vurul^  i  Viertel  a  Aajipen,  i  Kappe 
Kannen  f  i  Kann^  i  Stoopj   i  Stoop  4  Quarter j  und  1 
Qirflirter  4  Q'*^ £iiie  Tonne  eingesahseaifr  Uaringo 
enthüll  louo  Stück.  —    Ein  Fuder  ff  ein  hid  2  Piptn, 
I  Pipe  9  Oxkoft ,  1  0\\\Qit  li.Ofur ,  s  Ohm  Eymer^ 
I  Eymer  1  Anker  y   1  Anlier  15  Kannen     i  Kanne  « 
Stoopy  i  Stoop  4  Qufrrfer,    und  I  Ouarter  ^  Jun^fi  r*i, 
—  Eine  Tonne  finssi^v  r  mul  ieiichter  VVaaren ,  wumit 
anch  Mehl,  Fleiscü  uud  tische  gemessoa  werden,  mufs 
•  48  Kannen  enthalten:  die  Pech-  tind  7%eertonnen  miU 
cen  aber  am  s;Stoop  kleiner  seyn«-  ^  Sine  La$t  ent» 
halt  ühfrhanpt  ii  Tonnen,  1  Last  2%«tfr  oder  PSditS^ 
S  Last  Span,  oder  Franz.  Salz  xQ,  1  Last  Fische  13  Ton«« 
nen.    f.ine  ^  ,t\st  I/nnf]  Flnchs^  Tauwerk,  Ilopfrn  ^  hr, 
trü^t  6  Schiffpf.  oder  iioLicspf.  —  Ein*i3/6'//t  v.  ird 
lH,t'Oü  Schv.ed.  Elleu  2;ereclinüt,  u.  luf  ^  dnvon  lüacheu 
einen  üiaü  dt^  Ae«|aaiors  ans.  'JLine  liulhc  hat  H  A/- 
ien;  ^in,  Faden  J  Eilen ,  &  Elle  ü  Fuß ,  1  F^Ts  19  2o/(. 
4, Zoll     Linien,  Die  Ländmesser  t^eilen  den  Fürs  ia 
10  ZoK  nnd, den  Zoll  in  10  Linien.  —     Eine  Tonne 
jäiM9$mt  «d^r  ^oio  te9meLande$  ist  ota  Fold,  4»  wem 


478  Schweden,    Religion*  * 

5.  In  Ansehung  der  RelFg'ion.  Herrschend  ist  die 
I  Evan^elisc/i-lutiierische.    Der  Köni^  ist  verbunden, 

'  ;  »ich  dazu  zu  bekennen  und  darüber  zu  hallen.  Ihre 

bürgerl.  Etinrichlung  ist  auch  iaMiji;st  mit  der  Veriass. 
des  Staats  verbunden.     Zu  ihrer  Erhallung  wurde 
auch  1771  die  Societas  Suecana  pro  ßde  et  Christian  - 
'  ^    ■        '       nismo  errichtet.    i)L?  hohe  Geistlichkeit  hat  die  Titel 
1'^,;    der  Köm.  kathoL  Kirche  beybehalten  9  und  besteht  au* 
iem  Erzbischoff  zvi  Upsala  (2:  Tgl.  gebobrner  Redner 
-  des  Frieateretdndes)^  den  12  Bisohäffen  «tt  Lanköping, 

^  Skarii,  Strcjignas,  Westeras,  Wexiö,  Lund,  Gothen-  ' 

,    j  ^        ^  ^       bürg,  Calmar,  CarLtad,  Hernosarnl,  zu  Wisby  auf 

Gottiand,  (welche  5  letzten  bis  ijyzSii^erintendenten 
I* '      /        .         hiefsen),  und  1  Superintendenten  der  Flotte  zu  Carls-  . 
'  '  '       cruaa.    Es  sind  also  auch  12  bischoiii.  Stifter  und  1  ^ 

^      '  Superi'itendur  vorhanden.     Der  Erzbischoff  und  die 

^  '  Bischoffo  hdl)fMj  Sitz  und  Stimme  auf  dein  Roic'hstP/!;« 

und  fü  gen  auf  den  Herrensland^    Der  König  crnen- 
•   ,      ^  nel  sie     Unter  ihii^n  stehen  16Ö  Propstev^n  uod  bej^ 

2^0(?)  iÄutter-  und  Tochlerkirdien,  oder,  nach  ei- 
\  *    nem  andern  Berichte,  uiigef.  ii3o  Pastorate,  ?i557(?) 

^  ^        Kirchspielskirchen  und  l5^(0  Kapellen.    Die  geistl« 

Gerk'lit'?barkelt  wird  durch  IQ  J^onsistorien  verwaltet* 
*  Die  meiMan  GeistUcheb  sind  streng  orthodox.  —  In 

^.Norw.  sind  5  Bischöffoy  wovon, derjenige  zu Chri/^tia«. 
nia  den  Rang  vor  den  andern  hat« 

,  Uebrigens  änf-ei  t  sich  dnrrhi*ns,  nicht  allem  auf 

dem  Lande,  sondern  auch  in  6la.<ilen ,  selb  t  in  ptock- 
holin,   eine  besondere  Achtung  des  o^elst).  Standes. 

,  Dazti  träjrt  der  sehr  reliffiÖse,  von  der  tiei- ipruiiH;  auf 
,    •  alle  Weise  genährte  Sinn  des  Volkes  u.  die  Verfassung 

viel  bey^  die  dem  geisLl*  Stande  greise  Vorreohle  ein- 
räumt, ihm  i&in&  in  iätnatibeichlüate  vergönnt  im 
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^         ff^issenschaftm  und  Künste.  kJJ 

Angemte  für  ^  g^  A^k^  d^lb^ 

mgt.  •  ^  ^ 

Geduldet  werden  alle  Glieder  der  übrigen  Reli« 

gionsparteyen^  die  sich  im  Reiche  niederlassen  wollon, 
vermöge  eines  K eichst agschlusses  vom  20  Jan»  IJJQ^ 
Auch  Juden  werden  seit  1776  aufgenommen,  aber  un- 
ter so  harten  Bediqguo^eu^  dnü  die  sich  laicht  stcirk 
verxnelirea  «werdeo» 

'*  Die  Lappen  sind  swar  nonmehr  alle  getauft  und  nen* 
neu  aidi  Cbrüten:  aber  sie  hlliijreii  docK  noch  tUrlc 
an  ihren'  haidniitehen  Sitten  nnd  Gebräodien. 

jindn  Ol.  RhyTelii  Epi^coposcopia  Svioeothica ,  eller  ea 
-i^Srea  Göthtsk  Stiebt  och  Bisk^s-Ghrönika  etc.  Lin. 
'^fiping  &758.    Theile  in  4.  —   Sve^  Rikes  £ccle«iit* 
alirjue  Wark,  af  Stven  Wishman.  Skara  1760.   \.  — 
^  Ecolesia*tique  SamÜD^ar,  af  Olaf  kFalquist.  5  Hefte. 

sen  Utkast 

til  en  Kaodbok  öfver  l:.9cleaia^ti<}jae  Beferderingi-MiU* 
VVeziö  1797.  ; 

•  • 

6*  In  Ansehung  der  J^isseßschaflen  und  Künste. 
Sie  sind  haujMsachU  im  iSteo  Jahrh.  mit  grolsem  Ei. 
fer  und  glückl.  Erfolge  getrieben  worden,  vorzüglich 
Oekonomie,  Naturgesc  hichl© ,  Physik,  Chemie,  Ge- 
schichte, nubst  ihren  Hiilfswissenschaf'ten,  Philologie, 
Kritik  und  Alterthümer.  Man  bearbeitet  die  Mutter- 
sprache und  hat  ein  Nalionallheater.  Philosophie, 
Mathematik  und  Theologie  scheinen  geringem  Fort- 
gang zu  haben.  Es  giebt  auch  jetzt  gute  Bildhauer/ 
oteiDpelschneideri  Manier  und  Kupfer.stecher«  * 

Zu  Folge  derim86sten§.  der  i^onstitution  v.  1809 
ertheilten  Prepfreyheit  darf  jeder  Schwede,  ohne  ei- 
njge  Y^n  der  öffentl.  Macht  ihm  in  We^  felegtanHiiv 
dermaMV^chni^^  herausgeben^  wmcm  dann  nur 
VMi  einem  Gedetcmäisigen  iUohterstuM  ihres  Inhalts 
wegen  in  Anspruch  ji^nommen  u.  in  keinem  andern 
Fall  mit  Straft»  belegt  werden  können,  ab  wenn. der 
luhatt  gögen>eiKi  deiiU.  Geateta  streitet,  we!<jies  gege. 


kjt     ScHwciek*  ff^issehschaften  i/.  Künste. 

tieii  istf  all^moine  Ruhe  '«nfreclit  m  eAalten, 
^hne'der.  Aufklärung  der  Nittion  Zwang  anzuthoor. 

Eigene  Anstalteti  £um  Behuf  ^t^WiMenschadfett 

nxA  Künste  sind :    l)  die  zu  Upsala  1728  gestiftete  /t/5f-  , 
nigL  Genellschüjt  der  ff^Usenschqjten  j    <Z)  die  zu 
Stockh.  1759  erric'htete  königl.  Afcademie  der  Jf^is- 
^enschaften  ;   3)  die  zu  Drotningliolm  1765  von  der 
Königin  Linke  Eleonore  ^estiltete  Akad.  der  schienen 
ff^ issp.nsvhnften }    welche 'Onstav  der  5le  1786  er- 
neuerte und  sie  eine  königL  Akad.  der  schönen  fFis- 
£en.scliaftenj  der  Oese  kickte  und  Altertkümer  tisknnie'y 
4)  die  zu  gleic]ier  Zeit  von  Gustav  dem  5ten  angtü|gte 
Schwedische  Akademie  j    5)  die  Norwe^,  GeseUsch. 
der  IFiss^t  xtt  Drontheim  seit  1760;  6)  die  1778  wsk  ' 
Gothenburg  entstandene  königk  Akad»  ier  Jf^4ssmuelu^ 
jundfreyen  Eünste  \  7)  dafc  Antifuitäteakolle^iam  ma 
Upsala  seit  1668;  8)  da»  Coile^ium  medieam  imd'die 
mit  il)m  seit  1797  vereint  gte^Äi>//r^.  Societät  so  Stocka 
beim  aeit  1688 ,  9)  die  1798  daselbst  errichtete  mdu 
tar,  Cresellsciaß  s       Ai^  köni g  l  Makler  ^  \xnä  Bild-  . 
hauerakttd.  zu  Stockh.  seit  1765  j  11)  die  königl.  mu- 
sikal.  Akad.  zu  Stockholm/  von  Gustav  dem  5lea  ge- 
stiiWt^  12)  die  1^ orwegisclie  topograpii,  Gesellach.  zn 
Christiania  seit  1792;       5  Universitäten,       üpsula  . 
seil  l^v77,  zu  Lumi  seit  )666  u,  zu  Christiania  in  Nor- 
wegen, ^eitlft.  am  10  Apr.  1^1*2  ',  14)  11  Gymnqsien  s  - 
l5)  A\Q  KutliedraUcliule  ZM  Uf^^&oXdif  Trivial* 
jSchulen,  '    '  '  ^^ 

Unter  den  Bibliotheken, die  königl»  zti  Stock- 
holm  die  vornehmste;   stinächst  die  ihr  nichts  nach- 

S^D^nde  bey  der  Universität  zu  Upsala,  und  etwa  d>e 
ibi.  der  Akad.  der  Wiss.  zu  Stockholm. 

Ziur  Aufnahme  der  Btickdruckereyen  (deren  in 
ganz  Schv^dJen  ungeiätir  5o  sind)  ist  1752  ei'oe  fae* 
sondere  königl.  Verordnung  ei  gangen  und  darin  vbr- 
jeschrlebäij  wie  es  milder  Eiarichtüng  einer  neuen 

^  *  "  ,  Digitized  by  Google 


Buchdnicker^esellschaft,    die  hertiach  wirklich  jsu 
-Stande  k«to,  mit  Anlegung  neuer  orduotlicheu  livich- 
druckerejen^  ihrea  GetieUen  uad  Leuten  ^  gehalten 
werden  soll. 

Kunst'  und  Naturnliemammlun^en  ündet  maa 
vorzüglich  io  der  Hauptstadt  und  in  tipsaia. 

(h,  (kluUuM  nnä^  iiX  et  bio^raphisket  Lexicoti  »fver 
Qftiniiiiuiniii^  och  lärde  SveasjLeMän«  g  Uelar.  SfcQckb. 

ITpMl«  Q.  Abo  i77d— t78o  4.  ^  ILCCjirweU^ck^ 
hohat  butojriflca  fiiblioicket.  Stock.h.  4755.  8-  Mit  dem' 

Fo!  fs»*lzunjen  unter  andern  Titeln,       B«  SweiUkA 
Bibliwieket,  Stockholms  lürda  Tidningar  u.  ».  w. 
€■  ff.  Lzi^AAe/i'^  All ^.  Schw«d.  Gelehrsamkeit«- A.rchiv, 
iiu't  r  Gustats  dea  5ten  ileg^ierung;  für  die  Jahre  *77* 
hu  ^7^1.  Leipzig  I7h^'*  179^*  7  Theile  in  gp.  ^ 

7.  /Iq  Ansehung  des  AdeU^  der  sahlreioh  iit  «inl 

ansehnliche  Rechte  und  Freyheiten  geniefst.  Gnstar 
Adoljjh.  maclUe  1626  euie  RUterhriu  soi  dnung'  ^  die 
1778  erneuert  w  urde»  Vermöge  derselben  besteht 
der  Adel  aii5;  5  Klassen :  Herren ,  Ritter  und  Knctpcn 
odtr  medertr  Adel  (jSuenne).  Dibde  5  Ivlassen  habt^a 
aui  dem  Keichstag  Eine  Stimme.  Grafen  hatten 

vor  deiyi  übrigen  Adel  ehedem  mehr  Vorzüge,  als 
jetzt,  da  sie  blos  in  mehrern  Zierrathen  des  \\'appeps 
Und  in  /deia  Titel  Uochwohlgebohre|L  bestehen,  wel- 
chen aie  von  den  Hofgerichten  bekonomen:  c|a  hinge, 
geo  diese  die  Barone  nur  \Vo)ilgebohrn^,  lind  dieübri. 
gen  Edelleute,  die  unter  eines  Obnsten  Ran^  sind^ 
Jbdie  und  Wohlbürtige^  nennen }  welches  wenigstens 
▼on  i$m  StockholmisQWenH<i%eracht  beobachtet  wird. 
Die.vornebmsten  Staatsämter  und  die  Stellen  bey'Hofii* 
Virerden  nur  vom  Adel  bekleidet.  1800  bestand  der 
'gesammte  Adel  aus  85gräfl.,  209  freyherri.  und  un- 
gef,  2Ü0O  geringem  Geöclilechtern,  worunter  272  na- 
turalisirte  ausländische  waron.  —  In  JNorw.  ist  jetzt 
der  Adelitarid  ''^^rinff:  es  haben  sich  aber  fremde  adel. 
Familien  dort  aiedergelai^seu  u.  ver^^hitdr  bürg^lM«be 
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sind  von  Jen  Danischen  Konigen  in  dea  Adelsland  er. 
holten  worden.  Ebendaselbst  sind  nur  Gra£ioluiflen 
imdeine  einzige  Baronie»,  V  \ 

'  Pelir  CarUköUs  Svea  Ridderskaps  odi  Adtb  Vapenbok  k 
.KopparsUk.  Stockh.  1761.  fol.  Vermehrung  und  Fjrt.»  I 
setzufts;  entJüilt  füllendes  ^Verk  :  Svea  Rikcs  Ridder- 
»kaps  ü(  h  Adels  VYapeabok.  ibid.  1781.  fo^.  —  /.  /. 
B.ehhi!uic'rs  Matrikel  öfver  S>ea-Rikes  Ridd.  ocli  AiU'l 
ifräu  1755*  ebeud.  ipjji.  n.  -r-  Dessen  Fortsattning 
•m  S.  R«  introdncerad«  Bidd.  och  Adel,  ebend.  1731.4» 
^'Fdndk  tü  an  pragmatisk  UistoHa  om  FräUe  Stän- 
'  4et  i  Swerige»  ifdUi  de  äldsta  lU  wäm  tider.  ebend.-  . 
X769.  8.  ^ 

8.  In '  Aoeehong  der  Bürger  tind  Städte.  Der 
leisten  sind  ift  dem  eigentlichen  Schweden  nur  86- 
Die  wenigsten  sind  in  aea  nordlichen  Gegenden ;  ja, 
es  giebt  grofse  Landschaüen  ohne  eine  einzige  Stadf, 
niefit  oline  nachtheilige  Folgen.  Die  Bürger  gehprea 
»u  den  Reichsständen.    Ver^I.  Nr.  X. 

g.  Irl  Ansehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Erstere 
fiind  eiitweder  freye  Reichsbauern ^  di(>  durch  Depu- 
tirte  auf  dem  Reichstag  erscheinen ,  oder  Zin.sijaucrn, 
die  ihreii  Grundherren  Steuern  geben.  In  An^eh.  ih- 
ves  Fleifses  und  ihres  Charakters  sind  sie  sehr  ver- 
schieden. Die  Hölsingländer  sind  die  tüchtigsten  und 
wohlhabendsten*  Manclie  Bauernhäuser  sind  so  ge^ 
raumig  vu  gut  eingerichtet^  dafs  der  reichste  Edelmann 
mit  Ver^nügen'  U.  Anstand  darin  wohnen  könnte.  Leib- 
eigene giebt  es  gar  nicht  — -  In  Norw«  hat  man  oh- 
näiin  Leibeigenschaft  nie  gekannt  Die  Bauern  sind  . 
mkVm^iißc  Od^lsbönder  y  die  ih^e  Güter  eigenthülblich  | 
besitzen  und  dabey  das  Odelsrecht  geniel&eh,  d.  b.  das 
Einlösungs-  oder  Vorkauikrecht  auf  Solches  Land,  das  «  | 
im  vorjährten  Besitz  ihrer  Vorfahren  war,  das  sie 
anch  nach  einer  gLM\isien  Ordüimg  wieder  einlo^eui 
dürfen,  wenn  es  aus  der  Familie  gekommen  seyn 
fiolUe  —  o^ev  Jurddrotfer y  die  ^warauch  ihre  Hofe 
eigeuihüml.  besitzen^  aber  ohne  pdeisrechl  —  oder 
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Ijcildndinge ^  Pächter ,  denen  ge^en  eine  gewisse  Ah* 
gdbö  der  iSieübraucli  eines  Hofes  überlassen  wird  — 
uder  LndbrUy'^ere ,  die  für  die  Hülfte  der  Erndle  oder 
mehr^  den  Hof  oder  Acker  eine^  andern  anbauen. 

VlI.,  Grun4gesa.txe  oder.  Grundrertriige. 

1.  JDie  Konstitution  yam  .21  Avg.  17721'  wo- 
idtirch  alle  seit  dem  Tode  Karl  di*0  I2ten  gemachten 
Gruodgeaetaie  angehoben  oder  Verändert  ^vurdeo.  2« 
Die  VeHinigungS'  und  Sicherheitsakte  from  21  Febi^. 

1 789.  .  5.  Die  am  7  Jun«  1809  zu  Stande  gekommene, 
aus  Iii  Artikeln  bestehende  Konstitution.     4.  Für 

Norwegen  be^ünders  (ia^  am  17  May  l8l'^  bekannt  ge- 
uiaclilü  u.  am4iVov.  atiher  bestimmte  KGi  und^esetz. 

X  F.  Häherlin*g  Ver^leicbang-  der  neuen  Schwed.  Regi«* 
riingsfor  ix  von  "177a  mit  der  von  1720;  in  F.  D.  Hä* 
hcrlin's  kleinen  Schriften  (lichnsl.  177^  8.)'  Th.»i. 

235— 277.  —    Neue  K-oiutit.  vuu  Schweden^  in 
demPolit-Joiirnal  1969.  S.  736—757.  765—705. 

t  VIII.    Regierungsform.  ' 

Monarchisch^  aber  etwas  eiogesohriiokt 

IX.   Oberste  Gewalt 

Ist  in  den  Hanikn  des  Königs  und  der  Reidii* 

stände.'  ^  ^  '  - 

• '  •  »  » 

X.  Reiehstait  oder  Reichsstande. 

Die  Reichstage  sind  iheils  ordentliche ^  welche 
alle  5  Jahre,  theiis  aujserordentliche ,  die  nur  in  drin- 
genden Fällen  berufen  werden.  Der  König  oder ,  inf% 
Fall 'einer  Minderjährigkeit  >  die  vormundscbaM.  Re- 
gierung hat  allein  das  Recht  y  Reichstage  suj^alten. 
Der  Ort,  wo  dies  geschehen  soll;  steht  in  dessen  fielie- 
ben.  Die  Stände  können  nur  über  das^  was  ihnen  deft 
König  vorlegt^  rathschlagen.  Gemeinschaft!,  mit  ihm 
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geben  sie  neue  Gesetze  und  eben  so  heben  sie  alte  auf. 
pie  Arnfiee  und  die  Flt)tle  schwort  aucli  iliTirn.  Ohne 
ihre  Einwilligung  können  keine  neue^  Auflagen  ge- 
macht werden,  ,  Sie  lassen  sich  den  Zustand  der  Fi* 
nanzen  rorleg^n.  ^ie  haben  die  Reichsbank  unte/  ih> 
rer  Garantie  und  Aufsicht*  ^  Nach  Eröfisung  des 
Reichstags  durch  den  König,  beraUhschlagen  die  8tauii» 
de,  {eder  ieinseln  und  an  einem  besondern  Versamm- 
lungsort unter  einem  Vorsteher  oder  Wortführer. 
Deir  jenige  des  Adels  wird  der  LandhutrsehaU  genannt: 
, derjeni|re  von  jedem  der  5  übrigen  Stande,  Talefnan, 
d.  L  Sprecher  oder  Wortlübrer.  Die  Stände  sind  in 
4  Klassen  getheilt.  Vom  Mel  hat  jedes  Haupt  einer 
Familie,  so  bald  es  das  243te  Jahr  zurück  ^clg^t  hat, 
eine  Stimme.  Es  sind  oit  lOOO  —  1200  Stimni^eber 
bejsammen.  Vom  Priester.standc  wird  ordentlich  je- 
der Bischoir  von  seinem  Sliil  zum  Bevollmächtigten 
auf  den  Reichstag  gewählt.  Ferner  wählt  jede  Prop- 
ßtey,  oder  auch  -2  bis  3  zusamnien,  eifjen  aus  ihren 
Mitteln.  Ancli  können  die  Kaj^eüane,  w  enn  sie  wol-  , 
len,  einen  aus  ihren  Mitbruderü  dL  jjuhi  en.  Die  Stim- 
men des  Priesterstandes  sind  ^,ewöhnlich  zwischen  5o 
—  6o.  Zium  Sürgerstande  kannr  jede  Stadt  einen 
Reichstagsmann  wählen.  Stockhofin  kann  bis  lo Per- 
sonen zum  Reichstag  bevollmächtigen  j  Gothenburg^ 
und  Falun  nicht  über  5  9  die  Stapcistadte  und  die  gros« 
Sern  Landstädte  jedeniöht  über  5»  die  kleinem  nicht 
mehr  als  1;  Zusammen  zwischen  i  10  o»  20*  Zum 
Bauernstände  hat  jede  Härad  das  Recht,  einen  BeToU* 
'machtigtenabeusenden:  doch  können  mehrere  Hära- 
den  sich,  über  Einen  Reichstag;sniann  ^ergleic^ien.'  Ihre 
Zahl  ist  ifwischen  160  u.  170.-  |n  jedem,  Stande  gilt 
die  Mehrheit  der  Stimmen,  und  was  5  oder  alle  4 
Stände  beschliefsen ,  wird  ein  Gesetz,  wenn  es  der 
Köllig  genehmigt.  W  efin  2  Slände  gegen  Q,  sindj  so 
kann  der  König  nichts  entscheiden ,  sondern  die  Sache 
bleibt,  wie  sie  war.    Die  meisten  Reichstagsgeschäft^ 
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werden  durch  gewisse^  von  denÖtänden  gewählte  A^^' 
achÜAse  behandelt ,  ehe  darüber  ia  jedem  Stande  lua« 
gestimmt  wird.  Gleich  Anfangs  wird  zw  Aiissonde. 
ruRg  und  Vertheiinng  der^Geschäfle  eine  ifntersehei^ 
dungj^deputatioh  niederges^2t.  Qewohnl.  sind  «der 
Aussehüm  4:  ein  Konstitutione-  Staats*  BewilÜgungs. 
GesetBauflsohiil^  auch  eia  okenomiscber.  ^Ea  giebt 
erbleichen  Atisschüaae  mehrere ,  wefin  der  König  sie 
Tjerlangt :  sie  werden  aber  auch  Ton  den  Ständen  ^e- 
wählt  Die  einseinen  Reiöhstagsschliisse  werden  Von 
der  ExpeHition^deputation  ins  Keine  gebracht,  m  der 
Versammln Mj;;  der  Stände  durchgesehen  und  alsdann 
von  dem  Landmarschall  und  den  Sprechern  unter- 
schrieben. Der  allgemeine  Reichs  abschied  wird  von 
gewissen  BevolliDachtigleü  aus  i<Hh*m  Stande  aruge- 
setzt  und  Fon  dem  Könige  und  den  sämmilichen  Stän- 
den unterschrieben,  und  .mit  den4Siegeln  der  4  Stände 
bestar^Lt.  ^  ,  «      *  - 

XL    König.  , 

Er  ist  auf  die^^ben  erwähnte  Art  fingeschrankt, 
l^iefttaber  folgende  groiSM»  Vorrechte:  ial  das 

einstge  iind  höchste  Oberhaupt  der^  IVation  odei*  der 
erste  Httbiirger  ein^  freyen  Volks»  2)  Er  hat  gros- 
een-  Ahlheil  ~an  der  gesetzgebenden  Gewalt^  und  die' 
vollsiebende  besitzt  er  ganz  allein?'  5)  fir  kann  alle 
Stellen  und  Aemter  des  Reichs,  jedoch  nur  an  Schwe. 
den,  verüben,  kann  aucli  \v ürdi^e  Männer  in  den 
Adelsland  erheben.  .  4)  Er  kann  die  durch  Gesetze 
veriallene  Ehre  und  Güter  wiederlierstelletu  ö)  Er 
kann  den  zum  Toue  verurtlitillen  Verbrechern  das 
Leben  schenken.  die  Arjnee  und  Flotte  schwört 
auch  ihm.  7)  Er  ist  seit  1789  durch  keinen  Reichs- 
rath mehr  eingeschränkt.  Ö)  Deitdem  besitzt  er  ^uch 
das  Recht y  ohne  Zuziehung  der  Reichsstände  Krieg 
und  Frieden  zu  bescbliefsen  und,  Verbindungen  aait 
iremden  Mächten  su  treffsni. 


^  ^         '  Schweden*  .Thronfolge.  ' 

Die  Vorrechte  ia»  Ansehung  des  ReicLstajei  i. 
un^pr  IJfr.  X.  "      •  • '  ' 

'Während  des  Kcjnigs  Minderjctlirlgkeit  und  Ab- 
wcsenTieit  wird  entweder  ein  He^enf  und  Formund 
od«r  «in  ausübendem  RegietungskQUe^ium  angeordnet. 

XIL   Thronfo^lge^     '  - 

Sie  ist  erblich  in  der  mliiinlicheD  Linie;  nach  aIk 
^  gang  derselben  haben  die  Stande  das  Recht,  den  Nach- 
folger zu  wählen.    Die  Volljährigkeit  tniX  init  dem 

völl'^  zurück «elegten  igten  Jahre  eiii.'  Der  König 
hat  das  Recht,  die  vormuudschahl.  Krgierui)^  zu  er- 
nennen: hat  er  es  aber  unlerla?or  n ;  so  thut  diti.s  der 
Staatsrdth  Hill  Zill  Ziehung  der  Reichsslände.  DerErz- 
bischoÖ  von  Upsalu  salbet  und  krönet  den  neuen  Ko- 
ni^, nach  vorher  beschworner  bestiuidigen  Iwapitula-« 

tion  vom  iiö  Jan.  1779.        ^  ,  .  ' 

♦ 

/.  ü.  P.  Möiler's  bist.  Nachr.  von  den  ^everlidikeitto  m. 
Gebränchen,  die  in  altem  Zeiten  bey  dem  Antritt  der 
Reffiemno;  Schwed.  Kdoige  erfordert  wurden;  nebst 
einer  Beschreib,  der  vornehmsten  kön.  Krdann|psia^ 
signien.  Sirals.  177a.  fol. 

*  Der  älteste  Prins  des  Kdn^gs  nnd  Thronfolger  helfst 
Krüftprinx^  die  fibrijen  Prionen  aber  Erbprinzen*  Sie 
lind  die  andern  Prinzen  vom  kiimgLGeblüu  bekommen 

weder  Leibgedin^e  noch  (lom  ernements,  sondern  nur 
baares  Geld»  welches  für  einen  Krhprinzeii  nichr  -we- 
niger als  100,000  Thaler  *eyn  muis,  von  (Irm  Tag  au 

gerechnet)  da  er  für  mündig  erklärt  wurden  ist.  — -> 
lie  Prinzen  vom  k$n,  Geblüte  seilen  Jtthrl.  eine  an- 
stiindige  Snmme  Gelde«  erhalten»  Sie  kdnnen  mit 
Titeln  von  Herzogth ilmern  ,u.  Fürstenthümem  beehrt 
werden,  ohne  dadurch  ein  Recht  an  die  Provinzen» 
von  denen  sie  die  Titel  führen,  zu  erlangen.  Von 
ihrer  Volljahrigk,  an,  die  mit  dem  Risten  J.  eintritt, 
erhalten  sie  ihre«  eigenen  Hofslaat.  —  Di«  Prinzes- 
sinnen werden  bis  zu  ihrer  Vermählung  standesniklj^i^ 
'  erhalten  n*  dann  aus^ef  tenert*  ' 
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XIIL  Titel. 

Wir  von  Gottes  Gnaden ,  Ko'niV  von  Schweden^* 
IVorvve^en,  der  Go'^ien  und  Wi  nden,  Erbe  zu  Düne' 
mark,  Herzo"-  zu  Schlesv/ifr,  Holstein,  Storniarn  und 
Ditmarsea,  (^rai  ^a  Oideaburg  und  DeimenhorAU  ' 

XIV-  Wappen* 

'  Ein  quadrirter  Scbild^  im  i'sten  und  4ten  Quar- 
tiere rind  3  goldene  Krenen  im  blauen  Felde.wegen, 

Schweden;  im  2teii  und  3ten  5  blaue,  wellenweise 
^ezoojene  linke  Sclirägbalken  und  ein  rotlier  gekrönter 
Löwe  im  gold.  Felde,  wegen  des  Königreichs  der  Go- 
then. Der  Mittelschild  enthält,  in  5  Felder  getheilt, 
das  Holstein.  Wappen:  l)  den  Norweg.  gold.  u.  ge- 
krönten Löwen  mit  der  silb.  gekrümmten  Hellebarde 
in  Roth;  2)  die  beyden  Dan.  blauen  Löwen  in  Gold; 
5)  das  in  rothem  Felde  in  5  iheile  zerscbnitiene  u.  aus- 
gebreitete Holstein,  silb.  Nesselblatt  mit  einem  v.  8ilb« 
luRoth  queer  getheilten  Scliilde,  gegen  welchem  zwi- 
.«chen  d^  b  Tfieüen  des  Nesselblatts  5  silb.  Nägel  uaX 
den  Spitzen  ^tehen^  4)  denStormarischen  silb.  Schwan 
mit  der  gold.  Krene  um  den  Hals  in  Koth^  6)  denDit- 
marsiecheti  geharn.  gold.  Remter  init  blo&em  Schwerd 
au|  silb*  Pferde  mit  schwamm  2eug  in  Roth.  .  Ser  . 
Hersschild  ist  quadrirt  nu  hat  im  isten  u«  4ten  geld. 
Felde  2  rothe  Balken  wegen  OldenburSp  u«  im  iiten 
Sten^laueh  Felde  ein  gold.  schwebendes  Kreuts  we- 
gen Delmenhorst.  Den  Wappenschild  deckt  eine 
königl.  Krone  u.  Sckiidhalter  sind  2  gold.  Löwen* 

/•  Schefferi  Tract.  de  antiquis  verisque  re^ni  Succiae  in- 
siVnibus.  Hölra.  i6?ö.  \,  —  D.  W,  MoUeri  U„  d« 
tribus  regni  Sueciae  coronii.  Alt«  1696.  4*  ' 

XV.  Hofstaat. 

'  jhtst  nicht  mehr  so  prächtig  tuid  dinmonti£i,  als 
unter  Gustar  dem  Sien:  doch  immer  noch  sahlreich 
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11.  £:?'Hnzend.  An  der  Spitze  slehn  der  R^ichsmar- 
^chail;  aladann  t<t)If^cn :  der Oberkämmer^r,  derObep- 
hofstallnrieister^  Obcriiorjä^er^eiÄter,  Obristkammer- 
junker  (9),.  eriler  Hof^tallmeister,  Hofmarachälle  (4)^ 
Hofi»taIlmei5ter(2) ,  Oberinteadant  oder  Oberaufseher 
deplötiigl.  Last2>cblösser  und  anderer  Gebäude^  Ober- 
cärimonienmeister  ^  Oberhefprediger)  £if  Hofprcdiger^ 
5  DieiiBtthiiende  erste  Kammer junker,^  3^  Kammer« 
Junker  ,  5  HofintenJanten,  28  Hofjunker,  11  tinter» 
*atal!nieister ,  1  Cärimonienmeister ,  5  Vic«cärinno- 
nienmeister ,  2  lieihärzle  und  5  llutarzU',  2,  geh.  Se- 
kretarien,  1  liiLliulhekar,  ein  Vorleser  u.  w. 

♦  Von  <!pn  fhemalili;:r**u  h  ^lohcn  Reich^ämteni  sind  ia 
der  nt'vifrnZei?  (\[p]v\\\j^vn  c\x\^s  Kcichsdrostes,  ß^icßis- 
kanziers  und  Keidisuiarschaii»  wicd«;r  b«;rgeAleUt 
forden.  •  .  -  *  ■  '  ' 


.XVI.    Ritterorden.  ' 

1.  der  Sentplunerwrdcnn      '    '        \  - 
•2.  tler  Schioerdorden,     -      -  *  . 

■    ^  3.  der  Nordsternorden* 

4.  ^Qv  ^asaorden. 

5.  KöhigsKarl  des  iStenOrden,  seit  1811.  <di0 
Statuteil,  nebst  der  Abbildung,  in  dep  «llg.  geograpb. 
Ephem.  181^.  MMrs  S.  3M  -  3Ö7>  « 

OL  CeUit  D*.  de  OrdiDiim  equestritim  'in  Sncoja  asn  anti»* 
quo  et  hodlernO,  Upsal;  1748.  4.  —   Bring  (nachbe^ 
J^gerbring)  de  Ordinibotf  e^^'teitribns.  Lond.  GotfiL 
»748.  4.  —    Abbildung  and  Beichreib.  aller  Futler- 
orden  in  (Canzlu'*s)  JMacbncbten  Th,  u  S.  583 -^i)^« 

•  •        •  •  -  , 

XVII.  Regie»ittgV-  und  Landeskollegieti« 

Der  Köllig  regiert  allein  das  Reich«  so,  wie  des- 
sen Re«;i orun^stb rm  es  vorschreibt:  indessen  nimnit 
er  ßericlit  und  Rath  in  den  durch  die  konstilulion  be- 
aümmten  Fällen  Fon.  einem  Staatsrath  an«  Jbie^er 
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soll  aus  Q  Mitgliedci  n  bestehen,  die  das  Recht  besitzen^ 
über  alle  darin  vorkomtTiPniieri  Sachen  ?u  verhandeln, 
nämliph;  ein  Jujstitz-St.rirtf^:fi!fn\!€i%  der  «ygleich  be- 
3tändi^  IVIii^lle/1  des  höchsten  Tribunals  desRohip  ist  ^ 
ein  Staatsfmnister  für  die  amländis  fi  Ccsr/iäjeej  6 
Staatsräl/ie denen  weni^$feD8  5  Civilämter  be* 

'  ,  kleidet  hoben  mtisseii;  nehsi  ^inem  Ha/ianzhr.  Je« 
der  Staatssekretär  hat  8\iz  u.  Stimme  im  Staatsralb^ 

1  wo 'er  das  vorträgt  oder  wo  der  Kqhig  etwa  das>  was 
SU  seiiiem  Beruf  gehört^  vorkommen  läbt  Bieser 
Simtssehretarien  %vbA  4:  einer  für  das  Kriegsdepar- 
tement 5  einer  für  das  Depart.  der  Kamerai-Landhaus- 
lialtuiig,  Bergwerkswesen,  nebst  andern  gerne Inschaft- 
licli  damit  vi'rljundeuen  inländischen  Civiläni!«rnj  ei- 
ner für  die  Finanzen,  in  -  u.  ausländ.  Fiandel  u.  G^- 
■'verbe;  und  einer  für  die  Geschähe,  welche  die'Reli- 
gion,  die  Geistlichkeit,  die  oilenü.  Erziehung  und  das 
•  Armenwesen  betreffen.  —    ISacliher  folgon  : 

1.  Das  Krie^skoUri^iujji  zu  Stockhol nn,  das  die 
.  .Oberaufsicht  über  das  Kriegswesen  zu  Lande  hat,  wo- 
Isu  auch  die  Flotte  der  Armee,  gehört   S*  unten  Nr. 
XX.  2)  3. 

,2.  Das  königL,Generalkomtoir  für  die  Angele» 
genJieiten  des  Seewesens  oder  AdmiralitätskoUegiumi 
dai^ die  Oberaufiiicht  über  die  Seemacht  führte,  ward 
X794  aufgehoben,  und  statt  A&^ik  fim  G'rofsadndral 
angestellt:  doch  ward  i8o3  wieder  eine  ^meinschafitl 
.  liobe  Regierung  über  die  Geschäfte  der  Flotte ,  unter 
dem  Namen  der  Vtrwaltun^^  der  Sigeangelc^efiheiteii, 
angeordnet.  < 

5.  Das  Kanzleykollegium  oder  die  Reichskanzley, 
ward  iÖOl  aufgehoben,  und  ihre  Geschälte  an  andere 
Dep<irlemente  vertheilt.* 

4.  Das  KammerküUe:;iiirn  y  dessen  Geschähe  in 
mehrere  Departemente  zerfallen,  hat  die  Aufsicht 
über  alle  Ken 'iseinkuaito  und  Finanzb<pdiente.  Das 
Feidmeiikomtuir  m^chi.emen  Theal  desselben  aus. 


ktt  Schweden.  RegUrung^;  und 

5.  Das  Staatskqmioir  hat  die  Oberau&icht  über 
jie  Staatseinkünfte. 

6  Das  Bergkollegium  sor^^t  fiir  ^ie  TVutzung,  Oä- 
konomie  und  Gerichtspflege  der  Bergwerke. 

7.  Das  KommerzkoUegium  hat  den  Flor  des  Han- 
dels und  der  Manufakturen^  wie  auch  die  Zölle  be- 
sorgen. Das  KmUrollkomtoir  gehört  dacu. 

8.  Die  A'ammtfT'Vf.'/j/ofi  hat  daflir  zu  sorgen,  dab 
alle  bey  dem  Kammerkollegium  anhängige  Prozesse 

feendi^t  und  das  Urtheil  vollzogen  werde^  auch  dale 
ie  königl.  Rechnungen  dfsr  Rronbedieatea  gehörig 
abgehört  und  taachgeseben  werden* 

g.  DasCo//e^/V/m  m^ciimb«ergtdieMed>ctaalu 
polizey  i  71  ganzen 'Reiche«  • 

'  Geringere  Kollegien  und'  Remmisrionen  und: 
^ie  Biljelü/icrsctzrmsfskommission  y  die  im  J.  1792  er- 
neuerte Ocsttznüi//mission  y  das  GeneraldireL'tui'ium 
der  Zölle ^  C  <>  Direktoviuin. der  Sterbekasse y  die  £r- 
ziehunp^skornmis.sion  u.  das  Direktorium  der  Jf^itt- 
wen-^  und  rf^cusenkusse*  Alle  haben  ihren  Sitz  in  der 
Iiauj)lstaJr. 

Von  dct^  Iristitzkollfsrien  s.  die  nächste  Nummer. 
Die  Innern  Kegierungsgeschäfte  werden  von  den 
Landeshauptleuten,  wovon  12  aus  dem  Kriegsstande 

fewählt  werden  y  verwaltet.  Sie  haben  demnach  tÜr 
ie  Erhaltung  der  öffenll»  Ruhe  und  Sicherheit,  für  die 
Vollziehung  der  Gesetse  und  für  die  Hebung  der  kö- 
'  Hi^L  Einkünfte,  wn  sorgen.  ^  Sie  haben  einen  Sekre» 
tar,  einen  Scbatzhieister  und  Tersc|^edene  geringer» 
Siiballemen.  Jede  |jandeshauptmaiinschaft  &at  eine 
eigene  Kansley. 

In  Ansehung  iVe/TM^wi«  ist  noch  besonders  Fol» 
•  gendes  zu  beoiertcen. 

Norw.  ist  ein  frcyes,  selbststandiges,  untheilbai^s 
V.  nnabhän^lges  Reichy  mit  Schweden  unter  Einem 
Könifl^  vereinigt.  Seine  Res^ierung  ist  eingescln  iinkt 
und  erblkü  monax  chiäch.  Die  ausübende  Macht  gehöi  t 
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2uii^  miam  Pmon  itt  heiKgs  die  Verantwortlichkeit 
ahev  liegt  mnem  Sethe  ob.  pie  Erbfolge  ist  lineel 
md  amtitchy  wie  in  Schweden.  Ist  kein  surßrjb* 
ftlge  bet'eehtigter  PAis  Torfaanden^  56  kann  der  Kö« 

Big  Norwegens  Slorthing  (Reichsversammlung) ,  wie 
Schwedens  Stände,    stimen  JNachfolgcr  vorsclilagon. 
Die  Zwt  der  Volljährigkeit  bestimmt  ein  besonderes  . 
Gesetz.    Der  König  ist  verbunden ,  bey  dem  Antritt 
der  Regierung  vor  dem  Storthin^  den  RegiernngsPid 
ab^ulege^i.    Die  Krönung  u.  Salbung  geschieht  in  der 
Kirche  zu  Dronthoim.  '  Der  KuinH;  niufs  sich,  wein 
keine  Hindernisse  entgegen  stehen,   einige  JE^eit  in  *" 
Norw,  aufhellen.   £r  wählt  sich  einen  Staatsrnth  aus 
Morweg»  Bürgern  über  5o  Jahre,  welcher  wenigstensL'" 
ans  einem  Staatsminis ter^  10  Rathen  u.  1  Staatssekre-  - 
tar  bestehen  sOU.   Seine  Geschäfte  sind  in  7  Departe^ 
ttente  getheüt:  1)  für  Kuhns,  u.  oSentL  Unterricht,  « 
Sl)  für  £e  JnsfitS;  5)  für  die  Pelisey,  4)  für  Kamera!- 

Oekonomiegegenständey  5)  für  Handel  u«  Finaoxen^  , 
6)  {Ürdiebandmicht,  7)  für  die  Seemacht  —  Oer' 
König  kann  einen  VicekÖni^  oder  Statthalter  besteh 
len,  dem  er,  während  seiner  Abwesenheit,  mit  5  Mit*, 
gliedern  des  Raths  die  innere  Reichsverwah.  überträgt. 
Vicekönig  aber  kana  nur  der  Kronprinz  oder  dessen 
ältester  Sohn  seyn.  —  JBey  dem  König;  bleiben  wah- 
rend seines  Autenthalts  in  Schweden  der  Norwegische 

, »  Stnatsminister  u.  «2'  Mitglieder  des  Staatsraths ;  welch© 
letzlere  jährl.  abwechseln,   —    Der  König  hat  die 
ganze  ausübende  Gewalt,  das  Begnadigungsrecht,  die. 
Ernennung  sämtlicher  Civil-  Militär-  u.  gebtl.  Beam.  *  - 
ten ,  die  er,  nach  rorgangiger  Berathsdilagong  mit 
dem  Staalsrath,  andl  entfernen  kahn^   ferner,  die 
Verleihung  von  Orden,  aber  nicht  von  Tiloin,  die''^ 
nicht  jedes  Amt  mit  sich  fuhrt,  den  Oberbefehl  über  ,  . 
des  Reichs  Land  -  n/ Seemacht,  das  Recht,  dieTrup- 
pen  zu  Tmammeln,  K^eg  anziifangen,  Frieden  «a 

.  geblieben  I  Verbindungen  einzugehen  u«  aufzuheben. 
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4go         S^Awäden*  ti€giminf$*  und 

Gesandte  2u  schicken  ü.  aci8unehmen>  — '  AerTbron- 
*  erbe  Ton  Norw.  fuhrt,  wenn  er  ^ter  Sohn  des  regieren* 
dell  ^Königs  ist,  im'TktBlJCronprim:  die  ülMrlgen ,  die 
em  Erbrecht^auf  die  Krone  haben,  hei(sen  Princen  vu 
'  '4x9  königl.  Töchter  Prinzessinnen;       Zwischen  dein  * 

König  und  die  Nation  tritt  der' i5!for^A/^,  welcher  die 
<  Gesetzgebende  Gewalt  ausübt.    Er  besteht  aus  2  Ab- 
theilunj^en:  den  Lag-^/fino^  und  Odcisthing'.  Der  Stor« 
thing  best  elu  aus  (len  ReprÜsentaiUeii  der  Nation»  Diese 
wählen,  we«u  sie  auf  die  gesetzmafsige  Weise  zusam- 
men getreten  sind,  unter  sich  Yx  aus,  welch  et!  aslia«:^-  ^ 
thing  ausmachen :  die  übrigen  %  gehören  zum  Odels- 
thing.    JedcÄ  Thing  hält  seine  Versammlungen  abii^e- 
ßondert  u.  ernennt  seinen  Präsidenten  u.Sekretnr.  Der 
Storthing  hat  das  Recht,  Gesetze  zu  geben  u.  aufzu- 
^ heben,  Schätzungen ,  Abgaben,  Zölle  u.  andere  ö^' 
'  fentl.  Lasten  aufzulegen,  Anleihen  auf  den  Staatskre« 
dit  zu  eröffnen^  die  An&ieht  über  das  Münsw^sei^det  • 
Reichs  zu.  {iihren,  die  zu  den  Staatsausgaben  nöthigea 
Geldsummen  zn  bewilligen '  u»  s.  w-    iedes  Cesets 
mufs,  zuerst  auf  dem  Odekthing  angescUagpn  werden, 
entweder  voik  .seinen  eigeaen^Mitgliedem,  oder  vond^r 
^Regierung  darch  den  Staatsrath.   Ist  der  Vprsphlag 
'dqrt  angenonAnen^  so  .wird  er  dem  Lagthinge  zuge- 
•endet,  der  ihn  entweder'behlilt  oder  verwirft  und  im  i 
,  letztern  Fall  mit  beygefügten  Anmerkungen  zurück, 
sendet.    Diese  werden  alsdann  bey  dem  Odelsiljiiig 
geprüft,  der  entweder  den  Gesetzesvoischlag  Jiuilegt  ' 
oder  ihn  au  das  Lag;! hing  sendet  mit  oder  ohne  Ver- 
änderung.   Wenn  das  Ija^lhing  emen  vom  OdeiöUung 
vorH;e3rlilafi;priL'ii  lieschluls  gebilligt  hat;   «0  wird  er 
durch  eine  Deputation  von  Heyden  Abthcilungen  dtjtn 
König  zur  Sanktion  vorguk;;!,  nach  dessen  Billigung  - 
^r  al^'t<^<*  Oesetz  wird.  Der  8lorthing  bleibt  übrigens 
ao  lan^e  versammelt,  als  eres  nÖthig  lindet,  jeaoclk  . 
nicht  über  5  Monate  ohne  des  Königs  firlaubnifs.  Allo 

f&esetfw  werden  in  der  Norwegisch»  Sypraohe  abgefa£»t. 

«  * 
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AUgwueim  Bestimmung«!)  der  Nerweg.  Verfas^. 
mAi  i)  debnur  allein  NorWeg;  Bürger ,  die-sick.su' 
4er  ijnther.  ReligioD  bekennen,/  cit  utaatsämtern 
Bennt  we^f^  können^  a)i  dafe  .Norw,  Mos  far  seine 
eigene  Nationalschald  hafte 5)  dais  kl^in  19(^eger 
gmiditel  'werden  kafliil,  als  naoh  dem.  Gesetz  ^  dieTbr- 
tur  findet  nichl  Statt  v  ^)  keinem  Geseu  kann  rück.', 
wirkende  Kraft  ^e^eben  werden^  5)  iceiner  kann  ein- 
gesogen oder  gefangen  gehalten  werden  können ,  aus« 
ser  in  den  voji  den  Ge^etzoa  bestimmten  FaHetij  6) 
die  Druckfreyheit  darf  nicht  geslührt  werden^  7)  Ei- 
genthum u.  (Grundbesitz  können  nicht  verwirkt  wer- 
den j  8)  das  OckU-      Aa  ar(U  srecht  i)ieiNt  bestehen^ 
■9)  keine  Grafschaften,  liat  onieeiu  Stammli  iuäer  oder 
1  idcikommisse  sollen  weiter  errichtet  werden^  10) 
jeder  JNormann  ist  zur  Vertheidigiinfi;  seines  Vaterlaii- 
des  eine  gewisse  ^eit  lan^,  ohne  Hinsicht  auf  Geburt 
eder  Vermögen,  verpflichtet^  Ii)*  Norw.  behält  sein« 
eigene  Bank  u.  Münze  ^  u.  12)  hat  das  Becbt^  seine  ei« 
''fene  Kanffiurtheyilagge  zu  fuhren» 

XVIII*  Justitzwesen«. 

1«   öesetze»  . 

.  Dm  iMe  Gesetzbuch  ist  auf  dem  Heicbstage  zu 
SteeUielm  1751  u/ 1734  telersttcht,  Jiieraaf  von  allen 
Stpiden  gebilligt  unff  angenommen ,  iFom  Konig  be. 
ZtaÜgt  und  1756  bekannt  gemacht  worden .  Auf  dem 
Reichstag  1778  wurden  einige  von  dem  König  vorge- 
schlagene Verätidcruuiijen  darin  gemacht  und  in  die 
neue  Auiigabe  1781  gebracht.  Die  Civilgesetze  sind 
mit  dem  Siegel  der  Weisheit  bezeichnet  und  verkür- 
zen die  Prozesse  durch  ihre  Bestimmtheit :  doch  konn- 
ten der  Schiiiane  dadurch  nicht  alle  Nebenwege  ver- 
sperrt werden.  Die  Krinfiinalgeselzü  tragen  das  Ge- 
präge der  Billigkeit  und  Menschlichkeit  an  sich.  Die 
TodeAstnUe.ist  niicht  ganz  abgeschabte  wird  aber  selten 


4M  Schweden*  JustUgwesen.  ' 

ausgeübt:  at)er  die  Tortur  hat  Güstar  der  5te  vö\\\^ 
verbannt.  Eine  1792  erneuerte  Gesttzhonimission 
soll  über  zweifelhafte  und  zweydeutige  Stelleu  der 
Gesetze  Auskunft  i^eben,  bey  schwreri5:eri  Fallen  ,  die 
von  den  Gerichten  zur  Entscheidung  des  Königs  ge- 
Jangen,  ihr  Gutachten  ertheiien^  und  die  kÖaiglichen 
Verordnungen  im  Justitzfache  ausarbeiten.  — ^  Uebri. 

Eins  baien  die  Reichsstände  gemeinschaftl.  mit  ^em 
ö'nig  die  Macht,  ^ivil-  u.  Kriihm^r-  wie  a;|ich  Kiiv 
chen- Gesetze  ctt'get>ea  u.  vorhin  gegejieiie  zu  ändern 
vu  aufzuheben.  Ohne  Einwilligung  der  Reiohsstände 
kan^  demnach  der  König  ki^itt  nenes  Gesetz  machen 
ein  altes  ahschaffeilf  Eben  sc  verhält  es  sich  mit 
ihrer  Auslegung. 

'  A-      Stjernman's  Samlinj^        kon^l.  Bref,  Stadgar  och 
Förorjoingar,  angäendc  Sweriges  Rikes  Commerce, 
Politie  oeh  Oeoonomie.  'Stockb.  1747  —  1775.  6  Bünde 
in  ^.  —   Dessen  Sämling  utaf  Ken^l.  Stadgar  —  an* 
^-  .  gaende  Justitien  og  UushSiningen  wid  Bergwaerken 
.och  Brücken  1  Riket  ebend.  17,06.  4.  ~    Utdrar^  uter 
atl  i  trän  1729  Ars  Slut  utkomne  publique  !  f  andliagar» 
.  Placater  ctc  ebend.  1742 — I7ii5.  ii  Theiie  m^. 

1 

■ 

Gerichte. 

Das  höchste  Gericht  oder  das  Tribunal  des  Königs  . 
soll,  zu  Fblge  der  neuesten  Konstitution,  aus  12  von 
ihnn  ernannten  sachkundl^^ün  Mannern,  6  Adeiichen 
u.  6  Unadelichen,  bestehen,  welche  das  ausrichten, 
was  die  Verfass.  ihnen^vorschreibty  und  im  Richter- 
ämte  angestellt  gcv^'esen  sind,  u.  hierin  Einsieht^  Er- 
fahrung u.  Redlichkeit  an  den  Tag  gelegt  haben.  Sie 
werden' /i/«9^/^j2rr«///^  genannt  u*  machen  den  höchsten 
Richterstuhl  des  Königs  aus.  Bey  wichtigen  Strei- 
tigkeiten'  ist  also  der  König  die  letzte  Instans«  Doch 
können  geringere  Sachen  von  5  Mitgliedern,  ^Ibst 
Ton  Vieren ,  wenn  sie  alle  k  in  ihrem  Besehlufs  eins 
•indy  gepriäit  u.  entschieden  werden*   üeber  wiohti- 
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Mr»  Sachen  sollen  «am  veDigsteh  7  richten-u,  9«  Vi 
jDaJb  der  KöiMg  das  Begnadigunffsrecht  besitze ,  Wurde 
lohon  often  gelehrt  —  An  diese  5te  Instanz  geht 
demnadi  die  Appellation  von  denbeyden  Hofgä^UÜ^n^ 
ala  der  oien  Instans.  An .  diese  aber  appellürt  iban  voa' 
den  Landgerichten  (LagmansdömerX^de^n  in  Sdiw. 
17  akid*  Attlser  dem  Landrichter,  (Lagman)  n«  deno^ 
DistYiktsrichter  (Uäradshofdiiigar)  sttsen  in  jedem 
Härad  12  Bauern,  als  Schoppen,  welche  jährl,  5mahf 
-Gericht  halten.  —  Für  die  Bergwerkssachen  sind  12 
Berggeriditv  (Bergmästaredömen),  von  denen  man  an 
das  Ber^koIleo;ium  appelliren  kann.  —  £ssindauch 
Liandvogteyen  aut  dem  [jlatlen  Lande,  di?  eioEinaahl des 
Jahrs  in  ihren Di^itrikten Gericht  haltnn.  —  Die57a</^e 
hahen  Gerichte^  diealu  Biirge^meiitern  dem  SyiUi 
dicus  bestehen. 

Au£)er  diesen  Gerichten  allen  giebt  es  noch  eia 
allerhöchstes  Gericht^  das  wählend  der  Reichstage  an* 
geordnet  wird ,    nnd  deswegen  das  Reicf^gericht 
heilst.    Es  soll  bestehen  atia  dem  Präsidenten  des  Ko»^ 
nig^  und  des  Reichsbofgerichts,  der  das  Wort  fuhr^ 
ans  den  Präsidenten  aller  Reichskolle^ien ,  den  ^  älte- 
fiten  Staatsrätbem-  demliöcfhsten  Befehlshaber  4ler  Land* « 
IL  Seemacht  ausj^der  ältesten  Räthe  des  Hofgeriobte* 
mid  imax  ehesten  RätK' aller  Reicliskolle|:ien.   im  Fall 
^as  höchste  lü^nigl,  Tribunal  irgend  Jn  einei:  Sache  ubp 
.  ret^  teilte  genrdirilt  haben ;  so  ist  der  Jastits«)Säcli- 
walter  der  Reichsstände  verpüichtet,  so  wie  der  Justit^- 
kanzler  des  Königs  berechtigt,  dieAngeleg.  oder  Klage 
vor  dem  {leichigericht  in  Anspruch  2U  nehmen  u.s«W- 

In  Norwegen  machen  die  Mitglieder  des  Lag* 
things  zugleich  mit  dem  höchsten  Gericht  das  Reichs^ 
gericht  ans,  welches  in  erster  und  letzter  Instanz  in 
den  Sachen  urtheilt,  welche  vom  Odelsthing  eingeleitet 
iind^  entweder  gegen  die  Mitglieder  des  Slaatsrat)^ 


(id4         "   Schweden*   JustitZ'  und        >  ' 

oder  des  hö*oli5;ten  Gerichts  wegen  AmtsverbrecTien, 
oder  ';:on  die  Mil£!,lii'dc  r  des  Stortliingf.  werfen  Ver- 
brechen, die  sie  ali  sülclie  he^^elieii  möchten.  Im 
Reichs<J:s^ncht  hat  der  Pr  is^ident  des  La^fhings  den  Vor- 
sitz. $onst  ist  das  heichste  Gericht  die  oberste  Appei- 
lationsinstanz,  von  dessen  Urtheilen  in  keinem  Fall 
eine  iierufung  oder  eine  Revision  Statt  findet«  Es  be- 
steht aus  1  Justitiarius,  6ordentL  u.  2t  aufserordentL 
Assessoren,  i  Sekretär,  2  Protokol listen  ii.  2  Advoka^^ 
ten*  — *  In  Friedeoaeiten  ist  das  höchste  Gericht  nebst 
2  TOtn  König  dasu  verordneliea  Oflic^ereft^  die  2te  u. 
Iftste  Instant  in  Kriegsgerichtssachen«  In  jedem  der 
StiAer  ist  6in  ^tiftsöt^T^rieht,  bey  dem  der  Sti^ 
amtmanii  prasitiirt,  u.  welches  auCierdem  mit  l  Jtisti-  • 
tiar,  d  Assessoren  1  Sekretär  besetzt  ist.  Die  Berg, 
leute  ' stehen  unter  dem  Oberbergrath«  ^  Diese  Ge- 
richte maclien  die  2le  Instanz  aus.  In  den  einzelnen 
Kreisdistrikten  sind  Linterrichter  (Süj  «ii^sJcri  ver). 
Auch  haben  die  Magistrate  ihre  besondere  Gf  ru  lits- 
barkeitj  so  wie  es  iti  den  Grafschaften  Laurwig  und 
JarJsberg  u.  in  der  Herrin h];ei(  Kosi  ndal Obei  :;erichte 
u.  Unlergerichte  giebt.  Die  Poiizey  steht  unter  den 
'Justitz«:erichten ;  nur  zu  Christiania  und  Bergen ^ind 
eigene  JPolizejrgericiile« '  '  . 

XIX.  Fina^nsweseD. 

'  .  '       '      ;  . 

'    Die  Einkünfte  belaufen  sieh  gegenwärtig  mit  Nor- 
wegen nuf  ungef,  VI  bis  i5  MilL  Giuden.    In  Schwed.  . 
betragen  sie  etwa  6>Mül*  Rthlr.  Banco  oder  10  MiiL 
^Giilden* 

'  Die  Quellen  der  ordentlichen  Einkünfte  sind:  ^l. 
^Domänen  von  verschiedener  Natur  und  Beschaffen-  . 
heit  (ungef.  8ooo  Rthlr.).  2.  die  -Bergwerke,  5>  di© 

Post  (ungef.  6o,000).  k.  das  Stämpelpapier  (5o,OOo). 
5.  die  See-  und  Landzolle,  6- die Ä'o/^/.s/'f //<?;•  (l5o,000). 
7.  der  JLron-Zehnte  oder  die  Landsteuer,  die  von  ün-  ^ 
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adelichen  nach  clem  Ertrag  der  Lan'i^titer  bezahlt  und 
nach  TonD«n  llaiikorn  bfreclinet  wird,  ö  die  nur  ia 
^en  Städteo  einsjefiihrte  Arcisc.  Q.  die Na/ir u/2 st en er 
der  Kauf-  u.  Haudwerksleule  in  f'en  Stadien.  10.  der 
Gei^innst  der  Reirhshank.  \\  di*.  Mü/j'z^.  10.  der  Ee- 
soldun^sabzii^.  l5.  i'tT  Mah/stJu'tz.  xk,  uio  Lotterie» 
l5.  das  Brandweinsregal  in  den  Stüdten  und  Öffenti. 
Schenken:  doch  ist  seit  1795^ das  Brand weinbrennen 

Segen  eine  gewisse  Abgabe  jedem  vergönnt  ^  Auf 
ie  meisten  Artikel  des  J^uius  sind  in  de^  netiern  Zeit 
.nodi  mehr  Abgaben  gelegt  worden. 

In  auße)*ordentUchen  Fällen  wird  eine' Taxe  waS 
Beeidungen  9  an^  Renten  aüa  Terlehnten  Kapitalien^ 
Hütten-'  lind  Hainmerwerke,  Fabriken  nhd  Handel  ^ 
legt,  auch  wohl  eine  allgemeine  Vermögenssteuer  aus- 
geschrieben. Hierzu  kommen  die  Bewil Ii  truno;en  der 
Stände  aui  dem  Keichsla^e,  die  sich  nach  den  ölaata-» 
liedurinissen  richten.  —  Norw  crens  Einkünfte  un- 
ter Dan.  Herrsch,  stiegen  auf  nicht  gar  2  MilL  FV 
Die  ^i/.s^^r//;r,'2iiberstei'!;eii  o;o\vöhnl.  dieEirnalirne,  ' 
Im  J.  1^72  wurden  sie  aut  11,556,678  Rthlr.  Scheide, 
münze  berechnet,  näiiil.  der  IloFstaat  «2,100,000 ,  dep 
Senat  u.  die  Regier.  l,8cK),000,  der  Civiletat  014,000, 
däs  MHitar  5;7m),000 ,  die  Marine  1^8l2>000,  und  die 
Extraausgaben  1,670,000  Rlhlr. 

Die  Staatssehuld  ward  im  J.  1792  über  5V  MilL 
Rthlr.  hoch  angegeben.  Die  Stände  hatten  indessen 
acbon  178g  die  Bürgschaft  daflir  übernommen  Qnd  ein 
Reichssehuldentomtoir  errichtet,  dasStaatsob^igatiooen 
SU  5  preCent  Intereflse'ausstellte.  Seit  17^2  wjirde  die 
Staatsschuld  durch  Ersparut^gen  man^ch^  Art  vermin« 
dort,  so  dafs  sie  am  Ende  des  J.  1802  auf  2C)  Mill. 
721,276  Rthlr.  l4  Schill,  und  5  Ruiidstückü  berechnet 
ward.  IVaciist  der  Schuld  in  Kreditzelteln ,  die  sich 
auf  16  MilL  554,160  Kthlr.  17  Schill.  1  Uundstück 
belief,  und  woiur  die  Bank  Garanlie  leistete,  war  die 

ausländ«  Schuld  die  stärkste  ^  denn  sie  betrug  IQ  MilL 
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898^298  Rthlr.  29  Schfll.  g  Rundst  Da.  dtesil  Ijej^ 
den  Hauptposten  nur  etwas  über  26  MilL  ausma« 

chen;  so  mufs  der  Ueberschufs  der  Angabe  von  29 
Mili.  u.s.w.  auf  einenicht  ciffentl.  bekaniit gemachte 
Art  gc'Lüi'i^t  Würden  seyn.  —  Im  J.  1807  ward  sie 
l8,255ii^i5  Rthlr.  Banco  stark  angegeben,  wovon 
Schw'eden  dem  Auslande  ^y']^^,%'\%  seinen  Bürgern 
aber  3,490,990  schuldig  war.  —  Worw.  hat  seine 
eigene  Nationalschuld,  wofür  es  haftet,  auch  giebt 
es  Reichsbarikaellel,  welche  die  Steile  des  baaren 
Geldes  vertreten ,  und  &ich  auf  19,7^626  iiÜUr.^ 
Ifennwerth  belaufen. 

So  schwer  nun  aber  auch  die  Schuldenlast 
drückte;  ,so  schreist  sie  doch  in  der  neuesten  Tn&it 
erleichtert  worden ,  indem  dje  Regier,  ihre  ganxe 
Aufmerksamkeit  auf  die  Verbesserung. des^Finanz- 
w^sens  richtet^  so  dafs  die  auswärtige  Staatsschuld 
thails  bezahky  ttieils  durch  Subsidiengelder  u.  durch 
.die  für  Pemmem  u.  Guadeloupe  erhaltenen  Sum» 
men  liquidirt  ist  >  und  man  seitdem  ,  die  allmäklige 
Bezahlung  der  inoem  Staatsschuld*  und  die  Verbes» 
serung  des  Werthes  des  Papiergeldes  au  bewirken 
sucht.  Man  rechnet  dabey  stark  auf  die  bevorste- 
hende Versamiwl.  des  Reichstags,  wo  der  Plan.,  die 
Bancozettel  mit  baareai  Gelde  einzuziehen,  ver- 
wirklicht  werden  soll.  ^  '    .  - 

Noch  will  man  bemerken,  was  aufser  Schwed. 
so  l)(  kannt  nicht  zu  seyn  scheint,  dafs  im  J.  1800 
das  ganze  Schwedische StaatÄvermogen  betrug;  ao8 
MilL  850,710  Kthlr.  Banco. 

Specielle  Darstell,  des  Zwtandes  der-  Finansen  des 

Schwed.  Reichs,  in  documentirten  Berechnan^en;  in 
'  dem  Pelit.  Journal  1795.  S.  105- 110.   Schwed.  Staata- 
^     merlvwiirdigkeiten  5  ebend,  Hi^o2.  S- fy^^)  n.  f.  —  Staats« 
Iiierkw ürdisrk.  von  Schweden;  ebend.  S.      n.  f. 

*        Belauf  der  dchwed.  Reichsscliulden  beyia  Anfanf« 

v.  Schlntse  des  J*  1806»  nach  einem  oft<Ml»  .Verieid* 
ebifuL.  1809.  S«  loii  n.  &  ' 
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Die  znr  Vefwaltun^;  des  Finansniveseiifl  bestunxi^v 
ten  KeichskoUegiea  s.  unter  JNr.  XYil* 

XX.    K  r  1  e,£  s  w  e  8  e  n.  ' 

1.  Landmacht, 

1.  In  Ansehung"  der  Arten  und  Zahl  der  Trup-- 
p0n*  Tbeils  geii^orbene^  theils  eingetheilU.  oder  Na« 
tionaltruppen»  Die  ersten  bestehen  meistens  auä.  Aus* 
ländern,  tbnn  beständige  Dienste  und  werden  in  die 
Festungen  und  Städte  zur  Besatzung  gelegt.  —  Die 
andern  sind  auf  das  band  yertheilt  i^nd  werden  yon 
ibm  geMellty  gekleidet  und  unterhalten  \  su  welchem 
letztem  finde  jedem  Hann  ein  Stück  Land  gegeben 
wird.    I)ef  Adel  stellt  die  KavalleNe  nie  lit,  wie- man 

Sewohnlich  glaubt,  alMn,  sondern  nur  das  Regiment, 
ie  Adebfahne  genannt!  Die  übrigen  Truppen  stellt 
und  unterhalt  er  mit  den  Landleuten  ülnie  IJnterüclned. 
Die  0^>er>  und  UaterolBciere  ern».Mii>et  die  Krone,  die 
auch  die  WaflP»'n  und  Kegiinentikleider  herzieht,  letz- 
tere nur  alle  lO  Jtilne,  weil  die  Soldaten  sie  nur  zur 
Zeit  der  Muslerim^  odrr  Ijoy  «iiiöerordeati.  GidM^on» 
heiten  traüjen.  I  he  Krone  In'z  ihlt  auch  diese  Truppen, 
wenn  sie  zu  Felde  ziehen.  J  ihrl.  werden  sie  bey  ei- 
ner Mu-)lerung  im  iSommer,  we  sie  mehrere  Wochen 
Ijai^er  halten,  in  d?n  Watien  geübt,  u.  Kenner  schrei* 
ben  ihnen ,  ob  sie  gleich  in  kemer  Garnison  liegen  u; 
tagl.  aut  keine  Wache  ziehen ^  eine  Haltung  u»  Ter* 
tigkeit  in  kriegerischen  Bewegungen  zu,  die  in  deiir 
Grade  wenig  Europ.  Truppen  besitzen*  An  Ehrge* 
fiihlt  Vaterlani^liebe  n.  O^nieingeist  .  werden  -sie  si- 
cher von  keinen  übertroffen.  Die  in  der  neuei  a  Zeit, 
neben  dereingetheihenKi^iegsmi^cht,  eiagefiibrte-Con* 
Script ion  findet  keinen  BeytA!l.  Zum  Ersatz  eines  je- 
den Mannes  muf^  ein  anderer  bereit  gehalten  werden^ 
die  es  Reservekorps  heif^t  ff^ ar^tmin^s-M^ans^ap* 


%gg    ,  Schwederu  Kriegswesen., 

Vor  betrug  die  Lanfl macht  45,275  Mann.  Nach 
Finlanüd  Veriu^t  war  sie  stai^k:  aOanleiuranterlereg., 
dtisLeibtrabaiUenkorps  des  Königs  u.  dessen  Leibgarde, 
<lie  alle,  mit  Au^n  iluüe  der  Trab«|inten ,  geworbene  , 
Truppen  waren.  Jiie  Br!ii;ade  der  Leibregitnenter, 
die  den  Kronprinzen  zunn  Cbef  hat,  besteht  aus  5 
ifcomp.  Kürassieren,  ö  Komp.  Husaren,  5  Komp.  Gre- 
nadieren, dea  Leibgrenadieren,  einem  gro£sen  Kegi- 
ment/ dessen  eine  Haltie  Keuterey,  die  andere  Fufs- 
volk  ausmacht  j  5  Artilleriereg.  j  das  Ingenieurkorps ^ 
4  eingetheiite  u.  i  geworbenes  Kavälleriereg.  ^  i5ein* 
getheille  u.  5  geworbene  Infanterieregg.  (zu  welchea  , 
letztern  die  beydeh  Pommerischon  Regg.  gehörten,, die 
nun  .Mregfalleii).  Äufserdem  wardea  2.  neue  Regg»« 
in  Schonen  errichten  Jetzt  besteht  die  Armee ,  nach 
der  An<;ube  eines  Adjutanten  bey  dem  Schwed,  Gen^ 
ralstab,  aus  folgenden  Truppen:  . 

1175  geworbenen  Reutera> 

3'i56  Artilleristen 

6900  Geworbenen  zu  FuTs 

I0,53x  Geworbene     •   .    .    .    ,  io,55lMaiiö. 


35o5  M.  e.^£etheilter  Reuterey 
Sl4,iVi  ^  eingetheilten  FulsTolks 
'  55o7  —  extra  eittgetheillea ' 


i 


Sl>036  £in^etheiUe    •   ♦  •   •   •  Sl»o36ManTi. 


Summa  -  ^ipti/Mann, 

Folgl.  bey  weitem  'veniger,  als  man  gewöhnlich  ihre 
Stärke  (zu  5o  bis  6q,000  M.)  "anschlägt:  man  müikte 
denn  jetzt  die  Norwegische  Armee  dazu  rechnen, 
welche  a^  f  12,000  M.  festgesetzt  seyn  soll,  von  denen 
MOO  in  Friedenszellen  garnisoniren  sollen.  Hierzu 
kommt  noch:  i)  die  Bürgerbewaffnun^  2)  die  Land- 
wehr (7000  Mann)  ^  3)  die  Küstenmihtz  upd  4Xder 
Ijands1;|irm* 


V  '  ^ 
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%  In  Ansehung  der  Außringun^  des  Heeres, 
hl  80  eben  erwähnt  woriden.  i 

3.  Iii"  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpfle- 
gung* llt  atich  schon  sum  Theil  anä.e^eben.  I>ie  Cn- 
terhaltun^  der  ^eM  örhenen  Truppen  kostet  in  Friedens 
ÄCiteii  ungefähr  000,000  Thakr  Speeles.  Grofüe,  wohl 
versehene  ^ughäuser  sind  zu  Sfoekliolni,  Oerehro  u, 
Jcrnkoping.  Vortre/Kieiie  Gewthrjubriken  und  öLüvk- 
gießereyen  zu  Stockholm,  zu  Jönköping^  OerebrO^  - 
Sö'derhamm ,  Norrtelgjd  und  NorkÖping. 

4«  ^In  Ansehung  der  Belohnung^  vermittelst  eines 
starken  invaiidenfonds.  Das* Invalidenhaus'  zn  Wad^ 
stena  wird  nicht  mehiN  bewohnt ,  indem  die  dahin  he« 
•timmtm  LeiKe  für  Wohnung  und  Kost  baares  Gelj 
erhalten.  Für.  verdiehte  Officiere  ist  der  Schwerd- 
orden  bestimmt.  Das  Korps  der  Officiere  haf  auch 
eine  Khssg  unter  sich  errichtet^  die  Fen^ionskas&e  der 
Armee  genannt.  '      •  '  . 

«  5.  In  Ansehung  der  ^ffstungen:  Gegen,  Norwe- 
gen: Gothenburg,  Warberg  und  Bohus;  auf  der  Seite 
aes  Sandes  in  Schonen;  Maimoe,  Christianstadt  und 
Cariacrona.  Dia  Festung  Calmar  in  Sm&land  W4ir 
ehedem  wichtig,  als  diese  Provinz  die  Oränze  des  . 
Reichs  gegen  Mittag  ausmachte:  gcgenwiirtig  kann 
sie  als  Waffenplate  benutzt  werden.  Waxholm  und 
Friedrichsburg  beschützen  den  Haf^n  von  Stockholm» 
—  In  JNüiweffen:  As^^erhuus,  Slavärn,  Friedrichs* 
stein  bey  Fried i  ichi>hali,  Cbristians&nd,  Kongswinger 
und  Wardoehuus.     *  , 

6.  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten :  Die 
königl*  Kriegsakademie  aui*  dem  Luslscftiosse  Carls«, 
berg  unweit  Steckfaolm'}  die  oben  (Vi.  6)  erwähnte 
milit,  Gesellsch.  und  das  königl.  geometrische  Korps« 

Dies  ailös  stellt  unter  dem  ür,  XVIL  1*  angeiiihr- 
ten  Kriegsiioilegium*  '  . 

'     "  '    Sa*  , 


6do     '        Schweden.    Kriegswesen,  '  • 

<2.  Seemachf. 

1  7/2  y/v  p/^.  r/^r  ZßÄ/  und' Arten  der  ScÜffe 
und  Truppen,  Jene  sind  von  dreyerley  Art  und  be- 
stehen:  i.  aus  diner  Flotte  von  Kriegsschiffen  (Oer- 
losS'Flotta),  welche  1769  stark  war:  26 Linienschifie 
von  60  bis  74  Kanonen ,  l4  FregaUea  von  Cl^  bis  40 
Kanonen  und  eine  verhillniismäfsiii;e  Zahl  von  l>riii;an- 
tinen,  Prahmen,  Kreutzschiffen  und  Schaluppen.  Sie 
sind  in  5  Geschwader  ein*; eilieilt.  2.  Aus  einer  Ga- 
leerenüotle  {Skärens- Flotta) ,  über  3oO  Fahrzeuge 
stark.  Sie  besteht  aus  a  Ilanpigeschwadern,  jedes  zu 
a  DiTlsionen^  die  äu  Gothenbur^?  u.  Landscron  Herren. 
3,  Aus  der  sogenannten  Flotte  der  Armee ,  die  für  die 
ünlepstützung  der  Operationen  der  Landarmee,  beson- 
ders bey  Verlheidi^ijung  der  Scheeren  bestimmt  ist,  u. 
aus  60  fladieii  Fahrzeugen  besteht.  ^  Die  groöe 
Kriegsfli^tte  wird  kommandirt  von  einem  Grolsadmi- 
rul,  Generaladmiral,  Oberadmiral,  4  Vice-  und  6 
Contreadmiraler^ ,  und  \k  Christen.  Die  Flotte  der 
Armee  hat  5  Chefc  d'Escadre,  10  Obristlieutenaute, 
8  iMiiiorc,  und  3o  Kapitäne.  Zur  Beihannunf  der 
Flotten  müssen  die  Seeprovinzen  uind  lnsfeln  einKlfk*ps 
Matrosen  vun  i5,ooo  M.  untcrlialten.  Dit  Seesolda- 
ten bestehen  aus  2  Volontärregl meutern,  .jedes  700M. 
stark  *—  Der  jetzige  Bestund  der  Seemacht  istuicbt 
bekannt:  gcwils  aber  ist,  dafs  im  J.  Ii iiö  die  Zahl  der 
ganz  ausgerüsteten  Linienschill'e  aui  11  festgeseizt 

wurde»  /.  \  7,yr 

2>  In  Jnsehun^  der  Aujbrin^un^  der  Matro- 
sen. Eben  die  Öeeprovinzen  und  Inseln,  die  desh*tlb 
in  gewisse  Distrikte  eingetheilt  sind,  nnissen  sie  stellen,. 

3.  In  Ansehung'  der  Unt  er  haitun  ,  die  ehedem 
ungef.  1  Mill.  8oo,000  Spcciesthaler  kostete.  Der  Bau 
und  die  Ausrüstung  .eines  Schilfes  VQa.70  Kanonen  ko* 
Stel  ungef.  370,000  Thaler  S.  M.  ;  ; 

)  k.  In  Anseh.  der  Belohnung.  Für  die  mvaliden 
Matrosen  ist  eine  Kasie  da^  die  durch  jährl.  Beiträge 
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und  durch  einige  von  der  Krone  zugestandene  Auf- 
lagen unterhalten  wird. 

5.  In  Anseh.  der  Kriep;shäfen:  l)  Cnrhrrona^ 
wo  die  IIau|>Hiotte  ver^^'r^hrt  nnd  eine  vortrefHicho 
Docke  angetroffen  wu  d.  Noch  ttierkwürdiger  ist 
die  neue  Docke^  in*  welcher  die  ganze  Kriegsflotte 
trocken  liegen  soll.    2)  Gothenburg^  wo  einige  l!*re- 

/  galten  Hegen,   b)  Stockholm,    iir)  StavangerQ)»  • 

6.  In  Ansehung;  dfir  Ersiehun^sanstalf en  f^  z.  B.^ 
die  Navigationsschule-  zu  Stockholm  f  u.  die  yorhia 
erwähnte  königl.  Kriegsakademie  auf  dem  Lust» 
schlösse  Carlsberff.  ,^ 

Alles  dies  steht  unter  dem  Nr.  XVII.  %  erwähn- 
ten Gro/sadmiral  und  der  ihni  heygegebenen  -  Fer^ 
zualthng  der  Seeangelegenheiten. 

Svea  Rikes  Krl^smi^^^f  s  Anriennitcts  -  ocli  Tlang-Rulla  för 
"  ^r*795ct<^-  Stockli.  —  Allerneuestes kön.  Sc'nvcd. 
ileglemcut  für  das  Ftifsvolk  im  Felde.  Dresd.  178Ö.  ö. 
—  Reglemeot  for  kun^l.  Majts  tunga  och  lätta  CSavale- 
rie.  Stockh.  1795.  3  Th»  in  B*  Wt  Kupf.  —  '  Regle« 
nente  für  Armins  Ftottas  för  waltniog  och  redof^* 
reise»  ib.  1795.  4.  '  ^  - 

•  •  •  t 

t  4 

.   XXL    Politisches  Verhältnifs. 

/  Schweden  gehört  unter  die  Mächte  von  mittle- 
rer Stärke,  leidet  Mangel  an  Menschen,  und  mufs 
deshalb  jede  Gelegenheit  zu  ihrer  Minderung  ver- 
meiden. Dies  scheint  jetzt  mit  besserem  Erfolg,  als 
ehehin^  geschehen  zu  können,  da  dasjieich  mit  sei- 
nenbeydenNachhiIrn,  Kulsland  u.  Dänemark^  jetzt  in 
frieden  liebt  Auch  mit  deii  andern  £urop«  Mäch- 
ten ist  dies  der  Fall,  Frankreich  etwan  ausgetfiom- 
men.  Die  Buonapartisten  sowohl  als  die  Bourhone 
sind  für  den  Schwed.  Kronprinzen  nicht  günstig  ^e-  ' 
sinnt,  theils  weil  er'ihncn  nicht  auf  gesetzl.  Wellie  ■ 
zum  Tliron  berufen  erscheint,  theils  weil  er  vor  ei- 
nigen Jiihiiin  Versuche  gemacht  h;ibea  soll;  der 


5pa      .      NMerlaniL  .  Eintkeibtn^. 

Nachfolger  Buonaparte'ns  su  werdea.  Oadarch 
acbeinen  «ich  auch  .die  ebemahligen  Verhältnisae 

fegen  GrofsbritanDien,  PreuAsen,  Oestreich  und 
i  ^nkreicH  verändert  m  haben. 

Die  rtiit  diesen  Staaten  errichteten  Verlrä|^e 
siud  an  ihren  Orten  angezeiH;t.  A'ufs«rdem  sind  zu 
bemerken  die  Vertrüge  luü  der  Ostnanischen  Pforte 
von  1739  u.  1709  >  una  mit  ier  Nor damerik,  JtLepuääJk 
Ton  1703.  \  ^ 
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pas  sehnte  Hauptstüok* 
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Te^enwoordige  Staut  der  Vercenijde  Nedcrlanden.  ai 
Deelen.  Anisterd.  ly^y  —  ^"95  gr.  8»  Oer  iste  und 
all*jemeine  Theii Te«/5c/i  unter  dem  Titel:  Der  wahr« 
Zustand  und  di&  Slaatsverfass.  der  Verein.  Niederl.  7 
NiimmerD.  Leips.  1740^—1751.  t  B.  8.  —  F,  fV.Pe^ 
MUh  Comment.  de  rep.  Batava.  Lsgd.  Bat.  1789.  g. 
T^u(sch  mit  Aninerk.  (v.  Mcbeit),  BerK  yr.  8.  — 

£iiif4>  Brevis  cxpusitiu  reip.  Batavae.  Lugd.  Bat.  17R9; 

"8.  —  J.  J.  Volkmann^s  iXciieslfe  Reisen^durcli  die  Ver. 
Niederl.  u.  fi,  w.  i78;s.  ^r.  ft.  —  Alphabetische 

I^aaiulyst  van  alle  iW  Slodeu,  Xlorpen  eu  Gehu^teu 
binnen  de  Balaafsc^he  Hep.  geleg^en^  met  aanwyziug 
fler  Volksmeeniffte  in  elk  derzelven,  volffens  d<?  jung- 

;  sie  Volkatellinfii:  in  den  J.  1798  elc.  Celyk  oe^  derO«- 
partementen,  Uing<>Yi  en  Distrlctmi,  uraarioe  ayUiaadt 
Ix'hoorrn  etc.  Door  Com.  Coven»,  Amst.  l8oo.  er.  8* 
(Ver^h  A.  L.  Z.  iHn.  fl.  59?;  u.  IT.).  —  De  Toe- 
sland  van  Nederlaru'  in  v^rirclyking  gebragt  met  dievvtn 
cnige  andere  Landen  van  Europa;  v.  R.  McUlerkamp, 

,  Rollerd.  iöo^.  1  B.  in  8.  Franz.  1807.  8-  —  tlißlo- 
^sch.^iti«t.  Beschryving  yan  het  Kontnkryk  Holland. 
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(IIU»er'*»t4  Th,  epthält  nur  Brahofit»  Ob  aMbr  er« 
•chieaen  sey »  ul  unbekannt)*  . 

Le  Guide  d'Amsterdam  etc.  Edition  consldifrablement 
largde,  a<iCQnipagQ^e  d'ane  Carte  topog^raphique  etd'an 
iprand' nombre  de  planchea  en  taille  donce  (14)/^  Aiait 
1793*  S^*  8*  ~~   Amsrerdani  in  sjne  Geschiedenissen^j 

Vüorregteo,  Koopbaudel  etd.  van  den  Jaare  170«  tot 
Op  den  29  April  1788  — r  van  J.  fVagenaar.  Ämst.  und 
Ilaaiiiu^en  179^.  7  Stücke  in  fol.  —  Tableau  irAni- 
sterdaui  «u  Guide  des  Ktran^ers  par  cetfc  \jllü}  p. 
P.  G,  ^IVitsen  OeUbecK  ade  ^dit.  Amst.  lö^y.  ia» 

> 

Beknopte  Beschryvin^  der  Oostindische  Etablissementen 

^  efc.  door  y^ry  Hayners.  T\vcede  Druck  vermefr.lfT  d 
cn  verbelerd.  A»nst.  179.V  ffr.  8- ^ —  ßatavia,  de  I  j  «XKd- 
fltad  van  Nederiands  Oost-Indien  etc.  ebrnd.  171,2  — 
17Ö3-  4  in^4-  Tt'utsch  \.  J,  J.  Ebert.  Lc^jä.  1786 
— 178^*  4  Tb.  in  gr.  8-  Mit  Kupf.  —  Reyze  van  See- 
land Over  de  Kaap  de  goede  Hoop  naar  Batayiav  Ban- 
tam ,  ßen^alen  etc.  dour  J.  S.  Stavorinus.  a  Deelen. 
Xieyden  1793.  ß.    Teutsch  mit  Amnerk.  v.  A.  F.  Lü* 

'  der-  Berl.  1796.  «r.  g.  —  Conquista  de  las  islas  Ma- 
lucas  al  Rey  Felipe  III;  por  BartoL  Leon  de  Ar^ensola, 
Madrid  1609.  fol.  Fran^.  Amst.  1706,  5  Vol.  iu  12. 
.Mit  Rupf.  Teutsch  (nach  der  f  rauz.  Ucbers.)  Fraokf* 
und  Leipz.  1711. 9  B.  in  3.  —  Ai^olph  Es(hel^-Krwm*9 
Besefareib.  der  Inseln  Bend«  unÜ  dea  GewürRbandjla 
daselbst;  in  dem  Polit.  Journal  i78i«  S.  19^  —  «t3. 
Dessen  Beschreib»,  der  Insel  Ainboiua  und  der  10  cTn« 
dem  ^M^.i•Jlitlseln  ;    ehend.  S.  1,^9  —  155.  —    D  '^^fn' 

.  Kultur,  tinsainniiung  uud  Handel  der  Gewürznelken  j 
ebend.  8.54"^  — 551.    —    iVachrichten  von  dem  jetzi- 

.  gen  Zustande  der  eroberten  Inseln  Auiboina  u.  Banda; 
nebst  einer  all^^m.  Uehgrsiebt  der  Gewürftiiiseltt,  von 
einem  Reisenden»  der%ie  seit  der  Besitsnahme  der 
SnglSnder  besucble^  in'v.  Archenholsfens  Minerva» 
»801  Sept.  S.  515—55».  —  Borigt  van  den  to^en- 
woord'jf^fi  Toestand  der  Bataafsrhe  Bezättin^r/i  in 

".Oost-Indien  eu  dew  Handel  op  dexelvc;  door  Dirk  van 

*  Hogenäorp.  (Ohne  Ort  und  Jalirzahl:  aber  1799)  ^r.  8. 
TeuUciier  Auszug  in  der  N.  Berlin.  Monatsschr.  ^iS^o» 

ÜQw.     ä»!  —  551,  Dec.  S,  \i>b  — 45ö.  1801.  Ä«'» 
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S.  319  -  ft|o«        Staat  der  NederUtndsche  Ooitindisclie 

Bezin  Innren  onder  h<'t  Ve{?tiinr  van  den  rronverneur- 
Generaal  Herman  IViUem  Öaendeh  —  in  de  jaren  l^Og 

*  —  igii.  ia*8  Graveuiiage  f  8tl.  4  B,  in  fol. 

PkQ,  Fe^min't  Descript.  generale,  historiqu«;  ^eo^rapli. 

ift  phys.  d^  la  Colonie  de  Siiriiiani  etc.  Amst.  1 7G9.  % 
Voll,  in  8.  Teut^ch  mit  Anraerk.  (v.  F.'H.,fV.  Mar- 
tini). Bit!.  I77r)  B.  in  ?r  8  Mit  Kupf.  —  Dessen 
Tublcau  inst,  de  i  £tal  ancien  et  actuel  de  1:^  Oolonio 
dl'  Siirinani,  et  des  causes  de  sa  decädence.  ä  IVIae-« 
•tricht  I  77rt.  2W/tvc/i  mit  einijjea  Anmcrl^.  \.  F.G^ 
Canzler,  Goett  17S8.  8*  —  J^Mrtsinh^s  Beschry^ing 
yaD.Gmaoa  etc.  'Amst:  %7^».'  d  Voll,  io  8.  Der  ist« 
B^Dd  Teiusch  (v.  yf/t.  fVitteriherf)y  von      B»  Fabri 

'  'durc-sr^esehii  und  mit  einer  Vorrede. 'Herl.  1784  gr.  8* 
Narrative  of  a  ü\e  years  cxpeditiOii  a<^ali>sl  thelNe» 
groes  of  Surinam,  froni  fln*  ve.ir  1771  tot  1777;  by  /• 
G.  Stedrnän.  Lond.  1796.  2.  V  oll,  in  4»  Mit  80  Kupfer- 
tafeln. Teutsck  (v.  Jakobs  und  Kries  r,t^  Golhh).  Mit 
I  Karte  uad  KupferiL  Hamb..  1797.  gr.  8-  Mackfa»ck 
den  ^en,  ß.  der  Neuernfiesch.  See^ünd  LaadrmMet^ 
aus,  franxi  V'P*  F,  Henry.  Paris  1798-  .^Tomes  in  4. 
'  •     —  Narrative  of  voya^ge  to  Surinam  i  of  a  residence 

*  there  ^uring  4805,  h  aud  75  by  Biron  Albert  of  Sack, 
Jjoud.  i8»o.  (\.        Bcschryv.  van  hct  Eiland  Cara^aö 

<  eu  de  daar  hoorcnde  Eilatideti  etc.  Amst.  1781-  ffr.  8» 
Mit  einer  Landkarte',  (der  Verf.,  soll  J.  Hi  Ifcring 
heisaen^.  deutscher  Aumog  im  JiUt.  PonefeaUle  1785» 

.  B.  i.  S.'i|7j(-^487iind  8'4— 8^7-  Mir  der  Lanakarte» 
—  Voii  der  liisi  t  Sl.  £u  tach  s.  die  »u  Anfang  dcsvor- 
hera^eh.  Mauptstiicks  v.  Sciiweden  angeführte  Heise  JSit. 

*  /?/i/'4U£/i'«,nacb  der  Inael  SU  BartheiemL 
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i^rö/se  nach  den  Graden  der  nordl.  Breite  zwiscbea 
4g  und  55?  und  der  ö'^tl.  Lange  zwischen.  20  u*  25» 
.nach  dem  fläcAeniniuU  jetzt  ungef.  116^  QM. 


1lJI§ittzärt)V  Google 


.   *        Gränzen  und  Eint/ieilufiff,     '       '5o6  ] 

2.  Granzen,    Gegen  Mitternacht  und  Ahcnd  die 
^fon^seo,  gegen  Morgen  Teutsclilaud,  und  gegen  \ 
Mittag  Frankreich.  *  ^  .  \ 

S>' EiiUkeikittß; in  Hoi^t' und  Nebenländer^ 

j  * 

Hciiiptland.    Wälirend  der  Franz.  Revolution         ' \ 
1796  u.  tolfig.  ward  die  ehemahiige  Eintheilung  der   ',    ,  ' 
yerein.  Niederl.  oder  der  nachher  sogenannten Batay.  . 

p.  abgeschafft  u.  eine  nev6  in  8  Departemente  nach 
•dtn  Flüssen  beliebt:  aber  im  J.  1801  benannte  man 
dit  8  Departemente  mit  den  a^len  Namen,  nämlich:  ,* 
l)^Hoüand>  2)  Seeland,  5)  Friesland,  ^Groningen,; 
6)  Utrecht,  6)  Oberja^el,  7)  Geldern,  ft)  Staats* 
Brabant  (ein  kleiner  Rest  der  ehemaUigeh  Genera- 
li t'^tslande   d^UeBrlge  rissen  die  Franzesen  im  J. 
ITOä  an  sich).  JDie  Oestrach.  Niederlande- hatten  sie 
onnehin  scfaodi7g4'ero1beH,  durch  den  Frieden  stt 
C^mpo  Formio  1797  anter  dein  Namen  Belgien  he-  '  ' 
hallen  und  ihrem  Reiche  eindepartementirt.    Nach  ; 
der  ScKlacht  bey Leipzig;  i8l5  bticlzten  sie  diever-  . 
biindeten  Heere,   und  der  Wienerisclic  Kongrefs 

^  l8l5  entschied,  dafs  sie  sowohl,  als  das  vormahlige 
Horhsl  ift  Lültich,  bis  aiii  den  .i:;eringcn  Tlitil,  der 
in  dem  Pariser  Frieden  Frankreich  £;elassc^i,  u.  das,        ■  . 
' was  davon  :in  Preussen  abgetreten  wurde,  mit  Hol- 

-  land  veix'inigt  u.  unter  dein  \aiiu»n  Niedcrland  ein 
Königreich  ausmachen  sollten,    dessen  Krone  aut' 
den,  souveränen  Fürsten  von  Holland,  Wilhelm  den  . 
isten,  übertragen  wurde.    Doch  wurde  das  «uift 
Grofsherzogthum  erhobene  Luxemburg  2war  auch  ^ 
*dem  lieuen  Köni^ übergehen,  aber  von  den  Nieder- 
landen getrennt  u«  ah  ein  für  sich  bestehender  Staat 
an  das' Interesse  Teutschlands  geknüpft.    Im  2teia   '  t 
PaHser  Frieden  l8l5  sah  sich" Prankr.  genöthigt^ 
auch  !iie  Stücke,  die  der  erste  Friede  ihm  Ton  &n,  ^ 
Oestreich.  Niederl.  gelassen  hatte*^  mit  den  FestttU' 
gen  Marienburg  u.  rhilippeville,  xurück  su  gebenj 

»       .  ..... 
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u.  dicjre  wiirdeti  nun  au^h  mit  dem  aeiien  König- 
reich vereinigt.  Aufserdem  hatte  K.  Wilhelm  durcn 
deii  Staatsvortrag  yom  29  Okt.  1811,  2:eij:en  Aufgabe 
seiner  Ansprüche  u.  Rechte  an  das  kap  u.  die  Ame- 
rikan.  Koionieen  Demerary,  Essequeho  u.  Berhice, 
die  sämtl.  übrigen  Holland.  Koionieen :  Batavia,  Su-» 
nnam,  lSi.  l^ustach  u.  s.  w.,  welclie  Hoiiaud  vor 
1794  besessen  hatte,  zurück  erhallen.  —  DaÄ 
Uauptland  besteht  diesemnach  aus  id  Provinzen^ 
welche  6  Generalkopimando's  bilden,  nämlich:  1) 
die  Provinzen  iVor(^-  u.  Südholland  u.  Utrecht  $  a) 
Geldern^  Oberys.^el,  Friesland  y.*  Gröningen^  nebst 
JDrenthes:  5)  Seeütnd^  Ost-  u.  ^estßdhdern^  4} 
Nordbmbant  ^ .  Antußerpen  u.  Sädjhhderns  .  5)  /ju/^. 
tiek  u.  Limburg' j  6)  Namur  u.^  Hennegm*  Das 
Grofehersogthum  Liueemburg  wii*d)  wegen  seiner 
Verwandschaft  mit  dem  Teutschen^  Bund^  nicht 
dazu  gereohnet. 

Nebenldnder :  l)  in  Afrika  auf  der  Küste  von 
Guinea  l5  befestiffte  F,älwtoi  (  yen ,  die  Festung  Del- 
mina  (St.  Geor^i^e  aella  Miua)  utnl  Fort  Nassau. 

^2)  'In  Js'in:  (i)  die  Rüsle  der  insel  Java,  nebst 
der  Stach  i^fi^f/y/a,  als  der  Haiiptstarlt  des  Holland. 
Ostindiens.  Auch  die  6  Hauptprovinzen  der  iusel 
Java,  Bantam,  Jaccatra,  Tscheribon,  die  Ostküste 
und  die  Nordostküste  ^  mit  InbegriÜ*  der  Insel  ilfo« 
dura  und  der  Kaujan^schen  Inf^Tn,  nebstihren  ver- 
schiedenen Fürsten ,  V  nvon  einer  Kaiser  von, Java 
heilst,  stehen  unter  Holl.  Oberherrschaft,  h)  kxiSt 
der  Insel  a^iima/ra;  fadang^  als  das  Hauptkomtoir, 
friamanif^  Chinko,  Adierhadja  mi  die  Uandclslo^e 
ZVL  Palembang s  ^)  Insel  Timor:  die  Stadt 

Mnupong^  nebst  dem  Fort  Coneordin;  d)  auf  der  In- 
sei  JJorneo:  ge2;enwärtig  nur  ndch  eine  Faktorey 
in  dem  Gebiet  des  Sultans  von  Kanjermassiag  und 
1  zu  i'ontiana  j  auf  der  Insol  C :  Fort  Rotter- 
dam  bcj  deir  HaupUtadt  I^jlacasäar^  als  die  Haupt-. 
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niederlage,  wo  sicli  auch  der  Gouverneur  auflialtj 
aufserdem  mehrere  Strecken  an  den  Küsten  und  ei- 
nige kleine  Inseln  j  /)  die  Moiuckisc/ien  Inseln,  be- 
sonders dif  jenigen,  die  Vorzugsweise  mii  Gcwiirz- 
liä^eiein  und  Muskaten  begaht  sind.  Von  einigen 
gind  die  Holländer  \ulljge  Liandesherren,  die  mei- 
sten aberhaben  ihre  Fürsten,  die  jedocli  von  ihnen 
abhängen.  Unter  diesen  sind  die  mächtigsten  die 
Könige  ron  Ternate  und  Isidor,  Was  den  Hollän- 
dern eigen  thiunl.  gehört,  Ist  in  5  StatthalterschaC* 
ten  Verth  eilt:  «)  die  Statth.  der  j5a/ii/flr/>2.5^//2,  55.  B. 
NeirOf  Banda  oder  Loütlwiry  JyF$  ^  die  Statth. 
Amboinüf  wbffu  die  Insel  .dieses  Namens  ni^d  lo  an* 
dere  gehören  ^  y)  die  Stattb«  .Ternate^MalayOt  beste* 
hend  aus  aller!  ej  Besitzungen  auf  den  Inseln-  7Vr- 
nate,  Tidor,  Motir^  Maehian,  Bacfuan  u.  a.  ^)  die 
Sistdt  Malacca  auf  der  Halbiilsel  dieses  Namens,  und 
seit  l/Ö'i:  diw'  Oberlierrsch.  der  Insel  Riunw  in  der 
.Stralse  vou  iVLdacca  ■  //)  aui  der  Küste  iMalahar  die 
Faktoi  eyen:  Cochim^  Cuilun,  froren  ^  CaLivotiun  und 
Aymtte^  f)  imf  der  Kii^iv  Coromandel :  YoviGehlria 
bejPaliacate  ;  auch  spielen  sie  den  Meister  boy  dem, 
H.iTulel  a?i  der  sogenannten  Fischcrcykiisle  zwisciiea 
dem  Vorgebirge  Coraorin  und  iNegapatnam;  bey: 
Tutucoryn,  in  dem  vom  Carnatic  abhängigen  Reiche 
Ji^ievelly,  ist  eine  Perlen fischerey,  worüber  sie  die 
Oberhoheit  haben^  k)  in  Bengalen  ist  die  vornelim-. 
ste  Niederlassung  Fort  Gustavus  im  l^orfe  Hougly. 

*  Der  Besitz  der  Ge^viir/inseln  seirt  die  Ilollriiidor  iu 
den  Stand,  die  ganze  Wrlt  mit  (icu  rirrnägelem ,  AIus^ 
Intnüxsejt,  Macis  und  6«go  zu  vcrscliciii    ducU  fangt 
dieses  Monoput  an  xu  schwinden,  iudem  Franzosen 
Engländec  jen«  Gewürs^  in  ihren  Kolonieeil  mit  rut^n 

*  ^Fortg^ange  erseugen.   Javft  liefert  ihaen  iUrs  Baunu 
woUcy  Jngwer,  Pfeffer,  Ca»  daniome,  Indigo^  Zucker  n. 

,    Kaffee,    Sumatra,  Gold,  Pjeffer ,  Kumpker  WBlA  kkey* 
rauch.  Malabsr  haupUächiicH  Pyir^W*» 


608.  Niederlande  Bewohner» 

a^^^^^^}  Jü/^^a^^'^^^^ '        ^^^^  Stück  von  Giiiana  in 
(g^ßwiamorikaVwo  die,  ungef.  5o  Mollen  insljand  ge- 
•  heude  Kolonie  Surinam  den  Holländern  noch  gehört , 
/ififmsi^     die  Inseln  Curdssao  und  Sl  Eustachi  nebst  den 
Icleinern  Inseln  j^a^a,  Aruba  und  Bonjiire}  wie  auch 
liif'  die  kleinere  Hälfte  von  St.  Martins,  die  gröifiepe 
%7ifi  4Ä^telit  i^nter  Fcanzö's.  Hoheit 

y^^^^^*^ui  dieieh  Amerikao.  jkolonieeii  sieht  man  Torsfi^L 
^^£^Zj!!f'    '  Zucker  und  Kaffee^  BaumwöUe  nndCacao,  Koiiüe,  Fär* 
•  hebolz,  Tabitk  (von  Coramo)  n.  ^  yr.«'; 

Der  Fläch e^inli alt  dieser  I)[ebenlän.d«r  wird 
6i)256  QM.  grolii  geschätzt. 

'   IL  Bewohner.  1 

'  •      1.  Nach  den  VÖlkerkla^fscn,     Die  Masse  der 
Einwohner  besteht  aus  Teutschen,  aber  nach  5  be- 
,  .      sondern  Stämmen:  Holländer,  Friesen  und  Wallo- 
.  nen  oder  Belgier.    Jeder  hat  seinen  besondern  Dia- 
lekt, der  in  den  BeVisohen  Provinzen  aber  nur  noch 
TOn  den  ii;eriii.';.sien  Volksklasseji  geredet  wird,  wo- 
•J^gen  die  Französ.  Sprache  die,   aller  gebildeten 
. ,  Menschen)  SchriiY-  u.  Kanzelsprache  ist.    Im  I^üt- 
>    tichischen  wird  jein  äufserst  unrerstandiiches  Palois 
gesprochen. 

.    .  2.  Nach  ihrer  ^/?Zflr///.  Auf  das  Hauptland  rech- 
nen-gegenwärt«  einige  5)126^0009  andere  d)(2O0>6pO 
Menschen^  11.  auf  die  Nebenländer' '1)735,000.  In 
.  .Amsterdam  ungef.  igS^OOO  u. 'inBrüssel  72-759000. 
'    3«  Nach  ihren  Sitten.   Die  Holländer  besitzen 
«  .  Ti^  nadirlichen  Verstand  und  Witas  \  sind'  emsthaft 

und  ))edachtsam ,  ungemein  arbeitsam  und  fleifsig) 
'   .  •      ehrlich,  treu ,  gutthätig  und  sparsam.    Man  tadelt 
;  •*  an  ihnen  Gewinnsucht  und  Geitz,  die  dgch  sehen 

von  schlimmen  Folgen  begleitet  werden.    Der  £;e- 
•  n^einö  Mann  ist  grob,  u^bändig  und  geneigt,  seine 
;  Freiheit)  die  freylich  sehr  sclumärisch  i&if  zu  miOs- 


I 
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brauchen.  Das  Fraueiizunmer  ist  scliun ,  aber  et- 
was gezwungen,  ordentlick  und  sparsam  in  der 
Wirtüschaft  und  iiufserst  reinlicli,  und  herrisch  in 
seinen  Wohnungen.  —  Die  Wallonen  oder  Bel- 
gier sind  ebenfalls  sehr  £:ewerbsam,  dabey  storrig, 
in Keli^ionssachen  unduidLsam^  und  ia  den  südliciiea 
Qegcuden  verfranzösirt.  *  * 

Lettres  Hollandoises'on  lei  MoeOn  >  lesüsaj^s  et  les 
Contaaies  des  llollaadois,  comparc^s  avpc  ceux  deleurs 

^    voisins.  Am  t.  1747  —  1750.  2  Voll,  in  8.   —    A  sura- 
mary  .-^nd  pliüosophic  View  of  thc  Genius,  Chnracter, 

\  M.irmers,  Guvei  iinienl  and  Politics  of  the  Dulcli  (hy  - 
Ahlon),  Lond.  *  Franz,  mit  Aanierk.  Daag 

1789.  8.    Teutsch  Gotha  1790.  8.  —    De  zcdelyi« 
Toeatand  der  Nederlandsche  Natie  op  het  Einde  der 
,acljtiende  Enwe,  door  Ysbrand  vanUamdsifM,  Twce- 
de  Druck.  Amst«  1791.  gr.  8. 

* 

IIL  .Naturprodukte« 

l^  Aus  dem  Pflanzenreich*  Getreide  wird  in 
den  nördl.  Gebenden  bey  weitem  nicht  genu^  ge- 
baut :  desto  mehr  in  Flandern  u.  Brablint^  wo  der 
schönste  Weitzen  wachst.  Auf  die  Garfcnknli  ur 
wird  sowohl  in  Holland  als  in  Belgien  vorzüglicher 
FleiCs  verwendet.  In  Hoiland  gehören  auch  dahin, 
weil  starker  Handel  damit  getrieben  wird,  die  TuU 
pe/iy  Hyorintheny  JVarcissen  u.  andere  Blumen.  Vie- 
ler u.  ieirier  Flachs  u.  JIu//f  (am  schönsten  in  Bra- 
bant  u.  Flandern);  auch  Hopfen ^  Tabak ^  llUbsaa'^ 
Jiien,  Krapp  (besonders  in  Seeland)  ^  sehr  schönes 
Obsix  Hy  aldungen,  häufig  in  Luxemburgs  IV^mUr, 
Hennegau  u.  Lüttich:  hingegen  in  den  am  Meere 
liegenden  Cegetoden  fehlen  sie  ganz;  desto  m^hp 
aüid  diese  mit  vorzüglich  guten  /\>r/ verseheiis  liier 
u.  da/iüch  mit  Steinkohlen,  ff^ein  wird  nur  au  der 
Maas  tt.  Mosel  gebaut.  ^ 

a.  Aus  d^mi  Thierreick  Der  natürliche  Reicli- 
4ium  des  Landes  besteht  in  der  Ikfenge  des  JEUaitf- 


4iO      '  NiederlamL  Anlage  des  Landes  ^ 

vieheSi  welches  besser  und  groTser  als  anderwärts 
ist,  und  zu  dessen  Behuf  in  Holland,  Frlcsland,  Gro- 
ningen unfl  Oberyssel  TOrtrefHiche  Weiden  sind  *). 
Daher  der  Uehertlnfs  an  Butter  un^  Kä.s&'^  ein  .be- 
,trächtlicber  Handelszweig;!  Die  HolFänd.  Schafe 
trafen  eine  sehr  feine  H^(klc^  In  einigen  Gegenden 
shid  ansehnl.  Stutereyen,  Das  ff^ild  ist,  wenn  i^aii 
Flandern, ,  Geldern^  Oleiyssel  und  die  erwähnlen 
waldigen  Gegenden  ausnimmt^  selten :  ylesto  häu- 
figer allerley  ff^asservQgel  Fischt^  besond.  bey 
jächereningen  und  der  Do^gersbank.  'Wiohtig  ist- 
der  AUfHerfang  bey  Seeland.  , 

d.  Aui  dem  Mineralreich.  In  den  nördlichen 
Provinzen  sehr  dürftig.  Sie  besitzen  nur  de«  er* 
wähnten  trefflichen  Torß  Thon^u,  Pfei/enerdef  w\e 
auch  Sulz,  aus  Seewasser  gesotten.  Reicher  sind 
hingegen  die  südlichen  Provinz(?n ,  wo  mdn  Eisen ^ 
Bleyj  JCf/pfef\  G(i!'uvy^  Schw-  jcly  Std/iio/ilcn^  Kuu^^ 
Marniorf  mmeruli^die  ff^ asser  u.  s.  w .  Endet. 

IV*    Anlage  des   Landes  .für  seine 

Produkte*  ,  , 

1.  Erde  oder  Boden,  /In  Holland  besteht  ein  ' 
grofser  Theil  aus  Moi ästen,  ein  anderer  aus  vVie- 
sen,  Heide  und  Sand  {Dünen),  Viele  Moru^le  sind 
ausgetrocknet  und  urbar  gemacht r  manche  dürfen 
gar  nicht  aussei  rocknet  werden.  Der'  l^odcn  ist 
.im  Ganzen  fruciitbar  u.  von  ausnehmender  Güte, 
meisten  Theils  eben,  und  in  manchen  Gebenden 
niedriger,  als  das  Meer**) ;  daher  ist  das  Land  nicht 
hur  gegen  Ueberschwemmungen  durch  kostbare 
Deiche  oder  Dämme  verwahrt,  sondern  auch  sur^ 

Man  rechnet  dort  nahe  an  goo^ooö  Stilck*  •  ^ 

Nach  BniTon  der  niedrigste  Theil  auf  .  dem  ganzen 
f        Erdboden«   '*  .  *  .  . 


» 


\ 
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Ableitung  ^es  Wassers  aus  den  morastigen  Gegen- 
den mit  unisähligen  Gräben  durchschnitten^  au^  de- 

*^  nen  das  Wasser  durch  Windmühlctn  abgeführt  und 
in  Kanäle  geleitet  wird »  aus  diesen  aber  y^rmittelst 
angelegter  Schleusen  sich  in  die  Flüsse  crgiefst, 

.  Diese  Deiche^  Gräben  und  Kanäle*  geben  dem  l^ande 
eine  sonderbare  Gestatio*  •  Weil  die  Kanäle  isohiffbar 
uhdAUeen^  Gärten -und  Lusthäuser  daran  angelest 
sind^  so  g^wäbten  sie  efcen  so  yiel  .  Vergnügen  als 

!  ftequemliclikdt.  (Tret ^ Schuyten).  -i-  In  vielen. 
Gegenden-Belgiens  giebt  es  letten  und  fruchtbaren 
Boden  (z.  l\.  \ii  Brabiuit,  fast  in  ganz  Flandern  ynd 

I  in  einem  Tlieil  Hennegau's):  in  atidern  sandigen  u. 
wenig  fruchtbaren  (wie  in  Luxemburg  s  südlichen 
Gegenden).  In  Geldern  und  dort  herum  besieht 
der  ßoden  meistens  aus  Moor-  n.  Heideland.  Namur 
ist  sehr,  bergig  und  waldig.    Ueberhaupt  sind  die 

i  südlichsten  Gegenden,  \vie  Luxemburg,  Lüttich^ 
Namur,  Hennegau ,  die  hö'chst^i^.  und  enthalten 
Berge,  Torzügl.  ersteres^*  wohin  ein  Theil  des  Jr* 
dennenwäldes  gehört ,  der  sich  aus  Frankreich  ift 
das  LtrxemburgisChe  und  Lüttichiische  erstreckt. 
'  12.  Gew&sser^    l)  Flüsse:   aj  der  Rheine  ^er 

'  'sich  in  Geldern  in  !2.Arme  theilt^  der  südliche  wird 

!  die  ^aal  g^annt,  und  fällt  bej  Woudrichem  in 
die  Maas:   der  nördliche  theilt  sich, wieder  in  ^ 

,  Arme,  woyon  der  eine' nach  seiner  Vereinigung  mit 
der  alten  und  neuen  Fssel,  zuletzt  mit  dieser  bey 
Kampen  in  diu  büdcrsee  fällt  j  der  andere  lauft  un- 
der  dem  Namen  Bhein  bey  Wyk  te  JJuurstede  vor-- 
bey,  und  theilt  sich  auch  in  2  Arme,  wovon  der 
gröTsere  der  Lek  heifst  und  sich  in  die  Maas  er- 
gief.r;  der  kleinere,  der  wenig  Wasser  hat,  iliei'st 
Utrecht  vorbey,  durch  Woerien  und  Leiden,  und 
verliehrt  sich  in  den  Sandhügeln  bey  Katwyk.  b) 
l^ie  MaaSy  aus  Frankr.  kommend,  fliefst  Mastrlcht 
Torbey  durch  Goldern  ^  mmo^t  bey  liioeyesUin  ipi 
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in  Holland  die  Waal  auf^  und  heifst  alsdann  Merufe^ 
Bey  Dortreoht  theilt  sie  sich '  in  i^-Arme;  der  eine> 
.  bey  Rotterdam  wieder  die  Müas  genannt^  flie£it^ 
nach  aberxiiahliger  Vereinigung  mit  deni^andern^  bey 
Bri^I  in  das  Meer,  c)  die  Scheidet  ^uch  ausFrabkr* 
kommendi  nimnit  die  Lys,  Bender  JU^Rupel^  welche 
aus  der  Vereinigung  der  Bylev»  erofaen  u-  kleinea 
Netke  entaiebt  f  auf,  theil^  sich  dsdann  bey  Zand- 
▼liet  in  a  Arme,  deren  einer  die  Oster^Schelde  ge- 

*  nannt  wird,  und  von  Bergen  op  Z^oom  an  zwisclicii 
den  Seeluiiiiiiiclieu  Inseln  llielät:  der  -andere  aber, 
die  ff^ester- Scheide  oder  Hondj  auch  Honty  scheidet 

'  Seeland  und  I  laiideru.  Beyde  Arme  gehen  in  die 
IVorHsee.  Auch  die  Ems  ynd  die  Mosel  berühren 
ciijcii  Tiiiil  d<'s  Jvaiides.  —  ♦  2)  Seen:  a)  die  Sü- 
äersce,  eigenliich  ein  6ü  QM.  i^rofser  Meerbusen, 
den  dip  Nordsee  zwischen  llollanu,  Ltrcclil,  Gel- 
dern, Oberyssei  und  Friesland  gemaclit  hat  j  darin 
die  merkwürdige  Insel  Texel.  b)  het  l^-{das  JOj  ei- 

f;entl.  eine  Fortsetzung  oder  ein  Meerbusen  der  Sä- 
ersee,  wodurch  die  Provi|iz  Holland  in  Süd«,  und 
.  NordhoUand  abgetheilt  wird,  r)  der  Haarlemer  See, 
der  bey  Leiden  das  Leidner  Meer,  Jieifat.    d)  der 
Meerbusen  Ihüart  zwischen  Groningen  u.  OstDries-^ 
land.   e)  viele  andere,  kleinere  Seen. 

*  So  wasserreich  dieses.  Land  aucli'ist,  so  fehl'  es  doch. 

fati;,  überall  an  trinkbarem  Queliwats^ri  maa  muTi  da* 
,  her  den  Re^n  in  Ciiternen  sammeku 

'        3.  Luft  und. /f^itterunff.    Im  Norden  dicke  und  ' 
feuchte  Luft,  viele  Nebel  und  Nässe  y  daher  fast  ün-  , 
^ufhdrliche  Katarrhe  und  Fieber;  daher  wenig  sehr 
alte  Leute.    In  den  südlichen^  hoher  liegenden  Pro-* ' 
Tinnen  hingegen  geaunder.  ^ 

V.   Kultur' des  Bodenff. 
'Wir«l  0Ut  JUUStQrhafteio  FleiDi  betrieben. 
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VI«  Labenstneii  «ndlM^attiiiigeii  deit 

Bewohner*' 

1.  la  Ansehung  der  Viehzucht  und  FUcherey. 
Von  der  ersten  s.  Nr,  III.  ß.  Die  andero  wird  an 
den  fischreichen  Küsten,  und,  in  den  Flfissen  getrie-;* 
ben,  wo  besonders  der  jKabMJau  gefangen  wird. 
Aber  weit  einträgliche'r  unijl  ausgebreiteter  i^t  ,deir 
Häri/iffsfan^  oiev  die  ffrofse  Fischerer,  obgleich 
^  ehedem  ^eit  mehr,  als  jetzt  Der  frallfischfan^ 
oder  die  ^/erne ^schere^  ist  das  auch  nicht  ruchr, 
was  sie  sonst  war  j  und  der  Stock^^dijaiig  bey  Isr 
landnoqh  weniger.  ' 

Histoiro  des  peches,  des  döcouvertes  et  des  €tabli5semf»nf« 
des  IloUaiidais  dans  les  uiers  xlu  Nord  j  oovra«;e  tra- 
duit  du  Huiiaudais  par  Icj  suins  du  Gouvcnif^-nieiit, 
learicht  d«s  oote«  et  om^  des  carles  et  üi^ures  ä  Tusage  ' 
de«  i&T%ateiir«  et  des  amiteurt  de  FbMt«  natnreUe  $ 

2.  In  Ansehung  des  Land-  oder  Ackerhnucs,  der 
.in  Holland  wegen  der  natürlichen  Beschaffenheit  des 
Landes  nicht  häuHg  getrieben  werden  kann :  wo  es 
aber  geschieht 7  fafft  er  sehr  vortheühaft  aus/  Be- 
sonders hat  die  Proyin^  Holland  fette  Aecker^  ^ie 
yiel  Getreide  liefern.  Auch  die  Insel  Walcheren 
und  die  Gegenden  Ton  Utrecht  und  Geldern  haben 
Törtreffliohe  Fruchtfelder. 

3.  in  Ansehung  der  Fabriken  und  MunufaktU' 
ren.  So  arm  Veri^leicliungsweise  Holland  an  ilmeu 
ist*,  so  reich  sind  liicrin  die  meisten  Provinzen  Bel- 
giens. Vorzügl.  ist  dies  der  Fall  mit  Brabant, 
vortreffliche  Tücher,  Striimpfe.u.  andere  Wollen- 
waaren  gewebt  werden :  sein  höchster  Huhm  aber 
besteht  in  den  köstlichen  Spitzen^  Tapeten  Tind  Ka- 
nielotten.  Auch  Flandern  war  von  jeher  berühmt 
wegfn  seiner  musterhaften  Gewerhsamkeit.  So 
empfangt  man  yon  Gent,  Heenen  u.  Cortryk^  Iiein* 


$1^  ;    JVUdetiarid.  M^nufakßirenu^  Fabriken* 

wand,  suuyTlMil  von  deh  feinsten  Sustea;  von 
Dornik,  Tapeten^.  Vorhänge,  .Bettdecken  andere 

Jiewirkte  Keuche  $  von  Brügge  ^  baumwollene  u. 
eine  wollene  Zeuche^  Lein  wand  u.  Spitzen.  Me- 
chelii  schafft  Tapeten  von  ▼crgoldetein  Leder^  Bett- 
decken^ Hiitä  u.  8ch6*nel  Spitsen,  die  iinter'dem  IVa- 
men  der  Malinen  bekannt  fiind;  Geldehi^  Tüqher 
u«  ticinwand.  Luxemburgs  ^roTsten  Reichthum 
machen  viele  Eisenwerke  und  Hämmer  aus.  Lüt- 
licliö  Leder-  u.  Gewehriabuke ti  sind  wellberülimt, 
SO  wie  Limburgs  Käse.  —  In  Ilullctnd  beschäiu- 
gen  sich  die  meisten  M  inufakt.  mit  Flachs  (Haarle- 
mer  Bleiche),  Leineniuinpen,  Wolle,  Baumwolle,' 
Seide,  Gold- u.  Silberfaden ;  u.  die  Fabriken ,  mit 
Holz  (Schilie),  Porz-  ilan-TabackspieiiTen  u.  andern 
irdenen  Sachen,  Salpeter,  Diamanten.  iMchl  zu. 
vergessen  die  Zucker*  und- viifieri&y .  andere  5iede- 
rej^en  u.  Furbereyeii. 

'  FiArikefiSrUr,  in  Holland4  Amsterdam,  Delft, 
Gouda^  Haarlem,  Leiden ,  Saardam,  Utrecht.  .  In 

Belgien:  Antwerpen,  Binche,  Brüssel,  Comines, 
Certryk,  Dendermonde,  Dornik,  Enghien,  Gent, 
Herzogenbusch,.  Limburg,  Loeven ,  Liittich,  Ma- 
stricht,  Mecbeln,  Meenen,  Möns,  Namur,  Nivelles, 
Oudcnarde,  Poperln^en,  8taüli>,  Xi4ineu  oder^Tir- 
leaioiit,  Turnhüul,  Yperu. 

Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  tlollaad  4Lher  Ma- 
nuf.  Fabriken  und  Gcj^enntändo  des  Ber^-  o.  Scbmels« 
"Wesens.  Mit  Kiipf.  Frcyhcr^  u.  Annab.  1791.  8«  — 
JNJederlanrls  v«  rnieiiudc  Wolvaart  door  t'hcrstel  der 
Manufdkiiiren  eu  d^  middelcn  daartoe  aaogcwezen 
door  den  ReGl^l^^eleerdea  G.  Ä.  Leydea  1797.  gr.  8.  — 
Vrye  Beschonwin^  van  ^edaaoe  VooniteUea  en  Vor* 
soeken,  oni,  {^dyU  tm-n  zrgt^  ter  aanmuedeyin^  van 
onze  inlandsche  Fabrikea,  den  lovoer  van  buitenland* 
\  'seile  M?^nuf,  lejjen  ^^aan,  of  f«»  belnnimcren.  Haar« 
^    ;  lern  1^02.  gr.  ft.  —    Proeve  oiu  ue  vei  iielTin^  van  liet 

diep  Tervalleaea  fabrikwe^cn  te  ver^euigea,  mel  de 
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'Mangeiiyan  denKoöp^ndel}  Zeevaart  enLamlbouw; 
door^,  Vreede.  ibid.  ifiot.  gr.  6, 

4.  In  Ansehung  des  Handels.    Er,  'der  sonst  so 
ausgezeichnet  blühend  war,  hat  seit  dem  letzten  De- 
cennium  des  lÖten  Jahrhunderts  durch  die  Revolu- 
tionssucht einer  gewissen  Partey,  durch  die  Kon- 
kurrenz der  Britten  und  durch  die  mit  ihnen  ge« 
fiihrten  Kriege^  ttiuäglich  viel  gelitte.    Der  See«  . 
liandel  ist  fast  ganz 'Vernichtet.  Vorher  war  er  äus- 
serst lebhaft  und  erstreckte  sich  fast  über  alle  £rd- 
^egenden.    Er  gründete  sich  hauptsächlich  auf  Ge-  • 
würae^  Fische,  T^bak,  auf  den  Zwischenliandel  mit^, 
allerley  fremden  Produkten  und  Waaren^  wi^  auch 
auf  den  Frstcht-  Bank*  ^K^mmissions-r  und  Ataekit- 
ranzhande].   In  der  njeueaten  Zeit»  wo  dieser  Staat 
.  seine  Selbstständigkeit  wieder  erhielt^  durch  Belgien 
und  Lüttich  beträchtlich  vergrösserf  wurde,  und 
seine Kolonieen  —  mit  Ausnahme  des  Kaps,  JJeme- 
rary,  Essequebo  u.  Berbice  —  von  den  Brilten  wie- 
der bekam,  fangt  der  Handel  an,    von  neuem  zu 
blühen.    Der  noch  immer  bedeutende  Reichtbum 
der  Holländer,  Ihre  Thätigkeit  und  Gew  erbsamkeit, 
die  überaus  vortheilhafte  Laa;e  zur  Schiflfahrt,  die 
vielen  Kanäle ,  und  die  wohl  unterhaltenen  Land- 
strafsen  in  den  meisten  Gegenden»  wodurch  die 
yerbindung  des  Innern  so  sehr  erleichtert  wird^ 
werden  den  Handel  bald  wieder  empor  bringen. 

Der  einheimische  Handel  wird  in  Holland  dnijch 
di^  Südersee,  durch  Flüsse  und  Kanäle,  welche  letc*  - 
lern  statt  der  Landstraisen  dienen,  befördert.  ^ 
Derselbe  scheint  in  Belgien,  wo  er  während  jener 
Zeit  auch  sehr  darnieder  lag,  nun  nach  eingetreten 
ner  Ruhe  seine  ehemahlig^e  Lebendigkeit  wieder  su 
erlangen. 

Importen:  i)  slms  Europa :  Getreide,  Metalle 
aller  Art,  Holz  und  was  daraus  erzeugt  wird,  Seide, 
Wolle,  Leinwand;^  SpiUen,  Wachs,  Talg,  Pek- 

"        .  35*  .  : 

•    »  ^  f 

.r»  \  • 

•  •  • 


5i6  Niederland,  Handel 

»  ■ 

werkmil  H&iltey  Fische ,  mageres  Vieh,  das  tfuf 

den  Holland.  Weiden  fett  gemacht  wird,.  Wein, 

Salz,  Bernstein,  Federn,  Schweinsborsten,  Stein- 
kolileri  u.  s.  w.  *).  9)  Aus  Jjiina:  Gold,  Iiidia^o 
uuti  die  andern  schon  liey  Grofbbrit.  angeführten 
Produkte.  5)  Aus  der  Levante,  wie  Crofsbrilaii. 
4)  Aus  Ostindien:  Thee,  Kupfer,  Kampher,  Seide, 
alle  Gatlun^^n  von  Gewürzen  (die  aber  als  ihr  Ei- 
gentliuni  zu  betrachten  sind),  ^pezereyen,  Baum- 
wolle und  Kattune,  Edelsteine  und  Perlen,  Porzel- 

.  ian  u.  s-  w-  6)  Aus  estindien:  Kaifee,  Zucker, 
Cacao,  Baumwolle,  Färbeholz,  allerley  Spezereyen 
und  Arzneywaarcn.    5)  Aas  Nordamerika :  die  im 

.  Uai^ptstUck  Ten  Grofi^briu  angeführten  Saohen. 

Exporten :  diö  meisten  Importen  werden 
den  Holländern  Exporten  \  sie  treiben  mit  allen  er« 
sinnl.  Artikeln  des  Bedürfnisses  und  des  LuxnsHan- 
del)  Vorzug],  jedoch  mit  Gewürzen, -Kucker,  Kaf- 
fee, Butter,^  Käse,  Haringen  und  andern  Seefischen, 
Obst,  Tabak  und  Tabakspteiffen,  Baum.wpUe,  Lein- 
wand, Fayence,  Papier,  Seife,  Fischbein,  auch  mit 
Species-'und  Ldwenthalern« 

Handeishäfon:  Amsterdam,  Briel,  Delftshaven, 
Dertrecht,  Enkhuisen,  Kalium,  Medenblik,  Veerc, 

'  Vlissingen,  Zirkzee:  Antwerpen, , Bergen  op  Zloom,. 
Gent^  OsLende. 

Handelsplätze  sind  fast  alle  grofse  und  kloine 
Ocgrter,  vorzüglich  jedoch:  Amsterdam,  Rotterdam 
und  Middelburgs  die  meisten  der  oben  VI.  3  ge- 
nannten Fabrikorler  und  die  eben  genannten  Han- 

,  delshafen. 

Bcjörderungsmi'tel  des  Handels  sind,  aufser  deii 
Kanälen,  i)  die  1609  zxl  Amsterd.  gestiftete  und  , 

*)  Einl^  dieser  Artikel»  alf' Metalle  (Eisen  vomämlich, 
Leinwand,  Spitzen)  werden  nun  die  llollUnder  aus 
Beigten,  besienenk 
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ehedem  so  YLic\\Q  BaneOy  deren  £;änz!.  Verfall  1802 
durch  zweckmälsige  Vorkehrungen  verhütet  %vurde. 
Sie  sowohl,  als  die  l655  7a\  KotterJ.  g;estiftele,  ist 
eine  (iiröbiink.  Leihhanken  fast  in  allen  Städten. 
Ü)  As^ekuranzgeseüschaften^  5)  Handelsverträge 
mit  Crofsbritannien,  Dänemark,  Schweden,  Faifsl. 
und  der  .Pforte.  4)  Konsulen  und  Agenten  in  TieleB 
liändern.  6)  HandcUltüusetVa  andern  Ländern.  — 
Gjiedemgehö'Hen  hierher  auch  k  Handels gesellsehaf- 
ten  ,  unter  ,  denen  die  Ostindiscke  die  reiehate  und 
nächtigste  war.  Bie  gerieth  aber  s^hon  vordem 
FranjEÖ5.  Revolutionskrle^/  noch  mehr  aber  Tcäh- 
TBtki  deffselben  80  iii  Verndl,  da&  man  sie,  wie  vorv 
her  schon  mit  der  Westind«  und  den  beyden  übri|^en 
geschehen  war,  aufho^^  und  den  Handel  nach  Ost- 
und  Westindien  frey  gab.  »  • 

Hindernisse  des  Handels :  i)  Die  hoheNational- 
5chald,  2)  Disharmonie  unter  den  Holland.  Prorin* 
«en  u.  zwischen  Holland  u.  Belgien,  5)  der  allzu- 
■grofse  Einflufs  der  Mäkler,  die  aufser  ihrem  Ge- 
schält Auch  Handel  treiben,  4)  Mangel  an  gewissei^ 
Fabrikei^,  u.  a.  m« 

.  J-iC  Commerce  de  la  Hollande,  on  Tableau  du  Comnierct 
.  '  des  Holiatuluis  dans  les  quati  e  parties  du  munde  ttc. 


'  "i^ll^'  gr.  8*  —   La  Riehasse  de  la  Hollande  otc.  (pnr 
•  EL  Luzac).  Lond.  177Ö.  2  VoU.  in  gr.  4.    Teutsch  (v. 
-  J,  L.  Benzler).  Loipz.  1778.  1  ß.  in  ^r.  ß.   Der  Verf, 
arbeitete  hernach  da^^  JVerk  in  Holland.  Sprache  um  un- 
ter dem  Titel:   Hollands  Rykdüni.   \  Deelen.  Leiden 
1780 — 1785«  8.   2te  Ausgabe  ebend.  1801.  4  Tb.  iu 
■ffr.  8.   Teutsch  (die  beyden  ersten  Bande  von  J. 
MttgeSbreektf  die  l|eyden  aaderayoii  einem  Vn^enann» 
ten):  Greif«w.  1788  — »790.  ^  B.  in  gr.  8.  Uni^earbei- 
«'*tet  V.  A,'F,  Lüder f  unter  dem  Titel:  Geschichte  des 
•    HoÜHnc?.  Han<3cls,  nach  i^ü j  Holla ivds  Rykdom  he- 
'   arbeitet.  Lcipz:.  1788-  8-  —     T;e  Negoce  d'Am.Uer- 
^  \  daniy  contenant  Wut  ce  ^ue  doivent  s^avoir  \cs  Mur-« 


tÖ   ^         Niederland,  Münzwesen*, 

cbands  et  les  Ban^uiers  etc.  fi;ii  snr  le  p!än  de  celaida 
Le  Moine^de  FSpirm  par  Sl  P»  Bieard^  R^iieii  17«?^*  4. 

—  P.  A.  Ntmnicfis  Ori|;ihal-B«ytrike  »ur  ei^ntlich« 
Kenntnirs  v.  iJoUand.  Tüb.  1^09.  2  B.  in  .{Maciten 

auch  den  Titen  u.  ^tm  B.  ^einef:  Taßehi/ch^  rrner  Rei'^e 
aus),  —    Reflexions  si  r  le  commerce  de  la  ci-de\:int 
•  Hoiiande  et  en  pturlrulirr  ?iir  !a  haofinc»  d' Amstprilniu 
apres  la  reunion  a  la  i:  rauce^  p.  «S.  äc  Fange  Meytrsz, 

^  ~  ^  •»  " 

*  *  ■ 

Hifitoire  concise  et  ^mthenliqae  de  la  Banqne  d'Amiter* 
dam,  p^r  Ti^^  Fonone.  Loodrea  11797*  6* 

Stst  prd.<(ftnt  des  Indes  HoUaudoisea,  contenani  nne  pelo* 
tnre  vraie  etfidelle  du  ^oavernement,  de  radministra^ 

tion  (lo  la  condiiito  de«  Uollandois  d.Tus  Irs  Indes 
'  orieniaies  j  le  Tahlf^aii  de  leurs  forces  de  terrc  et  de 
mer,  de  leur  romaiercc  iaui^uissaiit  elc.  Batavia  (viei- 
melir  Li'uück  oder  Mast  rieht)  (1750)  gr.  8«  Teutmh 
mit  Anmiirk.  Nürnb.  178t.  8*  Auasuj:  au'dm  Origi- 
nal von  MeuMeU  sn^rifanhlat  Litt.  1781.  St.  t.  S.  t 

—  l.V  St.'a.  S.  95  —  lo^v  —  M.  C.  Spreni^eVs  Gegen- 
'  "wart.  Zustand  (Ter  Ostind«  Handelsgeselbch.  io  d«il 

Verein.  IMiederl.  Lübeck  u.  Leips*  1797*  d* 

*  Münzwesen,  Durch  gau2  Holland  herrschet  einerley 
HUnsfttf^  und  Münsen,  Während  der  ehemahli^eny 
auf  die  Utrecht.  Qnion  gegrttndeten  Verfoss.  hatte  jede 
Provins  för  sich  besondera.swar  daeEecht,  Müns^ii 

•  SU  präffpn;  allein  nlle  Mün/en  nniPsTen  einprlny  inner- 
liclicn  >Ver^h  haben,  damit  sie  durch  ailr  Pr<>vin7,ca 
cursiren  liüniiten:  docli  Avnrden  die  MunÄeri  ciaur  je-  ^ 
den  durch  gcwiäso  Worte  oder  Zeicheu  «inlerschie- 

.  den.  Um  jenen  Zw^ck  &u  erreichen,  ist  ein  eltgemei* 
nes  iiiänzkoüegiuHi  im  Haag  errscbtet.  Es  wird  viel 
Geld  gemnuAt,  bnd  et  ist  wohl  kein  Staat  in  der  Welt, 
der  sich  srt  wenig  um  Ueybehaltung  seines  Geldes  be- 
ktuntnfirt,  dafs  er  es  xir-lniehr  ühera?!  gangbar  £U  ma- 
clifu  sucht.  • —  JVlau  1)  jlt  Buch  und  notmnnn^  nach 
Gulden  f  Stiircrn  und  P/etmingen  IJoilandisch ,  oder, 
wie  In  Belgien ,  nach  P/unden ,  >  Schillinge/t  o.  Grotten 
flfiniisch.  £ia  Pfund  flam.  hlUt  29  Schill. .  imd  iat  6 
HvU.  Gulden  gleich»  1  Sdüll.  bült  1«  6«H»te  und  ist  ß 
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8lttv«r  Um*  \  Groot  obo«*  8  Pfim.  Holl.  Der  Holl« 
Gttldfn  ist  uugef.  CO  vie) ,  aU  ein  baibor  Thaler  Sachs. 
(&I — 56^  Kreutzer),  und  ein  Slüvor  6  Pfeo.Sächf..oder. 

iG'Pft  n.  Hdiläodisch.  (In  Finauzsachcp  rechnet  man 
auf  I  blüver  gewohnl.  12  Pfen.)  — -  Die  wirklicUen 
MiinTien  siiid:  Goldene:  Riiyders  14  fl.  bnlbe  R.  7  fl. 
J>ukalen  f)  Ü.  5  Slüvrr  (bald  lucLi ,  bald  wtrui^er). 
SüberrMf^  Dukaton»  65  Slüv.er  'oder  %  fl.  ond  5  St*' 
"  Stücke  TOn  Daaldec«  .voo  1  j  fl,  Ryksdaalders  50 
St.  uder  s  fl.  lo  St.  Hiilbe  und  Viertels Ryksdaalderi. 
Alberts-  otier  Kreulzthaler,  ^Inich  den  Ryksdaald<*ni. 
Löwenlhalcr  ^3  St.  oder  2  II.  a  Kronen  oder  Stii- 
clte  von  2  <1.  Gestempelte  Guld^ulden  28  St.  auch 
halbe.  Ungestempelte  Gold^.  36  St.  Gulden  20  St., 
aath  halbe  und  Vierteb.  Gestempelte  Schillinge  6  St. 
onch  halbe.  fJngoatempelte  Schill.  5}  St»  Ditbboltjee 
d  Stüver.  1  Sttiver  16  Holl.  Pfennüige.  Kupfernem 
I>uiten  %  Pfen.  — '  piese  Münzsorten  rechnet  man 
entweder  nach  Bancogeld  oder  nach  Kassen-  (Kurant-) 
Geld.  Jenes  i'^t  un^ef.  um  5  Procent  bessrr,  als  die- 
ses, und  die  DifTeren/,  wird  das  Bank-Agio  genannt, 
>velches  steigend  und  lallend  ist.  —  Aufser  dem,  waa 
vomBelffladiea  MfinBivoMn  »ohon  hier  ateht',  cnrsiK 
noch  Hoiländiachea,  MmsiMiachee,  mitunter  auctf  noch 
Oeetreichiiehea  Geld;-  . 

Vergl.  von  Praiun*s  {muA  Klotzsch'em)  grÄndl.  Nachricht 
v.  dem  MönAwesen  S.  276 — 515. 

G0I4«  Sttber  imd  Geld  wird  nach  jVorlw»  Troys  ge- 
Wengen.  Eine  Mark.  T 10 hat  8  Unsen,  160  En^rls, 
oder  5i'2o  Asse.  Zwcy  Mark  Troys  machen  ein  P/und 
Troys  Gewicht  aus.  Die  Feine  des  Golde«?  wird  so 
bestimmt^  dafs  auf  die  Mark  21  Karat  und  auf  den  Ka- 
rat i2  Crra/x  gerechnet  werden.  Bey  Bestimmung  der 
feine  dea.  Silber«  rechnet  man  aüf  die  Mark  12  P/an* 
nmge  nnä  aaf  den  Pfen*  H  Orän,  In  Abaicht  des 
Mänzft^sei  iat beatimmt,  dafa  S4tV  ^»I^-  ßyders  oder' 
Ruyders  1  Troysmark  wiegen,  nnd  dafs  in  dieser  Mark 
'  22  Karat  und  l  Grau  feines  Gold  seyn ,  und  daraus 
37'!  Gulden,  10  SliWer  n.  8  Pfen.  geprjii^t  w^^rde n  sol- 
len. 70  neue  Dukaten  miissen  wenigstens  159  tuijeU 
wiegen, ypd  das  G<^ld  dazu  niufs  eine  Feine  von  25 
Kmten  und  %  GVänen  haben.  In  Anaeh.  der  ailbw 
Mftosen  aollen       fl,  «ino  Mark  Troya  wiege» »  und 


^  '  ■  ^ 


536        Ntederkind*  ^(Uttfkht  Ma'ase. 

.  dat  SUb.  da^u  eine  FeiiiG  von  lo  Pfennini^en  oderDe> 

niers  nnd  22|  Gran  haben;    folglich  yvird  die  Mark 
feines  Siib.  z.u  25(1.  11  Stüver  .und  i:^  Pfen.  Kuraut- 
^    geld  aus^ebi^acht.    Nach  dieser  Bercclninn^  ist  daher 
'.  .  an^eijomnicn  ^  dafs  eine  Mark  feines  Gold,  ungef*  147 
ikial  «o  viel  gilt,  ala  eine  Mark  fcfSnes  Silber. 

UandeU gewicht.  1  Schi^spjund  hat  5  Centner  oder 
20  Liespjund  oder  57J  Suin  oder  500  Pfund,  Das  Pf. 
/  wird  in  a  MorA,  jede  Mark  in  8  Unsen  ^  jede  Unseia 
«  Z^rA  nnd  jedes  Loth  in  4  Qu^Afc^n  eiogetheUt.  I)as 
Pfund  Troy agewicht  verhält  aicih  fto  dieiaPf,  Handels- 
gewicht  ivie  «56  au  »57.  ^  ' 

 t  ____  • 

.  .  Maase.  Trockene  Dinge  werden  nach  La$ten  ge- 
messen, aaf  deren  eine  man  11}  Tonnen  oder  «7  Mud» 
den  oder  .1^6  Säcke  oder  i(»8  Scheffel  rechnet.  Flüssige 

V  JDin^e,  z.  B.  Rhein-  und  Mösle rweir^e,  wie  auch  Korn- 
brandwein, werden  nach  Gnien  bestimmt,  deren  einef 

X.,  128  Mingclen  enthält;  Kran?*.  Weine  nach  Oxhoften 
%^  180  bit  Obo  Mingelen  i.  Spaü.  Weine  nach  Pipen 
*  ^4oMingelea  iu  a»  w*  *-*  Längerihutas:  «iiia  Aui^ 
ist  iTi  Fufs  lang  nnd  jeder  Fufs  wird  in  1 1  Däume  ein« 
geiheilt.  Ein  Morgen  Landes  ist  600  Quadratruthen. 
—  Die  Grtifse  der  Schiffe  wird  nach  Tonnen  oder  Korn- 
merzlasten  bestimmt.  Unter  einer  Tonne  versteht  man 
einen  Raum,  der  so  grofs  ist,  dafs  das  in  ihn  gefüllte 
SeewäMer  ein  Gewicht  von  aooe  Pfunden  hat  Affine 
Koninierzhist  itt  noch  «inmafal  ao  grofSi«  Q^adet  maift 
daher  von  Cfnem  Scbiif  von  aoo  Tonnen;  ao  wird  dft* 
durch  angcseigt,  dafs  deaaen  innerer  Raum  ao  grofa 
eey ,  dafs  das  in  denselben  gefikUte  Seewaaaer  400^000 
«Pfund  wiegen  würde. 

'  6.*  In  Ansebuiig  der  H^giofu  Herrachoid  war 
bis  1796  die  reformirte  und  «trer  nach  dem  stren« 
fern  Lehrbegriff  dieser  Religionspartey:  seitaem 
aber  sind  alle  Reli£;ionsverwandte  einander  gleich. 
•Die  symbolischen  Bdcher  der  Reformirlen  sind;  das 
gleich  im  Anfani:;*^  der  1. 11  ruhen  und  Kriesjc  gegen 
Spanien  verferligle  Glaubenshekenntnifs  der  nie- 
derland.  reform.  Kirche;  der  Heidelberg.  Katechis- 
mus, und  die  Schlüsse  der  Dorlrecht.  Synode.  Die 
Gcistlic/^n  sind  einander  am  Ran^e  |;leich:    doch  * 


1  . 
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sind  sie  von  4facher  Art :  Ijchrer  der  Thöologie  auf 
den  Universitäten,  Prädikanlen  oder  Prcdii^er,  Ael-» 
teste  und  Diakonen.  Alle  ^ottesdienstl.  und  Kir- 
cheiisachen  werden  in  fi;ewissea  Versammhingea 
abgehandelt,  die  von  dreyerley  Art  sind :  der  Kir^ 
c/ienratkj  die  Klasse  und  die  Synode.  Sie  sind  ein- 
ander untergeordnet  und  man  kann  von  einer  an  die 
andere  appeiliren.  Der  Synoden  sind  9,  welche 
aus  55  Klassen  bestehen  und  jährl.  eine  Art  einer, 
allgemeinen  Synode  halten.  ,ln  den  Provinzen  Ilolf 
iand,  Seeland  und  Utrecht  sind  auch  verschiedene' 
En^^Usc/ie  Presbyterianer-Oemeineriy  deren  Prediger 
grötslen  TheiJs  Mitglieder  der  niederland.  Klassen 
sindj  unter  welche  die  Städte,  iti  denett  sie  sich 
aufhalten,  gehören.  •  , 

,  Aus  der  auf  Gewerhsamkeit  und  Handel  ge- 
richteten Staatsverfa:55un^  entsprang  die  TolcranZy 
die  man  gegen  andere  Rehgiopsparteyen  ausübt,  sa 
unduldsam  auch  die  meisten  Geistlichen  der  ehe-, 
mahls  herrschenden  Kirche  seyn  sollen.  \)\^JLvnn^ 
geli^ch-luther-  Christen  besafsen  ^or  der  Revolution 
in  den  7  Provinzen  und  in  ürabant  in  den  dam  ab  Ii- ^ 
güu  8  r)epar>temenlen  41  Gemeinen  und  53  ordentli- 
che Prediger:  die  Römisch-kathoL  Christen  aber  in 
den  vereinigten  Provinzen  ungei.  5io  Kirchen,  die 
durch  beynahe  400  Priester  ver\yaltet  wurden,  und 
in  den  Generalitätslanden  war  die  Anzahl  ihrer  Kir- 
chen und  Priester  Äuch  grol's.  Unter  ienen  Wiwei) 
5l  Kirchen  und  7^  Priester  der  Lehre  des  Jansenius 
zugethan.  Zu  Utrecht  ist  ein  l>zbischoff  und  zu 
Haarlem  ein  ßischoff,  die  aber  der  Papst  und  aus- 
wärtige Katholiken  nicht  fiir  -ächt  erkennen.  In 
den  Belgischen  Provinzen  war  von  jeher  die  kathol. 
Religion  herrschend,  und  ihre  Bekenner  im  hoch- 
sttn  Grad  unduldsam.  In  der  neuen  Konstitution 
aber  ist  die  voll! -ommeneFreyheit  aller  eottesdicnstl. 
Gebräuche  u.  gleicher  Schulz  aller  Artea  "von  Got- 
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teÄver^lirtingen  ausgesprochen;  «.  die  Mitglieder  al- 
ler Religionsparleyen  haben  gleiche  Ansprüche  an 
M  urdon,  Aemter .und  Bedienungen.  —    Die  ehedem 
50  sehr  vei  l'olgte  Gesellscliait  o(ier,  wie  sie  es  nennen, 
Brüdersch.  der  Arminianer  oder  Remom tränten  be- 
steht aii^  5^  Gemeinen ,  welche  45  Prediger  haben. 
Die  Mennoniten  oder  Tf^iedcrtuufer  machen  unter- 
schiedene Sekten  aus  und  sind  zahlreich^  denn  sie  be. 
stehen  au»  i86  (o4er  194)  Gemeioen ,  die  von  ungef. 
5l2  Lehrern  verwaltet  werden»    Die  Rhein^ur^er 
öder  Kolieg'ianten ,   eine  Abart  der  Kennonstrdnteii,'' 
'  führen  dea  ersten  Namen  von  dem  Dorfe  Hhynsburg 
bey  Leiden  y  wo  sie  sich  jährl.  ftotiahl  versammeln  ü. 
das  Abendmahl  halten:  den  andern  aber,  tob  d^a 
Kollegieo  Dder  besondern  Versaminlua^n,  die  ne 
hier  und  da  aageordnet'haben  und  deren  jeizl  jSb  sind. 
Der  Quäeker  giebl  es  jetot  wenige:  ier  Herrnhüter, 
mehrere,  hauptsächl.  xn  Zielst  unweit  Utrecht  '  Die 
jfrmenisc/ien  Christen,  die  sich  m'iistens  stt  Amsterd. 
aufhalten,  haben  dort  frejen  öffenilichen  Gottesdienst. 
Auch  die  Juden  f  die  in  Vor.  u^iesische  und  hotiitent» 
sehe  eingelheill  werden,   ^eniefsen  schon  Seit  ißtg 
freyeö'ffentl.Religiousühuiij^,  wie  auch  einerley  Rechte 
und  Frcyhellen  mit  andet^o  Einwohnern,  nur  da Is  sie 
an  einigen  Orten  von  den  meisten  Zünften  ausgeschlos- 
sen waren.     Der  Franzus.  IVationalkonvent  beschlols 
aber  im  J.  1796,   dafs  die  jüd.  Nation  die  volle  Aus- 
übu' ,2:  und  den  Genufs  des  ßatav.  Rurirerreclils  haben 
sollte,  dafs  jedoch  jeder  Jude ,  der  diese  Hechte  be^u 
tsen  wolle,  die erfoderl.  Eigenschaften  haben,  u.  die 
daraus   entspringenden  Verbindlichkeiten  eriulien, 
folgl.  vielen Lehrsätaen  «einer Keligion  entsagen  müsse«' 
Dies  w  01 1 1 en  aber  die  wenigst en :  die . metaten  weiger- 
ten sich,  das  Dekret -zu  be&Jgen* 

Lud  ilJ  Benfhem's  Hollänc^.  Kirch-  und  Schulen- Staat, 
Frankf.  und  Lcip«.  1698-  »  Tli.  in  f».  —  F. 
'  Jacobi^i  neuester  Relisions^Zastand  In  Holland.  Gotha 
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1777.  8.  —  Jac,  Regenboog's  Historie  der  Renion- 
ütrahten  ii.  s.  w.  Anist.  >7"4  —  1776.  »  TIi.  in 
-  Teutxüi  (v.  //.  M.  A.  Ctamer).  liCiygo  1781  —  iTÖ*».  3 
Th.  in  H-  —  Aklenstück«^  zur  Gesch.  der  Erhebung 
der  Juden  zu  Bürgern  in  der  Rgp.  Bata^-ia}  aus  dem 
HuHeind.  NenslrelilÄ  1797.  8. 

6-  In  Ansehung  der  f^Usenschaften  und  schönen 
Künste^  die  zwar  nicht  mehr  so  herrlich  blühen,  wie 
ehedem ,  ' aber  doch  immer  noch  in  einem  f^ewissen 
Flor  stehen  und  viele  Verehrer  und  Anbauer  haben  \ 
vorj5iif;lich  alte  Litteratur  und  Kritik.  Von  jelier  hat 
dieses  Land  treffliche  Lateinisclie  Stilisten  und  Dich« 
ter  erzeugt :  dagegen  die  Muttersprache  vernachläs- 
sigt wurde;  jetzt  aber  weniger.  In  der  Malheinatllc, 
Nalurlehre  und  Naturgeschichte  imd  in  der  prakli.sch. 
Philosophie  thun  sich  die  Hoüänder  sehr  hervo.'. 
das  Komische  Recht  haben  sie  Mch  mehr  verdient  ge- 
macht^ als  um  ihr  eigenes  Staatsrecht.  In  der  Arz- 
ne)'kunde  haben  sie  ungemein  viel  geleistet.  Aber 
ihre  meisten  Theologen  sind  steife  Uyperorlhodoxen. 
Die  Freyheit  zu  denken  und  zu  sclireiben,  die  andern 
^Vissenschaflen  so  heilsam  ist ,  hat  ihre  Kraft  an  der 
Tlieologie  noch  nicht  bewiesen.  Im  igten  Jahrh.  welt- 
eifern viele  Holland.  Dichter  mit  einander.  —  In 
Rücksicht  auf  die  bildenden  Künste  sind'die  Holländer 
das  auch  nicht  mehr,  was  sie  ehedem  gewesen  sind: 
doch  thun  sie  sich  noch  iii  der  Mahlerey  hervor.  — 
In  belgien  fehlt  es  auch  nicht  an  würdigen  Gelehrten 
u.  Künstlern:  doch  scheinen  sie  in  Anseh.  der  Zahl 
hinter  floll.  zu  stehen. 

•  .  Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  Wissensch,  und 
Künste  sind:  l)  die  17Ö2  entstandene  Gescllsch,  der 
JFissensch.  zu  Hanriet n  welche  ande»  c,  zu  Vlissin- 
gen  (seil  I769),  Leiden  (die  litterarische  seit  1776), 
Rotterdam y  Amsterdam  (wo  auch  vorzügl.  diis  iiHiXi* 
Xui  Felix  rncritis  zu  bemerken  ist),  Groningen  und  so- 
gar zu  Batauia  (1778)  veranlafsle.    Ferner,  die  17 69 
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gestiftete  gelehrte  GtMlkdi..  tsa  Brümsel 9  die  1772  su 
einer  Jc^erl.  köpigl.  Ahad.  der  IFlssemch-  und  schö^ 
hen  Künste  erhoben,  \ron  den  Franzosen  während  der 
Revolution  vernichtet,  aber  neuerlich  wieder  her^e- 
ßlellt  wui  I  j,  zu  iii  üi^\^c  u.  Lüttich,  2)  7  Universi- 
täten  zw  Leiden,  Grünin^en,  Franelcer-»  Hardcrivyi., 
tf t recht  ^  Lvevcn  u.  Douay.  Einige  in  der  neuem 
Zeit  in  Holl,  entstandene  poetische  Geselhchajlea  ge- 
hören auch  hierlier.  5)  einige  akadcm.  G-ymnri'^ieny 
als  zw  Amsterdam  (das  Athenaeuin  liiustre),  Rotter' 
dam,  Middclb'.ir^^  IJch'citcr^  Nienwtc^eny  Zäütphenj 
Bredoy  Herzogenbusch,  Mastricht  s  das  Gymnasium 
der  Arminianer  zu  Amsterdam,  u.  mehrere  andere 
Gymnasien.  4)  eine  Menge  Lateinischer  Schulen  11. 
andere  öfTenll,  Anstalten  (z.  B.  Seminari'en  für  jutige 
Geiatlicne)  in  allen^  besontiers  Hollündischen,  Städten^ 
die  gröTsteti  Theils  s^ut  versorgt  sind ,  u.  die  auch  von 
Leuten  >  die  sich  dem  Studtrcn  nicht  widmen  wolien^ 
olt  lange  besucht  werden«  6)  £unsiakademwenf  su 
Haarlentf  Amsterdam^  Hat^^  Gent  Brügge*  6) 
das  Ttmhstummeninstitut  zn  Groningen. 

Unter  den  öffentlichen  Bibliotheken  ist  dieUnirer«. 
eitatsbibliothek  su  Leiden  am  berühmtesten.  Der 
Buchhandel  ist  nicht  mehr  so  blühend,  wie  ehedem, 
mehr  aber  die  Buchdriickerkunst  und  Schrift^iefse' 
rey,  die  zugleich  einen  beiruchilichea  N^hrongszweig 
bildet. 

Kunstsammlungen  giebt  es  vielleicht  mehrere, 
als  in  irgend  einem  Lande,  sowohl  m  iioiiand,  als 
in  Belgien. 

.LitterarUche  Statistik  Hollands  im     »Bög;  in      AUg»  > 
Litt;  Zeitung  1809.  Nr.  isft.  159* 

7.  In  Ansehung  der  Städte  und  Bürp:er.  Von 
ihrer  jetzigen  politischen  Lage,  von  ihren  Vorrechten 
vu  dgl.  lälst  sich  Tor  der  .Hand  nichts  Bestimmtea 
schreiben, 

« 
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8»  In  AnsehnAg  der  D6rßr  u.  Bauern.  Jene  sind 
sum  Tlieil  sehr  grofs/überatu  reinlich  und  ansehn- 
lich: diese  (wenigstens  vor  der  Französ.  Revol.)  uber- 
all sehr  glücklich^  xneiöten;»  auch  vvohlliabeud. 

VII.    Grundgesetze  oder  Grundrertrage» 

Dpis  einzi£;e  Grundgesetz  war  vor  der  Revolution 
die  Utrechtische  Union  von  iSyQf '  ea  ward  abe^  I7g5 
umgestürzt  und  es  sollte  dafür  eine  neue  Konstitution 
^  a  la  Frangaise  eingeführt  werden :  aber  lange  konnte  ' 
man  nicht  einig  darüber  werden.  Bin  Elntwurf  nach 
dem,  andern  erschien:  aYier  alle' wurden  verworfen, 
his  es  endlieh  am  i  May  I7g3  der  damahls  herrso])en« 
den  'Partey  gelange  eine  nach  Französ.  Form  gedrech- 
selte Konstit.  einzuführen  oder  rielmehr  dem  Volke 
aufzudringen :  aber  eben  deshalb  hatte  aucli  sie  keinen 
Bestand.  Denn  am  l6  .Sept.  iBOl  ward  eine  andere 
aus  lOÖ  Artikeln  beziehende  Konstitution  bekannt 
gemacht,  die  aber  auch  schon  i^ioS  einer  andern,  8/ 
Artikel  starken  weichen mufsle  Alsfiernach  (ißoö) 
Buunapurto  die  Rep.  in  ein  Königreich  verwanrlelte, 
wurden  neue,  für  das  Königth'.im  passenflo /tv>/;.s//7:/- 
tionelle  C?e.9^/ze  gegeben ,  die  aber  auch  l8lO  ihre 
Kraft  verlohren,  indem  Buonap.  den  ganze  i  Staat  sei. 
nem  Kaiserthum  einverleibte^  ihn  foTgl.  seineu  Gese- 
tzen unterwarf/  Nach  seinem  Sturz  u.  nach  der  Bil. 
dang  des  jetzigen  Königreiche  Niederlandj^  wnrde  eine 
neue  Koastit.  entworfen  ^  ^  deren  Inhalt  in  d^a  folgg.^ 
Abschnitten  belindlich.ist* 

VJII.   Staatsverfassung.  . 

Das  Königreich  Niederland  ist  eine  eingescliränkt* 
konstitutionelle  Monarchie.    Die  vereiu*  ^iiideri.  so- 

♦)  S.  Polit.  Journal  1805.  S.  ^d-'5ft$*  . 
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wöUy  ab  Bel|;ien  imt  Lüttich,  bilden  nilr  einen  und 
'  demeilieo  Staat,  nad  werden  nach^etiierlrGejetsen  re- 

fierty  ^emelaeaaueh  gegen  wärt,  alle  Handels-  n,  an- 
ere  Vertheiie,  welche  ihre.  Lage  gestattet^  und  den 

Belg.  Provinzen  steht  der  Handel  nach  den  Kolonien 

auf  demselben  Fufs,  wie  den  Holiändern,  offen. 
Die  Krone  ist  in  dem  Hause  Oraiiien  lViL^sai]  erbl  eh, 
und  zw^r  in  des  ersten  Königs,  Wilhelai  Ti  iedrich, 
männlicher  Najhkommenschaf!,  nach  dem  iiecht  der 
Erstgeburt  ii.  durch  Kepräsentalion.   In  Eraianccflung 
männlicher  Nachkommonsch.  geht  sie  auf  die  J  oohter 
des  K6ni;i;s  nach  dem  Recht  der  Efsto:eburt  über.  Hat 
der  König  keine  Tochter  j  so  Iringt  die  älteste  von  der 
ältesten  absteigenden  männL  Linie  des  letztern  Kpni^s 
die  königl.  Würde  auf  ihr  Hans,  u.  wird^  wenn  sie 
früher  verstorben  ist,  durch  ihre  Nachkommen  reprS- 
sentirt    Ist  aber  keine  männl«  absteigende  Linie  des 
letztem  Königs  vorhanden ,  so  erbt  die  älteste  abttei- 
gande  weij»l.  Linio^  jedoch  8i>>  daisdei*  mannl.. Zweig 
vor  dem  weiblichen ,  u«  der  älteste  vor  dem  jüogeroi« 
ü«  in  jedem  Zweige  Männer  vor  Frauen ,  u.  der  allere 
vor  dem  jüngern  den  Vorzug  haben«  —    Der  Rönig^ 
kann  keine  fremde  Krone  tfagen,  und  der  Sita  der 
Regierung  nicht  au£ierhaib  lindes  verlegt  werden. 
Er  geniefst  ein  jährlich«  Einkommen  von  2,400,000 
Holland.  Gulden  aus  der  Staatskasse,    Seine  Residen- 
zen sind  die  FalÜiste  zu  Amsterdam  u.  Brüssel  j  auch 
sollen  Sommervvobnungen  für  ihn  eino:erichtet  wer- 
den.   Eine  vervvittwete  Königin  hat  ein  jahrl.  Ein-  ■ 
kommen  von  l5o,000  Gulden:  der  muthmaf-l,  Thi  on- 
erbe  aber  von  seinem  l8lcn  Jahre  an  100,000 j  wel- 
ches bey  seiner  Vermahlung  verdoppeil  wird.  —  Die 
VoUjähriokoll  des  Königs  ist  das  vollendete  lote  Jahr. 
Die  Vormundscliai?  eines  minderjahr.  Konica  besieht 
aus  Mitgliedern  des  königl.  Hauses  n«  einigen  angese- 
henen Einwohnern  des  Reichs,    Während  der  Min«' 

derjätirigkeit  wird  die  königl.  Gewalt  durch  einen 

# 
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. '     '  '  • 

Regejiten  aüggeübt         Der  Monarch  vollzieht  alle 

HandluDgen  der  Sottverämstät^  nachdem  die  Angifle^ 

geniieiteii  dem  Staalsratht  zur  ßeratbachlagung  vor« 

getragen  worden  sind.  'Der  Köni^  eataelidid«^  und 

macht.dem  Staatsrathe  aeine&^jieschiolä  kiiod.  Er 

waklt  and  entlaiot  di;»  Mitglieder  des  Staat5ratli$  p.  di« 

Minial^.   Dt9  oberj^te  Leitung  der  Kolonieen  u.  der 

auF^ereurop.  Besitzungen  gehören  ihm  austchlie&K  «u« . 

tr  erklärt  Krieg,  ßchliefi^t  Frieden,  genehmigt  die 

Verträge,  ernennt  die  Gesariiiteu  u.  Konsilien  n.  ruft 

sie  zurück.    Er  verlüijt  über  die  Land-  u.  Seernacht, 

erneiml  die  Olliciere  u.  giebt  ihnen  ihre  Entlassung. 

Bios  vou  dem,  was  Frieden  oder  krieg  hetrlÖt,  miifs 

er  die  Gent»ralstaalen  in  Kenntnifs  setsen.    Er  hat  die 

oberste  Leituni:;  der  Staaistinanzen,  u.  hat  das  iiecht, 

Münzen  nnit  seiiHMii  Hlldnifs  .<;clifa^eii  zu  lassen.  Er 

kann  adeln  n.  Rii'<  i  01  den  stii  en.    Seine  Unterlhaneii 

können  ohne  seine  Erlanbnifs  von  keinem  fremden* 

Fii.  sten  Orden ,  Titel  oder  Würden  annehmen.  Br- 

bat  das  Begnadyigungarecht.  ,  Iilttr  in  teinem-  Namen 

wird  Recht  gesprochen* 

Dem  Monarchfo  cur  Seite  stehen  Reichsstande  — 

die  Generakiaattn ,  welche  das  IWiederländ.  Volk  re> 

inräsentiren.    Sie  sind  in  2  Kammern  Yertheilt„  deren 

eine  XXQ  Mitglieder  £äblt, .  die  von  den  Provinsen  er^ 

nannt  werden;  die  andere>  wekhe  den  NamcNi  der 

Ersten  .fuhrt,  kann  nicht  weniger  aU  40  n.  nicht  ^ehr 

aU  60  MitgUader  haben  y  die  vom  König  auf  Lebens^ 

seit  ernannt  werden.    Beyde  Kammern  fuhren  jlen 

Titel : .  Edelr  u,  HochnÖgende  Herren-    Die  Staatsihi- 

nister  haben  Sitz  in  beyden  Kammern,  entweder  in 

ihrer  Eigetischalt  als  .Miaiiter,  in  welchem  Fall  si@ 

nur  eine  beralhüchl äsende  Stimme  haben,   oder  als 

Mitglieder.     Der  König  sendet  seine  Vorschläge  an 

die  2te  Kammer,  welche  sie  der  isten  zur  Genehmi.* 

gUQg  zustellt.    Die  Generalstaatea  haben  das  Kerbt, 

dem  Kön^  V.oriltdiuagen  «umachei^:  in  die^um  i^  üU 
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^ber  geh&i*t  der  Vortritt  der  {2lea  Kammer*  Um  eu 
dieser  wahMaliig  su  seyu,  liijufii  mao  volle  5o  Jahre 
alt;  u.  kl  «der  Provinz,  ia  welche  maii  ernaant  iyi>*dy 
ansässig  u.  mil  oiemaad  in  der  Versammlung  näher, 
als  im  3tea  Grade  verwandt  seyn.  Die  Mitglieder 
werden  auf  5  Jahre  ernannt.  Alle  Jalin:  tritt  ein  r3rit- 
tel  aus:  die  aus|^elreteiien  Mitglieder  aljer  konueu  60- 
gleich  wieder  erwählt  werdea.  "  ' 

Dajs  Königreich  isl  in  i/^Provinsen  eingetheilt, 
worunter  das  Grofslierzo^th.  Luxemburg  nicht  hegrif» 
feil  ist**).  Es  wurden  ilbnen^  so  viel  möglich,  ihre 
alten  Gränzen,  wie  ihre  ei^enthiiml.  Verfassung  ,  00 
weit  solche  mit  der  Konstitution  vereiul>ar  w  areii,  ge* 
lassen.  Die  Provinzialstaaten  hesitzen  eine  hiorei* 
chcnde  Ausdelinuns;  von  Macht,  u.  sind  aus  folgenden 
5  Standen  zusamnun^csctzt:  l)  den  Edeln  oder  dem 
Adel,  dein  eine  an^tjmcssene  Unterschoidung  zugesi« 
chert  ist,  2)  den  btudten  m.  5)  den  Landleuten.  Dies 
aihd  die  5  verschiedenen  Klassen ,  die  das  JNiederläad* 
Volk  ausxnachen,  u.  deren  Kepräsentanteti  die  Bnwin*. 
ziaistaatm  genannt  werden.  Uehrigens  gilt  vor  dem 
Gesetz  kein  Untenschied  dir  StäQde>  imd  die  öffentl. 
liiasten  werden  auf  gleiche  Weise  getragen.  r  ge*  ^ 
ringste  Bürger  kann  seine  Klage  jsu  den  Ötufea  des . 
Throns  bringen  ti'.  s*  w«   . ,  .  ^ 

*)  Ls  liat  /.war  mit  den  Niederlanden  einen  u.  denselben 
Beherrschen  'aber  es  gehört      den  Teutscheo  Bun- 
desstaaten u,  i^t  an  die  Oesetae  des  Tentscben  Bundes 
gebunden.    Der  König  besiut,  in  der  Eigensch,  eines 
•     Groföhcrzogs,  die  eilfle  ßtindestfleUe  u.  im  Plenum  5 
Stinnnen.    Der  »bvcrira»  u.  dieRt*cl:fr,  die  bislier 
riWischcti  Jon  Walroniischeii   u.  Oltouischen  Liinf*ii 
des  Gesam/iilli.tuses  Nassau  bt^standeii  u.  Kulel7-t  1785 
bcslätifi^l  >vari:n,  vrurdeu,  da  derKöuig  seine  üliiig^u 
Teutsclien  SUiatcn  abtrat»  anf  dieses  Grorsherzogthaoi 
übergetragen.  Die  Stadt  Luxambarg  bleibt  fortdanejrnd 
eiae  BandeaCestungi 

IX.  Titel. 
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« 

Von  Gottes  Gnaden  N.  N. ,  König  derNiederlatide^, 
TrinM  TOB  Oraniea-IVassau,  Groij>herzog  von  Ijuxem- 
Imrg.  —   Der  Kronprinz  oder  Termathiich«  Xiuras^ 

,  X    Wappen.  ' 

Ein  aufigerichteter  goldener  Löwe,  mit  einer  ko!- 
nigl.  Krone  geziert,  der  in  der  rechten  Pranke  eia 
hMses  Schwerd,  u.  in  der  linken  ein  Bund  Pfeile  hält. 

Die  Devise  des  Königs  u,  Beiaer  mäniiL  Abkömm- 
Ikigft  iit;  Je  ^aintiendmü 

XL  Hofitftftt  ^ 

Die  Einrichtung  desselben  ist  jetzt  noch  nicht  be^ 
,kannt.  Mein  weiDi  biosy  dais  er  der,  Würde  der  Krön« 

XIJ.  Ritterorieib 

Der  bisher  einzige  ist  der  iZik  gestiftete  Militär« 
orden  Wilhelm  des  isten,  iu  5  Klassen^  Groiikrei^ 
t»e,  Kommandeiiije  iwd  iUlter,  getheilt» 

■  '  '  • 

XIIL «  StaatSTerwaltuiig. 

Der  König'  hält  die  ganze  ausübende  Gewalt  in 
Händen ,  und  Yon  ihm  hängt  die  Leitung  aller  Staats* 
gesohäiie  ab. 

Ihim  jBur  Seite  steht  ein  Staats-Ministermm^  aua 
5  Ministem,  der  Justitx,  der  auswärt.  Angelegenheit 
ten^'  der  Jttarioe^  des  limern  «.  der  Finansen^  beste- 
heaJU  Besondere  Xkpartemente  büdeni  der  Wasser- 
Staate  dits  fiattweieiii  das  Kriegsdepart  der  öfentL 
Unterricht^  deren  jedem  ein  ^nerttUtammissar  irei^' 
stellt.    Das  Ministerium  bat  ei&en  Staatssekretär* 
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Dia  ftU  höchste  jQpDtcalbehörde^  in  weldier«U4# 
Gesetsd  n.  yerordnuagen  zur  Pryfunr;  kommeA,  i^t 
i^r' St'aaisni^hf  desBen  Mitglieder  der  Köt^g  eroenDl: 
'  H.  dessen  iihrige»  Attribute  in  der  Konsütuliön  ausge^. 
druckt  aind.  Gine  besondere^'  aua  5  oder -4  katfaoL 
Mitgtiedern  desselbea bestehende  Kommission,  wacht 
über  den  kalhol.  Kultus  und  über  .die  Frejrheitea \der* 
littlgi;>clieH  Kirche.  . 

XiV.    JuätiLz  w  eseo» 

^  1»   Gesetze»  ' 

•  '     Werden  noch  erwartet.^  \ 

2.    Gerichte»  > 

Es  besteht  ein  oberster  Gerichtshof  für  das  ganze 
Reich  unter  dem  Namen  hoher  Rath  der  Niederlande,  i 
Jede  Provinz  hat  einen  Gerichtsho£j  wie  auch  JÜrimi« 
nai.  und  C^vilgerichte«        ^  .  ^ 

»  •     '  %.  * 

XV.    Finansswesen.  ^ 

Düroh  die  unpolitische  Verbindimg  'mit  SVank« 
reich  ist  es  in  die  kliklichste '  Zerrüttung  gerathen. 
^  Zwar  existirt  ein  besonderer  EiMunip^th  ^  £war  wur- 
den besondere  Kommissorien  augestellt/  um  sie  in 
Ordnung  zu  brin£;en:  aber  unaufhörliche  Widerwär- 
tigkeiten hinderten  alles  Gedeihen- 

Siimn^illiche  Eirikiinrie  aller  einzelnen  TJielle  des 
Slaats  sind,  zu  Foi^e  der  (dainuhi*»)  neuesten  Konsti-  • 
tution,  Walionaloinkünlfe,  und  alle  Schulden  der  ein- 
ialnen  Departemente  Aatiutjalschnldon.  Jene  ent- 
standen i)  aus  den  jährl.  manraclil'aclieu  Auflagen  u. 
Beytra^eti,  die  jedes  Üepart.  nach  dem  Maas  seiner 
Kräfte  zu  lieier  i  hatte ;  2)  aus  den  Abgaben  der  ein- 
und  ausgehenden  Waaren;  5)  aus  Koniislcatiooen, 
Kriegsbeute  u.  dgl.  Die  allgemeinen  l'inkiinüe  vor  • 
der  Aevolution  beliefen'Sich  auf  4ö    ÖQ  Miü.  Gulden« 
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*  j  '  JK«>  standen  nie  mit  diesen  FJnkiinften 

im  V«rliältnilii,  vveil  der  Staat  schon  lange  vor  der 
ReFDlution  mit  Schulden  belastet  war.  öchon  1778 
«ollen  sie  sich  auf  907  MilL  Fl.  belaufen  Ilaben,  Wena 
man  nun  bedenkt >  dafs  während  des  höchst  traurigen 
ßevrolutionjikneges  jährL  70  -  80  Mill.Fl.  und  dai  übw 
erlodert  wurden,  die  man  gewöhnl.  durch  freywülige 
oder  vieinjtthr  gezwungene  iUilehen  befriedigen  mufj- 
tej  so  kann  man  leicht  ermessen,  dais  sichdleSchul. 
denkst  nahe:  an  2000  Mill.  erstrecken  müsse,'  Die 
nG.io.te  Berechnung  der  Ötaatoausgaben  für 'das  Jahr 
löoSiflt  fol|;eiide:      ,  ^    '  - 

Gewöhnl,  Au^xerordcntl, 
W    \    ..k  .li         \   .-^^^S^^en,    .  'Ausgaben, 

Gesei^^hwMÜK  -  öoi,488FL  a84,|ooH. 
AWwartigeADgeley.  —      466,195^  ia6,«5a-i* 

Ldndmacht  •  -  t^^^i  ^  1,791,^81-. 

Bezahlung    der  Kenten 
:       sUnd  Interessen        —  ^0,3*0,744  —     6,004,749  — 

^lauscber Reth.       —  .    — — — 1,500,000—. 

liemlucheitHaiidel  ^      Nlcftu        bistimmi.  / 

59,017,166 Fl  '5,955,887fr 

Hauptfiumme  .  6^,9721,065«, 

Im  Jahr  i8og  beliefen  «ich  diese  Staatsauwalett 
m  iftOO  Mül.  PI.  u,  1810  gar  auf  iSoo  MiJl. 

Staat  der  Finaucie  van  de  Urpublik  der  V^^reeniffde  Ne- 
derlaudeiii  beheizende  Ik  I  (;eneraai.Kaj)port  van  de 
personeile  Commissie  van  dt  iuaiizie-VVezen.  Amst. 
.»79&_I7^2.  gr.  8.  —   RapiJürt  der  Cüiiiijiiasie  tothet 

.  enderzoeck  naar  den  Staat  der  Ftnaotien  vaa  Holland; 
op  d  14.  ilec.  1797  tcr  Verg:aderinff  van  bet  Provin^ 
aial  Beauur  uit-ebragt.  Haa-.  fol.  G.A.Ihering'f 

,  j€her.,chf  der  snnrnitl.  in  de/,,  Kunigr.  Uollasid  beste- 
lle ndci,  AI  ^^ll,en.  Bremeu  i^oö.  ft,  JL  JV««i«€Äa.e» 
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ß3Ä      Üiideriand,  Fuumz-  u.  Kriegswesen* 

In  ddf  »«««Meli'  ÜMt  unter  der  klteigl/NMUfrlaii* 

dischen  Regierung  wtirde  für  das  J.  l8i6  das  Budget 
nuf  82  Miii.  Holl.  FI.  (oder  67,062,085  KonventioDstl.) 
fesl^esetzt.  Für  l8l5,  wo  die  Belgischen  Provinzen 
i\oc\i  nicht  mit  dem  Königreich  vereiuigt  waren,  foIgU 
für  Holland  allein^  botrug  das  Budget  60^9999900  UolU 
Fl-  nämiicb: 

;     für  das  k^nigl.  Haus  l^G^^OOoFL 
für  das  Genovatekretarlat  •  —  ^JlfioO' 
für  Am  Ministerium  des  Innern  k^kjo^wo 
für  den  Wa^serstaat        '  — '     l,9oo,OQO  — 
für  das  MuMsterium  d^r  Finanmi  iB^goo^ooo*- 

'      fiir  da«  Minist,  der  ausw.  Angeleg.  789^000 
fiir  die  Marino         —  '  '  —       5,000, oca  — 
für  den  Krie^  —       —  I4,u00,.ü00 

für  den  liaiidel  u.  dlo  Kolonieeu  2,691^000  — 
für  auöerordenlL  Au^^abea         *      478>400  — » 

'        60,999,900  FL 

^Slaatfwirtbscluift  der  Niedefiande^  ut'dbtXorop.  Anna* 
.  len         St.  f.  S.  84-^96. 

XVL  Kriegswesen« 

♦  Fast  alles ,  was  in  der  3ten  Ausgabe  dieses  Lehr« 
buehes  gedruckt  sieht,  gilt  heut  zu  Tage  nicht  mehr» 

.Was  aber  jetzt  gelten  mag,  ^\issen  wir  noch  nicht 
amtlich»  JVach  Z^eitungeu  soll  die  Landmacht  wirk- 
lich 55,000  Mann  von  allen  Watten  stark  seyn ,  ohno 
die  Schweitzer  u.  Nassauer;  u.  die  Seemacht  soll  10 
Linieoschiä'e  u.  8  Fregatten  im  dienstfertigen  Stande 
sählen.  —  Folgendes  Wenige  mag  allenfalU  hier, 
noch  Platz  Enden. 

Durch  Festungen  ist  der  Staat  )>;ut  ferwahrl^  se- 
wohl  in  Holland,  als  in  Belgien.  Dort:  Herzogen- 
btisoh,  Keeverden^  Mimegen,  Amhem^  Zütphen^ 
Dortrecht,  Delft  (wo  daa  Zeughaus  den*  Proviiui  Hol- 
land ist)^  Gertmydenberg^  VliMingen^  Zwblle,  .Groe- 
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Politisches 'VerhäUnifs.  555, 

Hingen,  Berken  op  Zoom.  Hier:  Antwerpen,  Ma- 
stricht,  Luxemburg,  Gent,  Ostende,  Nieuport,  Ypern, 
Willemsladt,  Charleroi,  Marienburg,  Philippevill<^. 
—  Au£ser  ihnen  sichert  auch,  zumahl  in  HoHand, 
die  Leichtigkeit,  das  Land  unter  Wamr  ni  «etsen^ 
den  Staat  gegen  feindliche  Einfälle. 

'  Mrziehun^sanstaUen  sind.:  Die  1776  »u  Antwer* 
pen  errichtete  Militaraklidemie}  die  1807  zu  Honds« 
nolrjedyk  in  der  IS'dhe  vem  Haag  gestiftete  königl.  Mi- 
Utanchiil^  im  aiidUdieAftiilerie-Kii*  Ingenieur^vle 
m  Amaterdam»  Ztir  BUdung  juDg;er  Seeleute:  di^ 
X78«*:za  Ainsteriam  errichMe  Navigationsschule 
und  das  kö^igl.  Marineinititat  auf  der  Insel  Pyenowd. 

XVII.    Politisches  Verhältnifs. 

Die  ehenukhlige  politische  Macht  diem  Staats  war 
saAr  gesunken^  woran  Hauptsächlich  innerliche  Unei« 
iiigkeit|  daf  Wachsthum  anderer  See-  und  Handels- 
nationen^  voruämlich  aber  die  unnatürliche  Anhang* 
licdikeit  an  Frankreich,  Schuld  war*  Denn  durch  letz- 
tere war  es  ddiin  ^diclien  ^  dals  die  Republik  deich* 
esioi.  in  ein  Flilial  &b  Fransös.  Stai^ta  u.  weiter  liin  in 
eine  FrovinjE  desselben  verwandelt  wurde*   Durch  die 
beyni  Anfang  dieses  Hauptstückserwähnte^  i8i5  glück- 
lich be\verkstelligte  Veränderung  und  Veri^TÖssening 
wii  d  das  Königreich  INiederland  bald  in  die  Reihe  be- 
deutender Staaten  eintreten.     Da  es  sein  Entstehen 
vornämlich  den  Britten  verdankt,  die  dies  zu  ihrer 
Sicherheit  u.  iiirem  Handel  zum  Vortheil  bewirkten  j 
50  besteht  dessen  engstes  VerhäitnÜs  mit  Grofsbritan- 
i^ien  u.  zunächst  mit  Preulien.  —    Von  den  Vertra- 
uen und  Bündnissen  mit  andern  MächXen  sind  die  oben 
in  denUauptstücken  schon  erwähnten,  und  dann  noch 
diejenigen  mil  7Vii^^/t/0J2df|  O^trekhy  Frankreich^ 

-  *)  Vergl.  u.  J,  S^tun  am  Jenrnal  fkt  Fabrik  B.  ea 


niseken  ReoubUk  178^  im  wnerIcMi«  VersöhitfdeM 
alte  Haadeutertrage  "mit  d0n  nor^l^bea  Sta^tei^  ^ 

r  ♦  m  ^  » 


Das  eiUte  Jüli^upt&tiiick«. 


.  -  f 

jQiiae  Simleri  de  Rep.  Helvetiorum  HbH  duo ,  in  qidbiiA 
<  .  HelveUur^ai  fcedera,  marps ,  belli  el  pacis^iura,  to<« 
'  i^mqn«  iUorM  Remp,  «amaui  fid«  descrilut«  ^  Adii|a^ 
ctom  e«t  compeflfd.  hnt.  Helveticae  antiquae,  aitct.  /« 
Cour .•  Fueslino  ^  qiii  etrain  historiaiA  Hetvatiorntn  «h 
an??niciis  reforTi^  fidoi  ad  Iiaec  usqne  tempora  et  ma*ni 
Hominis  6cri[n oi  ibus  exoticis  collect»  siniul  nonnnltaa 
in  civitatibus  Helveiicis  m^tattaueft  factas  jKiucis  enar- 
raviL  Ti^uri  175-4.   8.    Dieses, Much,  äai  zuerst  ihl^ 
erx^ierij  ist  hniißg  aufgelegt  urä  ^in  mehrere  Sprachen 
0fertetKt  werden*        Jeh^  Konrl  Fäei^e  ipenaue  t^nd 
.  ToUat^od'  Staats«  und  Erdheachreih.  der  gansen  lleU 
i!iid^eno««etisckiaft  a.     w.   Zürich  1765—1768* 
4  B.  in  p,t,  ^.    Vom  iftten  B.  ertchian  die  2te  verbess* 
Au«^.  ebend.    1768-  *—    Joh.  Konr.  FnjsLin's  Staats-* 
u.  Krdbecjchreibuog  der  ScUweita.  Kid^^enossenseliaft. 
Schafli.  1770—'  1771,  4  B.  in  8.  —    HUt-  geo^aph. 
und  pbysikal,  Beeohrtib.  ilsir  Scbw«it«erland?i:  BeTA 
1782 1781«  gB,  iirg!  (Bigentl^^iae  Uebersetmmg  de». 
Ilict.  g^dogf ,  hist«  et  politique  de  la  Suisse ,  das  zuletzt 
zu  Genf  1788     ?f  Ok*aühünden,  erschien,  die  aher  grofse 
Vorzüge  vor  dem  Oi  is,ninl  hat).  —    Tahlcaux  topajji*. 
gco^r.  bist,  pittorcsquFs  pb\s.  Ulter.  Tnoranx,  ])olil.  et 
*   anacduiiqiies  de  la  Sui.sso  (vt  dem  General  Zurlauben. 

und  V.  Besson),  k  Paria  1777  — 1780.  fol.  Mit  2i6Kupf. 
.  \Der  T^nt  allein  ibtd«  1780  —  1781.  «  VoU,  Ui4*  — 
StatUUque  ^l^menlaira,  on  Es^ai^or  V4M  geQ^raphi- 
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'  '  '  SchweitZm^  '  \      '        ^\  535 

WM  plqji-  ^Ik.  jie  .Ur  SidMe  $  jiar  F.  X  Ehtrmtd.  Ä 
Xiaiisaane  1795.  4  VoU*  io  4.  —  TVuc^ci^  im  Auskm^« 
von  F.  laCoste,  iLeipz.  1796.  gr.  8.  —    G,  P,  H.  Norr- 

mnnn's  g^cogr.  statist.  barstellun:^  Jes  Schweitzerlaii- 
des  !j  s.\r.  i — .^^ter  Theil.  Hamb.  »795 — 1797-  itMi 
Theils  ister  B.  ib.  179B.  Sfr.  8.  (.V^cä  nicht  (;eetidigt), 
Vergl.  damit  /.  Fäsi'fi  BiUl.  der  Schweitzer.  Staats- 
knnde  St.  1.  S.  57  —  86.  St.  «.  S.  aio-1-235.  —  /. 
KMSp,  FäVt>.V<6r«nc1i  einet  Handbnohs  der  Scbweitzen 
Staatflkunde.  Zürich  1796.   8-  —    Densen  BSbi  der 

*  Schweitz.  Staats](unde,  Erdhesciir.,iiQdi«iltcratuf,  ^19 
Stüpke  in     Bänden,  ebeiid:  1796.  8-  —    Sk^^tf  lies  of 

,  ibe  natural,  civil  and  polttical  State  of  Svitz«?rland 
*Tc.  by  Will.  Cojfe.  Lond.  1779.  gr.  8.    ^ew  Edition 

.'  -^ith  ft  lar^Q  new  Map  (und  6  andern  Kupf.).  Basel 
igoa.  1  Voll,  in  er,  g.  Franz*  y.  Rapiondy  der  daj 
Werk  des  ^ngländen  mit  sehr  vielen  wichtigen  An- 
merk.  nnd  Ahhandl.  bereicherte;  Paris  i78i«>2  Voll. 

Jn  8*  Teutsch  nüt  Verbess.  des  Verf.  (v,  Ka^p,  Ries, 
heck),-  Zürich  1781.   8-    RamomPs  Zasritze  stehen 

*  Teutsch  im  Schweitzer.  Mnsenm  1783  und  17S4.  Eng- 
lisch stehen  diese  Zusätze  in  der  Basier  Ausg.  Dieses 
II  erk  entstand  durch  eine  1776  unternommene  Reise: 
Coxe  her  eiste  die  Schweitz  1785  und  1787  zimiten  und 
gtm  rrgiBüil^  w'oraur  folgendes  Werk  etwuctU:  Travels 

^  in  Swit«ei*laud  etc.  l<ond«  1789-  5  Voll.  in|pr.8«  Sränz, 
'  {y,RamQnd).  Lausanne  1790.  5  Voll.  In  gr.  12.  Teutick^ 

als  der  2te  Band  der  T^oljers.  des  ersten  Werks.  Zü- 
'  rieh  179T.  8-  —    Briefe  über  die  Schweitz  (v.  C.  Mei- 

ners).  üerl.  i78'f.  2  B.  in  gr.  ß.  2te  durchaus  verbess. 

tind  venm.  Ausgabe  {unter  dem  Namen  des  FerJ.)  eb. 

17Ä8.  2  Th.  11.  i^Die  Reisä  geschah  178»).  Franz.  vom 
'  Mich.  Hüber.  StraSb'.  178^'.  %  VoIL  ifi  8«  -  Meinen  ah« 

teTiiahni[^f7S9  eine  neue  Reise  in  dia^ltwetta.  und 
'beschrieb  »ic  in  a  Bälden,  die  den5ten  u.  4ten  B.  der 

Briefe  über  die  Schweitz  ansmhchen.  Bcrl.  1790.  ffr.  8, 

und  12.  —    /.  G.  Khel's  Anleitung,  auf  die  nützlich-. 

8>e  und  genufsvoUste  Art  in  der  Schweitz  zu  reison. 

Zürich  1795.  2  Th.  in  8.  Mit  Kupf.  Franz,  mit  Ver- 
'  mehr.  u.  Bericht,  (v.  /.  R.  Frey),  Basel  1795   8.  — 

Handbafih'''aes  Schweitserisch^n  Staatsredkts     i.  w.  , 

(T*  ftift'^W)«  Aarau  i8t6*      '  t 


'65ß  .     ^         Schweitz,    Größe,  . 

xXröfse,  nach  den  Graden  nördlicber  Bv^ito.  swiacbra 
46  und  'i8 ,  und  östlicher  Lan^e  «wuclieil  25  uwl  28^ 
.i^h  dem  Flächeninhalt  %fi  QM.  ^  j 

2.  Gränzen.  Gegjoa  MUternacht  TeutscUaadi 
gegen  ilfar^/i  dasselbe  j  gegen  iHf^^a^  ltelien^  ge<^eii 
Mend  Frankreich»  '       *  ' 

5-  MmtheUun^.  Seit  i8l5  in  folettide  22  Kau« 
tone^,  wobej  sugleioh  der  FKeheiimhalt,  die  Vqlkf« 
meage^  'datMamisdiaflla«'  u«  Geldkontingent  eineB  te^ 
den  aufmerkt  ist»' 

m      *  * 

■    t  t 

JLantone, 


%,  Zürich  — 
«.  Bern  a)  — 

3.  Liicem  — 

4.  Uri      —  — 

5.  Scbwv7,  — 

6.  Untej  vvaldeii 
'7.  .Glanis  \^ 

Zug  r-.  — 

XO.  Selothum 
Ii.  Bnscl  l>)  — 
i'i.  Schijfthausen 
15,  Appeii7>ell  — 
J4.  5l  Gajjen  — 

15.  Büi^dton  c)  — 

16,  -Aai^«a  — 

18.  Tessiii 

19.  Waadt  — 

20.  Genf  d) 

ai.  Wnllis  e)  — 
32.  iS'eulchälel  f ) 


1 

Volks. 

XJClunOnltftg, 

Kontin- 

in  Schweftzer, 
Frdnken. 
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30,000 
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55.000 
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53,2  !• 

f9 

77,500 
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&ränten  und  Stintlieilun^,      ^'^  Uff, 

•)  Asf  dm*Wi€ii«r&engre£i  Wtfrde  d«r  gri(rst»  TMl' 
des  BUthuma  Basel,  nebitjSudt  u.  Gtlnet^Biel,  4em 
KantOtt-BerniBiMtlidlt.  t> 

b)  Durch  die  Eotscheidan^  ^es  Witner  Kongresses  wurw 
dep  5  QM«  mit  Ift  GetneiiideD  de^  Bistinuns  Basel  wSk 
.  dieseailüaitoii  vei^elidgt 

#)  Die  Landscliaft  Veltlin  n.  die  Grafschaften  Worms 

iBoriiuo)u.  Clav  en  (C'biavcuna)  wurdt  a  auf  deniselben 
LoDgrefs  nicht  wieder  Graubiinden  oder  der  Scbweitss 
^  sQg^theüt»  fosdent  Oestreieh  ertiielt  sie,  ohne  dafii 
d^e  von  ihm  an  Graubüaden  wieder  abgetretene  Herr« 
'  ech^ft  Bas^unsy  die  ihm,  anfser  etlichen  Gerechtsamen, 
y  einen  jiüirl.  Erlrag  von  mehr  nicht  als  ungef.  50  neuen 
Liouisd'or  lieferte,  als  Ersatz  dafür  konnte  betrachtet 
•    "werden.     Jene  Landschaften  wurden  dem  Lopibar- 
disch-VeueLianischen  lköm|^reicUe  einverleibt« 

d)  Genf  empfieng  dnrch  den  Wiener  Kongrefa  Ten  8a« 

voyen  einen  Landesbezirk  von  Yiugef.  Sooo  Einwoh- 
nern, worin  die  Stadt  Carou^e  liegt ,  n.  v«n  Frankr* 
einen  Theil  der  Landschaft  Gex,  mit  5100  Einwoh- 
nern; wurde  übrigens  erst  1815  der  Eidgenossen- 
schaft wieder  einverleibt,  nachdem Frankr.  sich  der 
Stadt  tt.;  ihres  Gebietes  bemSfibtigtliMi,  «.  naa  ent 
'  SS  einem  Eyanlon  gemaebtt.  ■  ' 

1 

#)  Auch  ^dieseExrepobUk  wurde  ein  Kai^ton  der  S^^f 

■»  .  ♦ 

I)  Obgleich  das  FürstenUim  Nenfcliätel  dem  Prenfsischen 
Staat  angehört;  so  wurde  es  doch ,  mit  einigen  Bezir- 
tslen  vom  Bisthum  Basel  vergröfscrt,  ein  Kanton  der 
'  Eidgenossenschaft ,    jedoch  so,    dals  der  Konig  vOA 
Freussett  dessen  3chttt;(-  ».Landesherr  bleibU 
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1.  JVacb  den  Volkerhlnssen }  gröfsten  Thoil^  TeuN 
scfiert,  zum  Th<?il  aber  auch  Fran2ösisciieu  und  itdiie« 
nischen  Ursprungs» 

7     2.  ^üch  ihrer  J/tzaM.    Jet2t,unge£  i,7i3,8oo. 
Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Kantone  ist  verhältüi/^' 
mäfsig  .sehr  verschieden  ,  "wie  die  Tabelle  zeigt. 

5.  Nacli  ihren  Sitten*  ^ie  Hauptsüge  ihres 
Charakters'sind  Miifsi^eit,  Re^üchlceiti  Treue»  Fdbj- 
l}eitaliebey  tilebe  für  das  Vaterland  bis  zum  Ileimvreh^ 
ynd  aus^^zeic&nete  Tapferkeit:  an  der  andern  Seite 
Eigensinn ,  in  den  Berp;HinHem  hier  und  da  TriCgtieil, 
liach^ijcht  luid  iMebmobolio  bis  zuiyi  Seibstmord.  Ihre 
schlicliten  und  naliiriichtni  hillca  arten  von  Tai:;«?  zu 
Ta^e  nu'lkr  aus,  zumahl  in  den  an  Fraiilcreicb  ij;räiu 
zendeti  i^e^enden  und  durch  den  von  deu  revoluüoitii- 
reu  Franzosen  gestULelen  Faktion^geist. 

IIL  Naturprodukte. 

1.  Ans  dem  Pflanzenreich.    Getreide  ^ehsel 

zwar  in  deu  nördl.^ö^genden,  aber  niihl  so  viel,  dafs 
es  für  alle  Einwohner  hinrci  hte;  dies  riiln  t  zum 
Theil  dalier,  weil  zu  viel  ijaud  zu  deu  \vei(  eiiiti  Uj^li- 
chcrn  JP^iesen  verbraucht  wird.  In  einigen  Gegenden 
ist  Ol. st  geuug,  um  Most  daraus  zu  bereiten,  und  in 
\VM\^v\^cdlc  Früchte,  als:  Citronen,  Mandeln,  Feigen, 
jPhrßchen,  Granaten,  Maronen  u#  ^.  f.  l>'r  // V/zin 
bau  ist  sehr  eintragliqb.  Flachs  und  Hanf  wc-i*den 
nicht  hinlängl.  erzeugt.  Tahafs  wird  hier  urid  da  ge- 
baut. Auf  den  Alpen  Endet  man  sehr  viele  JjmtJie» 
kerkrüuter^  An  Holz  ist  Jn  den  aaeistea  Gebenden 
UeberÜufs;  in  einigen  aber  Bianget. 

2.  Aus  dem  Tkierreich.     Zahlreiche  und  vor« 

lreit!io!;e  Heel  den  von  Hornvieh:   ilah^r  Milch,  i>'^'^-  - 
ter  uiid  Aase  im  Ueberlhifs  und  in  vorzüglicher  Güte. 
Die  Sclu^fzucht  hat  nicht  viel       bedeuten«  *  Eiui^^  ^ 
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Gegra^o  ff^kn  Mar  KiMe  IJferde*  *  'Vöq  bilden  Thi^ 
r^n  MpA  hauptsäeliK  die  Gemsen  zu  bemerken. 

den  Pelzlhi^ren  gehören ;  (Im  Murmel  (hier,  derBer^'' 
hase  und  der  Hersel achs-s  "und  zu  dem  efsbiirer;  wilden 
Gefln«;el  der  Auerhahn^  wie  auch  Schnee-  Roth  ■  Ila^ 
xkiid  Hepphä/tner*  Die  Flix&se  und  Seen  sind  reich 
m  >&o\chvn  Fischen ,  die  einen  sleinii^en  Boden  lieben* 

•  ,  '  O.  Aus  de:2i  Mineralreich ,  und  zwar  \y  Metalle: 
Goldf  nur  in  einigen  Flüssen.  Die  wenigen  Silber-^ 
Kupfer^  und  fileyetze  werden  wicht  mit  Vortheil  ver- 
arbeitet,  wei(  sie  su^^prpde  sind^  dies  ist.  auch  der 
Fehler  A^Misenem^  die  man  jeduch  verarbeitet.  2) 
SUtn^:  trefiSipher  Marmor  Ton  allen  Farben,  Por* 
phyrj  iMahasterf  schöne  nuS  groike  Äristaiie,  Gype, 
Sdkiefer  xL*  $.  vf,'  3)  Erdßrtm:  Kreide  ^  Uontmikhy 
QiaiMAerJey  guten  TlAon  2u  Geachinren,  Sie^elerdef 
Salpetererde,  k)  Salz:  die  Quellen^im  Amte  Aelen, 
Benier  Gebiets,  sind  nicht  £>ireichend$  S)  brennbare 
Mineralien:  Steinkohlen,  Sch/vefel, 

J,  J.  Scheiidizei-'a  Naturgeschichte  des  Schweitzcrlandes, 
samt  seinen  Reisen  über  die  Schweitzerischen  Gehir- 
gc}  aufs  oeue  heraus^,  und  mit  einij^en  Anojcrk.  ver». 
sehen  v.  /,  <?,  Sulzer*n,  Zürich  »746.  •  B.  in  ^.  Mit 
KaeC  ^   Jut.  Hopf  n$t^B  Magazin  IHr  die  Natorkonde  * 
_    Befveüens*  ebend.  U707  ~*7U9.  4  B.  in  ^r.  8-  Meh- 
rere Abhi^ndL  daraus  Franz.  nnter  dem  Fitet:  Mc« 
XTioires  potir  servir    Vh\s,\ .  phy?if[ne  et  noiive'Ie  de  la 
Sui*6Ci  redii^es  par  Mr,  Heynier  et  par  Mr.  Sfnve.  ä 
Lausanne  lysß.  8-  —    {F.S.  JVilds)  Verstich  über 
das^Sal%g^ebirge  im  Quuvorn.  Aelen^  .aus  dem  franz, 
*   V,      C.  Quanz ,  uni  mit  eiser  Vorrede  v.  C.  Am 
■    WiUe,  Ntirnb.  1 793.  ^r.  Q.  Nebst  einer  pctro^r,.  Kiwrte 
4eff  Geinr« 'Aelen«  X 
( 

JV»    Aniftge   des   Landes.  fü,r  seine- 

trodukte,  /  *  ' 

1.  Erdeter  Betden  ^  .ist  den  meisten  nördlieh. 
Qeg^deQ*^u^.ztt  WcbpU^fL.^.luBgegen  d^ 
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• 

.  fti^d  voll  Ton  Gebirgen,  £e  man  überhaupt  Atpen  miu 
obgl^idi  dteeet^nrimtiDg  eigentlich  die  mittlerii 
Gegenden 'dieset*  Bepja;e  bedeutet,  die  mit  fcurxen  tro- 
ckenen ttnd  wohlriecbenden*  Kräutern  beseiet  sind  tfnd 

im  SoiUQier  von  Hirten  {Aelplavi)  uud  ihrem  Vieh 
bewohnt  werben.  Die  oborri  Gegenden  bestehen  aus 
spitzigen  und  inst  uiierstei^iichon  Felsen ^  die  eniwo- 
der  £;an^kahJ,  ohne  Erde  und  Gras,  oder  sletö  mit 
Sclinee  und  Eis  bedeckt  sind.  Es  gieht  auch  ganze 
Berge  von  lautör  reinem  Eise,  die  mau  Glef.'^rher  und 
Firnen  nennet.  Die  Alpen  gehören  zu  den  höchslea 
Bergen  in  Europa^  die  allerhöchste  Genend  ist  zwi- 
schen dem  46  Gr«  16  und  5o  Min.  Breite.  Die  be- 
rühmtesten  Ber^e!  der  St,  Ootthard^  die  Furke^  das 
Schreckborn  y  das  ^etterhorny  die  Jan(gfraUf  der 
Oemmi,  der  GrimsMer^,  tt.  a.  m.  Änf  einer  andern 
Seite  ist  das  Gebirge  Jura  merkwürdig. 

Die  Eis^ebirge  des  Sch\vcitzerlandeR  besehriebpn  r.  (7. 
iS.  Gruner.  Bern  1760.  3  B.  iu  g.  Mit  Kupt.  Franz.  v. 
Mr.  äe'Kcra^io,  Paris  1770.  4.  —  Voya^e«  dans  Ice 
iklpes,  prdc^dea  d*an  £jsai  sor  I^hiA.  naturelle  des  en- 
virons  de  (j^^ve;  p.  H»  B,  de  Saussure.  ä  Ncufcft^el 
*  1779  — 1796.  4  T.  in  gr.  4.  31it  Kupf.  Auch  Tn  8  Ok- 
tavbänden. Teiusch  mit  Annierk.  (v.  .7. 5.  Wytienhach), 
XiCipr..  1781  — 1788.  gr.  8.  Mit  Kupf.  (Es  sind  niirdio 
2  ersten  BNndo  des  Originals).  —  Alpina  ;  eine  Schrift, 
der  ^tiuiucrii  Kerintnifs  der  Afy^n  g<*widmct;  v.  K. 
,    V.  Sülis  u.  J.  R,  Slcuimulia ,  i  ü.   Winltiiiiur  1806. 

Ä.-  Gewässer*  l)  Flilsse:  aus  den  eben  genann- 
ten Bergen  strömen  tiozählige  Bache  und  Flüsse  her. 
Tor;  die  yerhehmsten  sind:  der  Rkein^  die  Reu/s  oder 
Riißf  die  jdar  eder  Aren,  der  Rhodan  oder  die  Rhone. 
i^vTessin,  Aie  Limmett. '  Fast  atte  haben  groIW  und 
kleine  Wasserfalle,  st)  Landseen :  der  Genßr^  Neuen' 
bur^er.  Bieler,  Züricher y  vier  ff^aldstudter^  Thuner, 
Br lenzer  und  Bodensee*  3)  mineralische  ff^asser^ 
Bäder  und  Ge^undbruimea  lu  gro&»er  Menge ^  vor^^üg- 
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Kch:  h9f  Soden  im  AfLvpu ,  is^s  Pfeffersbäd  iM  Kan^ 
ton  St  Gdleiiy  zu  Slckinsnuck  im  Kanton  Bern^  zu 
Fidris  in  Graubiinden,  b^y  Nieder-Urnen  in  Glarus, 
das  Nidclbqd  in  Zürich,  zu  Bonn  in  Freyburg. 

•  fieyträge  zur  Ge&cliiclile  der  beriilimtestenr  Gestuidbrün- 

nen  und  Bäder  in  der  Schweitz  ;    heraus^,  v  /. 

•  Rahn,  i  Heft:  -Beschreib,  des  Habsbar^.  Bades,  i  Ab-* 
schnitt,  clioroffraph.  Beschreib.  V.  J.R,  Murer.  Ziil 

'  ridii787—  tHe^:  Cheaiiichö Untersuch,  des Sclunz- 
Bacher  Bades  und  einiger  andti^n  Min<bralwasser  im 
Kant.  Bern,  v.  t,      Weber,  eband.  i7a8.  8* 

3.  Luft  und  JFi^tcrung,  Im  südlicheu  Thell, 
WO  dio  hohen  Gobir^  sind,  berrscbet  im  Winter  di» 
•trennte  Kälte ;  auch  im  Sommer  wehet  auf  diesen 
Bergen  gewöhnlich  scharfer  Wind,  und  starke  Nebel 
bed^es  ^e:  aber  In  den  tiefen  l^alem  ist  die  Sbn« 
aenlutafe' mmuastehtidi.  Gegen,  die  iMitte  der  'Ber^e 
ninimtfieallii^Shligab;  so  dab  man  oft  in  einem  ge- 
ringen Bezirk  die  4  Jahrszeiten  antrifft.  liingegea- 
im  nördlichen  Theile  ist  ein  Sanges ^  fjxai^S&xffsm' 

.    Y.   Kultur  des  9ode&f* 

Wo  es  die  Natur  mlafilty  wird  sie  mit  grofier 
Bmstgkeir  betrieben ;  auch  in  den  protestantisehea 
Kantonen  mehr^  als  in  den  röm.  katholischen. 

YL.  {iobenaarten  und  Gattun^en^  der  ' 

^ewohoer« 

1.  )a  Ansehung  der  Viehzucht  ^  Fischer ey  und 
Jägerey.  Alle  5  Lebensarten  beschäftigen  zahlreich« 
Heinde.    Gemsen  jager. 

2-  In  Ansehung  des  Land  •  oder  Ackerbaues, 
Vergl.  Wr.  III.  l.  Gerste  wird  bis  an  die  Eisberge 
gebaut  Haber  in  etwas  wärmern ,  Hocken  in  noch 
wärittirn,  und  HifikA  h  daü  wärmsHa  Gefonde^; 


ö^. .  f^(^w^4zk  Fainikm  utMLJUflnii^fikturet^  Mandel. 


Mau  iäi  zufrijeden ,  \fenn  sich  diu  G^tf^ide  .f unjSacil 
verineiirt.    Getreidema^aziae«« .    •  -    ,   '  • 

.   £<jMi  «ttf  Tam^liaralioD       Tagriculture^dans  les  paVs 

müQtuen)(  et  en  particulier  däns  la  Savo3re^  inir  Mr« 

le  Marqiiis  (U  Costa,  a  Chambery  (1774.J  gr.  g.  1M>? 
K'j.pf,  Ein  grolscr  Auszug  in  dfMi  Epheuierides  orcoa. 
I>.  1,  E'i  wird  darin  umständlich  vom  Scliweitzer  Acker-- 

*        hau  gthafiUelt,  -  \  ''    -  » 

3.  In  Ansahung  der  FÜtbriteh  mi  Manii/atture/t^ 
die  meistens  in  den  protestaatbchi^n  Gegenden  blühen. 
FahYikemrUr :  Appeüzell ,  Basel ,  Bern ,  C 1  a  r-i js, 
Herisau,  St.  Gallen/  Toggenburg^  Winlertkur,  Zu* 
rieh.        '  •  ;  * 

Vorzügliche  Manufakturen:  Leinwand  aller  Arf, 
Wollene  und  bamnw  olk-ne  Waaren ,  ailerley  Zeuche 
>  aus  gemischter  Wolle  und  Baumwolle^  auch  aus  woü-' 
nen  und  leinen  Garn ,  Hüte,  Strümpfe,  Handschuhe^ 
Spitzen,  seidene  Zeuclie  und  Bänder,  Gold>  und  Sil- 
berstoÄe,  Rauch-  und  Schnupftabak,  Sclireib-  und 
Druckpapier,  Leder  zu  vcirschtedenem  Gebrauch  and 
auf  verschiedene  Art  sugerichiet,  Kannme^  Knöpfe 
und  andere  Sachen  aus  Horn.   Fhbfikn  für  allerhand 
Metallwaaren;  vorxüglidi  viele  Ubreii^  Gürtler«  und 
RoihgieDierarbeiten^  Lettern  für  die  Buchdrucker^ 
unachtes  Ponsellati  ünd  treffliches  irdenes  Ge  xhirr^  . 

4.  In  Ansehung  das  Handels  ^  der  sehr  aljiv  ist 
und  ungemein  befördert  wird  tlurch  die  schiffbaren 
Seen  und  Flüsse,  he^uaders  durch  den  Rhein  und  Kho- 
daii ,  vermitlelit  deren  man  mit  der  Nordsee  und  mit 
dem  mittelländischen  Meere  Gemeinschaft  hat;  fer- 
ner durch  Saumrosse  und  Dammwege^  Mit  den  Nach- 
barschaiten  von  Teutschland,  Italien  und  Frankreich 
wird  ein  sehr  lebhafter  Handel  unterhalten.  Obgleich 
die  Einfuhr  der  Schweitzerischen  Waaren  in  letzteres 
Land  vei^botenist;  so  wird  doch  durch  Schkichlutadel 
▼iei  gewcmnen :  obgleich. auch .  dieser  darch  die  neuen 
Fxanftös*  Bandeisverbote  'sehr  ebgesohrankt  wurde. 
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Impörien^  G^lretde^  H««f  oad  RlaciM,  Wain^ 
VTolIe/ BaumWoIle,  Seide,  Sal»>  Ibdische  Produkt« 

w,         *•  '     '  .  , ,    •  '   .  ^ 

Exporten:  Butter,  ünd  Käse,  hauptsächlich  Horn- 
▼iehj^  Pferde,  etwas  Wein,  uad  die  eben  erwähnten 

MannfalUur-  und  Ftibrikwaaren, 

Handelsplätze:   Langenthal^  Lucern ^  Ziüricb^ 

^  Münzivcsen,  Zu  Folge  eines  Bescblasses  der  Tagsa« 
ts'^up^  vom  Ilten  Aug.  )ao5  ward  fe.stgesct7.t :  i)  AU^ 
Rantane  haben  eineu  u.  denselben  Müuftfufs ,  in^ssea 
fol^I.  ihre  Münzen  nach  gleichem  Gehalt  pritsen*  s) 

.  J}iea9ii^ünz/uf<:  bemht  anf  dem  Sc}nvcit£er«>l'rat)ken» 
.    welcher  127^^  Grau  fein  Silber  enthält,-  so  dafs  der 
■  Preis  einer  Mark  fein  Silber        Franken  bclrä^^t.  5) 
pie^er  MünzfuTö  ist  uiiveraudcrüch,  und  jede  Abwei- 
chung von  demselben  mxii's  wenigstens  mit  j  ^^lininiea 
Ton  der  Tagsatzun«;  erkannt  werden.  4)  Keine  Schweif 
»er.  Sitbenaünten,  vom  Franken  an  aaf^ärU»  dürfen 
anders.,  als  nacb  diesem  Fo£i  ausgeprägt  werdoo.  5) 
Höhere  S<^rtfn,  als  Frankenstücke,  werden  keine  an^*. 
dern  als  1-  und  4-Franken-Stücke  geprägt.   6)  Das 
.  Korn  mirl  Schrot  dieser  Münzen  ist  so  bestimmt:   i  - 
Frauken- ötücke  zu  10  Deuiers,  laf^^Cran  fein  ,  und 
Ä^i^ö"©  Stück  auf  die  rauhe  Mark.  —    2  -  Frauken- 
Stücke  zu  loDeuiers»  a^-f^'V  Gran  fein,  und  ib^^ 

^ '  Stftch  auf  die  räohe  Mark. 4  -  Frankeu-%Stücke« .  t0 ' 
Deniers  i9t^'V  ^^^^         vad  dr/öV.^^uck  auf  dif 
rauhe  Mark.  —    Bey  der  Ausmilnftting '  ist  Mr  alfe» 
.dem  festgeset^.ten  Münzfufse  unterworfene  Geldsorten  - 
das  ^leirhe  Remedinni  der  Feine  zugegeben,  und  be»  ; 
trat;t  einen  Gran  ein  -  und  auswärts.     Für  das  Ge- 
wiciit  wird  »tls  ilemedinn)  zubegeben  a)  von  ein«r  rait- 
hen  Mark  Franken  -  SUicke  ein*   und  auswärts  16 
Gran;  b)  von  a->Fraoken»Stücken  ^2,  undc)voa4- 
F^anken-Stiieken  8  Gran.    7)  AU^  Geldsorten  nnter 
dem  Werth  eine«  Franken,  sind  diesem  Münzfufs  nicht 
unterworfen :  demongeachiei  muf s  das  Sehrat  ^.  Korn» 
nach  welchem  sie  ausf^emfmzt  werden  ,  von  der  Ta^- 
•atzung  beslininit  werden,    t-boTi  so  wie  die  Sorten 
selbst,  in  welchen  g'eprüi^'t  w  erdi  ii  cbn  t.  Für  jede 

diest;r  Ausmunxuag«u  ttiad  3orl#a  ange* 


SchmUA.  Mikmnf  Matt9ä.  GewiiAt. 

nommen:  b)  Funfbatzenstüche  7.vl  gD^niers  fein  nnd  54. 

:  .    ^tück  auf  die  rauhe  Mark,  mit  einem  Remediam  auf 
den  Titel  der  Feine  von  i\  Gran  ein  -  und  auswärts, 
auf  das  Gewicht  dann  ebenfalls  ein-  ond  aa«W(irts  7 
St&ck'mf  die  nmlie  Mar|^.   b)  Batxm  sa  iiD«oiftrs 
fein,  «nd  ^  Stück  auf  die  ranlie  Mark  mii  einem  Re-^ 
megiuni  von  a  Gra,Q'  auf  den  Titel  der  Feine  und  von 
eioem  Stück  ein-  nnd  auswärte  auf  das  Gewicht  einer 
raulien  Mark,    c)  Halbbatzen  zn,  \  Denier  fein ,  und 
iio  Stück  auf  die  rauhe  Mark,   i^t  einem  Reniedium 
\on  2  Gran  auf  den  Titel  der  Fein«  und  um  Stück 
auf  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark,    d)  Rappen  £u 
IS  Gran  fein  und  560  StücK aüf  die  rauhe  Mark,  mit 
einem  fteibediuni  Ton  «  Gran  auf  den  Titel  der  Feine 
und  von  6  Stück  auf  da^  Gewiclit  einer  rächen  Mark* 
9)  Die  Ooldmünzen  sind  keinem  unveränderlichen 
*  •  lilünzfiifse  anterworfen,  indf^ssen  mdaten  die  Kantone» 
Velche  dergleichen  ausprägen  wollen,  den  GrondsatTj 
befolgen,  dafs  die  Goldstücke  für  jeden  Franken  Werth 
8|  Gran  fein  Gold  enthalten.    10)  Das  Gepräge  aller 
Gold-  und  Silbermünzen  vom  5* Batzenstück  an  auf- 
wärts, eoU  a|if  der  einen  Seite  das  Siegel  dar  Sdhwai* 
nerisdi.  Eid^ehossenseliaft ,  und  anf  der  andern  dab 
YV^appen-  des  Kantons ,  der  die  Miinie  prügen  VaUltp 
erhalten.  Auf  den  Goldmünz^en  mufs  noch  auf  eben 
dieser  RücTkseite  der  Gehalt  an  feinem  Gold  angegeben 

•     werden.    Die  Scheidemtlnzen  sind  blos  mit  dem  Wap- 
pen der  betreffenden  Kantone  bezeichnet  und  enthal- 
ten auf  der  Rückseite  die  Anzei^  ihres  Nominalw  er- 
' ,  thes.   11)  Alle  Kantpne  leisten  mnander  wechselseitig 
GewUkr  yre^  des'geseUl.  Umlaufs  aller  auf  den  vor* 
geschriebenen  Fufs  von  einem  Kanton  ausgeprÜf^ten 
Inünzen.  ^ —    Noch  ward  damahls  beschlossen  :  £s 
soll  für  die  Zeit  der  diesjälirlgen  Tagsatzun^  bis  zu 
der  nnchst  künftigen  ein  Ouantum  von  höchstens  ^00,000 
Franken  in  kleinen  Münzsorten  und  Scheidemünzcu 
Ton  den  Kantonen  ausgepräg^t  werden ,  und  zwar 
in  5- Batzcastückeuy       in  Batzens tücken  uud  in 
Halbbatsenftaeken. 

» 

In  Ansehuo|^  der  Maaie  und  Gewichte  ward  EU  glei- 
cher Zeit  als  Gesetz  folgendes  Regulativ  festgesetzt. 
In  ^anz.  Il^lveticn  sollen  allgemein  g  leichförmige  Maase 
und  Gewichte,  als  die  einzigen  vom  Gesets  anerkann- 
ten unter  folgenden BegUimuungen  eingerührt  werden : 

% 
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Für  das  Längenmaas  g^iebt  der  vierhttndflgt«HKoB<f 

Theil  des  Moridiarjumfan^s  der  Erde  ,  unter  dem  N«. 
meaHand,  die  IJaupteinheit  ab,  ü\r  das  Fiüchenmaag 
«bcr  das  Üuadrat  dieser  l.hnge,  Unter  dem  iVarnea 
Quadrathandy  uod  füi  das  körperl,  Maas  der  Würfel 
unter  dem  Nam^  Kuhikhmd,  Für  das  Gewicht  ^iebt 
da«  Gewicht  des  lo  diesei^  ki^rperl.  Raum  enthalteaea 
reinen  Wassers  mnter  dem  Namen  Pfwid  die  HaopU 
einheit  ab.  Die  Ablheilanges  dieaer  Maaae  sollen  den» 
DecimalsysJpm  folgen.  Demnach  werden  als  Längen- 
juaas,  wovon  jedes  vorhergehende  der  lote  Theil  dea 
nachfui^enden  ist,  aulVestellt:  Linie,  ZoU^  Üanä,  Stab^ 
Kette,  Schnur,  Strecke,  Meile,  AUo;. 


Stab.  I  Hand,  i  Zoll,  f  Linie, 
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Die  rachemnaaie  ^nd  die  Quadrate  der  Un^Q^ 
mäaae,  nnd  enthalten  auch  mit  dem  Vorworte  Quadrat 
die  nMmlichen  Benennungen,  nur  dad  die  Quadrat- 
tchnur  neben  dem  noch  Morgen  sertannt  wird.  Dii&' 
körperl.  Maase  iiberh.  sind  die  Würfel  der  Län'*'f»n-. ' 
maase,  und  erküllen  auch  mit  dem  V  orworte  Kubik 
die  nämi.  i^eueonun^en.  Die  Abiheilungen  derselben 
lind  folgende  $  KuhStzthnury  Kuhikhmnd.  KuUkzelmer^ 
KMkkundertef  kuMknab^  Im  Gebranch  des  Handele 
und  Wandels  heifaen  die  Maase  für  OüMige  Materien; 
Glas,  Kanne,  Eimer ,  Saum,  Fa/s,  Für  trockene  Ma- 
terien heifsen  siC!  Löffel^  Becher,  Scheffel^  Sack,  MaU 
ter.  Diej>e  sind  au  Gehalt  nach  gleicher  ätuienfoig« 
einander  entsprechendi  also: 


l^afs;  fSanm. 

ISTalt^^r.  Sack. 

|£imer. 

1  Kanne. 

1  Becher. 
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Di«  Oewichte  heiUen :  A»^  ^rm^^  Skmpdt 
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5.  In  An^elinn^  fler  lielig'ian.  Sowohl  die  Evan- 
geliich-Reformirte  als  die  iiömisch'K.alholische  fteli* 

S'on  sind  berrschenü.  Der  rrformitUn  sind  zuge- 
an:  die  Kantone  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhaii- 
sen,  Genf  u.  Neufchlitel ;  und  die  Städte  St.  Galleo  u. 
Biel  Om^kaihoUsehsinAi  Lttcern,  Urt,  Schwjts, 
"  \^  Ztig^  Frejburg,  Selethurn,  Teoin^ 
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Wallis.  Beyde  Relio^ionen  herrschen  in  St.  Gallen. 
Thurgau,  GiaruA  und  Appenzell,  in  Graubünden^und 
Waadtland.  * 

Die  Refarmirtenhfkhen  gemeinschaftliche  symba» 
lische  Bücher  an  der  Hehretisehen  Konfession  und  snm 
Theil  an  der  Formula  oonsensus.  Die  Katholiken  ha« 
ben  swar  immer  eifrige  Anhän|;Hehkett  an  ihreLehre^ 
aber  auch  grolae  Standhaftigkeit  ge^en  ungebührliclie 
Anmaf{iun«i;en  der  päpstl.  Macht  gezeigt.  Ihre  Geist, 
liehen  stehen  unter  den  Bischöfen  von  Sitten ,  Chur, 
Lausanne,  Basel,  Costnilz  undComo,  wie  auch  unter 
dem  Erzblschoff  von  Mayland.  Der  Klöster  soliea 
119  und  der  dann  steckenden  Mönche  und  Tonnen  un- 
gefähr 55oo  seyn»  ^  Ziu  iiucem  halt  sich  gewdhnl, 
ein  päpstl.  Nuncius  auF. 

Die  allgemeine  Kirdienform  der  Reformirteffy , 
Gleichheit  unter  den  Geistlichen,  findet  auch  hier 
Statt:  doch  hat  jeder  Kunton  seine  besondere  Binrich-. 
tUDg:  (Kapitel  y  DetaAaie^  Collo^uien), 

Im  Kanton  Aargati  giebt  es  auch  Juden. 

,  Btidgeniisuhch  knthol.  Kircheu-Reginienty  oder  deren  ho« 

hen  Ständen  zugewandt  verbündeten  Orten  und  frey* 
gemein  lierrsdiarU.  LantlN  o^te\eu  des  Kai  hol.  Schwei- 
zerlaiide»  u.  s.  w-  von  h'.  J.  Leoiiti^  Mcjei  v.  6chauenm 

See  u.  8.  w.  Lac^m  17Ö1.  %  Th.  In  8»  Nebst  %  Fort« 
fetEungea  für  die  J*  1762,  65,  64.  und  65*  —  De  H«U 
iretionim  ioribns  circa  sacra ,  d.  i.  kurser  histor.  Ent- 
-  warf  der  Freyheiten  und  der  Gerichtsbarlieit  der  Eids« 
genossen  in  sogenannten  getstl.  Dingen.  Zürich  1768«  6* 
Franz.  mit  einer  Ian;*en  Vorrede  de»  Uebersetzers 
Ph.  Vtcäi,  noter  dem  l  itel:  Les  Libertef;  de  l'R^lisß 
HelvetüjJie,  h  Lausanne  1770.  12.  Verlaas.  des  Origi- 
nals ißt  v/o/.  Felix  v.  BaUliasar,  —  Uistor.  Dar- 
'  stellnng  der  urkundl.  Verordnungen,  welche  die  Ge- 

•dbtdite  des  Kifdieii«  u*  Sottuhresensl»  Zttrid»,  wie 
auch  die  mocaL  einigennaftea  die  physische  WdUi- 
Dihrt  uosers  Volks  bstreifen  u.  s.  -w.  von  /.  J.  ff^irx 

u.  8.  w.  Zürich  1793.  8.  —  '  X  Ka$p^  Ulrich' s  Samm- 
lung Jüdischer  Geschichten ,  welche  eich  mit  diesem 
Vo^L  in  dem  ijten  u»  folgg*  JaUrliunderloa  bii  S760  ia 


54S       Schweitz.   Tf^iMem^Kui  Kütute* 

der  Soweit//  von  Zelt  zm  Zei^  Kngetra^en.  Batel 
1763»  4.        Zustand  der  Juden  iu  der  Scbwcitz;  au« 
y      dem  Helvct.  Kalender  fürs  Jahr  1786^  im /lif^  PorU* 
fftälU  1 786.  B.  1.  S.  451  — 461}, 

6.  In  Ansebung  der  Wissenschaften  und  schonen 
'    Künste,    Audi  läti  in  zeichnen  sich  die  Reformirten 
vor  den  Katholiken  aus-    Jenen  hat  die  Teutsche  Spra- 
,     "       che,  Kritik  und  Poesie  viel  zu  danken  j  es  siial  unter 
ihnen  grofse  Philosophen,  MalliemHtiker,  NaturlVlVsclier 
und  Aerzle,  wie  auch  i^j  undliche  Tiieolo^en,  aui^e« 
'  Standen^  nicht  minder  vorlreiiiiciie  Mahier^  ILupterw 

•lecber  und  Stempelschueider.  « 
,    '       Ei^ne  liUcrariscIio  Anstalten  zum  Behuf  der 
'Wisseoschaften  und  Künste  sind:   i)  g'elehrte  GeseU* 
'  schofle f  z.  B*  die  Helvetische  zu  Basel,  hernaich  m 

^  '  Aarau,  aeit  1808  zu  Ziofingen^  alddaiin  diejenigen;  die 
.  eben  auch  zu  Basel  und  su  Bern  £ur  Kultur  der  TeuU 
sehen  Sprache  büstimmt  aind,  ^lie  ökoa.  su  Bern^  die 
physikal  2U  2urich^  die  katheL  Concerdia-lE!hrenge* 
sellsch.  zu  Lucern,  verzügK  aber  die  patriotische  Ge- 
seilsch.  zu  Aarau  (vorher  zu  Ölten  und  vordem  zu 
Schinznach),  wie  mcfi  die  i8o^  zu  Lausanae  gestif- 
tete Sociöt^  d'Emulation  du  Canlon  du  Vaud:  u.  dann 
noch  die  padj^oi!;ische  zu  Lenzburg,  die  Künsrler^e- 
,  Bell,  zu  Zofin^en,  und  die  musikak  bald  da  bald  dort. 

2)  Lehranstalten ,  und  zwar  n)  für  die  Reformirten: 
o)  Akademieen  (vieimelir  akadem.Gyronaaien)  zu  Ziü« 
rieh,  Bern  und  LauMune^);  /^)  Gymnasien  und  Sehe* 
.  lae  illustre»  zu  Schaffhausen,  St.  Gallen,  Chur,  Grand- 
8on  und  Orbe :  b)  tiir  die  Ka^tholiken >  Gymnasiea  sa 
Roschach  und  I^eern*  5)  die  FrauewämmerschuU 
SU  Zürich*  4)  da$  Pesiahzzische  Lehriastitui  «n 
1  Yverdun^  vorher  so  Mtincbenbuchifee  im  Kant  Basel , 

!!•  Terdem  bis  l804  zu  Burgdorf  im  Kanten  Bern. 

*y  Die  Universität  zu  Basti  wurde  am  19  May  la^S  auf- 
gehoben* 


AdeU   Bürger.  54$ 

An  5ft&tL  Bibththeken  feblt  es  in  ileii  {rol3»ii 
SfUleii  iücht;  2.  B.  zu  Zürich,  Bern,  Basel.  Dorr, 
BO  wie  8tt  Winterthur  und  St.  Gallen,  wird  einlebe 
halte  r  Ä/cA/ia/2r/e/ gel  rieben.  In  Ansehung;  Buch- 
dtuckaey  zeichnet  sich  Ba<^el  sehr  vorlheÜhaft  aus. 

Kunst-  und  ^saturaiwnxmnrrdunß'i'n  gietit  es  £tt 

Sürich,  iiei  n,  BHöely  LjUiäitllen  u.  s.  w. 

•  * 

Hans  Jakob  Leu's  Allgemeines  Hclveti:fch-  eidgendssisch.' 
Ijpxicon.  ZilricTi  1717 — i7^j5.  10  B.  in  —  llan^ 
Jak^  Hnizhaib  iioir^  an,  Sunjilcmeut^  dn/.u  7,11  lielorn 
in  fi  1  iit-Hen,  die  aber  nnr  von  yl  bis 6"  inclus.  reichen, 
ebend.  i7öt>—  '7y*'  {Dax  l'^erk  wird  hier  angejuhrt 
wegen  der  vielen  darin  tefindlichen  Notitzan  von  Lehr- 

'  mn^talten  und.  Gelehrten),  —  Athenae  Raaricae»  f.  Ca» 
talo^s  Prol^omm  Academiae  RasilicssU  ab  a.^MßS 
*ada.  1778,  com  Uravi  süii^nlornri)  iuo^^rapkia  eto.  Ba- 
«»1.  1778.  8.    Von  dem  Prof.  J.  IV.  Herzog  zu  Ba8el; 
Von  ihn  ist  auch:    A»l[imbratio  Eruditortim  ßesilien- 

'  ffiutn,  tncniiä  apud  e&leros  olim  bodie^ue  celebriam» 
ibid.  1 700.  ö- , 

Schriften  über  Schwei lÄeriscUe  Bibliotheken  stehen 
veraeichnet  inO,  E*v.  HaU^r^s^Eibh  der  Schweiler* 
GMchichta«  Th,  ^.  S.  15— «6. 


J.  KaJtp.  Fiyslin*s  Geschichte  der  besten  Künstler  io 
der  Schwell/«,  nebst  ihren  Bildnissen.  Zürich  1769* 
>77U-  %  Th.  nebst  Anhang,  gr.  8-  Mit  141  Kupferattchen. 

7.  In  Anseh.  des  Mels,  Er  war  schon  vor  der 
Revolution  nicht  Mfah*eich^  nokacfht»  auch  keinen  be- 
•eodem  Stand  atis;  durch  rie  glen^  er  Ewar  velleodi 
saGrnfade,  erhohHe  sich  aberheniach  dennoch  wieder* 

8.  In  Anseh.  der  Bürger*  In  den  demokratischen 
Staaten  waren  sie  schon  vor  der  Revolution  frey  und 
nahmen  auch  an  der  Aegieruno;  Theilf  so  wie  heut  zu 
Tage  in  den  Kantonen,  wo  Amtokxalie;  mit  Demo- 
kratie  Terniiicht  j  gilt* ' 


56o  Schwntz*  Mauern.  Gntndges*  od.  Grundvtrtr^ 

g.  In  Anseh.  Bauern,  die  schon  vor  fler  Re- 
yoliitron,  selbst  in  den  aristokrat.  Kantonen ,  sehr  ^e-* 
lind  behandelt  wurden  und  im  guten  Wohlstande  leb- 
ten: in  den  demokrat.  waren  sie  ohnehin  volikonu. 
mene  £igetithiimer  ihrer  Guter  und  Theilnebmer  an 
der  gesetzgebenden  Gewalt^  und  dies  isl  jetsl  aookus 
jenen  der  FhJL 

VIL   Grundgesetse  oder  Gr undyerlräge. 

Durch  die  Fransös.  Revolution  ward  auch  Hei- 

vetiens  bis  dahin  bestandenes  Föderabystem  erst  er- 
schüttert und  weiter  hin  vernichtet.  Der  im  Innern 
dieses  Landes  wütende  Revolutions-  untl  Faktionsgeist 
und  der  daher  entstandene  {geringe  Widerstand  mdchle 
es  den  Franzosen  leicht ,  dasselbe  unter  mancherley 
nicht i^^en  Vorwänden  aiilititrisch  hesfizen  (l/QÖ)» 
die  demokrat.  Partey  an  sich  zu  ziehen,  und  die  ari- 
Stokrat.  y  vorzügl.  in  Bern ,  zu  zerstöhren.  Es  ward 
lüun  das  Sjrstem  der  Einheit  und  Unlbeilbarkeil  foeU 
gesetzt^  die  Feudalrecbte  wurden  aufgehoben,  und 
eitle  €entralregierun|C  errichtet.  Alles  ward«  jetst 
Naohklang  der  FraMtös.  Rerolution»  So  sohneil  und 
gern  man  indessen  an  vielen  Orten  der  neatfn  Staats, 
form  geliuldigt  hatte,  so  wenig  waren  jedoch  die  Ope« 
rationen  der  Centrairegierung  ^(  eignet,  ihr  Kraft  ünd 
Achtuns:  zu  verschaffen.  Die  nlte  demokrat.  Partey 
in  den  kleinen  Kantonen  und  diejenige  der  ehemahii- 
gen  Aristokraten ,  vorzügl.  zu  Bern,  wirkten  pnt2;e- 
gen.'  Ueberau  zeigten  sich  Spaltungen  und  i\\s  indes- 
sen der  östl.  Theil  der  Schweitz  der  KrieH,sschauplatz 
ward  (1799),  gerieth  die  Maschine  vollends  in  Sto- 
ckung. Erst  der  Luneviller  Friede  (9  Febr.  1801) 
ward  die  Epoche,  von  der  sich  ein  ruhiger  Zustand 
der  Dinge  erwarten  liefs.  Aber  die  Klausel  des  Ilten 
Artikels  9  zu  Folge  welcher  auch  die  Unabhängigkeit 
der  Helvet  Rep»  mit  der  BefiignÜs,  .sich  jede  schick:* 
lieh  dünkende  Regier ungsform  .j|a  geben  ^  garantirt 
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Grundgeseißse  oder  Gruadvp  träge» 

'  i 

Feuer  zum  Ausbruch.    Die  Mehrheit  der  Na- 
tion war  der  Fi  anzö's.  Centralregierun^  entgegen,  und 
diese  ward  gen otUigt,  nach  Lausanne  zu  flüchten.  Das 
tön  ihr  zu  Hüffe  gerufene  Frankr.  wolhe  keine  Parley 
empor  kommen  lassen,  flle  seinen  EinÜuIs  schwächea 
und  seinen  Gegaera  die  Hoü'auog  gewähren  konnte^ 
die  Heivetier  io  ihr  FöderatiTsystem  zw  ?erflechteii. 
Es  übernahnn  endUoh^  auf  eine  dikUtorische  Weise» 
die  VermilteluQjf  der  Schwei^ser*  Angele^enbeiteiu 
Im  Wioter  von  i8m      ito5  konferirten  56  Helvet 
Depntiiie  mit  einer  vom  Oberkonsul  fiuon aparte  sa 
Pari^mederatesetsten  Rommitsion  über  die  besten  Mit* 
tel  zur  Wiederherstellung  der  Ruhe  und  einer  den 
Wünschen  der  Mehrheit  entsprechenden  Ver Fassung^; 
und  sie  entwarfen  nicht  nur  ein  Jfundes^esetz  (Acte 
föderal)  für  die  gesammte  Schvveitz,  sondern  auch  die 
besondern  Konstitutionen  iür  die  einzelnen  Kuntone* 
Demungeachtet  dauerlm  die  Reibungen  der  Fartejen 
u.  die  Bedrängni»edao.^4rrmi^/v  fort,  bis  am  fiinde 
des  J.  iSi5  die  gegen  diflaon  verbönd^ten  Heere  an 
den  Oransen  der  Rep.  eracbipaaii»  die  iiachges^ehle 
If en^alltilt  verwarfen     durch  das  Gebiet  des  Landes 
in  FVnnIa*.  eindrangen  \  wobey  sogl.  erklärt  wurde» 
man  wolle  die  UnaDhängigkeit  der  ßep.  sohntsen^  u« 
ihr  eine  fre^e  Existenz  siciiern.    Der  Fi  lede  zu  Pa- 
ris erkannte  auch  die  Unahhangigk.  der  Eid^enosäen- 
sch.  an 9  o.  veränderte  das  Staatsgebiet  aut  die  Art, 
wie  obige  Tabelle  zei^t.    Endlich  wurden  durch  die 
am  8  Sept.  l8l4  einstimmig  angenotnmene  Föderal'^ 
bmndesatte  alle  neoh-  übrige  wcM&bselieiti^e  Foderun» 

ade r  Kantend  an  einander  einer  schiedsrichterlichen 
imissi^  snterworfen  u,  durch  die  Wiener  Kon» 
greüMkte  ToUeuis  alles  ausgegliohen»  . 


S6d        SckuftUx^   Sy^un^sfitrm  und 

VIIL  Regierung sform  und  StaauVe'r- 
i      "  lüraltung» 

Der  Helvetische  Staatskörper  besteht  demnacfaL 
aus  22  veirbuodeten  Republiken,  die  nach  der  auf  der 
Tagsatsung  Ton  l8l4t  featgedetzten,  auf  der  Tabelle  an- 
gegebenen Rangordnung  auf  einander  folgen*.  .Sie 
sind  theils  Aristokratien,  theib  Deipokratieu,  heilseii. 
Kantone  9  ihr  Bundesvereiit  Bidgenossenachaft.  Sio 
gewährleisten  einander  Wechselseitig  ibre  Ver&ssun- 
gen,  ihr  Gebiet,  ihre  Preyheit ,  Unabhänirigkeit  und  I 
Sichel  iieiL  gegen  fremde  Mächte  .sowohl  j    als  {^ogea 
Eingriffe  einzelner  Kantone  oder  Faktionen  ^  und  iiul-  i 
digen  dem  Grundsätze,  daTs,  so,  wie  u ach  Anerken- 
nung der  22  K^iiilone,  es  keine  Linferthaaenl'.inder  (zu- 
gewandte Orte  u.  dgl.)  mehr  iti  der  Schweitz  pebt,  | 
auch  der  Genufs  der  poht.  Hechte  nie  das  ausschliefsU 
Eigenth.  einer  Klasse  der  Kantonsl^ürger  sejn  könne. 

Die  Besorgung  der  aligem*  Angeleg.  ist  einer  , 
Ta^satzung  (Tagleistung,  Landtag)  übergeben,  die 
aus  den  Gesandschaften  aller  Kantoae,  die  nach  ihren  \ 
Anweisung' en  stimmen,  besteht.  Jeder  Kanton  hat 
Eine  Stimme,  die  von  einem  Gesandten  abiJ^elca.t  wird. 
Die  Tai^satz.  versammelt  sich  m  der  Hauptstadt  des 
3edesmahli2;en  Vororts  ordentU  Weise  alle  Jahre  am 
isten  Montag  des  lleumonats:  aufserordeali.  Weise 
aber ,  wenn  sie  der  Vorort  ausschreibt ,  oder  auf  B«* 
'  gehren  Ton  6  KantoniBn.  Der  im  Amte  stehende  Bür^ 
Iprmeister  oder  Schultheifs  des  Vororts  führt  den  Vor. 
sitz.  Die  Tagsatz,  erklärt  Krieg- tt.  sohiiefi»t  Frieden. 
Sie  allein  errichtet  Bündnisse  mit  auswart.  .Machteiis 
doch  sind  iiir  solche  wichtige  Verhandlungen  der 
Kantonsslimmen  erfoderlich:  in  allen  übrigem  VerfiU 
gütigen ,  die  durch  den  Bund  der  Tagsatc.  Übertrags 
sind,  entscheidet  die  absolute  Mehrheit.  Handelsver. 
träge  mit  dem  Auslundc  werden  von  der  Tag^iatz.  £;e- 
schioääeu;   aber  Militär kapitulationen  und  Vertrage 
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liber  Ökon.  und  Polizeygef:;enstände  sind  den  einfeltien 
Kantonen  überlassen :  solche  dürfen  aber  weder  dem 
Bundesverein,  noch  bestehenden  Bündnissen,  noch 
verfassungsnDäfeigen  Rechten  and'^rer  Kantone  zuwi- 
der  seyn,  müssen  fol^^l.  zur  Kenntnifs  der  Togsatz. 
gcbr«lcht  werden.  Diese  ernennt  Gesandte  u.  ruft  sie 
abj  sie  trifft  alle  erfoderl.  Maasregeln  für  die  äufsere 
u.  innere  Sicherheit  der  Eidgenossensch.,  bestimmt 
die  Einrichtung  der  Kontingentstruppen  u.  ordnet  die 
Aufsicht  über  die  Bildung  und  Ausrüstung  des  Kon- 
tingents an.  Bcy  aufserordentl.  Umständen ,  u.  wenn 
sie  nicht  fortdauernd  versammelt  bleiben  kann,  hat 
die  Tagsatz,  die  Befugnif^,  dem  Vororte  besondere 
Vollmachten  zu  erlheilen.  Sie  kann  auch  derjenigen 
Behörde  der  Vororte,  die  mit  der  eidgenoss.  Geschäfts- 
führung beauftragt  ist ,  zu  Besorgung  wiehliger  Bun- 
desangf Icjenheiten  eidgenoss.  Keprasentanten  beyord- 
nenj  in  beyden  Fällen  sind  y5  der  Stimmen  erfoder- 
licli.  Die  liepräsent.  werden  von  den  Kantonen  ge^ 
wählt,  welche  zu  diesem  Zweck  unter  sich  in  6  Klas- 

'  seil  abwechseln.  Den  ersten  geben  abwechselnd  die  2 
Jlirektorialorle,  die  nicht  im  Amte  stehen  j  den  ilen 
Schwyz,  LVi  und  Unterwaiden  ^  den  5ten  Glarus, 
Zug,  Appenzell,  Schaffhauscn ;  den  4ten  Frey  bürg, 

•  Basel,  Solothurn ;  den  5len  Bündten,  St.  Gallen,  Aar- 
g:au;  den  6ten  Waadt,  Tessin,  Thurgau.  Die  3  neuen 
Kantone  schliefsen  sich  an.    Die  Tagsalz,  erlheilt  den 

'Keprasent.  die  erfoderlichen  Anweisungen  u.  bestimmt 
die  Dauer  ihrer  Verrichtungen.  In  jedem  Falle  hö- 
ren letztere  mit  dem  Zusammentreten  der  Tagsa« 
tzung  auf. 

Die  Leitung  der  Bundesangeleg. ,  wenn  die  Tag- 
satz, nicht  versammelt  ist,  wird  einem  Vororte  mit 
den  bis  zum  J.  1798  ausgeübten  Befugnissen  übertra- 
gen. Der  Vorort  wechselt  unter  den  Kantonen  Zü. 
rieh ,  Bern  u.  Lucern ,  je  zu  2  Jahren ,  um ;  welche 
Kehrorduung  mit  dem  l  Jan.  18 16  begonnen  hat.  Dem 
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Vororte  ist  eioo  etdcenofi»  KanisKiy  hejgeorAMt, 
siebend,  «m  i  Kanuer  u.  i  Stettüchreieer,  dto  Yoa 
der  Tagtat£  gewählt  werden. 

Im  Fall  äuberer  oder  innerer  Gefahr  hat  jed^ 

Kanton  das  Recht,  die  Mitstände  zu  getreuen  Beystand 
auizufodern.  Alle  Ansprüche  und  LSireiti^keiteii  zwi. 
acheii  den  Kantonen  über  Gegenslantle,  die  nicht  durch 
den  BuntlesverU  a^  gewährleistet  sind ,  werden  au  das 
eidgenoss.  Hecht  gewiesen,  desseri  Gang  u.  Form  ^re- 
nau  bestimmt  ist  Die  Hauptsache  dahey  geschieht 
durch  Schiedsrichter.  Eine  Berufung  von  ihuen  oder 
Ton  dem  üb  manne ,  den  sie  «ich  in  gewissen  Fallen 
wählen,  findet  nicht  Statt,  u.  erfoderlichen  Falk  wacht 
die  Tagsatz,  über  die  Voiljsiebutig. 

Was  die  Staatsverwaltung  eines  jeden  einsehieii 
Kantons  betrifi^  so  ist -hierüber  Folgendes  m 
merken: 

Jeder  Kanton  bildet  fiir  sich  einen  unabhängigen 
Staat,  der  mit  den  übrigen  nur  doroh.  das  Band  emer 

gemeinschaftl.  Föderativ- Verfassung  verbunden  ist  und 
zu  Hause  sich  uacU  eigenen  Geselzen  uud  ilerkom* 
men  regiert.  ' 

l)  Der  Kant.  Zürich,,  einer  der  Vororte,  ist  arlsto- 
demokralisch  und  in  11  Distrikte  abgetheilt  und  je« 
der  derselben  wieder  in  l5  Züntte.  iJiese  bildpn  ia 
der  vSladt  die  Handwerker,  auf  dem  Land  aber  ist  je- 
der Zunftgenosse,  der  seit  einem.  Jahr  auf  dem  Grund 
11«  Boden  der  Zunft  einheimisch  ist»  einen  unabhängU 
gen  Beruf  hat  y  .in  die  Miütz  eingeschrieben,  25  Jahr 
alt  ist  u*  entweder  ein  Grundstück  oder  ein  sicheres 
Vermögen  von  SOOO  Sobweilser  Franken  besitzt.  Die 
'  Regierung  besteht  aus  dem  groAen  Käthe  won  igS 
Miigliederji,  welcher  die  Gesetze  u.  Verordn«  ma«hl 
und  die  souveräne  Gewalt  ausübt ,  über  das  Begehren 
▼on  Ziusammenberufung  einer  auCserordentk  Tagsatz, 
berat  IlscIiI  i2^t ,  den  Kanlonsdeputirlen  auf  die  oi  düiill. 
u.  aulserordeutl  Tagsatz,  ^rüt^iiut,  ihm  die  nolhigea 


Digrtized  by  Googl 


•  I 


S5» 


iantmtm^  erüieilt»  alle  ftteUen »  deren  PfliditM 
auf  den  gansen. Kanton  Besug  haben,  beseUtu.  über 
die  Befolgung  teiner  Gesetse  wachte  nndf  aua  dem 
kleinen  Rathe  von  <2ä  Mitglieiiern^  der  die  Vollziehung 
der  Gesetze  hat,  un<l  in  letzter  Instanz  über  alle  Öf- 
fenll.  Streitigkeiten  abspricht.  Dieser  ernennt  auch 
die  Distriklsbehörden  u.  legt  dem  groHsen  Kallie  Re- 
chen>cl)alt  von  seiner  Verwaltung  ab.  Seine  Mitglie-. 
der  werden  aus  der  Mitte  des  grofsen  Külhs  gewählt 
b^^MÜten  aber  ihre  dortigen  Stellen  bey.  2  Bürger-» 
meiäter  fübren  abwechselnd  ein  Jahr  lang  den  VerailC 
in.  iMsyden  Aatfaen.  Um  in  den  groGsen  att%enommeo 
.  werden  I  mnfii  einer  3o  Jahre  idt  seyn  u.  ein  Ver* 
mögen  von  25^0000  Sohweitser  Franken  nachweisen 
gönnen.  —  Der  ganze  Kanton ,  bis  auf  einen  Theil 
der  Pfarre  Dietikon  u.  die  Stadt  Rbeinau  ist  reformirt, 
u.  die  Geistlichkeit  in  i  Stadt-  u.  9  Ruralkapilel  ein^ 
gelheilt,  deren  jedes  1  Dekan,  1  kamerar  u.  i  Notar 
hal.  Die  Oberauiöicht  über  die  Kirchensachen  führt 
der  Kirchenratii  y  u.  über  die  Sichulsachen  ein  Efzie«. 
h^D£sna(h  von  16  Mit^edern.  — >  Die  Qberamtmäiu 
ner  der^Di.^trikte  verwalten  auf  dem  Lande^  in  der 
Haiiptatadt  Ziirich  aber  das  Dbtriktsgeridit  uomittek 
bar  die  Gerechiigkeit .  Vorher  aber  müssen  alle  Sa. 
cb#n  Tor  den  .  Friedensrichter  kommen.  Die  Bern-, 
fi^ttg  von  den*ontern  Behren  geht  an  das  Obergericht 
XOD  l5  Mitgliedern;  die  Ehesachen  gehöi^n  vor  das 
Matrinnonidlgericht.  IJcr  Rant.  hat  seine  eigenen  ge-, 
schriebeneu  Gesetze.  Seine  Einkünfte  betrugen  l8l^: 
671,867,  die  Ausgaben  670;3u3  Schw.  Fr.  — -  2) 
I)er  ivanton  BerUy  ein  Vorort,  ist  aristo -demokra- 
tisch y  u.  in  die  Stadt  Bern ,  6  gröTsere  ö  k,lainero 
Städte,  UZ  ältere  Amtsbezirke  und  diejenigen,  die  aus 
den  bisphöffl*  fiaseUschen  Stücken  geji^ldet  sind^toini^e- 
tbeilt.  Der  gmfae  Aath  besteht  aus  ftoo»  der  klein« 
aps  87  Mitglieder)!,-  a  Sdhultheifse  wechseln,  im  Vor« 
simpii  Ah.  lieben  diesem  })«elehi  fineXM4^4d?pulatie« 
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ader  Repribentation  ron  99  Mit^iedern»  ▼ermit 
mit  dea  döoten  der  Stadl  B^,  dk  h^tte  Gewalt 
auBÜbt  u.  gleiche  Rechte  im  Regiment  getiiefit»  Zu 

diesen  ()()  Mitgliedern  wählen  die  g-röfsern  StHdle 
Thun,  bur^dorf,  Brundrut,  Biel,  Neueii^tadt,  Dels» 
per^^,  jede  2,  die  5  kleinern  jede  1,  die  (><2  Amtsbe- 
zirke 57  und  die  neuen  12  oder  i5  Mit^rlietier.  Wahl- 
fähigist, der  das  29sle  Jahr  zurückreitest  u.  entweder 
Besitzer  eines  Grundeigenthum^s  am  Werth  von  10,000  ' 
Fr.  oder  Ein^onf humer  einer  bedeutenden  Gewerbe- 
anstait,  oder  5  Jnhre  in  Civil*  oder  Miiitardiensteii  des 
Kantons  gestanden  hat    Ein  Staatsrath ,  dessen  Prä- 
sident der  im  kleinea  Rath  Yorsitsende  ScluihheKj'  ist^ 
und  der  aus  den  2  ältesten  u.  den  2  zuletzt  erwählten  . 
Gliedern  des  kleinen  Raths  u.  dem  Säckelmeister  be* 
•teht^  beschäftigt  sich  mit  denj  Gegenständen  9  w^che 
die  innere  u.  änlsere  Sicherheit 'betreffen^  u»  legtue 
dem  .  einen  oder  dem  andern  Rathe  cur  Bestätigung 
Vor.        Der  greisere  Theil  des  Landes  bekennt  sioh 
zur  reformirten  Reli^on ,  die  auch  als  8taat«reli«;ron 
anerkannt  ist.    In  dem  vornnahligeii  bischöill.  Baheli- 
schen  Lande  ist  die  Beybehaltun«;  11.  freye  Ausübung 
der  kathoi.  KeÜpon  gesichert.   Die  reform.  Geistlich- 
keit 151  in  G  Klassen  eingetheilt,  deren  fiaupl  der  - 
oberste  Deknn  zu  Bern  Ist.    Die  Oberaufsicht  über  die 
Kirchensachen  tuhrt  der  Kirchenkonvent  in  der  Haupt- 
Stadt^  die  hohen  Episkopalrechte  und  die  Besetzung 
der  geistl.  Stellen  hängen  von  dem  kleinen  Rath  ab. 

in  Hinsicht  der  Verwaltungsgeschäfle  und  der 
Rechtspflege  ist  der  Kaut,  in  Amtsbesirke  ein^etbeÜly'* 
Ten  deren  Gerichten  dieBernfong  an  dasAppeilatioas* 
gericht  der  Stadt  B.  geht  —  3>  der  Kanton  B)rey^ 
hitrgy  der  5te  der  Vororte,  der  sichsur  katheL  Religion 
bekennt  ünd.  in  den  Sprengel  des  Bisehoffii  von  Frey* 
barg  oder  Lausanne  gehört,  ist  ariste^emokratisch  it 
in  12  Amtsbezirke  eingetheilt.  Der  greise  Rath  be- 
siUu  aus  llt>;^(ier  kkme  aud  ^  Mitgliedern  des  groben 
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ftflAi^  weklia  ilm  Stdkn  bbendaul  betitaen  11.  ia 
vtMieii  di?  bejdtn  Scbultbeilfie  wec&elsweise  1  Jiahr 
lani:  prsbidireo«    Der  kleine  Rath ,  dem  die  höchste 

vollziehende,  verwaltende  «nd  ricliterL  Gewalt  zu- 
kommt, bestellt  ans  «2  Abtbcilun^en :    den  6laat.sralh 
unter  Vorsitz  des  Sclu.khei£ien  aus  l5  u.  den  i\ppelia- 
tionsrath  unter  Vorsitz  des  Altschultheifsen  eb»nfalli 
ans  l5  Mitgliedern  zuÄanrinnengecelzt.    Ein  Ceusui^e. 
Dclit,  aus  7  Mitjiliedern  von  viTscIiiedenenGeschieclits- 
iiamen,  die  Heimlichen  geaaniit,  bestehend,  wacht 
über  Aufrechthaltung  der  Konstitution  u.  der  guten* 
Sitten.    Die  Mitglieder  des  grorsen  Ruths  werden  au# 
den  Patriciern  g^enommen^  wahlfähig  ist  blosderfa« 
tricier,  der  das  Patricia!  oder  das  groFse  Bürgerrecht 
der  Stadt  Frejburg  gewonnen ,  05  Jahr  alt  ist  und  ein 
Verniögen  von  00,000  SV*  nachweisen  kann»  Zur 
Wablfiäigkeit  in  den  Jdeio^n  Rath  werden  erfodert: 
daüs  3oste  Jahr»  die  Kunde  der  Teutscben  u.  Fransös. 
Sprache  u.  die  Kenntnisse ,  die  einen  Staatsmann  und« 
Richter  bilden.  —    In  jedem  Amubezirk  ist  ein  Ober- 
attiniaun  mit  Vollziehung^  der  Gesetze  und  der  Ver- 
waltung beauftragt  j  ia  j^jder  Pfarr-  oder  Orts^ejMeinde 
wird  ein  Ammaiin  als  Vorsteher  durch  den  Staats« 
rath  ernannt.   Für  die  peinl.  und  bürgeri.  Jleclitspilei;© 
^iebt  es  Gerichte  ister  Instanz,  in  denen  der  Oberam. 
mann  oder  sein  Amtsstatthalter  den  Vorsitz  führen; 
die  Berufung  gdbit  an  das,  aus  dem  kleinen  Rath  ge. 
bildete  Appellationsgericht.  —    4)  Der  Kanton  Uri^ 
'  ist  rein  deituikratisch.   Die  höchste  Gewalt  steht  bey 
der  JLandeagameittde  der  Bürger  beyder  Distrikte  Uri 
uad  des  Urseoerlhals,  worin  er  eingeiheih  ist*  Zxl 
dieaer  Landesgemeinde  bat  jeder  Einwohner»  der  das 
20iteJ.  erreicht,  Zmtritt    Sie  genehmigt  oder  ver- 
wirft die  Gesetzesvor&chIäö;e,    die  ihr  der  Landrath 
vorgelegt  hat ,  u.  darf  iibcr  aiid  re  Gegenstände  sich 
nur  dann  berathen,  wenn  ihr  solche  einen  Monat  vorher 
vm  dejoi  Lamirath  «ghrifU.  nütsetheiit  smd*   Die  aua« 
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fibende  Gewalt  ist  einem  liandrathe  überleben,  <fer, 
aufser  dem  regierenden  Landammann  u.  librigeti  Bnn- 
flesbäuptern ,  aus  6o  Mitß:Iief!ern  besteht.     I)er  Sitz 
der  Regierung  ist  der  Marktflecken  Altorf.  —  Die 
kathol.  Religion  ist  die  einzig  ji^edultete  im  KantMi, 
der  unter  di^  Sprengel  der  Bischö'fFe  von  Gostaus  und 
Chur  gehört.  —    Die  Justitz  im  Distrikt  Uri  verwal- 
ten: 'der  fiodenrath,  der  in  geringem  Civil-  u.  Kri- 
inihalfallen  ohne  Appellation  entscheidet^  dasFun^- 
ssehner-Gertcfaty  über  Streitigkeiten  richtend,  dieffiire 
und  Gtit,  Recht  u.  Gerechtigkeit  betreflen;  ilnd^  das 
ßiebner- Gericht,  dessen  Wirkungskreis  sich  nilr  auf 
gerini^ere  StreitSfU  hen ,  deren  Gegenstand  unter  dem 
"Werth  von  3ü  Fi.  öteht ,  erstreckt.    Diese  5  Gerichte 
enisclieiden  nach  dem  Lundbueh.    Die  verwaltende«, 
gei'ichtl.  Organisation  des  Distrikts  Urseren  ist  auf 
ähnl.  Fufs  eingerichtet.    Es  hat  seinen  eigenen  Am- 
mann u.  Thah'ath  u.  auch  sein  eigenes  Gesetzbuch.  — 
5)  Her  Katiton  i^rÄ^^/y/iT  ist  rein  demokratisch.  Die 
höchv^te  und  gesetsgeb.  Gewalt  gehört  der  Landesge- 
meinde»  die  ans  den  Bürgern  über  20  Jalire  zusam- 
jnengesetzt  ist.    Sie  nimmt,  wie  in  Uri,  die  GesetaiH- 
entwiirfe,  die  ihr  der  kleine  hath  vorschlägt,  an  oder 
verwirft  sie,  li«  kann  ebenfalls  nnr  über  GegenatStidey 
die  ihr  einen  Monat  vor  ihrer  Zusammenkunft  schriM. 
'  von  dem  kleinen  Rath  vorgelegt  sind  ,  berathschlagen. 
Aufserordentliche  Landesgemeinden  thun  dies  einzjg 
darüber,  weshalb  inaa  sie  verauilallet  hat.    Die  aus- 
übende Gewalt  betindet  sich  in  den  Händen  des  L lei- 
nen oder  Kautonratliä,   der  aus  dem  Landammann, 
dem  Säckelineisler ,  dem  Statthalter,  Landeshaupt- 
mann u.  Bannerherrn  u,  ans  so  vielen  Mitgliedern  be- 
steht, als  es  20  legale  Landleute  über  20  Jahre  giebt. 
Der  doppelte  Landralh,  der  aus  den  Mitgliedern  dei 
Kantonraths  besteht ,  versammelt  sich  jährl.  nur  eln- 
nriahi,  u,  bestraft  Priedensbrüclie  und  wichtige  Frevel  j 
^oppeit  hei&t  er  deshalb  ^  weil  jedes.  Mitglied  nodh 
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einen  erfahrnen  Landönann  mit  su  Gerichte  sieht. 
13 er  Sfache  Landralh  versammelt  sicli  jalirl.  '2iiia]il, 
und  instruirt  in  seiner  ersten  Sitzung  den  Gesandten, 
den  der  Kanton  £ur  Tagsalz.. schicklj  in  der  andern 
vernimmt  er  dessen  Berichte.  —    Die  Relii^ion  ist  ka- 
iholi^chy  u.  der  Kanton  gehört  in  den  Sprengel  des  hu 
schoffs  van  Costanz.  —    Die  Kechtspflege  verwalten  t 
l)  dat  Blutgerichty  welches  der  doppelte  Landrath  bil. 
detf  2)  das  ^aner-Gericht,  ^RreldieB  über  &rb  un4 
,  Eigen  >  Stege  und  Wege  ii.a«  w.  eotfcheidet^  5)  dai 
6ieluier<>  Gerieht,  über  Keuf,  Verkauf ,  Kapatalieii^ 
Zineeo  u.  §*  w«  riditend  ^  4)  das  Gast»  oder  Ganeiu 
gericht,  über  Schuldsachen  unter  öo  FI.  entscheidend; 
6)  das  Kantonsgerieht,  welches  der  Landammann  und 
l5  vom  Volke  gewühlte  Mitglieder  bilden,  bescliäf- 
tigt  sich  blos  mit  den  durch  Berufuhg  dahin  gelangten 
Civil-  u.  Injurieiihandein.  Die  Landesgeselze  bestehen 
theiis  in  geschriebenen  Sammlungen,  theilft  in  Ge« 
wohnheitsrechten^  —    6)  Der  Kanton  ünterwnlden 
besteht  aus  2  Haupttheilen :  Ob  und  Nid  dem  Waldeu 
Seine  Verfeis«  iat  £leich£dU  rein  demokratiacb,  iat 
derjenigen  der  bf^An  nadut  Terhergehenden  Kantone 
Shiilicb:  nnr  bilden  die  beyden  Diatrikte  dbesiMkdere 
Staaten,  jsu  welchem  letztern  die  Herrschaft  £ngel* 
berg  gehört,  u.  deren  jeder  w  echüelsweise  den  Depu« 
tirten  des  Kantons  zur  Tagsatz,  wählt    Der  Landrath  . 
bat  in  bejden  Theilen  68  Mitglieder.    Der  ^anz  ka* 
thol.  Kanton  gehört  unter  die  Costanzisclie  Diöces.  — 
Z»ur  KeclUspilege  sind  in  beyden  Distrikten  besondere 
Kollegien  angeordnet.    In  Ob  dem  Wakie  beateht  das 
mutgericht  aus  dem  5fachen  Landrath,  u.  über  Civil« 
andien  entscheidet  das  Funfeehner-Gericht:  in  Nid« 
weiden  bat  jeder  Landinaan  ton  So  Jahren  Site  und 
Stimme  im  Blutgericht  ^  yu  das  Siebner.  u.  Edlfer-G»> 
rieht  find  die  geringem  Justitebehörden«     .  Samen 
ist  der  Hauptort  in  Ob  u.  Stanz  in  Nid  dem  Walde. 
Der  Kanton  JLuc^rn  lAt  aristo-demokratiM^  u*  in  6 
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JDiiirtkte  eiiigeth«ilt^.  deven  jeder  in  Ziünfte  xevfillt 
u.  Sv  w.  wie  im  Kanton' Ziiricb ,  deMen  Regierung^- 
irerfass«' L.  ganz  ähnl.  iit :  nur  dals  hier,  dies  nach 
Veilialtniffi  gerin^r  ist  f  z.  B.  den  gro&en  Rath  bil* 

den  nur  60,  den  kleinen  l5  Mitü:lieder.  —  L.  ist 
katholisch;  die  Weh^uisÜ.  u.  du'  Ijiydeu  KoUegiul- 
fitifter  £;ehoren  zur  Costanzer  iJioteij.  —  Ein  Ap- 
pellalioiis^ericht  von  l5  Mitgliedern  des  ü;roiacn 
Raths  spricht  in  letzter  Instanz  über  alle  Civil  -  und 
KT'iniinitUaüc ;  die  untern  Civil beliörden  sind  die 
Bezirk-  oder  Amtsgerichte.  Kommt  es  aber  aui  die 
Xpdesstrafe  an ;  so  wohnen  4  durch  >  das  Loog  ga* 
wählte  Mitglieder  dea  kleineii  Raths  der  Sitzung 
hey  u.  haben  das  Stimmrecht  —  -  8)  Der  Kanten 
Glarus  ist  demokratisch  u.  in  i5  Gemeinden  einge^ 
tiieilft»  die.Tagwen  heiisen.  Die  SovreKänetät  steht 
bej  der  yereinigten  Landesgemeinde  der  Raformir* 
ten  u.  Katholiken^  die  sich  aus  .denfiürgem  über  20 
Jahre  bildet.  Der  Deputirte  zur  Taesate^  wird  iron 
derselben  2  Jahre  ans  den  Bürgern  der  reformirten 
u.  das  3le  Jahr  aus  denen  der  kalhoL  Religiou  £;e- 
wähil.  Die  bei^ondern  liandesgemtiuden  besorgen 
ihre  iunern  An*»;ele;^enheilen.  Der  gemeine  Liand« 
rath  besieht  aus  4u  reformirten  u.  l5  kathol.  Mit- 

f Hedem,  auLscr  den  Ijandeshauptern ;  er  besorg 
ie  eidgenoss.  Geschälte,  hat  die  Gerichtsbarkeit 
über  die  Fremden  u.  verwaltet  die  liandeseiokünfie. 
Jeder  Keligionstheil  hat  seinen  besondern  Landratli^ 
der  die  höchste  Gartohtsbarkeit  über  seine  Rieli? 
gionsgenossen  ausübt  u.  die  Anweiauugen  der  Ge» 
sandten  über  ausschlielseade  Punkte  ertheilt)  ^uoh 
besitzt  jeder  Religionstheil  seine  abgesonderten  Ea»- 
künfte  u«  hat  seinen  Säckelmeister.  —  Der  Kant 
ist  th.  reformtrt,  th.  katholisch:  doch  rerhaheit 
sich  diese  zu  jenen,  wie  1  zu  7.  Erstere  stehen  un- 
ter einer  eigenen  Synode :  diese  gehören  zur  Cos  tan- 
»sehen  Diöces*        Die  Gerecluigkeit  ver walten : 
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ScAuMwb^i^  gehöreii^  ^)  das  Gep4o]it  der  Neune^ 
welches  über  Civilsachen  entscheidet  f  <  5)  das  Ge- 
richt des  Augenscheins;  k)  ein  gemischtes  Gericht  j 
5)  das  Chor-  oder  ii^liegericht ;  Ö)  der  Blutrath.  Von 
ihnen  geht  die  Berufung  an  ein  Appellationsgericht^ 
bestehend  aus  x  Obmann  u.  6  Richtern,  in  letzter 
Instanz  sprechend.  —    g)  Der  Kanton  Zug.  Die- 
ser kathol.  Kanton,  der  kleinste  unter  allen ^  gehop^ 
l^iili  Sprengel  des  Bischoffs  zu  Coatanx^.iat  de^p^ 
juratisch  u.  in  2  Theile  abgetheilt^  dei^'  YflfAiMi 
mit  den  übrigen  demekrat.  Kantonen  ühereinkmapinii 
Die  Landeseigen) ei ndoy  in  der  jieder  Bürger  iibei'  00 
Jahte  den  Zutritt  hat,  übt  die  geset0|;9£eii4^^ 
'ans  6l.  MiJtfUedern  bestehende  Stadt* -ii*  Amls^nidi 
hingegen^e  ToUisiehende  (^wult  aui^ . :  Dia  .Q«* 
recntigkeit  rerwaltet -dai  aus  7  iÜQbtem  .  gebildete 
Woehengerichft,  welches  auch^  mil  Sinsiehung  yot| 
4  Mitgliedern  aus  den  Gemeinden,  dann  das  Appel- 
lationsgericht vorstellt.    Die  Gemeinderiithe  Lesor- 
gen,  neben  ihren  übrigen  Pflichten,  die  niedere  Po- 
fijsey.  —    10)  Des  katliol.  Kantons  Solothurn  Geist- 
lichkeit ist  in  4  Ruralkapi tel  eingetheilt  u.  gehört 
mu  den  Sprengein  der  Bischöffe  zu  Freyburg,  Co- 
stanz  u.  Basel.    Er  ist  aristo-demokratisch  und  hat 
3l  Gerichtskreise.    Die  gesetzgebende  Gewalt  ba». 
findet  sich  in  den  Hünifleu  eines  groisen  Aaths  voa 
12$  MitgUtdern ,  die  vollziehende  in  denen  des  klei«» 
lk.e^;|Ud£s  von  5d  Mitgliedern ,  naml»  d  Schultheis-^ 
a«]|r  |^tA4träthepi:li«  24  Jungräthen.    Alle  Gi^iedei^ 
d|^s  grofsen  Raths  werden  von  dem  kleinen  gewSblt} 
Di«  Alträthe  im  kleinen  Ratke  ernennen-^«  Jtingr 
räthe;  der  Säckehneister  wird  ata«  4«i.Alträthei| 
gewählt   Die.Ilathsstellen  im  grofsen  u.  kleinem 
Bathe  sind  lebenslänglich.    Der  Vermögenszustand 
der  wahlfähigen  Kandidaten  zum  grofsen  Rath  ist 
auf  6000,  2U  einer  ,    von  den^selben  abhiiu^endei^ 


i6d         SchweiUß    Rt^ierungsjorm  und 

's  ' 

Stellen  auf  2000  Schweitz.  Fr.  bestimmt.  Di* 
erste  Instanz  in  Rechtssachen  bilden  9  Oberamtejen^ 
deren  jede  aus  dem  Oberammann  u.  9,  Btysit^erfi 
besteht;  von  diesen  appellirt  man  an  das  Kantons« 
gericht  von  9  rrliedern,  das  seinen  Sitz  in  derHatipf- 
ßtndt  8olothurn  hat.  Die  li  tzl(?  lastanz  ist  das  Ober- 
itppellationsgericht^  aus  l4  Gliedern  des  grofsen 
Raths  bestehendf  jsu  denen  noch  bey  KriminalfalleB 
•In  ZMohufs  r<m  ^  Mitgliedern  des  kleinen  Ratibi 
kommt.  —  Das  sleuoi^are  Vermögen  des  Kanton« 
belauft  sieh  auf  40  MüL  Schw.  Vr.  —  11)  Der 
aristo -Demokrat.  Kanton  Basd  ist  in  6  fieyii^k»  fifik^ 

{etheilt;  jeder-deirS  Landberirke  in  So^  der^tkdfc» 
e«irk  in  16  Zünfte.  Der  eroüie  RaÄ  V^teblaiia 
l5o^  der  kleine  aus  25  raitgltedem  des  gr«>ften 
Raths.  Die  beyden  Bürgermeister  wechseln  im 
Vorsitz.  Die  Rüligion  ist  reibraiirtj  die  Geist-« 
lichkeitio  1  Stadt-  u.  3  Landkapitel  abgelheÜt.  — 
Von  den  untern  Behörden  «reht  die  ßerufuni:  an  das 
Appeilationss^ericht,  bestellend  aus  l3  Mitgliedern 
des  2;rorsen  Kalbs,  zu  denen  bey  Anklagen,  die  auf 
Leib  u.  Lieben  gehen^  noch  4  Mitglieder  des  kleinen 
Raths  treten.  AuH^erdem  hat  der  Kanton  ein  eige- 
WSy  aus  1  Präsidenten  u.  14  Bejsitaern  gebildetes 
Kriminalgericht  ister  Instant.  —  1*2)  Der  Kamt 
Schaff liüMertf  in  24  Zünfte,  19.  in  der  Stadt  u.  1% 
Vom  Lande  abgetheilt,  ist  aristo -demokratiscdli. 
Sffin  grober  Rath,  ans  74,  der  kleine  ans  24  Hit» 

Sliedem  des  groben  «usammenjpsetsti  worin  a 
itirgermeisten^jfihrt.  wechselsweise  den  Vorsitz  ha- 
ken. —  Die  Religion  ist  reformirt;  ein  Kirchen- 
rath führt  die  Aui Sicht  über  den  Kultus.  —  Die 
Rechtspilege  verwalten  6  Di  si  riktsgerichte,  von 
denen  die  Berufung  an  das  aus  i3  Mitgliedern  des 
grofsen  Raths  bestellende  AppeIIations£;ericht,  wo«u 
bey  Kriminal  fallen  4  Glieder  des  kleuien  Raths  tre- 
ten^ gehL    Die  £hesacfaea  steken  unter  dem  Eko« 

« 

■ 

« 


*■  t 

Digitizod  by  Google 


Slaatsmrwaltung,  ' 


66S 


(;ericbt^  die  Polizey  unter  o.  Pojizeykommissionen. 
,  i-^  16)  Der  Kanton  Appenzell  wird  in  den  aufsem 
vi  inn^m  Reden  abgetheilt    Die  Yerfass.  beydei^ 
ieA»ch  eng  verbundener  u.  nnr  £inen  Kant*  bUdeii- 
ebrThette  ist  demekratisohi  la.  die  Sou^TerSnetat' 
biejder  Hieile  steht  bey  den  LandgemeiBden^  die 
Irecbselsweise  den  Deptitirten  2ur  Tagsats.  beToU^ 
machtigen.    Die  Regier,  wird  im  innem  Roden  von 
dem,  1-2Ö  Mitglieder  starken  Landratlu' ,  in  dessen 
Händen  die  gesetigeb.  Gewalt  u.  die  Kriminalge- 
richtsharkeit  niedergelegt  sind,  u.  von  dem  kkinen 
oder  W  ochenrathe,  der  aus  l6  Mitgliedern  u.  den 
Landeshäuptern  besteht^  die  vollziehende  Gewalt 
batu.  der  Civilriolner  ist,  verwaltet.    Im  äufsern 
'  Koden  besteht  der  £roise  Rath  aus  56  Mitgliedern, 
welche  die  ausübende  u.  sufleicb  die  hohe  riohteri* 
Gewalt  bekleiden.    Der  2tache  Iiandrath  -  ren  go 
Mitgliedern  ist  nach  der  Landes^emeinde  die  hech- 
elt Autorität  und  die  kleinen  Räthe  in  jedem  *Lan-* 
destheil  des  auf^ern  Koden  entscheiden  in  geringem 
Civilsachen;    auch  ist  in  dein  iiufsern  Roden  ein 
Ehegericht  niedergesetzt.  —    Die  Religion  des  iri- 
fiern  Tioden  ist  kathr>lisch,  hesteht  ans  4 Gemeinden 
u.  gehört  in  den  Costanzischen  Sprengel :  die  Reiig. 
des  äillsem  Roden  ist  reformirt  in  20  Fiarren.  — 
Im  innem  Reden  ist  Appenzell ,  im  äufsem  Trogen 
u.  Vrmtech^  ersterer  in  Ver  der  äitter,  letzterer  ia 
Hinler  der  Sitter^  der  Uauptort  <—    l4)  Der  ari- 
ate^demokrat.  Kanton  St.  GaUen  ist  in  8  Distrikte 
44  Kreise  eingetheill.    Der  ^efse  Rath  besteht 
aus  löo,    der  kleine  aus  9  Gliedern  des  grofsen 
Raths.     Der  Präsident   des  erstem    wird  aus  der 
Mitte  des  kleinen,   bey  jeder  neuen  Sitzung,  die 
jährl.  den  May monat  hindurch  gehalten  wird,  der 
Prrisidetit,  Vicepräsident  u.  Saal-Inspektor  des  klei- 
nen Raths  alle  Monate^neu  gewählt.  —    Der  Kant, 
iet  gemischter  Religien.   Die  Stadt  St.  Gallen^  die 
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Herrschaft  Sax  u.  ^  Gemeinden  inSar^aiis  sind  rein 
reformirt:  die  alte  Landsch.  St.  Gallen,  Sargans 
mit  Gaster,  Garns  ii.  Utznach  rein  kalholiscii,  Tog- 
genburg aber  u.  Kheinthal  gemischt,  doch  mit  Ue- 
berwieguüg  der  Reformirten.    Die  reform.  Geist- 
lichkeit ist  in  5 Kapitel  getheilt  u.  steht  unter  einem 
Kirchenrath:  die  kathoL  gehört  zum  Sprengel  des  , 
Biaclioffs  von  CostaiuB.  —    Die  Distriktsgerichte  { 
iind  ia  biirg«rL  u!  pMal.  ötmtMcliieii  die  erste  bt« 
•tani»  Ton  welchen  die  £eruf|Uig  an  ein  atis  IftGlie» 
dern  liesteheiMlw  AppeUfttionsgericht  ^eht.  —  16) 
J>er  Kanton  Bändien  besteht  aus  3  Theiien^  den 
Obern*  Gotteshaus  1^  und  Zehngeriohtenbuiide»  die 
wieder  in  Hochgerichte  ab^etheilt  sind.   In  seiaer 
Tein  demokrat.  verfaas.  steuen  die  Gemeindeu  dem 
Souverän  vor.     Ein  großer  Rath  von  66  Boten^ 
wovon  der  obere  ßund  28,  der  GoUeshausbund  25  1 
u.  der  Zehngerichtenbund  l5  schickt,    macht  zu 
Chur,  seinem  bestand.  Sitze,  die  Gesetzesvorschläge, 
denen  jedoch  aliein  die  absolute  Mehrheit  der  Ge- 
meinden Gesetzeskraft  glebt.     Ein  kleiner  Rath, 
der  aus  dem  Bundespräsidenten,  dem  Landrichter 
u.  dem  Landammann,^  als  den  5  Bundeshäuptem  ; 
besteht  u.  in  jedem  Bunde  existirt,  hat  die  Tollzie-  ; 
hende  Gewalt,  jedes  Bundeshaiipt  aber  einen  Stell- 
vertreter, der  in  seiner  Abwesenheit  sein  Ajoat  Ter-  ' 
flieht^  jedes  Hoohgerieht  seinen  Landammanny  xani 
-jedes  Dorf  einen  Ammann ,  die  ySb^h  neu  gewählt 
werden.  —   d  Drittheile  von  Bundten  sind  der  fe- 
formirten,  der  Rest  der  katiioL  Religion  sugetha». 
Jene  Geistlichkeit  ist  in  6  Kolloquien  eingetheilt» 
die  unter  den  Synoden  eines  jeden  Bundes  stehen : 
diese  gehört  unter  den  Sprengel  des  BischofF^»  von 
Chur.    Von  den  untern  Behörden  wird  an  ein  Ap- 
pellationsgericht appellirt,  das  wecliseisweise  zu 
Fusis  u.  Malanz  seine  Sitzungen  hält  u.  aus  11  Glie- 
dern besteht  9  wo£U  der  Oberbund  4^  der  Gottes- 
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hausb.  3  u.  der  Zehngerichtenb.  3  giebt :  die  Stelle 
eines  Präsidenten  aber  hängt  yon  keinem  bestimm- 
ten Band  ab.  —  Der  Hauptoit  des  Oberbundes  ist 
Banz,  des  Gotteshansb.  Chiir  n.  des  Ztehngerich" 
tenb. :  Daves.  ^  i6)  Der  Kanten  Jargm  wird  in 
to  Distrikte  n.  diese  in  48  Kreise  eitigetheilt,  und 
hat  eine  aristo  -  demokrat.  Verfass.^  ▼eomögeweU 
öBerein  grofser  Rath  von  i5o  Gliedern  die  gesetz- 
geb.  u.  ein  kleiner  TOn  g  Gliedern  des  groLen  die 
vollziehende  Gewalt  ausübt.  Die  Wahl  der  Glie* 
der  des  grofsen  Raths  geschieht  in  den  Kreisver- 
«aTnniIuns!;en.  Um  wahlfähig  zu  seyn,  miifs  einer, 
der  in  dem  Lmlange  des  Kantons  sich  auiliält^  3o 
Jahre  alt  seyn:  aufser  dessen  Gebiet  aber^  in  ge- 
linssen  Fällen »  ein  Vermögen  ron  iresp.  oo^ooo  und 
4^000  Fr.  nachweisen  können^  u.  25  oderSo  alt 
seyn/  -<>  Der  Kanton  ist  gemischter  Religion.  Die 
jUAoiiken  stehen  unter  den  Bischölfen  von  Cestans 
ti*MBksel:  die  reform*  (geistlichen  sindin  2  Klas- 
sen abgetheilt.  —  In  jedem  Kreise  ist  ein  Frie» 
3ensrichler,  der  Präsident  derKreisrersammlungen 
ist,  die  Polizey  handhabt  u.  in  den  minder  wichti- 
gen Civiisachen  entscheidet.  In  letzter  Instanz 
•spricht  ein  Appellationsgericht  von  i5  Gliedern, 
die  bey  einem  Todesurtheil  vollzählig  seyn  müssen, 
in  ein<^  andern  Kriminalfall  abe»  dann  absprechen 
l^önnen,  wenn  ihr^#  9  «gegen  sind.  Hauptort 
lies  Kant,  ist  Aarau.  —  17)  Der  Kanton  77/?/r^'nrii 
hat  8  Besirice^  die  in  52  Kreise  serfallen.  £r  ist 
dritfto-demokratisch.  Der  grofse  Rath  besteht  aus- 
100  Abgeordneten  n.  versammelt  sich  211  Frauen« 
feld,  der  kleine,  aus  ()  Gliedern  des  grofsen.  Jener 
hat  die  gcsetzö:eb.  dieser  die  vollzieh.  Gewalt.  — 
Uno^ef.  y5  der  Einwohner  sind  reformirt,  ^/s  katho- 
lisch. Jene  sind  in  3  Kapitel  vertheilt  ,  die  unter 
-  einem  Kirchenrath  stehen :  diese  gehören  in  den 
Costans.  Sprengel  u.  haben  d  Kapitel.  — >   Von  den 
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Vriedettmehtem^  deren  in  JeAmKi'^^ 
geht  die  Appell,  an  die  Distriktsgerichte,  u.  in  letip- 
ter  Instanz  an  das  aus  i5  Gliedern  bestehende  Ap- 
pel lationssericht.  Auch  ist  ein  Ehegericht  vorhan- 
den. —  Der  Hauptort  ist  Frauenf(  Id.  —  18)  Der 
doiiiokraS.  Kaulou  Tessin  ist  in  8  Bezirke  und  58 
Kreise  abget heilt.  Der  o;rofse  Kath  besteht  aus  76 
Repräsentanten,  der  kleine  oder  Staatsratk  aus  11, 
Gliedern,  die  aus  dem  grofsen  gewählt  werden  u. 

'  6  Jahre  im  Amte  bleiben.  Bey  jenem  steht  die  ge- 
seizgi&h*,  bey  diesem  die  vollzieh«  Gewalt.  2  Rüi"- 
germeister,  die  der  grofse  Rath  aus  dem  Staatsradi 
wähhy  fuhren  jährl.  abwechselnd  in  bey  den  Räthe^ 
den  Veriitx.  —  Die  Einwohüer' sind  alle  katho;^ 
]i$oh,  u.  gehören  theils  sum  Sprengel  des  £rzU* 
Bchoffis  Ton  Mayland^  theila  des  Biscbofi  yonOinio« 
Die  Juatitz  relrwalten  die  Friedena-  n*  Cerichlv«, 

'  hecifke»  Ton  denen  die  Appell,  an  ein  Appell^ifui^« 

fericht  von  i5  Gliedern  geht.  Hanptö'rter  sind 
lauis  u.  Bellenz,  worin  der  grofse  u.  kleine  Rath 
abwechselnd  ihre  Siii^uiigen  halten.  —  19)  Der 
aristü-demokrat.  Kanton  Af'aodt  ist  in  19  Bezirke 
und  60  Kreise  ein^otheilt  j  die  Kreise  bestehen  aus 
Gemeinden.  —  Em  grofser  Rath  v.  180  Mitgliedern, 
die  auf  12  J.  gewählt  werden  und  wieder  wählbar^ 
sindy  übt  die  höchste  Gewalt  aus^  besitzt  die  Ge-^ 
nehmigung  der  Gesetze ,  prüft  die  Staatsrechnun- 
gen u.  6.  w.  £4111  Staatsrath  von'  l5,  ebenfalls  au£ 
12  J.  gewählten  u*  wieder  wählbaren  Gliedarn  hie- 
aitst  &  Reoht,*  Gesetze  TeraiiacUagen^  heaocKt 
ihre  VoUsiehung  und  die  Staataverwaltung.  Ihe 
■wichtigsten  Geschäfte  weisen  in  den  GemeindCan 
unter  5oo  Seelen  Tön  der  allgemein.  Vei^sammL, 
in  den 'Gemeinden  über  5oo  Seelen  durch  einen  Ge- 
meinderath aus  0,3  bis  100  Bürgern  bestehend,  die 
Vcfrwaltungs-  und  Polizeyangeleg.  aber  durch  die 
llfunicipalität  jeder  Gemeinde  besorgt.   Der  Öyndie 


is.t  im  feder  Gemeiiide  der  Voliziehungsbeamtet  In 
jedem  Kreide  ist  ein  Friedensrichter  Verwaltungir 
II; J^olizeyVwnter  u.  zu^l.  Ci^ilrichter«,  Die  Lieii* 
lanapis  (StellTertreter)  aes  Staatsrat^  können  über 
Ijaehrere  Bestrke  ^setxt  werden.  Es^riebt  19  Ge- 
liohta  ister  Instanz ,  yon  welchen  die  Berufung  an 
ein  Appellatihnsgericht  von  l5  Gliedern  ^olit ;  /*aer^ 
selben,  (IlücIi  ein  Mitglied  dv\s  Slaatsralhs  pi  asidirt, 
bilden  ein  Gericht  Tur  adiiiuuDÜMÜ vu  Ötreiü^kci- 
tea.  —  Die  Slaatseinnuhme  des  Kantons  belief 
sich  1812  auf  796,830,  die  Aiis^^abo  auf  8oi,ao5 
Scliw.  Fr.  —  Die  Einwoliner  smd  durchaus  refor- 
mirt.  Die  Geistlichkeit  ist  unter  6  Klassep  ver- 
tbeilt  u<  steht  unter  einende  Kircbenratb.  —  Haupt* 
Sta4l  ^«Kantons  i^t  Lausanne.  20)  Der  aristo- 
jjBqpoiolLrat.  Kanton  Ge/iJ,  dessen  neuere  Verfasi^ 
nach  nicht  organisirt  ist.  Vor  ^  Vereinigung  mit 
Franicr«  bildeten  die  eigpntl.  Bürger  der  Stadt  den 
Sottveriln.  Der  gr^e  Ilath  bestand  aua  Too,  der 
Slai^ritth  aus  05  BbtgUedem  unter  dem  Vorsits  eig- 
nes Syndics.  Oer  erste  hatte  die  gesetzgeb. ,  der 
andere  die  vollzieh.  Gewalt:  doch  durfte  nichts  im 

f rofsen  Rath  vorgenommen  worden ,  was  nicht 
urch  den  kleinen  gegangen  war.  Der  kleine  wurde 
seit  17Ö9  von  der  Bürgerschaft  gewählt.  Die 
Stadt  war  reformirt :  aber  ein  grofscr  Theil  der 
Landschaft  ist  katholisch.  —  Die  niederu  Ge- 
richte werden  durch  Friedensrichter  besorgt,  von 
welchen  die  Appellation  an  das  in  %  Kammern  ge- 
theüte  Tribunal  de  Taiidience  geht.  —  2l)  Der 
Kanjlon  WuUi^*  Dieser,  erst  181Ö  in  die  Eidgenos« 
senieli.  als  Mitglied  au&enommene  Kant  hat  seine 
innere  Verfass.  noch  nicht  eingerichtet.  Seit 
^ar  sie  demokratisck.   Elr  war  in  1%  2^1mten  ab- 

gktheilt,  deren  jeder  aus  Gemeindep^  bestand.  Jede 
emeindft  liatte  einen  Rath,  aus  12  Gliedern  und 
dem  Säckelmeister  beslehendi  zur  Verwaltung  der 


fSehweiiz*  Be^^erungsf^  u/3taut9Wrw.  TiM^ 

OemesBdegiilary  Polixeypflege  u.  'YollsieliuD^  der 
Befse;  jeder  'lehnte.  eiDen  iiath/ 
5  iMitgliederii'jiiisamniengesetst.   Die  höclbSte 'mets- 
gehende Gewillt  befindet  sich  in  ^ea  Heoden  dee  all« 

femeinen  Landtags,  worin  der  Bisehoff T.^Stttelr  mit 
en  Depulirten  der  Zehuten  in  dem  Verhältnifs,  dafe 
auf  jede  dOOO  öeeleu  1  Ueputirter  kam,  l'latz  nahm, 
u.  1  Präsidenten  u.  i  Vicepräs.  halte.  Die  vollzieh. 
Gewalt  u.  die  Staatsregier.  iihte  ein  Staatsrath  ,  aus  i 
Grand  ßaillif,  a  Staafsratheo  n.  i  Staatssekretär  be- 
StelicFid,  aus.  —  Die  Kcli^iion  ist  ganz  kathol.  und 
steia  unter  dem  Bischoff  zu  Sitten.  —  Die  Gerech, 
tigkeit  wird  in  ister  Instanz  von  einem  Kastellan  yer- 
waltet,'  den  jede  Gemeinde  bat  In  den  Zehnten  rich- 
te^  ein  Gro£ikastelIan,  dem  ein  Staahalter  v.  6  Bev- 
iitser  engegeben  sind,  u«  in  letzter  Instant  e&tschmrt 
1  Appellationsgericfat  za  Sitten.  'Sa)  Neufekätkl^ 
Dies  ist  der  einsi^e  monarchiscbs  &anten>  *  dessen 
Schuts<  ü»  Lande.«»herr  der K.  ▼.P)revMen  ist:  ^nnedb 
macht  er  seit  i8i6  einen  Theil  der  Eidgeiiossensohaft 
aus.  Die  Verfass.  ist  obeu  in  dem  Uauptstück  von 
Preussea  mitgetheilt.  s .  •  - 

Handbuch  des Sclnvpitr.prisclipn  Staatsrecht»}  enthaltend 
die  Urkunden  des  iiuude&vertrags  n.  die  Verfassungen 
der  11  suuvfianen  Kantone  der  Sclnv^^itzer.  Eidg^^nos- 
senschaüj  mit  statisl.  u.  liLter.  iNaciiw<öisuugeii.  Aarau 
1615.  8*.  Ueransgeber  iU  P.  (7j/er/. 

IX.  Titel. 

IKe  Kantene  selbst  tittilirten  eheUn  einander: 
Outt  Freunde  und  getreue  Hebe  Eidgenossen*  Deck 
gab  es  in  Rücksicht  gewisser  Verhältnisse  einige  Ver> 
sohiedenh^t«  Auswärtige  Mächte  titulirten  die  Bid^ 
genossen  auf  verschiedene  Art,  c.  B.  der  Kaisetrechrieb 
an  sie:  Den  gestrengen^  festen  und  ehrsamen ^  unsrer 
Ijcsondern  lieben  gemeinen  Eidgenossenschaft  aller  l3 
und  ^gtwandtm  Orten  in  der  iSchweitz»  Der  König^ 
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J^appen*  Jmütz  -  u.  Finanztveskn*  ;  ^  56g 

von  Preussen :  D^/i  woktgebohrnen ,  edlen ,  ehren  fe- 
ster\  hochweisen  und  hoch s^elahrten  j  besonders  liehen 
Freunden  y  AlUirten  und  Bundesverwandten  ^  Bürger" 
meistery  Schukheifs,  Landammann  und  Rät/ien  deP 
13  Orten  der  Eidgenossenschaft  Zürich  ^  Jiern  ti.  5.  w»' 
Was  fiir  ein«  Bewändnifs  es  jet«t  mit  diesen  Titttlatiü 
renhabe^  kann  man  noch  näht  anseigen." 

'  X.  VF  a  p  p  e  »• 

^  Die  Hep.  liat  l<ei'n  gi  mi  inschaftlicTies ,  sondern 
jeder  Kanton  hat  sein  eigenes:  aber  wohl  hat  sie  ein 
^emeinschaftl.  Sie^l/  das  einen  alten  Schweitzer  vor* 
stellt  9  der  in  der  einen  Hand  eine  Hellebarde  hält  /  u.  , 
iltit  der  andern  sich  auf  einen  Schild^  mit  der  Üm^ 
^Hft :  XXII  Kantone  Schvi^taerischer  Eidgenossteu ' 
«chaft,  stützt 

XL  Justitew^sen« 

.Die-Rap«  h^  kein^  gemainschaftlidiari  Sisats. 
Oivit*'  KjrinpMl*  lind  FeSaej^seti»,  ftoadeni  jl4ar 
Ort  Mgt  seinm  lieeondem  Jusutsverfimiiif)  die  un- 
ter Nr.  VUI.  mit  angegeben  ist.  • 

3tn.   Fip^ncweaen»  ; 

So  ist  auch  kein  gemeinschaftlicher  Schatz  vor- 
^handen:   aber  die  Kassen  der  einzelnen  Kantone  wa-  « 
ren  yor  der  Revolution  in  guten  Umständen^  e^Qi|^eso. 
^aip' reich f  besonders  Bern  :  aber  die  revolutionären 
Franzosen  versetzten  alle  Kantone  in  so  grolse  Dürf- . 
tigkeity  dalii  im  Jahr  18M  eine  National&oAuU yon 
BfilL  (Luiden  rurhanden  war.      In  dto-  mei^ki  Kan- 
{pneh  flieften  die  Staatseinkünfte  aas  den  S&ehnten,  ' 
jährlichen  Grnndlüinsen^  Steuern,  Zöllen  und  den  be« 
t  lacht  liehen  Werbe  -  und  Jahrgeldern  auswärtiger 
Mächte  j  iu  einigen  Kantonen  ist  eineVernJÖ'genssteuer 
eingetiihrt.    In  Appenzell  giebt  man  nicht  die  minde- 
ate  Abgabe >  weder  an  Ahnten,  nochrZtöllen,  noch 
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5;^  SchumU.  Kimgapumu  foUi^  rmrhmn^ft. 

Steaero«  In  Clarus  belauftr  fich  die  Steuer  nicht  l^U 
Iier^  als  auf  6  Kreutzer  von  löo  fl*  In  Uri  iat  diea 
ganz  anders^  und  überhaupt  herrsch^  in  diesKOi  SliMc 
gro&e  Verschiedenheit  Wenn  aber  von  gemeim» 
4ch<MichenStatttsmisgtAen  die  Rede  istf  eo  wardaSoS 
daa  ne^latir  festgesetzt  ^  das  mk  auf  4et  au  I  5.  ge^ 
liörigen  Tabelle  verzeichnet  ^t, 

XIII.  Kriegswesen. 

'.jpie  Streitkräfte^  welche  die  ver))ündetefi  Kantone 
SU  Hause  .halten  9  sind  ganz  unbedeutend.  Das  Kon« 
fingent  zum, Kriegsdienst  aber,  das  je^r. Kanton ^  m 
Folge  der  fiundesäte  von  i8i4,  stellt,  ist  mkA  dem 

Verhällnifs  von  '2  Mann  auf  lOO  Seelen  Bevölkerung 
bestimmt  und  vorläufig,  unter  Vorbehalt  einer  Berich- 
tigung, so  festgestellt,  wie  auf  der  eben  erwähnten 
Tabelle  angegeben  ist.  —  Dafs  aber  der  Staat  weit 
mehr  leisten  könne,  erhellet  aus  der  bedeutenden  Macht, 
die  es  im^  letzten  Feldzug,  aur  Behauptung  seiner  Neu* ' 
Iralilat,  aufstellte.  HiA  waren  näml.  36^024  Mann, 
srit  114  ArtiUerieetüeken,  Ö72  Munitieiii*  u.  Bagage»* 
wagen  41. 2759  Sattel,  u.  Ztngpierden;  ^  Oehrinna 
giebt  die  Rep.  auch  gegenwärtig  noch  9  so  wie  ebäin, 
andern  Mitchten  iVttppenin  Sold. 

•     XIV*    Politisches  Verhältttifs. 

80  tief  auch  die  Republik  durch  die  Firanitosisclie 
Revolution  gesunken  war ,  so  dais.sie  nicht  Vtet  mehr^ 
als  ein  Filial  ^n  Frankreich,  war;  so  gestärkt,  ver. 
grÖfsert  und  gleichsam  neu  gebohren  steht  sie  jetzt 
wieder  da  und  erwirbt  sich  die  Achtung  anderer 
Mächte.  Bleiben  die  Kantono,  nach  den,  durch  die 
Föderalbundesakte  i8l^  bey gelegten  Zwistigkeiten, 
unter  einander  eintrachtig,  u.  wird  der  wieder  auf- 
biübende Handel  aicht  gestöhrt^  so  *winl  ihr  ikasehn 
noch  höher,  ateigm..  ^  ^ 
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.  I)ie  Toraeliiioift«D  mit  auftwa'rticeo,  MSobten  gt* 
ßgsblimtm^n  ^€rtfägfmdi  Fri^,'sii  Basal  ikQg, 
imr  FrMe  su  Fn^imtg  l6-l9>  ilah  Vartrag  zu  Moa- 
MöniGoStf  Friede  JBii  Chieram  i6So »  der  West^ 
pliäf»  Friede  i64S^  das  allgemeine BiindniB  mit  Trank- 
reich  1777,  und  der  looj  mit  dieser  Macht  fijesohlo?- 
sene  Allianztraktat  (Ver^i.  über  leUtigrn  dud Politische 

Journal  i8o5  S.  1069 — 1082}.  '  '  •  t 

•r  a  « 

.  •  •  •» 

Das  swölfte  Hauptstiick. 
Das    Ö  $  m  anis  che  Keichmt 

m  ^ 
» 

Augerii  GiHenii  Biiihefmtlje^iiwm  Turcicae  Epütolae 

quatuor ;    <]<ianim  priores  diiac  ante  aliquot  annos 
•''    (if>8'  \ntvcr)>.  in  ß.)  in  hicom  prodierunt  sufi  nomine 

•  Itiiienim  r.Püiilani  et  Amasiani.    Adiectiie  sunt  duae 

*  '  altf  rae.    Eiusd.  de  re  militari  contra  Turcas  iiisti« 

'tiKinda  consiliuni.  Antverp.  1595.  8«  Und  hernach  öf- 
ters. Tettt$ehStejher^    Anoalier^  i7<^V  (i>S^^it^ 
hang  Pom  KHe^ftvesen  ist  nickt  na$  Vibtrsetzty  Btänz* 
mit  Anmcrk.  vom  Abbe  de  Foy.  Paris  174g.  5  B.  in  12. 
{Ex  sind  auch ,  to  wie  hey  einigen  Ausgaben  des  Origi» 
'  ,  nah  ^  Busbeck' s  Briefe  Jtn  Kais.  Rttdolnh  den  *itcn  da- 
\     hey),  —    Ilistory  of  the  prcsciit  Stile  of  tlle  Olloman 
Empire  etc.    by  Paul  Ricaut.    Ijorni.  1666/  fol.  ibid. 
l6öy.        Mit  Kupf    Franz.  \oa  Briot,  Paris  ihjo.  4 
ttpd  13.  (Zu  der  Quartediiion  hat        le  Ctow  sehr 
sekSne  Kupfer  gestochen),  iiaL^  Hetländ.  «nd  TekUäu 
P^r.  Businelh's  bist.  Natbrichien  von  4er  Begie« 
tf^ngsÄrt,  den  Sitten  und  Gewofinheiten  der  Osmanen; 
im  2ten  B.  des  gleich  folg.  UUkkischen  lVcrk<f:  auch 
unter  einem  bcnondern  Titel.     •     C  IV,  Liideke'n&  lic- 
■    «rchrc'ib.  des  Türk.  Reichs  nach  seiner  Reiijiriüns-  xanX 
Staat« verfass.  in  der  leisten  lJUUfte  des  löten  Jahrb. 


Das  OmmusAe  tiäeh.  Große, 


Leip8.  177».   itc  Tinveränderte  Anfl.  ebcnd.  17R0.  — 
sU:r  Tb.  \velcher  Zusät7ye  und  ßerichti^.  enthalt,  eb. 
1778.  —    5tcr  Tb.  welcher  Berichtigungen ,  Zus.Htze 
und  \  ü  11  Stil üdv  Register  über  alle  5  Th.  entliult.  ebcud* 
gr.  8.  Holland,  Leiden  i2ft2.  2.  Th.  in  gr.  8^  .-^ 
(/.  ^.  MiM)  über  die  Ursachen  der  Gf^fse  uo^  d^m 
V^rfolls  des  Osmiint  Belebt*  Nftn&b»  1785.  8- 
m  Stö0ieK#fMt  i^iist.  Beschreib'  der  OnniHi*  Releks» 
Hamb.  1781*  — *    Mcmoirea  da  Baron  de  Tou  «ar 
les  Tnrcs  et  !sur  les  Tartares.  ä  Arasterd.  \^\!:\.  \  Voll, 
in  gr  8      Paris  1785*  3  Voll,  in  ^r.  i4.  {im  ^ten  sind 
die  auch  beconders  gedruckten  Observe.tions  de  Mr.- 
PeyssoneLy   relative*  aux  Mem.  ^ui  uut  paru  soa«  le 
mom  de  Mr.  le  Baron  de  Toit).    Nonvelle  Edilioiu  k 
Amsterd.  t'fffi.  %  Voll,  in  4.  BCt  16  Kupf.  (In  dieser 
Ausg,  hat  Tou  Pey$$oneVn  geamwarM^,  Teutsck ,  mit 
Peyssonel*«  Verbess.  and  Zii^ätsea,  FrankT.  u.  Leipz. 
(Nurnb  )  178g.  1  TIi.  in  R.    Ver^I.  Niehukr'';  Bemerk, 
über  die  Schriften  des  iirn.  v.  l*eyssonel  ^geö  dca 
Baron  v.  Tolt  und  Hrn.  v.  Volney;    if^  dem  Ncuea 
Teut.  Merkur  1789.  St.  ö.  6.  ^,96  — 626.    Tableau  je- 
n^ral  de  TEmpire  Othoman;  divise  en  denx  Partie«, 
donr  Vm^'cemunmi  la  l^islatiea  MthrnndtaiMi  %  Tan- 
tre  rhistoire  de  rfimpiie  Othomaiii  par  M.  da  M*** 
(Murääfea)  d'Oh$eon  (f  1807).  Ouvra^e  enrichi  defi|^- 
rcs.  T.  I.  ä  Paris  1787.   Re^alfol.  ibid.  178Ö—  i79i» 
5  Voll,  in  8.    Mit  Kupf.   Teiusch  mit  einiger  Abkiir- 
7<un^,  mit  Anmerk.  Zusätzen,  einem  Glossar,  u.  He^i. 
»ter  von  C.  D,  Beck.  Leips.  1.788.  gr.  8-  Mit  Kupf.  und 
Tabellen.  Englisch  1^89.  4«   Dieser  erste  Band  betrifft 
hü»  da»  Meiäiotttufesen:  der  Tte,  der  den  Rest  dieser 
Meterkf  eUaetm  die  Maral  und  die  Hierarchie  enthält^ 
erschien  zu  Parit  1791^  ftefalfol.  Teutsch  auch  von  C« 
D,  Beck,  Leips.  179*^.  gr.  g.i  Mit  14  Kupfern  i|nd  • 
Tabellen.    Da^  JVcrk  ist  noch  nicht  vollendet.  —  A 
Sarrey  of  the  Turkisli  Empire.  By  VV,  Eton,  Ksq.  ma- 
uy  years  Resident  ia  Turkey  and  in  Russin.  London 
1798.  8.    Franz,  Paris  1799.  4  Voll,    in  Teutsch 
mit  Anmerk.  v.  /•       Bergk.   heiu?..  igoO.  8.  .  ^üt 


der  Europ.  Türkey  vu  s.  w.  Jena  lan.  8.  Mit  vie* 
len  Kupf.  —  Des  Osmanischen  Reichs  Staatsvei*. 
UMMmjf  und  dlAali?«rwaUiiQ|;»  dergef teilt  ava  den 
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Cuelleci  seiner  Grondfeseteej  t.  Jof«  v^Hanumr*  ^  Th* 

*  *  « 

Rieh.  Chandler's  Trfvvels  intoGreecjS.  Oxford  1776« 4» 
Mit  Kiipf.  Teutsch  (von  H.  C  Boie  und  H,  Vcß). 
JLeipz.  1777.  gr.  ö»  Franz.  nebst  Chandler's  Reisen  n. 
Kleinasien,  v.  J.  P.  Servois  n.  Bar  hie  du  Bocage.  Paris 
ißoö.  5  Voll,  xo  Mit  vielen  Anmcfk.  —  Voya^e 
pit^toresqne  de  la  Grece,  per  M»  le  Ciimte  de  ChoiseuU 
Qwffitr.  Paris  1779- 1785*  19  Ca1ii€K».  MitLaiuik*a. 
andern  Kopf.  T.  %,  ibid.  i^io.  ^•Ibl.  TsuMh  (V. 
ji.O.Reicharä).  Gotha  17^0«  1781.  (nuriHefuO  g.  (Da9 
Original  ist  auch  mUht  vollendet)*  — *  J.  L,  S^  Bankiflm 
dys  Bruchstücke  zur  nähern  Kenntnifs  des  heut.  Grie- 
chenlandes. I  Th.  Mit  9  illum.  Kupf.  Berl.  1805.  ?. 
—  Lettres  tur  la  Moree  et  les  isle»  de  Cerigo  etc.  p» 
^.  L.  Castellam.  Paris  iMOH.  8-  Mit  22  Kupf.  —  fV» 
Oells  iliuerary  of  Greece  etc.  Lund.  i8ii»-i.  Mit  vie- 
len Knpfo  ^  Reiearche«  in  Greece,  by  fT.  M.  L^ake» 
hßMu  1814*  {ÜmfUlendet).  —  Traveb  in  the  Jo« 
aian  Ulet»  AÜiania ,  Thessaly,  Macedonia  ttc  during 
tlia  yeara  Afta«  and  15»  by     HnUmi.  i>*  »fti^  4«  . 

*    ■•  • 

Demitr^  Kantemir' s  Beschreib,  der  Moldau  ^  an)  der 
Landessprache  Über«,  durch  X  Ilinsky,  Teutsch  von  /• 
X>  iteilfioi^«  Frankf.  und  Leipz.  1771.  8.  —  Hist.de 
la  Moldavie  et  4*  1«  Valachift  $  ayec  n^e  Diss.  «ir  l'dlat 
actuel  de  ces  deux  proTuices  (par  J.  L,  Carra).  k  Jassy 
(Deuxpontx)  1777.  8.  Comgee  et  aajrm.  de  Mömoires 
hißt,  et  geograph.  pnblies  par  TVtr.  de  B.  (Baur).  a  Neuf- 
cbi'itcl  1781^  12.  {Die  Baurixchen  Memoiren  waren  vor- 
her einzeln  erschienen  a  Frankf.  et  Leipsic  1778.  8). 
Teutsch  Frankf.  u.  Leipa.  (Nürnb.)  1789.  8«  —  Franz 
Jos,  Sulzer's  Geschichte  des  Traxiaalpinischen  Duciens^ 
i.  der  yValachey,  Moldau  n.  Besaarabifns  u.  s.  w. 
Des  isten  oder  geo^aph,  Tlieils  tsier  und  ster  B* 
Wien  178t.  Nebst  5  Kupf.  n*  %  Holascbnilten.  —  5ter 
Band,  ehend.  1789*  ^r.  8«  —  Osservaeioni  stonche, 
natarali  e  politiche  intorno  la  Valachia  e  Muldavia. 
In  Napoli  1788.  8.  Teutsch  Y^ien  1790.  B.  Bp5ser  von 
PiehL  Strasb.  1798.  ffr.  8.  Der  Verf.  soll  de  Raicevicb 
heiJsM»        Geschicate  der  iVYalachey^  samint  eines 


poUt.  u.  i^eo^rapb.  Beschreib*  die«€t  Landes,  v. 
Uripmag  an  bis  ftoiii  J.  177%  n«  i.  w*  Wien  a8o6.  ft. 

CoDstantitiopl«  aad^nf  and  modern,  with  Ejccursi^s  io 
tbe  Sborva  and  lalandt  of  tbe  Arehipelago  and't»  tbe 
Tread;  hj  JmnM  DaUaway  eke,  Lond.  1797.4.  Temtsck^ 
GhemBUft  i|^o.  8.  Mit  Charte  und  Kupfer*  —  Voyage 
pittoresque  de  Cpnstantiiiople  et  da  Bospliore  (p.  Mel-m 
ling).  Livraia«  1^4*  (jede  mit  4  Kupf*)«  Parii  i^ü^ 
ImpenaUol« 

DtieriptiMi  bist*  et  ^^og^raph.  d«  PArobipel  (parlCrFrt«- 
iemann).  ä  Neuwied  it9f»  8*  ^  Beaohnnring  vim  dcu 
< Archipel,  tot  not  Tau  dea  Kryg^man,  Zeevaareiidmi 

en  Handeldryvenden ;  Völlens  de  nfpiiwste  Waame- 
niingeri  op^esteld  door  den  R.  v.  Kinsht-rgen.  Amstcrd, 
»792.  gr.  Mit  einer  liandkarte.  Teutnch  »lit  An- 
merk.  vuu  Kurl  S/)rengel,  Rost.  u.  LeipK.  1791.  8. 
Ohne  die  Landkarte,  —  Reise  durch  die  Intelu  de« 
Archipela^s ;  mit  neuen  Beaierk* ,  beaoud.  lttr  FrMmde 
der  £rd-  und  Geschichtakonde  >  Politiker,  JLaiilleute 
und  Saelftbrer«  St.  Petefab*  1791.  d.  (Ziini  ThßU  mu$ 

Carsten  NttbuJif's  Rcisebeschreibung  nach  Arabien  und 
andern  umliegenden  Ländern.  1  B.  Kupenh.  1774.  Mit 
7«  KupT.  a  B.  abend.  1778*  Mit  5a  Kupf.  inr  §r.  4» 
Fhmz*  (mit  einem  Au8zu^  aus  dea  Verf.  Beschreib* 
von  Arabien,  mit  For.tkäl's  Bemerk.).  Paris  1760* 
a  Voll,  in  8.  liolländ.  Amsterd.  177Ö  —  17K0.  a  Th. 
in  gr.  8-  Engl,  von  Roh.  Hcron^  mit  Aninf-rk.  Ediub. 
1791.  2  Voll,  in  8.  —  UeiU»;c  Geograplne,  of  Aar. 
dr3'ks- kundige  Bcachryving  van  alle  den  Landen,  enf,. 
in  de  llt'ili^e  Schrift  voorkoiiicnilo  eu.  duur  IVil,  Alb. 
Bacliieme»  Utrecht  175A*-  1768.  6  Bände  in  g.  Teut9^ 
•von  Q*  A.  MoAi.  Cleye  n.  Leipa*  1766 — 1775*  4  Tille, 
oder  8  Bände  in  gr.  8-  —  Geograph.  Beschreib*  von 
Syrien  (nebst  einer  Landkarte)^  in  denhW^.  ^po^^rapb. 
Ephcmcridrn  1804.  S.  175  —  aoo.  (\.  Pauli re).  — 
Voyage  d'K^ypto  et  <le  Nuf)ie;  ou\  ra^^^e  enrichi  de 
Carf.es  et  de  Fi^ures  r!(\-.fijnoes  siir  les  lietix,  par  F/«*</. 
Louis  forden  clc.  ä  Copeuhiigue  1755.  2  Voll*  in  iul. 
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Olft).  Oer  ^rofsen  Kupfertafeln  sind  15g.  iVoiir.  Edit. 
•oigoeasemiiQt  coofer^e  &ur  i  ut finale, -avec  des  notes 
«t  des  amlitions  tire«s  def  Aatevrt  andient  et  modernem 
•i  dm  G^o(^raphet  Ambe«»  par  L.  LangUs*  Paris  1795 
*^a79S-  ^  Von.  in  i^r.  4.  l!Bit'f6o  Kupf.   Engt  von 

Pc^er  Tetnpleman.  Lond.  1757.  •  Voll,  in  ftll.  Mit  159 
|Uip^  Jmoo  kleinere  Aus^.  dieser  Uebers.  mit  Hin«  ^ 
Weglass.  einiger  Stücke  des  Originals  und  der  meisten 
Kupfer  erschien  ebead.  1757.  %  Voll,  in  g.  Aus  dieser 
^kleinem  Ausgabe  der  £n°;l.  Ueberis.  entstand  die  l'eut'» 
'  9Lh£  von  J.  P,  E.  Steffens.  Breslau  1779.  «  B  in 
^  Letlr»-*  »ur  rEgypte,  uu  i  ua  offre  le  paralitlc  Jcä 
moenr»  andienaes  et  modernes  de  ses  habitans,  ouTon 
dtait  r^tal«  lecommroe^  ra^eoliure,  le  gouvema« 
»eut  dn  pays  etc.  p.  Ml  Swary*  Avac  das  cartas  gdo« 
mph.'Ä  Paria  17^6.  T.  s  et  5.  ibid.  1786.  8.  Nout. 
Sdit,  carr.  a|  angm.  ib.  i8or.  4  Vull.  in  8.  TeuUth 
mit  Anmerk.  von  /.  G.  Schneider.  Rprl.  1786—1788. 
5  B.  in  ^r.  p,.  Englisch  Lond.  1786.  2  B.  in  ß.  ebend.  , 
17^7.  a  H.  in  8-  HoUiind.  mit  Schneiäer^s  Anruwk  ^\n8 
dem  T  eutschen  übersetzt.  Amstcrd.  1788-  1  H.  in  gr.  ö- 

/.  AI.  Hiirtmann's  Lrdbeschreibung  und  Geschichta 
"Von  Afrika.  Das  Paschalik  Aegypten.  \  B.  Hamburg 
1799.  8*  Voyage  dana  la  banla  «t  baase  £g;yptey 
Uix  par  Pardra  da  Pancian  Gouvamamant     .  par  C« 

Sonnini  etc.    Avec  uue  CoIIection  da  40  plailclla^ 

fravfccs  par  J.  ß.  Tardieu.  i  Paris  1799.  5  Voll,  ins» 
'etitsch  mit  Anmerk.  und  einem  Register.  Leip£.  und 
Gera  1800.  2  B.  in  gr.  8  Mit  Kupf.  —  Voyage  dan» 
la  haute  et  la  hasse  £gypte,  pendant  los  canipa-^iics  du 
General  Bouaparte,  par  Vivanc  Denon,  Paris  i8o9» 
%  Voll,  in  Imperialful.  Der  ite  B.  enthalt  die  Kupfer, 
I4&  an  der  Zahl.  —  Tablesia  de  TEgypte ,  pendant  la 
■ejovr.da  Parmda  Fran9ai8ay  avac  la  poaition  et  la  dl- 
atanea  reciproqna  daa  principaax  llanx  da  PEgypta,  ua 
aoup  d'oail  anr  Pdconumie  polit.  da  ca  pays,  quclqnaa 
detail«  sur  ses  antiqnitös  etc.  par  A.  G , .  d' (GoUard)^ 
Paris  1807;.  1  Voll,  iu  er.  8.  Teutsch  mit  Einleit.  Aü-  / 
merk.  u.  Zosntzeu  v.  T,  F.  Ehrmann.  Mit  i  Karte;  in 
der  Bibl.  der  Beisebeschr.  (ij^oi).  —  Descript.  -de 
Ptgrplc,  üu  Kecuei!  des  oh^s.  et  des  rechcrches  qui 
ouL  ele  faites  tgypLe  peadaitt  Texpedition  de  l'ar- 
ai4a  Prangaiia,  Pacia  »809  ^»öao.  i  ttaLiivrAÜ.  Im* 


> 

perlalfoL  Mit  Kppf»  in  Atlafifol.  (Ein  Pf^ydkfiiwrJky  dat 
'   noch  longo  mclu  ßtehdig^  wonUa  wird)*  • 


L  QtöiB^f  GrSnsen  und  fiintheili^njjf^ 

^^röfse^  nach  ien  Graden  der  Breite  von  3o  l)is  48, 
lind  der  Länge  von  55  bis  07,  nach  Aem Flächeninhalt 
ungefähr  ^2,2ö4,  nach  andern  46^2071  wieder  nach 
andern  gar  48,000  ^M. 

Gränzeru  Gegen  Mitternacht  Oestreich.  Staa- 
ten and  das  Russ.  Reiche  g^^^i^  Jbend  die  ßerberiacb« 
Küste»  dasMitteiländ.  und  Adriat  Meer  und  Oestreicb« 
Gebiet;  gegen  Morfen  Persien  und  das  rothe  Meer^ 
gegen  Mittag  dauelbe  Meer,  das  freje  Arabien^  das 
Sinere  Afrika  und  das  Mittelland.  Heer. 

S  EinthmUmgf  i)  der  Europäischen  Lander  c 
a)  Rurn-Ili  oder  Romanien,  wo  die  Haupt-  und  Re- 
ßidc  Ilzstadt  Konstuntinopcl ;  b)  Bul^ar-Iliy  oder  Sojia- 
Filajeti  oder  Bulj^arienj  c)  J rnnuth-Vilajeti^  welches 
Yiliba-y ilajcti  od.  Macedo/nen  u.  Albanien  begreift; 
d)  Janiuh  od.  Thessalien  j  tO  Livudien  oder  das  alle 
eisr^^nM.  GnecljcnlctTid ;  f)  Morah-P^ilajefi  od.  Morea; 
g)  SerJ-yHajeti  od.  Öervien  j  h)  Boschnah-Ili  oder  das 
Türk.  Bosnien,  Dalmatien  und  Croatien ;  i)  die  Statt* 
haltersclh  des  Caputhan  Pascha  oder  der  ^Thrazische 
Chersones  und  die  Inseln  im  ArchipeUguSf  k)  noch 
einige  li^eln  im  Mitleliand.  Meere,  worunter  Cwtdia 
die  vornehmste  ist 

a)  Die  Asiatischen  Lander:  a)  JnadoUj  unter 
den  ,dasu  gerechneten  Inseln  sind  Modiis  und  Cypem 
die  vornehmsten  j  b)  das  Land  der  Karamanen  i  c) 
jidana  ;  dyMerasche;  Silvas  ß  f)  Tarobosan-;  g) 
Iiminia  oder  Armenim^  h)  iSchereiun   i)  Bagdad ^ 

Ua^ra  ^ 
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]i)Basraj  V)  Diarhekir ;  rti)  Mardin }  ti)  fia^  oder 
Moccha  j  o)  Mösuly  Halcb  oder  y^Ieppo  y  q)  Zii- 
rablüs  ;  r)  äaida  oder  Seiäa,  wozu  auch  gewissermas^ 
aen  das  Land  der  Drusen  gehört^  s)  Damaschk,  woco 
auch  das  ehemahiige  Pahestinu  gehört^  t)  einige  Stiu 
ck»  YWi  jirabren* 

In  Afrika:  Aegypten  f  lealehend  a).aus  AiÜri, 
od6r  NiederaegypteH»  b)  aus  ^o^/a/u*  oder Mittelaegyß. 
ten^  c)  ans  Said  oder  Oberaegypten.  ^  Diese  Lan« 
der  sind  in  Paschaliks  oder  Statthalterschaften^  und 
diese  wieder  in  Sandschakschaßm  oder  Meyschaftea 
eingetheilt. 

tSchutzldnder  sind:  l)  in  Europa  die  Fürstenthü- 
mer  Walnchey  und  JÜ/luldaus  in  Afrika:  Aigier^, 
Tunis  und  Tripoli» 

ILBewohner. 

Nach  den  Fölkerklassen^  Die  Hauptnation 
besteht  aus  Osminrsehen  Türken ,  unter  deren  Herr- 
schaft in  £tfro/»tf  wohnen:  Griechen^  Amanten,  iS/a* 
^ßen  aiet  Blyrier,  Armenier  und  Judens  in  Asien, 
anlser  Griechen^  Armeniern  und  Juden,  .auch  Ära» 
ber,  Türkmenj  Kurden^  Drusen  ^  Maroniten,  Syrer 
oder  Jakobiten^  Tataren y  Tschin£^anen  oder  ^igeu^ 
ner ;  in  Afrika  oder  Aegypten :  Kopten  und  Marnli- 
keny  wie  auch  Araber»  Europäische  Christen  woh- 
nen in  allen  GegendeUi  unter  dem  allgemeinen X^amen. 
I^Vanken,  '  v  * 

Yen  den  veraehiedenen  Natioqen  und  Rellffionsparleyen 
Im  Tdrk«  Reiche  (von  Niebubry^  indemT^iöSU  Mnsemä 

2*  Nach  ihrer ^/zzaA/,  welche garnicht bestimmt 
'werden  kannj  von  Geburls  -  und  Sfei  beli.sten  weils 
man  dort  noch  nichts,  und  die  a;ewÖhnlichen  Angaben 
sind  äufserst  wiiikührlich.  Ihnen  eu  Folge  rechnet 
man  aui  Europa  6  >  7>  8»  nach  andern  über  o  Mü- 


6ji      Das  Osmanische  Reich*   Mewi^hnen  - 

lioneni  auf  Asia24  (gewifs  zu  viel:  andere  nehmen 
nur  9  —  10  an)  und  z\A  Aegypten  5  (oder  nach  an- 
dern 2),  In  Konstant,  zwischen  '25o  und  5oo,000 
üewii's  ist ,  dafs  das  Reich  in  allen  seinen  Gegenden 
in  Betrachtung  seiner  GröX»e  und  natiirl.  BesclmfiTeD- 
ibait  viel  su  8chwac)i  bevölkert  ist,  und  dafs  es  damit 
immer  ichlimmer  wird)  woran  hanptsächl.  Schuld 
find:  Despotie-,  Kriege,  Pest,  Polygamie,  Kastra* 
lioD,  allcu  kiiji;es  Saugen  der  Kinder. 

S*  Nach  ijiren  SUten,  Die  Haoptnation  in  Eu- 
ropa ist  ein  Mischmasch  von  eigentlichen  Osmanen 
und  von  abgefallenen  Christeri  und  Juden«  Man  hält 
daher  die  Asiatischen  Osmanen  fiir  besser^  als  die  Eu- 
ropäischen. Gewöhnlich  uriheilt  man  von  ihntin  par- 
lejisch  und  lieblos.  Sie  sollen  gröTsten  Theils  Bar- 
baren, faule  und  ungeschickte  Leute  seyn:  allem  so 
schlimm  steht  es  mit  ihnen  wenigstens  jetzt  nicht  mehr. 
Es  sind  bey  ihneu,  wie  bey  allen  Nationen,  Böse  mit 
Guten  vermiiichL  Es  giebt  auch  unter  ihnen  ehrliche 
nttd  aufrichtige^  gutthätige  und  lieb  reiche  ^  mafsige 
und  artige,  tieiisige  und  geschickte  Menseben.  Ihre 
Sklaven  und  Diener,  deren  Fleifs  ihnen  nützlich  ist, 
halten  sie  in  der  Aegel  bissser,  als  die  Christen  die  ih» 
rigen.  Ihre  Lebensart .  verräth  noch  ihren  alten  Ur- 
iprttne  aus  den  Morgenländern«  Sie  kommen  noch 
jetat  dem  einfachen  Stande  der  Natur^  ziemlich  nahe« 
Sie  hegen  preisen  Widerwillen  ^t^en  alle  neue  Moden 
und  neue  Kenntnisse^  und  hassen  alles  Ausländische: 
doch  sind  die  in  Städten  wohnenden  hierin  etw  as  an- 
ders ^esinrit  ^  al^  (lie  auf  dem  Lande.  Sie  sind,  wie 
die  meisten  Morgenländer^  dds  Widerspiel  der  En- 
Itipäer.  • 

Die  Griechen,  die  unter  den  christlichen  Völkern 
am  «ahlreichsten  sind^  haben  noch  viele  Eigenschaf, 
len  an  sich,,  die  an  ihren  alten  Vorfahren  geri^hmt  - 
und  getadelt  werden;  viel  natürlichen  Witz,  viel  Fer- 
tigkeit etwas  an  TorsfebeA  ond  su  begreifen,  Munter«»' 
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keit  im  Umgange :  aber  auch  ungemein  viel  Leicht-' 
sino^  Hang  2um  Lügen,  Arglist,  Hochmuth  auf  der 
einen^  und  Speichelleckerey  auf  .  der  aiulero  Seiten 
Eigeiuittls  und  Geitx» 

Moeori.  et  üsages  de«  TaFC9 ,  leur  religion,  leur  gouxt^r- 
ttemeot  civil,  mllilaire  et  ]HiHtiqiie  eCc;  (per  Jedn  Jni^ 
Guer\  aPefu  et  *  Amtterd.  1717.  flV«ill.*  £04.  Hüft 
K«pf.  —  ObMrvations  ob  the  reli^ion,  law,  guven^ 
mcnt  and  manners  of  tlie  Turcs ,  by  Jatnes  Porter» , 
Lond.  1768.  «  Voll,  in  12.  Tentsch  (v.  C.  Garvc). 
LeipK.  1768.  8.  Franz.  von  5***  {Barbier),  Varia  l7Gy. 

^  d  Parlies  en  12«  JNouv.  l.dit  considcrabl.  an^mentt'e 
de  nolcs,  faitos  iMur  an  Toyagear»  ^ai  a  IdU  im  s^jour 
•aTur^oie.  äNealchfttei  1770.-1«» 

III.  Naturpradukte. 

Bey  der  Weitläufigkeit  des  Reichs  und  hey  sei- 
ner Lage  unter  verschiedenen  riimmeij>6Uuclieu^  äiud 
gim  sehr  mHnnichfkItig  und  zahlreich. 

1.  Aus  dem  FJlanzenreich.  Von  Getreide  haupt« 
aächl.  ff^eitzen  und  Gerste ^  Hnber  wenig,  Rocken 
gar  nicht.  Mai^  wird  swar  häutig  gebaut ,  aber  doch, 
nicht  io  Provinzen.  Von  Hühenfriichten  Tor«- 
nämL  Hirse  y  aber  keine  ff^iektn-,  Eriken  nur  als 
Gartenlrucht  V  die  besten  Linsen  in  Aegypten.  Man 
bauet,  sehr  YielJi«^^  Tornäpnl«  In  Asien.  Die  mei. 
iten  bey  uns  bekannten  Gart^nfirächte  werden  ailch  ii| 
der  Türkey  gebaut:  nur  nicht  wifiße  Rüben  unäBlau* 
kohl.  Zwiebeln  und  Ourken  von  besonderer  Güte, 
.^ffe'/f^/''«?/^  von  allen  Sorten.  Sehr  viel  T^aÄflr^,  Flachs, 
und  //^////"  vorzügl.  in  Aegypten,  Färberröthey  Saffm 
rarty  Co/ö^'w/V^^^'/z  und  aadL're  Apolhekerkräuter.  Feine 
Baumfrüchle,  *xU  Fei^eriy  Linmnieru  Citroneny  Man» 
dein,  Ka.Ktanien^  Pfirsiche,  G/rniufen  und  Oliven  in 
den  südlichen  un4  üurop.  Landern  im  Leberflufs  J  dort 
auch  herrl.  /f^eine^  Rosinen  und  Korinthen.  Die 
BaufffmUensttmude  wächst  häuhg  in  vielen  Provinzen, 
rer  taknhuum  ist  in  Aegypten  u.  ixst,PUtüzi€nkaum 


680     Das  OsnrnnUckß  Rekfi.  JVa^urpradukie» 

inSyrifiii  su  Hause.    Viele  Terptntin'  UU'iMastix'^  \ 
bäume y  %vie  auch  andere  kostbare,  Gummi  gebende 
Staudeo.   Man  hat  schönes  ßauhohi^  auch,  su  Schi& 
Jen,  besonders  Ceäcrh*    Dea  Cypressenbaum  lieben 
ilie  Oamaneu  sehr.  i 

2.  Aus  dem  1' hier  reich.  Znlunes  Vieh  fast  von 
allen  Arten  häufig  und  vortrefflich.  Man  hat  BüffeU 
ochsen.  Die  ScfiaafzucJit  im  Europ.  Theil  ist  sehr  , 
stark,  und  die  Wolle  fein:  in  Kleinasien  weniger, 
"Wohl  aber  in  den  südi.  Provinzen.  In  Syrien  ist  das 
'Schaaf  mit  dem  Feltschwonze  einheimisch,  und  ia 
Kleinasien  die  An^orische  oder  Kämelzie^*  Die 
Pferdezucht  ist  überall  stark ,  und  zum  Theil  vortreL 
lich^  man  sieht  auch  viele  Maulesel  Mehrere  Arten 
von  Kameelen  sind  in  Asien  und  Aegypten.  Vieler» 
ley  wilde  Thiere  cnr  Speise  und  fur  Kleidung.  Von 
defi  V<j|pln  sind  die  ejr^iXsBnJdler,  Ae  Sirkujse, 
sanerty  Kraniche  und  iV/lriteiie  merkwürdig«  In  vie- 
len Gegenden  ist  Ueberfiub  an  Repphühnern,  Hasel- 
hüJinern,  Wachteln  y  H^asscrhühnern  \x,  andern  Was- 
sergetlügel,  das  zum  Theil  nicht  sowohl  ef.sbar,  als 
we^en  seiner  Gestalt  utid  Federn  merkwürdig  ist.  Die 
angranzenden  Meere  und  die  Flüsse  sind  reich  an  Fi^ 
sehen,  Muscheln  und  Austern,  Die  Seidenwürrner- 
zueht  ist  ungemein  ^tark  und  aUgemeio*  Man  hat 
viele  Bienen  t  auch  wilde« 

5.  Aus  dem  Mineralreich  ,  von  dem  man  die  al- 
lerwenigsten iVachrichtea  hat.  Man  weifs  bios,  daljs 
es  Eisengruben  in  Europa  giebt,  in  Asien  Kupfer- 
Blcy-  und  Silbergruben,  aber  ohne  wichtigen  Werth| 
und  in  der  Walach ey  Goldwäschen,  Häufig  werden 
gefunden:  Schwefel,  Alaun,  Salpeter,  Asphalt  u. s.w. 
oalz  ist  fast.  alJervärts.  überflüssig.  Es  giebt  auch 
Diamanten  und  andere  Edelsteine^  herrlichen  Mar^ 
mar,  Schmetgei^  viele  ilarbensrden,  Sie^eletde, 
.  Asbest  tt.  dgl.  ' 
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Anlage  des  Landes  für  seine  Produkle*^  5&l 

*    IV*    Anlage    des    Landes   für  seine 

Produkte» 

*  1.  Erde  oder  Boden.  Alle  Landschaften  haben 
fruchtbaren  Boden:  doch  eine  mehr  als  die  anderei» 
Fast  alle  eben  erwähnte  Produkte  des  Pfianzenreicht^ 
selbst  die  edeln  der  wärmero  Zone,  gedeihen  bey  der 
einfiiohsteii  .Püege  imd  übertreffen  in  Güte  alle  Vor- 
BleDiug»  Dir  TerDehmsten  Gebirge  in  Enropa  sind  t 
der  grelsflf  Balkan  oder  Hämus,  der  Hhodopey  die 
ScaMischen  Gebirge,  der  j4inurns  Daghi  oder  jithoe^ 
Mezzo  novo  oderPinduSy  Olympus^  Petras  oder  Pe-. 
lionj  Osm,  [Sephelcy  Oeta^  Parnafs  u.  In  Asien: 
der  Taurus  y  Klare,  stets  mit  Schnee  bedeckt,  Ma^ 
sius  oder  T.^chmU^  Paropamisus^  Libanon,  und  Anti" 
liöanon,  der  Karniel^  der  Oelbergs  der  herg  Quaran' 
tatua^  und  der  Berg  T^A^r^i^r. 

2.  Gewässer f  und  zwar  i)  Meere:  a)das/72//« 
Ulländisehe,  dessen  eine  Gegend,  ehedem  das  Ae^aei- 
edh^  Meer  genannt,  eine  grobe  Mengte  Inseln  entnältj^ 
die  meistens  fruchtbar  sind,  und  die  Schiff&hrt  nicht 
binden.  Fortsetxungen  dieses  Meeres  sind:  der  Hd' 
fesponty  das  Meer  von  Marmorn  {Propontis)^  undder 
Kanal  des  schwarzai  Meeren  (Busphorus  T/iradae^ 
und  das  schwarze  Meer  selbst,  b)  das  Arabust  he  od. 
rot  he  Meer,  c)  der  Persische  Meerbusen.  —  2) 
Ltandscen:  a)  Lago  di  Scutari ;  b)  Logo  di  Plaue; 
c)  Logo  di  Hottis  d)  Lychnidus  bey  Achrida  in  Ma- 
cedonien;  e)  Benischer  odw  Beyschari  (Tatia)  ;  f) 
M^cn ;  g)  das  todte  Meer  oder  der  See  Asphaltites. 
~  3)  FUisstf  in  £nropa:  der  Dnjepr^  Bog,  Dttjestr^ 
Prath,  Serdhp  Abtta^  Donath  MorauMg,  Save,  Mu- 
riiza,  CarasumesirOf  Strymon^  yardar,  Salamkria 
odel»  Peneus,  C^Aisus  u.  a«  In  Asien :  Cubanf  Kur^ 
Aras^  Kizil-Irmak^  Ava^  Sakari,  Asi,  Jordan  f  JBtf- 
phraty  Tiger .  — ^  In  At^gypten  :  der  NiL  -r-  4)  mi* 
ftcrnVh^che  f Prasser ^  Gesundbrunnen  und  Bäder ;  Sehr 
vittie,  2.  B,  bey  KialaJiya^  bey  Eski-Ödieher  (Dory- 
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I-  •  •  ' 

laeuni)  und  bey  jiias  in  Auadoli,  bey  Tibericts  in 
Palaestina. 

5.  ^loift  und  ^fUerun^*  Sehr  vewchteden :  do^K 
kaDD  man  im  Allgemeinen  behaupten,  dafs  dieLiuft 
juemlich  angenehm  und  (re&und  ist«    Hie  Witterung 
in  Eure^  i^t  dtirch  die  abwecbselode»  Nord*  und  äSd- 
winde  bald  aehr  kalt,  bald  nngemein  heif:i;  jenseits 
,  des  Hamas  ist  sie  nipht  so  heifs,  aber  be6tändi(i;er.  Diu 
nördlichem  Asiatischen  ProviiiTsen  sind  ^röfsten  Theils 
gebirgig  und  haben  einen  scliarlen  Winter:  die  siiiUi- 
eben  sind  brennend  helfs,  doch  behalten  die  höchsten 
Gebir^^e  immer  Schnee.    Unter  die  im^esnnden  Wir- 
knnc!;en  dieser  Hit&e  gehört  der  Wind  Soinum  und 
,die  ^est*  ' 

'  .V*   Knltur  des  Bödensl 

In  den  meisten  Gegenden  nur  noihdiirftig.  Der 
.Despotismus  lähmt  den  Menschen  die  Arme,  und 
.  machf  aus  den  herrlichsten  Geilenden  Einöden.  Das 
ehedem  so  fruchtbare,  heitere  utid  glückliche  Gne. 
chenland  ist  jetzt  der  Sitz  der  Armuth  und  Unterdrü* 
ckung,  knechtischer  Dummheit  und  Trägheit«  Bejr 
dem  seltensten  Reichthum  des  Bodens  liegen  die  schön- 
Sten  Distrikte  unbebaut »  während  die  Einwohner  sich 
auf  eine  müdrigere  Art  ihren  dürftigen  Unterhalt, 
ihr  Kopfgeld  und  einige  andere.  Abgaben  zu  verschafi:' 
Cin  iuchea. 

VL   Lebensarten   und  Gattungen  der 

Bewohner« 

1.  In  Ansehung  dur  Viehzucht ,  Fischerey  und 
Jä^crey.  Alles  wird  .selir  naclilässi^'  und  unmelho- 
discli  getriebea:  doch  ist  die  ViehzTichl  in  vielen  Ge- 
genden, Avei^en  der  vor trefllic^ien  Weide ,  ansehnlich, 
besonders  bey  den  nomadiichen  Völkern«  Fischerey 
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im  Meer  Marmoni'  und  im  Archipelacus  getrieben« 
2.  In  Ansehung  des  Land^  und  Ackerbaues^ 

Eben  so.  Er  wird  wegen  der  drückenden  Abgaben 
nur  für  das  höchste  Bedürfnifs  lureichend  getrie- 
ben, so  dafs  der  geringste  Milswachs  Iliino;ersnoth 
nach  sich  zieht.  In  Aegypten  ist  der  stärkste  Acker- 
bau. In  andern  Ländern  legen  sich  die  Osmancn 
fast  gar  nicht  darauf,  sehr  wenige  ausgenommen  : 
sondern  er  wird  von  den  Christen  besorgt.  Diese 
treiben  noch  meistens  den  einbau^  beaondecs  in. 
£uropa:  in  Asia  aber  giebt  es  Osmanen,  die  sehr 
gute  Weinberge  haben  und  die  Trauben  den  Chri«, 
sten  Terkaufen. 

'  3»  In  Ansehung  Atx- Manujdkturen  u,  FabrikWf^ 
deren  es  rerschiedene^  sowohl  unter  den  Osmanen 
iiU  unter  den  Grieohm^  giebt:  aber  auch  diese  . sind 
XU  den  Bedürftiissen  des  Staats  bey  intreitem  nicht* 
hinreichend.  Fabrikenörter  sind:  Konstantinopel^ 
Salonichi,  Smyrna,  Bursa,  Kahira,  Damaschk,  Ar- 
£erum,  Tokat,  Orostschuk,  Mosul,  Haleb.  Manu* 
fakturtvaaren  sind  hauptsächlich :  Tapeten  und  an- 
dere Seiden-  und  Wollenarbeiten,  Käraelotte  von 
den  Haaren  der  Kämelziege  auf  mancherley  und- 
sehr  feine  Art,  Türkisches  Garn,  Musseline ,  Kat- 
tune, Stickereyen,  Kerduan,  Saffian  und  andere 
Ijedersorten.    Die  Osmanen  verstehen  sich  auch* 

Ett  aufs  Färben  der  Seide,  Wolle  und  Felle«  In 
r  neueeten  Zeit  sollen  auch  feinere  Tuchmanuf*. 
und  Pi^ienttühlen  fur  .die  emporkemmeiide  Buoh-^ 
druckerey  angelegt  we^n.  scto.  Fkbrikufoarenr 
GM'  Sin  »er-,und  andere  Metallarbeiten,  Damasce- 
aar  Klingen  und  Schieftgewehr.  > 
4.  In  Ansehun""g  de»  Handels,  Mit  den  erwähn- 
teni  mannichfachen  Produkten  und  zum  Theil  mit 
den  Manufaktur-  und  Fabrikwaaren  wird  von  den 
Osmakiea  ^  sehransebal.  Handel  getrieben,  sowohl 


in  ihren  Ijändem,  als  auch  mit  fremf^en  Nationen, 
die  aber  selbst  kommen  und  die  Waaren  ubhohlen 
müssen:  oder  sie  überlassen  ihren  Verlrieb  den 
Griechen,  Armeniern  und  Juden.  Doch  gilt  die« 
mehr  von  den  Europäischen ^  als  Asiat.  Osmanen^ 
denn  diese  handeln  i^oüt  den  benachbarten  Nntionen. 
dbrch  Karavanen.  '  Man  braucht  dabey  mta  Trans- 
port der  Waltren  Kameele  und  MauleseL  HoHSH' 
der,  En^hder,  Franzosen,  ItaUenerf  - Schweden, 
Dänen,  Russen  und  andere  Handelsnättonen  besu- 
chen die  Osmanischen  Handelshäfen  in  grofser  An- 
zahl, bringen  ihntu  ihre  \\  uarcn  zu,  und  hohlen 
das;e^en  Oümanische.  Daher  haben  sie  zu  Konstant. 
Gt;5anilte  und  Residenten,  und  an  andern  Orten- 
Konsuien.  Der  Handel  mit  Frankr.  ist  bej  weitem 
der  stärkste. 

Die  vornehmsten  Importen:  allerley  wollene 
Tücher,  besonders  Franipösische^  und  darunter  eine 
Menge  MüüEen,  Seiden waaren,  Kom^  Kaffee,  Zu- 
cker, Gewui^ze,  Indigo,  Cochenille,  Pelzwerk, 
Glas^  Porzellan,  lietaHwaaren,  besonders  Uhren, 
ostindische  "Waaren,  Apotheker-  und  Galanterie- 
waaren,  Schni^nke,  Papier,  künstliche  Tischler» 
und  Drechslerarbeit^  Korallen,  Aepfelwein,  Bier, 
Rum,  Tabak,  PiastiBF»  LC^wenthaler  utid,Kai8ertha^ 
|er,  Diamanten,  hölzerne  Waaren,  Nürnbergische 
Waaren  imd  Spielzeug  —  auch  Menschen. 

Exporten  die  vorhin  verzeichneten  Produkte 
und  Waaren.  Wenn  auch  letztere  so  vielbedeutend 
nicht  sind;  so  hält  doch  die  Vortrefiliclikeit  der  er- 
sten die  Handelsbilanz  ziemlich  im  Gleich^owicht. 

Handelshäfen  und  Handelsstädte :  Auiser  den 
erwähnten  Fabrikö'rtem ,  Alexandrien,  Basra  oder 
Bassora,  Ri'se,  Trapezunt,  Sinope,  Vama,  Scutari, 
Salonichi,  Durazzo,  Napoli  di  Romania,  Isnik,  Ka- 
rahissar,  Sophia,  einige  Oerter  auf  den  Inseln  Otn^ 
dia  und  Cypern*  •  ' 
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Handel  685 

' Beförderungsmittel  des  Handels ^  Keine  als  ^twa 
Vertrage  mit  einigen  llandelsnaüoaeu. 

C.  7  Oafterer'^  khh,  von  dem  Handelarange  der  Os- 
manischen  Türken.  3  Ahthcü.  Manheim  1791-  1791.  8. 

■  Traite  sür  le  commerce  de  la  mer  noiV^e  par  M.  de 
Pey^soneL  ä  Paris  1787.  4  Voll,  in  8-  Teuisch  mit 
Anmerk.  (und  einer  VorrciU)  v.  ß.  li\  Cuhn.  Leipsr,» 
1768  gr.  8.  —  Neueste  üebewicht  des  UaudtL*  \ua 
Haeedoiiien;  in  ^chedeFs  und  Sinapius  Jenrnat  für 
Handlung  iton.  An^.  S.  619  —  66$.  —  Euai  hütori. 
^ae  snr  le  commerce  et  la  navi^ation  de  la  Mer-Noir# 
etc.  Paris  iHf>5.  8.  Teutschy  mit  Abkürzon^n^  aa 
ftöiten  B.  der  Bibl.  der  neaeatei|  Reuebeachreil». 

♦  Münzweien.  Zu  Konstantinopc! ,  Adrianopcl  und  Ka- 
hira  sind  MiinzstiiUcn.  Auf  den  Üsman.  Mür^/.en  eic 
Wckt  meiinieBra^tbtldery  aondern  den  yeräclduuge- 
nen  Neaien  des  regierenden  Sultant.  Anf  der  Haupt- 
eeite  8\vM  Sultan  N.  N.  Ihn  Sultan  y  (Sohn  des  Kai« 
sera)  N.  N.  ELSultan^  Ihn  EUSultan  (der  selbst  Kai- 
f  er  und  ein  Salm  einet  lUiaera  iat).  Auf  der  Rüc^ 
aaite; 

Sultan  cl  -  Berreyn 

tue  Ciiakan  ei  -  Bahkreyn» 

a.  i.  Herr  der  beyden  Lander!  Herr  der  beyden 
eerel).  Es  wird  kein  anderes  Metall,  als  Gold  nnd 
Silber  TermUnet.  Von  Silhermunzen  hat  man  Asper^ 
Parä  und  PtaiUr.  A»per  iat  die  kleintte  Scheidemünze 
(angef«  so  yiel  als  5  Pfenning)}  en  gehen  5  anf  eittea 
Jrar«.  Es  giebt  ihrer  nicht  läele,  und  ab  Rechnnnca« 
münze  Letrachtel  gehen  i\  auf  1  Para.  40  Para  oder 
120  Asper  machen  einen  Pianer,  Es  giebt  einzelne, 
5,  10,  20,  50  Paraatiicke.  Ein  Groche  oder  Grouche 
ist  so  viel,  als  g-ule  Groschen  oder  i5|  Kreutzer. 
Ein  Piaster  ist  ein  Speciesgulden  oder  16  Groschen 
Sächsisch.  Von  Goldmünzen  werden  allein  Dukaten^ 
die  miga  mit  dem  ItaHeo.  WQrte  Zechine  benennt,  ge- 
achlagen.  Sie  sind  aber  von  verachiedeaem  Werthe  ^ 
einige  von  105  Pnrai  andere ,  nnd  «war  die  gewöhn* 
liebsten  von  1 10  Para,  heiTstn  tbeib  D$chfinäschjerly 
oAev  Sind  chjerli^  thciU  Sermapuppen;  femer  Arab» 
Zecliincn  von  150  Para,  und  diejenigen,  die  man  F&nA 
duMi  nennet,  von  i^^  Para.  —  Von  auswärt.  Silber* 
münze  sind  nur  ynzü^U  Ragiuancrstücke  xn  ^^  Piaster 
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und  Kai^frthaier  »u  «  Piaster  g'äng  und  gäbe ;  ancTi 
•wohl  an  lcn^  ^robe  Silbersorten  j  iiing'fti^on  werden  alle 
Europ.  Dukaten  ans^^enomniPfi ;  die  Veuetisn.  werden 
den  Vuodukii  gltiicii  gerechnet ;  die  Holland,  und  alle 
.•nd«re  aber  ea  146}  P«Fa,  foi^l.  5  2^«  11  Piaffter«  500 
Piaster  macbeo  einen  Beutel  aus:  ein  Goldbeutel  aber 
ist  «•  viel,  ab  15,000  Türk.  Dokaieii. 


*  Auswärtige  gutes  Geld  ist  desto  aDgenehmer» 
Juden,  die  über  das  Mün«wnoA  i^esetat  sind ,  dem  «tciliei» 

mischen  Gelde  einen  schlechten  luncrn  Gehalt  ^cbcn  2&ia 
Kalilra  uni^  in  andvra  Aegypt.  Handeliijjratjien  j^elt'Mt  }<}tst 
fast  g<«r  keine  Osman.  Münzen  mehr:  hingegen  das  Teut- 
.    ,       »che,  besoolUr»  da»  Oe»tr«ich.  Geld,  ist  desto  bsUthtM*» 

O,  G.  Tychaen  Introd.  in  rem  mtmarUim  Mahiimedaiio* 
mm.  Aoatooh,  1791»  S, 

Gewicht.  Et  wird  fast  alles,  sellMt  der  Wein  und 
das  BrennhoU,  nach  dem  Gewichte  verkasft  Das  fo» 
wohnliche  besteht  in  D/-^c/im«n,  Okeit  nni  Kantharetu 
üine  Oka  ist  so  viel  als  Pfand,  lud  der  fytnthar 
gleicht  unserm  Cenlner. 

6.  In  Ansehung  der  ReligioH^  Herrschend  ist 
die  Mukamedisehe,  Die  OsManen  selbig  einige  ih- 
nen in  Asien  unterworfene  Nationen  und  die  Ae* 

■  * 

^pter  sindMuhamedaner,  und  iSwar  grö'&tenTheik 

von  der  Sekte  Omar  s,  die  die  Sünna  oder  Traditio^» 
aufser  dem  F.oran  annehmen:  sie  sind  über  ii\  meh- 
rere I  nterseklen  getheilt.  In  den  Asiatin okea  ro- 
vinzen  sind  viele  A Uten. 

Geduldet  werden  die  Christen  aller  Art,  ver- 
tnöge  dos  soii;enannten  Testaments  Muhameds  und 
der  Vorschriiten  des  Korans :  doch  miissen  diejeni* 
cen,  die  sich  dazu  hekennen,  eine  Kopfsteuer  ge- 
ben^ und  lehen  überall  in  Bedrückung.  Die  Crri»* 
chische  Kirche,  die  den.  Patriarchen  su  Konstant, 
als  ihr  Oberhaupt  Terehret,  ist  ungemein  sahlreioh 
in  den  £uropäisoh<  und  Asiat,  JLiändern.  Getrennte 
Zweige  dayon  sind  die  gleichfalls  eahlreiohen  'jtr^ 
menischen  Kirchen,  die  eigenU.  Monopliysiteny  wora 
Jakobitischen  Christen  vjiA,  Kopten  gehören,  Ne- 
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storianernn^  Maronifen ,  die  sich  in  der  neuerh  Zei^ 
dem  Römischen  Stuhl  unterworfen  haben.  Von 
deti  3  Latein.  Kirchen  ist  die  RÖmisck-kaf//oh  die 
zahlreichste.  Sie  hat  an  vielen  Orten  Kirchen, 
auch  Klöster.  Die  Ev,  luther.  Christen  haben  Got-* 
tesdienst  2U  Konstantinopel^  Smjma,  Bukarest ,  ,i4.> 
Bilipaohi  in  d^r  Moldau :  die  Reformlrten  zu  Kon- 
stantlnopel,  &iDTnia  und  Haleb.  Juden  giebt  es  m 
gro&er  Henze  iast  in  allen  Gegenden  des  Reiehs^ 
aie  erlegen  aasselbe  Kopfgeld ,  wie  die  Christenj^' 
werden  aber  von  den  Türken  weit  härter,  als  diese 
gehalten,  müssen  auch  eine  von  den  Türken  und 
Christen  verschiedene  Kleidung  tragen.  Sie  haben 
ihre  Rahbinen  oder  Chanhams  und  weltl.  Primaten. 
Gewöhnl.  sind  sie  Makler,  besonders  in  Geldsachen^ 
auch  Aerzte  und  Dolmetscher  voniehnier  Domänen. 
Kirchliche  Einrichtung  der  herrschenden  iieli' 
.  gioaspartey.  So  wie  der  Koran  die  Bibel  der  .Mu- 
hamedaner^  folg},  auch  der  Osuaanen,  und  zugleich 
ihr  vornehmstes  Gesetzbuch  ist^  so  sind  auch  die 
Geistlichen  zugleich  ihre  Juristen^  und*  die  Kleri-. 
sey  beitst  in  dieser  Rücksicht  Ulema'^).  Der  Grors- 
sttltan  selbst  steht,  als  Khaliphe  oder  Nachfolger 
Muhameds,  an  der  Spitze  der  Geistlichkeit.  Ihr 
besonderes  Oberhaupt  aber  heifst  Mm///  oder  Müffy^ 
dessen  Ansehn,  Gewalt  und  Einkünfte  sehr  grofs 
sind.  Der  Sultan  ernennt  ihn  und  kann  ihn  auch 
absetzen.  In  allen  wichtigen  Staatsan2;e1e^enheiceit 
federt  man  Ton  ihm  seine  Gesetzentscheidung 
fah  oder  Fetwak).  Sein  Stellvertreter  heifst  Feiwa- 
Emini  j  in  grofsen  Städten  ernennt  er  Untermuftu 
Nädiat  dem  Mufti  mA  ixtMudi'lMehkjers  die  widi* 

*)  Darunter  versteht  man  den  gelehrten  Stand,  alle  Die» 
ner  des  Gesetzes  u.  der  Religion,  die  eijentl.  ScliriTt- 
^elcliTten  ;  wo%u  noch  die  Abköinmlin^o  d<*s  Prophe- 
ten Muhanied  u.  im  weitesten  Sinne  die  Müuckü  ge« 
recknet  vfcrdea. 
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tigsten  Glieder  der  Lkma  j  es  2;ehören  ferner  da^U 
die  MolUCSy  die  Krtdliy^  und  andere  s^erichtl.  Perso- 
nen. Die  eigentl.  Priester,  die  den  Gottesdienst 
verrichten  und  bey  den  Moskcen  angestellt  sind, 
heifson  Imam^  und  werden  von  dem  Grofswesir  u« 
den  Paschen  ernannt.  Der  imam  des  Sseraj  heifst 
Imam^Efendy-  Die  Muhamedaner  haben  verachied« 
Gattungen  von  Mönchen,  unter  dem' allgemeinen 
Mamen  der  Derwische  ^  deren'  e3  einige  5o  Orden 

S'ebt.  Zu  den  geistl.  Personen  rechnet  man  auch, 
e  Ifachkommen-  Muhamed»,  -welche  Emire  unA 
Schfirtfs  heiÜsen^  unter  einem  eigenen  Oberhaupt^ 
Ifaiyb  -  «/-  Eschraf,  der  tinmiftelbar  auf  den  Mufti 
folget,  gewissermaßen  der  Aufaelier  von  Bfiiliamedi 
Fahne  ist,  und  den  Aelemdar  oder  Fähndrich  unter 
sich  hat,  der  ^le  Ley  ieyerl.  Gelegenheiten  trägt« 
Aus  den  Emiren  werden  die  Scheychs  oder  Häupter 
der  Sophien-  und  Ejubs-  ^hh  ]i  andern  Dschiamis  ge- 
nommen, und  einer  vou  bejrden  stellt  den  Grojs* 
ßcheych  vor. 

Das  unter  den  aüfpeineinen  Schrifl.<ttellern  anffefuhrte 
Werk  des  Ritters  Muradgea  d'OJisson,  —  Prosely- 
tenmacherey  verschiedener  Rpilij^ionspartpyen/ besund. 
der  Rüm.  Kirche,  im  Türk.  Reiche  (v.  NiebuUr)  i  i» 
dem  Teut.  Museam  1787.  St.  12.  S.  f^of^  —  fS"^6.  — 
Auch  der  bey  Ii.  i.  angeführte  Nu  buhnsUte  AuUat£. 

6*  In  Ansehung  der  ^meA^cAq^^^A  und  JTüAi^^^^ 
welche  gar  sehr  vernachlässigt  werden  |  woran  Re- 
ligionsvorurtheile  und  Despotendruck  Schuld  sind* 
Was  nian  allenfails  Gelehrsunikeit  nennen  könnte, 
besitzet  die  Ulem^t  und  doch  giebt  es  viele  Imams, 
die  kaum  den  Koran  lesen  können.  Die  Luid  enden 
Künste  werden  gar  nicht  «geachtet,  da  die  IMahiune- 
dische  Religion  die  AbbÜdnng  menschlicher  For- 
men unters  10 1.  Die  Musik  der  Osmanen  10t  äus- 
serst unharmonisch,  und  ihro  Instrumente  lärmend 
und  geschmacklos:  hingegen  haben  sie  gute  Tän^' 
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zmnm»»  Ba  iJIe]S3olier  gesebriaben  werte  9 
haben  aie  eine  grofse  (fenge  Schreiber,  und  bewci« 
sen  darin  Kunst."  Sie  lieben  ihre  Sprache^  aljcr  der 
den  Orientalern  eigene  Sehwulst  imd  BotiiLast  ver- 
dirbt die  darin  gescliriebenen  Vv  erke  des  Geistes. 
Von  fremden  Sprachen  werden  nur  die  Arah.  und 
Persische,  allenfalls  auch  die  Ital.  gelernt.  In  Aa- 
«eh-  .anderer  Kenntnisse  sind  sie  sehr  arm*  t^tola^ 
maus  ist  noch  ihr  Anführer  ia  der  Geographie.  Sie 
habjen  noch  Monden  jähre,  die  sie  mit  dem  aasten 
JuL  622  n.  C-  G*  dm  Tage  der  Hedschra  oder  der 
Flucht  Miihameds  Ton  Mecca  nach  Medinah»  ihrer 
Aera»  anfangen.  £s  sind  gleichwohl  Hisioriogra» 
phen  angestellt»  die  StaatsmerkwiSrdigkeiten  auf- 
isuzeichnen:  aber  übrigens  fehlt  es  ihnen  durchge- 
liends  an  histor.  Keiuihiisoen.  Astrologie  ist  ema 
vom  Staat  bezahlte  W  issenschaf  t  und  der  erste  Hof- 
astrologe {Mhriedschjitn  -haschy)  -wird  in  Staatsge- 
Schäften  um  Katli  gefragt.  Ihre  Arab.  Lehrer»  die 
Bemühungen  9  den  Koran  stets  ihren  Absichten  ge- 
mäla  auszulegen»  und  ihre  Neignng  verleiten  sie  zu 
^iner  spitzfindigen  Scholas t  PhilosopMe:  doch  tra« 
ben  sie  .attch  eine  Art  von  Moral  In  der  Physik 
and  NaturgescMckte  gehen  sie  nicht  weit  über  den 
Aristoteles  hinaus.  Nautik  studiren  sie  erst  in  der 
neuem  Zeit.  Ihre  Aerzte  sind  elende  Empiriker» 
und  stets  zugleich  Chirurgen  und  Apotheker.  Das 
Studium  der  Religion  ist  sehr  weitläufig,  weil  es 
zugleich  die  LürgerL  iiec/usgeleJwsamiccU  und  die 
jR^^f/ir  enthält. 

Die  Kenntnisse  der  Griechen  sind  aus  gleichen 
Gründen  nicht  besser;  ihre  Mönche  widmen  sich 
am  meisten  den  Wissenschaften.  Ihre  jetzige  Spra* 
che  ist  4ie  l^eugriechische :  aber  das  Altgriechische 
erhalt  sich  einigmnaben»  weil. der  Gottesdienst 
darin  yerrichtet  wird.  In  der  neuem  Zeit  hat  skli 
hierin  viel  zu  ihrem  Vortheil  geändert.   £in  edler 
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Wetteifer  begeistert  viele  in  aufser  ihrem  Va- 
tierlande  lebende  Griechen^  die  anf  alle  Art.  das 
Wachsthum  der  Wisseitachaften^  besond.  auch  das 
Studium  der  alten  Klassiker  befördern.  Den'  jir^ 
7iM/zi«m  schreibt  man  etwas  mehr  Aufklarung  und 
besonders  mehr  Bibelstudium  «1. 

Eii;ene  Anatalteii  zum  Behuf  der  W^is^cnschaf* 
ten  siud  sogenannte  Akademieeriy  deren  zu  Konstant. 
II  evistiren,  wovon  jede  aus  mehr  oder  weniger 
Kollepen  besteht,  und  woraus  man  die  Kirchen-  n. 
Staatsdiener  zieht.    Es  studiren  darin  auf  kuiserl. 
Kosten  über  1600  junge  Türken.     Die  Zjahl  aller 
Kollegien  oder  Schulen  der  Wissenschatlen  zu  Kon- 
stant. Delauft  sich  aui  6i6y  und  der  niedern  (Schulen^ 
WO  das  liOsen  und  Schreiben  und  eine  Art  von  Ka- 
techismus gelehrt  wird,  auf  1055.        Der  öffentf* 
'  BihUoiheken  sind  zu  Konstant.  15^  deren  keine  über 
;  MOO -Handschriflen  enthält.  —    Die  im  i5ten, 
l6ten  und  l8ten  Jahrh«  gemachten  Versüche  der 
Osmanen,  Bucher  zu  drucken  ^  waren  von  Jceinem 
Gedeihen :  doch  wel*den  ifeit  1796  wieder  Bücher 

fedruckt.    Die  Juden  und  Armenier  haben  eigene 
uchdruckereyen. 

lieitcratora  Turcbetca  deU'  Abate  Giambattista  Toderinu 
Venez.  1787»  ^  Voll,  in  8.  Teutsch^  mit  Zusätzen  u. 
An  merk.  v.  P.  W.  G.  Hausleutner»  Köni^sb«  1^90. 
•  2  Th.  in  ^r.  ö.  Franz.  Paris  1789.  'S  VoU.  in  ß.  Aua- 
^  »üge  (v.  3 Ii mann)  ^eh^n  in  kVieland's  Teilt.  Merk. 
J7yo.  St.  ».  2.  5.  —  \  ou  litT  Türk.  Buclidruckerey 
sn  Konstantioopel }    tu  r«  Mwr's  Journal  Th.  x^» 

7.  In  Anseh.  des  Adels*  EigentL  giebt  es  kei«' 
non  .  unter  den  Osmanenf  denn  sie  kennen  den  Uu'* 
^  terschied  der  Stände,  den  die  Geburt  giebt,  nicht 
Sie  haben  keinen  andern  Adel,  als  den  die'  yomeh- 
tten  Bedienungen  geben,  und  su  diesen  gelangen 
aehr.  oft  die  geringsten  iieute*«  Es  sind  hiervon  nur 
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2  Familien  ausgenommen,  nämlich  die  Naclikom- 
men  Ibrahim  s  Khan  Ogli,  Wesirs  Muhamed  def 
lAten^  u.  Achmed's  Kiupriii^  Wesirs  Muhamed  dpa 
4teii.  Bevde  leben  blos  Ton  ihren  Gütern ,  nehmen 
•  keine  Staatoämter  an,  nnd  pnancen  ihre  Geschlech- 
ter nur  durch  Sklayinnen  fort.  Von  einer  Art  voit 
Kriegsadel  y  den  Zaims  und  Timmrioten,  8.  untea 
die  Materie  vom  Kriegswesen. 

8.  In  Ansehung  der  Bürger  nniBauern^  Mrelche  ' 
Sieistens  nicht  viel  mehr  aini)^  als  Leibeigene* 

•  * 

VII.  Grundgesetze^ 
Keine.  Stat  pro  rathne  voUmtas  ! 

« 

Vlir*  Regierungsiorm. 

Zu  Folge  des  eben  angeführten  Waidsprachee 

despotisch.  Der  Regent  ist  durch  nichts,  als  ^Iwa" 
durch  Religionspflichten,  eingeschränkt.  iSltniand 
theilt  die  höchste  Gewalt  gesetzaiafsig  mit  ihm: 
aber  die  Schwache  und  Sorglosigkeit  der  letzten 
Kei:;Lnten  hat  gewissen  Personen  starken  Einflnfs  in 
die  Kegierung  yerschafft.  Diese  sind  die  Diener 
des.äseraj,  zumahl  die  Vorsteher  der  Verschnitter 
neu/  die  Staatsbeamten^  die  sich  durch  die  Verwalt 
«ihrer  Aemter  Ansehn  erworben  haben,  oder  die 
kizaüen^  und  die  UUma,  Die  Eifersucht  und  Ka* 
balen  dieser  machtigen  Grofsen  rerursachen  desto 
mehr  Verwirrung  und  Unbestand  in  der  Regierung,' 
da  die  üppigen  und  sorglosen  Regenten  sich  wenig 
um  dieselbe  bekümmern  und  ihre  uneingeschränkte 
Gewalt  gleichwolil  ein  Werkzeug  schiechter  Lieb- 
linge ist,  hau tiii^e  Veränderungen  mit  den  Staatsver* 
Wärtern  vorzunehmen.  Die  Soldaten ,  besonders 
die  Janitscharen,  sind  zwar  das  Werkzeug,  aber 
auch  zugleich  die  QeÜsel  der  despotischen  Gewalt» 
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Tdxe  Ton  dem  Türk.  Datpotifmiia;  in  destenhUinrntm 
fiohrifleii  (LiipMf  1791*  g;r.  g.)  6. 4ftä-*-6>L»*  ^ 

1  IX.   Thronfolge.  .  ^ 

Der  Thron  ist  zwar  in  Osmans Familie  erWich  : 
aher  das  Volk  und  dieSoldaten  behaupieii  dasKecht, 
nach  ihrer  Wahl  einen  Prinzen  aus  diesem  Hause 
daraui  zu  erheben  und  ihn  wieder  absetzen  zu  kön- 
nen, wiewohl  sie  dabey  die  Ordnung  der  Geburt 
beobachten  :  doch  wählen  sie  nicht  gern  mindei  iah- 
rige  Prinzen.  Das  weibliche  GoAchlejchi  ist  von 
iw  Throniölge  ausgeaciiioasoii. 

X.   Grofflsiiltan  oder  Kaiser/ 

Aufser  dem,  was  Nr.  VIII.  von  seiner  Gewalt 
erinnert  wurde,  ist  hier  noch  zu  bemerken :  i)  dals 
die Thronbesteifi;une{. nicht  durch  Krönung  geschieht, 
ftondern  durch  eine  unter  vielen  Cärimonieen  voU- 
.  brachte  Umgürtung  mit  dem  Sahel  des  Sultans  Os- 
maUf  nach(fem  er  den  Koran  und  die  Aufrechthal- 
iung  der  Muhamedischen  Religion  beschworen  hat. 
Sein  Name  wird  von  den  Herolden  {Teläh)  öifentL 
ausgelnifen.  d)  der  regierende  Kaiser  hat  keine, 
Gemahlin  im  eigentlichen  Verstand»  sondern  nur 
Konkubinen,  und  diese  sind  SklaTinnen«  'Diejepi-  - 
gen ,  mit  denen  er  Kinder  seugt ,  heifsen  Sultanin« 
nen  und  die,  mit  der  er  den  ersten  Prinzen  zeugt, 
Sultane  Haseki  oder  Aseki  {FavotUt) :  die  Mutter 
des  Groissultans  aber  Sultane  Falide^ 

XI.  TiteL 

Wir  Sultan,  Sohn  eines  Sultan,  Chakan^  Sohlt 
einei  Chakan,  Sultan  Mahhmud  II,  Chan,'  Sohn  des 
^  siegreichen  Sultan  Abd-ül<'Hhamid,  durch  dieunend^ 

liehe  Gnade  des  Schöpfers  der  Welt  und  ewigen  We- 
seiiA  und  durch  die  Vtii  mittelung  u«  groben  Wunder 

des 
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des  Muhamed  Mustafa  9  des  vornehmsten  unter  den 
Propheten ,  über  dem  der  Segen  Gottes  ruhe :  Die- 
ner und  Herr  der  Städte  Mecca,  Medinah  u.  Ruds, 

fegen  welche  die  ganze  Welt  ihr  Ailgesicht  wen- 
et,  wenn  sie  betet,  Padischah  der  drey  grofsen* 
Städte  Istambol,  Edrene  und  Bursa,  welche  alle 
Fürsten  mit  Neid  ansehen,   wie  auch  der  Städte 
Scham  und  Mysr,  des  ganzen  Aerebistan,  Mäghrib, 
Barca,  Cairoan,  Häleb,  Irak  Aereb  und  Aegem, 
Biisra,  Lahsa,  Dilem,  Räk^^  Musul,  Parthien ,  Di-  ' 
jaribekr,   Cilicien,    Wilajeti  ärzy  Rum,  Siwas, 
Edena,  Karaman,  Wan,  der  Barbarey,  Häbes,  Tu- 
nis, Tyrabolos,  Schapa,  Kybrys,  Bodos,  Kandia^ 
Mora  Wilajeti,  Akden-yz,  Karaden-yz,  und  dersel- 
ben Inseln  und  Küsten,  Anadoli,  Rumiii,  Bäghdad, 
Kurdistan,  Griechenland,  Türkestan,  der  Tatarey, 
Tscherkassiens,  beyder  Landschaften  Cabarda,  Gür- 
gistan,  der  Ebenen  von  Kyptsak,  des  ganzen  Um- 
fangs  der  Länder  der  Tataren,  Kefe,  und  aller  um- 
her liegenden  Gegenden,  des  ganzen  Bosna  und  des- 
selben Ziugehörs,  der  festen  Stadt  Belgrad,  Sirf  Wi- 
lajeti und  aller  dazu  gehörigen  Schlosser ,  Festun- 
gen und  Städte,  des  ganzen  Arnauth  Wilajeti,  deg 
ganzen  Iflak  und  Boghdan,  und  derselben  Zugehörs 
und  Gränzen^  und  vieler  andern  Landschaften  und 
Städte. 

XIL  Wappen. 

Ein  wachsender  Mond:  wiewohl  dies  nicht  so- 
wohl ein  Wappen,  als.  vielmehr  ein  Sinnbild  der 
Nation  und  des  Reichs  ist^  wie  ihn  denn  auch  der 
Kaiser  nicht  in  dem  Siegel  führt,  sondern  sein  und 
seines  Vaters  oder  Vorgängers  Namen,  mit  dem 
Beysatze :  Sieghafter  oder  unüberwindlicher  Kaiser, 
Der  Mond  erscheint  in  einem  grünen  Schilde ,  den 
eine  Löwenhaut  umfliegt,  worauf  ein  Turban  mit 
einer  Reiherfeder  liegt.     Hinter   ihm  stehen  ^ 

.  MBVtSL'c  Statistik,  iu  dußugt*  58 
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Standarten  mit  Korsschweiiea,  in  Form  tiaes  Axk^ 
« 

•    XIII.  Hofstaat» 

Die  Osmanis^he  oder  kok0  Pforte  j  d.  i.  der  T«r^ 
•  kiseb^kesAerlidie  Hof  het  jeiileii  AiXm  im  Ss^j  (ei- 

teatlicb  BmUatkuh  SseMff  in»  kaiserL  8oUe&)*jsu 
>#niitan»inwpet  Dieses  macKtf  mit  allem  stauen 
ZAibefaer^  für  sich,  schon- eine  cnalsii^e  Stfidt  aus^  n« 
besteht  aus  5  i^rolsen  Höfen  oder  Abtheilungen. 
Der  l  lüislaiil  selbst  zerfallt  in  den  äußern  u.  innern^ 
d.  L  in  die  Aemter  des  Sisorais  im  weitesten  u.  des 
Harems  im  engsten  6inn©.  Der  ersto  erstreckt  sich 
von  dem  äufsern  Thor  des  Sseraj  bis  in  das  5teThor, 
welcljes  in  den  Harem  führt,  ii.  daher  den  Namen 
ßahi  6eadet  (das  Thor  der  Glückseligkeit)  fiihrt. 
Aft  der  Spitze  dieses  Hofstaats  steht  der  Obersthof* 
jpeister,  K(tpu  yi^assi  oÄev  Babi'Seadet  J^nssiy  der 
Aga  der  Ffortft  oder  des  Thoi<»d«r^löckseligkeit| 
der  Regel  nach  aus  der  Klasse  dee^  weiften- Verw 
schnitteneii)  zugieioh  Verwalter  Von  joStimiMn 
fltifbuigett  xa  KjonstavtiiMKpel.  Su  ^diesem  Hofstaat 
«hören  yansiigl.  7  Oda's  ^er  Kämpfern.  Die  Ute« 
Vhmfs  Odoj  die'  inmrite  Kwinrfer ,  Bestellt  aai  4en 
4o  ersten  Kammerdienern  des  Grofsherrn.  ihr 
Vorsteher  10t  der  Chafs  Oda  Baschi.  Dort  werden 
auch  die  7  Heiehskleinodicn  aufbewahrt.  2.  Oha- 
si/.e  Odassiy  die  Scliatzkamnier^  die  den  Privatschatz 
(^Chciöine)  des  Grolsherrn  OHllialt,  welclier  nicht  mit 
dem  unter  dem  Grofswesir  u,  dem  Defterdar  ste- 
henden Keichßscliatz,  Myry  ^  zu  verwechseln  ist. 
£s  sind  dabey  16  SchatskAmmi^rdiener ,  unter  denl 
Befehl  des  Cfiasinedar  Baschi  ^  ahgestellt  S-  Kislar 
Odassi y  Keller  oder  'Speisekammer.  4.  "Seferti 
XMfissi,  die  Wäschkammer.  6.  Bäjul'  Oda, 
gro(ii#  Kammer.      KUtschOk'Odig,  di^  kleiiie  Kmk 
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Tersehen  die  niedrigsten  Dienste  4)«8  Sserai).  7v  6>f- 
raj  Gälata.  Diese  ist  die  Pllanzschule ,  woraus  dt© 
übrigen  r^krutirt  werden,  u.  befindet  sich  nicht  im 
Sseraj,  sondern  zu  Pera ,  wo  die  jungen  Licute  in 
^er  strengsten  Klausur  leben.  Aiifser  diesen  J  Kam- 
mern  gehören  zunn  äufsern  flofstaat:  1.  die  kaiserL 
Küche ^  2.  der  kaiserl.  Stall;  5^  der  kaiserl.  Garten 
(der  unter  dem  Bostandschi  BiMchi  Altekt,  dem  auch 
die  Waohe  über  den  ganzen  Sseraj  u.  über  den  Bo9- 
poittB  anvertraut  ist.  Die  unter  ihm  stehenden 
ODO  Bostandschi  sind  Garten«  n^ Huderknechte  dee 
f&iluuoi)^  4.  die  Jkfuaeri.  Jägerej;*  6^  die  gei^Hichen 
tt^KWtigen  Atmtii^r  djiSi^Seer^jy  als  Imune ,  Predi- 
ger, Aerste^  Wundärste^  AsUronon^en^  Professe- 
ren n.  Sekretarien ;.  6-  die  Kammeriierren  y  Kapid* 
schilar  Ba.schi  (ihr  Amt  Besteht'Ulos  in  derBeywoh- 
1  nung  einiger  Hofcärimonien  j  aufserdem  wird  ih- 
nen die  Vollziehung  der  Bann-  Konfiskations-  und 
Todesbefehle  des  Sultans  anvertraut)  *j  7.  die  Garden 
^es  Sseraj,  n'aml.  A\e  Knpidschy  oder  Thor w.ärter, 
^ie  eben  erwähnten  Bostandschi  oder  Gartenwaclie, 
die  Solalt  oder  Hatschi rgarde,  die  Peii'  oder  Boten- 
,.^arde  u.  Aie  Hfuteferika  oder  Heffiiri'ere.  \  on  ih- 
nen sind  ganz  unterschieden^  die  jrifr^WÄ^y'i^/tsr^;y^ 
iMer  Lente  Tüll '  angesehenen  Familien ^  die  nicht 
Mrinnern,  söndern  ätils^rti  H'oftaltung  de^  Sseraj 
geTibren^bey  den^Att^ieneen  fuhren  sie  die-Anslänffc 
«ßv^in  di|l^#ai$eiMsii^mei^.  rlhr  Oberhatu^'heifiit 
MmytrA^Vm:'  Aufs^Hkm  ^At  evtsooU  t^'^xBt» 
leMdtento  'ffiOlin^tl  kii^^fii^9Momet^,  aU 
ÄtTtoMne,  Zwerge,  Vertrau te;^ilkiiiiirfdjr/  Ilen^ 
des  Steigbügels  (Steigbügel  u.  Thot^'ist  im  Orient 
gleichbetleuten«  mit  Thron  11.  nur;  u.  s.  W.  Der 
innere  Hofstaat,  der  Hiirem  oder  das  Frauengemach. 
Zu  diesem  innersten  Theil  des  Sseraj  führt  das  vor- 
:)^n  erwähnte  5te  Thor,    lieber  denselben  gebietet 

-  38* 
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.  XMfr  JgimU  das  Haupt  der  achwameii  VomdiiuW 
tMM^  mgloab  Vtrwdtec  aller  M^iscbeen  unddier 
moh  IMiM  u.  Meoba  {ehöngen  frommen  Stiftun« 
ffen.   Gewöbnl;  ist  er  der  yorneba&te  Vertraute 

Se*  Sultans,  hat  foigl.  ünbegränzten  EinfluFs. 

Die  Pflanzschule  aller  hohen  und  niedern  Hof* 
rnid  Staatsdiener  sind  die  ItscJi-Oglans :  für  die  nie- 
dern Verrichtungen  hingegen  iie^d^chjam-U^lans. 
Sie  werden  ihrer  lieitimiauitig ^ipmäl» '  ina  Smti^ 
ersogen« 

XIV»;  Kittererden* 

Der  Ordfen  des  balbenMMd^i,  derSKlaiMi 
hat  f  und  sehen  seit  der  Eroberimg  KonsUntuiopeb 

(1^55)  existirt.  '  •  •  * 

Ver|;L  Beri.  MonatMchrifl  1804«  Jon.  S»  464« 

XV*  Kegierungskollegien. 

JDtr  IriMmfe  SUmUratA  beiüiet  der  Diuan,  irtob* 
finr  Bywttn.    Er  wird  im  Sjten  Hofe  des  Sseraj 

gäalten  und  in  den  ordentlidien  (Gälehe  Dywan) 
und  aufberordentlichen  {Adschnk  -  Dywan)  gethcilt. 
Zu  dem  ersten  werden  gewöhiiiicli  alle  yornehme 
Staatsbeamte  und  die  Agas  der  Soldaten  gerufen: 
zu  dem  andern  auch  Persoru  n  von  Einsicht  aus 
allen  Ständen.    Beyden  wohnt  dor  Sultan  nur  bis- 
weilen verborgen  in  einem  Neljenziininer  bey  :  aber 
•ein  erster  Minister,  der  GroJ^-JVQsir.  {ff^esyr^ 
ntzem)  fuhrt  darin  den  Vonitz.  .  JÜieser  übt,  aU 
Stellvertreter  des  Sultans^'  die  ^ganze  Crewait  des* 
selben  in  CiTÜ'-  u.  Vilitarangelege^beiteii  aua^  und 
seine  ^re  und  Einnabniie  sind  ungemein\froib; 
aber  er  wird  auch  eben  so  leicht  ein  Opfi^  sein^ea 
Despoten.  Wenn  er  steh  toq  Kepstantinopel  eiu« 
fernt|  so  eniennt  er  einen  Verweser  seiner  Würde^ 
Kayin''Mäkom,  {e,wjüi9tich  ^iu/^i^a/^  genannt. 


•  I 


AuEserdem  liat  er,  wie  die  meisten  Staatsperffonen^ 
noch  2  Vcrwpser,  die  man  Kjetclmda^  gewöhnlich 
Kihnjay   nennet.  —    Der  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  der  mit  in  demDjwan  silrt,  ist  der 
Bey.^'Efendy  o(]er  Ucysul-ÄUtalj^  6,  i.  Direktor  der 
Schrinen  und  der  Kanzley.    Er  i^'t  das  Haupt  der 
Chodschjah'J*jany  der  Civiiräth^  und  Sekretarien^  er 
i^t  auch  der  Hofkaneler  und  Oherttaatsaekrelar.  Dev 
Teskjerehdschiy  ist  gleichkam  derUnter-Reys-Efendv, 
in  dessen  Verwahrung  die  Register  (der  Kansley  iuri« 
—  Site  tt.  Stii;nine.  h«t  auch  im  DTwan  4er  Tathun^ 
sehi'Bascky  oder  Minister  der  inkern*  «asttbeadm  Ge* 
l^alt»  Hof-  und  ReichsmarschaiL  Er  ist/naoli'deiiB 
tfriental.  Atudmbk,  der  Arm  Ahr  Gorieciitigkeit,  des 
Auge  der  PoUzey^  u*  vereinigt  daher  in  sich  versdhied' 
Zweige  der  öffentK  Gewalt,  die  in  andern  Ländern 
dem  Justitz-  u.  Puluey minister  und  dem  Reichsmar- 
schall zugetheilt  sind.  —    Unter  diesen ,  die  Vollge- 
walt des;  Gröfiüweiiri  bildenden  Ötaatsminislern  stehen 
C  Stantssekretarien.  —  Bey  Verwaltung  der  auswar« 
ligen  Ge»chäf\e  sinJ  die  Dragoman  y  oder  StaatsdoU 
znetsc'lier^  sehr  wichtige  Beamte,  wozu  man  stets  vor- 
nehme Griechen  nimmt  £s  ist  damit  der  Rang  einee 
Beglerbegs  od.  Paschas  von  dfiofsschwoifen  verbunden» 
in  dem  3taatfratb  ail^t  auch  der  Deflerdar  oder 
Grofsschatzmeister,,  nebet  den  übrigen  Vorstehern  der  ^ 
M^femji  od»  ftentkammer  *) ;  wie  andi  der  JaniUehth 

*)  f)ie  Oesrlirifte  dieses  Ministeriums,  dem  das  gesamte 
l'ifianswesen,  mit  Ausnahme  des  Privatachatzes  dea 
Sultans  anvertraut  ißt,  aiad  in  -z;  Kammern  (Bureana)^ 
•verUieilt,  deren  Vorsteher  den  £lirentitel  Chodscha» 
gan  tühx-en.   Jedem  sind  Chtdfa  (Gehttlfen),  Kijuik' 

•  Um\^%tkrtmky^muM{lk^^  IMe 
Cbefi  vea  äfcdiearaiwtaiefii  ernennt  der  GroC»we&irf 
*  -  diettjeni$i;en  aber  dtv.  efisieo»  ntek  dea.iUbiDet«sekre- 
lars  de«  DeftewUira/' ernennt  die»er  selbst.  Anfserde« 
'    ?int        Kammer  ^ttt  &etsuUw  (expedirendta  Se* 
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tteh'Agfi,'^^^'Sipnhylar-Jga,  der  Kaput/ian  Pascha 
Und  andere  hohe  Kriegsdiener.  Der  Mufti  ist  nicht 
«her  gegenwärtige  als  bi&  er  au^drücki.  dazu  gerufea 
wird,  V  J  •  .       .    *.  , 

••    \  .i  ^  • 

^.  me  Idiktt  d«fi  K^tfers  heiXstn  Fermam  oder  Chatth* 

..     Sch^r^,  Oer  Grofswesyr  hat  das  ^rorseRcichssiefel» 

schnm{i^cli'yj  tfb^ef^hr  so  \iel  ah  GrufskanZiler;  sein 
I «    Ge hülfe  ist  der  Hrys-Kijtalf,  der  SUaU-  oder  Geheitt* 

Bey  Krie^szeiten  werden  a'ich  aufserordentliche 
Ralhsversammlun^en,  fliQ  ^an  Müschaioertt  nennet^ 
tey  dem  Muiti  in  Gegenwart  lies  Kaisers  gehalten, 
liabey  sind  der  Jduiu ,  Kaym- Mtkam ,  Keys-Eiendy 
^nd  einige  der  yqrriehnislen  der  Ij.ema  y  wie  auch  die 
b^den  Kadhy^^  Leschkjer  (Oberrichter  oder  Kanzler 
Yon  der  E^rop.  und  Türke^)  und  der  I^iamkil* 
J^fmdy  (Oberrichler  v.on  Konstantuiopel). 

Die  Pro Wnzei  werden  durch  Statthalter  regiert^ 
die  Pascha  heifsen,'  welche  Beneaiung  indessen^  wie 
Gfendyu^Aga^  überall  Staatswürdm  bezeichnet.  Die 
Statthalter  von  Sojphia,  Kutaja  undDamascfak  hei{flei^[ 
YormgsweM  fe^^hler-Beg^f  und  iwar  der  erst»  Jbr- 
mili'  der  andere  ^näHoU-^  «nd  der  5e  SchämPBe^hler' 
^  Begh,  Unterbelimfe  in  den  Provimen  sind  die  Beghä 
«nd  Snndschake^'  Die  GewUtd^r  Fliehen  ist  beynahö 
uneingeschränkt.  Sie  stehen  an  der  Spitze  eines  Pro- 
vinzialkollegiums,  dessen  Beamte  die^^b^  TiteJ|  wie 
die  lleicU^beamtenj  führen*    <  .  ' 


erlangt*   IHe  hMaficcn  £fi0eMtlaraQgany*  dieser  Oea* 

potismu«^  der,  gewöhnlich  iin wissenden,  äbel  geleite- 
ten Sultane  hervorbringen  mufs ,  bewirken  unauflu'ir. 
-  liehe  Alinndernngen  unter  ihren  Besitzern  j  wovon  die 
widrigen  Iii:  oigen  noch  heftiger  würden  .  .^eai|^i^deA 
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wer<!<»Ti,  wiirdfen  »ic  nicht  dadurch  verhütet,  dafs  die, 

veräaderuiigea  verwickelt  werden. 

•  •*  •  •  ^ 

XVL  Ju8tit£we«6n. 

1«  Gesetze^ 

In  allen  Islamiselien  Staaten^  fol^«  auch  im  Os^ 
manischen y  bestellt  eine  doppelte  Gesetzgebung:  ^i) 
die  n  l'g'inse,  näml.  die  auf  den  Koran  u.  die  Sünna, 
d.  i.  Muhamed's  Schrift  u.  Wort  durch  die  ersten  Iraa- 
xüe  II.  Doktoren  des  Islams  gegründete  Schery'  (oder 
jdas  Gesetz) ,  welche  die  ganze  Theologie  u.  Jurispru- 
denz des  Islams  nmidfst.  Sie  enthält  das  allgetnein^ 
Staats-^  und  Völkerrecht  Islamitischer  Regierungen* 

ä)  die  politische  f  durch  dos  Wort  unddea  \Villeo  detf 
Regenten  sanktionirte  Staatsregei  {Kanußf  vermuthL 
Voii  Rapon).  Sie  begreif!  die  Militär-  FwaB&-  i^n%^ 
JBiraf  -  \,  Polize^.GiweUe  des  befoniera  StaaUrechtf 
•Ines  jeden  Islamitischen  Staats.  —  Der  Ishumlischf 
Jiegent  ist  Unterthan  der  ersten  n.  Herr  der  xwejteiii 
Quellen  der  Osman.  Gesetzgebung  insbesondere 
sind:  i.  Schery,  das  Gesetz,  welches,  als  von  Gott 
selbst  durch  des  Propheten  Mund  gegeben ,  iiber  alle 
irdische  Gewalt  erhaben  istj  2.  Kanun^  die  Staats- 
grund ü^esetze^  3-  Aadety  das  Herkommen;  k-  LJrfy 
die  Willkiihr.  Aufserdem  gellen  noch  in  den  Ge- 
richtshöfen viele,  nach  u,  nach  von  gelehrten  Juristen 
verfertigte  Auslegungen,  die  daher  entstanden,  weil 
die  Vorschriften  des  Korans  ursprüngL  nicht  Tür  einen 

£pf;ier». Staat  gegj^beo  w^rden9  und  weil  sie  nicht  im- 
er  deutlich  genug  u.  oft  voll  von  Widersprüchmsind. 
^  In  wichtigen  fallen  fodern  die  Gerichte  Ton  dem 
«l^ufti,  FtiJ^  g!^^^  Nr*  Vi.  $Jy  too  deneii^ 

^^n  ail||^  t^i^  diia  man  in 


%  Gerichte* 

Das  höchste  mrd  in  des  Wes jrs  PaUast  in  Äem 
grofien  Saal  cehaltwi»  den  man  Dyamn-Chttn^  nen- 
nat*  Dar  Wesyr^  ala  Präsident)  ist  verpflichtet  y  wo- 
chentL4inahly  Freytags,  Sonnabends ^  Montags  und 

Mittwochs,  dort  zu  erscheinen  und  dem  Volke  Recht 
^  zu  sprechen.  Ist  er  abwesend,  so  vertritt  stine  Stelle- 
der Tsc/mjuscb-Basc/iy  (Maltro  des  Kequetes).  Am 
Freytag  hat  der  "Wesyr  zu  Gehülfen  die  beyden 
Kadhy- Leschkjer.  Sonnabends  ist  sein  Beystand  der  Ga- 
Utta- Mollas i  (kichi^T  der  Stadt  Galara)  oder  der  Rich- 
ter jhw  Peraj  Montags  der  Ejub-Mollasi  (Richter  der 
/Vo^tadt  St  ttiob)  *und  der  IskJuder^Mollasi  j  Mitt- 
wochs  der  Jstam&uUEifendy*  Deik  ganeen  Körper  der 
Gesetzveratändigen,  me  zugleich  zum  geistl.  Stande 
Igehören ,  nebnet  man  JJlemiä  (vergL  oben  Nr.  VI.  ö)» 
Bie  niedem  Gerichte  rersehen  in  den  großem 
Städten  Richter,  die  maif  MoUk  eder  MuHa  nennet,  in 
kleinarn,  Xüdhy,  Beyde  haben  grobe  Vclknachti 
iknn  ihre  Urtheiie  weraen  auf  der  Stelle,  sowohl  bis 
nof  weitern  Bescheid  in  bürgerlichen,  als  auch  schlechi- 
terdings  in  peinL  Sachen  vollzogen.  Jeder  hält  sich 
.einen  Kjetclmda  oder  Sachwalter,  und  bestellt  bey 
längerer  Abwesenheit  einen  Naib  oder  Vikar.  Unter 
dem  MoUa  oder  Kadhy  steht  der  MnJseUim  oder  Mos^ 
lirriy  der  die  gerichtl.  Urtlieile  vollzieht.  Die  Oberge- 
Tichte  in  den  Provinzen  verwalten  die  Paschen,  deren 
jedem  (2  Staatsbeamte  beygegeben  sind^  der  Defter 
Kiajarsiy  Sachwfüter  der  kaiserl.  Kammer,  und  der 
Diamet  Defterdari,  dem  die  JUeitung  der  Lehnsgi* 
jehäfte  anvertraut  ist 

Die  den  Osmanen  nnterwo^fiineii  Nationen  habä^ 
fl^hesendem  Gerichtsverfassungen. 

^  Das  gerichtliche  Verfabreo  ist  überall  wUlkührUcb« 
tnniiutuarisch  und  felilerhaft.  £s  gelteo  dabey  seilen 
andere 'Bewebe  ab  Zeugnisse,  ^e  man  ohne  Seimig 

,  righeil  erhaote  lua».-  Oer  £t|^nndt#  dilr^Me 
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Fiiianzwiieai' '         ^\  Cft* 
'  '%Mt%r      QmikMt  '.  dodk  ta»  miv  «fallt  riMs,. 

dafs  {rar  keiM  Geraclit^keit  ausgeübt  werden  tl9DN*' 
Die  Bastmade  ist  d?«  ^wöhnl.  Leibefftiafei  cUaKcil» 
ftirt  aber  die  ^wohnliche  Lebensstrafe. 

'Conspectus  Juri^ficientiae  Turcicne ^  oder  Uebcrsicht  der' 
..  .   Törlu  RecbUwissenschaft,    Rcchtsfichriften  nnd  vor- 
nebmtteii  RechUgelehrten  ^  ncUat  einer  EechUtabrlle, 
yonF*  A.  Ta^tbe,  Hamb,  aud  Leips.  1799»  &  Güstens 
«la  Muradsea  d'Ohsson.  . 

  t 

XVII.  FirttftMWeMiL 

Davon  lätst  sich  wttig  ibit  Gewibheit  ercübleau 
Die  Einkünfte  werden  anaiicUag^n  «nf  90,660  BeuU 
ä  600  l'iaster^  £i»lg)icli  43*Mill.  530^)00  Piaster  *oder 
.Kaisergulden,  oder  3o  Miii.  Tbfüer  Sächnweh.  jSLi^ 
dere  geben  nur  20  MilL  Kister  an:  .dieiM  gilt  «ker 
Mos  von  der  eigentl.  Staatakatae  eder  Jlf/rv  (Heichs- 
adiats}.  iSie  wird  wqu  dem  Defterdar  odqr  Raidha- 
achatzmeiater  verwaltet  und  iat  gemeinigU  in  acUech« 
ten  Umständen.  Das  Geld  dieser  Schatzkammer  wird 
BeitülmaU'MüsUmin  (öffentlichei  Geld  der  Muselman- 
ner) genannt,  und  darf  vom  Sultan  ohne  die  äulserate 
.  Noth  nicht  an^egrifien  werden.  Von  ihr  ist  ganz  ver- 
schieden die  Schatulle  des  Sultans  odar  Kais€rka6S€ 
(ChasyneJi) ,  die  ungemein  reich  ist:  wiewohl  die 
Vorstellungen  von  angefüllten  Sälen  und  unendlichen 
Schätzen  übertrieben  sind.  Die  fest  bestimmten  Ein- 
künfte dieser  Kasse  sind:  von  Kahira  jährlich 6oo,000 
Piaster^  der  Tribut  und  die  Geschenke  aus  derWal»^ 
ehey  und  Moldau :  weit  grölsar  aher  snid  itfters  diem* 
tSShgsa  JüMM»  dieser  KaM|  dia  van  Sinaialivttg 
d«r  Güter  ge fidlmr  Gfaftan^  von  Varaadamngan  dar 
AamleriiUTanBriiiohafiaiikMnnany  daderGrdlb» 
herr  in  sehr  viatea  Pünen  dar  Erbe  des  Ver^gens 
seiner  Ünterthanen  ist.  Dieser  Privatschatz  steht  un- 
ter der  Verwaltung  des  C hasynehdar-Baschy  (Ober- 

ichatameiateri)«   fi«ine  h\»  hjmitsi  ist  fUr  tSehau  der 


Mosf^erty  diV  unter  ^^wissen  limatämlin  von  doiKi 
Staat  eieicbfaiis  beautst  wird*  ' 

Die  yornehnifilMi  '^ShxMiAM  Auflagen  sind 
vürieyt  i)  der  JfeitiBfaff^ii  aiu  deo  ferpaehtetea  D»* 
MHienv' d)  der  j^MitÄr  »  «ine  Art  vea  Grundateiieri 

3)  der  Charftdsch  oder  die  Kopfsteuer,  die  ftlhl  unmu- 

hamedische  Untei  ihanen  männlichen  Geschlechts  ent- 
richten müssen,  woiur  sie  Frejen  und  ruhi^eu  Auf- 
enthalt nnd  sichern  Schutz  ß:eniefsen  sollen  *)♦  Er 
wird  von  den  Pascliea  und  Obi  i^keiten  nach  Verschie. 
denheit  des  Vermögens  inid  der  Reh"a;ion  bestimmt, 
und  beträgt  auf  den  Kopf  nicht  mehr  als  2  bis  5,  höch- 
stens 9  Tfaaler.  Die  Rom.  Katholischen  Christen  und 
Juden  müssen  immer  eine  kleine  Summe  mehr  erle* 
^en^,  eis  die  Griechen  und  Armenier,  tind  besondere 
echont  nian  in  diesem  Stück  die  Geistlichkeit  am  we- 
lligsten. Die  Franken  >  die  unter  defioi  Schuts  einies 
Gesandten,  Residenten  oJter  Konsulen  stehen,  «ind  für 
sich  selbn  ttnd  ifarb -Diener  wenn  letztere  auch 
gebohrne  Unterthanen  des 'Sultans  sind  —  vomKopf- 
gelde  frey.  t\)  der  Dschelebkachan ,  das  Geld ,  das 
statt  der  Prohn  -  und  Kriegsfuhren  bezahlt  wird. 

Hierzu  kommt  s#ch  der  Gewinn  y  den  die  Pforte 
iron  den  Zehnten  indem  gansen  Umfange. ihrer  Herr, 
cchaftsgßbiete  liaty.#o  wie  yqn  den.Ziaims  undTimario- 
tenf  iemer  die  neuen  Tazeqi  ev(Wein,  Brandweio^ 
Wetle^  Baumwolle^  Ziegeiihaare^  Qallapfel,  Kenn- 
theo,  und  Meulbeerhäiime.  AUfi. diese  Einkiipfie  be* 
trugen  im  J.  1798  eine  Summe  von  52MiI].  260,000 
f ^^ste^D.  .  Die»e  mit  obipu  45  MiU»  500;000  P*  2usam« 
•   ,.»*■  » 

.      UcUerhaii(>t  befahlen  blon  solche  Unti3rthaoen  Kopf« 
,4   .9*.  Grofidstener:  der  Moalim  hingegen  älouert  n]ir  tlir 
d«n  Grand,  in  so  fern  dieser  nicht  steuerbar  ist.  t)as 
VerlHiltaifi  der  iil(^t  «lohsm^,  Unterthanen  Ist  vor- 
^-  -«tfj^l..diifefa  die  «4  ArUkel  d^a  <€^libetes  Omafir  llel 
'x:^  iClMnitweiidia,  e»liiiia  i>echltetolg<i|  werden«*  'Ui 
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men  -gerecbnet,  betragen  alle  Eiokünile  77  MUlioneiir 
560,000  P.     .  . 

Aufserdem  gieh'  es  nocli  viele  andere  ofTentliche 
jy>gaben  und  Taxen,  die  theils  immer  fort  entrichtet 
werden  mÜMieii^  t^bfiiü  nur  bey  G.eiegeobdiieo^  iut. 
Kriegsseileii  u.  s«  w.  ausgeschrieben  werden. 

Die  gewbhnK  jährL  Jmgf^n  werden  berechofit 
•ttf  7&>036  Beutel  »der  5l  Mill.  714^^76  Fiaster.  / 

Die  ^Schukkn  öffimll^  Miataea  «der  My  ry  W 
trugen  im  X  l8€fti  65  MtU.  36q,QM  Piailer.  HiürTW 
liat  der  SdlhibB  von  Vekkft.  imA  MMinah  «u  fodernt 
1  Mill.  55o,ooo.  Dem  Privalschatze  de»  Grofsherrn 
ist  der  Myry  schuldig.*  4  Mill.  ö5o,000 ,  uiul  dem  Ar- 
senale 6  Min.  5oo,000  P.  zusammen  i<2  Mill.  4oo>000 
P.  Dagegen  hat  der  Myry  folgende  Foderungen  aus- 
sieben: Von  dem  Tahak:izol!  3  Mill.  766,000,  von  ver- 
schiedenen andern  noch  nicht  erhobeneu  Einkünften 
6  Mill.  und  ¥on  dem  im  J.  1786  in  dmSchal»  fltes^ 
lenden  Solde  7  Mill.  a80^(i8o  P.  suawimen  17  MüL 
66^460  P*  Nach  Absug  dieser  Summe  iat  ime^jrf 
mok  MirnUigr  36  Hül.  289f6M  P* 

.  Mursigli  in  dem  nach  Nr,  XVIII.  angeführten  Werke. 
'  mmm.  Finans^system  and  Etat  der  Staatseinkünfte  des  Ot- 
to«i,  JMclis»  Mf  «Imm  Schreibea  von  Konataiit.  inf 
«inem  FiraiiB.  Blatt V  w.  dem  Polit«  Joamal  j  797. 8. 1 15a 
^ir)i.  —  Aadmüsdier  FioaoK«  u.  Militair-Etat  dea 
Ottom.  Reichs  $  aus  i'espectabler  ^Uferläss^er  jjnell«  % 

^  '  .       •      ■  .  .■ 

■ 

m 

'   '  XVIIL    Kriegswesen.   •  r 

.Bey  der  unstreitig  groCNli  «Hapiferkeit  dar  Qsma« 
nen  i^odoch  ihrtSüdMi^swesen  ¥in  aehl^ciMr.  BescML 
findiciii;:  ]mi6ltftmii6l0QjaMmiidei|,  aiHdinoch 
iii>«iiiem  Ttei^  dea  I7taiiy  .weien  itai^ittan  4latioiieil 
fipokthap: ,  akm*  aie  blieben  HeFneoky  als  diese  die 
Kriegskunst  «irvallkommneten,  hinter  ihnen  zurück. 


I 


Fafi  nxA  kabn  mh  andern  niolit  Targliohmi  WardM« 
Die  Armee  ist  toch  nicht  toh  aoloher  ungeiMiMB 
Stirke»,  eis  man  m  ineisiettt  angielt:'es  iat'  aber 
irilwer,  atee»  Sliirke  m  hitittittee,  «d  die  VilM|i&. 
gn'Aiigdm  irmltett  silür  fett  eiMiM^ 

•       •  • 

\k  handmaehtn 

1.  In  Ansehung  der  Arten  und  Zahl  der  Trup^ 
^  pen.    Viererley:  1.  ordentlich  besoldete  und  immer 
stehende  (Capikuly  d.  i.  Knechte),  wozu  gehören  :  i) 
Infanterie y    die  sogenannten  Janitscharen  {Jen-Yt^ 
^chjery) ,  die  in  196  Orta's  oder  Oda's  (Kammern  oder 
Kasernen)  eingelheüt  sind.    In  jeder  sollen  800- 1000 
Maua  seyn :  allda  naa  kann  böohstens  5oo  auf  eine 
reohneiiy  dafs  also  in  allen  ungef.  loo^ooo  waren.  AU 
Mn,  viele  lialten  dok  des  Handeli  and  anderer  Ge. 
werbe  wegen  anfser  diesen  Kasernen  auf,  und  noch 
mehrere  werden  in  die.andem  jm&en  Städte  nur  Be» 
eatsung  vertheilt  Dei«  wirkt,  wertaad  in  FHedensieit 
helrikt  imge£  4<MM)0.  Ihr  aUgemeime  Oberhaupt  isU 
der  fetfäUchmren-  Aga}  der  erste  aller  Aga's  oder  Ge- 
nerale j  sowohl  des  FufiiTolks  ab  der  Reuterey ,  der, 
wie  der  Grofs-Wesir  u.  der  Defterdar ,  seine  eigene 
Pforte  oder  Dywan  bat.    Nach  ihm  6  Generallieute- 
nante,  deren  erster,  Kul  Kiaja  vom  Sultan  selbst, 
ohne  Zustimmung  des  ganzen  Janitscbareokorps,  nicht 
abgesetzt  werden  kann.     An  der  Spitze  jeder  Qrta 
Steht  ein  Oberst,  Tscherbadschi  y  d.  i.  Suppenmacber, 
der  bey  öffentl.  Verrichtungen  einen  grofsen  Schöpft 
löffei  tragt,  so  wie  jeder  Janit.  dön  Löffel,  womit  er 
den  Pillau  speiset,  an  der  Mütze  stecken  bat»  Oer 
fmüttehartn-Efendy  hat  Janitscbarenregister  hey  dar 
AuiiaUttttgies  8eMe%  aod  betreibt  aaeh  ihre  ciriobu 
Kcheii  Angelegenheiten»  Me  Kanunet  hat  inren  eü 
geaen  SUiaenträger  (/Wiwirfer^  ^ 
keoMMfl«  *  'Aas  dm  Janilwsherea  wird  afaa  st^ke  Sehl 
Sur  Wadie  #s  Kaisers  ausgewählt.  Sie  heüsea  Solak^ 
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Kirim  miA  f «y^fi  ^  mtaii^  «ind      Kilfifr  jHtak 

und  DiUea  die  JLeibwache  2u  Fufs  ^  die  atvn  ^iigtn  Ui 

5ouo,  und  »ind  die  Leibwache  su  Pferde  j  die  letztem 
sind  nur  Carinnonienjüngiiij£;e  und  Fufc>gäiiger,  die  mit 
den  Soldaten  zur  Seite  des  Sultans  raarschiren.  a) 
KavalLcriey  die  hauptsächl.  aus  den  Spahls  (eigentlich 
Sipahy.s)  LesTelit.  Man  tlieilt  sie  in  solche^  die  aus  der  . 
lieichdkasse  bezahlt  werden  (Cupikuly)  und  i|i4#lfihi^ 
die  die  Inhaber  der  Timar  Länuere^en  oder  Krief^ate* 
hen"^),  die  ^aii9i«(ei£eiiUichtS/ftm«)  ui^d  TiimrioUm, 
(bejde  eine  Art  YwLMiuleut^)  atdleo  inüiwi  (Tho* 

«rakly)-   Die  erileii  inachen  mr  ein  Korf»  rea  lo^ 
löcliäeiie  111^000  Mann  aus»  und  '«^in  6  Oda'i  Ytr-* 
tbeilt    Stärker  sind  die  ZaimS'  und  Timarioten^Spa^ 
his*'  Baü  Einkommen  eines  Zaim  von  seinen  ange. 
•wiesenen  Ländereyen  ist  jährlich  aufs  geringste  zii 
ao,000  Aüper  berechnet,  und  steigt  huclLstcns  bis  zu 
100.000  9  und  für  jede  äopo  Asper  muXs  er  in  Kriegs« 
iBeiten  einen  Reuter  gerüstet  ins  i^eid  führen.   £in  7V- 
mariote  hebt  des  Jahres  von  6ooo  bis  Ig-^^  Asper 
£iaküafte,  liod  mvds  für  jede  5ooo  Asper  einta  Spahl 
elaUen.   Diesem  «ach  k^n  ein  Zaim  nicht  weniger, 
Mfj^/kß  vmi  lukbstpfiBV^p       ^  TiaMuriele  mchl  -ni^ 
P^S^^f  viMlhech4tei|e6SpiJlls««Feida,briajeiu 
Mait^rechinit  die  Z^U  Aller  Zmm  auf  668g,  diejenige 
der  Timarioten  au£ö2y§^>  und  die  Zahl  der  von  ih. 
neu  z\x  stellenden  Reuter  auf  l52;05^-  Das  aligemeine 
Oberhaupt  der  Spahis  ist  der  öpahilar-A§a.  Eineani» 
dere  Art  Re  iterey  sind  die  sogenannten  D^chjebehd^ 
^chjy  f  die  mit  den  Rüras^sieren  Aehnlichkeit  haben» 
Ihr  Korps  war  Anfangs  nur  auf  65o  Mann  angesetct^ 
die  damahlii  mdhr  su  Büdüei&aiacheni  und  WaflM» 

• 

*)  ImJ.  1791  ward  besctilossen,  alleTimare  oderKrie«;!- 
lehen,  nach  dem  Ahsterhen  ihrer  d«maliH<^rn  Besit/.er, 
mit  den  Doiuäuen  dei  iieichs  zu  verciuigen ;  wuge^ren 
dieses  die  Unterkeltmiz  to  yiel^  Truppen ,  ab  iMMer . 
diese  Xiiheii  Jlellteai  iiheriiehaiao  wollte«   .       '  - 


schmieden,  ah  zu  wirklichen  Soldaten  bestimmt  \vä- 
MiK   J^Utsind  sie  wie  die  Sp^hi«  bewaifaet,  gut  be- 
xHten,  und  sollen  eigentlich  50^000  Mfinn  ausmacheo, 
jdUt  in  6oOda*8,  jede  zu  500  ManOf  Tertjietlt  sind:-  in* 
«Imsmi  aiiid  sit  «elieo  über  iQyOOO  stark.  3)  ArtiüMe, 
4ie  bMbht  «os  ThxkpUchjy  oder  Kanonirern  n.  Kum^ 
iaraäwkjY  «der  Bombardirern.   Sie  Zahl  dei^  traf eti 
ist  eigetttiioii  auf  i6,000  Mann  festgciieUstf  aber  nann 
kann  sie  höchstens  zu  15^000  rechnen,  wovon  etwa 
6000  in  der  Hauptstadt  liegen,  die  übrigen  abei^  in  <J^  .i 
Fjrovinzen  vertheilt  sind.    Öie  sind  auch  in  verschic  - 
4ene  Oda's  eingetheilt.    Die  Knmharndsclijy  sind  in 
Friedenszeiten  gewohnl.  nur  eininje  lOO  Mann  st«irk, 
müssen  aber  im  Krie£^e  allemalil  bis  auf  2000  ver- 
mehrt werden.  Der  Cliei  der  Artillerie  ist  der  J  hüpt- 
s^jy^Buschy-f   k)  die  MethtnUchjy ,  eine  besondere 
Art  m  Militz,  dia  iliit  Fourieraebülflen  Aebniidikek 
liabo«!  nur  dafs  sie  ein  eigenes  Korps  ausmachen.  Sie 
lietorgen  die  fiinriohttuigy  AufK^hlaiptlig  u.  ForCscbaf. 
fcnj^  des  Legers^  die  Ausbesserung  der  Zelte  u.  dgl. 
Ibr«  Zahl  belauft  sich  auf  0000*       IL  unreg€khäs>' 
49g€»Truf^S  dliBii^tfreii  i)  diejenigen ,  die  jedefr 
Fescha  eas  aeiatelii  Pascha  lik  auf  setiie  Kosten  warben  \ 
mnfs.    Darunter  sind  auch  die  Serradschey  die  das  ' 
(iepäcke  bewachen  müssen,  und  zui^leidi  zu  einem  ' 
Reserrekorps  dienen,  auch  nach  Art  der  J^tiitscharen 
mit  Flinten  und  Säbeln  bewaffnet  sind.    Man  berech- 
net sie  wenigstens  auf  6ooo  Mann.  Eey  der  Kentere j 
fiind  ahnlicbe  Leute ,  S(*^/iban  genannt;  lui^et".  ^000- 
St)  frey  willige  iieuter^  die  im  Kriege  ohne  Sold  die- 
nen,  bis  sie  Gelegenheit  finden,  durch  Efledtgung  ei- 
MS  Timar-Gutes  setbat  damit  belehnt  zu  werden.  5) 
die  Ten  den  Tatarischen  und  andern  nomudischen  Vöi- 
kern  gestellten  Truppen,  —  III.  Gfiinß^  und  Gmrni^ 
^ntrufipmi  CSe/vodkulyp  tiptnJdkk  Sm'-Md'itiiiiery)  ; 
iiii  bMehea  theilaavs  tieuten^  die'aii  dem  Orle,  we 
sie  dteoeni  aelbal  geworben  sindi  Infanterie  and  Kiaval. 
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i^ti^f  iheiU  aus  ylmauthen  «nd  Bosnictken.  •  'Zu^hnen  » 
^hört  die  Garnisonartilleri©  (^I^arely^)  und  die  Mi- 
seure  (f^a^humad.se/u).    -     IV.  Hälpli'uppcn ,  di« 
von  den  TribütJändern  zur  Zöit  de-^  Kriegs  aufi^ebracht 
werden  müssen.  Aegypten  liefert  dazu  von  seiner  bestaiu  . 
dig  stehenden  Lfindmilitz,  die  etwan  aus  2O9OQO  Maim 
laiuiteri^^  niid Kavallerie  bestebt^      Pforte,  so  oft  ti« 
M  verlangt^  3obo  Mftnn.    Eben  ]M>  müssen  die  Hosyvl.  v   '  ^ 
4m  der  WikollQyliild'Mol^ 
<OoOD  Mann  {»efMMioh  BbMe  DiegeMttMüe 
V^uppetieiM  Kilt  4eb  «liebt  liMtimm         Mriv4  selir 
verschieden  angegeben,  zu  i5o.ooo,  ««  260  000,  «a 
*  '3W,000  Mahn  u.  s.  w,  —    Nach  der  neuesleii  An-  * 
gäbe  (im  Pölit.  Journal  i8o4.  8.  lOj)  beträgt  sie  ia 
«SVieden^zeit  297,000  Mann,  nämlich:  '  ^ 

30,000  Janilscharcn  und  «20,000  Thoptsclijyi 

(Artilleristen)  in  Konsi aiitmopcl  50,000  Maua 

10,000  JaiüLscliareu  ia  Aegypteu  10,000, 

eo^ooo  Artill^rldton  in  d«n  PiroHnzen  80,000  ' 
4    50,000  Mann Gränztruppen, Serradkuly  ,>  U 

benannt    —      —      —      —  gn^eoo' 
eo,ooo  Spahls  oder  Kavalleristen      — SO,0eo  - 

.    75,0^  Kavalleristen  in  dM  Previozen  75,000:.  t 

.  ma^^ooo.M^iin-GffäazJMvaUtrie  ii^eOo 

097^000  Mau» 

//2  Jhsehung  der  Aufbringung  des  "Heeren.  ' 
Die  regelmafs.  oder  besoldeten  Truppen  werden  durck 

.  Hekrutirung ,  die  oft  sehr  gewaltsam  ist,  ergänzt  und 
erhalten.  Beym  Au^sbruch  eines  Krieges  werden  alle 
Korps  verstärkt ,  und  es  ergeht  auf^erdem  ein  aUge* 
meines  Aufgebot :  es  wird  in  den  Moakeen  ein  Kriegs^ 
gebet  dMih  eine  Aufmunterung,  wider  die  Ketzer^ 
oder  Perser  und  wider  die  Ungläubigen  oder  die  Chri- 
eten^  su  Felde  sü'jsiebeii;,'  vorgelesen^  und  daher  en^ 
siehi  eine  Menge  FrejwUli^^r ,  die  swar  ohne  Sold. 

^  'dienen  9  aber  dem  eigentl.  lleere  gewöhnlich  mehr 
schaden  ^  als  nutzen.  Sie  konämeu  und  gehen  nach 
belieben.  • 
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fmtfi  SioMn  MüiaM  JüdtBelMuw  wird  btj  «er 
•«M9a  Bimchr^Nmc  tägl  niclii  mdhr«  di  JB  Aaper, 
iJ^Ml  gegeben,  der  «faiR  wmA  MM^abe.der  Läogeaei- 
ner  Dienaljahre  uad  «tiaes  WohkerhalteiM  bis  auf  i5 

.Tei  mehrt  werden  kann.    Denen,   die  sich  wirk!,  in 
den  Gdii'5  aui  halten ,  ^ebt  der  Sultan  aufserdem  tag], 
fireyea  Ünterhait  und  Kost,  und  alle  Jahre*  eine  neue 
Mentur.    Marsi^Ii  berechnet  den  Belauf  der  ganzen 
•Janitscharenbesoidun^  jährl.  auf  3711  yi  Beutel  u.  1720 
Asper.    Die  Löhnung  wird  ihnen  nur  alle  Viertel 
jahroa««gezaiüt :  den  Spabis  aber  nur  alje  baihe  Jahre. 
-Dar  i^ngplaßoid  deraeibtn  ist  tä|^L  \%  uad  der  hoch« 
^a  100  Aspar*   Dia^gaase  jährl.  Summa  dieser  Löh- 
nung belauft  skb,  BMih  MaMig^^  ««f*il7IIO)4  SaaUl 
luid  12|436  Aspar. 

IS    >M  ' 

k*  In  Ansehung  der  Belohnung  ^  s.  B.  Erhäbuiig 
des  Soldes^  Beförderung  zu  höbern  £htaiistellen £r« 
thailung  kriegerisctier  fihrenaeichaiiy  wahin  haupu 
aicidion  dia  Aoßschweife  (Tugg)  ^ehö'raa»  Gebt  dar 
Sattaftaalhst  aa  Fakla^  aa  läbl  araidi  deren  7  ?ortni. 
^en  y  dar  Wasyr  bal  gawöhaliob  aur  S 1  wie  alla  Pa* 
^hen  von  seinem  Range ,  sie  mögen  Seräskiere  (ei* 
gentl.  Sser-Askjir  die  besondere  Armeen  oder  Korps 
anfuhren)  sejn  oder  nicht:  im  Lager  aber  5-  Im  La- 
^er  unterscheiden  sich  die  Gezelte  der  Paschen  durch 
4lie  Anzahl  dieser  davor  aufjgesteckten  Ehrenzeichen. 
Ein  Begh  hat  2  Hofsschweifa  und  ein  öandschjak  eine 
J^abne  oder  ätaadarte.  ^ 

5.  In  Ansehuni^  der  Festungen  y  deren  es  sehr 
viele  giebt,  zumahl  m  der  Europ.  Türkey,  als:  Bel- 
grad, Bender,  Berbir,  Cänea,  Chotschin,  die  Onrcla» 
hellen,  Gradiska ,  Ismail  ^  Ma^oU  di  ÜDmania^  X^iasa, 
Samaiidmb.  Widdim 
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.    *:  KriegsweHn*' "  »  609 

i  ■  *  ö.    Seemacht'"*        '  - 

I  Die  jetzi2;e  Zahl  der  Kriegsschiffe  war  Im  J.  1 806 : 
20  Linienschiffe ,  u.  darunter  2  Dreydecker,  1 5  Fre- 
gatten u.  52  Schaluppen,  Bombardiergalliotten  u.  s.  w. 
Aufserdem  sind  noch  viele  Galeeren  und  GalJioften 
oder  Kantschabassen  vorhanden.  Bey  Kriegen  zog 
die  Pforte  ehedem  eint  ansehnl.  Verstärkung  ihrer 
Seeimclit  aus  Algier  ^  Tonis  und  Tripoli  (die  anisam- 
me»  gewöhn].  10  Schiffe  stellten)^  was  aber  jetzt  nicht ' 
mehr.  Stau  finden  soll.  Aus  Aegypten  aMr  sollen  cur 
Krieg^UEeif  un^.  noch  aö  Schiffe  koiiimi^,  wovob  di» 
'  meisten  öo  Kanonen  iülmn.  Die  Seesißiaten  nennet 
I  pmkLwwtis  ^  siiid'iiMifteiis  junge. {Uieohen,  di» 
snmyrheil  dBeJBcUflSBüirt  «nf  Knv&rAmy.  und  Raob«* 
schiffen  erlernt  habcfn.  Ihre  Aiisuhl  läfst  Aich  wegen 
der  un^wissen  Zahl  der  Fahrzeuge  nicht  bestimmen» 
liey  einem  Seekriege  sind  auch  die  Zaims  und  Tima- 
riolen  verpflichtet,  statt  der  Spahis  eine  verhaltnifs- 
mäfsige  Anzahl  von  Leventen  zu  stellen.  Mehren- 
theils sind  die  Schiffe  schlecht  bemannt,  noch  schlech- 
ter bedient,  und  die  Kanonen  von  ungleichem  Kaliber. 

Der  oberste  Befehlshaber  der  Flotte  ist  der  Capii- 
than-Bascka.  Seit  Selim  5  ist  er  nicht  mehr  deia 
Grofswe^  nntergeordnet.  Alle  Diener«  bey  der  Ma- 
rine und  in  den  Zeughäusern  hängen  von  ihm  ab»  und 
BO  hi^ld  er  aulserhalb  der  Dardanellen  ist,  kann  er  ui^ 
umschrankt  über  ihr  lieben  und  ihre  Güter  gebieten.' 
,  Seine  Gerichtabark^t, erstreckt  rioh  über  alb  Inseln^ 
KiUten  und  Seeplät^/  Bo  oft  er  init^  der  Flotte  in 

'Seebaftn  kndet^  halt. er  aenäton  eigenen  Djrwan^ 
der  die  letzte  Instant  ist.  1^  ist  sugL  GenMilgoaveru 
netir  der  Inseln  im  Archipelagus  und  bat  seinen  or- 
dentl.  Sitz  zu  Galipoli.  Seine  Einkünfte  nnA  aufser- 
ortlentl.  grofs.  Nächst  ihm  ist  die  wichtigste  Persoa 
bej  der  Marine  der  Terschanch-Emini  oder  Aufseher 
cles  Arsenals.  Nach  ihm  folgen  5  Admiraie  und  die 
Schiffdkapitane.  »  . . 
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f  |/9  2).  OsmatL  Rüth*  Xriegswes^u  BoUt.  Feriattnifs. 

Staio  miUtare  deirimpierio  OttOTiiatiBO,  incrcmenio  c  de- 
^<f»reBieoto  del  mcdiesituo,  daCoulc     ^^ar.sigli.  Ini  lays 
pin  Amsler  ^  ^''i^.   2  Th.  in  lol.    Jeder  Seite  g^:gt'n- 
iibcr  steht  eine  Franioft,  IJcher.^ctztni^.     Mit  Kupf.  — 
Etat,  present  des  forces  Tar^ues  sut.ievvß  1774  etc.  in 
m^cZiin^'y  Maa.  TK  11.  S.  i^7»5  rT  55^.  —    ^.  Ö. 
. //o/TM  AliliMiw.  Über  4ie  l^riegakuust  der  TiirlLen, 
\on  tiiren  Mi(rschei),  Lägern ,  Scklaci|teQ  aod  Belage- 
rungen n.  8.  "vf.  Berk  XL,  Steliv  »765.  gr.  8.    Mit  lö 
Kniifertaf ein..  Wien  17^8.  ^-8.  —    Krie^sm^rlil  der 
Türltenj  nach  den  hestniöglichua  Berechnungen  u.  s.  w. 
in  dem  Polit.  Journal  17ÖH.   B.  i.   S.  581  —  — 
€onsiclt  ral|üns  Sur  la  guerre  acluelle  des  Tur  t  s  ^  par 
M.  ^/t'  Vq^cy.  ik  luoi\dve&  (k  Paris)  i7a8«  S«  Mit  einer 
-;:yKiirle  ^w™f^fetrop.  Türkey. nnd  Natolien.  ^TrotwÄ; 
^  iiiit  «^iitÜilrattsTni^  äitifdem'  folg.  Bnoke.:  Lei^/..  «789.9. 
:  Wi^.  £xam«adn  iJIvre  iatitnle :  Cons..  sitr  Ut^aeirreot« 
des  Turcs  par  M.  de  Volney.     Paris  1788.  8«  —  Mi- 
litärische Verfassung  de*  Osnian.  Reichs,  von  Niehuhr^ 
in  dem  Neuen  Tcut,  Museum  i'W).  Sf.  i.  S.  2  —  51. 
St.  2.  S.  ir>7— ::'o3.  —   TaMeau  iks  nuiiveanx  Reglc- 
mens  de  PEmpire  Ottoman,  conppeKc  par  Maiimoud 
'  Rayt  Eßn^ffi.  oi»  lüirtnt  $e^r#Mrt  de  l'Anibetede 
..'   Irapesiaitt- prit  4e  la.Cow  d^ikli^ft^^  linyriiii4 
dans  la  nouye^lc  Inip^i^^eric  du  Genie  ^ons  la  direction 
d'Ahdurrahrtian.  Efepdi,  Profes.sönr  de  Geometrie  et 
d'AlgMtre.   ronV»<ant.  1798-  fol.    Mit  vielen  Kupfern. 
l'ent.uh  mit  Anmerk.  von  ,/.  IL  v.  Mcini.  Berl.  1K05.  «. 
-  V  INlit  5  Kupf.  {L)n.<i  lyerk  enUiäU  eine  gedrängte  Dar  stet- 
*  ^    hutg  aer  Haupteinridiiuu^en  und^  f'c^bes^erungfp.,^bej 
der  jirmee.  und'  bey  der  thtu  unter  SuUmfSqUm 

■.*»,'  .  •    .  .        .  /         «  • 


XIX.    Polilisclies  VerhüUuifs. 


I*« 


Die  QHaimiifti^e  Pforte  'gehört  je|2t  untrer  dit 
Mäfibte  dertfEWejrtcn  Klasse.  MehwdiÜinstande,  be- 
sonders die  ^Ij^nglichkeit  an  ihrer. alten  Yeritissviigi 
.iuiten  sie  van  ihrer  ehemahligfRi  farcbtbarepi  tlfibcurr 
•macht  hm^abge^etai.  RufohHd-  versetzte  ihr  besj^iiders 
«dadiirch  einen  befugen  Streich,  dafs  es  die  Kpjm  ^aa 
:#ich  ri&«  Dia.ftlo^li9ji|keit,  ypn  d(f»s?r  Macht,  min  sur 
See^  vom  schwaraen Weer  aus,  augegriUeu  zu  wer- 


Hir 
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.   PoUtUclies  VerlMtniJs*  '  6n 

den,  macht  «ie  den  Türken  sehr  gefahrlicli,  da  vorlier 
Steppen,  i'liisse  und  Gebirge  sie  gegen  dieselbe  sicher- 
ten. Die  Uebereinstimmuiig  der  Hussen  in  der  Reli- 
gion mit  den  Griechen  macht  ihnen  viele  Unruhe.  In- 
dessen hat  der  jetzii^e  Kuisor  Alex,  seil  dem  Frieden 
l8l^i  der  Fiorte  ireundscbaltl.  Gesinnunfljen  zugesi- 
chert. Auch  der  Kaiser  v.  Oestr.  thatdasselbe.  Franko 
reich  hat  von  jeher  in  der  Türkey  so  viel  Verkehr^  als 
alle  andre  Christliche  bleiche  zusammen  genommen» 
alleiii^  dadurch  i^irird  die  Hochachtung  der  Osmaneu 

fegeo^^dastelbe-nicht  bestimmt*  Sie  hegen  nie  volles 
iutrauen  su  den  Franzosen ,  und  benviesen  ihnen  ehe- 
hin  manche  Demütlügung.  Die  Engländer ,  IlolUin^ 
der^  Preujsen  und  Schivedcn  (ob  letz  lere  ji-lzt  uoch?) 
(1  die  begünstig! es l eil  Uli U*r  ailen  Kuropüern.  Bey 
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den  ibrtdauernden  Veiw  iri  ungen  in  Persien  halle  die 
Pforte  keinen  machtigen  Feind  in  Osten  ,  ul'j  die  We- 
chaUlenin  Arabien:  aber  auch  sie  wurden  neuerlich 
besiegt^  in  ihre  Wüsten  a^urii^kgetrieben  u.  die  heil, 
Städte-.  Mekka  tt.Medioa.  meder  erobert. 

*•  Die  meisten  Christlichen  Machte  halten  beständige  Ge- 
sandten  bey  der  Pforte:  sie  aber  schickt  nur  selten  u. 
auf  knrse  Zeit  Gesandscbaften  SU' ihnen* 

Die  mit  Christlichen  Mächten  geschlossenen  Ver^ 
tra^  isind  in  den  vorhergehenden  Üauptstücken  aoge« 
fuhrl  worden.  . 


6ld  Sfmnieni  ,  - 


*     ,)as  dreizehnte  Uauptstück* 

S      p      a      n      i     €    *  TU 


liCllers  concerniDj  tlic  Spanish  nation ,  written  at  Ma- 
drid diinnj  the  years  1760  and  1761 ;  by  EU.  Clarke. 
l:ond.  17^5.  4«    TeutMch,  und  iiui  uud  wieder  erläu- 
tert, Ton  J'  T.  Koeler.  Ltem^o  »765.  8-  —  Correnl 
general  de  Espafia,  y  Noticias  iitiporlanles  de  agricul« 
iura»  aiiei,  mamifactiintf.  iftdnatria,  ciencias  etc.  4{ae 
con  seneroaa  protcecioii  de  la  Real  Jnnia  de  Gonercio 
da  afpiibUcoj        Franc,  Mariana  Nifo,  Madiit  1769 
«qq.  5  Voll,  in  4.  —   C.  C.  Plüer*s  Reisen  durch  Spa- 
nien u      w.  heratTs^e^eben  von  C.  £).  Ebeling.  Leip« 
ai»  1777.  ,gr.  8.  Mit  kupf.  —   Viagc  de  Espafia  etc. 
por  Ant.  de  la  Puente  (oder  vielmehr  Ponz).  IMadrid 
jL^^a  — 1788*  15  Voll,  in  g.    Die  bcydcn  crätcn  üaude 
Teutsch  mit  Erttnter«  und  Znaätften'  vom  /.  4,  f)ieze^ 
'lieipft«  1775-  gr.  8.  —  Allimte  Espafiol,  o  DescripcSön 
general  de  todo  el  Reyno  de  Eapafta»  por  Bern,  RtpC- 
tudty  Garcia,  Madr.  177Ö— 1707.  15  Voll,  in'ft.  — 
Essais  sur  TEspa^ne;  Voyage  fait  en  1777     1778  ,  oü 
Ton  traite  des  nioeiirs,  du  caractere,   des  monumens. 
du  couimerce,  du  theatre  et  d^s  tribunau^  particnliers 
äceRoyaume;  par  M.  P*****  (Peyro/i  de  Lyon),  a 
G^neve  1780.  8*    Nachgedruckt  unter  dem  Titel:  Non- 
vean  Voyage  en  Espa^ne  üdt  en  1777  et  1778.  a  Lond« 
»785.  «Voll,  in  ^r.  8*  Teütsch  Leipz.  1781.    B.  »8. 

Ob«f«  de  M.  1  Abbö  (Jtfitt«  /m.)  Cavanilles  sur  l'Ar- 
tlcle  Eipagnc  de  la  nonv  Tncyclopc^die.  <i  Paris  1781' 
gr.  8.  Teutfch  (von  Biester  mit  dessen  Vorbericht  und 
Anmerk.;  Beri.  1705-  {eigentl.  \']%\).  ^v,  g.  —  Hist. 
crit.  de  Espafia  y  de  la  culiura  Espaiiula,  por  F,  F,  de 
Masdfu^  T«I>  y  ^reUuiiucir  dkLuitam;  Di^curftolii&t; 
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lilofofico  Aobre  el  ^ii|8>d«  Stpftlla«  «1  geiilo  y  el 

mü  de  los  Espaftoles  para  la  induttria  y  literalOFty  au 

caracter  politico  y  moral.  Madr.  1785.  4*  —  X 
Volkmann'.^  neueste  Reisen  durch  Spamen,  TorzügL  in 
Anseh,  der  Künste ,  Ifandlmiür,  Ochon.  n,,Manufakt|i* 
ren  u.  s.  w,  Leip?:,  1785.  2  B.  in  rr.  8-  —  Ncnere 
Staatskunde  (vom  Kriegsralh  iiß/i^i«  in  Berlin)  iTbeil. 
Berlin  n.  Stettin  *  785.  —  »ter  Theü.  ebend.  i787- 
gr.  Ein  unvollendetes  fFerh.  —  Nouveau  Voyago 
«n  Espagne,  oa  Tableau  de  l'ctat  actuel  de  cette  mo«' 
aarchie  y .  contenant  lea  d^talls  lea  ploa  r^eiii  ,  aar  Xft 
Constitution  poHliqne ,  lea  trlbnnanz.  etc»  Avep  SBft 
Carte  eniuminö,  des  Plans  et  des  Figuces  en  tailiedouoa 
(par  le  Chev.  Boitrgoing)i  k  Paris  1789,  5  Voll,  in  8. 
Qte  Ausgabe  unter  dern  Titel:  Tableau  de  I'Espafl^ne 
moderne  5  par  J.  Fr.  Bburgoing.  —  Seconde  ödition^ 
corri^ec  et  coiisidcrablem.  augmentee,  h  la  suite  dea 
deuK  faits  recemment  par  Tautenr  en  Espa- 

gne.  ibid.  1797*  5  Voll,  in  8*  Troisieme  cdition,  cor« 
rigee  et  coniid^rab.''  aociiient^e«  Ibid.  1805.  5  Voll* 
in  8*  Tetüsch  (von  J,  C.  Kaiyut  und  Fi  J.  B^mcik)« 
I  B.  Jena*  1789.  —  «  B.  mit  einem  Anhange  des  Hrn.. 
Prof.  Tychsen  sn Göttinnen»  Aber  den  gegenwärt.  Zu- 
stand tlf»r  Span,  liitieratnr.  e!>end.  1790,  — '  5  B, 
AvcU  lirr  7^u8titz.e  und  \  ei  btss.  der  2  ersten  (aus  der 
ateu  Au5;^Mf)e  df  s  Uriginal.s)  enüialt;  aus  dem  Frans« 
mit  Annierk.  von  C.  A.  Fisdier,  ebend.  iftoo.  ^r. 
^  A  Jüurney  throu^h  Spain  in  Uie  year  i7öt>  and 
17^7»  witb  particnlai'  attention  to  tiie ,  agricollarey 
manofaet.,  commeroe^  populatioo,  taxes  and  revenn« 
ef  that  conati^  etc.  by  Jos.  Townsend,  Lottd.  t79i* 
5  Voll,  in^ftk  Teutsch  von  X  J.  Volkmann.  Leipe. 
179a.  2  B.  in  r^r.  8.  IljUänd.  llaarlem  1791 — 1794» 
4  Stücke  oder  %  IL  in  gr.  ft.  —  Schwcd.  von  Ocdman» 
Stockh.  1794.  8-  —  C  y/.  Fischer's  Reise  v.  Amster- 
dam über  Maiiri<l  n.  Ca<i'/^  nach  Genua  iu  den  J.  1797 
und  1798*  Nebst  einem  Anhange  über  das  Reisen  in 
Spanien.  Berlin  1799,  8.  dte  irermebrte.Auag«  ebend* 
1801* «S*  FrottM'  V-  C.  F.  Cramgr.  k  Paria  »8oi«  »Voll, 
in  8.  Avec  figg.  Engl.  Lond,  1805«  Veiten 
Oeniäblde  von  Valencia.  Leipa.  ik8»^  8*  —  Elemen* 
tos  de  la  Geografia  astrononiica,  natural  y  politica  de 
Kspai'ia  y  Portugal  ^  por  Isidora  de  A/itillo.  Madrid 
löoä-       TftiUth  V.  JtUhJues^,  Weimar  13  li*  6* 


Spanien*  Größe, 


Span.  D.  eigener  ÄQsicht  t.  Rehfues.  Trkf.  a.  M.  i8>5> 
4  B.  irk  8.  —  Voyage  piltoresqne  et  Iiist.  de  TKsp^t- 
Äne;  p.  AI.  de  Labordi'.  Par.  lÖ^T-  ^^"I-  —  D  <^^rf 
Jtineraire  descriptif  de  l'Ksp.  etc.  ib.  i8i>8.  5  V  oll. 

iu  8.    7'cutsch  \.  C.  A.  Fiuhcr  i^ia ll't IL 

Jacob* s'Vras eis  intheSonth  ofSpmn  ijii>yaudio.  Loud. 
iSii.  4.  —  O.  MasseVs  Hündbueh'  I.  i.  597  — 6»  7- 
-  «—  l>e!scription  de  la«  Isias  Plthhuas,  y  Ba}ear«s  p«>r 
J0S,  Vargafi  y  Ponce  elC.  Madrid  1787.  —  Voyag'« 
dans  los  lies  Baleares  et  Pilhuises  daus  les  a.  jpiOi  -5. 
p.  And.  Grauset  de  St.  Sat/vcur.  Par.  1Ö07.  3.  Tem^ch 
Y.  C.  Fiscfit'/ .  Wlon  liioö.  8.  —  C.  D.  Ebelin r.'^ 
.  Bescliifitjuni^  drs  K<>ni;Tr.  Mnllorca ;  in  dessen  ^\z^d 
BiisciVens  Handlunafshibi.  i>.  2.  S.  541  —629.  —  C.  i*', 
i£  JJndemaiin*s  geograpb.  und  Statut  RescfirelK«  ^«r 
Insel  Mxiiorcan.8.  w.  lietpfviTBß*  lt.  MltenierLiaiidk. 
u.  Kupf.  Auch  in  6'^mi*5eZ'*  oeylr.  zur  Lander-  und 
Völkerk rinde  TJi.  6*  5.  a-<*i93«  Mit  derselb.  Laiidk. 
nud  Üupf. 

Descripcion  de  la  pretTineia  de  Madrid ,  per  T%«  t^pes, 
Madr.  176.V  6*  Mit  einem  LandkärtclijSii.  <^  Nueva 
Guia  para  los  naturales  y  furesteros  de  Madrid,  por 

'  Manuel  yllf.  Lazanllo.  ibid.  i/HTi.  i«.  —  Karee  Schil- 
derung!^ der  Lage,- Bevölk.  u.  Regier.  vonMadrJt:  nach 
K'i^cnio  LarruL'a,  v.  D.  hinter;  in  v,  Liechtcnxtern's 
Arcaiv  fiii  Geo^r.  u.  Statist.  I801,  B.  1.  S.  11«  —  »5«. 
—  GemäiUde  v.  Madrid  y.  C.  A»  Fischer,  lierl.  ißoi.  g« 

*  .  .*  * 

Noticlas'de  la  Ilistoria  seneral  de  la.«  Isias  de  Canaria, 
pur /os.  r?e  Viera-y  Clavijo,  Madr.  176a  sqrj.  4  Voll, 
in  %,  —  Illstory  of  the  discovcry  and  cahquest  of  tbe 
Canary  Islands;  Iransl.  froiri  a  Span.  Maouscr.  lalely 
found  in  tbe  IsK  of  l^alma,  by  Ge.  Glas,  Loud.  476';.  \. 
Teutsch  (von  J.  L.  BeiizLer).  LeipK.  17,77.  6.  Der 
Verf.  war  ein  Franciscaner  Juan  ^le-Abreu  de  Oalineo. 
Er  schrieh  das  Buch  im  Jahr  t6%i  auf  der  Intel  Palma. 
Glas  bearbeitete  es,  und  benutzte  daher  aiuh  neuere 
Nachrichten,  Die  beygejügte  Beschreib,  der  Kanar.  In- 
eeln  ist  innt-  ^r-n  ihm.  —  Essais  anr  les  Isles  fnrtnncs 
et  l'anli<iiifi  Atianliilr,  on  Preci«  de  I'Hist.  gcocr.  de 
rAicliipel  (Irs  Canaries,  J.  B,  (r.  J\f.  Bory  de  St. 

Vincent,  ä  i^dvia  1805.  4.  xUil  Kupf.    Vci^l.  Allgcm. 
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•  *    ftM>^.  Ephem.  1805« ':Stf  10.  Ä       r-  47^-   (^^  sind 

dabey  Nächst iche  tfcr  dem  Original  heyf;fj^u^ren  Land. 
]'     Jiarten  7^  n  den  Kanari nn  ifherhcmpt^und  von  Teneriffa 
besonder  s).  Ttutsch,  mit  einer  EitiWit.  Annierk.  Tl.  Zn- 
BkiV/A'ii  von  T.  F.  Ehrmantt  (mit  denselben  JNachsii- 

•  chen);  in  Jirr  Spreti^cl.  Ribl.  der  Reisebeschreib.  B.  12. 
*-  Voyage  «ar  lies'  de  'T6nipS9 ,  ^*  i^.  Ltdru 
etc.  Paw  i3ie.' » 8V  '    '  * 

;  «  .     ■       ,    <  « I      !  ■«  '  '  »Ii 

Jb^.  Torruhia  Dbs.  historico  -  polit.  y  en  miicha  partrs 
ffeografica  de  las  Isias  Philipinas.  Madr.  lyfi^.  i«.  — 
M.  C.  SprengeL's  Gesch.  und  Beschreib,  der  Philipp. 
.  Inseln;  iu  d£iScn,&i^Y^T,  zur  Völker«  Län^cr^upae 
Tb«  ft.  $;  1^,119.  einer  LiM)d]|(«  Xbead.^S.  i>5*>r 
ai|4*  bat  «ben  4ler8.  cipe  Beschreib,  der  bey  dle^rPbi« 
jipp.  liegenden  \iiu\  Mii^iudan^o  geliefert«  6e* 

•  merk.  üb.  de  la  Peyrousc'ns  ^Nachrichten  van  den  Phi. 
lipp.  von  Karl  üansd  i  ^imjriial  iablik 

•  »r^j.  £«br.  S,  »j^— .  T. 

 *  '    *  ♦       '  *  •  • 

A  ioneSae  Htstory  of  flie  Spantsb  Api.erica»  coll6cted 
....  cbiefly  froiki  Spanish  writers  (by  JohnCämfAcß'%^hond^ 
/'  gr.  Ä.    kJvÜämC  mit  hcygef.  Namctt  des  Verf. 

Amslen!.  1745.  {jr.  8.; —    Relacion  Iii.>!.onca  del  Viagö 
..  a  ia  Aiucrica  mcridional  etc.  y>ov  Jor^e  Joan    y  Ant. 
ile  UlLoa  etc.  Ma«h\  I74r)—  1749.  ti- Voll,  in  4.    Mit  »7 
Kupf.    Franz.  AriiiLenJ.  u.  Lcips.  1751  —  *75^«  a  ^  oll. 
in  gr.  ^.  Mit  Ivupf.^  Paris  175*..  4  Voll,  in  4. 
'  y*joh.  Adam*^  5te  Aos^»  lAiuo.  1773.  4*  Nolicias 
Anicricanas  subre  1&  America  Moria ional  y^|a  Septem« 
.  trional  oriental  etc«,por  Am»  de  fJlloß»  Madr«  177a.  4« 
Terit^ch  ij)it  Zusätzen,  von  jT.  yi,  Dieze,   l^eipz.  i78>« 
a  Ih.  in  gr.  B.    F*-anz.  mit  Aniiicfk.  und  Zusi't/.en 
von  le  Febvre  de  l'ilUunuui*  Pavi.^  i7P,7.  1  Voll,  i"  8. 
—  Di^ioriario   stoi  ico-gcogralu  u  (leU'  America^  u.»i 
Ciandomenico  CoUil^^  dcliä  Comp,  de  Giesü.    -T«  I« 
_  .  A^J^  T.  If.  M^Z,  Vc&exi»  177t.  4.  Z^^r  r<rr/,  uer^ 
^  '   weilu  10  Jn/irff  3m  1767.1/1  Südsmerika  ^  Descrip* 
tiim  of  the  Spauish  Islands  and  Settlements  ou  tue 
Toast  of  the  VVestindies,  hy  Th,  Jefferys.  JLoiid.  17^2.  4» 
B^yfrii  re  7.nr  t^cnaucru  Kciintuifs  der  Span.  Hesitinn- 
.geu  in  Amerika,  an«  dein  Span.  iH>rrf,uiid  mit  einigen 
Aamcrk.  begleiut  von  C*  A.  Fisther»  Dresd.  ib^i«  S 


Ii  ^,,^Spaiiie».  .Prüfst, .  .       '  - 

Holland,  Leyden  1804.  ß.  —  E,»  J-  Zimmer, 
manns  Taschenbuch  der  ReUen  a — 5terJahr».  Lieipz. 
^0^3  —  6.  1«.  Mit  Knpf.  u.  Karten.  NachriiphCen 
T.  vttrsckied.^ui^ftrn  des  Span.  Amerika  ii*8.yr*  .ber* 


nal  Espagnol  et  aug^n.  de  noles  p.  M.  So/mini.  W^i  is 
2ÖU9.  n  Voll.  Avec  nu  Atlas  de  25  planches  in  to]. 
Atisz,.  in  Hinsicht  auf  die  Völker,  mit  einer  Liandk. 
in  den  AUg.  geogi.  tphem.  1^09.  Jul.  S.  599  — 


Tcatro  Amcricano;  Descripcion  general  de  los  Reynoj 
y  Truviticias  de  !a  Nueva  Espana;  por  Jos^^Ant,  F'iOM 
Skhbr  y  Sanchßz.  Meulco  17^8  —  177».  5  Voll,  in  foL 
/  —  StoHcft  aotidi  dd  Metsico  «Ic.  Opm  del  AbaCe 
•  frone:  Sav.  Ohmgero.  Case^i«  1760  —  1 781  t  Voll,  in  4* 
Teutschet  Ausz,  von  Jngemann  im  Kiel.  Mapaz.  B.  4. 
S.  14—58.  354— "^o^.  nnd  (^ieFortset7,.  im  Teuttchen 
Älerkur  1786.  Jan.  icbr.  Aprii.  Jul.  Aug.  Oktober. 
i?dr  Titel  verspricht  zwar  liiir  Geschiclife :   aber  es  ist 
Auch  f^f^c  Jo^^  volUtänd.  Statistik  darin.  —   ^ssai  po- 
lil.  snr  le  Roy.  4e  la  Nonv.'  £spacne ;  p.  jt.  de  Hum^ 
Ifoldt.  Pafüi  «tfiibiii^e  tgofll  4*  Aveaim  AÜa«  geo^r. 
•t  phyaiqne  etc.    Teutsch,  Tftb.  i%io.  i2  B.  in  8.  Mit 
Kupf.  —  fVilL  Robert' s  Account  of  tlie  first  disco^'ery 
«nd  natural  bist,  «f  Florida  etc.  illustr.  by  a  general 
3\Tap  aiui  some  particular  Plans,  and  a  grojraiih.  Dc- 
Bcript.  üf  that  conntry,  by  Th.  Jejferys.  Lond.  17^5. 4» 
■—  {kV.  Siork's)  Descript.  of  East-llorida  elc.  Edit.  5. 
äbid.  «769.  gr.  4.  Mit  5  Laudl;,  —  A.  coocba  nattiriil 
and  inoral  Hiit.  of  East»  and  Wcst-Ttorida  $  bjf  B.Ra* 
aflon«.  New  York  1776.  ii,^^  Notida  d«  la  Califor^ 
nia  etc.  por  Miguel  Venegas  etc.  ibid.  1757.  5  VolL 
in  4.    ^^'j?/.  Lond.  1759.    1  Voll,  in  8-    Aus  dieser 
'verstümmelten  und  fehlerhaften  Uebers.  sind  die  nucU 
schlechtem  Holland.  Franz.  und  Teutschcn  Uebcrseta, 
entstanden.  Letztere  v.  J.C.  Adelung,  Lemgo  1769  — 
1770.  5  B.  in  4«  Horan«ffeber  war  der  Jesuite  v^itdh 
Jäare*  BurrieL  «-  Nachnlchtan  von  dar  Amerik.  Halb- 
Sniel  Califomian  tu  «•  w.  (von  dem  Jesuiten  Jak.  Bae^ 
gert),  Mannh.  i77,v  «.    Mit  einer  La nnk.  —  ElOri- 
aoco  illnitrado  y  defendido«  Historia  natnral,  civil 
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|eografica  cle  ette  gran  Rio  etc.  por  Jof.  GiofdUa»  Ma. 
Qriai74i«  3  Voll,  in  4*   En  segunda  impreasa  re\'ijtUi  ' 
j  ailgiiieBtata.  ibid.  1 74  j..  «  Voll.  1114.  Franzi  von  F. 
dous.    AvjVnon       ^TarsciTle  175g.  3  Voll,   in  |^r.  i2. 

—  Uist.  cür<*g'rahca.  natui  al  y  evangclica  de  la  Nupva 
Andalacie,  Provincias  de  Cumanr,  fTiiyanat  y  vcrtieii- 
tes  viel  Rio  Ormoco.  Madr.  1779.  -^^^  *  Landk. 
^.Saggiu  di  Slaria  Anicricana,  o  sia  Storia  naturale, 
civile  e  sacra»  de'  Regni  e  deUe  Provincie  Spagnuole 
di  Temfirma  iiair  Amen  meridion.  >  deaciitta  dall' 
Abate  F.S.  Gilij,  Roma  1780«* &78i.  4  Voll,  in  .  3, 
])lit  Kiipf.  Teutscher  Auszug  an»  den  ^  ersten  Bänden 
von  C  Sprengel.  Hamb.  i7ß5*  8*  *—  Relacion  de- 
scriptiva  de  la  Ciudad  y  Provincia  de  Truxillo  del 
Peru,  \)or  Mich.  Fcyjoo.  Madr.  17^''.  fol.  —  The  prc- 
sejit  State  h(  Peru  etc.  (by  Jb^.  Shinnrr)  F^ond.  1805.4. 
JVliL  Kupf.  J  tuiSLh  v.  C.  Weylatid  u.  E,  A»  ^thimdz. ' 
Weira.  1807  u.  i.  in  Ö.  Mit  %  JLiaudlc.  —  Widf^. 
Bajrer's  Reise  nach  Peru ;  heraiuff.  Von  C.  G.  Murr* 
jKarnb«  1776,  8.  Aacb  in  dessen  Jonrnal  Tli.     S*  115 

—  5**^»  ' —  Compendio  della  Sloria  geografica  ,  natu-  ^ 
r^Ie  e  civile  del  Reyno  del  Chile.  Bologna  1776.  8.  Mit 

X  Landkarte  nnd  i<>  midem  Knpf.  Teutsch  (von /a^^-  . 
mann);  in  der  Hamburg.  Samml.  von  Rcisebeschr* 
B.  4.  Nebst  der  Landk.  Der  Verf.  heifst  Fidaure^  — 
Bern,  Havestadt  CiüHdü^ü,  sive  res  Cbilenses,  vel  dc- 
acriptio  Status  tum  natur.  tum  civ.  regni  populicpie 
Chlfeiifi«.  Mona»terUi779.  2  Voll,  in  Q.  —  Sagj;;i(» 
anlla  Storia  nat«fale  dal  Chili  del  Abate  Oioo.  Jgnat** 
ilfo/Z/in.  Bologna  i7g3.  II.   MitiJLandk.  TeutschifOtk 
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J.  D.  Brandis.   Leipf,.  1786.        8-  '  Span,  von  Dowi»\j  .t>t\,^ 

St 


Jos.  de  Arquellada  Mendoza.  Madr.  1788.  4.  Franz,  »lH^,  .V^ 
mit  ÄniJirrk.  vom  Abbe  <Trr/rW,  Paris  i7Rg.  S.  Engl, 
XiOAd.  iftio.  Pi.  —  Letturs  Irom  Paraa:nay  «U*scribiiig 
ihc  Settlements  of  Monte  -  Video  and  Buenos-Ayres ; 
thc  Presidencias  of  Rioja  Minor  etc.  by  /.  C.  Davie, 
Lond.  1805.  8-  —  Jlistory  oC  tlie  viceroyalty  of  Bue- 
»ot  Ayres  otc.  hy  S.  H*  WälcQcke,  Ib.  (1807).  8*  Mit 
K^upf.  —  Mari.  Ekhriihoffer  Historia  de  Abiponibttf» ' 
oqaa«tri  belllcosacfiia  Paraquariao  natiöne  etc.  Viasnas 
»784.  5  Voll,  in  8  maj,  Teutsch  v.  A.  Kreil,  eb.  »784» 
5  B.  in  gr.  8.  Der  iste  Band  handelt  von  Paraguay 
ülerhauj/t.  —    S."/g-!o  dcHa  Storia  naturale  della Pro- 

viocia  del  Gran  Cäaco  e  sa  ie  praUclie  e  co^touii  de'. 
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popoli  eil«  lo  abitano  etc.  con^s^q  dej.  Abiit«^  G-ws^ 
JoU^»  T. I.  in  FaeiiKat78(j.  8.  Ttutscher ^mzM^  inXint^ 
tnermann's  Anual,  der  Geog^r.  »79c»' Sl.  10,  S.  ^(>Ft*7^7*» 

Sr.  12.  S.  499—508.  —  Falkner*/:  DeficrlpU  of 

Palagonia  auil  the  adjolaina;  )»arls  uf  Soulh  Amerirsi 
elc.   llrrrford  1771.  -4.     'I'tuCsth  (von  S.  //.  Kvafri). 
'    Gollia  177^)    Sr.  H.    JNtit  a  liarulii.    Frt'/t::.    (ollQC  <iC9 
\  (^i'I.  ptiaiueoj.  ä  Xüiiisanuc  1707*  %  Vuil,  üi  16, 

*  *  * 

i  '  ... 

■ '  Kouvcnu  Voyagp  htiv  Tsle»  d'Am^nque,  par  !e  P".  Lähatm 
ä  Paris  1712..  6  Voll,  in  j^r.  il.  i!>id,  1745.  8  ^''olL 
I      in  12.  X'\\\\  jurbrm.Tls.    yJUr.' ^'iuf^ graben  sind  mit  Kuftf^ 
versehen.    TcutsÜL  von  G.  F.  C  Schad.  Nürob.  i-82  — 
J787.  7  B.  in  8.   —    Descript.  of  i!ie  Spanish  Islands 
and  SctUcnienls  on  the  Coaäl  of  Wcsliiidies,   by  Th. 
Jrffcr.ys,  Lond.  176?.  4.  —   Beschreib,  der  AntUfen  f 
in  BernoulU's  Samml.  kleiner  Eeisebeschr.  B.  i.  4. 5.  ft. 
—  Kurze  Xolit7.cn  von  den  W'estind.  Inseln»  nacb  ei- 
ner Holliind.  Mandschr.  u.  nirhrefn  Antoreu}  mdom 
Journal  für  faitfik  1505.  Jao,  S.  5;^'— 65, 

»  • 

«  '  ■  ■       '^ii   m  ^ 

It  Gröfse^  GrSii«eii  uni  Eiutheiliiag. 

G'rößey  nach  den  Graden  der  nördlichen  Breite  Bwi* 
aohen  56  und  44  und  der  östi.  Län^e  zwuchen  8:Uii«l. 
21;  nach  dem  Flächeninhalt  ungef«  g4oo  QM.,  wovon 
^'2/  avf '^^^  ^^^^^  Land  gerechnet  in^r^  8666*>  ai^die  im 
mittelländ.  Meere  liegendeA  und  iu  'Span.  geh<^>£eit 
In$e1n/1767  und  auf  die  der  Span.-Monaitchie^  heaeiH 
der»  dem  Kö'nigr,  Sevilla  einverkibteii  Canar.  Inseln 
unffef.  358  QM.  (Nach  AnUIlon  8877,8*  u»  nach  r. 
Zach  8909,^''  QW.  niiml.  Spanien  an  sich). 

Q,.  G ranzen.  Gegen  Norden  die  Pyrenäischen 
Gebiri^o  und  das  Atlant.  Meer,  das  dort  das  Meer  von 
Liscaya  {itiate  Cantabricnrti)  genannt  wird  j  ^e':;en 
OsLiii  das  wiUeiiüqdiäche  Meeri  gegea  Süden  dasselbe 
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und  das  Atlant.  Meerj  g^gen  JFe^Un  Portugal  u,  das ' 
Atlaut.  Meer.         .     '   ^         '  *  "      ' '  * 

5)  Einthmluii^  in  Haupt  m  und  Neherüänder* 

Ilaujitland^  besteht  ans  5  Mouarchieen,  Casjilien^ 
^ragonien  u.  }\ auarra  ^  wie  mich  aus  den  zu  Li^icaya 
gei^cbnet«ii  ilerrfichatien^   dio  besonder«  Voirrecblo-  / 
befiitzen«  : 

* 

* '  Zu  Aragonien  gehört  l)  das  KÖnigr.  /tragonien 

an  olch  selliol.    2)  dus  Kuni'^r.  Valtncia ^   5)  das  Kö-  ' 
ni^r.  Majoren  (Mallorca;,  da^  die  Balearischen  und 
Pit/iyusischen  l^eja  begreilt,  ^)  das  FürstealU.  Cö/a- 
lonien  (Calaluüa;, 

.  ^ .    CßHUien  best^bt,  nach  der  in  SpanieD  selbat  f^e-  , 
.Wpbn].  Abll|eilun§,  aus      Landscbaiten^  nämlich: 

X) Madrid y  2)  Toledo,  5)  Giiadalaxara,  k)  Ctienca^  ^ 

6)  /ß  Manrha^  6)  1  urgosy  7)  Soria^  6)  Se^  ovidj  9) 
jimhy  \o)  Leoriy  \l)  Palencia ^  11)  Toro^  lö)  r  al- 
ladüUdy  l^^)Zfimora,  lo)  Salamaiir  a ,  li))  Grenada, 
17)  Gallcia,  18)  Sevilla y  19)  Cordova,  20)  Murcia, 

"^Zar  Herrschaft  ßiscaya  gehören:  (?i»)iti«COtt| 

Spanien  ist  noch  auf  andere  Art  ein|;ei]ieiU,  näm- 
lich iu  militärischer  IJinsicht  in  l5  Ötatihalterschaf* 
ten,  die,  bis  auf  eine  (Navarra,  wo  der  Statlbalter  ] 
cerex  heilst)^  sogenannte  Capitanes  generales  haben.  . 

"   jwbenländer^):  i)  in  Jfrika: 

a)  Auf  dem  festen  Lande  in  Nprdafrika:  Ctutä, 
nebst  den  kleincfn  Plätzen  Melilia^  Alhäceaas  mi 
t^ion,  mit  Q  bis  lO^OOO  fidwohoern» 

b)  Unweit  d^r  We&lküste  die  kanarischen  In^ 

i 

^)  Die  zosainmen  einen  Flicheninbalt  von  2\o^ti^  QM. 
'  haken  s&lleii. 
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sein  ),  reich  an  fernem  Z»ucker,  edeln  Früchten, 
Wein,  iloiui^,  Wachs,  Weitjsen,  Häuten,  CanarMH* 
YÖgeln,  Orseiüe  oder  Orckilla  und  Draohenblut. 

.  e)  Weiler  hinunter  die  bejden  von  den  Portugie- 
sen 1777  abgetretenen  kleinen  Inseb  Annobono  und 
Fernando  del  Po i  doch  scheint  es,  nach  neuem  Ifadl- 
richten,  ab  wenn  cie  die  Spanier  nidkt  bebtet  bätttai» 
a)  In  Asia :  -  ,  •     ■  . 

a)  Die  F/uUppimgeben  Inseln,  deren  grofiHe  Jtu- 
zon  bei&t*  nnd  worauf  der  Span.  Hauptort  Manila 
liegt.  Ihre  vrichtigslen  Produkte  sind  Gold  u.  andere 
Metalle,  Pfeffer,  Baumwolle,  Perlmutter,  Reis,  Ca- 
caoy  Zncker,  Üraogenj  Ambra ^  Sal|>eter  und  vieier- 
l^y  Holzarten. 

h)  Die  Ladronischen  oder  Marianisrhcn  Inseln^ 
16  an  der  Zahl,  von  denen  die  Spanier  blos  Guaham 
oder  Quam,  die  sudiidiste  |pröbte,  aosubauen  an- 
l^efan^en  haben. 

c)  Die  Carolinischen  Inseln^  ein  Archipel  Mi 
nngef.  80  kleinen  Inseln. 

d)  Aof  der  gro&en  Insel  Maginthmao  die  Festung 
Somboangan,  9ebet  dem  Hafim  Caldera  ^nA  einigen 
geringem  Pnsten* 

3)  lo  Amerika,  deisen  |;röbler  und  bester  UmI 
bisher  nooh,  unter  sehr  kritischen  Unrutänden,  der 
Krone  Spanien  gehört  Alles  ist  in  g  gi^olke ,  von  auu 
ander  unabhängige  Statthalterschaften  vertheilt,  wo- 
von Vicel^oiugreiclie  hcirsen.  Die  jetzige  Lmthei« 
lung  ist,  nach  Ilumbold,  iolgende: 

A.  Das  Viceköni^reich  Neuspanien  o(l(?r  Mexico^ 
im  enccern  Sinn,  die  wichüiijsio  aller  Öpan.  Kolonieen, 
nui  ioiii!;enden  Provinzen  oder  intendantenschaften :  a. 
Mexico  i  Hauptstadt  Mexico  mit  i57»OOoli^inwobnera. 

*)  Zwar,  wi«  erwähnt,  zum  KünigreicU  Sevilla  ^ehö* 
rig:  aber  doch  auC^ier  £aropa  liegend«  £•  tiod  ^hrer 
Über  ao^  davon  aber  nur  die  7  jmüirten  bewohnt  sind* 
Ihr  Areal  betrftgt  naget  ^fß  QM» 
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1k  'iPMAr.  Hfttiiitst.  PuiUft  de  los  Angelos,  mit  53,000 
Biiiw.  c.  P^era  Crufs.  d.  Oaxaea.  e.  Merida»  Hauptsf* 

Merida  mit  29,000  Einw.  f.  ValladoUd.  ^.  Giiada^ 
lajcara,  h.  Ancatecas,  H  luptst.  Zacatecas  mit  26,000 
Einw.  i.  Guaimxuato*  Hauptst.  dieses  IS'aoifns  nnit 
3si>000  Einw.  k.  San  huis  PotosL  1.  Alt-Calijor" 
nia.  m.  Neu- California.  Hierzu  die  inuem  Provin- 
zen ,  die  entweder  unter  dem  Vicekönig  zu  Mexico 
stehen^  u.  eind:  n.  das  Königreich  i^tfu-Xr^saiL  e.iV€ir« 
Santanders  oder  unter  denn  Coiivemeor  za  Chiha« 
hnegiuj  woUn  gehören  :  'p.  iVirii-i^<!«ytf.'  q.  Sonoro» 
r.i  Vohahuilc  s)  Texas,  Neu^Mexica*  Hauptsf. 
Santa'  Vi.  Noch  Verden  daau  i^reehnet  die  kleinen 
im  Busen  von  Mekico  liegenden  Inseln ,  worunter  Co» 
zumel  die  beträchtlichste  ist. 

B.  Das  Generalkapitanat  ^Mflf//7za/^ ,  ein^ethcilt 
in  folgende  g  Intendantenscbaften  :  a.  Guatimala» 
Hauptst.  gleichen'Namens  mit  45,000  Einw.  b.  Soco^ 
nasco»  c.  Chiopta,  d.  Jlonderaa,  mit  den  Inseln  öua^ 
jama  u.  Güanaja.  e«  Vera  Buz*  Nicaragua,  g.  Co» 
sta  Rica,  h«  Veraguü,  L  JPanama,  mitdenöftr. 
taoinseln.  Hauptst  Fanama  mit  20,000  £inw. 

'  G.  Das  <}eneralkapitanat  <£roi;oj!»ff,  aus  der  im 
M exieanischen  Meerlinsen  Kegenden,  den  Schlüssel  sii 
Mexico  bildenden  Antilleninsel  Cuia  n.  den  beyden  Ffo^ 
ridas  bestehend.  Jene  hat  Win'  Areal  von  2509  QM. 
mit  45'2.000  Menschen,  worunter  201,000  weifse, 
90,000  iarbige  u.  io8,000  Sklaven  seyn  sollen.  Die 
Hauptst:  Havaua  enthält  davon  5t),ü00  u,  Puerto  del 
Principe  So. 000.  Florida,  eine  grofse,  schlecht  ang;e- 
l>aiite  Halbinsel  auf  dem  Festiande  von  M Amerika, 
eingetheilt  in  Ost-  u.  Westfiorida.  Von  den  leüsten  so^ 
^en  die  Nerdamerikaner  ein  beträchtl.  filück  vom  Hissi» 
aippi  his  sum  Rio  Perdido  su  iiouMiana.  Städte  sind^ 
fian/Agostino  n.  j^ttsiiicpla*^ 

D» 'Das  QenerUkapitanat  fWto  lücOj  hestehend 
%f  aps  der  Insel  dieM'KaibettSi  eine  der  gröftern 


Aolillen,  mit  dpr  Statt  San  Juan  4^  Puerto  Rlco^  .worin 
infiTpf.  lo»5oo  Manschen  leben,  b.  aus  2  von  den  «wi- 
sehen  Puerto  Ilico  u.  StKitt^i  liegenden  jun^forninseln, 
4ie  Phssu^:^-  IL  öcli|^nj{^amj$^),  beydc  mit  5000  £inw. 
aut'  ÖYx  QM».  ,c.  f^^s  dem  Spanischen  Antheil  von  San 
Popningp  *j  v^n  yifikher  greC^ea  «knülle*  Spaa.  bUbor 
fli«  J>ey  weUem-gröfiere  {ialite,  init.dem  JUIaade 
Saona  besafs.  .Ob  die  Negern,  weldm.die  Insel  Haj^li 
pennen  u.  YÖn  t2  ELÖnigen  regiert  werden  ^  die  Spamer 
noch  lang  im  Besitz  lassen  werden,  ist  au  beeweifeln. 

E.  Diis  Vicckonigreicli  .\  eu-Ora/iafia,  eingelheilt 
in  folge;.  8  Proviiiz,ea :  a.  iSanla  Fe.  liauptst.  Sanfa 
Fe  fle  lio^dta  mit  üü,000  Linw.  b.  Popayariy  liauptst 
gleichen  NameiLS  mit  20,000  Einw.  c.  C/ioco.  d.  Rio 
^(iclla  llncha.  e.  Corta^enc,  IJun^JSt.  dieses  Namens 
mit  25,000  Einw.  f.  Santa  Mattiia.  g.  Haupte. 
Qui^o  mit  60.OOO  Einw.  h.  ulaynas.  Aucii^bareo 
au  diesem'  Königreich  die  12  beträchtlichen,  aber  111^ 
bewohnten  GaUapayas^  oder  ScJäläkroteninsclru 

«  F*  Das  Qenera^lLapil^nat  Caracas,  g^theilt  in  5 
Profvtnaen  :•.  a.  Caraoas,  Qauplst*  desse^en  Namai^ 
mit  (ehed/eiin)  Sl^OOO  fijiow«  b.  Marcaiie.  Hauplat 
Marcaibo  mit  92>000  £ii\w.  c  Gumma. ,  Hauplstadt 
Cumana  mit  24,000  £inw.  .  d.  öaiana.  ^.^Santm 
Margareta  y  Eiland  im  Carai  bischen  Meere^  .W(U^u 
nojcb  4  kleinere  gerechnet  wcrilen. 

G.  Das  Vicekunigreijh  Pm/,  bestehend  aus  6 
Provinzen  :  a.  Lima.  liauptst.  Lima  mit  52,000  Einw. 
b.  TnixillO'  c.  Guamnncha.  d,  Cusco.  Ilaupst.  Cusco 
mit  2G,000iEinw.  e.  Ar^ij'i  'ipa^  ilauplsl.  Arequipariiit 
4q»000  Einw.  f.  ha  iV/^.  liauptst.  La  Paz  mit  20,000 
Binw.  Auch.steht  unter  dem  Vicekönig.  iler  iip  S.  W. 
Ten  Chile  liegei^de  Cbüoearchipel ,  mit  ungef.  56>O0P 
Einw»,  ^p¥on^2lr5go  auf  der  ^^^ptinaalChiJoe  leben, 
t    H.  Das  Generalkapitanat  Chile ^  .aertheilt  in  "j^ 

^auptsl.  Viilp§r^o  mit  Sooo'G{n»* .  Aconc^wL 
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6.  MeiimUa-  £,  SagJc(^'  Uauptst.  San  Jago  de  Chile 
xmi  WfOOO  ^,  Rancagm.    h.  Cokhagua.  i'/ 

Mmk.  k*Ihti^.'  LCbiUan*  in.  »iMiatiiu.   n.  HaiU 

SllemOtt*  *-^*  Ooncejfthn.  Htuf)!«!.  Conception  mit 
^000  tAsM^       Faldivia.  .Hiera«  gehören  «uch^, 
4te  bey<)^ii  unbewohnteu  Inseln  Juan  Feramlez. 

l.  Das  Vicekottif  reich  Mio  della  Plata  od.  Bizenoe 
Avres,  mit  6  Provinzen:  ^,  Buenos  Ayres.  Haiipbt. 
Buen.  Ay.  inil  ^0,000  Einw.  h.  Puru^uay.  liauptst. 
Assumpcioiiy  mit  7  —  8000  i-.i'i^v.  c.  C/iaco.  ^.  Cujo 
od(^r  Oslc/ii/c.  e.  TuiUiman»  i.  Charcas  od^v  la  Pi>:fa, 
Hauplst.  la  Plata  mit  l/j.,noo  Einw.  Hierzu  dieFuIk- 
landsinseln  odf  r  Mnloui/icfh  an f  (leren  gröüera  Span» 
ein  Fort  und  ein  geringes  4Jori  hat» 

*  Ans  dieseh  LSnoerft  Empfangt  Spanien  ^iVWId  anfger« 
ordentlicher  Men^,  Cold^  Kupfer  ^  Zinn,  Mnd  Eisefij 
QiUcknUber  ^  PLattna^  PciJcn  und  enii^e  Arteii^  von 
FAlehteinen:  weiter  C'ochcniile^  CacaOy  ranilU'^  Zucker^ 

'   Tubacky  Viehhäutet  ßuurn-  und  Fteo^ne- fi'ollt.,  kf^achSf 
Campeche-  und  anderes  FurhchoLz^  In-s^wer,  i>pan,PJef^ 
jfer  y  Indigo  y  Salpeter  nebst  vf  rscbieUeiien  Apulheker-* 
«iid  Materiaiistenwaareu ,  als :  Chiiiärindt^  Sassapa-  • 
-   '  tiiUj  ^ei€rkatt  \  r^r^vtaräscHen  Baluim, 

Sic  sind  ^räfsten  Theils  sehr  arm  an  Men&clien:  doch 
.aiujl  die  Städte,  M^ontjers  die*  vor  ! uns  geaanutea 
»  :  ^röfsenny  40  ^ut  und  oft  stärker,  al-i  mnnebe  EttropKi« 

*  achje»  .bevölkert.   Si^  v.  et  .^n  von  altt  i  Ic y  Lenteti  sclif 
•"Verschiedener  Herkunft  bewohnt.'    Die  StainnivSter 
*^\vA  die  eini^-ehohrnen  Amerikaner,  dann  fol^^en  di» 
fcpanirr,  ncböl  ihien  iNachkoninirn,  d. n  ('rcolen ,  und 
die  Moliren.     Ans   der  vfrjt  hitHi^'neu  \  t  i Mii"»thun^ 

" .  dif  ior  Aaliuuen  eiiUUheu  die  in^cherlcy  Abarten,  die 
"  *'  die  Spanier  dnrch  io  verschtedcbe' Bene^nlin^n  be* 

keicheen.  —  El iiod  ia 'diesen  weiiiSefifenriiADd^irn  *) 
**    'wenig' Gewerbe  und  Manufakturen :  doch  werden  ia 

Mexic€^'Afef|g8^ade.l|lidin  aiMiera  Pro vin-^on  Till  kvr, 
j.  Äeiden7-euchc  andere  Waaren  verftMli  ^l,  Ia 
' '    Perüf  basondefs  ist  ia  der  Provio^.4i'(;äU»üa»  wie  iu 

Memchtu. 
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Mexico,  der  Wein»  nudOelliau  nunmehr  betrSehfllcb. 
Mit  diese;n  und  andern  Gewerben  beschäftigen  sieb 

am  meislen  die  Ein^ehohrnen.  —  VorjtüyHche  Han- 
dcUstacUe  und  tcrofse  belestig'te  Seehäfen  sind:  il/^- 
auVa,  mit  seinen  beydcn  Seehrifen,  dem  Europäische» 
Vera-Cruz  und  dem  Uälindi^chea  j4capuUo  i  Lima  mit 
«einem- Hafen*  Callao;  Quito  mit  dem  Hafen  Guaya^ 
qmli  Panama^  Porto  heUo,  CßrtagenAf  Buetmf^yrem 
.  und  HmM^  '        •  ' 

II.»  Bewofaaer. 

1«  i»ix  Völkerklassen.  Es  sind- ihrer  5:  l) 
Spanier  9  das  Hauplvolk',  ein  Amalgama  von 
KarthagerHj  Römern f  Teutschen  ^  Arabern  vl.  Juden^ 
2)  Ba-fken,  Nachkommea  der ^  alten  Cantabrieri  bey. 
nabe  eine  halbe  *MiIlioa;  die  in  den  Baskischen  Ftöriiu 
xen  Biscaja,  Guipuscoa,  Alara  uud^^avarra  wohnen, 
ihre,  von  der  Spani?jchen  ganz  verschiedene  Urspra- 
che, ihre  Sitten,  zum  Theil  auch  ihre  Freyhcit  iiocli 
gereitet  haben,  3)  Ziß;cunery  ^10  bis  5o,000  Individuen, 
leben  in  ganz  Span,  zerstreut  und  reden,  neben  der 
Laadesspracke^  einen  ^  ihnen  allein  yerständiichea 
Jargon.   -  '    '      .  ^ 

fit.  -Nacb  ihrer  Witj^oU.  Zn  Folge  der  1787  TaL 
landeten  Zählung  10  Mill.  409,879  *)  ^weron  übcv 
158)000  (?)  in  der  Hauptstadt  Mavid  leben);  1768 
nur  9  Miil.  5o7}8o^*  Hinderniisse  der  stärkera  Be« 
Völker  uug.  '  .  ? 

Foblacio«  ^eneral  de  Espann,  por  X  A.  de  K^tradn.  Mv^- 
drid  176s.  a  Voll,  in  4,  —    Censor  Ks;)anol  executado 
I    de  Orden  del  fiey  etc  e|i  el  (uäo  ^707«  iL>id.  (oAa«  J^a/ir. 

s.aJd) 

'*)Bbarg;oin^  hSIt  dir^e  ZHliluii^  fBcr  mangelhaft  und 
nimmt  deshalb  11  Mill.  an.    Im  J.  1504  verlohr  ^pan. 

'  diirf  l^  Tlieuruntf,  Hun^crsnoth,  gelbes  Fieber  u.  Erd- 
bebtiii  iniLj-pf.  I  TVTill.  IMenschen  ;  liicrz.a  der  von  1808 
bis  181  ^  wütende  Tilicuncrskrieg  ^  vrcrdeil  non  WOiil 
ti;)cli    iiliU.  Vürii«iudt:u  ;>c;^u;'  ' 
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zahV)  fol.    Aufzug  unter  dem  Titel:  ÜeTjer  die  BevuK 
iLeruog  de«  Königreichs  Suauieu  j,  in  Sprettgel's  und 
.  Wbrüer'i  Bey trägen  ftur  Völker*  und  liändcrkond« 
Tb.  8.  S. 

5.  Nach  ihren  Sitten.  Im  Allgemeinen  sind  die 
Spanier  einer  8eits  edel  denkend  ;  sie  überlegen  ihre 
Vorsätze  iang^  iüliren  sie  standhaft  aus,  erfüllen  ihr 
Worl.püiikUich,  sind  treue  zuverlässige  Freunde,  be* 
tttten  viel  persönliobe  Tapferkeit  und  feines&hrg^Sili^' 
und  «and  ungemein  mälsig  in  ihrer  Lebeniart«  Aiu 
d^ner  8eit&  Ineherrsch^t  sie  ein  gräonenkiier  Aftdenal*  • 
und  Familiisnstols  und  einOi  andara  Mätidnea  äiAl* 
lande  ßrnsthaftigkeit,  die  sie  jedodi  nicht  hindert^  ge« 
fällig,  freymüthig  und  gutmüthigy  auch  sehr  auf^ 
räumt  zu  seyn,  zu  singen  und  zu  springen.  Die  ver- 
ächtliche Trägheit  una  Uiahati^keit  des  grofsen  Hau« 
fens  ist  enu'  Fuliff'  ?;einer  tiefen  Unwissenheit  und  sei- 
ner, gröTsten  lauUs  erbärmlichen  Erziehung.  Dio 
meisten  Spanier  sind  ausschweifend  in  Befriedigung 
ihrer  Ijeideaschaiteii,  habsüchtig,  tyrannisch»  blulgie* 
rigf  .Ks  zu  ihrem  Vergnügen  an  .Stiergefefshten ,  unA 
vätend  eifersüchtig*  Ihre  Bigetterie  hat  wenig  ihres 
gleichen,  in  fiiiropa.  Sie  hallen  aleif  über  alte  G«- 
hräncha  und  Gewohnheiten»  wem  bealMkden  die  aiuk 
zeichnende  Najttonaltracht  gehört:  dodi  hftben  sie  in 
<ler  neuern  Zeit  in  ttanma  Stüdcen  nachgegeben. 
Sie  sind  aber  unter  einander  selbst,  nach  der  Verschte> 
denheit  der  Provinzen,  sehr  verschieden ;  vorzügK  die 
Basken,  die  sich  durch  einen  offenen,  fröhlichen  Cha- 
rakter, voll  von  Redlichkeit,  Gutmüthigkeit,  Frey- 
keitsliebe  u.  Patriotismus  auszeichnen;  dabey  mutlii^, 
u«  arbeitsam,  aber  auch  roh  u.  steiStinnig,  minder gra« 
tfitätiad^  da  ^  Caitiüanar^  aber  auch  minder  «ttfer« 
läsaig» 

Schreiben  über  den  fharaliter  der  Spanier  (von  dem 
Schwed.  Grafen  Crtuz);   in  dfm  hislor«  Portefeuille 
1786.  B.  1«  S.  61  j  —  63t,  —  Carla  bistoric«  tobrt  9t 
D(Uvt«i*'t  Suuitik  4(«  Auflagt*    .  li§Q 


.     origen  y  progf^aoF  de  las  üeatM  dB  'torjps  «n  £4faA% 

por  A*.  F.  Morafin  etc.  Madr.  1777.  8  —  Vof!  don 
Stier^cfechteii  in  Spanien^  -Uk  SchiÖMer's  Briej^we^hsei 

i  III»  Matürprodukte. 

1.  Am  iem  Pflanzenreich.    Getreide  hejvni^wtt 

nicht  genug;  j  am  meisten  in  Catalonien,  Bisoaya  und 
Galicien,  und  nächst  dem  in  Granada  und  Sevilla, 
IJeberhaupt  mehr  Weitzen  und  Gerste,  als  Rocken 
und  Haber;  auch  Mais  und  Fanizo.  An  Hülsen  fr  äch- 
ten f  mancherley  ,  besonders  eine  Art  ffrofser  Erbsen^ 
Garavanzos  ß^enannt.    Krajfp  und  jetzt  häufi- 

ger,  als  sonst  ^  so  mch  Flachs  und  Hünf,  aber  noch 
nicht  in  hinreichender  Menge.  Hierher  gehört  auch 
das  Spartih  oder  Feder ^ras.  Tf^ein  von  den  mannioh««. 
faltigsten  und  vortrefüichsten  Sorten,  nehst  köstlichen 
Kosinen*  Die  geringern  W einsorten  werden  z\x  BramU. 
wein  verbrftttcEt  Bmimfriichie  in  Menge,  und.  «kirun« 
ter  die  edelsten  Sorten  j  selbst  Bütteln  GramU 
äpfeL  Sehr  viel  OUvef^  nnd  Kastameniäume^  t^ork' 
mehen,  Palm"  TAerebinthen^u*  JohannisBrodbikmw  ß 
▼orziigl.  iet  Färberbaum.  An  Holz  zum  Brennen 
und  zu  anderm  Gebrauch  fehlt  es  im  Ganzen,  besond. 
an  Schiflbauliolz.  Hierher  auch  die  vieh  n  Maulbeere 
bäume  wegen  der  starken  Seidenzucht  Weiter  wird 
gebaut:  Zmkcrruhry  Reis^  Baumwolle,  Anis,  ^^ff' 
ran,  Pfeffer,  Kiimrnd,  Kapern^  Manna ^  Süjshoiz^ 
Artischocke?} j  OrseillCy  Fatales  u.  s.  w.  VorzügUck 
noch  die  Filanze  oder  das  Glaskraut  Koli^  woraus  die^ 
zu  mancherley  Gebrauch  nöthigo  «dir  iftwiito 
(Aschetisalz)  bereitet  wird. 

Aus  dem  Thierrei^h.  HauptsiM>hlick  Sehafef 
deren  ff^ olle  die  feinste  in  ßuropa  ist,  ddier  auckdioMi^ 
7hiere  zvaa  Torzügl.  Reichthnm  des  Landes  gehören. 
Die  Zahl  der  feinwolligen  oder  Merinoschafe  wird'auf 
5,  ^liUioneiiy  Ton  andern  noch  höher ,  und  die  Ziahl 


.der  schlechtem  orler  Stallschafe  auf  S'MH!.  gerechnet, 
Deti  jährlichen  Ertrag  der  erstem  schätzt  maa  auf 
8V2         Ktbir. ,  wobej  aber  die  geringiritSorten  der 
WaU^  fucht  einniuhl  mit  an£;e^chlagen  sini  Die 
Ziegfinpucht     häclist  der  SchaPsuicht  verhäitoilsmäS' 
liji;  diei^ansehnlichste.   Auch  Schweifm  werden  io^  ei* 
Qigen  Provinzen  häufig  gehalten.  Aber  die  Hornvieh-^ 
Zucht  isl  unbeträ9htliiä^  besond^  in  deq  mittlern  vnd. 
si^.,.Prji^rin0^ii^  ^^»19  mrichUger  diciün  der  neuem 
Z€at'irer|iacblä55igte  Pferdezucht i  Andalusien^p  fiatre* 
taadtira  und  Astorien  liefern  die  vorzüglichsten  Pfer« 
de:  doch  werde»  ihrer  efcen  nicht  viel  gezogen,  we- 
gen deu"  Icliebtern  Esel  und  Maulesel,    An  vierfi:!^. 
und  geflügelten  I/''^iidpräL ,  auch  an  zahmen  GejUigel 
und  vielerley  Arten  von  Fischeriy  vornäml,  Seefi^  l  en, 
fehlt  ei  niciit.    Die  Bienenzucht  wird  vornäml.  in  den 
südl.  Provinzen,   he.sond.  aber  in  Valencia,  st^irlc  ge- 
trieben, und  sehr  viel  Honig"  und  J/^ac/is  gewonnen: 
doch  reicht  das  letztere  zum  inländ.  Verbrauch  nicht 
hin.    Unter  allen  Thieren  aber  sind ,  nach  den  Sch^*^^ 
fen,  die  Seide/wißrmer  mi  einträglichsten;,  sie  wer-, 
den  deshalb  mit  ausnehmender  Sorgfalt  gewartet.  Man 
rechnet,  dafs  in  gan«  Spanien.  jährK  im  Durchschnitt 
1  WiM,  Pfund  Seide  gewonnen  wird^  wosu  Valencia 
600,000  beisteuert}  di^se  Provins  efjseugt  auch  die 

»  ■ 

*)  Traile  srir  le»  betes  h  laine«  d'Espagnc ,  leur  ediica- 
lion,  leurs  voyages ,  la  tonte  elc.  |»ar  C.  P.  Lastejrrie, 
a  Paris  1799.  8.   Ttutsch  (v.  Häbbe)  mit  einigen  An-^ 
merk,  and  einem  Anhah|^  {über  die  £ngl.  ScnaMeht^ 
MS  rA«ri^#'SDgl.  Laodwinhscli   versehen^  llaaib» 
Ißeo.  8-  —  Desselben  lliit.  de  Vintroduction  des  mou- 
totiß  ä  laine  fine  d'Esp-igne  dans  les  divers  cfats  de 
TEurope  et  aii  Cap  de  bunne  esperancej  etat  acluel  de 
ces  nniinaiix,  leiir  nombrc  etc.  Paris  1802.  R. —  Ueber 
die  Sclial^uciit  (in  5pati.)  besonders  über  die  Aace  der  ' 
Merinos;  auf  Befehl  des  Ministers  des  lonem  heraastf« 
TeuUf^  mit  AnmerlL.  n.  ZnsKtaett  v.  IT.  WHUt,  Mit 
6  &vpf>  BerL  J6T1*  B» 

40*  . 


Q28  Spüni&L  J^aiw Produkte. 

feinste  Sdtor  '3ocIi  giebt  ihr  diejenir©  ans  Esfrema- 
dura  nichts  nach.  *—    Kennedy  Kanthanden' 

5.  Aus  ^em  Minerairmch,  und  zwar:  i)  Jl/e- 
talle:  Gold  und  Silber  :  ntan  bauet  aber  nur  auf  letz- 
teres. fKupferbergwevke  ^lehx  es  in  ^rofser  Anz^ih) : 
aber  nür  iw^ge  w^dea  l^arbeitet.  Weit  mehr  wird 
auf  Ehen  und  Bky  gelmuL    Die  QttecksilhergruBen 
mi  «ehr  ergiebig,  jedoch  für  die  Amerik.'  Bergwerke 
nicht  hinreichend}  auch  sind  ^^)i&^^erfo  im  Gang. 
Es  giebt  auch  Ber^innober,  Spiesglasy  Köbaft,  W^99» 
.serbLey  MiiA  Jrsenik,    2)  Steine:  verschiedene  JErfe/- 
steine,  besoad  Diamanten,  Rubine,  Topase,  Amethj. 
ste,  Jaspis,  Türkis.    Vorzügl.  stehen  viele  Marmor- 
brücke  im  Bau,  auch  Alabaster  gruben.    Es  giebt  voi  - 
treffl.  Schleif'  und  Mi'üihteine y  grünen  Serpentinstein, 
Granit,  Flintenstcinc.    5)  Erdarien  :■  Almag^re  oder 
jilmagarron,  ein  wesentl.  Ingredienz  zum Seviüetabak 
und  dienl.  zu  Poliruns  des  Spiegelglases^  BarrOy  eine 
weifse  Thenerde^  fr  alkerde  u.     w#   4)  Salze  von 
allen  Gattungen,  als:'  Quellen^  Stein  -  und  Seesah  > 
das  erste  hauptsächL  bey  dem  Castillo  de  las  Hoquetas 
und  bey  la.Mala  in  Oranadaj  das  dte^  isa  Cardona  in 
CJatalonien^  das  Sle  be^  dem  See  Mata  in  Valencia. 
Ferner  wird  bereitet  ^vA  Salpeter  ^  Jlauh{  der  den 
Römischen '.überfa^efien  soll,  und  Vitriol   5)  hrenn^ 
bare  Mineralien;   Steiniahlen,  2Wf  und  Schwefel 

Apparato  pararla  historia  natural  Espa&ola,  per  /ot.  Tor* 
riiAw  INTndr.  1751.  fol.  Teiusch  mit  Zasäteen  v.  C. 
'    G.  V.  Murr.  Halle  1775.  gr.  4.  —    Introduccion  n  Li 

.  bist,  nataral  y  a  la  geo^rafia  lisica  del  Keynu  de  £ä> 
pafla,  porG/«/.  Bowleit.  Madr.  1775.  4.Edit.  2. . . »  Fran:^. 
(|>ar  ic  V  icuuite  <ie  FLavigny),  Paris  1776,  zr,  8«  /^o/. 
mit  Aamerlc*  v.  Ritter  t^Azara  q.  v.  MUiiku  F^* 
ma  176^.  8*  "  Introd«  in  Oryctographiaqi  et  Zeelo- 
giaui  Ars$eaiae$  acc.  ennmeratio  atir^nm  in  eadom 
ftgtoae  uoviter  detectariun.  $.1.  1794.  8.  Cnmfig^. 

•  äen.  •—,  Ol>ss.  .sf)brc  la  hi«t.  imtural,  geugrafia ,  ajri- 
cultura^  poblaciuA  y  frutos  ^4ei  reyaa  de.  Vakociaf 


Digitizod  by  Google 


•  jtiilage,des  Landes  für        Pr^fiuit^f  Ibg 

por  A.  J.  CavanüUs»  i  Vol.  Madrid  1*95.  —  %  Voll, 
il^*  1797*  ^ol*  ^^^^  Kupf,  —  lieber  den  Berg;bau  in 
Spanien  n.  s.  w.  v.  J.  üf.  Hoppensack»  Weimar  1796; 

IV«    Anlage   des  Landes  für  seine 

Produkte* 

1.  EnUi  oder  BoAm.  Sehr  ▼erochieden,  Tom 
hocfasteii  Grad  der  Fmcshtbarkeif  Us  sum  anftersteii 

der  Unfruchtbarkeit.  Die  nordl.  Gegenden  sind  sehr 
gebirgig,  die  übrigen  minder,  oder  gar  nicht.  Die 
meisten  Gebirge  laufen  aus  den  Pyrenäen  {Montes 
Pynneos)  in  mehrern  Armen  der  Lange  nach  durch 
das  Reich,  besonders  eine  Kelte  in  den  nördl.  und  eine 
in  deti  süd!,  Provinzen,  Die  erste  von  diesen  Sierras 
endigt  sicli  mit  den  Forgebirgen  Finisterre  und  Orte^ 
gah  dasQ  gehört  der  Idubeda,  die  Monies  Distercios, 
MoUnß  u.  a*  Zu  der  südlicheii  gehören:  die  Sierra 
Morenüf  Orospeda  oder  Se^^urOf  las  ^Ipujarnis  u.  a# 
Sie  endigt  sich  mit  dem  Felsen  TOn  Gibraltar  wid  dei^ 
portugi^.  Rüste«  Atiberdem  sind  «t  bemerken:  die 
Cantabrischen ,  Iberischen  und  Guadarrartiagebirge^ 
die  Sierra  di  Guadulupe  u.  die  Sierra  Neifada*  Die 
meisten  dieser  Gebirge  sind  mit  Waldungen  bewach- 
sen. Ihre  Gipfel  sind  bis  in  die  Mille  des  Sommers 
mit  Schnee  bedeckt;  ja,  in  der  Alpujarr^,  WO  die. 
höchst^  ikrgspitzen  sind,  bleibt  er  stets  lie^^ 

Sckriften  Uber  die  P  jreniei»  s.  oben  S.  140. , 

2.  Gewässer*  1)  Flusss,  ieten  in  allem  hey 
dSo  seyn  sollen,  und  darunter  vorsügUch;  der  Minta^ 
odijr  MifiOf  iev  Duero  mit  dem  aufgenommenen  Du-» 
ratpn  und  FSsuerga,  der  Tajo  (au  dessen  grobem  Üfe* 
benflttisen.gehöreni  itir  XatwnUf  der  GUad^rrmta^ 
der  Alberefie  u.  s.  w,),^  die  Ouaditma^  die  mit  den  vor^ 
herigen  durch  Portugal  ins  Atlant.  Meer  lauft.  Span« 
allein  durchströmen :  der  Guadqlfuivir  und  der  Ebrq* 


ö5o    Spartk  AnL  d*hand,f.sein€Prod*  Kult,  des  B od. 

iUle  diese:  fW|Me  ri6d  M^gen  fcr  ^eleoSandbüiike  uni 
Klippen,  gar  nicht ^  öder  sehr  schwer  im  heschiffen, 

ensgenommen  der  Guadal^uivir.  2)  Lnndseen,  keine 
voa  Belang,  An  etwa  die  Loß-u/ia^-  de  Rmdera  in  Ja 
Mancha,  der  aiephili sehe  See  von  Jlbufet  Qy  der  salzige 
See  Snniibria.    5)  minerhlische  /f^asser ,  Bäder  und 
Gesundbrunnen,  im  Uebei-Mulä ,  man  spricht  von  loüO 
aller  Art:  sie  werden  aber  ^vpni^^  oder  gar  nicht  be- 
nutef,  als  etwa  die  warme  Quelle  zu  Culdas  de  Mon* 
buy,  6  Meilen  von  Barcelona,  und  die  Bäder,  bey  Alka- 
ma  und  Trillo  am  Tajo,  17  Meilen  toq  Madrid.  Aus- 
serdem in  Galicia  zu  Orense,  Lago~,  Bados,  Geldes 
delRey,  Molgas,  Cortegäda  und  Prisigueyro;  in  Oi- 
siiiien  su  Rtoiny  in  Leon  «ü  Ledesma;  in  Gräoijdft  sa 
Alhama^^  in  Akircia  sn  Arcbena^  in  Ara^onies  m 
Villa  nueva  de  la  Cruerva  und  21»  Quinte  $  ift  Cäialo. 
Bien  an  yerschiedenen 'Orten. 

*  3.  hufi  yktA'ff^ittervmg^  In  diesem 'lünde  ili* 
det  sich'beynahe  alle  Witterung  beysammenj  denn 
es  herrschet  da  See-  Berg-  Thai-  und  Waldiutt.  Im 
Ganzen  ist  die  Luft  im  Morden  kalt  und  feucht,  \\\  der 
Mitte  unerträglich  heils,  und  im  Süden  heifs  \\,  feucht. 
In  den  Sommermonaten  ist  es  in  den  inncrn  undsiid« 
liehen  Gegenden  am  Ta^i^e  unausstehlich  heifs,  und 
dp.^  Nachts  kalt  und  ieucht.  Es  regnet  selten,  und  ini 
Winter  frieret  die  Erde  nie  »o  stark,  dafs  sie  hart 
wird:  «sie  trägt Tielmehr  auch  dann  o£t  Biuitien  und 
Krauter»     »     .  . 

V.    Kultur  des  Bodens*^ 

In  den  nlirdlieben  Gegenden  wird  sehr  viel  FMfii 
dilraiif  verwendet  t  in  den  mittlem*  und  siidL  dc^o  we- 
niger« doch  ist  Valencia  davon  au^nommeiiy  wo 
die  sehr  arbeitsamen  Einwohner  *  auf  rauhe  Felsen 
Erde  geschleppt,  Moraste  ausgetrocknet  und  in  Korn- 
felder und  Maulbeerbäumepflanzungen  verwrindelt, 

Kiuiäiö  imd  Giab^u  zur  Beuäiötu^uoE  der  trockenen 

ö  * 
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LeiensttriMi  md  Gattungen  der- Seweikfar*  6Sl 

fegenden  in  Menge  angelegt  u.  dadurch  dieFi^uclil- 
barkeit  der  Prorinz  so  noch  getrieben  hahen,  daik 
teaa ;i770  den  Werth  ihrer  m  den  Handel  Jgekom- 
meiien  Produkte  «nf  6o  MilL  Iiirres  anjgescbla- 
gen  hat    \    '     '    *  i'    '  ' 

VI*  Lebensarten  und  Gatt|ingen  der  , 

Bewohner»  . 

1%.  Iii  Ansehung  der  Fiekttteit^  Fischerey  und 

Jägerey.  Die  JUndviehzucht  ist  in  den  mittlem  und 
fiüdlichen  Provinzen  von  ^nr  keinem  und  lu  den 
nördlichen  "von  geringem  Belang.  Statt  der  Kuh- 
milch hedient  man  sich  der  Ziegenmilch  und  statt 
der  Bulter  des  Geis.  Käse  ist  eben  so  wenig  im  Ge- 
brauch: doch  rühmt  man  einige  im  Lande  verier- 
tigte  Sorten.  Im  übrigen  yergL  Nr.  III.  2.  Die 
vUcfterey  ist  io' so  schlechten  Umständen,  dafs  yii^}* 
bey '  5  .MiUr  Piaster  «fiir  Fische  aus  „detti  Lande  ge^ 
hen.  .Die  Gaficier  undBiscayer  nlaelien  eineruhml» 
Ausnahme  yon  den  übrigen  Spanierp^  indeni  sie  di« 
Laiidesfischerey  emsig  betreiben.  Ziur  Belebung 
diei)es  Nahrungszweiges  wurde  1789  eine  Gesellsch. 
*uiid  eine  andere  zur  Betreibung  des  Wailiischlun- 
ges  in  der  Südsee^  mit  königl.  üktroyen ,  gestifteti 
Die  Jagd  wird  fast  ohne  Unterschied  der  Person  und 
des  Orts  in  der  gesetzl.  Jahreszeit  vorstattet,  und 
nur  die  königl.  Geluige  inl|eyden  Castilien,  die  sehr 
grofse  Reviere  einnehmen^  sind  gesqhlossen« 

.  '  %  In  Anseh/ies  Land-  oder  AclerbtmeSy  de» 

seit  Amerika*»  Entdeckung  sehr  v%machläs8igt  wird; 

überdies  hindern  Mängel,  die  mit  der  polit.  und 
kirchl.  Verfassung  sUrk  . zusammenhangen ,  und 
Nationalvorurtiieile,  die  nur  mit  Mühe  vertilgt  wer- 
tlen  können,  dessen  V  erbesserung:  doch  sind  in  der 
lUiuern  Zteit  schon  Viele  Fehler  abgestellt  und  viele, 
gute  Anstalten  su  dessen  Besten  getrofien  worden^ 


66t.  '  S^jumien^  JUaniifaklureiLu.  Fabriken*  - 

^jb^fOttAdr»  dvroh  di^  ff^fuO^alUchqften^  infm  mm 
'  im  X  179I'  60  ^äUte.  Am  «miicsteikt  wird  Feld« 

in  Catalonien,  Biscaja  und  Galicien,  wo  ihn 
die  Natur  am  wenigsten  begünstiget,  getrieben.  Kom- 
reicher,  aber  vernältmfsmäfsi|!;  weniger  angebaut 
fiind  Granada  und  Sevilla,  welches  letztere  nie  ei- 
gen tl.  Kornkammer  Spaniens  ist.  Vqä  der  Art  »u 
dreschen  und  von  der  Aompoiizey. 

lütt.. de  1«  afpricoltim £ipall»Ia ,  snorigep^  pr»gresos, 
•ttado  actoiil ,  y  re^Ias  pani  dar  la  mayor  perfeccitft 
fHb^f  par.  iTjr.  Luu  de  JLtqßmrt^  Madr.  1795»  ^  . 

3.  In  Anseh.  der  Manitfalturen  und  Fahrlkent 
die  erst  im  1 8 ten  Jahrhundert ,  zumahl  in  der  an- 
dern Hälfte  desselben,  nacli  und  nach  wieder  em- 
poi^  kamen^  IiaüptsächL  zu,  Aicoy  in  Valencia,  , 
«läjoz,  Barcelona,  Bocairente  in  yaiencia,  Bi|ea  ; 
Retiro,  Cervera,  Cordovift,  Cuenca,  GraKalema  tu 
GranMUiy  Gnadalaxara,  Madrid,  Medinä.Celi^  Roii- 
da^  San  Ildefonso,  Segovia,  SeTilla;  TalaWm  in 
Toledo,  Toledo.,  Valencia.  Alle  aber  haben  dnirck 
den  neoesten  Krieg  unendL  viel  gelitten  u.  erwar- 
ten nun  die  Wohlthateii  des  Friedens.  * 

Die  meisten  u.'  vorzüglichsten  Manufakturen  bc- 
«chäftigen  sieh  mit  Seide  und  zunächst  mit  Wolle  | 
Man  macht  verschied.  Zeuche,  wozu  VigognewoTle 
genommen  wird.  Seit  der  verbotenen  Einfuhr 
fremder  Baumwollenwaaren,  die  seihst  in  Amerika 
Contrebande  sind,  ühd  seit  der  Befreyung  ^meri-  ' 
kanischer  Baumwolle  to&  allen  Köllen,  .Yeitnehrea 
•ich  dieBrnmwolIenmanafsJLtXiren,  TörzürL  mOi» 
talonien.  Die  l^WÄidmannjE:  saclit  mal  immer 
.  mtkw  iipd  mdir  m  heben«  Leder  wird  ron  ans> 
Mbmender  Güte  gemacht.  Die  Tapetenmanuf.  von 
iMBtennd  bäi>öe  iice  zu  Madrid  gebeu  den  Gobelins 

.  *)  Was  hUrmmMpt,  yiitvett4m8laiid  der  Mmt 
iL  f  abcm  d^n  ictotes  Krieg. 


Digitized  by  Google 


. ;         Uttm^itoHUMi  Khrikßic,  Händel*  6^ 

I  zu  Parig  nichts  nach.    Gute  Hüte  werden  in  Menge 
i  verfertigt,  so  dafs  die  Einfuhr  fremder  verboten  ist. 
i  |Pj«p«»g  in  ihrer  Art  ist  die  grofse  Tabaksmanufaktur 
I  sn  Sevilla.    Die  Fabriken  beschäftigen  sich  vor- 
I  MBÜ.  mit  Verfertigimr  iroitrefiBicber  DegenkliiVB 
I  ffen,  SchieCsgewehre,  cnirurg.  Instrum^Ilt^  und  an- 
I   deiner  Metallwaaren.    Zu  San  Ildefonso.  ist  die  kcn 
lugl.  Spiegel-  und  Gtosfabrik»  die  keiner  andern  ^ . 
y^^l^viiäy^At  und  aUe  in  Anaelu  der  Gröfiie  ihrer 
jSpxegel  ubtriciffk.  ^  Porsellanfidiriken  «nd  so  Ma; 
dridrvnd  Buenj^tire.    Znckaniedereyen  giebt^s 
I   \iixv  wenige :  aber  desto  ansehnlicher  und  nutxbarfr 
aind  die  Salpetersie derejen  und  Pulvcrmühlen ,  die 
jedoch  sämmtl.  auf  kö'nigl.  Kosten  betrieben  wer- 
den.   Eben  diese  Bewandnifs  hat  es  mit  den  Theer^» 
und  Pechsiederejen,  die  mehr  liefern,  als  das  Land 
j    braucht.    An  Seifensiederejren  ist  kein  Mangel.  lar 
dessen  reichen  doch  noch  die  wenigsten  der  in  die-; 
[    l^n.Jtfanufakturen  ynd  Fabriken  verferli^ten  Waaf 
||n,ziim  BedfirfniAie  dee^  Landea  und  seiner  Kolo» 
jueen  ini.   1787  wurden  im  jpnsen  Reiche  {eaähk 
SQyjrSo  männl.  Fabrikanten  u.  270,989  Handwerke|Sr 
4»  In  Anieh*  de#  Handels  f  der  sehr  lang  im*' 
naaiir  wexy  A^X^^vait  undaeiit  der  Regierung  Kaii 
fM  Sten  incMper  mehr  und  mehr  aktiy  wurde*  -  IUq 
aaiürL  Beschaffenh,  und  Lage  des  Reichs  lad^  ok- 
n^hin  cur  höchsten  Thätigk.  ein;  andi  richtete ma% 
in  der  andern'  Hälfte  des  löten  Jahrb.  die  Aufmerlo 
samk.  stärker,  als  ehedem,  auf  den  Flor  des  Innern 
und  des  auswärt.  Handels  (s.  hernach  B^ürde^ufifftf 
mUßeT).  '  ' 

In  Rücksicht  auf  den  auswärtigen  Handel  wa^ 
Span,  bis  zur  neuern  Zeit  am  unthätigsten^  weim 
man  seine  Kolonieen  nicht  darunter  bc^greif);. 
'  war  es  mit  der  Levante,  mit  ganz  Afrika  und  Asiei| 
!     i^uiser  allem  i^iunittalbaren  Verkehr.  Dies  ändertf^ 
üs^  f  nachdengi  jniui  naeh  {eschlois.  Stillst^diOiil 


65$  apanien.^  Hander 

Mnrdccd  IjSa  anflcng,  den  Ilundel  dahin  zu  eröff- 
nen^ um  ij'dS  kam  auch  ein  wirklicher  Handels- 
Vertr^j^  'mit  Marocco'zu  Stande,  nach  welchem  den 
Spaniern  äOiijar  die  Kornausfuhr  verstattet  wird. 
Mit  Tunis  und  Tripolis  konnte  man  es  nicht 

sn  weU  hrinn^en.    Mit  f'rm  Osninnischcn  Reich  wur- 
de, seitdem  Span.  Unterlhanen.  im  letzten  Handels- 
vertrag. i/Öa  alle  Vorrechte  anderer  heriinstrgtea 
Kationen  genossen,  nun  auch  ein  wirkl.  Handel  «rih 
g;efaageii.        Den  weitläufigen  Verkehr  ibit  «ei- 
nem Amerika  treibt  Spanien  in  so  fern  ganz  allein, 
m%  «ile^  "Unsl^dei^  det*  Eintritt  Iti  dasselbe  iM 
aer  ttfattüttdlmi^' H^i^der  MV  ^v^ptete 
.  ft>'cfi.  waren  die  Span.  Kaiidnente  bisher  bcy  diesem 
^)indM  grofsen  Theils  nur  Faktore  an  derer  Nalio^ÄÄ 
gewesen.     Bej  dem  ietzif^en  Insurrektionskrieg 
stockt  alles.    Sollten  die  Insurgenten  die  Oberhand 
J^winnen ;    so  \vird  eine  ganz  neue  Ordnung  der 
Diui^e  im  Span.  Handel  u..  überhaupt  im  ganzen 
Welthandel,  eintreten.  Bisher  w'ar  der  Seehafen  zu 
Cadiz  der  Mitielpnnkt  des  Span.  Il;tndeLs  ,  obgleiL-li 
seit  1778  auch  aus  andern  Häfen  Versendungen  nach 
Amerika  geschehen  durften.  —    Die  ehemahUgen 
Öaleonen,  die  sonst  über  Portobelö  und  Carthagena 
den  Handel  nait  Südam^ika  trieben,  .siad  -seit  1748 
äbffesdhafft :  statt  ihrer  wurden  die  vorher  nur  ejm 

§m  der  Stidseä  gesandten' Jlegistersqliiffd  y^r^ 
ffhft/  nnd  ,ihnen  der  Handel  nach  'ReugrataadU; 
Mäl'lä^natafluls  nnd  Perii^  übergej^en/  N^fa  md 
Kamen  notch  folgende  Versüeh^'  znr  Beldiäntf 
dieses  Handels  dazu.  Seit.1764  mufsten  von  Cc^ 
runa  aus  rigelmaFsiii;  alle  Monate  Paketbote  nach 
Havana,  und  alle  a  Monate  nach  dem  la  Plataiiufs 
Kbsegeln,  um  Briefe,  Passagiere  und  allerl.  Waaren 
hin  und  her  zu  brin^ren.  1766  ward  8  Span.  Han- 
ffels örtem  ,  aufser  Cadiz,  der  ^reye  HarKiel  mit 
Caba,  f  Ortorico,  und  den  Inseii)  San  Boimngo  und 
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Trinidad y  wovon  diese  ganz  u.  jene  fast  so  gut  wie 
verlohren  ist,  erlaubt,  und  der  Zoll  auf  die  ausge- 
führten Waar^n  vcrmindeH.    Diese  Freyh^it  ward 
nachher  auf  das  nibi  auch  yerlohme  iiouisiana,  auf 
Tucataii  Ii.  a.     auagedehtkt;   Auch  erhielten  liie 
Amerika  ProTinxeii  ' 1774- den 'freyen  Handel  mit 
iritiander  Terttijtt^st  der  SiMsee.    um  1778  eHiieft 
dieser  Handef^  xtm  Besten  der  XJnterthaneri  ik  Eu- 
ropa und  Amerika,  zu  Vermehrung  der  königl.  Ein- 
Icünfte  und  Verminderung  der  Contrebande,  eine 
noch  bessere  Einrichtung.    Nach  Mexico  und  IVeu- 
mexico  gieng  alle  Jahre  vonCadiz,  wie  ehedem,  die 
sogenannte  Flotte  (Flota).    Sic  bestand  gewöhnlich 
iaus  16  Schiffen  von  ÖOO  —  1000  Tonnen  und  kaift 
nach  i'/i  Jahren  Ton  Vera  Crüij  reich  beladeii-zu^ 
Htck.    Ueberdem  reraor^ten  noch  einige  QüecksiK 
iMmchife  (Fhtades  Jizog^ttes)  die  Mezican:  Silber- 
Bergwerke  mit.Queektfilber.  Deir Handel  nitcfa.^ej^ 
findem  Aiherik.  rrorinsen  war  l^'lBpan.  Haildel^i^ 
ktädten  utid  der  Stadt  St.  Greir  in  Teneriffa  frey 
kegeben;  und  zu  dem  Ende  waren  verschied.  Span. 
Waaren  von  allen  Abgaben  befreyt,  fremde  aberift 
Amerika  einzuführen  verboten,  und  Span.  Schiffe, 
die  blos  einheimische  Waaren  geladen  hatten,  bis 
auf  y5  von  allen  gewölinl.  Abgaben  befi^3rt.  Der 
Zoll  vom  eingeführten  ^merik.  Gold  uiid  Silbei* 
Wa^  bis  auf  2  und  5V2  p^ö  Cent  in  Span.'Vermindert 
worden/  Auch  war  der  dem  fitandel  so  nachtheilij; 
Xewesene  *Waar6ntai*if  ron  1720  gan«  aU%(vB<»beD; 
«ttd  statt  der  vorher.  Abgäben  vom  Gewicht  oder 
flmfang  derWaarkn  (Toni^en-PaIiben««Eo11)fiiif  riiift 
Abgabe  vom  Werth  eingefßhrt;  die  Span.  Prodiikte 
wurden  gegen  aus^vii^tige  sehr  begünstigt,  u.  dgl.m. 
Allen  auswärt.  Fahrzeugen  war  der  Handel  mit  dem 
Span.  Amerika  untersagt  und  die  Kiistcnbewahrer 
mufslen  alles  Verkehr  der  Span.  Untcrthancn  mit 
Kremden  verhüten:   dennoch  war  der  Schleich- 
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Inndd        einifea  Seiten  lier  uagMMtn  'grofiir 
«Nach  gewiesen  ProVjUuen  war  doch  auch  fremdn 
l^hiffea  der  Handel  u»ter  gewiesen  Bedingung» 

frey  gelassen.  —    Mit  den  P/ulippin.  /imte  neknm 
der  Handel  seit  178^  durch  die  nernach  zu  erwäh-* 
nendc  Ilandelsge&ellsch.  eine  andere Riclitiing.  Seit- 
dem durften  auch  in  Manila  fremde  SclüÜe  eiulaU'^ 
fen  und  Handel  treiben.  —    Unter  Karl  dem  3ten 
erhielt  der  Handel  noch  mehr  Freiheit.  —    lu  Au- 
seh.  Europc/is  hat  Span,  einen  nur  nnäfsigen  Verkehr 
zu  Lande  mit  Frankr.  und  Portugal:  aber  desto  he- 
trächtlicher  ist  der  Handel  zur  See,  worin  dieses 
Reich  mit  allen  Eorqp.  Seenationei|,  und  zwar  so 
•tehty  dafs  1)  ,  wenn  man  die  wenj^en  Span.  Schifie 
ausnimmt»; die  diellal.  und  Frans« Küsten  befahreUf 
die  Spanier  den£urop.Jc(andeI  nur  mitBiscayischen 
und  Catalen.  Fsdirzeugen  treiben^  und  ihn  durch  die 
Ausländer  bey'sich  .treiben  laiien  ^  9)  da£i  die  £ng- 

'  ländernech  immer^  obgl.  unter  gewissen  Einachrän'* 
kungen^  den  stärksten  Antheil  an  diesem  Handel 
haben  ^  und  5)  dafs  Span,  dabey  durchgehends  an 
jede  Nation  baar  Geld  lierausgebea  mufs»  folgl.^anz 
Europa  dubey  gewinnt.  Span,  war  bisher  ein  blos- 
ser Kanal,  durch  den  der  Gold-  und  Silberstrom  der 
neuen  Welt  sich  über  ganz  Europa  er^ofs,  aberauch 

^  ergiefsen  mufste,  weil  Gold  und  Silber  Produkte 
des  Span.  Bodens  sind,  die  sich  dort  nicht  ins  ün« 
endliche  auüiäufen  konnten.  Es  mufst^  ihnen  da- 
her ei^  fiir  den  Staat  vortheilhaiter  AuifluCs  in  an* 
dere  Länder  verschafft,  werden ,  und  dieser  bestand 
darin,  da£i  das  im  Reiche  seltenere  Gold  auszufiil^ 
xen  rerboten  ward^  -  daCi  Silber  nictit  roh  4>der  in 
Barren^  sondern  {emunxt  aus  dem  Lande  gien|^ 
jttttid  diese  Ausfiihr  mit  ansehul«  Abga^n  besohweri 
war*  Ob  u.  wie  ^ich  di^  alles  äi^ra  werde^  steht 
4BU  erwarten.  ' . . 
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Die  beträchtlichsten  Importen  sind :  Getreide, 
Btttter,  Käie,  ein  gesalzen  es  Fleisch^  Labberdan, 
Stockfisch,  Sardellen  und  andere  Seefische,  Wachs, 
Gewürze  9  und  Spezerejen,  hauptsächlich  Zimmt 
wegen  des  häufigen  Gebrauchi  der  Chocolade  y  ZiU'> 
cker  ,  Papier^  wollene  Tüoher  und  Zieuohe,  bäum« 
w^iiiZeuche,  liaiawand,  auch  nochs^^de^e  Zeu^ 
eke^  di#  bekanntMi  nordiscili^iiy  -  besonders  Russ* 
.  Pinodttkte^  Tieleriey  MetaUwaarai,  alle  nur  erdenkl* 
Ki^uner- und  Galanteriewaaren,  auch  Queoksilber« 

Exporten:  Wolle,  deren  keine  Nation  zurVer- 
ferdgung  der  feinem  wollenen  Zeuche  entbehren 
kanik^  seidene  Schnupftücher  von  Barcelona,  Oli^ 
venöl,  Weine,  Brandwein,  Citronen  und  andere 
Orangen,  ftosinen.  Feigen,  Oliven,  Handeln,  Saff- 
.räii,'AniB,  Kümmel',  Kastfitiien,  Nüsse,  Kapern^ 
Sals,  Soude;  Seife,  Sevilla-Talak,.  Kork,  Spar* 
tum,  Pferde,  Zinnober,  Eisen.  " 

♦  Die  Exporten  sind  zwar  sehr  beträchtlich,  aber  doch 
nicht  hinreichend,  die  Ausländer  für  ihre  Irnportea 
"Völlig  ZQ  bezahlen:  sondern  die  Span,  müssen  die  Pro- 
dukte ihrer  Kolonieen  noch  üaz.u  hergeben,  und  am 
Ende  einen  beträchtl.  TbeU  ihi*es  Amerik.  Goldes  und 
SUbers,  wekbes  frey  lieh  auch  Produkte  ihrer  Länder 
sind.  Doch,  nimmt  diese  Zulage  immer  mehr  ab ,  «nd 
wird  vielleicht  künftig  ganz  aufhciren. ' 

Handelshäfen  sind:  Cadiz,  Malaga 9  AUcant€f' 
CartbagenOf  Barcelona,  Corufia,  San  Sebastianf  Bü» 
baOy  Almeria  y  «^EoAtoHi^r  und  einige  j^eringere. 

Handdsplätze :  die  meisten  Torhia  angefuhrtea 
FabrikÖrter  und  die  eben  genannlen  Hafen. 

'  Befikrdsrüngs/nitiel  des  Handels!  Aufser  dM 
scbon  erwähnten:  1)  Hauptstraf sen  oder  Damm- 
wege von  Madrid  uns  nacli  den  vornehmsten  liaii- 
delsplälzen,  woran  os  h'is  auf  die  neuere  Zeit  ^an« 
gefehlt  hatte.  2)  Kanäle ,  z.  B.  der  1629  hesclilos- 
sejae,  aber  erst  178Ö  wieder  aogofangane  Äaml  von 


Aragonien^  auch  der  kaiserliche  genannt y  4er  mit 
ihm  verbundene  Kanal  von  O.astilien^  künfU|;  viel-« 
l^obt  aiioh  der  178S  bey  Guadarrarnft  ia  der  Pm- 
•Tmz  Guadalaxara  angefangene  Katal.   3)  die  1781^ 
errichtetet  17S0  in  Veriall  gerathene^  aber  leit 
wieder  empor  gekommene»  dnl^h  die  neuem 
Schicksale  dea  Staats  abermaUs  gelähmte  StKari^ 
toilr,  eine  Ziettelbank»  die^  auDm  deii  Wecliselge* 
Schäften,  die  Zahlung  fUr  die  iCrone-Ieiatet  und  die 
Armee  und  Flotte  proviantirt*   Indessen  soll  mehr 
Zutrauen  besitzen  die  Privatgesell.  Madrider  Kauf- 
leute,  los  GremioSy  welclie  ebenfalls  Wechselge- 
schäfte treibt,  Gelder  annimmt  u.  mit  5  bis  5^/2  p. 
C.  verzinset.    4)  die  Caisse  d'Escomte  zu  Madrid. 

5)  'AssckiirdfizgcscUschaften  zu  Cadiz  und  Coruila. 

6)  Handelsverträge  init  Frankreich,  Grofsbntan- 
nien ,  der  Pforte  und  Marocco.    7)  ein  besonderes, 
für  Handelssachen  bestimmtes  Justitztribunal  und, 
die  zu  Cadiz  errichtete  Audiencia  de  la  contratacion 
d  las  Indias,    8)  mehrere  gatriot.  Gesellschaften, 
besonders  für  den  innern  Handel  die  Gesell,  der  5 
Gilden  (Dtrecdondelascmco  gret^iiati)  ssu  Hadfid. 
g)  das  iSSt#-  und  LandkandehkwMuiat  zu  Seoiüa*  10) 
aandekgtsettsekttfien:  a)  die  Indische  oier  Philip- 
pinischey  auch  Mamlische  genannt,  die  178^  errich- 
tet und  mit  der  die  Caracaskompagnie  vereinigt 
wurde,    b)  die  Havahagesellsch.  zu  Cadiz,    c)  die 
Handels-  u.  Manufaktur  gesell,  iwn  Burlos.    Ii)  die 
nach  den  Span.  Kolonieen  von  Zeit  zu  Zeit  abgehen- 
den Paketbote. 

Theoviea  ^  Practica  de  Comercio  y  de  Marina  qnt  m- 

'  procaran  adaptar  a  U  Monarciiia  Espafiola ,  por  Giro* 
■  nymo  de  Uzstarriz,  Madn  1714.  fol.  IT  Impression, 
ib.  1742.  fol.  III.  Impress.  ib.  1757.  fol.  Franz.  v.  Mr. 
D,  F.  (Mr.  de  Forbonnais).  Paris  175.^.  4.  Hamb.  175;^. 
gr.  ö-  Knglixch,  , .  ij^^,  —  Restablecimento  de 
Mt-fibrica«  y  cemendo  Espaftol ,  por  Bern,  de  ÜUmu 
.   Madr»  1740«  e  Part.  :ln  g»  Mmprtsao  Ib.  1765.  e* 
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f^rmm.  (y.  Plwn§f}ß^JPfneinJ).  Amsterj,  1955.  f^.  19. 

—  Mdmoires  et  CQiiBid^i*<')tion5  snr  le  coinnierce  et  les 
füßßncts  d'Espa^ne.  ib.  17^«.  8-  —  Memoires  ßur  lei 
nanafact.  et  fabriq.  d'£>])a:;ni'  et  sur  soii  commerce 
taiil  cludccian«  que  du  dclior.«.  IJaiiib.  1775.  ß-  —  Uis- 

I  curso  sobre  el  fouienlo  de  la  induslria  populär,  porP» 
Jl.  Campomane^»  Madr.  1771.  8»  ^Ttiutsch  mit  Vorrede 
. '  und  Äninerk.  y«  X  ^.  (üörrits),  Stuttg.  1 B-  — 
f^Mun  DiacHriMi  soibr«  edncAcion  ^(»uuir  de  las  ar« 
u  teemiM  f  en  ümmlo.  Madr.  1775.  3.  Appeodice'  a  la 
edacacton  populär,  p.  I  — IV.  ib.  1775  t-. 1777.  a  '{Der 
HU  und  ^teTJwU  (Us  Anhanga  gehören  vorzügl.  hierher)»  ^ 

—  Memorias  politicas  y  ecouomicaft  s^obrp  los  frutos, 
^  comercio,  fabricas  y  minas  de  Espana,  cön  incinsioa 
.  de  lo»  reales  decrelos,  ordiacs,  cedulas  .  aranceles  y 
,  ordeoanaas  ezp^taa  pfNr#  su  gobernio  y  famenlb  ^  por 
.  .„MugenioLMrrugäi.  ib.- 1767-^  ■799;  53Bändcbjm  ini|.-^ 

'  Memorias  liistoricas  sobre  la  mariiuit  cOme^cio  y  artea 
de  ia  aati|^ua  Ciadad  de  Baroelona  etc.  por  y^nt.  de 
Capmani.  ib.  1779.  «  Voll,  in  gr.  \.    {Erstreckt  sich 
zum  ThciL  über  ga/izCatalonien  ;  auch  über  das  alte  und 
neue  Münzwesen  dieser  Provinz).   —    Memorias  sobre 
..   la  le^i&lacion  y  ^bieruo  dcl  comercio  de  los  Espaiio- 
les  consus  coUmias  an  las  lodias ;  occideotalcs ,  p.,  Ra* 
^  .  faxt  AntufUt  y  Ar€veäo.'  jilU6t,  1797.  |^ —  Cramßkhw 
.  '  di'a  Kön.  Spaa«  Handclsliomp.  der  Philippioea  $  in 
r    WoltmanaT*  GmIi.  und  PoUuJu  1805,  St  9.  S.  75-« 
.    96.  dticw  S. 

,*  Münzwefsen^  über  welches  die  höchste  Aufsicht  hat  der 
ioiwerätie  Münzhof  (^Reul  Junta  de  comercio j  nwnedup 
nunas  etc.).  Der  Mänxstänen  sind  io  Spanien  5 :  Ma- 
dtid,  Sevilla  uod  Sei^ovia:  und  in  Amerika  5:  JMibxi« 
CO,  Lima  und  Santa  Fd  (nach  andern  noch  elnice)* 
Die  Rechnungsmünze  i^^t  SKweyerley  :  Silhcrmünte  (Sio^ 
neda  de  Plata)  und  Kujfrr-  oder  Schcidcfnilnze '\tl^O^ 
neda  de  Vellon),  jene  wird  8Hiir  pro  Cent  besser,  als 
diese,  gerechnet.  In!?brsond.  aber  rt'clinet  mau  nach 
Reales  de  Plata,  und  Alaraveäts  de  Plata,  odt-r  iiacU 
itaaiet  de  Vellon  und  Marnvedis  de  f^ellon ,  auch  bis* 
weilen  Uoi  nach  letetem.  1^  Beal  hält  5 »  hUretvem 
dise,  4  Maravedise  machen  i  Quarto,  .  x  Kealei  de 
Plata  sind  15  lU\')lrs  de  Vellen  und  ft  Miäravedise  da 
Vellon.  Diese  a  Maraved.  -werden  aber,  wemi  mam 
Gold  in  ainfflatB  5.tüfi&ej^  aua^Mtlit»  lyiidit  mit  gaxfoll* 

•  •  _ 
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nct.  Der  Ducado  ist  aachRcclinnng'smiin^^c  f  i  Rea« 
len!  In  Cadix  wird  aller  Kauf-  UTid  Wechsel  auf  i>u- 
cados  dp  Plata  gestellt;  es  werden  auch  alle Betoldan« 
gen  nach  dieser  Müuze  bestimmt  — *  IVirklich  ge^ 
prägte  Münzen  sind:  x)  in  Guld:  Doblon  de  a  ocho 
'  (Quadrupel,  Once  d'or)  ungef.  m»  vMf  iii  80  tdmm 
oder  19  Thaler«  10  Gr.  bit  to  TKuder  SSduidk  Der 
'  hmtbe  Doblon  de  a  ocho  (halb«  Qoadnwel}  etwa  40  Lii« 

\     vres  oder  9  Thaler  17  Gr.  bis  10  Thaler.    Dtr Doblon 
de  oro  (Dablone,  Doppie,  Pistole)  halb  so  viel,  S<»it 
*    1779  i^t  er  —  8«  Real,  de  Vellon.    So  aiich  halbe  Do- 
blon de  oro.    Endlich  der  kleine  Goldtlialer,  Dunto, 

"  .  der  biä  1779  die  UKlfle  einer  halbea  Quadrupel  üder 
ehie  liiillw  Dublone  gefi;olten,  nadüior.tber  imgoCr  im' 

^  *  den  Mtoa  Tboit  orhdht  wurde,  in  5i^tt«r.•  Der 
Mtu  Piastgr  (Peso  duro  oder  Esatduf  de  Pldta)  gtH  m 
Realen  oder  den  4ten  Theü  eines  Doblon  de  oro »  on- 
gef.  1  Thaler  9  Gr.  6  Pfen.  Der  halbe  Piaster  (Escudo 
de  Ff  Hon)  i  teruer  i  Piaster  {Pezeta  Mexicana)  =  5 
Realen.  |  Piaster  (Real  de  Plata  Mexicana)  rr  %  Rea- 
len 1 7  Marav.  Der  Realito  {Real  de  Ffllon)  ungcf.  5 
Sola  oder  1  Gr.  6  Pf.  SSoha.  In  BUlan:  f  Pioitor  (P#. 
jMf«  protnmcial)  =:  4  Realen ;  ^PUtelor  (iLeml  de  Asm 
provincUd)  =  »  Realen;  Piaster  (Real  de  VeQgm 
efetivo)  zz  1  Real.  In  Kupfar:  Der  Dohle  Quorto 
('doppelt  Ouarto)  oder  Ochote  ^  m  8  Maravedlsc  {\  ^e- 
hen  auf  1  Real).  Der  Qiiarto  ist  halb  so  viel,  und  der 
Ochavo  die  Ilülfte  des  ^uarto.  Sowohl  Gold-  ala  Sil- 
bermünzen, werden  in  Amerika  geprägt  i  letztere  ha« 
ben  zu  Unterscheidungszeichen  auf  der  einen  Seite  a 
Säulen  und  auf  der  andern  dae  Bnutbild  des  R6nin 
mit  einem  Lorbeerkrans  nnt  den  Koot  Eine  k«nieL 
Verordnung  von  1779  setzte  die  Qnadrapel»  ohne  iLr 
Gewicht  oder  ihren  Gehalt  zu  ändern ,  von  15  auf  16 
Piaster,  erhöhte  also  das  Gold  auf  6|  pro  Cent,  und 
das  VerhäHnifs  zwischen  Gold  und  Silber,  wie  i  zu 
16.  Da  Spanien  bis  in  die  nenere  Zeit  herein  in  dem 
Besitz  des  niei&len  Goldes  war;  so  verursachte  dief 
aoch  in  andern  Ländern  lMQUixvorMndeimngei|. 

Handels gemchi.   t  Quintal  oder  Centner  enthält  4 
j^rrohcn^  i  Arrobe  15  Pfund^  i  Pfund  iMark,  1  Mark 
8  Unzen,  1  Unze  8  Drachmen  ,   1  Drachme  2  Adarmes^ 
'  1  Adarme  tl  Skrupel^   1  Skrupel  14  Gran.    Ein  Quin- 
tai  Maciio  hat  6  Arroben  oder  »50  Pfund.    Gewicht  u. 
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,Matt  wiirta  bif  i$(oi  jiiehl  4m1igcliMHb  von  «iaarley 

gchwere  und  Gelialt:  aber  in  diesem  JalirwardGleicb.« 
lieit  des  Masses  und  Gewicbto  im  ^ancen  Umfang  dea 

Keiclis  anbefohlen. 

Maa^e.    Trockene  Dinge  werden  nhch  Fnnega's  ge- 
messen» deren  12  ein  Cahiz  und  4  Cahiz  eine  Last  hu3' 
machen.    Eine  Fancj;a  wird  in  i2  Celemincs  und  l  Ce- 
lemiüe  in  ^  Quartilhs  eingeiiiiiil.    Einti  lanega  Ka- 
kaobohnen wird  110  Pfand  tchwer  geschätzt:  Eine 
Carga  in  Cafalonien  (GetresUeioAaB)  =  ifi}  Hambar- 
LasU  —    Fiüsuge  Dings  werdet' mch  Arrthen 
'mieatfeii»  defeS'Ci  3  ^ieUt:  die  g^r^fiere  (iiftfjor)  tuid 
•die  kleinere  (tnenor).    Jene  verhält  sich  £u  dieser  un- 
g'pf.  wie  67  zu  60     Die  :^r/jrsere  lifiTst  aiicfi  Ca/itara 
iiiid  wird  in  8  Azutnbres ,   jedf:;  zu  4  Quarullos  ein^e- 
thcilt.    Die  kleinere,  gemeinigl.  bey  dem  Gel  üblich, 
wjird  in  4  Quarterons  oder  Faniilos  eio;^etheiIt.  1  Botta 
enihäli  .^u  grüf^ere  oder  .^g^  kleinere  Arroba.    &  J^ipe^ 
entbäJt  un^ef.  27  gröfsere  eder  .-vi}  kleiaere  Arroba« 
Längeimaas,  %  Brazo  oder  Tocm  (Klafter ,  Faden) 
Vcuas*  1  ^ora  (womit  wollene,  leinene  und  sei> 
deoe  Waaren  {pemessea  urerdeo)  =  5  Fuß,  1 
1=  1?  PalmOS.    I  Palmo  =  9  Pulgados  odar  \i  Deäos» 
£ine  Span.  A/^//^'  ist  5000  V'ara«  ian^^y  und  gehoA  ihrer 
«6«  auf  eineu  Ae^ualyrsgrad. 

Norte  txo^  j  Promtttario  sefuro ,  para  la  nuii  clare  j 
*  breve  lAtefigenciadiel  vtlor  de  todaa  lat  monedaa  luua- . 
.  les  y  corrieotea  del  ^OQUaente  de  Espa  na  —  arre^Iado 
ala  qltima  real  pra^atica  expedida  en  16  de  May  de 

1757;  compncsto por  Jo9.  Innoc.  Jparici.  INladr.  1 74 1.  fl, 
infornie  de  la  imperial  rindnd  de  Toledo  el  real  y  su- 
premo  Ooösejo  de  Oastilla,  sobre  inMaiacion  de  pesot 
:.-  y  medidas  en  tüc4üs  lüeüeyjios  y  S»  horios  de  S.  M.  se- 

Sua  iaü  leyea.  ib.  175Ö-  4.  V  eri.  ist  der  Jesuite  M, 
uriieL  —  Escnitinio  de  roarayedises  y  monediu  de 
'  oro  anti^as,  au  valor,  redaeoioby  y  cambio  a  laa  md« 
'  i^edas  corrientet  etc*  por  Pedro  de  Cantos  ßenitez  etc»* 
ib*  1765.  4.  —  G.  S.  V,  Praun  TOD  dem  Span.  Müllem' 
wesen;  in  dessen  Gf'dndl.  Nachr.  t.  dem  Münzwesen 
insgemein  S.  l^g  —  ^76  (nach  der  Klotzchischen  sehr 
vermehrten  Ausgabe).  —  Bourgoin^'.^  Reise  durch 
Span.  B.  I.  S.  277  — 184  (nach  der  TeiUschcn  Ucber^ 
netz.),  —  M.  R.  B.  Gerhardt  s  Taschenkabioet  der 
Münzkunde  aller  Länder  i  B.  1  lieit.  .  ' 


höchst  unduldsam  gegen  fdld'anddfe  ist  Römisch^ 
katholische f  obgleich  noch  vielö  heimliche  Juden^ 
und  soji^al"  Muhainedaner,  im  Lande  sevu  sollen« 
Diese  Itttoleranx  wilrd  noch  immer  unterhalten  d«irch 

die  I/i</uisition  9  die  vor  ihren  Richterstulil  Ketse-  | 
rey,  Un^laabeii,  ZauLorey,  Vi^hvciberey  u.  dgl. 
cieht.  Die  Gewalt  dieses  geheimen,  willkührli- 
chea  und  i;raiisainen  Gerichts  isl  indessen  doch  jetzt 
nicht  mehr  so  ^rois,  wie  ehedem,  sondern  wird 
durch  die  koni^^iiche  im  Zainn  i;eh alten ,  so  wiö 
hinwiederum  diese  durch  jene  unterstützt  wird, 
und  eben  deshalb  immer  fort  besteht.  Zu  Madrid 
ist  ein  General-  oderOberinquisitionsgericht^  worin 
der  Grofsinquisitor  präsidirt«  Bis  17Ö9  warm  -nur 
Dominikaner  Mitglieder  der  Inquisition :  aber  seit- 
dem können  auch 'andere  Ordensgeistliche  dazu  ge- 
langen. Diesem  Generalgericht  sind  14  Provin^ul-' 
genchte  in  Spanien,  5  in  Amerika  und  1  in  dea  Ka- 
narischen Inseln,- sugeordn^l.  Auiser  den  ordent- 
lichen Beamten,  deren  Zahl  srch  ifber  ^fdo  hehnift, 
gehören  dazu  mehrere  lOOO  Famiiiares  oder  Spione. 
Die  Bestrafung  der  Verurlheilleu  keifst  yluto  da  Fe, 
dergleichen  aber,  wenigsten^  zur  J^cbensstrafe  der 
Ketzer,  lau^e  nicht  ir*'li  dten  wurden.  Es  wird 
auch  der  jetzigen  Inquisi  üon  zum  Ruhme  nachgesagt, 
daPs  sie  vorsichtiger  in  ihrem  Benehmen  iibeT*l)anpt 
und  besonders  in  ihren  Maasregeln,  die  Wahriieil 
der  bey  ihr  angebrachten  Anzeigen  su  erforschen, 
SU  Werke  gehe.  JDer  jetsige  König  schaffte  ihre  ' 
Marterinstrumente'  ab«  —  Das  Aeufsere  des  Oof- 
iesdienstes  ist  voll  von  Cärimonien ,  die  zum  Theil 
sehr  grotesk  und  lächerlieh  sind.  Die  GeisU 
Uchkeitislt  ungemein  sahireich^  nneef.  262,000 Per- 
sonen, alles  m  allem  gerechnet.  Darunter  waren 
im  J*  1789:  69,870  Mönche  und  55,4pi  Nonuen, 
wovon  jene  in  ^j.i-2.%f  diese  aber,  in  iioO  Klöstern 
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Mften.  Dabey  sind,  auf4>er  den  Kanarleninseln,  die 
Nebenl ander  riicht  g^erechnet.  Ilire  Anzahl  hat  sich 
aber  seit  un^^f.  17ÖÖ  stark  vermindert,  u.  die  An-^ 
gäbe  (262,000)  ist  sicher  übertrieben.  Weit  wahr- 
scheinlicher ist  eine  andere,  welcher  zu  Folge  sich 
die  S^hl  von  1768  bis  1788  um  ungef.  50^000  Glie- 
der, und  nachlier  Terhältnifsmäfsig  um  ungleich. 
Jnehrere  TermSjideit  hat^  so  dafs  der  GeistUchen  in 
dem  letaten  jener  Jahre  etwa  1126^000  betrug,  u.  dab 
man  um  iSiikanm  noch  10O9OOO  annehmen  kann. 
Es  glebt  auch  eine  grofse  Menge  gei  Ulicher  Brüder- 
Schäften  (Cüfradias)  über  25,500.  Die  Welt  -  und 
Ordensgeistlichkeit  ist,  zum  grüislon  Nachtheil  des 
Landes,  übermaliiiL'  reich.  Zur  hohen  GeisHlcbkeit 
l^ehoren  ^  Erzbischoße :  zu  Toledo^  welcher  iPrimaA 
Ton  Spanien ,  Kanzler  von  Castilien  und  gebohnier 
Rath  des  StaaUraths  ist,  und  dOO^COO  Oucados  Ein** 
künfte  hal^  w^  SwiUOf  SrnttimgOf  Oranada,  Bur^^ 
Taurraf^ona^  Saragaua  udA  yakf^eia.  Unter  ihnen 
stehen  48  Bischöffe  (lonst  46^  aber  Karl  derSteetif- 
tete  neue  zu  lÄ^a  und  Tudela),  aufser  et  exemten 
zu  OvieJü  und  Leon.  In  Amerika  sind  6  Erz  -  und 
55  Bisthüiher,  und  4iur  den  Philippinen  1  Erzbischoff 
und  5  Bischöffe. 

.  Das  geistliche  Staatsrerhf  ff^rWn^ei  sieh  haupt- 
sächl.  auf  Verträge  der  Krone  mit  dem  päpstl. 
Stuhl:  X)  «wischen  K.  Karl  dem  isten  und  Papst 
Klemens  dem  7ten'i524^  St)  «wischen  Ferdinand 
49m  6ten  und  Benedikt  dem  i^ten  1765*  Ihnen  su 
Folge  ernennet  der  Köni^  alle  Er«  -  und  Bischöffe^ 
und  der  Papst  bestätiget  sie :  hingegen  sind  die  AbV 
teyen  fast  durchgehends  regulär  und  wählen  sich 
ihre  Vorgesetzten  selbst.  Die  Kanonikate  verklebt 
theils  der  König,  theils  der  Bischoff,  theils  das  Ka-, 
pitel,  theils  der  Papst  j  welcher  auch  durch  seinen 
J>funcius  eine  weitläufige,  aber  doch  seit  1771  be- 

Mluräiikte  Genchtsbarkeil  aMSiibt.  KeiaeBttlk^v^ 
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64^      Spanien»   Religion*  l^^iisenschaftm 

olme  ▼or2:ängig0  UoletavchTUig  des  höchsten. Ra^dls 
und  sehrml.  Einwilligung  .des  Königs  pubUcirt  wer- 
«den»   Der  Fapsl  hat  .sich  des  Hecms^  Pfründen  su 
erüheilen,  des  iuris  spolü,  dafUr  sonst     der  Ein* 

künfte  nach  Rom  f^ien^y  u.  der  Annaten^  g^-'g^^^  eine 
Summe  Geldes,   be^rcben,  doch  behielt  er  sich  die 
Besetzung  von  j 2  benannten  K anüuikaLen  vor,  die 
aber  nur  an  Spanier  und  frey  von  uliea  Abgaben  au 
die  apostol.  Kammer,  veroebon  werden.    Der  Kö- 
nin;  hat  das  Koclit ,  alle  (j!;eist1.  Stiiier  bis  auf  ^3  ih- 
rer Einkünite  mit  Pensionen  zu  belegen,   die  ge- 
wöhn!, zu  nützl.  Anstalten  verwendet  werden.  Dies 
ward  17Ö6  audi  auf  alle  Pfründen  ausgedehnt^  jdie 
über  200  Piaster  Einkünfte  haben.    £s  wurdw  da- 
mahls  auch  durch  ein  päpstl.  l^reve  alle  KJosteror- 
den  auf  den  FuJGs  ihrer  ursprüngh  Stiftung  zurück 
gesetzt  sowohl  in  BetreiF  ihrer  Anitahl,  als  ihrer 
Hinkünfte}  sie  sollen  nicht  unter  auswärt.  Genera- 
len stehen  f  kein  GetsÜioher  soll:  sich  in  Testaments- 
Sachen y  noch  viel  weniger  in  Staats^  und  Regie- 
runs^sangeles^.     mischen.     Seit  17Ö1  dispensiren 
Span.  iii^cjiv>]]e  von  Gelübden  ,  verbotenen  Graätii 
u.  dgl.  ani>tai  L  dal's  dies  sonst  von  Horn  aus  geschah. 

Sanunlun^  der  .  Insf  ructionen  des  Span.  Inquisllionsflpe- 
riclits^  UMS  drni  Span,  iibt^rs.  v.  /.  D.  Reu/s.  Aebst 
einem  Enlwurf  der  Gc^r!«.  der  Span.  Inquisillon  v.  L, 
T,  Sputlcr,  Ilannov.  i/üü-  Ö«  —  Teatro  cleiicai,  apo- 
stolico  y  secular  de  las  I^lcaiag  de  Espaüa,  pur  Pedro 
Fernandez,  Rfadrid '1679  —  lUfto.  3  Voll.  Ja  fol.  — 
£spnüa  tarrada;  Teatru  geografico  -  hbtorico  de  lai 
If^lesias  de£spaiia  etc.  con  varias  Dieser tackinei  ciiti* 
.  cas  etc.  ^or  Henrifue  Flore»  {y  Jüic^),  ib*  1747- t^a. 

6.  In  Anseh;  der  Xf^isMin^hafteH  und  schönen 
Künste*  Im  Ganscöi  ist  die  Nation  noch  merklich 
hinter  den  übrigen  gebildetem  Völkern  Europens 
und  in  einigen  Stücken  hinter  sich  selbst  in  ihrer 
blühenileu  Periode^  zurück.    Sie  hat  aber  in  der 
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!  .     .      und  Künste.  ^ 

andern  Hälfte  des  i8ten  Jalirh.  in  mehr  als  einer 
Gattung  Ton  Aufklärung  starke  Fortschritte  gethah. 
'  Die  Universitäten  sind  verbessert,  mefirere  gelehrte 
Gesellschaften  angelegt  und  andere  Ersiehüngs-  und 
Bildun^sanstalten  von  derRegierung  belebt  worden. 
Die  Geistlichkeit,  und  selbst  Mqncbdrden,  nehihen 
Antheil  an  Atisbrei tuna;  nützlicherKeTiritnisse.  Den- 
noch fehlt  noch  viel,  dufs  die  Nation  ihrer  ?{achba- . 
rin,    der  Französischen,    hierin    fi;leich  kommen 
sollte.     Inquisition  und  Censurstren^e  sind  noch 
immcrliinderlieli  j  letztere  ward  sogar  in  dcmeiieru 
^eit  noch  melir  geschärft.     Im  J.  lÖo5  wi\rd  ein 
eigener  Inspektor  der  J^uckereyen  und  Buchläden 
.  angestellt  Hierzu  kommt  noch  M<ingel  an  Achtung 
und  Ermunterung  vorzüglicher  Gelehiten  u.  Kunst« 
1er;  nicht  minder  die  fehlerhafte  Eraiehung  der 
Kinder*  —  Philosophie  und  Theologe  können  nicht 
gedeihen,  wo  noch  immer  Scholastik  thronet.  Ro- 
mische,   zum  Theil  auch  Griechische  Litleralur 
wird  kultivipt,    aber  ohne  allen  Geschmack  und 
pliiioo0^d)ischen  Blick.     Die  liechtso'olohrsamkeit, 
die  sonst  so  vorkehrt  ijjetriehen  wurde,  scheint  sich 
zu  heben  j   so  auch  die  Arzneykunde,  vorzüglich 
Botanik.    Cheaiie^  Physik  und  MaÜ^ematik  sind^ 
80  au  sagen,  neue  ^Wissenschaften :  hingegen  ist 
*man  in  der  Geschichte  und  Geographie  etwas  gei- 
ler gekomnien^  und  noch  weiter  in  den  Ökonom« 
Wissenschaften.    Die  schone  Litteratur  hat  noch 
immer  viele  Anbauer  und  Verehrer.  Autorschaft 
ist  kein  Gewei'be  ,  und  die  Schriftsteller  sind  selte- 
ner Gelehrte  von  Profession,  als  Gc^-schaltsmiinner, 
die  entweder  ein  Jjieblin2:sfacli  nebcnlier  be  trhei- 
len,  oder  die  in  ihrem  Amte  gesamnieiten  Kennt- 
nisse in  Schriften  mittheilen*    Mit  der  Schriftstel- 
lerey  und  Lectur  2:eht  die  AuflclÜrung  in  gleichen 
Schritten  fort.    Von  den  schönen  Künsten  blühen 
Baukunst  und  Kupferstecherey  am  meisten« 
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Eigene  Anstalten  mm  Behuf  der  WUsenseli. 
n.  Künste  sind :  i)  die  Akademie  der  Span,  Sprache 
(la  Keal  Acaftemia  Espanola)  zu  Madrid  seit  171^'*. 
2)  diu  y^üad.  der  Geschichte  eben  daselbst  seit  1733. 
5)       Akad.  des  Span.  Rechts  und  Staatsrechts  (de 
derecho  Espafiol  y  piiblico)  zu  Madrid.  4)  die^/^v/ri'. 
des  kanon.  und  Civil-B^rhts  eben  clnselbst.    5)  die 
Akad.  der  yirzneykiinde  (i\^<A  Acad.  Medico-Matri- 
tense)  eben  daselbst.    6)  die  Akad.  der  Jf^ issensch, 
SLM  Sevilla.  7)  die  kö'nigl.  hatein,  Akad.  zm  Madrid. 
8)  das  Chirurg.  Kollegium  zu  Madrid  seit  1787.  9) 
die  Akad,  der  schönen  Künste  (la  Real  Acad.  de  las 
tres  nobles  Ar tes,  Pintura>  Escnltura  y  Arquitec- 
tnra)  zu  Madrid  seit  1752.    10)       Akad,  derscbo* 
lastisch -dogmatischen  Theologie. '  Ii)  ii^  Akad, 
der  schönen  Jtunste  zn  Valencia  seit  i768-    12)  die 
Akad.  der  schönen  Künste  su  Mexico  seit  1786*  l3) 
11  Universitäten  seit  1807  (vorher  2a),  worunter 
-die  vornelinisttn  zu  Salamanca,  Sevilla,  Granada, 
Valencia,  Cervera,  Iluesca  und  Saragossa.    1 da:» 
könig;!.  Gymnasium  zu  Madrid,  das  1770  unter  dem 
IV am  t  u  Estadios  reales  eröffnet  wurde.    i5)  eine 
Menge  ökonomischer  u.  patriot.  GesellschaÜcn.  — 
Aufserdem  noch  verschiedene  ofteuü.  Lehranslalten 
fiowohl  in  der  Hauptstadt,  als  in  den  Provinzen. 

Aufser  den  Bibliotheken  bey  den  Universitäten 
sind  YorzügL  merkwürdig  die  königlichen  im E^co- 
rial  und  zu  Madrid^  diejenigen  der  Herzoge  Toa 
Alba  undMedina  Sidonia  zu  Madrid;  und  diejenieen 
der  Benediktiner  und  der  Karmeliterharfiifser  «ben 
daselbst.  An  Leihbibliotheken  und  Lesecresellschaf- 
ten  f  wie  auch  an  Journalen  und  gelehrten  Zieitun- 
gen  fehlt  es  noch  sehr,  obgl.  niclit  in  dem 'hoben 
Grade,  wie  ehedem.  Der  ^/^rÄÄflrm/tf/isl  sehr  schlecht 
bestellt:  die  Buchdruckcrey  dt^lo  ])esser. 

Für  Liebhaber  ^qv  schonen  Künste  ist  die  Ge- 
mähldesaaiiuluug  im  Scbiosse  San  lidefonso  vor- 

I 
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sM«  intier«4ii(iit|  nicht  minder  diejenigen  im  kö- 
nigL  8oU<Mise     Madrid  uod     Buen  Retiro. 

^Aggio  sioHco  -  apuiugeticQ  Uellci  iielteratura  Spa^uola 
«oiMr«  le  pre^^iiicUciitiK  opimoni  dl  alcaiii  «nodonM  ocrit- 
tori  italiiini ,  dl  Xm>,  tmnftiUeS',  Genoya  1778— >  t7At', 
6  Voll,  in  8,  S'/jfl?!.  von  Jotef  Amßr  y  Borbon,  Zara- 
'  gosa  1781«  a  Voll.  1114.  —  Rc'ponse  i  la  quesiioa: 
yne  doit-on  ä  TKspacfnc?  par  rA)>l»('  Denina.  Berlin 
1786.  8.  Leitrcs  ( i  iUque«  pour  s^rvir  rle  suppl.  au 
l)iscours  sur  la  question :  Ouc  doit-i>n  a  rKspa^ne  par 
l'Abbe  Dcnuia.  ibid.  1786.  8<  —  C\  TyUi^en  üljer 
den  ^^eu\vHr^  Zustand  der  Litteraliir  ia3panien$  in 
4er  Tenltclien  UeberaetsuQg  vqo  3onrgoiii([;*s  Reis« 
durch  .SiHnleo  B.  a.  S.  1^%^^^  —  Knsayo  de  uu« 
Biblioteca  E^spanola  de  loA|iii(i«re«  £scmtorc5  rlel  Rey« 
nado  de  Carlos  III  \  por  Juan  Semp^9  Guarinos^ 
M*dr.  1785-1784^.  6  VolL  in  8, 

7.  In  Anseht  des  jfdels,  der  in  den  hohen  und 
'  nieifefn  eingetbeilt  ist.  Ple  zn  dem  ersten  gehören, 
liiefsen  «onst  Bkos  kambres ,  jetsl  TUulos  oder  TV- 
fuMoSf  und  i^war  nach  folg.  Abstufungen:  JOufue^ 
Mar(fueSj  Conde,  Fisconde^  Baron ^  mit  Vordet».  des 
AVortes  Von  vor  ihre  THuf  naincu ;  wiewohl  dies 
au^h  jel^t  von  vielen  Spaniorn  geringern  Standes 
©schiebt.  Ihre  Güter  geniefsen  einige  yorziigiiclie 
rivilegien,  besonders  uaaMajürc.^.^o,  dessen  Vor- 
rechte jedoch  von  Philipp  dem  *^teri  eingeschränkt 
wurden.  Unter  dem  hohen  Adel  genielsen  die  Her- 
zoge, wie  auch  einige  Marquis  und  Grafen,  noch 
besondere  Yerj^üge^  weswegen  sie  Grarnles  de 
JBüspiifia  genannt  werden.  Die  Würde  der  Gran* 
dezza  hängt  von  der  kö'nigl.  Ernennung  ab,  und  ist 
in  der  Regel  erblich :  doch  kann  sie  der  König  auch 
Mos  persönl.  ertheilen.  Sie  waren  ehedem  in  5 
•Klasaen  getheilt:  Philipp  der  5te  und  Ferd.  der  6te^ 
hingegen  pflegten  nnr  On^ndes  der  laten  Klaase  «11 
ernennen:  aber  Karl  der  3te  mit  unter  auch  yonder 
2ten  Klasse.  —  Die  Personen  vom  tiiedern  Adel 
\\  ei  dcii  m  Ca^ililicu  JLduli^Q^^  auch  wübi  Cuvalkros 
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noA  Escuderas  f  und  in  Catalon.  Hömbres  dep<irefa 
genannt, .  nnd  in  Ca&tU.  liferden  sie  in  alte  {Hikalßios 
de  ^fiffre)  und  neue  Bdelleut^  {Hidalgo$  jfriMe- 
gio)  eingetheilt*  Beyde  genieHien  allerlej  wichtige 
Vorrechte.    Der  Hidalgos  wurden  1797  gezählt: 

484:,  101. 

Jac.  FVilhelmi  /m./io/ Historia  Itallae  ct.  Hispaniae  geiiea- 
losT-  etc.  Norimb.  1701.  fol.  Al^  ein  iter  Thf.il  dieses 
H  L\  ks  ist  anzusehen:  Eiuxd.  Corpui»  hisloriae  gencal. 
Itaiiae  et  Hispaniae,  in ^<|iio  stirpimn  otrinsqn«  re^ 
primariar.  ^n«alogiae,  cxegesiliiat  perpelua  illnsCra- 
tae,  ordmo  alpb«  exhibentnr;  cam  insi^iam  iconibus 
et  indicibiis  necessariis.  ibid.  1702,  fol.  —  Desselben 
Recberch#'s  bist,  et  :]fi''ncal  df?  Grands  d'Espagnc.  4 
Amst.  1707.  gr.  la.  Teuf^ch  Hamb.  1712.  12.  —  G. 
E.  de  Franckenau  Eibl,  iii^^^tanica  bisforico- goneaio- 
gico-beiaidica.  Lipe.  172^1.  <!•  —  Discurso  »obre  la 
aatisuedad  —  de  la  Rica  Hombria ,  por  M.  E,  Muhoz* 
Madrid  1756.  4.  —  Creaciony  aotiimedad  y  privile« 
gtoa  de  los  Titalos  de  Castilla,  por  Jos,  BernL  Valen- 
cia 1769.  fol,  —  Vorrccbl«  des  Span.  Adels  (von  G. 
Forster  ^(*TO'xen  ans  den  Letters  Jrom  an  F.ngli^h  Tra- 
veller in  Spam  on  the  Ori^in  and  f^ro^re/s  of  Poelry  in 
that  Kin^di*}}!.  Lond.  178I.  ß.)  Iii  dem  Gölfing.  Mn^. 
1781.  St.  6.  S.  4, ",5  —  417.  —  Viele  andere  hicr/wr  ge- 
hörige ScJirifteUf  bgionders  speicielte  Ad  eis  geschickten^ 
ifforan  die  Span,  vorzügL  reich  sind,  findet  inan  verximt^ 
net  in  <ferBibl.  hist.  Vol.  VI.      I.  Sect.  IX.  $.  V. 

8-  In  Anseh.  der  ISür/^cr  und  Studie.  Dvv  Zu- 
stand der  ersten  ist  zwar  liichl  überall  gleicli,  aber 
doch  im  Ganzen  mit  vielen  Vorrechten  und  Frey- 
heiten  verbunden.  Sie  maciien  auch  einen  Reichs- 
Stand  aus.  Unter  letzten  i«t  ein  Untir^c  hied ;  es 
giebt  eiojf'iitljcli  so  ii;en*innle  Städte  oder  Ciuchuh-s 
(Civitates),  deren  man  in  Spanien  l39  zählt,  und 
Flecken  oder  Fillas,  deren  viele  grölser  und  erheb- 
licher sind,  als  verschiedene  Städte. 

9.  In  Ansehung  der  Bauern  und  Dörfer*  Er^ 
stere  gehören  entweder  der  Krone  oder  einzelnen 
Länderbesitzem^   alle  sind  lierrendiensten  unter- 
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worfen,  tmd  arm.    176%  zählte  man''in  fi;anz  Spa-- 

nieii  uiid  in  den  Canar.  Inseln  Q.\y2ii  l\icblo6'  (Ort- 
schaften) 4.  i.  Slcidle,  Flecken  und  Dörfer:  hinge- 
gen 1787,  obgleiph  daaiahls  Miuorca  dauey -war, 
iS^71Ö  Fi^eblos  \md  18^872  Kirciiöpiele. 

Vil*    Grundge^elxe  oder  Gr  und  vertrage. 

1.  Das  GeseJz  von  der  Lntlioilbarkeit  des  Ca- 
stilischeu  Heioh.s  (Lcy  de  Seiu^rio  uno),  2.  das  Ge- 
setz von  dem  Kecht  der  Ersr;- ibtirt  in  der  Castil. 
Thror)To]^^  (Ley  de  May ar.'n).  Sie  wurden  in  der 
F'ol.";o  auf  alle  Span.  Staaten  ausf^cdchnt.  3-  dns 
von  Philipp  dem  6ten  und  seinen  Keichssünden  1715 
festgestellte  Rrbfolgegesetz,  wodurch  jene  theils 
erläatert^  theils  abgeändert  worden.  4.  Karl  des 
Steil  pragmat.  Sanktion  von  1776,  wodurch  die  Kin- 
der der  kö'nigL  Prinzen  ^  die  sich  unstandesmäfsig 
verbeurathen^  von  d^r  Thronfolge  ausge&chlossen 
wevden<*). 

VIII.'  Regiernngsform. 

Eine  erbliche,  nach  und  nach  uneingeschränkt 
gewordene  Monarchie. 

IX.   Oherate  Gewalt 

Steht  dieeem  nach  ganz  allein  bey  dem  König, 

begabt  mit  grofsen  \vicliti£:en  Vorrochlen,  auf  dem 
die  ganze  gesetzgebende  uud  voliüieheude  Gewalt 
beruht. 

*)  Die  von  dem  Uflxrpator  Joseph  im  J.  1608  gefpebtae, 
^^Ofl  146$.  bestehende  Konstitution ,  war  nur  m einen« 

tan,  ist  folgl.  nicht  mehr  gülti;^.  Wer  sie  indessen 
kennen  lernen  will,  iindet  sie  im  Polit.  Journal  1B08 
S.  758  —  760.  3.  615  *~&«4.   1^09»  Ö.  io7'-«io  und 
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X*  Aeichsstände« 

Sie  best^beii  |)  aus  4er  Geistlichkeit ,  den 
boken  Adel>  5)  den  Deputirten  der  Städte , 
auch  di^  3  Ritterorden  9  die  den  Rs^ng  vor  den  Städ« 
ten  haben>  gerechnet  werden,  Sie  haben  aber  keine 
Gewalt  mehr,  dem  königlichen  Willen  zu  wider- 
sprechen, obgl.  der  Reichstag  (Junta  de  las  Vöries 
fferwmle'^)  noch  bey  Huldigungen  gelialten  wird, 
wie  ?mch  ^iir  Einriebt,  neuer  Thronfolgeordnungca 
erfoderlich  isl"*^).  Viln  i^^ens  vertritt  der  Rath  von 
Casjtilien,  als  das  höchste  JusUtzkoliegiurn,  «i*^ 
ßteüe  der  Reichsstünde  iu  so  Tern,  daf»  durch 
der  königl.  Wille  feyerlich  b<^kräfti^t  zu  werde« 
pflegt.  Äu&erdem  hat  jede  Provin;|  jetst  noth  dai 
Recht,  die  zu  Ihr  gekerigea  iiandstände  ingewi^^i^ 
^chtigen  Angeleg.  zu  versammeln»  oder  partictt« 
lare  Reichstage  jiu  halten.  Ein  UeberUeibsel  der 
alten  Reichsversammhingen  ist  auch  noch  das  Kol- 
legium der  Beputadi0i9  iklas  Beyms.  ^ 

Ceschichle  der  Corte«  in  Spanien,  ein  R*»ytr«§  «urGf- 
9chicbte  der  Europ.  Landstände,  v.  M.  Semperrei  au< 
dm  fran^öi.  ia  4er{  Eurqp,  Aimalen  i^t6,  St^  6  «« 

-  * 

XL  Thronfolge, 

S^u  Foke  der  unter  Nr.  YH«  angeführten  Gnm^* 

E»setse  ist  das  Reich  in  männlicher  and  weiblicher 
inie  nach  dem  Recht  derErstgeburt^rblich :  doch 
sind  diePrinasessinnen  erst  nach  völliger  Brloscbu^ 
des  münnlicben  Stammes  erbfähig-  ^  In  Ansehung 
der  Volljährigkeit  des  Königs  und  der  Reg'erUschafi 
während  dessen  Minderjährigkeil  ist  durch  di« 
Grundgesetze  nichts  bestimmt:  iadt^ssen  ist^  nacb 

»)  Ihre  durch  K.  Ferd,  den  yten  bey  seioer  nUckkehr  au* 
IranKr.  in  der  Prukianiation  vom  ^\  May  iS»*  fey«'"' 
liehst  versproeheat  VVicderhertteUimg  iit  al^t  er* 
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dem  Reicbsherkommen    der  Koni ^  sclioii  mit  dem 

Anlange  fies  iitea  Jahres  majorenn:  die  Boa;ent-; 
sobaft  aber  hiingt  von  dem  kuten  Willen  ileb  le- 

fierenden  Königs  und  in  dessen  Lrniana:elnnä:  von 
er  Wahl  der  Reichsstande  ab.  Gif-'k  Ii  nacli  lirje- 
dignn^  dos  Tlirons  läfst  sich  der  neue  König  ausru- 
fen und  von  den  Ötändeu  tmidigeii«  E^iaer  Krtoup^ 
bedarf  oichu 

^  ■ 

XIL  Titel. 

Der  ▼ollständige  lautet  «o ;  TV«  von  Gotiea 
Gnaden  König  von  Castilieiu  Leon,  AvagonU'ny  bey^ 
^den  Sicilien ,  Jerusalem ,  IVavarra,  Granada ,  To^ 
ledo  y  Vaientiay  Galicieny  Majore a  y  Sei^il/a,  Sardi^ 
nieriy  Cordova ,  Corsica,  Murcia ,  Jaen ,  der  Algetr*- 
hiPHy  von  AlgeziraSy  Gibraltar ,  der  Canari.'jc/ien  fn^^ 
sein ,  c/^'.y  orientalischen  und  occidentali^vhcn  Indiens^ 
der  Inseln  und  des  festen  Landes  des  U^^Umceres^ 
Erzherzog  von  Oestnich^  Herzog  von.  Burgund,  Bram 
tant  und  Mayland^  Graf  van  Uäb^kßf*gy,  Flandern^ 
Tyrol  und  Barcelona  y  Herr  von  Bijseaya  und  MoUna 
u«  8«  w«  Der  kurze  Titel  ist:  Key  ca$hoUco  de 
Espoha  oi^p  Rex  Hispanmrumy  oder  Ihro  kaihali^ 
sehe  Majestät*  Die  königlich.  Befehle  werden  nur 
mit  den  Wertem  JTo  elRey  (ich  der  Köni^  durgh 
eine  Estarnpilla  bezeichnet. 

*  Der  Kronprinz  IVihrt  seil  i;^88  den  Titel  rines  Prinzen 
von  yisturien.  Die  uncli^ebolirnen  üiadtr  UoU^QO  iOr 
fanua  u.  injantina^ii  vun  Spauico. 

XilL  Wappen« 

Dai  grofse  Ist  ein  quadrirter  Schüd  mit  einem 

Miltelschilde.  Das  erste  wieder  quadrirte  Quarder, 
enthält  im  i  und  4  yuurlier  ein  gold.  Kastell  iiut  3 
Thürmen  im  rothen  Felde  wei:;en  Caslilien,  im  2, 
und  5  einen  rothen  gekrönU  Löwen  im  ^ber.Felde^ 
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wegen  Leon.    Zwischen  den  beyden  untersten  Fei* 
dern  ist  das  Wappen  Ton  Granada  ein  grnncr  in  der 
Mitte  der  Länge  nach  geöffneter  Grattatapfel  mit 
rotlien  Körnern  uimI  einem  grünen  Zweige  /im  Sil- 
ber, Felde.  .Üas  2te  Quartier  ist  gespalten^  mr 
Rechten  ist  di^s  Wappen  von  Aragooien  i4  rothe 
Pfähle  im  £old.  Felde»  und  zur  Linken  d^  Sicili- 
sche  ein  schräg  gevierter  Schild^  der  ohen  und  niw 
ten  4  rolhe  Pfahle,  auf  beyden  Seiten  aber  einen 
schwarzen  Adler  im  silber.  Felde  bat.     Das  5t o 
Quartier  ist  fi^elheilt^   oben  ist  ein  silb.  Balken  im 
rothcMi  Felde,  Uer  das  Oeslreichische,  MnA  unten  ein 
von  blau  und  Gold  5  mahl  rechts  durchschnittener 
und  rolh  eingefafsler  Schild,  das  alte  Burgundiicho 
Wappen  vorstellend.    Das  4te  Quartier  Ist  auch  ge- 
theilt.    Oben  ist  das  neue  Burgund.  Wappen,  ein 
hlauer  mit  gold,  Lilien  besäeter  Schild  mit  einer 
silber-  und  rothgestickten  Einfassung  und  uotei^ 
das  Wappen  vonBrabant,  ein  gold,  Lowe  imschwaiv' 
zen  Felde.    Der  Miltelschild  enllialt  das  Wappen 
Von  Anjou,  begehend  aus  5  gold.  Iiilien,  im^.blauen 
Felde  niit  einer  rothen  Einfa$8ung.    Der  Wappen- 
Schild  ist  mit  der  Ordenskette  des  gol&rVliefses  um- 
geben und  mit  der  königl.  Krone  bedeckt.  ,  Die 
Schildhaltcr  sind  Q,  Löwen.  —    Fiin  kleineres  Wap- 
pen, das  bisweilen  auch  gcLiaucht  wird,  enlliült  nur 
die  Wappen  von  Castilien  und  Leon,   nebst  dem 
Wappen  von  Anjou;  ^ 

Railipo  hectoico:  declaracion  d«  las  Cmpresas,  Armai  y 
Blasones  de  los  Rcynos,  Provincias,  Ciudades  y  Villas 
de  £spana ,  per  AiU.  de  Hoya,  Madrid  1 756«  4, 

XiV.    lioLe  Krön-  und  Keiclis  b e  a in te. 

Die  Aemter  eines  Kanzlers^  Connetabels  und 
AdmiraU  von  Caatilien  sind  längst  au&ehoben  imd 
nur  iiB  Titel  daTon  übrig  gelassen  worden. 


* 
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,        Hofstaat*   Ritterorden^  655 
XV,   Hpfßtaat*  ' 

/  Die  übertriebene  und  zum  Theil  seHsame  Eti- 
kette unter  den  Königen  aus  dem  Oestreich.  Stamm 
ist  von-  den  Bourbon.  Königen  groben  Tbeils  geändert 
und  andern  FIöFen  gleichförmiger  gemacht  worden«» 
Schon  Karl  der  3te,  noch  mefir  aber  Karl  der  ^te, 
▼erminderte  das  Cärimoniel;  z.  B.  die  cbemahlisen 
10  Galatage  sind  auf  6  herunter  gesetzt;  Der  haioen 
Oalatttire  werden  jetzt  *22  gefeyert.  An  der  SpiUc 
des  zahlreichen  liolpersoiidls  sieht  der  Grofsclmose^ 
nier  (Lismosnero  Mayor),  der  zuii,leiGh  Patriarch  bey- 
der  bullen  ist,  u.  gewohnl.  aus  tlem  Ijolien  Adel  ge- 
nommen wird.  Die  andern  Departemente  stehen  un- 
ter dem  Oberhofmeister  (Mayordomp  mayor) ,  Ober- 
kammerherrn  (Sumiller  de  Corps)  ^  Oberstallmeister 
^CayalleriisbniajorX  Obefjalkenier  (Hakonero  mayor) 
lind  Oherj  f^  ermeister  (Montero  mayor)*  Beyde  letzte 
Bedienungen  werden  gewohnl.  von  einer  Person  ver. 
waltet.  *—  Den  Glanz  des  Hofes  erhöhen  die  köiAi^I.  ^ 
Garden.    Vergl-  unten  Nr.  XX. 

XYL  Ritterorden, 

Zu  dem  Glanz  des  Hofes  gehört:  i.  ier  Biiter' 
Orden  des  goldenen  Fliesses,  den  Aach  der  Wiener 

Hof  vergiebt ;  2.  der  königliche  Orden  Karl  des  ^ten^ 

der  reinen  Eaiptangnils  der  Jiingfr.  Marie  ^re widmet 
ij.  V  on  Karlidem  3ten  1771  für  jede  Art  von  V  erdienst 
^cstiitot ;  5.  der  Marie- Luisen-Orden  fiir  Damen  yoxK 
liöcli:>ten  Range  seit  1792. 

EinlrägUcber  sind  die  geUtUchen  RitUrorden,- 
die  mehr  zur  Religionsverfassung  gehören:  1.  von 
iSan  Yago  de  Compoetülu}     von  ßaltttrava s  3*  von- 

Alcantam*    iDiese  3  haben  einen  besondern  Ordens- 
rath (davon  s.  Nr.  XVll  )  und  gehören  zu  Castilien: 
zu^Ai  agoiiien  aber     von  Montesa*    Von  allen  ist  der* 
]M>iug  «^rbüjcheff  Groii^meisier^  der  die  ätelien  in  der ' 
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neuen  Zeit  nur  KrieH;sbedienlen  verleihet  Anfserdem 
ziehet  der  liUaUeserorden  ansebnUche  iünküaiie 
SpaaieD.  , ,      .  ^ 

Schriften  von  dem  Orden  <^e6  golden.  Vlieraet  oben 
S.  i4|.  tüst.  de  las  Ordenes  iniliUrcs  de  Santiago, 
Calatrava  y  AIcnnLira,  destlc  sii  fandacion  hasta  cl  Rey 
Don  Filipe  Seguado  etc.  par  Franc.  Caro  de  Torrcs, 
Madr.  i^'^Q.  fol.  —  1  leimicioncs  de  la  Orden  de  ia 
ravalleria  de  Altafitaraj  con  la  Iiistorra  y  ori^en  d'el- 
la;  ibid.  1662.  fol.  —  Privilegia  sclecliura  iniliUae 
i>  Jaliaoi  de  Pereiro  (faödie  de  AicaDUMra)»  CUtercien» 
•U  OrdiaU ,  a  «nminis  PontUieibtts  bacteoiis  .confSesaa, 
opera  Joon.  Caidenm  de  Robles.  ibid.  eod.  fei. 

XVIL  Kegierungs-  und  Laadeskollegien* 

Das  KaUinet,  worin  die  tiusw artigen  und  gehei- 
men Staats^iachen  ausgeoiHcht  werden,  heifst  der 
Staat'^rat/i  {Cofutjo  de  Estado) y  der  aUer  seil  Albero- 
fii'8  Ministerium  aufser  Thätigkeit  ist.  Der  Tilei  eines 
Staatsraths  ist  jetzt  eine  blorse  mit  grollen  Einkünflea 
Und  Range  versehene  Würde ^  womit  der  König  Man. 
Her  belohnt,  die  sich  in  angesehenen  Aemtern  um  das 
Repch  verdient  gemacht  haben.  Auch  wirkliche 
Staatsminialer  erfiaiteo  nach  einigen  Dienstjahren  dea 
Titel  der  Staaüräthe.  Gegenwärtig  sind  ihter  24- 
3etst  iat  die  gance  Reicbsferwaltung  unter  6ilauptde- 
partemeiite  verlheilt^  deren  jedem  ein  Minister  vor* 
steht :  1)  das  Deport*  der  auswart.  Jffairen ,  dessen 
Chef  man  gewissermafsen  als  Premierminister  anse- 
hen kann  und  der  vor  den  übrigen  den  Titel  Staats^ 
'  sei r et ar  führt y  o)  das  Kriegsdepartement;  5)  das 
Deparf.  der  Manne,  der  Finanzen y  6)  Indiens^ 
das  seit  1790  uuler  k  Minister  verlheilt  ist,  6)  der 
Gnaden»  und  Justitzsachen  ^  dem  der  hohe  Ratlj  von 
Caitilien  2ur  Seite  steht.  Die  geistl.  GesohÜtte  gehö- 
ren gleichfalls  fi^^  das  leiste.  Bisweilen  steht  ein  Mi. 
luster  venoUedeaMi  Departementen  sugleicb  Ter,  wie 
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gdtVf^biilich  !2)  vnd  4))  ingleiok  5)  und  5>liuf 

dieäö  Art  vereinigt  »ind. 

Die  eiiiheiinischen  Regiertitt^d-  Gntfdeti-  und  Jiu 
ßUlzsachea  werden  durch  den  köni:^L  höchaten  llatJiy 
der  auch  der  Rath  rr>//  CasHUen  ^eiiannt  wird  \Con^ 
sejo  real  y  supremo  de  Su  Magestad  oder  Consejo  de 
Cüstfilü)  besorgt«  Diese«  Kollegium  besteht  ,  aus  6 
Sältb  (Rammern  oder  Senaten)  ^  nämlich  einer  dop- 
pelten Sah  de  Govierno  (die  2te  führt  auch  die  Aiä*» 
siebt  über  Fabriken  und  Landatraben),  einer  Sala  de 
JUil  y  Quinientas  (Kammer  der  iSoO,  weildie>  die 
Tpn  den  AnsspHlchen  d^r  souveränen  Oerichtsbofe  an 
sie  appelliren  wollen,  i500  Dukaten  niederlegen  müs- 
sen,  die  sie  verliehren,  wenn  das  Urtheil  der  ersten 
Instan^i  gegen  sie  bestätigit  wird),  Sala  de  Justicia 
(welcher  die  Ausübung  gewisser  konigU  Rechte  ver* 
liehen  isl) ,  Sala  de  Frovincia  (fallt  das  Urtheil  über 
alle  wichtige  Appellationen  und  nimmt  diejenigen  an, 
die  nnan  gegen  die  Aussprüche  der  <2  bürgerL  Unter- 
riohter ,  der  StadtscbuUbeiDien  und  der  Aloaldes  de 

<  Gort»  [n  burgerl.  Sachen  anhängig  macht),  '  Diese 
Ah^Mes  de  Corte  machen  irine  6te  Kammer  aus.  äi« 
fäkren  die  Poliaey  aufsieht  über  die  verschiedenen  Quar. 
tiere,  in  weiche  Madrid  eingetliLilt  ist. 

Der  oberste  Krie^srath  (el  Consejo  suprenio  de 
Guerra)  besteht  aus  2  AbfliLMluni^en :  i)  Sola  de  Go- 
vierno. flie  sich  besond.  mit  der  Öorge  für  das  Kriegs- 
Wesen  beschäitigt,  grollten  Theili  aus  Militarpersoneo 
besteht^  uad  die  Inspektoren,  den  ältesten  Kapitän  der 
JLeibwachen  und  den  ältesten  Gardeobersten,  vermöge 
ihrer  Aemter,  cu  Käthen  hat'$  d)  Sala  de  Justkm 
beschäftigt  sich  Mos  mit  Streitsachen«  Die  Appeliatio-- 
Aen  bey  allen  Prosesaen  der  Fremden  geben  audi  an 
dieses  Kollegium. 

Der  ko/iigl.  Rath  der  Ritterorden  ist  in  2  Säle 

*abgetheilt ,  wovon  einer  für  den  Orden  von  St.  Jakob, 
4er  andere  iur  die  Orden  von  Caiatrava  und  Alcantara 
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bestimmt  ist.    &r  richtet iu  alleOi  diese  Ordea  belre£» 

fanden  Sadien.  '  ' 

Der  kuni^L  Finanzrüth  (el  Consejo  real  de  Ha- 
cienda)  h^t  5  AbtlMfUungen :  l)  Sola  de  Govierno,  die 
sich  mit  Verwaituni;  der  Finanseu  beschäftiget ,  2) 
Sala  de  Juaticia^  wcichü  die  Prozetse  verhau ^^It  und 
alles,  was  sich  auf  Pächter ,  Ideferantea  und  Contre« 
bände  bezieht,  unter  Händen  hat;  3)  Sola  de  Millones 
erkennt  über  alles,  was  die  Auflagen  betrifft ,  4)  Saht 
de  la  uniea  contribueion  y  die  an  einem  ullgcmetneii 
Steuerbuche  für  ganz  Spanien  arbeitet ;  5)  Tribunal 
de  la  contaduria  major  oder  die  Oberiechnnn^skam- 
nipr  ,  welclie  die  liechiiuiigen  der  ScIiaUmeiöter  der 
Land-  und  Seemacht,  die  mit  dem  Koni^  oeschlosse- 
nen  Kontrakte  und  Lieferungen  und  die  Keclmungeo 
der  Kron^laubiiicr  untersnclit. 

Der  Liafh  der  Kreut  zhulle  {Coniisaria  y  Direccion 
general  de  la  Cruzadu),  Der  Vorsitzer  wird  Comi" 
sario  general  de  la  Cruzada  y  Juez  apostolico  de  las 
ires  Gratias  genannt,  und  hat  2  Beysitzer* 

Der  oberste  königliche  Handels*  Münz-  //.  Berg-- 
Werksrath  besteht  aus  1  Castilischen^  %  Indischen  und 
'  eittigen  Finat^zr^then. 

Das  königU  Bau-'  «#  Forsttoihgium  (RealJmta 
f  de  Obrae  y  Bosgues). 

Die  tonigliche  Tabaksverumltung  (real  Junta  del 
Tah'K  ü)  hat  alles,  was  die  Tabaksauflage  und  das  Ver- 
,büt  des  iremdea  Tabaks  betrifft,  unter  ihrer  Aufsicht» 

Das  königliche  ÜberpoUamt  hat  einen  Oberau^ke* 
^  her  und  mehrere  ßeysitzer. 

Die  Regierung  der  Provinzen  geschieht  durch 
Statthalter,  die  Unterköni^^e  (Virreys)  oder  General- 
kapiläne  hejlsen.  Unter  ihnen  stehen  die  Governado^ 
res^  HegenteSf  Corregidores  ^  Jntendentes  u.s,Wm 
Die  grol^  Gewalt  der  Statthalter,  zumahl  in  Arne, 
rika,  ist  durch  die  ibaen  sageol*daet«a  J&oUegieiireia^  * 
{escfarüpkt. 

.   XVIil.  Jastits- 
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!•  Gesitze* 

Ein  all2!:emeines  Gesetzbuch  hat  Span,  nicht  Das 
vornehmste  bestellt  aus  den  köoigl.  VerofHlnungeii,  die 
Philipp  der  2te  1666  in  eiae  Ricopiiachn  bringen  lief«^ 
und  die  unter  Phil,  dem  4teQ  sowohl  aisPhiL  demoten, 
in  «der  J>fueva  R^jfilacion  vermehrt  herau.s^eg;ebett 
"Wurde,  und  die  von  Zeit  m  Zeit  veimehrt  enicheiDt 
Hierauf  folgen  die  Lefes  Tauri  (Leyes  de  Toro^  auch 
el  Quaderno)  }  \ietndic\i  Le^es  Üi  dinafionum  \el  Or^ 
denmniento  Real)-  Nach  (lieoen  gelten  die  Fora  (Sta^ 
tuta  pnwincialia  und  localia)  j  M'ozu  auch  das  Fuero 
Juzg^o  {Forums.  Liber  Judicuni)  gehört  j  alsdann  la 
Parüda  oder  las  siete  Partidas i  und  endlich  dfk&Jus 
Caesareum  oder  Romunum*  ' 

■  ■  " 

Die  ViUaS'iieben  ibre  Regkbre$  nnl  AkülieSf 
die  bald  AlcaUes  enUnapios  f  rald  Akaliles  pedaneos 
heiCien:  Aa  'Owäades  aber,  C^rregidores y  die  in  S 

Klassen  rertheilt  sind ^  u.  langer,  als  eJiedem,  in  ih- 
ren SreUen  bleiben.  Uebrigens  sind  in  Span,  selbst 
folg.  Frovinzialgerichte  (7^WÄi//2a/e^),  an  die  man  von 
jenen  Unterriehlern  appelliren  kann :  ])Coni>ejo  real 
de  IVavarra,  Q,)  Audiencm  real  Ooru/ia ,  5)  —  d© 
Sevilla,  4)  -  de  Oviedo,  6)  de  Aragon  y  6)  -  de 
Valencia^  7)  —  ie  Mallorca,  8)  Cataluha^ 
H^ei^tt  i|och  g}.die' Audieacia  real  de  Canarias  und' 
10)  de  la  Contratacion  ä  las  Indios  mx  Cadis;  in  ao' 
fern  solche  ein  Handelsgericht  ist*  FurOiMtilien  sind 
noch  besondere  Kanzleyen  errichtet:  l)  Chancilleriq 
real  de  Valladolid  und  2)  dp  Grn/iC:da.  An  beyde  ge- 
hen von  den  Provinzial^erjchfen  verschiedene  Sachen 
in  der  letzten  instanz:  doch  appellirt  man  auch  noch 
.  in  einigen  F  allen  von  da  an      hohen  Rath  yon  Casti* 
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lien.   Diese'  Kansleyen  erkennei^  fttich  hi  Streitigkeit 

ten  über  den  Adel  und  über  Kriminal  verliehen  der 
Hidalgos.  Jede  Audienz  hat  einen  Regenten,  verschie- 
dene liiitiie  und  Fiscale,  und  in  einis:en  i^t  der  konis;[. 
Statthalter  und  General kupi tan  das  Haupt.  Von  allea 
Provinzial^crichten,  den  königl.  Rath  von  iHavarra  al- 
lein aii8H;etiO]iimen,  gehen  die  Appellationen  an  das 
höchste  Keichätribunaii  /  den  Nr.  XVil  «ngafiihrtea 
Aalh  von  Castilien* 

Die  FroMejsse  sind  gewobnlich  lang  dauernd  und 
kostbar.  —  Die  Tortur  ist  noch  nichl  £oriniich  ab- 
geschafft: aber  weht  etngescfaränkt.  • 

]  C,  E,  de  Franchenau  sdcra  Themidis  Haspanae  arcana, 
iurium  ie^niqoe  Ortes ,  prefpressos  t  TSfietates  etelN 
servaoUae,  cum  praeeipnugloaMriuncoinflieDtarionm. 
qae ,  quibus  ilinstrantor»  apcjloribus.,.  et  fo^  IdUspent 

praxi  hodierna.  Hannov.  1705.  4.  Editio  II.  novis  ac* 
ces8ionil>u<?  locuplelata  a  Franc.  Cerdano  et  Rico.  Ma- 
Iriti  i7ßi.  H.  J^ns  sietc  Partidas  del  sabio  ReyDon 
Alonso  el  nuno,  uiievaiuente  g^lossadas  por  Greg,  Lo- 
pez,  ibid.  1711.  fol.  Valencia  i758.  6  V  oll,  in  6>  uttd 
mit  Aiiinork«,iroii  Jet.  JSenu.  ibid.  1759.. 5  VpU.  iakM* 
—  Nueya  Recopilacion  de  las  Leyes  de  eftos  ReynQ», 
eatrej?  tomos.  Madr.  1565.  fol*  ibid.  i6|0.  foL  ibld* 
I7«3:  fol.  ibid.  i^'/t5.  fol.  ibid.  1772.  fol.  —  Recopi* 
lacioii  de  leyes  de  los  Reynos  de  las  fruHa«?.  \h\ä.  1774. 
«  '  4  Voll,  in  4.  —  Practica  universal  de  ios  iribuwales 
de  lispafia  y  de  las  Iiulias,  por  de  Eizondo.  ibid. 
»785  —  i7Öfl-  b  Voll,  in  ö.  ^ies  ist  die  ^te  Ausgabe. 
^  J.  D,  Ritteri  Progr.  de  foro  antiquo  Gothorotn  re- 
gum  Hispaniae,  hocue  Faitro  Ji^gpo.  Viteb«  1770.  4« 
^  Lindau^s  Uebersfcbt  der  Gesohicht«^  der  Spau«  Ge- 
setBgeliiui^$  in  dtn  Evfop»  Aanat  i8ie*  St*  4«,S*5%»76w 

XIX.«  FiDaiiBwegeii« 

Ty\e  Staatseinkünfte  "wurAen  1778*)  nach  einem 
Durchschnitt  von  10  Jahren  geschätzt  auf  417  MÜL 
264,056  Realen  |ie  Veilon  oder  4  MiR.  l'j^ifiih]^  ffttnd 

^)  Neuere  Augabeo  fehlem 
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SMrIing  oder  25  Mül.  55,888  Rthlr.  Konv.  Münze. 
(Darunter  sind  auch  die  Einküiifte  aus  Amerika  mit 
5g  Millonen  ÖQ^^ÖIO  H.  an^setzt:  da  doch  andern  zu 
Folge  Amerika  direkte  dem  Köirfge  nichts  einbringea 
«oll).    Nachher  sollen  sie  auf  5oo  Mill.  Realen  gestio. 

fen  und  dadurch  ein  UetMrschulii  .der  Einnahme  übe» 
ic  AusgalwbemrktwepttQm  feyn,  welches  vorher  /d^ 
FaU  Bichl  war; «  denn  177g'  worden  die  jiuseeAen  .he»* 
jrecknel  nof  "IWÖ  MilL  851^415  Renlen« .  Andere  -waü 
len  die  etmmtlioben  Einkünfte  ans  Spanien  und  Ame% 
rika  aitf  wenigstens  70  Mill.  Tlialer  anschlagen. 

Die  Einkünfte  werden  eingetheilt  in  Rentas  ge* 
nerales  und  provinciales.  2a\x  den  allgemeinen  Ren- 
ten rechfiet  man  die  Einkünfte  1)  von  den  Zöllen^ 
die  von  Ein-  und  Ausfuhr  der  Waaren  in  und  aus  dem 
Reiche  {Aduanas)^  auch  zum  Theil  aus  einer  Provina 
iii  die  andere  (dahin  die  Almojarifazgos  Und  Fuertas 
secos  gehören)  bezahlt  werden  \  2)  von  den  Monopo- 
Um  dee  Königs  mit  Xahakj  Saig,  Brundwein,  Queck* 
sMerf  iieyj  Schiefspidverf  Stempelpapier^  and  ßfiel* 
harten s  3)  ven  Aem^Post-  nnd  MUnztaeeenj  ;4)  von 
den  GrofsmeUterthümern  (Maeslrazgos)  j  wohin  aucb 
die  Gefälle  von  den,  den  3  Kitterorden  gehörigen  Wie- 
sen und  von  der  Serena  in  Estremadura  gerechnet  wer- 
den können;  5)  von  den  adelichen  Gütern  (Servicie 
de  Lamas)  ;  6)  von  der  Cruzada  oder  von  der  in  der 
Kreutibulle  enthaltenen  päpstl,  Verwilligung^  Ablafs 
nnd -einige  Dispensationen  zu  verkaufen;  7)  von  den. 
Abglitt  der  GeietUohkeit :  Sukeidio  y.Excusado  und 
EffeUüs  de  h  Cmiems  8)  det&  neoen  Mfieotdun' 
gen  (J\/Iedia  An&tas  de  Mereedes)  und  Statideserhö* 
hungen;  9)  von  t der  Wieeen^temr  {FaUmiento  de 
Yervas)  und  dem  Bergdienst  und  Bergsteue'r  (ßervU 
cio  y  Montazgo  de  los  Ganados) ;  lo)  von  der  Accise 
und  andern  Kammerrenten  {Effettos  y  Sisas)  von 
Madrid;  11)  von  den  Kammerrenten  von  Navarra} 
12)- von  den  Frfiprios  und  ArkUrios,  einer  Abgabe  yoziL 
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a  pro  Cent  itr  fVoliikte  gewisser  eliemalik  wüsten 

Ländereyeiij  i5)  von  alltirl.  kleinern  Kam mergefäl- 
len,  w  ohin  gehürui;;  ^lie  lientaA  ffenerales  minores  en 
arreaoamiento  ;  die  Terms ,  Diezrnos  y  Rentas  pa» 
trirrtoniales  aus  der  Ara2;on.  Monarchie  u.  a,  in.  itk)  I 
die  or-Ienfl.  Einkünfte  aus  l/'  cstindicn  j  als:  der  ehe- 
maiili^e  Quiufn  oder  der  jetzige /}/<?z;;'c^  aller  Ausbeute 
TOQ  Silber  und  Gold ,  wie  auch  von  verschied»  andern 
Lan'losprodukten^  Svhla^chatz  aus  *den  dortigen 
'Münt'.häus&rn,  das  in  einigen  Gegenden  eingeföhrti 
KopfgeUy  die  CruzüiH^  und  Subsiäio/  die  Abgabe  von 
den  eingeführten  Nc^rn^  der  Gewinn  vom  QuecksU- 
ber  £U  den  Silberbergwerken  (Beneficio  de  los  At^ 
^im)i  das  TükatsmonanoliuVL'miot^  ^rauMcUiebl 
Eisenhandel  in  andern  Provinzen  a.  m.  l5)  dW£in.i 
ktinOte  fon  dem  taestind,  Handel  und  ▼on  d^ 
gehörigen  Abgaben. 

Die Provinzialrenten  werden  ei«;entl.  nur  von  den 
22  Provinzen  (K;r  Cuslil.  Monarchie,  im  engern  Ver- 
ülande  ffenoiiuiicn ,  bozahU.  Diese  sind:  i.  die  Pro- 
vinz  iifndrid,  Q,.  das  Königreich  Toledo y  5«  die  Pr. 
Gundalaxara ,  ^.  die  Pr.  Cuencn ,  5.  die  Pr.  !n  Mari' 
chciy  welche  Neucastiiien  ausmacht,  (3.  die  Vr.  Bur^o\^ 
7.  die  Pr.  iSorirr.  8.  die  Pr.  Se^'ouia,  9.  die  Pr.  jipäa^  . 
10.  die  Fr.  Falladolid  ^  zu  Altcastilien  gehör  in:,  II«, 
das  Königr.  Leon,  la.  die  Pr.  Zamora,  i5.  die  Pr. 
Toro^  14«  die  l^r»  Valencia  y  i5.  die  Pr.  iSalamine^ 
zvt  Leon  gehörig ,  16.  das  Königr.  Galiden,  17.  die 
Fr*  Extremadura  oder  Badagog,  i8*  das  Kön^  SevA^ 
la,  ig.  das  Kön.  Cordova,  20*  dn«  Kön.  Jaen,  dl«  dbs 
Kön.  Granada  f  das  Kön«  Murcia.  Die  Promi- 
aialrenten  selbst  werden  gehoben  1}  aus  den  jHeova- 
las  hier  iem  Zehnten  von 'allem,  was  verkauf  oder 

Vertauscht  wird ,  nebst  deren  viermahl  igen  Erhöhung 
im  löten  Jnhrh.  um  1  pro  Cent  {(juatro  uno  s  porCicfi' 
to)y  welclie  Krhöliun^;  nur^  von  Waaren,  die  im  Klei- 

,nen  verhandelt  werdeji^  mit  bc*2aiil|  wird,  %)  aus  dem 
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kiiJai^t.  Fruchizchnfen  {Ter das  reales)  von  allen  Lan- 
dcsproduktLii ,  welchp  Einnahme  mit  den  AlcaValas 
varoiniget  wurden;  3)  aus  der  Millionensteuer  {Ser^ 
vicio  de  los  Millpnes) ,  ursprUngL  eine  Acoisa  auf 
Weitij  EtAsigy  Oel  und  Fleisch,  nachher  aber  atich  auf 
Shickef^  eingesaicene  Fische^  Papier  md  andere  Sa» 
xben  aiiagedebttt^  kt)  aus  der  FamiUwteuer  Xß^^i^ 

''dp  ordinario  ^  estraordinrnrio) ,  die  nur  tou  Bür^m 
und  Bauern  mit  der  Alc'avala  sUjleich  besaUt  wird^ 
6)  aus  dtr  jiichs'tcuer  {  fiel  Medidor),  da  von  jeder 
Arrobe  fliisöi|jer  Sachen  ein  Gewisses  abgegeben  wird  ^ 
6)  aus  der.  B rami weinsteuer  j  7)  ans  dem  Scifm^ 
iSchnee-  Spielkarten  -  Pnrht  ^  und  andern  kleinen  Ge-  ** 
fällen.  Diese  höchst  drückenden  und  unbillig  eingo- 
Iheihen  Abgaben  wurden  1780  zum  Theil  ilir  den  ge- 
meinen Mann  erleichtert  und  zugleich  so  eingericif- 

.  let^  dals  die  Krone  nichts  dabej  v er! lehrt.  Gali^ 
tien  ist  tou  deo  Alcavaias,  dem  Fruchlsehnten  und 
MiUiouensleuer  befirejt  und  hat  dagegen  eine  Land. 
Steuer  tu  hesahten;  '  Statt  dieser  CasUl.  Provinisialren. 
ten  befahlt  Ai^agonien  die  so i^i  nannte  aufserordentl. 
Auflage,  Valencia  und  die  Balearcn  diu  Aequivulent- 
sfeuer  und  Cutalonien  die  Kada'^terste^aer ;  auch  Astii^ 
rien  inid  Biscaya  haben  ähnliche  Abgaben.  Das  ein^  .  ^ 
Ä)ge  ISavarra  ist  von  den  Provinzlah  enlen  völlig  rroy, 
bezahlt  selbst  die  GeneralrwtCÄ  nicht  aUe,  und  ge- 
niefit  das  Rechte  dafs  seine  übrigen  Gefalle  nicht  in 
die  königl.  Kasse  fiiefsen^  sondern  «um  eigenen  Lan.  . 
desbedürlhiis  angewandt  werden.  1783  mnichte  man 
«war  einen  Verbuch  zur  Abänderung,  er  soll  aber 
nicht  gelungen  seyn«  Die  Cwnti^nmseln  Hahlen  alle 
bteuerii  aut  Castil.  Fnfs. 

Von  diesen  Einkünften  sind  alle  Provinzialrenten^ 
die  Abgabe  voin  Tabak  und  einiü:e  andtrö  Einkünfte 
unter  dein  Titel  Generalpacht  verpacktet,  v.obey  al- 
lein Ö3.800  Menschen  augcsfellt  sind.  Die  iibrigen 
KftttküniiLe  werden  durch  Aduüinislratiou  eineehoben^ . 
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m 

Von  dem  kontgl.  Finmäsrathf  unter  demdu'gMM 
FiB«ii8we6en  steht^  uq4  ▼<ma  demittfM  dtrMrmiMiuUä 
8.  JMr.  XVll. 

Bey  alleB  Bemulrangen  der  BeurlionSy  £e  eltM 
StaatsschuUlen  tu  tilgen  und  die  Entstehung  neuer  m 
hindern»*  mufii  doch  die  Staatskasse  jährlich  noch  ble« 
Ton  den  alten  Schulden  über  2  Mtilionen  Thaler  In« 

teres.^en  zahlen.  Die.se  Schulden  bestehen  i)  in  den 
Jurus  oder  den  noc  h  voa  den  Js^önigeii  des  Oestreich. 
Hauses  hinf erlassenen  Schulden,  -2)  den  Schulden 
Philipp  desStea,  von  denen  keine  Interessen  bezahlt 
werden,  5)  den  Schulden,  die  der  letzte  Aaierik.  Krieg 
'  er'/A'Mf^\  hnt,  die  aber  in  '20  Jahren  abbezahlt  seyn 
sollten.  Liange  machte  mnn  ein  Geheinrinifs  aus  der 
Summe  der  Staatsschulden.  Zwar  machte  der  Mini» 
Step  Lerena  178g  offentL  bekannt,  sie  beliefen  sich  auf 
'  fi5o  MilL  iji?res«.  Kennern  kam  aber  dies  rerdachtig 
vor^  was  auch  in  der  Folge  durch  die  eingetretean 
Fransbs.  Regierung  bekannt,  u.  die  ungeheure  Summe 
von  1720  MiU.  «ngeseigt  wurde  $  und^  wie 'weit  höher 
^tieg  sie  hernach  noch !  —  Die  in  der  andern  Hälft«  . 
dee  iSten  Jahrfa.  geführten  Kriefe  verursachten'  die 
J^nfiihruDg  vieler  MilKonen  Papiergeldes  oder  körug- 
Ucher  Kreditbriefe  (Vales  Reales),  deren  Verminde* 
ruug  maa  bisher  vergebens  versuchte»  . 

Anfscr  den  bey  dem  Handclswcsen  angefaTirf«n  Schrift- 
stellern» Uz^^anVz  uiiA  üUouy  fulgeode :  Cuosidtiration« 
sur  les  ^naocet  4'£spa;^ne,  (par  Vercn  de  Forboimaix), 
k'Dfre$d9  {Paris)  1753^.  Auch  im  Uten  Band  der 
heym  Handeltweaen  erwähaUM  llf  äm.  et  Consid*  snr  le 
Comnicrte  tt  les  Finances  d*£fpa^ne.  —  Neueste 
Veriiuderunj^en  der  Castll.  Stnirr- tinrirlitnn'icn :  in 
AIeiners'<;ciis  it.  .S/^'^f/tjr'^  Maga/.in  F>.  7.  St..  a.  S.  ;^io- 
557.  —   ßourgoing  b.  *.  S.  »35  — JB.  5.  Ö.  liö-»54. 
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\,  Landmacht, 

1.  Jn  Ansehyofg  der  Zahl  und  ^rten  der  Tt^i^  * 
pm.^,    Iq  Fru^eo^seil  nicht  Tiel  über  2200^000 
Mann«  WOTOB  ttQge£  iSCM>00  die  Kdonieen  decken  ^    .       '  ' 
geaau.  nun  die  .^tsige  Truppeiusahl  nicht  an^regebea  J4i^  fif^. 
werdeii,   Nor  dies  weiCs  maiiy  dafs  im  J.  i8io  voi^^ 
banden  waren:   ii  Generalkapitäne,   l43  General- 
lieutenante, 209  Mar^chaux  de  Camp,  46l  Brigatliere, 
63  Armeeintendanten,    129  Kommissarien  und  279 
Kriegskommissarien.    Ar^ Truppen:    i.  die  konigl. 
Garde,  bestehend  aus  4  hcl^wauronen  Leibwache,  1 /i3  . 
Komp.  Hell^l^ardiere ^   \  Keg.  Span»  Garde,  l  Reg. 
Wallen.  Garde,  ti.  i  Brigade  Karabiniere;  (zusam- 
men 9  bis  IO7OOOM.).    9.  ÖO  Linieninianteriereg.  jsu.^yj  " 
3  Ba^uilonen ;  worunter  1  Italieniachea  u.  5  Schwei« 
tzerreg.    5-  lä'leij^e  Infantgeiffeg.    4*  1  Komp» 
Artiileriekadetten,  5*Ä!rfillerieref.  zaFiifii>  6  8^hw-^ 
droa.  iei£|ite  Ariillefie«  5*  30  Reg.  KaTallevie^  näm^.  . 
lieh:  I74|inien- &  Dragoner-.  4  Jäger- 4  H 


reg*    O*  6^  Konip»"  Veteranen  u.  4a  Heg.  Militsen*  .^ 

2.  In  An^hung  der  Aufbringung  des  Heerest^ 
GröTjjten  Theils  durch  freye  Werbung  u.  durch  frem- 
de Deserteure,  hauptsächlich  Franzosen,  bisweilen 
auch  durch  die  Quinta,  eine  Art  von  Ausloosung.  Je- 
der Abgang  bej  der  Landmilitz  wird  sogleich  aus  den 
Einwohnern  des  Qrt»|  WO  er  vorgefallea^  dufch  daa 
(joos  einsetzt. 

3.  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpße- 
§yng*    Jene  soll  jährlich  5o  MllL  Thaler  erfodern. 

4-  In  Anseh.  der  Belohnung^  Für  verdiente  0£> 
ficiere  sind  gewöhnl.  Vicekönigs-  und  Kommandan- 
tenstellen,  auch  Stellen  unter  den  4gei4tl«  odermÜitar; 
^tterorden«  Fiir .  ihre  Wittwen '  ist  1761  eine  aebr 
gut  fundirte  Anttalt  errichtet,  zu  deren  B«rhaUiinjr 
Butter  iuidtrn^2tf  p.  C*  voin  Ertrage  der  erledijgtenS^ 
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664  Spamm*  ^rie^summu 

tevf  eine  Abgak  vcfA  «llen  PensioMn»-  und  ein  gma-» 
^er  Absug  von  al^gi  OActerabesoMangen  bestimmt 
ast.  Diß  Gemeinen 9  die  länger  ab  ^5  Jahre  dienen, 
eriialien  anüehnliplle' Zulagen.  1/91  wurde  der  Sold 
.^er  pausen  Arme^  Erhobt- 

5.  Jn  j^nseh,  der  Festungen  y  deren  nur  wenrac» 

fegen  die  Poriuiries.  Gnuizen  und  die  Pyren.  Gebiri»e 
m  nnterliuitea  werflen;  z,  B.  Figueras,  Kosh.'>,  Ge- 
rona,  Lerida,  Bartelonu,  Tarraü;ona,  Saragossa,  P  un- 
pclona,  S.  Sebaöüan ,  Fueiitarabia,  Badajoz,  Ciudad 
ilüüi'»j;o,  Cadiz,  Ferro!,  AÜcanre,  Carihagena. 

Q.  In  Jnseh.  der  Erziehung ^anr falten:  l)  die 
^rtillfrie-'^chule  zu  Segovia;  2)  die  Kavallerk^chuie 
mx  Ocana ;  3)  die  FortrßlsatiofM^rhule  zu  Carthagena. 

Van  dem  obersten  Kriegsrnthy  unter  dem  daa 
Kriegswesen  ateht^  a.  Nr.  XVIL 

Seemacht. 

1.  In  Annit.'  dier  Zahl  und  Arien  der  Schiffe 
und  Truppen,  im  J.  180&  bestand  die  Flotte  aus  ai8 
Kriefi;s6cniffen  alfer  Art.    Darunter  waren  42  Linien- 

achifie  von  6^  bis  112  Kanonen^  5o  Fregatfen,  (wor- 
unter die  2  gröfslcn  von  42  Kanonen) ,  20  Corvellen, 
4Schebecken,  16  Bomburdirschiffe,  4o  Brigfl^s,  4 
Paketbote  u.  63  kleine  Kriegsschiffe.  —  Ga/erren 
bäiut  man  nur  vvoni^e;  1786  waren  in  der  s:aazea 
Fiotle  nur  3  und  eben  so  viele  Gaieoten  v(;r  lirindcn.  — 
Uebrigens  ist  die  Flolte  gröTsten  Theils,  wie  die  Kran^ 
^si^cboy  eingerichtet^  und  wird  in  Anseh.  der  Schiffe» 
ihrer  Bemannung  und  der  Bildung  der  Seeofficiere 
und  Solda  en^  in  3  Divisionen  eingetheilt^  die  au  Ca* 
di£;  Carthagena  und  Ferrol  liegen.  Die  Seetrüppen 
bestehen  1)  aus  3  Kompagnieen  adelicher  Seetadetien 
(ßuardids  marinaA)^  jede  yon  92  Kadetten ,  5  Officio* 
fen  und  8  UnterolHcieren;  2)  aus  12  Bat  Marin^n^ 
jedes  von  6  Komp.  a  168  M.  und  4  Officieren;  3)  aus 
20  Briga<liiüi>V^i^/i^ViV//^^  die  sudummea  5320  ^ann 


Digitized  by  Coogl« 


Kriegswesen. 


66j 


ausmachen  sollen  ^  aber  oft  wirklich  nur  l5oo  slark 
sind^  4)  aus  5  Komp.  Steuerleuten,  die  in  Piloto.'i 
primos ,  se^nndos  «nd  Pilotinos  ein^etheilt  sind;  5) 
aus  l6  bis  1^  ooo  Arbeitern  in  ^en  Seearsonalcn  der  3 
hernach  erM' äliiiten  Kriegshafen  j  6)  aus  56  f)is  /^O^OOO 
lyjdtroscn,  wie  in  Fraßkr.  kla&sirt  und  nach  den  3 
Haüen  vertheüt/ 

■ 

52»  In  Ansehuni^  flervjiufbringmg  der  MatrO' 
sen.  Wean  es  ^uih  Krieg  kommt,  fehlt  esaturkan 
»hnen,  und  man  mxxü,  um  sie  zu  erlangen  ^  meistens 
Gewalt  brauchen» 

3.  In  Ansehe  der  Unterhaltung'  und  Verpflegung, 
Jene  soll  im  Frieden  über  i5  MiU.  Thir.  Icosten.  liol«^ 
Giscn  und  Kupfer  sum  Bau-  und  cur  Unterhaltung 
der  Schiffe  besitzt  Spanien  selbst:  aber  Segel  und 
IViuwerk  erkauft  es  noch  von  Fremden^  obgleich  s^hr 
▼iel  einheimischer  Hanf  m  Tauwerk  und  Segeltuch 
'vecarbeitet  wu^.  yon  Nordischem  Schifihols  braucht 
ijian  nur  Masten  und  Planken,  die  1786  doch  8^^MiiL 
Realen  kosteten.  Kanonen,  Schiers::iowehre  u.  ^ichiefs« 
pulver,  wie  auch  Degeiiküngen  wei  dea  von  Spaniern 
selbst  in  vorzügl.  Güte  verfertigt. 

Ik.  In  Ansek.  der  Belohnung»    Fast  wie  bey  der 
Liandmapht*    Die  SeeolEciere  finden  aber  bej  ihrem' 
Metier  gesetd.  £rwerbquellen,  durch  deren  Benutaung 
sie  der  Gnadenbeseug,  des  Königs  nicht  so  sehr  benö* 
tliigt  sind. 

5.  In  Anseh.  der  Kriesf.shäfen.  Die  gröTsten sind: 
Cadiz,  Carlha^cna  y  wo  die  meiälen  Schiffe  gebaut 
und  ausgebes&ert  werden^  uuiL  Fetrol^  iveicher  aber 

■  * 

GewAbnirwerdes  ihrer  über  tfo^eoo  anc^pgf  ben :  alleiiiy 

. '  hier  ist  nur  die  Rede  von  wit  iil.  br;ur.^ii baren  Malrot- 
ton*  Sehr  viele  lassen  sich  als  solcite  eiiisclireibm, 
tim  n^ir  die  Vorrecht^  eingeschriebener  Matrosen  &a 
geniei^en*      '     *.  . 


*  • 

eine  uniresunde  iMge  hat  Unter  den  übffigen  b9&. 
«ligten  Seehäfen  sind  die  beträchUic^ten :  Malaga, 
jiiieante  y  Barcelona  und  las  fassages  bey  San  Seba- 
ftiaa.  Das  vornehmste  Seeqrsenßi  Ulauf  der  Insel  /a 
Ctiraea  hvj  Cadis»  Auf  dea  groben  $cbifiawet*ftei| 
des  Knoemfeiis  s«  Havaha  werden  ewÄ  Kriegs- 
eciuffe  gebaut 

6.  /a  Artseh.  der  Erziehungsanstalten.  Die  vor- 
hia  erwähnten  Seekadelten  werden  in  3  besond.  Sohn» 
^  len  in  den  nölhigeft  Wissenschaften  auf  kpnigl  Kosten 
unterwiesen.  Die  Seeartiilerie  hat  ihre  besond.  Sehn» 

len,  und  die  Steuerleute^  erhalten  in  ^  Schulen  den  er- 

tudei  liclieii  Ljulerricht« 

Die  ganze  Seemacht  steht  unter  der  Besorgung 
des  Departements  der  Marine ,  zum  Theil  auch  unter 

dem  hohen  Kriegsrath.    S.  iVr.  XVil. 

Historia  de  la  MiUcia  Espanola ,  dcsde  las  primeras  no  • 
ticias  que  se  tieaen  pur  ciertas,  hasta  lof  tiempof  pre- 
sentei.  IHustrada  con  laminat.  *T.  I«  Por  Joaguin  Mm* 
fiay  Mendoza,  Midr.  1776.  ar.  4,  Bin  wwoUendeift 
JVerk*  —  Ordonanset  de  1<m llegimeatos  de  Guardias 
de  lufanlcria  Espafiola  y  Walona.  ibid,  1773.  i».  Esla- 
do  mililiir  de  la  Real  Armada  ano,  177».  ibid.  iQ.  y^ucfc 
in  den  fol  ff  enden  Jahren,  obgleich  vielleicht  nicht  tri  atlen* 
Alinanac  iiautico  y  Estado  sroneral  de  Marina  para 
el  aÄo  de  1707.  ibid.  la.  Ebe/L  so,  —  Sammluogen 
TOD  Verordnung^en ,  die  Seemacht  betrelTeady  erschie- 
nen v^n  Zeit  su  Zeit. 

...  ^  . 

j/iXL   Folitiücbes  Verhältnifa. 

Spanien  rc^hört  jetzt  unter  die  Europäischen 
Mächte  zweyter  Klasse.    Der  Gntod  dieser  Schwa» 
che  ist  blos  schlechter  Gebrauch  der  greisen  und  man. 
niclifachen  Hülfsquelleta,  die  es  hat;  sich  wieder  in 
.die  erste  Klasse  zu  schwingen*    ,Sein  auswärtigez 
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dafs  weder  Grofsbrit.  noch  Frankreich  überwiegend 
mächtig  werde,  und  i6  hat  siclr  daher  innmer  auf 
Frankreichs  Seite  geschlagen,  aber  doch  auch  Krieg 
mit  Grcfsbritannien ,  wo  es  nur  immer  mb'gl.  war, 
vermieden.  Dies  würde  noch  mehr  geschehen  ?e_yn, 
wenn  es  nicht  in  das  Bonrbonischf  F^arnilienbimd.  * 
nifs  wäre  verwickelt  und  in  der  lu  lern  Zeit  zu  de» 
Verbindungen  mit  Frankr.  gezwungen  worden.  Da* 
durch  ward  es  von  dieser  Macht  gans  abhängig. 
Portugal  ist  zwar  kein  mächtiger  ^'achbar,  aber  ein 
fewöhnlicher  Bundesgenosse  semer  Feinde^  an  einer 
Seit»,  WO'  das  Land  oITen  ist:  doch  -scheint  sich 
dies  nach  den  mverlichen  Verbiadungen.  geändert 
im  habonl-  -  >' 

Zu  den  schon  in  den  Torigen  Kapiteln  ange- 
seigten  Vertilgen  sind  hinzu  zu  setzen  diejenigen 
mil  Sardinien  von  1713^  mit  Neapel  ijSQi  mit  Por- 
tugal  roxk  l6ti8»  1715,  1763,  1777,  1778^  17^5, 
17^5  und  1801  mit  Aem  Papsi  die.  Konkordate  i524 
«nd  1755  j  nait  Tripolis  ijio'y  tokVjilgier  1787^  mit 
Tunis  1788;  mit  Marokko  1799^  mil  Sina  1791, 
und  mit  IS Amerika  1795- 
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Otofgn&B  liistorica  de  todos  os  EsUdoii  sobenmo«  d«  EiiM> 

pa  etc.  pelo  Luiz  Caetano  de  Lima.  Lisboa  t75|»l756.  % 

T.  in  med.  4.  Diese  heyden  Bände  enthalten  eine  umständl 
v'  Ceof^raphie  und  Statistik  von  Poniifj^al.  Weiter  ward 
das  Herk  nicht  fort^cfieiit.  — -  JNoUcias  de  Portn^i'al, 
por  Manoel  Sevcrim  de  h  m  ia^  ne^U  segunda  iinpre»sa  o 
^ciesceatudas  pelo  Jozi  Barbosa,  ibid.  1740.  fol.  Die 
erste  jfttsgabe  erschien  1655.  — *  Meni,  de  Portn^l; 

veyra»  k  Amstcrd.'  1741%  2  Tomes  in  gr:  13.  ^  la  Uaye 
1745.  2  Toines  in  gr.  \i.  —    Mappa  de  Portiljal.  — 

Sekunda Edicüo  rcvisto  e  aii^mentado  —  e  roü'enj  hu- 
exacla  descrip^a'a  geografica  do'Reino  de  Portugal 
etc.  pelo  J.  B.  de  Castro,  Lt«b.  1762  —  1767,.  5  Voll, 
iu  4»  —   NachricUleu  von  dem  Portugles.  Hofe  und 
der  StaaUverwaUaag  de«  Grafen  von  Oeyras  y  au j  dem 
Xnsl.  liberyetBt.  (Ton  J*  E,  Faber),  Frankf.  u.  Lieipft. 
(Gült)  176g.  8-  —  Ktat  prdtent  du  Royaume  de  Por- 
r     tugal  en  l'a,  '1766.  ^  Lati.^anne  1775.  gr.  la.  Teuisck 
Bern  177^.  8-    Verf.  ist  Her  Franzo^;.  General  Durfiou- 
riar y  unter  f!rssen  Namen  exae  neue  sehr  vermehrte 
Ausgabe  erscliitn  zti  Hamb.  1707.  gr.  4»    Teut$ch  mii 
ciiiigeu  Zusätzen  von  ßcrnk^KcnJi.  Leipz.  1707.  gr. 8. 
'        Letter»  ob  Portugal ,  on  tbe  prosent  and  former 
etate  of  Ihat  Kin^rdom.  Lond.  1777.  B«*  Pertugwneeh 

 Franz.  Paris  1780.  8.  auch        dem  hemseh 

vorkommenden  Tableau  de  Lisbonne.  Teutsch  aus  der 
Franz.  Uehcrs.  mit  Anm,  v.  M.  C.  Sprengel.  l>e\]^7Aj:; 
17X'J.  8.  Scliirrrf.  ( \ .Ogdman)  SloMi.  1796.  g.  —  Almnnacb 

de  Juisboa  para  0  aauo  ijd«.  Lisb*  i7d%>       ^cit  Jür 
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'üefol^enäen  Mre^  ^  Tnveli  ia.Forlngal»  Üimh^  . 
tlie  Provinoes  nf  EotM  Doara  e  &fioho»  Beira,  Estre-*' 
tfiadura  and  Alentejo,  in  the  years  of  1789  and  1790; 
consiAiiag^  of  Obscrvations  on  the  Manners,  C^uslum.>;, 
Trade,  public  Bniidings,  Art^s  and  Antiquities  ofthat 
KiDgdom,  by  /.  Murphy.  liOiKi.  1795.  iXebst  24 
Kiipf.  Tt'utsch  im  Aiisä.  in  SprDigcl's  Auswahl  der 
Lesleii  Nachrichteu  u.  s.  w.  ß»  0.  S,  i  —  l(io.  Jirauz, 
vdt  irielea  VaraMbr.  u,  VerlMwa.  und  iieuaii  Kupfar- 
atichen«.  Paris  1797.  1  Vo|U  in  4»  oder  a  Voll,  in  8* 
Denen  GenQrni  View  öf  Porta^l;  the  wholfrcöm- 
piled  from  tlte  best  Portu^ese  writers  and  otber  no* 
tices  obtnined  in  the  country,  i^and.  »798.  4»  Nebst 
1  Karte  von  Fürt.  u.  15  Rupf.  —  H.  F.  f  fV/A'^He- 
jnerk.  auf  einer  Beise  durch  Frankreich,  "Spanien,  uad . 
•Vürzü^i.  Portugal,  ister  und  2tcr  Th.  Kiel  i^oi.  — • 
SUar  Th.  aband.  i6a^.  •  Ii*  Mit  einar  Karte  voa 
Portii(|[al.  Die  beydan  arstan  Bända  Engl,  /.  Hink^ 
ItV^  mit  j^aniai^L.  Xjond,  1801.  ft.       Nigra  Anniärk- 

^  spi^ar  ufwer  Porliijal,  med  deiade  ^enom  Bref  afC. 
J\RiL(lerf:,  Stockh.  ißt».^  \~-i\(vTh.  eh.  I807.  8» 
Der  iste  Tb.  Tennck  mit  Aninr r!i.  v,  //.  F.  Link.  Kost* 
n.  Lcipz.  i8oö'  b.  —  Dessen  Portugi&isk  Re&a.  f  ör- 
«ta  Deieu.  Stockb.  1Ö05.  Ö.  Teutsch  v.  //.  S.  A.  Gerken, 
Berh  tSog.  8.  —  C.  D,  Ebeling's  Portugal,  nach  Dr. 
ui*  F.  BüickiM$^9  Erdbeichr«  auf«  nana  bearbaitaC. 
Hamb«  iSOft.  8*  —  Elementes  da  la  geograiia  astro« 
nomica,  natural  y  politioa  de  EspaSka  y  Partueal  p.  D. 
Isidor 0  dt'  Antillon.  Madr.  — ^  HuiUVS  Haikdr 
biiah  !•  2«.  3*  6a9<^75$.  .  • 

V  *  • 

s  *  ,  * 

Tablaas  da  Idd»oaaa  an  1796  (par  X  JPV  Carrire),  paria 
1797.  8*  T^utteh  (r«  O.  7ua*ui«  aiit  dasean  Nacb- 
tra^  anr  Baricbt,  ainaelner  Ansichtan  in  dam  Gamabi- 
da  TOn  liieaabon  ^  und  einr<elne  Fragmente  eines  Ati- 
|panaew*en  Kur  Kenntnils  dieser  Hauptstadt),  l^^ipz^ 
1799.  (eif^efuL  1798J  8.  —  Im  5ten  ß.  des  vorhin  an- 
gef.  Werks  v.  J.  B.  de  Castro  stuht  eine  umstäudl»  Be* 
schreib.  Juüsabuus, 

■  «' 

JT.  G,  Hobhe*B  nSfralcorta  Underrätelsar  om  Fayat  och  da. 

eifrige  Afforeme.  Stockh.  1804.  8»  Teutsch  \.  Rülis  ^ 
'  indiar  VvaiBUur.  BiU^darBai«abamhr»     88*  — *  Um« 

» 


tff6  Hrtug^.  Gr^foe, 

i  ... 

tory  of  the  Azoren  etc.  Lond.  iS^S«  4*  Mit  Kapl 
AuM»  in  dea  Mucell*  der  aoal*  Litt»-  igftt*  U*  « 

A  D«fcriplioB  of  the  Inload  of  Madeira^  JLond.  1785.  13. 

.  ;Ü€bersiclit  der  lN)rlugies.  Resilzon^cn  in  Afrilia;  in 
Scfit\dcis  all^cni.  Journal  für  die  Handluiij^  B.  2.  H.  i» 
(17H6;.  -r-  Relation  iiist.  de  rElhiupie  occidentalc, 
contenaot  la  Descript.  desRoyaumes  deCon^o,  Angola 
elMatamba;  tradaite  de  ritali«^  du  P.  Cavazzi^  et 
«tt^ni«  de  plosievrs  Belatiooa  P^rtoi^aMM  det<  neiilem 
•uteursy .  avec  des  notest  des  cartes  ^eograph^t  oa 

fraod  nombre  de  ligures  en  taiUe^douGe;  par  /.  B.  £«- 
af.  Paris  17,^».     Voll,  in  gr.  i4.    Das  Originaler- 
sMtn  fto-Bologna  1667*  fol*  und  zu  Maylaiid  1690«  ^ 

Asia  Polrtogaesa,  eo  qne  se  tratian  —  los  kechos  y  «on- 
quistas  de  los  Portunieses  en  Aaia  y  Afriea»  d^sde  el 
a.  1412  hasta  e.l  de  1640;  por  Man.  de  Faria  y  Son^a, 

.  liisb.  1666«  1671,  1675.  5  V  oll,  iu  fot«  Mngl  \,J,  Ste- 
vens. Loncl.  1695.  ?t  Voll,  in  fol.  —  Pf"".  T.  RaynaL 
im  i'^tni  K,  seiner  Hist.  pliilos.  et  poiit.  des  etablisse- 
lueuts  et  du  connnerce  des  l:«uri>pceus  dans  les.^deus 
Indes  (Paris  1771  s<it£.).  .  * 


 Dff  desPortofiea.  AwecikaT.  (Pedro)   

ein  Span.  Manuscript  in  der  Wolfenbüttl.Bibl.  heraus^. 

Lessing i  mit  Aamerk.  und  Zusätzen  v.  Christ.  Let» 
Ste.  Brannv-rlnv.  !7)4o.  Auch  im  6ten  Th.  der  Les- 
sin^.  Bcytra^e  zur  liist.  11.  Litt.  (178^  ft  )  —  Ans, 
Eckart' s  Zusätze  zu  Cudsua*sBH«chrcib.  der  Lander  v. 
Brasilien,  und  zu  Leiste  Anmerk.  u.  s  w.  Nürub.  1785. 
gr.  0.  Auch  in  deu  Reisen  einiger  Miüsiunarieu  der 
Oeaellsch.  Jesn  in  Amerika,  -heransg.  v.  C*  v*  Murr^ 
(Nflrn)»«  1785/  gr..8.>  S.  45^^  $14.  ^  Neueste  N«ch<r 
richten  über  Brasilien,  aus  RaynaVs  yierhess.  Auegabo 
der  Gesch.  der  Europäer  in  beyden  Indien  übersetzt  u. 
mit  Anmerk.  begleitet  von  M.  C.  .Sprengel;  hinter  den 
TOn  ihm  übersetzten  Briefen  über  Port.  S.  119—^90* 
—  SUi7.ze  von  Brasilien ;  V.  J.  Lobo  da  Silveirn,  Stockh» 
ißot^.  ^.         Iiis  Loire  {auch  Gevgraph,  u.  StutisP.)  da 
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t0r$h>  tili.  *6-        Trawis  in  the  Interior  of  BrasU 
illu^tr/'wilb  cngravin^s  by  J,Maves,  LoqjI.  1915.  4* 
—  i^»  Kott€r*s  Travels  in  UieBrasila.  ib.  aSif»  4« 


L   Gräfse^  Grinsen  und  Eintheilnag, 

G'röfiej  nach  den  Graden  der  m»^licben  Breite  zwi. 
ach^  57  und  4^  und  der  östL  Län|^e  zwischen  S  bis 
11)  nach  dem  fiWc/ienin/talt  1955  QM.  (ßf^j  PorUi^ 
gles.  QU.  deren  j20  anf  einen  Grad  gehen).- 

d.  Orangen.  Ge^  Mitternaekt  und  Morgeii 
die  Span.  Pronneen  Gahcteoi  Leoni  E^tremadura  nnd 
Andalugienj  ge^ea  Mittag  vaA  Jhend  das  Atlant. 
Meer. 

5)  Kintheilung  in  Haupt .  und  Ncbenlander. 

Hmintland,  Besteht  aus  6  Landscliaften,  wovon 
3  nördlich  liegen:  1)  Entre  l^ueio  e  Minhos  2)  Trat 
OS  Mnnfes  ;  5)  Bcira  >  und  3  südlich  ^  Estremndura 
mit  der  Hauptstadt  Li^boa  oder  Liissnhon  ;  5)  yJlern- 
iefOß  6)  Algaruey  mit  dem  Titel  eines  Königreichf* 
Jede  wird  wieder  eingetheilt  in  Correigoes  oder  Ge- 
richtsbarkeiten, fes  sind  darin  18  greise  nnd  52^ 
kleine  Städte  und  Flecken. 

Nebeniänder :  l)  //ti  Atlantisdien  Meere :  ' 
*  a)  Die  g  Amriechen  Ineeln^  worunter  JVrc^ra- 
die  Yornehmete  ut.  Ihr  Flächeninhalt  ungep»  53  QM. 
Sie  sind  swar  nicht  betond.  einträglich^  aber  enr Com> 
munication  mit  Brasilien  sehr  nützlich.  Sie  fuhren 
Wein,  Korn^  auch  Flachs  end  Leinwand  aus.  Die 
Volksmenge  ist  höchst  ungewils;  (icnn  die  Angaben 
'   Variiren  zwischen  90,000  u.  1 57,000. 

b)  Die  Insel  Mudeira^  die  von  einigen  zu  denCa- 
narifidien  Inseln  gerechnet  wird.    Öie  üeiert  ailerlejr 


Digitized  by  Google 


67d  FotiugiU.  Gri^fse^ 

frische  tmd  eingemachte  Orangenfinicbte  und  vortreff- 
liehen  Wein.  Die  ehemahU  berühmten  Zucker«* 
plantai^en  geben,  seit  dem  verbesserten  Anbau  Brasi- 
liens', Iweinen  Gewinn  mehr,  werden  auch  nicht  mehr 
bearbeitet.  Zu  Madeira  rechnet  man  auch  die  kleine 
'  Insel  Fort'P  Santo*  Auf  dieser  wohnen  ungef.  lOOO, 
auf  jener  8o  bis  90>000  Manschen«  Elacheninhalt  hfsgj* 
der  Eilande  uugef.  18  QM. 

c)  Die  10  Inseln  des  grünen  Vorgehirß;ei  oder 
die  Capverdi.schen  Inseln^  die  eine  ^rofse  Men|s;e  Sals 
und  viele  Ziegenluiute,  nebst  etwas  IJauinvvolie  und 
Schildkrö'leii ,  liefern :  übrigens  ahcr  wegen  des  Was- 
sermangels, ungewöhnl.  Dürre  und  der  schweren  Be- 
drückung der  Einvvohncr,  unfruchtbar,  wenig  bevöl- 
kert und  aufserst  duritig  sind.  S.  YügOj  die  vornehm- 
ste, wird  hctufig  von  Europ.  Oilindienfahrern  besucht« 
per  Menschen  auf  allen  diesen  Inseln  mögen  et.wa 
4i2,000  sojn.    Flächeninhalt  78  bis  7g  QM. 

2)  In  Afrika y  und  «war  im  westL  Thül  (denn 
im  nö'rdl.  besit£t  Port,  seit  1769  nichts  mehr) :  CacAea 
(Cachaux)  am  Flufs  S.  Domingo,  und  die  Insel,  iBiMO- 
go  swischen  den  Flüssen  Gambia  und  Sierra  Leone;^ 
nebst  einem  Paar  kleinen  Forts  in  Guinea*  Ferner 
sind  die  Portugiesen  Meister  der  südwestL  Küste  yon 
Fernando  del  Fo  an  bis  zu  Capo  negro  i  sie  besitzen 
dort  einige  Städte  und  Festungen  an  der  Küste  und 
selbst  im  Lande  von  Congo  Ufid  Angola^  bosoiiders  die 
Prinzeninsel ^  (jlo  Principe) y  die  Inseln  S.  Thomas  lu 
AsctfLsivn,  die  Stadt  Salvador y  den  Seehafen  Loutida 
de  San  Paulo*  und  die  Festuiii^  Punta  de  PalmcirinJio* 
Die^e  Besitzungen  stehen  unter  3  Befehlshabern,  dem 
Gouverneur  und  Generalkapitain  von  Angola ,  dem 
Gouverneur  von  Benguela  und  dirmGouv*  darPrinaen» 
und  Thomasin  sei. 

Auf  der  südöstL  Küste,  so  weit  sie  von  fremden 
Schiffen  besucht  wird,  haben  sie,  mit  Ausschluß  aller 
Andern  finropäer,  die  Oberherradiaft»   Ihr  Mandat 
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dilfin  hat  sich  aber  sehr  vermindert,  und  aus  vielen 
ihrer  alten  Besitzungen  sind  sie  längst  durch  die  Ein- 
£;ebohrnen  verjagt,  wie  schon  1698  aus  Mombaza» 
hoch  gehört  ihnen:  die  Insel  Mozar/ibi^ue,  mit  einem 
sehr  festen  Seehafen,  die  aber  Wassermangel  leidet 
und  80  Wefiig  iiebensmiitel  hervorbringt,  dafs  solche 
▼on  Bfilda^ascar  gehehlt  werden  müssen.  Der  Gou- 
verneur der  Portugies.  Besitz,  in  Ostafrika  hat  seinen 
Sits  daselbst.  Ferner  das  Gebiet  der  Ftässe  von  Seha 
ißoverno  dos  Rios  de  Seha)  ein  jEiemlicher  Strich 
Latides  an  dem  groben  Flofs  Zambesi,  den  der  Ne« 
gerfivst' TOD  Monomotäpa  an  Port;,  schon  längst  abge* 
treten  hat.  Die  Portugiesen,  die  sich  immer  weiter 
Ijandeinwärts  unter  den  Negern  ausbreiten,  habea 
dort  verschiedene  Feslungen,  von  denen  So/ia  die  vor- 
nehmsic  ist,  und  Missionen.  Muzauibique  erhält  von 
Sena  die  meisten  Neoersklaven. 

5)  In  Jsia:  verj»c}iiedene  Oerter  in  Gu2uratte 
und  aut  der  Marattenknste ,  liauptsächl.  Diu,  Daman 
und  Goa,  wo  aber  die  Maratten  gefährliche  Nachbarn 
sind}  nebst  Macao  auf  der  Sines.  Insel  gleichen  Na- 
ttens. Ferner  besitzen  sie  einen  Theil  der  Insel  TV« 
mOTf  wo  DHU  ihr  Hauptort  ist^  ai|di  die  nördlicher 
liegende  Ins.  Solor  rechnen  sie  zu  ihrem  Gebiet,  wenn 
rieich  die  Holländer  sie  besetzt  halten*  £ndlich  in 
Bengalen  die  Faktorey  Bändel  am  Hooglyfluls. 

Diese  geringen  Ueherbleibsel  der  Porfugies.  Herr« 
sohaft  in  Asien^  liosten  dem  Staate  bey  weitem  mehr, 
als  sie  einbringen  y  weshalb  man  schon  einigemahl 
Willens  war^  sie  ganz  aufzugeben. 

4)  In  j^merika,  und  zwar  in  dessen  siidl.  Thei- 
len ,  besitzt  Port.  Brasilien  ,  und  seit  dem  Vergleich 
mit  Span,  von  1778,  ein  Stück  von  Guiana,  das  süd- 
östliche Peru,  und  ein  Stück  vom  östl.  Paraguay, 
nämÜch :  Guiana,  seit  dem  1\  ierlen  mit  Frankr.  i8oi 
nur  bis  an  den,  sich  in  den  AmazonenÜufs  ergief^en- 
den  Fluft  Carapamatnba,  der  die  Granse  «wwl^^ 


I 

dem  Portiig. imd  Franz.  Guiana bildet:  vorher  bis  ar 
den  AmajBOQehfluIji  oder  MaraEiha''o ;  und  eioen  Theü 
Ton  Paraguay  bb  an  den  Fluik  de  Prafä  oder  d«  JPfata. 

Diesen  Landschaften  su^nunea ,   die  tot  dem 
Frieden  mit  Spanten  I778  nach  der  liänge.  des  Htm 
bey  600  Teutsche  Meilen  betrogen ,  hat  man  den  «11- 
gemeiiien  Namen  ^rflr^/7/V/2 ,  u.  seit  1807,  da  der  Kö- 
nig V.  Port,  dort,  in  Rio  JauLiio,  leaitirrt,  den  Titel 
eines  Königreichs  bejgelegt.    Alles  ist  in  folgende  19 
(eheliing)  Provinzen,  die  man  Cr//;;7r//?e'ö,y  oder  Laini> 
hauptmannschaften  nennet,  ein<^el heilt ;    1,  C apitank 
del  Rey,  2.      Paulo.  5  Ilio  de  Janeiro.  ^.  Capit.  ^ 
Espirito  6anta*  5.  Cap.  de  Porto  Se^  uro.  6-  Cap.  dos 
Jlheos.  7.  Cap.  do  Bahia.  8.  Cap.  do  ä^rgipe-  9.  Cap 
of  Pernambuco,    Abgesonderte,  aber'iuitergeordaete, 
Statihalterschaften  sind  die  Cupitanias :  10.0/  Itami- 
^rocQ,  \\,  of  Taraiba.  10..  of  Ria  ^rand^»  15- oJSeara. 
14.  ofPianchi.  16*  ofMaranham.  16.  of  Gram  Para 
(diese  sich  ,  weit  hin  streckende  Capttanie  enthalt  die 
Hündu Ilgen  des  Ungeheuern  Amasonenflusses,  längs 
de^en  im  Innern  das  Oouvernemmt  of  Rio  negroj  je- 
doch ohne  Gransbestimmungy  noch  davon  getreoiit 
wird.    Die  Capit.  selbst  umtafst  den  gröfiern  Thal 
des  Südgebieles  des  genannten  Flusses.    Das  an  dessea. 
nö'rdl.  Seite  liegende  Land  heirst  auch  Portu^nef^i 
Gaiana)*    17.  Capit.  Mato^ro  s  u) ,  die  groTste  von  al- 
len       meistens  eine  l*'ortveiziiiig  der  vorigen.  1^^ 
Innern  derselben ,  Ley  den  Quellen  des  Para;^uay,  be- 
iindet  sich  neben  dem  Ilio  dos  Diamautes  dm  Presidio 
des  Diamantes.    19.  of  Minas  geraesy   wegen  ibrcs 
Beichthums  an  Gold  und  Diamanten  wichtig. 
Menschenzabi  diese«  Landes  ^   dessen  Areal  XOO>(KK) 
QM.  grofs  seyn  sol^^  wird  so  hiN^hst  yerschieden  an^^e- 
geben,  dals  man  lieber  pknz  dairon  schweigt.  Wi« 
sollte  man  auch  im  Stande  sejn,  die«  9»  thun,  ^ 

*)  LeicUt  5Qial4.  f o  ^oij ,  h  ie  TeuUci^^^/d. 
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man  viele  Strecken  noch  ^ar  nicht  genau  kennt,  da 
im  Innern  nocli  zaliireicbe  V  ölkerscliailea  nomadiAoh 
b^ruiii  zieiieQ  \  >     ,   '  . 

*  Jeder  OberbefehUhiiber  in  diesen  Provlneen  fuhrt  den 
Titel  Generalkapitän:  der  von  Rio  Janeiro  «ber  anch. 

/  den  Titel  Vicekönig.  Von  einigen  dependiren  Uater- 
befehlsbaber ,  die  ansehniici^o  ProvinMA  nnter  ihrer 
be^oodera  Aufsicht  haben. 

Für  die  dortige  llechtspile^e  ist  Brasilien  in  fol- 
gende Vomarcas  vertheilt  (ob  noch?) :  Bahia  del  ]y or- 
te, Bnhia  Ho  Sud ,  Ceara  (Siara),  Espirito  Santo, 
GißyaZf  Ilkeosy  Maranhoiiy  Mato  grosso^  Farn,  Po- 
raybaf  Pernambiico,  Piauhi,  Porto  seguro,  Rio  dos 
mortes,  Ri^  de  Janeiro,  Sahara,  Paulo,  Sergippe 
delRey,  SerroFrio,  FiUarica^ 

*  Aus  diesem  reichen  L<Mode  ziehen  die  Portagiesen: 
GM*),  neoerlich  anch  5iY6cr,  Platina^  Diamanten,  Zu- 
cker^  Tabaitj  f^idüiäute,  BresiUen-  tind  anderes  Pärhe^ 
JUtüc^r-  und  Bauholz^  Kaffee^  Kakao,  Kasxia^  Zimmt 
(Cravo),  auch  etwas  Indigo^  Bawnwolley  die  im  Han- ^ 
del  viel  höher,  als  diejenige  von  den  westind.  Zucker- 
insfln,  g-escbätzt  ^v^^d,  Rein  und  Piment  oder  Nelkcn- 
ptVÜVr,  nel)st  einigen  Balsamen  und  andern  Apothe- 
kerwaareu,  sündcrl.  den  Uaisam  CopaivG,  und  die  Jpe^' 
cacuanlia,  wie  auch  verschied.  Edelsteine ,  besüud.  To- 
pasen i  vielleicht  auch  Cochenille,  Zugleich  >vird  an 
den  Küilen  ein  siemL  ansehnlicher  WaUfUdiJanQ  ge. 
trieben. 

^  Die  vornehmsten  Handelsplätze  sind :    Stin  Salvador 
oder  Bahia  de  todos  a/,  ÖautUi*,  Rio  Janeiro,  der  Sit« 
des  Vicekönigs,  u.  jetzt  des  K$ni^  selbst,  Olinda  in 
si-  derProvins  Feffnamboco,  und Para  «m  Ansinsse  de« 
.  Maraiihif»» 

II.  Bewohner. 
,  1*    aofa  den  Fölkerttas^n*  « Sie  sind  mit  den 

'  Zu  Anfang  des  jeteigen  jahrh.  lieferte  es  bey  ^|000 
•     Mnrkeeld^'4ttaiL96o»on<rPIMe»te  W 

43* 
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Spaniern  ^on  einerley  AbetBfannini;^  &%1kli  Amal* 

gama  von  Teutschera^  Jüdbchem  und  Arab.  Geblüt. 

2.  Nucli  ihrer  Jfiznhl.  Auf  aHe  Fälle  über  S 
MilT.  Wie  viel  aber  darüber,  ist  ungewifs,  z.  B.  6o5>000  ; 
560,712  j  55-2,000  j  679,000.  Sie  wohnen  in  21  CiJa- 
des  oder  Städten  u.  5^8  Villas  oder  Marktflecken;  der 
Kirchspielp  .<;ind  /|,267  nnd  der  Feiierstelieii  7^5.637. 
Aui  die  liau{>titadt  kommen  davon  uugeiäUr  ojO^OOO  j 
nack  andern  5oö>ooa* 

De  Barros  über  dS«  Unachen  der  Tmchied.  Bevdlk«r. 
Portni^aU  in  ältero  q.  ueuerA  Zeiten;   in  Memoria« 
oecon.  da  Acad*  real  das  Sciencia«  de  i^boa  (1789) 
,T.  I.  iNr.  6. 

3.  Nach  ihren  Sitten*  Grofsten  Tlieils  Spanisch: 
doch  so,  dafs  die  Portugiesen  ihre  Nachbaren  in  den 
bösen  Eig  j.'i^c  hdften  übertrefTen  ,  und  in  den  guten  ih- 
nen ni(  lit  -  leicli  kommen.  Besondtrs  i^^t  der  lMuT>l2:- 
gan^  und  der  Hang  zur  Bctleley  unter  dem  gemeinen 
Volk  unß;lauhlic}i  ii^rofs:  doch  findet  man  unter  ihnen 
auch  viele  Ihätige^  geschäftige  Menschen.  Reli^ons« 
schwärmerey  giebt  man  ihnen  mit  Unrecht  Schuld. 
Andere  Züge  ihres  Charakters  sind:  Lebhaftigkeit, 
Geschwätzigkeit,  Höflichkeit,  Leichtsinn.  In  Hin. 
eicht  auf  Kultar  sind  sie,  in  Vergleich,  mit  andern 
Europ.  Völkern^  noch  immer  sehr  zurück. , 

III.  Naturprodukte. 

1«  Aus  dem,  Pflanzemreich.  Getreide  nicht  ge- 
mg,  obgleich  in  der  neuern  Zeit  mehr ^  ab^abeitemj 
h^Bond.  Mais  u.  Reis  j  Haber  fast  gar  nicht.  Jl^tm 
in  Ueberätüs  und  meistens  in  vorsUglicher  Güte,  nur 
daCs  er  dordadie  verkebrÄBehandltmg  mehr  verliehrt 
als  gewinnt.  Olivenöl  hat  *  dasselbe  Schicksal  y  die 
daraus  yerfeitigte  weifse  Seife  ist  sehr 'lieliebt  Edle 
FrUrhte  und  fast  alle  Qbstarten,  Viele  MaulheerLäu- 
h'icy  Äorkiiäufnef  Färber^  oisi  ü^uriit^rbäi^t/ie  ((Igvon 
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der  Sumach)y  Cypre-^sen^  Paimbüume,  ürremat-  luiÄ 
horheerbäume y  Eofsmarin  u.  s.  w.  Viel  Jnis  und 
oinice  Apolhfekerkiäuter.  Garten/rächte  nicht  liin- 
reic&end.  Flachs  und  Hanf  vitl  2sa  wenig.  Trüffeln 
8,  Sparta fras  u«  s«  w. 

3*  Aus  fcm  Thierreich*  -  Hornvieh  nicht  genüge 
aber  mehr  Schafe^  deren  JF'olh  aum  Theil  so  fein  ist, 

dals  Sie  der  bebten  Spanischen  nahe  kommt:  noch 
wird  aber  nicht  so  viel  gewonnen,  um  den  Staat  damit 
am  ver.  oro:on.  An  Pferden^  die  zur  leichten,  $chnell- 
fiirsiffen  Kaee  fi^tiioVen ,  zeigt  sich  Mangel ,  weil  man 
mehr  Fjsel  und  lylcult/nere  zieht.  Das  Schweinjlcisck 
wird  als  sehr  sch.nackhai't  gerühmt.  Den  ßieftett 
nimniit  man  köitiichen  Honig  und  sehr  viel  ff^achs 
ab,  aber  doch  von  letaterm  nicht aa  viel,  afs  man  be- 
darf. Der  Seidonwürmer  könnten  bey  dem  herrli« 
'  chen  Klima  und  bey  der  Menge  von  Uanlbeerbäum^a 
weit  mehr  seyn.  An  tf^ildprdt  und  Gefia^et  fehlt  es 
nicht.  Das  Atlantische  Meer  und  die  vielen  Flüsse 
hielt'a  euien  reicheü  Vorralh  von  maiicliürluy  Fisclicn 
dar;  als:  Lacftse,  Schollen  j  Schleyc/?^  I  lanipreh  ny 
Goldfische y  Thunfische ,  Barben ,  Snräcäen ,  Store ^ 
Meer-  und  Flußaale^  Foreilen ^  Karpjen^  Hmnmerf 
Austern  u.  s.  f. 

3.  Aus  dem  Mineralreich,    Es  finden  sich  alle 

Metalle y  besond.  in  den  nördl.  Gebirgen:  aber  man 
'  iordert  sie  mit  Fleifs  nidit  zu  Tage :  doch  vväacht  ma» 
etwas  Gold.   Es  sind  auch  einige  £isenbergw^ke  v. 

Kupferbargwerk  «u  Andüros  ini  Gange.  EdeU 
steine  ftndet  man  hier  u.  da,  als:  Tärkisse,  Hyacin~ 
the,  AiJicthyste ;  Hneh  Krystalle^  A^uthej  M(u>;ncic. 
Vorzü^l.  reich. ibt  das  Land  an  vortreJll.  Maruior  und 
Mühlsteinen.  Feine  Porzellanerde,  Seemlz  wird 
aiiiserordeiilUch  viel  gewonnen^  das  weüse&te  bey 
ybes.  '  - 
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» 

£inige  Abhandlungen  in  den  Memorias  economicas,  £. 
Fand£tU  ^on  einigen  P^rttigi«!.  Produkt«!»»  fVw 
Beich  besser  benutst  werdeo  k^fnoten.  T«  I»  Nr^9» 

IV«    Anlage  Sbs  Laades  für  seine 

Produkte; 

1.  Erc^e  odQT  Boden,  Gröf^ten  Theils  sehr  frnch^- 
hsLV'y  am  aller  iruchlbarsten  in  Estreinadura :  an  den 
Küsten  «aodig.  i>ie  Gegenden  um  den  Berg  Estrellii 
in  Beira  und  um  Ourique  in  Alemtejo  sind  ibi^er  FeU 
tis;keit  wegen  berühmt.  Die  meisten  Prerinzen  sind 
sehr  bergigt:  nur  Alemtejo  hat  einige  grofso  Ebenen. 
Die  gro&en  Aeste  der  Pyren.  Gebirge,  die  sich  durch 
^anz  Span«  ausbreiten,  erstrecken  sich  cum  Theü  bb 
in  Port«  und  bilden  dort  verschied,  neae  Ketten  eon 
Bergen^  a.  B.  Estr^lla,  Maronty  Cintray\Moltty  Ltnfu 
btty  Alcova^  TagrOf  Monchi^ue,  das  Vorgebirge  «SL 
Vincent. 

2.  Gewässer.  Aufser  dem  Atlant.  Meere ;  i) 
Flü^s^y  dergleichen  es  viele  grofse,  niei.slens  aus  Span, 
kommend,  und  kleine  ii,iebt.  Sie  werden  aber  nicht 
durch  den  Fleifs  der  F^inwohner  autiä  nützlichste  fije- 
leitet,  gereichet;  also  nur  der  Provinz  Entrei)u('ro  e 
IVimho  zum  Nutzen^  dem  gröTsten  Theil  der  übriijen 
aber  zum  Schaden,  und  Alemtejo  ist  bey  seinen  vielen 
Flüssen  und  Quellen  ein  theils  dürres,  theüs  morasti. 
ges  und  sehr  ungesundes  Land.  Die  gröfsern  Flüsse 
atttd:  Minho^  Lima,  Cavado,  BuerOy  Tejoy  Qua* 
diana  und  Mondego»  JPie  wenigsten  .sipd  schiffbari 
weil  selbst  die  grölsten  im  Soaoimer  bisweilen  versi^ 

{sn,  i)  Der  runde  ^  lange  u.  finstere  See  auf  dssi 
oben  Gebirge  Estrella«  S)  Mineratiseke  WasMr^ 
Bader  und  Gesundbrunnen,  deren  es  viele  giebt;.  am 
berühmtesten  sind  die  Bäder  zu  Caldas  und  Leiria  in 
Estremadura. 

3.  Luft  und  Jf^itterung.  Warm,  aber  durch 
die  Seewinde  sehr  gemäisigt :  doch  ist  unter  den  jUand- 

■ 

\ 
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Schäften  ein  Unterschied.  Die  nördlichen  erfahren 
«ine  etwas  beschwerliche  Kälte  im. Winter,  obgleich 
dieser  fast  nur  in  vielen  Regen  besteht,  und^die  süd- 
lichen im  Soifnmer  eine  siemlich  starke  Hitse«:  doch 

ist  sowohl  der  Winter  als  der  Sommer  ^anz  erlräi^;" 
lieh,  weil  im  letzten  die  Westwinde  von  der  8eo  her 
wehen  und  das  Land  abkühlen.  Gewitter  sind  im  Som- 
mer äufserst  selten,  und  nur  in  den  Herbst  -  und  Win- 
termonaten hört  man  bisweilen  den  Donner«  Die  be. 
ste  Luft  atbmet  man  um  Cintra  ^  man  geniefst  dort 
einer  angenehmen  Kühlung  wenn  es  in  Ussabon  sum 
Ersticken  heijs  ist 

V.   Kultur  des  Bodens. 

In  den  noi  dUchen  Provinaen  lobenswürdig^r,  aU 
in  den  südiicben. 

VL   Lebensarten'  und  Gattungen  der 

Bewohner« 

1.  in  Ansehung  der  VieJtzuchfy  Fisrlierey  und 
Td^erey.  Alles  sehrlüssi^l  Das  lieich  könnte  von 
allen  diesen  Nnbrimi^szweigen  Ueberilufs  geniefsen, 
wenn  mehr  Thäti^keit  unter  der  Nation  herr^ciUe:  da 
aber  diese  nicht  stark  genu^  ist  \  so  mufs  män  alle  Jahre 
grobe  Summen  an  Ausländer  bezahlen  \  B.  für  Fi- 
sche,  die  man  selbst  überflüssig  wm  und  neben  sich 
hat,  ohne  sie  2u  füugen,  jührl.  ungef.  eine  Mill.  Cru- 
saden. 

a.  In  Ansehung  des  Land-  oder  Jcl  rrhancs,  Eben 
so.  Man  rechnet,  dafs  zum  Unterhalt  <le3  iU  ichs  \ve- 
nlgsteni  6l6fOOO  Feldarbeiter  nöfhig  sind,  dals  aber 
ati  dieser  Z^ihl  mehr  ab  ein  Drittheil  fehlt  y  obgleich 
ein  grober  Theil  armer  benachbarterGallicier  herüber 
kommt  und  in  manchen  Provinzen  dieAecker  bestellt* 
Der  Ursachen  dieser  Vemachlttssi{i,ung  sind  mehrere, 
B»  Volksmangel  auf  dem  platten  Lande,  Faulheit 
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des  vorhandenen  Volkes,  natürliche  BescbaSenbeit  vie. 
1er  Gegenden  f  die  übertriebene  Menge  der  Fest-  und 
Feje  ta:;e.  Man  glaubt,  dafs^  das  Reich  jülurlich  fiir  ^ 
Mili.  Crusaden  fremdes  Getreide  brauche* 

Hierher  gehören  vertfchiad^ae  Abhandlungen  in  den  Miet^ 
morias^econonttcasy  %,  B.  de  SUveira  über  den  Ackeiten 

der  Prov.  Alemtejo.  T.  I.  Nr.  5.  Vandelli  über  den 
Landbau  in  Portugal  nnd  desaenNebenUindem.  ebend* 
Nr.  8- 

S-  In  Anseht,  der  Fabriken  nai  Manufakturen* 
Seit  tt.  yrährend  der  Regierung  Pombal's ,  wie  auch 
nachher  f  'ist  in  diesem  Stücke  viel  gescbelien>  aber 

bey  weitem  noch  nicht  so  viel,  dafs  man  fremder  Fa- 
biikato  entbehren  kÖnnle.  Uebeidies  \\er(len  die  inei- 
Sten  im  Laude  vorhandenen  Manufakt.  von  Ausländern 
betrieben.  Die  Leinwandnianufakt..  vermehren  sich. 
7f"  (dlcnwaaren  werden  in  Covilha^o  und  i:'orlale;rre 
scliori  in  Mt*nge  gemacht;  Kattune  lianplsäclil.  zu 
Azeita'o^  und  die  Seidennmmijakt.  in  der  Provinz 
Traz  03  montes,  besonders  in  der  Stadt  Braganza ,  be« 
acbäf^i^en  viele  Hände,  u.  verarbeiten  einheim.  Seide« 
In  der  Nachbarsch.  Ton  Porto  giebt  es  ansehnl.  Hulma* 
nufaktureny  die  schon  nach  Brasil.  Ausfuhr  haben. 
Fayence  und  7'öpfcrarbeitcn'weriQn  in  gro&er. Menge 
zn  Coimbra»  Aveiro  und  Viana  Terfertigt  und  ausge« 
führt  Seit  1777  sucht  ein  Fabrikenkollegium  (Junta 
da  Adaoinistraga'*Q  das  Fahricas  doRejno),  das  nun 
mit  dem  OberkommerzkoUegtum  vereinigt  ist,  den 
Nationalfleifs  auf  alle  Weise  zu  ermuntern ,  und  Pri- 
vatpersonen haben  sich  in  pulriot.  Gesellschaften  ver- 
einigt, und  auf  ihre  Kosten  Spinn-  und  Weberschulen, 
nebst  andern,  Gewerbe  und  Industrie  vermehrendep 
Anstalten  errichtet. 

l\.  In  Ansch.  des  Handels.  Dazn  sind  die  Portu- 
giesen mehr  aufgeles^t.  Der  tinhcunisclie  ist  zwar 
gering  j  auch  besuchen  sie  andere  Europ.  Seehafen 
sehr  wenig  1^  (doch  segeln  jetzjt  manchmahl  auch  Por- 


.  Digitized  by  GoogI( 


Handel.  681 

liigies.  SchifiTe  nach  der  Ostsee) und  die  eigentlichen 
Levant.  und  nordafrikan.  Küsten  gar  nicht:  aber  sonst 
schiffen  //>  in  alle  o  Etrdt heile.    So  treiben  sie  Han- 
del m\l  ihren  Inseln  im  Atlant.  Meere:   doch  ist  mir" 
derjenige  nach  Madeira  von  einiger  ^cheblichkeit« 
Was  von  der  Afrikan.  Seekü&te  auüer  dem  mitlellaad« 
Mec^  gehöhlt  wird,  besteht  in  einer  ziemlich«» 
öcldeJ9-y  nebst  aodern  Metalleo^  ferner ,  Negerskla-^ 
venj  ElfenLeinj  Gummi ^  Cardamßm^  ^  Leder,  JPjir^ 
beholzy  Pfejjery  und  einigen,  geringen  Waaren.  Män» 
che  andere,  als  Indigo,  Baumwolle,  Kei.s,  könnten 
auch  mit  Vortheil  von  dort  geholilt  werden.  Ju  Asien 
treiben  die  Portugiesen  starken  Handel  von  Maoao  aus 
nachSliKi,  Siam,  Cochinchira,  Manila  ,  nnd  Timor, 
ja  seit  1785  gar  nach  der  nordwesti.  Küste  von  Ame- 
rikäy  d^s  Fellhandels  wegen.    Der  ganze  I^andel  mit 
ßrasiL  giengeh^^dem  hlos  durch  die  Hände  der  Portii* 
giesen:  aber  180S  wurden  di^  dortigen  Hafen  allen 
seefahrenden  Nationen  ^öffnet.     Janrl«  geben  ten 
,  liissab.  /fc.besondere  Flotten ,  jede  unter  Bedeckung  ei. 
»er  oder  z'^veyer-Kriegsschiffe  nach  den  Nr.  I.  ♦*)  er* 
wähnten    Handelsplätzen ,  welche  die  Hin-  und  Her- 
reisen zusammen  lu  '/  bis  8  Monaten  verrichten.  Mit 
diesen  Flotten  kommen  auch  die  Portugies.  Ostindien- 
fahrer und  Afrikan.  Schiffe  zurück.      Dieser  ^üuzq 
Handel  wurde  sonst  mit  90  bis  lOO  K.auü'artheys(^it* 
fe;n  getrieben:  aber  unter  der  vorletzten  u,  jetzigen 
Regierung  hat  er  sich  sehr  vermehrt^  weil  die  jährl* 
nach^  Brasil,  abgesandten-  Waaren  und  die  daher  ge- 
brachten Schätse  jetzt  weit  ansehnlicher^  mannichfa- 
dber  und^  wie  Reis,  KaSee  und  Baui^welle^  vo^umi* 
neser  sind,^  als  vorher* 

Die  vornehmsten  Importen:  Getreide,  Tücher 
und  andere  wollene  und  seidene  Zeuche,  Gold-  und 
SilberstoÜe,  Leinwand,  Spitzen,  Striinnpfe,  Schake, 
UütCi  ja  ganze  KJeider^  M^lallarbeiteu  aller  AH, 


und  viele  andere  Sacheiii  bis  auf  die  geringsten  KM« 
ibgkeiteo. 

Exporien :  Dio  oben  bey  dem  Haiiptlande  und  dett 
Nebeniäadern  aufgezählten  Produkte.    Obgleich 'dipse 
sehr  matmicbfaeh  und  sobätsbar  .sind^  so  r^hen  sie 
doch  nickt  su,  die  Rechnung  gleich  zu  machen:  scin- 
dem  die  Port  ugies.  Kaufleute  müssen  den  UeberscbuJfii 
in  baarem  Qelde  besahlen,   wovon  die  Engländer^ 
TennöVe  eines  mit  Portugal  i^'oo  geschlossenen  Han- 
delsvei  Ii  dge^^  bisher  das  Meiste  gezogen  haben.  Noch 
immer  ist  dieser  Handel  mit  Grofsbrit.  (und  Irland} 
der  wicbljgste,  und  auch  für  Portugal  am  wenigsten 
nachlheilig.    V,s  wird  auch  jetzt  dabey  schon  eine  be- 
trächtl.  Anzahl  Forttigies.  Schiffe  mit  gebraucht.  Die 
Teutschen ,  Franzosen ,  Holländer  y  Dänen ,  Srhioe^ 
deny  Genua  und  Sicilien  treiben  einen  thoils  mehr, 
theils  minder  betriichtl.  Flandel  dahin.    Man  rechnet 
den  Werth  der  jährl.  von  Fremden  nach  Portugal  g^ 
brachten  Waaren  auf  6o  Mill.  Livres,  und  diese  wer« 
den  mit  den  Produkten  des  Landes^  mit  %  der  Brasil. 
Produkte i  hauptsachl.  mit  dem  dortigen  G61de  und 
Diamanten  bezahlt. 

Die  roimehmsten  Handehplätze:  Lissabon^  Por^ 
to ,  Setubal  oder  Ubes^  Faro»  In  den  bey deu  er- 
sten sind  groise  Cn^l.  F  «ktoreyen.  In  ganz  Portugal 
wird  eine  einzige  grofse  Messe  gehalten ,  zu  Visen  in 
der  Provinz  Beira.  Bey  dem  Handel  zu  Lande  ist 
KlvO'^  von  LkMleutung. 

Bpjfyrdürungsmittcl  des  Handels:  i)  die  ijZö  er- 
gangene Verordnung,  welcher  zu  Folge  die  Abgaben 
von  Produkten  und  Waaren,  die  auf  Port  ugies.  Schif. 
fen  ein-  oder  ausgeführt  werden^  betrachtl.  vermindert 
sind.  2)  das  1788  errichtete  köni^h  Obereomniers- 
kolleffium,  dem  zugl.  das  ganze  Fabrikwe^en  und  alle 
Angel eg.>  der  Schifi fahrt  und  des  Landbaues  unterge- 
beb  sind.  5}  Die  £rleichterung  des  Handels  nach 
Brasil,  durdi  Aufkebun^  gewisser  HandelsgeseUscbaf» 
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t«hn.  '  4)  HandetsAchuhn  m  Lusabon  11.  Pörlo.  ,  5)  di^ 
Mit  178g  ünteroommen«  Anlegung  neuer  LandatrafiieQ 
und  Schiffbarmaehung  der  Strome.  6)  Die  Seeasse» 
huranzkompaijiue  zu  Lissabon.  7)  Einschränkung 
des  eh(  iiui  all^emeia  getriebenen  Schleichhandels. 

^  J^indernU^de^  Handels:  i)  Monopolieo»  2)  der 
eben  erwähnte nachlheili^e  Handelsvertrag  milCroCi* 
brir.  5}  Der  noch  immer  fortdauernde  Mangel  an  der 
bey ni  Handel  nothcvendigen  Thätigkeit. 

£us£uo  econoniico  sobre  o  Coinercio  de  Portugal  e  soa» 
^     colooias,  pubUcadp  de  ordern  d«  Acad.  real  da$  acien» 
cias  pelo  stti  Soeio  J.  J.  de  Cunha  de  jizetredü  Coutinho» 
-  .    Jbiwh.  1791.  4.    TeutUih  mit  Annierk.  von  Karl  Mur» 
hard.  Hamb,  iftot.  8.   Englisch  (aus  der  Teut.  Ueber- 
sptz.  dtT  En^üinflf r  \ ersclnvci^^t  und  die  An- 

nicrk.  des  TeuLsclim  für  die  seiui^vii  aus^iübt),  I^ood. 
18*'2.  ft.  —     Ha^ftibruch's  Not itz.en  übt^r  l'ot  tugals  ' 
Uandel  j  i/i  J^/zt  Juuru.  iui  iabnk.  1^05,  Jui,  3.  §5 — 65. 

*  *  MSnzwesen,  Bllaii  liat  gemünzte;  11.  seit  1777 Papier- 
geld. Ertteres  soll  höchstens  die  Sumnift  von  6  MilL 
Golden  ansmacheii,  Avovon  ^  Gold-  u.  {  Silhermün/en 
sind.  Frrnide  Mün/.cn  iiaben  keinen  liiulauf,  u.  nut' 
die  Ausfuhr  von  allctii  j^nniinzti'n  und  ungeiimuztea 
Golde  iieg^  ein  Zoll  von  2  u.  C.^  Das  Papiergeld  soll 
bey  Kassen-  n.  Wechselzahlunfen  zor  Hälfte  ange- 
nommeo  werden.  Den  Betrag  alier  jetzt  .kursirendea 
Baoki&eUel  schlagt  man  auf  ungef.  24  Milj.  Gulden  an« 
Dazu  kommen  noch  Schuldscheine  der  Schaiskammer« 
Beyde  verliehren  im  Kurse  sehr,  stehen  j«flzt  zu  un- 
gef.  I  des  Nominaiwerlhs.  —  Man  rechnet  nach  Üt'ef 
(Reis;  und  Millere's  25  Reis  belra^on  1  Ggr.  u.  ein 
unmerkliche.s  dariiber ,  folgl.  1000  Reii»  oder  i  Miile- 
reis  i  Thaler  und  ibG^r.  Ein  Conto  de  Reis  bedeutet 
ibob  lIDlIerefs.  Ein  Crusade  (wenn  man  steh  eieses 
Worts  in  Wechselsahlun^n  bedient)  bedentel  400 
Reis  oder  16  Ger.  —  irklich  geprägte  Münzen  sind 
1)  in  Golde:  Mpedas  (MocdaB  de  Ouro,  Moidore,  Lis- 
boninen)  711  iBooReiä,  die  man  auch  in  halben  ,  vier- 
tel uad  zelmlel  (Cru^ados  novot)  Stücken  hat,  folgl.  ?.u 
^ioo  j  1200  und  4P,o  Reis  ;  ferner  Dobrannt  oder  Do- 
bras (d.  i  ^Tache  Moedas)      2||OOoR*  in  gao^en^  hal- 
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ben  (ift,ooo  R.)  und  doj^pelten  (fft^ooo  R.)  Stöcken. 

in  Silber:  Crusados  novos  von  480  R.  auch  in  halben- 
Vifrtel-  lind  Arlitelstüf  1<.cn  ^.u  i  jo,  ik»  iiüd  60  R.  TV- 
stonx  (Tt'staons)   s^nnT.e  und  halbe  zu  100  u.  f,ü 
Vintemfi  zu  ao       aurb  ;^faclie  Vinfenis  zu  60  R.     5  ) 
üii\.upjer:  Studie  von  i.^,,  10,  5,  5  ui  d  il  Reift.  Alle, 
diese  Münten  werden  in  JUvssaboa  gepnigt.         In ' 

'  Brasilien  sn  S.  Salvador  werdeti  ausg<emfiDf.t  nndl  aiacii 
nur  dort  ans^o^eben,  in  Golde:  5rache  Crm^adem  sa 

:  JMioo  Reis  und  lofache  zu  4000  R.    In  Silber  .-  Patacof 
7M  240  R.  aäch  halbe  und  Vierlel-Patacas.   In  Kup  fer: 

'  Vinterm  zu  20  R.  —  Alle  Portu^ics.  Goldniiinrrr; 
^^erden,  nach  dem  neuern  Mnnzfuhy  aus  Gold  «be- 
schlagen, das  eine  Feine  von  2^  Karaten  hat,  und  Q 
Dobras  wie^pen  1  Mark  ^  tol^I.  wird  die  M^k  l^ftinen 
Goldes  zntii,  709  Reis  ausgeprägt.  Die  Feine  dm  Sil* 
bers  bey  den  silber.  Münzen  ist  von  10  Dinhoiros  n. 

'  ♦!  Gran;  und  auf  eine  Mark  gehen  l$i  neue  Crosa* 
den:  füljl.  "svird  dir  Feine  Mark  Silber  ztt  p^iyßR.  auÄ- 
ireprH^t.  Man  nimmt  ü\ro  ein,  da£»  das  Gold  t^i  mabl 
so  viel  wertb  sey ,  als  das  Silber. 

M.  R.  B.  Gerlinrdt's  bey  dem  Sj^an.  1^-Tiln»weiea  «Bge* 
fübrtes  Tascheakabinet  der  Münzkunde,^ 

-  Oewiehu  Gold'  nnd  Si&ergeitncht       nach  Marken^ 
'deren  eine  6  Unzen  hat,  »  XJcxe  8  Outaoas^  t  Oüt. 
Skrupel,  i  Skrnpel  94  Grane.   Edelstei.ne  werdininach 

Karoten  gewogen^  deren  i7jjeine  Outava  ausmachen. 
Kin  Karat  wird  ferner  in  4  Grane  einjelheilt.  Die 
feine  des  Goldes  wird  nach  Karaten  und  Granei^  hf^- 
slimmt,  so  dafs  24  Karat  auf  eine  Mark  und  4  Graae 
aut  1  l>.arat  gerechnet  werden.  Um  die  Teiue  des  Sil- 
bers sn  bestimmen,  rechnet  man  auf  die  Mark  la  Diu* 
heirosj  änf  deren  einen  9|  Gran  ^ehcn.  —  Das  vor* 
nehmste  Handelsgewicht  ist  das  Quintah  I  Qniotal 
hält  4  ArrobaSy  \%%  Libras ,  Q56  Marens ,  2048  Oncas, 
16.33^  Outavas.  19.  Pfand  in  Portogal  =:  ig  Pf«  in 
Hamburg. 

Maase.   Bcym  Gctrefde"  und  Salzmaa$  machen  1^6 

jflqtäeres  in  Lissabon,  19^2  in  Porlo,  auf  den  Azo- 
ren aber  eine  Hamburger  Last  Korn.  21  Moyos 
Sa\7.  in  Lissabon  ~  ft  Last  in  Hamburg  ;  77'  R^zas 
Salz  in  Porto  ~  i  Last  in  Hamburg;  und  1  AMiUmiro 
öaL^  iu  Porto  =;  5^0  Rawt  ^  Beym  ^ei/z-  and  Od' 
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maas  hält  i  Tonel  oder  i  aFs  a  Pipas,  5»  Almudas ,  104 
uiUjfuieres  oder  Po^^j,  634  Cana^M ,  S46  (^uärtU^t.  .  i 
Pipe  =  mieeföbr  aas  Stübchen  in  Hamburg  ;  «8  CSa* 
Dada«  in  Li&sabon  11  Stübcheii  in  Hambarg ,  u.  35 
C'anadas  in  Porto  n  17 Stäbchen  in  Hambtti^.  —  Beyin 
MUenmaate  bedient  mau  sieb  der  Fara  und  Covado^ 
21  der  crstfn  =  5%  der  zwcyten.  Varas  4'|. 
Hamburger  £llen ;  70  Vams  m  Br,i1»anter  Ellen; 
II  Co\ados  zr  15  Il  unburger  Lllrn,  <)7  Cüva(loä=:95 
Brabanter  Ellen.  —  11  Ful's  in  JLis6i».boii  ir:  i;>  Fnfs  in 
Haiiiburg.  —  lg  Portugies.  Meilen  gehen  auf  a  Ae- 
qualor^grad. 

5.  In  AiMhong  dor  Religion»  Herrschend^  xaA 
swar  mit  dem  schliimmten  Verfolfcungsgeist,  istdi« 

Mömiach'katholischey  die  der  Portu^icie  mit  dem  seit- 
samstea  /Vjerji^lauben  und  unaüäUüdigen  Cärimonien 
\veniij;stens  eben  so  selir  entstellt,  als  sein  JNaclibar. 
Die  thenmhligeri  Juden  hat  man  zum  Chrislenthum 
gezwungen:  es  leben  ihrer  aber  docli  noch  viele  Tau- 
senden ihrer  Religioa. heimlich  zu^ethan,  unter  allen 
Ständen  der  Nation.  Es  entstand  daher  ein  erst  im 
Jahr  1773  aufgehobener  Untersch  ied  unter  uUen^  neuen 
und  ialiheuen  Christen*  Jener  Verfolgungsgeist  wird 
sehr  stark  genährt  durch  die  Slnfuisitions^richte  zvi 
liissahoa,  Coimbra  und  Eyora.  DasjeniVe  zu  Goa 
ward  1731  aufgehoben  j  und  Brasilien  haue  nie  daa 
Unglück,  damit  gequält  zu  werden. 

Kirchliche  Verfassung.  Das  Oberhaupt  der  gan* 
7.en  Geistlichkeit  ist  der  Patriarch  su  Lissabon,  der  8 
Bischöfie  unter  skh  hat^  wovon  eirier  in  Madeira,  ei- 
ner in  Tereera  und  einer  in  Bratilien  iat*  Nach  ihn| 
folget  der  Erzbischoff  von  Bra^,  der  zugleich  Pri» 
Titas  des  Reichs  ist,  mit  6  BischÖffen;  und  der  Erz 01^ 
schoff  vv?i  Kiwra  mit  5  liischölfen.  (Das  Erzbisthuui 
au  Lissabon  iai  aufgehoben).  Der  Erzbisc/ioff  zu  Goa 
hat  zwar  den  Titel  eines  Primas  von  Ostindien ,  aber 
nur  den  einzigen  BischoÜ  zu  Macao  zum  Suiiragan, 
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tehiiS»  ¥on  Cochiai  Malaocft,  Meliapor,  Pekin  r,  NaB> 

kin^  und  Cränganor^  i^cnon  der  Köni^  von  Portugal 
J^ensionen  reicht.  In  Brasilien  ist  ein  ßrxbiscilofli  Mi 
S.  Salvador  f  dem  die  Bischöffe  in  Pcrnambuco,  S. 
Paulo,  ffariahOf  Rio  Janeiro ,  3.  TAome  und  Cape 
Verde  unter^^eben  md. 

£ine  Menge  von  jfMfteyen  mi  Klostern  tob  al- 
lerley  Orden  sind  durcli  alle  Tlieile  des  Reichs  ser- 
streut  und  fast  durchgehends,  wie  die  Bisthiimer,  sehr 
reich.    Unter  den  Abblt^yen  i-L  die  i  eichsle  die  alte 
Bernhardinerahl)!*  y  von  AhüLaz'i,  und  unter  den  Rio. 
Steril  das  mit  ii;i  of5tr  Verschwendung  errichtete Kapu- 
jsinerkloster  Majra.    Der  Klöster  sind  in  dem  Haupt- 
lande  oiQv  namlicli  /ii5  für  Mönche  und  lO^t  fiir  Non- 
nen;  geistliche  lirüderschatten  ungerechnet,  die  den 
Ordeiisgeneralen  nicht  untergeordnet  sind.  1788  ward 
verordnet y  dafs  niemand  ohne  königl.  ErUubnifs  in 
den  geistL 'Stand  treten  solie^  nachdem  schon  da«  Jahr 
yorher  eine  Kommission  zur  UaWsuchang  des  2a* 
Standes  der  Klöster  niedergesetsi  war.    1790  worden 
auch  alle  wellliche  Gerichtsbarkeiten  der  gesammlen 
Geistlichkeit  (wie  auch  alter  weltl.  Güterb^tser)  anfl 
gehoben.  'Die  Zahl  aller  geistlichen  Personen  in  dem 
Hauptlande  wird  auf  ungef.  200,000  geschätzt. 

Der  König  hat  das  fcrnennuni^srecht  zu  allen  Bis- 
thümern,  zieht  auch  von  jedem  ein  Viertel  der  Ein- 
kiwilie,  die  er  aber  meistens  aut*  Pensionen  wandet 
Das  ^ilt  jedoch  nur  von  i^ortnr^al :  in  den  iMebenlandern 
aber  mrlit,  weil  dort  (Ut  König  das  Recht  hat,  die 
geisti.  Z<ehnten  seihst  einheben  zu  lassen,  und  die  Bi- 
Schöffe  dort  keine  andern  Einkünfte  geniefsen,  als  die 
ihnen  der  König  anweiset»  In  Anseh.  der  Gerichll' 
barkeit  und  der  Abcaben  hängt  die  Geistlichkeit  voa 
dem  Kijloige  gar  nicht,  sondern  blas  von  dem  Papst  ab. 
Obgl.  jetst  seine  Bttllan  nicht  ohne  vorgängige  kcnugL 
Genehmigung  im  Reiche  publicirt  werd^  dürfen  j  so 
bestäligi.tr  web  die.fiisciiefle,  ricfalat  diuQeh  aeiMo 
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nu^otus  die  gesammte  Klerisey,  und  vergiebt  viele 
li.leine  Prabenden.  E&  gellt  daher  noch  immer  sehr  viel 
O^id  nach  Rom.  '  * 

Aparato  para  a  di?;cipHna  e  ritos  eccleslasticos  de  Portu- 
gal, pelo  Praiic.  de  Almt^rda.  Lisb.  1755  —  ^7^7«  4  Voll, 
in  gr.  4.  —  Hist.  cla  S.  Intiuisi^iro  dü  Reino  de  Por- 
tugal e  suas  Conauistäs  etc.  pelo  Petro  deMonUiroi 
J?,  1  Livro  I.  e  Ii.  ibid.  1749—1750.  ,a  VolL  in  gr.  4» 
—  Brasilia  Pontificia  s.  ipeciale«  facaltateaPontifidae» 
^ae  Brasilia«  Episcopis  coacedontor ,  cam  notationi- 
\Sm  evulgatae  a  Sinume  Marqusif.  ihid.  1749*  fol. 

6.  In  AnsGluiDg  der  Wissenschajten.  *  Die  In^ 
qtlisition  oder  das  Glaubensjoch  y  unter  dem  die  Portu« 

giesen  aeufzen,  hat  starken  Einfluli»  in  die  Kultur  der 
reiehrsamkeit.  Wegen  der  all2u  aehr  eingeBchränk. 
tea  DenkiVeyheit  kann  sie  nicht  empor  kommen,  ob 
es  gleich  der  ^Nation  keineswegs  an  natürlicher  Ge- 
fcfaTcklichfcieit  fehlt  Die  Jesuiten  haben  auch  sehr 
Tiel  dasu  bejgetragen  ^  nicht  minder  die  neue  1787 
errichtete  Büchercensur,  die  ein  höchstes  Tribunal 
Torstellet  und  den  Namen  einer  königlichen  Tajcl  der 
Generalkommission  üLei-  die  Prüfung-  und  Ccnsur  der 
Bücher  hat.  Man  kaou  keine  Wissenschaft  anfuhren, 
worin  «ich  die  Portugiesen  hervorgelhan  hdbea ,  aus- 
ser die  Dichtkunst  und  etwa  die  Geschichte.  Kechts- 
gelehrsamkuit  und  Arzneykuutle  worden  heut  zu  Tage 
am  eiirigstea  betrieben.  Von  der  Kultur  der  schönen 
Künste  la(st  aich  gar  nicbu  aagen. 

£igene  Anstalten  cum  Behuf  der  WissensobaMn  ^ 

1)  die  1780  «u  Lbsabon  errichtete  königl  Akademie 
der  Jf^issenschaften  ^  mit  der  auch  die  ehemahlige 
Akad.  der  Poi  tugies.  Geschichte  verbunden  ist.  2)  die 
königh  Akad.  der  f^'issenschajten  zu  Thoinar  seit 
17Ö'2.  3)  Die  köni^l.  ^^eo^raph*  Geselhch,  zu  Lissa- 
bon seit  1798.  4)  die  Universität  zu  Coimbra.  Die- 
jenige zu  Evora  ist  seit  Pombal  s  Staatsverwaltung 
«iBgeganfiiQ»        Die  niedefu  ädnikn  aind  an  den 
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Händeü  unwissenAer  «iid  »bergläabM^er  Gebtlichen 
^  Auiserdem  ein  Paar  Wtonomiscke  OeseUschafUn 

BibUolheken  und  Buchhandel  befinden  sich  nocu 
immer  in  schleclilen  Umstünden«  X^ticht  gans  so  die 
ßuchdruckerey, 

Einige  AdcliriclUen  von  der  Portngies.  Littcratur  udJ 
van  Büchern,  die  Über  Port,  geschrieben  sind  (von  /. 
J,  V,  Jimk),  Ifrankf.  an  der  Oder  1779.  8*    Es  istüt 
EinleiL  zu  de»  Verf.  ebenä,  1778  gedr^tekten  Portugüi 
Oyammatik»  ^    xlist,  da  Acadcmia  real  da  histüiii 
Portiigiiesa  composta  ]ior  Manuel  Teiles  de  Sylva.  Lisb. 
1727.  ^Y.  4.  —    rornpendio  bist,  de  Estada  daüoiver- 
sidade  de  Coinibra  elc.  ibid.  1772.       —    //•  F.  Lini 
i^er  die  Portug.  Lilteratur  und  Sprache  ;   in  desseji 
Rei«ebeschreib.  Tb.  2.  S.  929  —  «65.  —    Ruder*  u 
den  angeführten  Anmärhün^ar  öfwer  PortugoL  5, 87  I 
—  »65-  .         .  j 

7«  In  Anseh.  des  Meh^  der  in  ietk  hohen  voi 
niedern  eingetheilt  ist   Der  hohe  besteht  aus  den  Ti- 

tulos:  Herzoii^en,  Marquisen,  Grafen,  Visconten  iini 
Baronen,  und  zwar  im  J.  l8o5  aus  2  berzogl.  Fami- 
lien, aus  21,  die  den  Namen  Marquis  fiihren,  au5  29 
ffrätiich.  7  die  Vicomten  heifsen,  und  6  Frcyherrli- 
chen.  Zusammen  60.  Alle  Flüuptcr  des  holie/i  Adels, 
nebst  der  hohen  Geistlichkeit,  i^iiid  Grandes j  es  1»^^ 
auch  die  Portugies.  Grandezza  mit  der  ijpan.  einerlcy 
Gerechtsame.  Der  niedere  Adel'^  bestehend  aus  Cn- 
vallcitosy  Escudeiros  und  Fidaigos ,  wird  in  Portugal 
dein  Bür^stande  beygesählt  und  ist  zwar  zahlreich^ 
aber  meistens  eo  arm,  dafs  er  von  Staatspensionei^  ^ 
ihm  statt  der  rormahligen  Moradias  verwillift  wer* 
den»  leben  mnJii. 

Memorias  historicn^  e  ^nealoeicas  dos  Grandes  de  Por- 
tugal etc.  pur  Ant.  Caetanode  Sousa,  Lisb.  1759.  S^'.^* 

ib.  i7f2.  '^r.  8.    il>.  i755-  gr.  fi.    Mehrere  all{;crrifin^ 
*  und  besondere  IVe'rkc  über  den  Portu^.  Adel  sind  t'CT' 

mfiJvu  in  4U1  iiiU.  iu»t.  Yvl»  V  .  i*.  U»  y.  »54 

8.  I 
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ßürger  u.  Sißdte*  Bquenn*  Grund^es,  Regien  etc,  GQSi. 

8»  In  Anseh.  4ir  Bärger  und  ißiSäie*  Sie  t  (  lio-. 
i  ca  zu  den  sogenannten  Reidisständen  und  genielsea 
verschiedene  Vüriechte,  smd  aber  wenig  reiche 
Tfur  in  den  gröfserii  Orten  hat  sich  dieser  6tand 
durch  Handel  u.  Wohlhabenheit  i;elioTjen.  Die  Be- 
wohner der  vielen  Vilhis  sind  meistens  iaandbauer, 
(Tie  ihren  Gutsherren  unterthänig  sind  n.  mit  dea 
ci.^enti.  SaUeru  ia^t  allein  die  bür^erl,  LaBten 
fragen. 

Q.  In  Ansehung^  d^r  Bauern,  die  nicht  zu  den 
R^ichsstunden  gehören ^  sind  zwar  nicht  leibeigen^, 
aber  doch  gänz  vcn  1cm  Wittka  ihres  Gutsherrn^ 
Welches  entweder  die  Krotie  oder,  der  Adel  u..  dia 
JSLlprisejMif  abhängig;,  arih  u.  unterdrückt ,  indem 
auf  ^ili  u.  dem  Kürget  ^ie  Rekrutirung  ies  Heereil 

u* 'die  meisten  AWaoen  lasten. 

*        •     •  •  9  •  ■  • 

VII»    Grundgösetze  oder  Grundverlrage. 
,  %  1.  Die  auf  dem  Reich^bige  «u  Lamegß  ix45 

2.  Das  Manifest  der  Stände  von 

5-  Die  1790  ergiangene  Verordnung,  wodurob 
di0  Erbfolge  der  Familie  des  Infantado  oder  des  jaor 
gernUCwägc^/ii  des  Jco'iiigl.  Hauses,  bestimmt  wird. 

VlII.  Regiernngsform. 

Seit  1697 ,  da  die  Reichslage  (fiorte^)  aufhor*. 
teii^  memgeschräntt  monarehUcL^ 

•    \.  'S 

IX   Oborste  Gewalt 

Steht  zu  Folge  IVr.  VIII  einzig  bey  dem  König 
oder  der  Königin.    Es  ist  zwar  ein  IlaÜi  der  5Slaii- 
{Junta  dos  tres  esfadus)  voiharidcn:  aber  der  Kö- 
niii  ernennt  dessen  Mitfl^Heder.    Indessen  hat  seit 
I  der  twrlcfzfen  Keojierun^  tler  hohe  Adel  u.  die  Geist- 

licbiLeit.  Ti^  jo^itteibi^reflL  ftipfluis  in  die  &^erttii|;* 


'  -  X.    Thronfolge.      *  >      '  *  " 

Die  Krone  ist  erblich  in  männlicher  uad  w^l 
licher  Linie.  Vermählungen  der  Prinsessinhea  mi 
Ausländern  machen  sie  des  J&rbrechte«  verlustig 
^  Der  Lruder  des  Königs  erbet  den  Thron  gesetzmäs 
sig:  aber  sein  Sohn  rnnfs  die  Bestäti^n^  der  Stkn 
de  suehenl*  Durcti  die  Nr«  VlI«  3  erwähnte  Ver 
Ordnung  sollen,  die  Güter  des  Hauses  lofantado  ei- 
nem^ küüftig  nachgebohmen :  Prinzen  oder  Prinzes- 
sin des  jetzigen  Königs,  der  am  10  JuL  1799  die  Re- 
gierung von  meiner  loiÖ  verstorbenen  ,  aber  in  den 
letzten  Jahren  der  Regierung  unfähigen  Mutteriiber- 
nalnn,  geif;*^lK'u  werden,  damit  dadurch  ein  beson- 
dl  i  L\s  Haus  gestiilet  werde,  welches  das  Hecht  zu- 
Tljroiiiol;;'e  fiir  Prinzen  und  Prinzessinnen  hak, 
wenu  die  regierende  Linie  aussterben  sollte.  —  Der 
König  oder  ^ie  Königin  wird  nicht  gekröt^,  eondern 
er  übernimmt  die  Regierung  dureli  die  sogenannte 
isxalta<^ao*  \m  l^ien  Jahre  ist  der  König  völ^äh- 
riff.  Die  Regentschaft  bestimmen  während  seiw 
Itfinderjahrigkeit  die  Vorgänger  oder^  im  ertnan- 
gelnden  Fall,  did  sogenannten  Reichsstände. . 

*  Der  Throrifols^er  heifst  Prinz  von  BrasilieTt^  u.  desjeo 
ältester  Solia  Prinz  v.Beira.  Die  andern  kvni^!.  Hrio« 
sen  und  Prinsessidnea  hei&en  Infanten  and  injai^ 
nen  pßtt  Btrtug^; 

De.  quakstione  patmi  et  neeoUs  ia  canssa  snocessioiiiii 
äuclore  *EmanueU  Costa,  Coimbr.  i558.  4'>  ^  ^-  ^- 
HäherUn  von  der  neuesten  Tlrronlblge  iv^  %JM3A%ft\(-} 
,  Portugal ,  nach  Maasgabe  der  Lame^.  Geset/c; 
^Me/»  kleinen  Schriften  (Tlelmst.  1775?.  ß)  St.  4  S^?i 
•^436.  —  E,  Toze  von  der  kurüt^l. 'l'hronfalg«  iii^y^' 
bf[^al  (»777);  in  dessen  kleinem  SchriClen  (Leip»» 
*7yu  gr.8)  S.  5iA'-5H* 

XL  TiteU 

König  von  Portugal  und  Algarve  disseit^  «»^i' 
jenseits  des  Meeres  in  Afrakai  Herr  von G^ui^^^ 
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Aer  SnAeruTifi^,  Schifffahrt  und  Handlung  in  Ae-^ 
Uiiiopien,  Arabien,  Persien  und  Indien.  ' 

*  174g  leg^te  der  Papst  dem  Könige  dnrch  eine  förmliche 
Bulle  den  Titel:  Rex  fidelissimus  (welches  richti:;er 
durch  a'ler^läubigstj  als  durch  alier^ftreue^t^  iiliersetzt 
v  ir»l;  bcy,  der  auch  in  den  kiinia^I.  Verürdnuii<jeu  so- 

Sleich  «iii^cfülirt  und  voa  aniiwiirtigea  Mächten  er- 
aniit  wurde.'  ^ 

.  "M  £)er  König  «etat  seinem  Namen,  den  Titel  Dom  vor, 
•    deiiNevch  der  &ohe  Adel  fuhren  darf,  and  län>t  sic^ 

•  Senhor  anreden.'   Die  k^niffl.  Vercrdnnnfen  fim^eH 
.  illil  deA  Worten  an :  Eu  el  Rey  (ich  der  Konij)  ud4 

die  üntentfarill'.wt.*  e4eri^Xy  ehnd  Bejffili^ 

.  deejNamflBs.  ' 

-  *  ... 

.^«e  Noch  känn  hier  bemerkt  werden,  dafi  nach  der  neue*  ^ 
.    etett'fiilirkihtuug'  das  König^reich  Portugal,  die  heydca 
'  Älgarven'  u.  Brasil,  ein  einziges  Königreich  bilden, 
^nnttr  dem  Titel :  FereinigigM  Köni§ßr*  tMiA  Port,  hra$iL 

Ein  silberner  SehiM^  «it'ö  hUnien  Schildlein 
kreutzweis  besetzt,  deren  jedes  5  in  Gestalt  eines 
Andreaskreutzes  ijclegte  silb.  Pfenninge  hat.  Um 
den  Schild,  der  das  Wap.  v.  Port,  darstellt,  geht 
ein  rother  Rand^  worauf  7  goldene  Kaslelle  mit 
blauen  Thüren  stehen,  und  zwar  oben  5,  zu  jeder 
Seite  1  und  unten  2i  als  das  Wap.  v  .  Algarve.  Auf 
dem  gekrönten  königl.  Helm  erscheint  ein  wach- 
sender goldener  Drache«  Um  den  Schild  hängt  die 
K^tte  des  Christordens,  und  hinter  demselbea  fl^eheipi 
jUe  Spitzen  des  ÄTisischen  Ordenskreutz  es  hervor. 
Den  Schild  haltenil  Drachenf.  deren  jeder  eine  Fal\- 
hiäit^  ^  die  eur  Rechten  ist  silbe^rn  und  mit  den  6 
blauen  Schildlein  >  die  sur  Linken  eVer  roth,  und 
aüt  den  7  gold«  iKntteUen  ^  0«  3'    .  beseichnet. 

jr.  fF.  tmhof  Stemma  Vegium  Lusitanicnm ,  s.  Hist.  ge- 
*neaL  fimiiiaiae.  leg.  PerioKaUicae ,  a  prima  wijf/M  oa- 


que  ad  ptfMMl»  tmäim  Mfxußm  «t  Mrration«  i^rv 

in  Portu^.  a  condito  regno  gestarom,  ac  factonim  me 
morRhilior.  lUIus traUe  M#^[]UIIIII0IC  icOiU^U«  CX^rilAtai 


XHL  Hofstaat 

Nact  Verhältnifs  ies  Reichs  ist  er  ansehnlich 
genug:  doch  seit  1786  etwas  eingeschränkter,  alf 
•vorher.  Die  VOrnelims^pn  Hofdiener  sind:  dei 
Oberiio Imciater  (Mar  domo  uior)^  der  Oberkämmeret 
(fiamareiro  mor)j  der  OberhojrichUr  (^Meirinho  mot 
oder  Aif^uazil  mor)^  der  Obtrhofmarschall  (j^osen- 
tador  mGr)y  der  Oberstallmeister  (fistribeiro  mor\ 
ier  Oberjäffermekter  {Monteiro  tnor),  4»  OberhüJ' 
kapltxn  (fiafdum  mor}  f  .AwGrofoalmmnh  fflmo* 
ter  mor\ 

*  Die  Aeniter  der  ehemahligeti  Iiohen  Reich^l^eamt^ 
(aU:  Konngtahelf  Marschall,  oberster  Fähnrich^  Adm^ 
ral  von  Pcnugal  uod  Aditüral  tton  JntUen)  •ina  anftv- 
hoben ,  Qsd  die  blofacfl  Titel  tmi^a  ^rneluMB 

4 

Xi V. ,  Ritterorden. 

^  1.  Der  Ritterorden  von  JviSf  gestiftet  ll4/- 

51*  Der  Ritterorden  von, Sauüa^  de  la  Spatka, 
'    .  '  gestiftet  1.176; 

.  3.  Der  Orden  Christi^  gestiftet  i5l9- 

Alle  5  sind  geistlich :  die  Ritter  dürfen  ab^r 
doeh- henratfaen  und  haben  ihre  eihträ^L.Komthii- 
T.eyen*  Der  König  ist  Grofomeister  dieser  Orte 
n.  erhebt  von  denselben  beträchll.  Einkiinfte. 

Der^  erst  i8o4  für  ft6  Franen  vonjitoliem  Add 
^stiftete /«oje/Zenorf/e/t.  -  '  , 

Die  MüHeserriiter  haben .  Anch  in  Poktogal  aa- 
j^ehnliohe  .Güter,  besonders  das  Priorat  äu  (Sttto. 
Der  ILönig  yergiebt  auck  diese  JK.oi2wenden#  tewi 
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'  JRegkrungs*  und  LaniefkoUegien*  '  fS^ 

«IIP 

zum  Orden  25  gehören;^  auTsei^Cialo  und  der  Balle j 
Xiega.  , 

Cathalogt)  dos  Mestres  e  Admtnistradores  da  iilastre  • 

antiquiisinia  Ordern  militar  de  Aviz,  pelo  Jo«r.  de  Pu» 
rifica^am.  Lisb.  lyai.  £ul.  Auch  in  Coüecqao  dos  Do " 
cam.  da  Acad.  lieal  T.  i,  —  Compeodiu  e  derlara^a*© 
dare^ra  e  estatnius  du  Ordern  militar  de  Sa  u- l  ia^u^ 
por  Ant^  Percyra.  Coimbra  1653.  fi.  Defioiciotiea 

•  Statatot  dos  Cavalleros  da  Ordern  d«  Christo.  Ijisb. 
t€dli.  foL  ^ 

XV«    Regierungs  •  und  Landeskollegien. 

Das-  bochste  i^t  der  Staaürath  (Cons^lho  de 
lEistQdo)y  Tor  dem^aU'e  wichtige  innere  und  äufsere 
Staataangele^enlieiten  gehcnren.   In  demselben  prS- 

sidirt  der  Prinz  von  Brasilien,  und  eine  unbesllnim- 
te  Anzahl  St^atsralhe  sind  Mitglieder,  voiüiigL  der 
Patriarch,  der  Oberhofmeistor  und  die  Minister. 
Her  Ko'ni^  .los.  Eman.  hat  die  auswart.  Staalssachen 
von  den  einUeim.  abgesondert,  und  jeder  Gattung 
von  Geschäften  einen  besond*.  Staatssekretär  vorge« 
'«etzt>  so  dafs  jeUit  alles  unter  4  ätaatssekretarieii 
vertheilt  ist,,  die  zugleich  den  Ministertitel  1)  der 
inland«  Geschäfte;^  ft)  derFinansfn^  5}  der. Marine 
und  der  Kolonieen^  4)  des  Krie^wesens  und  der 
ausländ.  Geschäfte  ^  fuhren.  Aue  4  Sekretariate 
werden  bisweilen  von  einer  einzigen  Fersoi^  ver«» 
waltet.   ■  •  - 

,  Der  KriegsraA  {Conselho  de  Guerra)  besorgt  al- 
les^ was  di«  Kriegsmacht  betrifit^  n.  besteht  aus  S 
Generalen  u.  iustitsratfaen. 

*  D^r  Hofrath  oAer  der  JteM  dels  PaOastes  (Meza 
^do  Desefnbar^o  doPa^o)*)  hält  sich  Stets  in  dejn  kä- 

ni^I.  Hoflager  auf  und  hat  iingef.  dieselben  Geschäf- 
te^ wie  der  Rath  von  C^i^üU^^u  in  Spanien.'  £r  übt 

*)  Wörtlich:  Ti$ch  tUr  Geschäjtc  des  PaüasUi^ 


69%   Pwtuffä^^  Bisgmmg€*.  Lmu^küile^iu 

Ciril-  und  Kriminaljitrifldiktion  aus,'  und  man  kam 
Ton  andern  Gerichten  an  dieses  hohe  Xribunal  ap- 
pelliren.  Alle  Ober-  und  Unterrichter  -Meben  nntei 
ihm;  hier  werden  die  päpstl.  Vpetren  unteriucbt 
und,  alW  köiugl.  Geheize  und'Ver^rdnan^eii  mn^ 
fertift.  Er  besteht  aus  einem  Präsidenten  und  eini- 
gen Beysiteern  (Desembar^adores)  und  Kammene- 
ki'elarien.  Unter  diusem  Tribunal  steht  auch  4Se 
IJof'  Reichs kanzley  (Chancelleria  mor  da  CorH 
e  lityno\  die  aus  einem  Kanzler^  Vedor,  (Oberai)! 
seber  oder  Kommissar),  einigen  fiekretarien  yxü 
andern  Subalternen  besteht* 

Die  königl.  Schaf zJcammer  (Erario  rc2;io),  er- 
richtet 1761,  und  der  1791  damit  vereinigte  Finanz- 
rafh  (J0on\elho  da  Fazenda)  fuhrt  die  Aumoht  über 
die  kö'nigl.  Einkünfte  und  über  alle  «zu  ihrer  Ver- 
walt.  gehörigen  Kollegien  und  Bedienten.  Erbe- 
besteht aus  5  Abfheilungen^  und  einer  jeden  ist  ein 
Veilor  vorgesetzt,  welche  5  Stellen  aber  bisweilen 
fron  £inem  yerwaltet  werden.  '  Unter  ihm  stehen 
einige  andere  Kol  legi  en,  als  r  die  GenträURecAnttfiiS- , 
kammer  (Tribunal  dos  Contas)^  die  ZoMamnuT 
(Trikinal  da  Jlfandhg'a)^  die  Oberaufsicht  über  die 
^Zeughäuser  (Tt  tuunal  aus  Alniazcn6)  u.  s.  w. 

,  Den  Provinzen  sind  Statthalter  vorgesetzt.  Der 
Gouverneur  und  ik ralkapifim  der  Ostind.  Land- 
schaften residirt  in  Goa,  die  obersten  Belebl.sbabcr 
von  West-  und  Ostatrika  in  Angola  und  Mozambi- 
ue,  der  Vlccköiiig  von  Brasilien  in  S.  Sebastian  sn 
er  Allerheiligen-Bäy.  Die  übrigen  Statthalter  iu 
.Afrika»  Asia  und  Amerika  stehen  theils  unter  dei» 
erwähnten  Oberstatthaitetn^  theäs  uipnittelbtf  an- 
ter dem  Konig» 
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XVL"  JusjtiUweseD«,  , 

1.  Gesetze. 

Port.  luit  noch  kein  deutliches,  uoiiFasiieiides.  u. 
■libemleB  Ges^tsbucb.  Die  jetzige, GeaetKebung  er- 
scliei&t.als  em  CbaQS,  wobej  e^  an  Einklang,  Sy- 
sjtem  Gewährleistmig.  der.  bürgerl.  Freyheit  mao.« 
gelt.  Die  Gerichtspersonen  u.  Anwalde  sind  un- 
zählig, und  die  nn  sich  schiecLte  Gerichtspfle^e  ist 
aufserst  langsam  u.  )L08tspie}ig  j  bald  streng,  buid 
2U. gelind. 

1)  Die  zahlreiclien  königlichen  Verordnun£;en, 
▼on  denen  man  bis  zur  Zeit  Pliilipp  des  5teii  eine 
SamiKiiung  hat  unter  dem  Xitel:  Qrdinationes  For^ 

2)  Die  Gesetze  der  Könige  aus  dem  fiause  Bra«» . 
ganra  sind  in  besobdenrSammlung^iif  a^r  sehrun- 
c^rdentUob ,  kompilirt 

Sy  TiMsjkanwusdke  Recht  in  kire(üiphen  Sad^en : 
jedoch  aalt  gewissen  Einschränkungen. 

Die  1790  angi^fang*  Bearbeitung  eines  neuen, 
Gesetzbuclkes  ist  ufiseres  Wissens  noch  nicht  toI«' 
leudet. 

a.   Gerichte.*  ; 

Ursprüngl.  hatte  jeder  Ort  in  Port,  seinen  ein. 
heim.  Richter,  der  in  der  ersten  Instanz  sprach,  und 
aus  den  Einwohnern  des  Orts  sewälilt  wurde.  IVoch 
jetat  findet  man  solche  lUchler  in  einigen  grofsen 
Dörfern  und  Hecken  abgelesener  Gegenden,  die 
den  Teutschen  Dorfschulzen  ziemlich  ahnlich  sind. 
Sie  heifsen  Juizes  da  terra  (Richter  ans  dem  Orte 
oder  der  Gegend).  Nach  und  nach  wurden,  zuerst 
in  die  ^röÄern  Städte,  nachher  in  alle  Flecken  und 
sogar  m  grofse  Dörfer^  Richter  vom  Könige  ge- 
setzt^ die  nothwendig  muXsten  studirt  haben^  und 
die  man  ^uizqs  defhra^  (Richter  fon  auiS9p^  i^iei^Mi^ 


wärtige  Rioliter)  iieiimt^  4ie  in  aHeii  Cml-«ii.  Kri- 
viifialaaoheii  in  der  ersten  Inatanz .  sprechen. ' .  In 
grollen  Städten  giebt  es  %  Jtiises  de  Fora^  deren  ei- 
ner die  CiTilsaohen  {Juiz  dö  Civel)  y  der  andere  die 

Kriminalsachen  {Juiz  do  Crime)  besorgt.    Sie- be- 
halten jlire  6 teile  an  demselben  Ort  ia  der  Re£;el 
nur  j  Jalue,   und  werden  dann  an  einen  andern 
^rofsern  Ort  versetzt,  auch  erhalten  sie  Corregedor- 
Stellen  und  andere  Aemter.  Der  Corregednr  (Ober- 
richter)  in  jedem  Distrikt  {C Omaren  oder  Corres^!- 
mentu,  der^n  <2J^  in  dem  Hauptlande  &ind) ,  spriciit 
in  der  aien  lostanx«    Er  kann  nicht  allein  die  Jui- 
zes  de  Fora  suspendiren,  'ändern  auch  verhaften. 
Der  Name  ,Corregedor  ^It  nur  für  die  eigentlick 
■  kenigl.  Distrikte  in  Europa»  in  den  Azorisehen  In* 
'•ein.nnd  anf  der  Insel  Madeira»   In  den  Distrikten 
der  Donatarios  sagt  man  eigentiieh  Correg^dor^^i* 
mdoTj  in  den  Kolopieeii  bestöndi^  Ouvithr,  Die 
Donatarios  sind  swar  seit  dem  Okt.  179Q1  alle  mit 
der  Krone  vereinigt,  näml.  das  Haus  Braganza,  das 
Hans  do  Infantado,  das  Grofspriorat  von  Crato  und 
das  liaus  der  Königinnen  :  doch  ist  für  Jedes  em  ei- 
genes Departement  bestimmt,    welches  auch  die 
Kie]it(  r.-,tellen  besetzt.     In  cJr^n  konlgl.  Provinzen 
besor^  r  ([{es  die  P4eza  do  dest  rnb'.'rgo  do  Faro-  Oft 
ist  der  Curregedor  zugleich  Frovedor,  so  wie  auch 
2  Comarcas  bisweilen  nur  einen  Provedor  haben. 
Der  Provedor  befindet  sich  ebenfalls  in  den  Haupt- 
städten der  Qomarcas^  ist  vom  Corregedor  ganjf  nn- 
abha'ngig^  und  hat  nicht  allein  die  Oberaufsicht  auf 
die  Vollziehung  der  TestameDte,  die  Vormundschaf* ' 
ken  u.  dgl.  son&m  auch  über  die  Einnahmt  der  k^ 
nigl.  Einkünfte  in  den  Comai[tms.  Unter  ihm  stehl^ 
in  Anseh. 'der  erstem  Geschäfte,  in  grofsen  Städten 
noch  ein  besond.  Juiz  dos  orfaos  (Richter  fiir  die 
"Waisen),  von  dem  man  au  den  Provedor  appellirt. 
Dieö  sind  die  wichtigsten  Gerichlsperöonen  in  den 
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HauplÄrtem  der  Proyinzen,  wozu  npcli  ^ine  Menge 

von  Unterrichtern  kommt,  die  weniger  merkwür- 
dig bind,  als  Fcrcadorcs,  Meirinhos^  Jlcnidc  (Span. 
Alcaiäe),  und  Esrrhydes,  welche  alle  gewöhnl.  Ein- 
wohner ihrer  Aufenthaltsort  er  sind  und  in  der  Re- 
gel nicht  studirt  hahen.  Die  Escrivaes  (Schreiber} 
ftind  den  Teutschen  rsotarien  ähnlich. 

Von  diesen  Unterrichtern  kann  man  in  wichti- 
gen Sachen- ian  9,  Oberferichte  (Casas  da  Belarao) 
appelfiren.  Das  ein«  ist  zu  Portöy  tmd  wird  tor^a 
do  Ctvel  e  Relacaa genannt.  Unter  dessen  Gerichts- 
1>ark^;jgehÖren  die  5  nördL  ProTsnz'en^  und  es  besteht 
ans  einem  Kanzler«  upd  un|^f.  25  Personen*  Das 
andere  ist  xu  Lissabon  nnd  heifst  Cosa  da  Suffplida* 
ccToi  unt^  ihm  stehen  die  5  $üdl.  Provinzen ,  nehst 
der  Comairca  da  Castellobranco  in  Beira.  Die  Zahl 
der  Mitglieder  beträfl:;t  bis  42  Personen,  deren 
Präsident  genaniit  wird  Re^edor  daCam  da  SuppU- 
Cttcno^  Die  Auditoren  oder  Titnlarriithe  heilscn 
JLxtravaßantes.  Beyde  Oberappellationsgerichle  ha- 
ben sowohl  in  peinl.  als  biir^^crl.  iSachen  zu  spre- 
chen. Doch  kann  in  gewissen  Fällen  von  dem 
Tribunal  zu  Porto  an  dasjenige  zuJLissabon  appelUrt 
"Werden. 

^  Brasilien  hat  a  eigene  Obortribunalien,  dieCff- 
da  üela^ao  zu  Bahiaünd  ziiRio  do  Janeiro.  Auch' 

in  Goa  ist  ein  ähnlicher  Gerichtshof. 

lieber  4as  ganze  Justitzwesen  fährt  iw  Bäih 

des  Pallastes  (Nr.  XV)  die  Oberaufsicht 

Das  in  der  Statist,  von  Span.  Nr.  XVIII  angefiilirtc 
Buch  vua  Cr.  E.  v,  Franckenau  handeit  auch  von  der 

'  '  .Pertngies;  Jortitc.  Ver^l«  LM^e  Eettehychreib.  Tb«  u 
^     d.  140— i4a..Tb.  5- 3.  Hd*^^^* 

XVIL  Finanzweseii« 

Die  Staatseinkünfte  werden  muthmafslTch  auf 
3&  MilL  Tbaler  Sachs,  geschätzt^   wozu  die  Ein- 


,  ForiugaL  Fioßnoimaß^ 

#  ' 

künfte  atis  den  Kolonieen  das  meiste  liefern.  Ib 
Port.  seH>st  fli^fsen  sie  haaptsächlich :    l)  aus  den 
betrachtlichen  Erbgütern  des  Hauses  Brafganza  (  Ter^ 
ras  de  Real  Casa  de  Braganza  und  Terras  da  Casa  do 
Infantnrfo^  j  2)  Aus  dem  U^berrest  der  alten  uad  dar 
seit  1765  reducirten  JCrondcmainen)  ^  S)  aus  dm 
Steuern  der  Bürger-  wnd  Bauern familieft  oder  toh 
Ueg&ndeii  Gründen«  4)  Ans  den  Zöllen,  sonderlich 
.  dem  {Tolsen  Zolihaiise  {Alfanie^a)  su  I^issaboa^ 
6)  aus  den  AhmmUa  oder  dem  Zehnten  Toa  allem^ 
wa«  Yerfcauft  wird|  ^  |ius  der  zum  Theil  sdirstar- 
.fcea  Acdse  Ton  Wein^  ¥*leisch  und  Fische«»  die 
auch  die  Geistlichen  bezahlen  müssen^  7)  aus  dem 
Brasilisclien  Tahnksmonopol ^    8)  aus  dt' 01  höhten 
Münzregal s  9),  aus  deqi  Ablußkrame  j  der  mit  der 
KreutzbuUe  getrieben  ward;    lö)  aus  den  mit  der 
Krone  xercintenOroßj/icisfert/iMmern ;  11)  aus  dem 
Vcrkauj  der  Aerntcr }    1^)  aus  andern  geringen  (^e- 
. fällen;  i5)  seit  1761  noch  10  p.  C  von  dea gewöhn- 
liehen  Einkünften  der  Unterlhanen. 

In  den  Nebenländern  sind  nicht  nur  x)  eben 
diese  Abgaben  groTstcn  Theiis  eingeführt;  sondern 
die  Krone  geoiefst  auch  durchgehen ds  2)  den  geist-» 
Heben  JZennten,  und  besonders  S)  in  Brasilien  den 
Quint  aller  Ausbeute  an  Gold^  4)  den  Zehnten  Tom 
Zucker}  5)  <4iBn  Gewinn  vom  Diamanienkanäelf  der 
seit  1787  nicht  mehr  rerpachtet^  ^sondern  admini« 
strirt  wurde:  nun  aber  wieder  an  die  Holländer  ver- 
pachtet seyn  soll;  6)  Abfalle  von  dem  Handel  n^t 
Elfenbein  und  j)  mit  Erasilienholz i  8)  den  P^cht 
Vom  iFallfhschfange, 

Die  Staatsaus  gab  an  beiauf(M  sich  auf  .  .  .  .  , 
Der  l'inanzrath  (s.  Nr.  XV)  liat  die  Oberaufsicht 
über  die  Einnahme,  und  das  1761  errichtete  Rrario 
reifia  über  Ausgaben  des  Staats.  Das  Zollhaus  zvl 
Jiissabon  ist  in  i4  Departemente  ab^^cthcih  und  mit 
überflüssigen  {bedienten  versehe».  DieZöUnerntsen 
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y  Finanz-  und  Kriegswesen,  \  Qgg. 

#i^Beo1ifiung ;  die  übnge  fjimiahme  iat  melsteiui  - 

Terpa(^]itet.  Der  Ablafs  wird  in  allen  Städten  von 
r^iazeluen  Deputirten  verkauft,  über  welche  ein  Ivd- 
nigl-  Gereralkornmissar  gesetzt  ist.  Das  Tabaks- 
monopol  besorgt  eine  eigene,.  1676  errichtete  Junta, 
-welcher  die  Aliandega  des  Tabalvs  untergeordnet 
ist.  Die  Meza  da  Vonsciencia  e  Otdenes  hat  zur 
«leioh  di«  Bi^küiifta^.von  <lea  GrcJiuneütArthii»«» 

'  HiB  StüoiwhtMenf  die  oey  einer  iessern  Vei»- 
wah:ung  de»  Finensweseiis  nicht  ätatr^den  wiifi- 
den^  «werden  Ton  einigen  nuf  110  9  yon  andern  äuf 

1<Z0  Mill.  Culden  geschätzt.    Auch  mrifs  man  däs 

umlauietide  Papiergeld  als  unverziusLare  Schuld  an- 
sehen ;  niit  dennselben  steigt  .der  Schuld^tu^tock  auf. 
l54  oder       Millionen.  ,  • 

Syatema  ou  Collec^a  o  dos  Regimentos  Reaes  pertence'n- 
tes  k  Adininistra^^o  da  Fa^enda  ReaL  Lisb.  lyiS*  t7d|«  ' 

,  2  To  mos  in  fül.  Es  sind  dar  in  alle  bix  dorthin  ergan* 
gene  königl.  das  Finanzursen  betreff endfi  VerardiwngtMf 
nach  chronoL  Ordnung  ^esatnntfU» 

XyilL  Kriegs  Wesen* 

1«  juandmaeht. 

Sie  ist  in  kläglichen  ümstiindeu,  nicht  als  wonn 
die  Schuld  an  der  Nation  1  i^e  —  denn  djeGescbichle 
lehret,  di^fs  aus  den  Portugiesen  sehr  brave  Soldaten 
gebildet  werden  kö'nneu  —  senden  weil  die  Direl^- 
-  lien  nichts  taugt.    Statt  der  Armee  einen  Lenker 
*  .äu  geben,  wie  den  Grafen  Friedrick  Wilhelm ßmst 
TOn  Sc)iMmbttn|-Iiipp.ey  macht  man  den  heil.  Anten 
/^nPadaa  sumGeoeralfeldmaraoIüdl  und  setftt  jedes 
Regiment  unter  die  Protektion  eines  Heili  gen .  Durch' 
aus  fehlt  es  an  tüchtigen  Leuten,  OfFicieren,  Inge- 
nieu]%n,  Pferden,  Bezahlung,  Kriegszucht  uud  Ue- 
bMog-  Dock  scheint  es^  ak  wenn  mmi  ai^it 


fOO  ,  JPißrtUfßL  JCri^swesen* 

angeflmg«!!  li«1>e;  mt  Reformen  mi  ienken*  Audi 
iind  die  Porto^seti  dvrch  den  letzten  Krie^  mit 

den  Fran^sen^  unter  Anfuhrung  des  Englischen 
Generalissimus  Wellington,  besser  eini!;edbt  wor- 
den. Nach  den  neuesten  Nachrichten  soll  die  Ariiiee 
im  J.  i8i5  aus  ungef.  55,000  Mann  Ijeileheii,  wovon 
BraüiJ.  allein  Cl^OOO  unterhalt,  und  85,6oo  Miiizei% 
wovon  60,000  in  Brasil,  sioh  beEnden.   Jedes  Kegi- 
ment  hat  seinen  eigenen  Kanton  ^  die  Rekruten  Am^ 
Den  nicht  unler  18  nnd  nicht  über  ^  Jabre  seyii. 
Seit  1789  kaf 'man  den  Reginientem  ihre  Genchts- 
liarkeit  :genommen^  die  Auditeure  atigeschaft,  und 
die  Soldaten  bey  allen  Proxe^sen  den  Gerichten  ih- 
rer Besatcungsplatze  unterworfen.  In  Krie^szeiten 
kann  die  Armee  uock  mit  6  —  80OO  Eingebolirnea 
vermehrt  werden. 

Die  Ciräuzeu  gc^en  Span,  sind  durch  verschied. 
Festungen  gedeckt ,  nunil.  auf  der  Seife  von  G  tUi- 
cien;  Viana,  Valenza,  Caminha,  Chavesj  gegen 
Leon:  Ouarda,  Casteliobranco^  und  gegen  Estre- 
madura:.  Extremes  ^  Bvorft>  EUras^  mit  dem  Fort 
la  Lippe. 

Ziu  den  BUdungsenstalten  gehört  die  1790  ge- 
stiftete Akademie  der  Artilhrie  und  Fortifikation  «a 

Lissabon.        "  * 

'    '        %  Seemneht 

Auch  sie  macht  eine  traurige  Fi2;ur,  doch  jetzt 
nicht  mehr  so  traurig,  als  um  die  Mitte  des  lötea 
Jahrhunderts.  '£s  sind  seit  18 15  12  Linienschiffe  t. 
'80  bis  58  Kanonen ,  Vk  Fregatten  v.  48  bis  24  Kan* 
lind  verschiedene  kleinere  Kriegsschiffe  vorband^ 
Zu  ihrer  Bema,nnung  gehören  unfef.  iStyOüOiO  Matre- 
aen>  unter  denen  die  gcbohrnen  ^fgarver  für  die  be- 
sten. Seelente  gehalten  werden^  nebst  d  Seeregimen» 
tern  (J.iifanf€ria  de  Armada)  und  i  Korps  Seeartille- 
^rie.    Xks  aus  Brasil«  gebrachte  Schiffbauholz  ist 
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Tvmreffliidi  mtd  überSttwii;:  «ber  das  Biseii-  Ku- 
pfer- Segel-  undTattwerk  muls  yoa  Fremden  eiv; 
kauft  werden.  '  ' 

Jjissabon  ist  der  einzige  Kriegshajen  des  Mutter- 
landes: in  Brasil,  sind  mehrere.  ZiU  Lissabon  ist 
au  oh  eine  köni^L  Akademie  der  Marine  und  eine 
jtkad  do.s  Giicriias  inarinhas  e  aspirantes.  Alles  aber 
5teht  unter  Aufsicht  J^  s  kSeeministers,  der  zugleich 
mit  der  VerwalU  der  K^oloiueea  beauitragt  uX» 

XIX.   Pelitisches  Verhäitnirs. 

Portugal  gehört  unter  die  kleinen  Europ.  Mäch- 
te. Sein  geringer  Umfang  wird  ihm' nie  erlauben, 
sich  zu  einer  herrsclioddea Machl  empor  ^^iischwin»  ^ 
geii.  Indessen  könnte  es  ungleich  stärker  seyn, 
wenn  es  sich  nicht  der  vielen,  m'den  vorigen  Num- 
mern erwähnten  Begehungs-  und  Unterlassungssün- 
den tlioilhafhg  macnte.  Sein  gefährlichster  1  rind 
war  von  jeher  Spanien.  Die  wechseitigen  Vermäh- 
lungen der  beyden  königl.  Häuser  scneinen  aber 
diese  Geiahr  geschwächt  zu  haben.  Grofsbrit  war 
bisher  immer  noch  Portugals  mächtigster  Beystand^ 
und  die  Politik  scheint  die  sorgTältigste  Kultur  die* 
ae»  Beystandes  su  heischen.  Mit  den  übdgen  £u« 
rop.  Mächten  hat  iPbrt.  wegen  seiner  Entfer^upg  und 
Geringfügigkeit  wenige  Verbindung. 

Die  Verträge- mit  andern  Machten  sind  schon  in 
den  vorigen  'Hauptstücken  angeführt  worden.  Es 
komnit  noch  dazu  der  1787  mit  der  Noidtüi^erikaui- 
Achen  Rep.  errichteitf  lidudeU vertrag«  < 


Dai  f unf^ehate  Hauptstück, 

Nenp'ei   und  Siciliem^. 


Vicende  delU  coUara  nelle  due  SIciKe ,  o  sia  storia  ra- 

tionata  d«lUi  lora  legislasiooe  e  polizia^  delle  letten^ 
el  comiuet^iOy  delle  arti  «  degli  tpettaeoli^  di  Pütn 

'Uapoii-Si^iLorellL  In  Napoli  17B»  — «7Q5.  7  VolL 

Nuova  Oescrizione  geagFofica  e  poliUca  dellc  Sici- 
lie,  deir  Awocato  (riu^.  M^Ha  Galanti,  In  Napöli 
1787  —  »79»-  5  Voll,  in  %t.       Teutsch  von  C.  J. 
gemann.  Lei])/..  1790 — 179.V  4  ß-       ^»'•8.    iJ^r  4t« 
ÄMcA  zf/2^(?r  dem  Titel:  Neue  Geoi^rapljie  von  Italien, 
ister  Band.  —    Travels  in  tlie  two  Sicilies  i7"7-i7äw» 
hy  Henry  Swinhurne,  Loud.  1785-  —    Secoiid  V  ola* 
mc.  Sbi4*  178/).  4*     £4it*  ibid.  1790.  4  Voll«  in  5. 
;Kqp^   2Vt«(ifA^iiiit  AonerJc  t.  J.     Faracer«  Uaaib. 
1785 -^»7B7-  «  B.  in  gr.  8.    Frd/iz.  y«a  MdUe.  de  lU- ' 
ralio.  a  Paris  1785  sq.    4  Voll,  in  8.    {Der  Ferf,  hat 
diese  Üebers»  durchgeieken).  —   Briefe  über  Calabriea 
und  Sicilien,  v.  /.  H»  Barrch.  t$ler  Th.  v.  Nen]iül  bi« 
B^gi^io  in  Calabrien.  Güttin^.  1787»    2te  verNess.  und 
vermehrte  Ausg.  ebeud.  1791.  —    2ler  Th.  Reise  von 
Scilla  in  Calab.  bis  Cataniea  in  Sicilien.  ebend.  i739> 
Mit  einer  Landkarle  und  einigen  andern  Kupfern.  ^ 
5ier  Th.  Reise  von  Catanien  in  Sicilien  bis  Kurück 
naclk  Neapel,  ebend.  179«.  ^.  8*  — *   FrUd^  SiiMu'i 
Efteiretomfer  om  begge  Sleilierne ,  Mmlede  paa  m 
Beifc  in  disie  Land«  i  Aereii  1785  og  1786.  Kiöbeoh. 
l^dg-^i^g^.  t  Oeele  in       8-  Teutsch  von  ihmselbtt, 
/  ebend  1790.  2  Th.  in  ^.8-  Mit  Kupf.  HoUänd.HeäU" 
lern  1791  —  '792.  5  B.  in  8      Schwed.  von  Oedninru 

UpMi  1791.  8»  ~  Beylräg«  &ttr  iialiurl».a«tiiLoiklLwuit- 
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ipif«  des  K6uigreiclM  b«yder*SlcttieD ;  TOn  JCirZ  üiyue$ 

Viiig^  alle  doe  Sidlie  e4  in  alenne  parll        Ap«n*  ^ 
jiino;  dcll*  Abale  Laz.'jro^j^yflWiW/s^ii/.  P a via*  1 792- 1793« 
4'VikU.  in  8.  Mit  ILu^S,   Teutsch  mit  Anmcrk.  Leipa. 
'  179% 1796.  4  Tiu  4n  gr«  a«  Mit  lUpf*  . 

•       *  ■ 
*       .  ♦  * 

j>iscf>verta  deir  aalico  Regno  di  Napoli  col  suo  oresenla 
biixlo  a  pn>  della  SovrauiUi  e  de*  saoi  popoli,  Memori*  ^ 
'  di  iVic.  FeriiMiata..  Jbi  Napali  .1767.  ^  Parti  n.  2  VolL 
.   iS'gr.S.  r-  Reiie  nadi  SkiL  ninl  Crro&^iecbenla&d, 
<«on/. /f.  V.  RMesel).  /4Ürich  i??!*  8.    Franz,  ac« 
cumpagne  de  notes  du  Tradncteur  et  du  Voyag^  au 
vMontEtna  du  Chev.  Hamilton,  k  Lausanne  177^*  8* 
.   Anfser  dei^  Anmerk.  ist  auch  elu  Mtm,  sur  le  Royaumc 
de  Sicile  vom  Gr.  v.  ZinzenäorJ ,  der  im  J.  1766  in  Si- 
cilit^n  war,  dabey ;   vorzügl.  über  St.iat-^vcrfasj.  und 
Handclswesen.    Es  stand  schon  in  den  l  .pkemerides  du 
CUoytins    Kn^l,  v.  J.  Ü.  Förster,  Lond.  177^.  — 
^*  Statistik  der  Königreiche  Neapel  und  SiciU  (von  Sicü^ 
Mfiht.  kein        äarin)^  vom  Ritter  d^Etm  de  Beaumant*- 
Iiei^s.  8..  Aue  dem  oteiiB.  3er  Loinr$.  (1774) 

dieser  Sdiriftstelleria  ftbertet7.t.  —  .  8as:«rio  di 


Dpere  inlitolato :  II  Dritto  pubblicoe  politioo  delAegna 

^i  Napoli  intorno.  alla  sovranitä,  economia,  ^overno 
.  e  orcKni  civili.   CbsmopoU  i7Öi.  4.  —     A'.  V.  v.  Sali» 
Reisen  in  versciüedcne  Frovinz.en  des  HLönigr«  iSeapei» 
'»  B.  mit  9  Kupf.  Ziüich  1795.  |;r.  ö. 
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Mollsie  della  Cittä  di  NapoH  per  1  Foretiieii  ^  dal 
;  Oanooieo  CarU^-Getmte*  liefoU  1692»  •  Voll»  in  I3« 

Hemaeh  noch  häufig,  B.  ibid.  1758  10  Tom.  in  4. 
\     —  Breve  descri/Jone  della  Citla  di  Napoli  e  del  tUQ 

o0ot(OrtiO$  (da     M,  Onimnü).  H  'i)ifap^  1798^ 


A  Tour  thron^h  Sicily  and  Malta  in  a  Series  of  Letten 
clc.  Iroiii  l\  Biydotie.  Load.  1775»  *  Voll,  iu  gr.  8» 
•  Idii.  ib.  5  ^dit.  ibid.  178a.  %  Voll,  in  gr. 
Teiaedi  (von  Q.  /.  ^ZolUkofer),  Leipe*  1774.  8.  ato 
nach  der  neuesten  Engt.  Ausg.  verbess.  Anll«  eb.  •777* 
ft  Th.  in  $.  Franz,  von  de  Memier  k  Paria  1774*  t 
YoUt  lmi.  äNeacMtel  tfT««  a  VoIL  in«.  HAmat 
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-     .  •  -  5. 

1781.  a  Voll.  ins.  —  Lottere  d«l  Siffnor  A])ate  Z>o - 
menico  Sestini,  Äcritta  dciia  bicilia  e  della  Tui  <;hia  etc- 
Ifi  Firenzc  »779  — A73i  4  Voll,  iu  I2»  Tnuisck  i^eip- 
7^'\^>  i78<> —  >7d3'  5  ä>  uinstaiidl.  Auskoi^ 

in  Jag$fnanr^s  AUgasiii  der  ItatiXilt.  K*  159 — 

»öi»  B.  5.  S.  it4-'-i47.  B«.'*-  S.176:— 257.  —  Lettre» 
sur  la  SicUe  et  sar  risle'.de  Maltha  de  Mr.  le  Comte 
de  Borchy  ecrites  en  1777,  pour  snrvir  de  Sappl,  am 
Voy.  eu  Sicilc  et  h  Malllie  de  Mr.  Brj'done.  ^  Turin 
17^9.  2  Voll,  in  B-    Mit  "SO  Ktijijgrtafeln ,  unter  denen 
'  '     eüie  Karte  vom  Aetna,  eine  vom  alten  und  eine  vom  n^ueiz 
Sicil.  ift;  VQin  Verf,  $dbu  gezeicfmet  u.  0.  w.  Teutsch 
(von  F.  A.  K,  PFMhei),   MH  «inigea  üandk.  und  ^4 
Kupferftt  Bern  T7«5'.  «Th.  m  8^-       /•  BemouUi't 
*    •  Vmnch^uMr  Beschreib,  von  Sicilien;  in  dessen  Za- 
\  ,  «Stsen  y-n  den  neuesten  Nachr.  von  Itallfo.  B.  3.  S.  % 
-^138.    Mit  einer  mineralo^.  Tahrlle.  —  Neuester 
Zustand  der  Insel  Sicil.  v.  P.  b\  Rchjues.   ister  Th. 
Mit  Kupf.  Ti'ibnij^^  1807.  g^r.  8.  —    Spatasiergai^^  iiHcli 
Syrakus  im  J.  lö^i,  v.  J".  6'.  Seunie,  ite  verbess,  Ausg, 
Braam,  u.  Uipz,  1805.  ffr.  ö.  —    C.  F.  Batinsii^ 
Schmalz  Statirticajeaenile  della  Sidlia.  «Parte  Is.  Fw 
• .    »ica  della  Södlia.  Akrmo  1810,  8.  (Der  at&Tbeil^  die 
moral.  SUtistilc ,  wurde  ohne  alka  Grand  »von  einem 
unwissenden  Minister  verboten).   —     Lftters  from 
,  tfae  Meditcrranean ,  containin^  ^  civil  and  political  ac- 
count  of  Sicily  etc.  by       Blaquu  re,    Lond.  i8«3.  *  ' 
Voll,  in  8.  —    Sicily  and  its  inhabitants ;  obss.  made 
duriii;;  a  residence  in  that  couutry  in  the  years..jL809 
aud  10  j  by  f^.      Tkom$oß,  ib.  I8*5»  4- 


A 

L    QröUeg.  G^änaen  und  Eintheilunj. 

€jtröfoe  iVÄflpeö  paoh  den  Graden  der  Breite  zwir 
gehen  57  und  45  und  der  Länge  3l  u.  67 :  Siciliens^ 
ÄwUchen  36  und  58  der  Breite  und  zwischen  5o  und 
Ö4  der  Lünfi9 ;  nach  dem  Flichininiali Neapel  . 
®      '  nach 
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Moii  milUm  -i^fhi  wMtr  naefa  andern  1^54  ti.  noch 
nach  andern  ik^j  QM.  Siclien  555,  natih  andern 
wieder  ndch  andern  588  QM.  ZTisaauuen  also 
nach  der  ersten  Berechnuog  1790 »  nach  der  ieUtea 
1906  ÖM.  *) 

*  ^  Oransen.   Das  mitteUändudicr  Heer^  ausce-  . 
BKMnmen  g^gsn  KorimtU,  wo  der  Kirchenstaat  die 
GrMse  maoht 

3^  Eintheilung*  I.  Das  Königreich  Neapel  be« 
steht  aeit  1816  aus  i5  Provinzen:  1.  NopuU.  2.  T'^rri 
fi^i  Lavoro»  5,  fnneijmto  citeriore.  ^k^Ftincip,  äUeriO" 
re.  5.  Capitaaata^  6*  MoUse.  Abruzzo  citeriore,  8» 
^fir.  Ülteriore  L  ^Abr.  uUer.  IL  16..  Terra  di  ß€trL 
Ii;  2nprr0  d'ÖtraniO'  12.  Basiiicaia.  z3>  Calairia  cU 
teriore,  Vk-'Calab.  ultcriore  L  l5.  Crtr/^^i  ii//tr.  II. 
81  e  enthalten  zu^animeri  20 07  iJniversita  oder  Ge- 
meinheiten/ If.  Das  Kunigreich  oder  die  Insel  Sici" 
lien  ist  in  SLändschatten,  weiche  Thäler  genonnt  wer- 
den, abgetheilt:  1.  Fal  di  Mazzara ^  mit  der  f|aupt- 
Stadt  Palerpw  j  2.  ^al  di  Demona  s  3  Vnl  di  Noto. 
Sicil.  ist  auch  in  ü?iiversitä  eingetheilt.  Um  die  In.  ' 
sei  herum  liegen  die  kleinern  Äegadischen  Und  Lipa^^ 
risifhen  Insdn,  wie  auch  die  auf  der  Südostspitse  to» 
Sidlleil  liegendem  Inseln  Pantakria  vu  LämpaddstL 

*  Der  sogenannte  Stato  degli  Praiidä^  der  zerstreat  an 
und  in  dem  Mittelmeere  la^,  ^i^ng  dnrch  den  am  *t% 
May  igoi  mit  der  Französ.  Rep.  geschloss.  Friedens- 
vertrag für  den  K.  V.  Neapel  verlohren,  indem  er  sei- 
nen Anlheil  au  der  Insel  Elba  an  Frankreich,  Orbttello 
aber,  das  Fürsteniii.  Pwrnbuio  und  einige  andere  da/^u 

•  gehörige  Üerter  dem  von  den  Fran^os.  neu  geschaffe- 
.^ei^^Künigr.  Etmritn  überlasfan  mufirto^   JNach  ds^ 

*)  Ob  der  Flächeninbalt  dps  ehemalilipn  Stato  degliPre- 
iidii  bey  die&en  Hereclmungen  mit  im  Anschlag  begrif- 
fen seyj  läfit  iich  nicht  bestimmen,  üeberdies  niüCstO 
auch  erst  jener  I  iüchenixüiait  au^gemittelt  wexdeu. 
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Treupel  u.  Sicilien»  Bewpkmt* 


ParlMr  IPrieden  tSf 5  wnrd«  «tietf  diM|  «t  dkm,  %ie-- 
'  fien  jieschlugeii«  - 


1.  Nacli  (Ipn  Völkerklassen.  Neapolitaner  imcl 
,  Siciliiuier  sind  aus  Griechischemj  Araldschem  u.  Aor- 
mänrusch' Französischem  Geblüt  eiitstajoden.  Heutra 
Tage  sind  beyde  für  steh  &in  Volk.  Auüeti^m  kkmm 
in  den  Seeplätzen  u.  einem  Ku«t^trich  NeapeU^  wio 
auch  in  Siciiien,  20  —  24»000  Jrna^iten. 


man  4  Millionen  676,596 :  178^,  nacn  dem  Men«cli«o* 
fressenden  Erdbeben 9  4  MiU.  648)3^6;  davon  10  der 
Hauptstadt  385,6iO:   1788  4  MiUionen  8i5a82  ^) ; 

luio  in  der  Hauptst.  350,000:  l8o4,  k^'t\lgd5y5o^: 
1809,  4  Mill  9a7,Ü82»  In  Siciliea:  ij-io  zählte  man 
1  Mill.  I7t),0i5j  1778  scliatzte  man  sie  auf  1  MiUiou 
ÖOO^OOO,  u.  i8o4  waren  1  MüL  655;556. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Neapolitaner w^r^^n 
als  sehr  listige,  ränksiichtige  und  unruhige  Leute  be- 
sclirieheii.  Die  Habsucht  isHhr  Abgott ,  dem  sie  al- 
les auibpiern^  deswegen  sind  sie  auch  äufserst  mils- 
trauisch  .und  argwöhnisch.  Der  Wollust  ui^d  dem 
Miiisiggang  sind  sie  sehr  ergeben.  An  Dieben  und 
SieuphelmÖrdern  fehlt  es  nicht  Die  diebischsten,  doch 
^tmüthigen  ü:  dienstfertigen  Leute  in  der  Hauptstadt 
iihd  die  Lazzarohi^  deren  Zahl  auf  4o,0(K>  geschätst 
^ird*  Bey  dem  allen  bilden  sich  die  Neapolitaner 
viel,  auf  ihre  feine  Lebensart  ein,  und  hegen,  so  wie 
a«oh  andere  Italiener  y  schlimme  Ideen  ▼on  den  'Stci" 
tt&rn,  zu  Fo!«re  des  in  Italien  üblichen  Sprichwortes: 
ümues  in^uiuni  mali,  Siculi  qutem  p€ssimi>  Fremde 

*)  Dabey  ist  da«  MiHtare  nicht  mit  2;erechnet;    dief  in 
dem  Jahr  1788  dazu  gescbiagen  ^  kommfA  h«rai»:  % 


IL  Bewohner. 
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*  \         lfniurprodukt§^  joj 

IMMjb  fldaUem  «b«r  beyde  Ni^iontn  vortlieinidl. 
Iteyieff  kann  mich  beyiMUiimeii  bestellen  ^  dena  unter 
den  Vomehmeni  giebt  ei  viele  Personen  nm  erprob, 
ter  Aechtschaffenhett  und  TOn  ungemeiner  Leutselig, 
keit:  aber  der  grofse  Haufen  ist  sehr  roh,  un^ezo^jen 
und  auf  eine  viehische  Art  wollüstig>  /)ie  ^eapulita- 
iier  und  Sicilier  kleiden  sich  gröTsten  Theils  Fratizö- 
Bisch.    ]  jand:>t!  aLen  und  Wirthdliüuiäer  &)det  uiau^ia 

^  III.  Natnrprodnkte. 

.  \  .  x^^Km^exnPßanUnreich^  und  «war  l)  in  Nea- 
pel* Getreide  ^  hauptsächlr  Weitxen  von  verschiede, 
n^r,  nun  Theil  vortrefflicher  Art^  Mmjs,  Buchwei- 
txenf  kariojjfeln,  ReiSj  dessen  Bau  auf  einige  wasser« 
reiche  Gegenden  eiogeschrankt  ist$  Hulsenjrächtß  al- 
ler Art  $  lianf  und  l^arAj  ;  Baumwolle  >  Sa  ff  ran  $ 
Zuckerrohr ^  Tabake  Lakritzen •  und  Mdstixsträu- 
eher  i  H^eLR  von  unzähligen,  guten  und  .schlechten^ 
Arten,  nebst  yi*(  v;>/^/2,-  Odbäume^  die,  nächst  dem 
Getreide  und  Wein,  das  Haupt j^rodnkt  des  Reichs  ge- 
ben j  Citronerif  Liitnonicriy  Puincranzen  und  andere 
edle  Früchte;  Kn.stdnien ^  Birnen  y  yiepjcl,  Ornnat- 
äpfely  Pfirscheiiy  Feigen,  Mandeln^  IS/üsse  und  ander© 
Obstfrüchte  j  Johannishrod ;  Kapern  ^  Maulbeerbäume 
(nach  demOelbaum  das piitalichste Produkt)^  derMan' 
nabaum;  Mieten,  Ülmeny  Fichten,  Tannen  ixnAviel^ 
andere>Wame^  die  mm  Theil  grofse  Waldungen  bil. 
den,  an  denen  aber  auch  in  vielen  Gegenden  Mangel 
GartenfirudUß  aHer  Art^  ntediciniscbe  Kräuter. 
2)  In  Skiifen:  Getreide  im  gröTsten  U^rüuls» 
vornehmlich  Weitaen,  der,  ao  wie  Gerste  und  Hab«> 
in  einigen  Gebenden  wild  wächst^  ff^ein^  Obst,  edle 
Früchte  und  Gartengewächse  von  allen  Sorten  über- 
ilüssig;  Hülsenfruf  h/cy  vorasiiglich  Bohnen  uiid  Erb- 
aeo^  Sußhoizi  Oeis  Saffranj  Zucinerrokr ^  Manna ^ 

45* 


7Q8       Neapel  u,  SkäUtk*  IfutUrprodMite, 

jtfatäbeerbaume  ß  JohünnMrodj  Xstmümi^  Camrime* 
»aumtf/z  (Scagliola)^  Haselnässe s  Shikhittitf' woraus 
Sude  bereitet  wirtt^-  Reis  i  Av%  PapyruspßanMS^ 

2.  ans  dem  Thicrrcichj  und  zwär  l)  in  Neapel ; 
Pferde  (sehr  gcsdiätzteii  Schlags)  j  Mault  hie  rc ;  -Ecr/  / 
Hindvich;  Büjj/etochsen  s  Ziegen  ^  Schnafe  vor)  ^echs^ 
serley  Gattungen  und  sehr  verschiedener  //^ 
Äötfe  von  allerley  Art,  besond.  (7ac/o^«t;c//ö  ^-  Schivei- 
ne:  Wildprdt  in  manchen  Gegenden  «a  viel}  Bierufn^ 
cum  Theil  mit  köstliehein  Honigs  zahnm  und  irat 
ifef  Geßügel  überall  in  Meange-^  -Seiiitiwörmers  vom 
denen  man  jähtl.  un^ef.  8oo,Ö0O  Pi^  iSftiie  sifbl^ 
sehe  reichL  und  höäist  mannicbfaidh^in'nu^8)Mr  und 
Seen.  —  Q)ln  Sieilien:  Pferdes  Eseh  Mnatikiere; 
Jiindvielt ;  Schaafe,  deren  tf^olle  selir  verbessert  wer- 
den Ivonatü^  Zic/^ens  S eidcnw ärmer  rxoah  mehr,  als 
in  iXccipel  (sie  soüen  ungef.  eine  Mill.  Pf.  Seide  erzeu- 
gen) j  viel  iuTs.  und  geüugelles //^/7r//;/'ä7_,-  Fisclic.  be- 
sond.  Thunüsche,  Anschoven  und  Sardellen^  Kantha- 
riden  oder  spanische  Miegen^ 

^  3-  Atts  dem  Mineralreich^  und  «war  i)  in  Nea- 
pel: Oold  und  Silber  f  das  aber  nicht  gewonnea  wird ) 

SfuesglaSy  'Vitriol^  Alaun  ^  »Sc//M;^/i?/  (die  Solfatara 
büy  Pozziioli  ist  an  Schwetel  und  Alaun  unerschopt- 
licb^j  Bley,  Kupfer ,  JhJarka^ä  ^  hesoinl.  F^isen  (zu 
StiIo)j  B/eyerz  j  Salpeter;  Marmor  von  violerl.  Sor- 
teri^  Alabaster  y  Granit,  s  Steinsalz j  Salpeter*  Die- 
ses  Nal urreich  wird  selir  Ternacliiässigt.  —  (2)  In 
SiciUcn:  dieselben  Älineraiien  mit  derselben  Vernach- 
lässigung j  nxiiserdem  J^at/iey  J^orp/iyr^  Jaspis^  La^ 
pis  Laßulix  Auanturino,  Kurallen  j  «Vais  in  grober 
.Menge  I  besond.  Sieinsaiis  Bimsstein  u.  $.  w* 

Die  vorhin  angeführten  Bücher  v.  K.  U,  v.  Solls  ti.  Späh 
lanzani.  —  Diss.  di  varie  produzioni  naturale  della 
Sicilia  elc.  dal  D.  Donienico  Scinavo.  Palermo  1762. 

AuQh  in  ^^uova  Pa^colta  d  Opuvvvü  T.  a.  p.  i\  1^^ 


* 
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Anlage^  der  Länder  fut  ihre  Produkte*     ,  709 

«.  • 

IV*    Anlage   der   Länder   für   ihre  , 

Prod  ukte. 
1.  Erde  oder  Boden,  In  Neapel:  Die  ganz?  Str^ 
cTce^  die  am  lyrrhenisehen  Meer  Jhinab  lau^  vnd  ^ans 
Calabrien  seiffen-  Spuren  von  unterir4*  Feuer  and  aini, 
mit  iFulkan.  Materien  bedeckt;  daber  bäufige  und  eft 
h<>cbat  verderbKcbe  Erdbeben,   Die  ganse  Strecke  vqn 
Neapel  nach  Capiia  ist  ein  Werk  des  Wassers  ilnd 
Feuers;    rleswegen  wurde  sie  von  den  Alten  Ca?;:/)! 
PhlcL^raei  genannt.  Die  Seeliinder  bestehen  mehr  oder 
\vern£;er  ans  5umpfii:;en  Viehweiden,   deren  Au^dün- 
stniifien  epidein.  Fieber  verursaclien  und  dfis  Leben 
der  liewohner  verkürzen.     Abruzzo  und  Frincipato  • 
^seichnen  sicb'durch  Berge  und  steile  Anhöhen  vor  al- 
len andern  aus:  Campania  hingegen  ist  eine  flache 
Eb^me,  die  an  Schönheit  und  Fruchtbark.  wenip  ih. 
Tea  gleichen  bat*  .Das  südL  Calabrien  hat  ebentalU  % 
gro6e  Ebenen;  dieeine^  Pai/71/ genannt ,  TontHonte« 
leone  bis  Aspramonter  Äe  andere,  Mcrckesato^  von 
Cotrone  bis  CaUtizaro.    Das  ApenninischeG(hir^e  er- 
streckt sich  durch  die  ganze  Länge  des  Landes  und 
hört  bey  der  öicil.  Meerenge  auf.    Eine  Reihe  dieser 
Berfi;e  lauft  nach  Westen  und  macht  da?;  Vorgebirge 
von  Sorrento.  Monte  Gargano  ist  ein  Vorgebirge  am 
Adriatischen  Meere.    Monte  Barbara ^  Miseno  und 
4er  Feuerapeyende  Vesuv  sind  unverbundene  einzelne 
Ber^e»  —  Sicilien  ist  eine  der  am  reichsten  begabten 
Gegenden  der  Erde.    Der  fruchtbarste  Boden,  der', 
Tnttcieste  Himmel.     Der  PflanKenreichtbum  enthält 
Alles  ,   von  den  gewöhn  1.  Bedürfnissen  des  Unterhaita 
bis  zti  den  feinsten  Erzeugnissen  der  Wendekreise. 
Die  Ergiebigkeit,  wozu  der  Boden  gtluaclil  werden 
kann,  aber  nicht  £^ebraeht  wird,  ist  wahrscheinl.  |^ro5- 
ijer,  als  in  irgend  einer  Gegend  Luropens  von  i!;lei- 
.chem  Umfange.    Die  erstaunl.  Fruchtbarkeit  ist  blos 
in  der  Milde  des  Himmelsstrichs  u.  in  der  natiirl.  Be«/ 
•ich^nb«  de9  Bedena  gegrüadati  der  überall  aus  einer 
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yiO       Neap,  u.  SiciU    Anlage  äer  Länder 

tiefen  Schicht  v.  Kalk-  Ijchmerde  hesteht,  au$g^. 
in  dtu  nächsten  Umgebungen  des  Aetna,  die  vulka-  | 
nisch,  aber  uii^euiein  fruchtbar  äind.  Auch  dort  | 
wechseln  ^rofse  Ebenen  und  Oebiri^e  mit  einander  ah. 
Doch  benii  pkt  man  den  Üulerschied ,  dais  Val  di  De- 
mona  am  reiihsten  an  Bergen,  Hügeln,  Holzurin;eQ 
und  Fruohtbäumen  i»t:  in  den  beydan  andern  Valli 
aber  mebr  schöne  reilzende  Ebefien  sind ,  berühmt 
diarch  herrl.  WieMDWachs  und  treffl-  Korn.  Drej 
Vorgebirge  bezeichnen  die  dreyeckige  Gestalt  der  ia- 
«el:  Capn  dei  Faro  («hadern  Pclorns),  Capo  PwM 
(Pachjnua)  und  Capo  ßoco  ^disrMarsiüa  (UiybaeMm). 

IFül'  Hamäton's  Observations  *  on  Meant  VesitviiUi 

Moiint  Etna  and  otber  Volcanos  etc.  Lond.  1771.  8«  1 
Mit  Kupf.    Teutxch  Berl.  1773.8   Mit  Kupf  —  Campi  \ 
Phle^ruei:   Obser\'ation8  on  ihe  Voicttios  of  tlio  two 
Sicilies  elc.    Obss.  sur  les  Volcans  des  deux  Siciiea, 
telles  ^u'elles  out  ete  cuiiimunic[aee6  par  le  (jhev.  Ha* 
milton  $  auxc|uelles  pour  doaMr  iine  idöe  plus  precisa  ' 
de  chaqae  oMervatioo  on  a  ajoutö  nne  Carte  nomelle, 
avec  54  plancbes  enlumiti^es  par  TEditeur  Pierre  Fa. 
bris.  aNa})les  1776.  1  Voll,  in  fol.  Engl,  und  FraniO' 
sisch.  —      De^<!f'lben  Stippl.  to  the  Campt  Phlc^rtüii^ 
bein^  an  Acc  uutit  of  the  :;reat  eruplion  of  MouHt  Ve- 
suviiis  in  ihe  numlli  of  Aii;j;ust  i7''9;  to  which  arp 
nexed  5  Fialen  iJiütuin.  from  drawmtjsUkea  and  coiuur- 
ed  after  oature'  ander  Ihe  iuspection  of  the  aulbor  by 
the  editor  M.  P,  Fabris,  ibid.  1779.  fol.   Aach*  EngL 
und  Franz.  —    Istoria  e  fenomeni  del  Vcsuvio  espo* 
«Ü  dal  P.  G.       della  Torre.  ibid.  1755.  4.  Mit  Kupf. 
ate  Y.(\it.  mit  ciTiem  Anhange.  il»id.  1763.  4.  Mit  Kupf. 
Franz.  von  Pclon,  ä  Paris  1760.  8-  ibid.  1776.  Ö.  ä 
Naples  1771    Ö.     (Dies  Letzte  soll  eine  von  dem  f  'crf. 
selbst  veranstaltete  Uebersetz.  seyn).    Teutsch  nach  (]ev 
iste^  Ausg.  von  Jagemann,;,  in  ßüscking's  "Mias.  i  h. 
S.  I  —  Ifta    Mit  verkleiaerten  Kopf,  dea  C&igiaals. 

■  Nach  der  aten  Aos^.  mit  Anmerk.  und  eiaer  l^ugaba 
\on  L,  {If,  B  Lc/itin).  Allenb.  1785.  gr.  ß.   Nur' mit 

.  9  Kupf.        Ausführl.  ßericbt  von  dem  letstern  Aus« 
brucho  des  Vp<?n\a  am       Tun,  »yrjj  n.  9.  w.  von  Htn, 
A*      O,  (M.  .J,dVu^rio)i  nebsi  eiaaio  Si;lir«i- 
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«ff/2a  Torre  über  dep  qäml.  Ge^DsUmd  n.     w.  ai» 
dem  ItaL  (von  G.  ^.  IValther),  ^  Mit  einem  nach  der 
'  Natur  geseichneten  l^npfer.  Dresd.  1795.  4.  —  Fort- 

ffcsctxte  Berichte  vom  Ausbruche  des  Vesuys  am  15 
Jun.  1794»  vou  Scipio  ßreislak.  Nebst  einer  metcoroi. 
Ai>haBdl<  vom  Ha^el  u.  s.  w.  von  M.  A.  dOnoJrw  u. 
f,  w.  aus  dem  ItaL  (von  demselben),  cbend,  1795.  4/ 
Mineralogie  Sicilieuue  docimastique  et  iiietallurgi- 
qne»  ou  connoi^sance  de  tous  les  miüeraux  que  produit 
1  a$le  de  SicÜe»  mrec  le«  detaiU  des  minet  et  dea  car- 
rieres ,  et  Thist,  des  travanx  aqciens  el  actaels  de  ce 
pays,  snivie  d'une  mincrhydrologie  Sicilienne)  par 
.  l'aatear  de  la  I4tliologie  SictUenne  (•Comte  de  Borch)^ 
,„  h  Turin  17ÖO.  8«  —  Voyage  aux  iales  ide  Lipari ,  fait 
cn  178',  ou  Notice  siu*  lea  isles  Aeoliennes,  pour  ser-^ 
Tir  h  rhist.  des  volcans  etc.  par  Mr.  Deodat  de  Dolo^ 
micu.  a  Paris  iJÖJ«  T^ut&ch  v,  Z».  C.  JUichtcnberg^ 
Xjdps.  t^785»  Ä«  • 

2.  Gewässer*    Aufcer  den  cenannten  Meeren: 

Vi« 

X)  Flusse,  und  «war  in  Neapel:  GarigüanOj  der  ein« 
zige  ichiffbarej^  .V^itorna,  TrontOy  Memo ,  Sart^ro, 
Fortore^  Ofanio,  Pe^caraj,  SSn^pmQ  u^  9i»\  in  Sicilien: 
laGiarettaf  Cant^,  RumesaHo,  BeUeij  Fiume  di 
^ntmit  Ampoy  Ni^»,^  4*  -  Keiner  iat  schiffii^*  2) 
liandsem^  in  Neapel:  Celano^  A^nanOy  Luerina^ 
AiHirno,  Lcsifiu^  i^alju,  Farana  u,A,\  inSicilien:  it 
Beüiero  di  Terranoim.  5)  Mineralische  Ifd^^er^ 
Bäder  und  Gesundbrunnen >  ml\e(ipel  sehr  vielem 
B.  die  Schwitzbäder  otler  Sudatori  di  S,  Germnno, 
SalJukWQy  Sudatori  di  TrituU^  JPo^zuoio  oder 

iu,SiciiieJU  bej  Cockane,  Jacci  reale,  Patemo, 
CeuialoiiOf  Termine,  San  dußliano,  Petra flia,  Ro^ 
dusa^  Am,  MayrHhfi  CalogerOf  €efaiu  u.  a« 

hufi  und  ff^itteruf^^  m  beydea  Landern 
Aieuteti  Theils  ungemein  heifimäd  trookeD,  In  Abr^s- 
mo^  da^  in  einigen  Ge£;eiideu  der  Schwei t«  gleichet, 
herrschet  ei.ne  mafsiffe  Kalte;  im  Miltelpunkte  Nea». 
peic,  eilie  g^liade  WiUtrung  j  aaden  Seilen  des  Mce- 
jred  u^d  auf  den  Lbeaen,  eine  oft  unerJUiägl.  üitze«  Die 
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am  Tyrrhen.  Meere  liegenrlen  Provinzen  werden  durch 
öftern  Regen  befruchtet:  desto  seitekier  regnet  es  auf 
den  Adriat.  Küsten  in  Puglia«    1d  Sicil.  mulä  man 
schon  zyx  Anfange  de»  Januars  den  Schatten  suchen: 
nur  im  März  giebt  es  einige  Tage,  da  die  Winde  «in 
wenig  kalt  sind.    Der  Siroeeo  oder  Südostwind  verur- 
sachet im  Sommer^  be8ond*imJttUiis,  eine  alieftdurdi- 
diingende  Hitee. 

y.   Kultur  des  Bodens. 

Bey  seiner  in  deti^meiaten  Gegenden  uacemeiii 
imfisen-Fruchtbarkeit  erfedert  er  wenig  Anstrengung 
der  Kräfte«  Hier  und  da  wird  iXeiie  Fruchtbarkeit 
seh/emsig  benutzt.  In  manchen  Gegenden  wird  das 
Erdreich  jährl.  zu  3  verschied.  Produklen  bestellt^ 
ohne  jemahU  brach  zu  liegen. 

.,  '  '        '     .      .    ■ . 

VL  Lebensarten  und  Gattn&gen  der 

Bewohner« 

1»'  In  Ansehung  der  *FMguckt^  Fi^ehemy  und 
Jlägerey\  Erstere  wird  in  vielen  Gegenden  sehr  hiiu 
fig  getrieben.  Zwar  Bind  *  die  »kunstL  Viehweiden  we»^ 
nig  gebräuchlich :  aber  mit  natilrl.  sind  beyde  Sieilien 
mtchlich  versehen,  besond.  Puglia  und  Abruzzo,  wel- 
che Provinzen  von  jeher  durch  ihre  zahlreiclien  Vieh- 
herden berühmt  Maren.  Auf  der  Insel  Sicil.  ist  im 
Vai  di  Demoua  Aia  stärkste,  aber  doch  mit  grolser 
Kachlässigkeit  büli  iei^eiH-  Viehzucht.  Die  Flsc^icrey 
wird  nicht  so  benutzt,  wie  es  der  Vortheil  beyderLän- 
der  erfodept.  iNur  die  Neapolitaner  und  Tarentiner  sind 

f eschickte  Fischer.    In  vielen  Gegenden  Neapels  wird 
ieser  Nahrungszweig  durch  diePlackeireyenderitfebil» 
herren  geschwächt  oder:giir  vertiJgefc    Die  Ji^^etey 

wird  eifrig  getrieben  und  nfeiftAliuKet  tsrsehMeftl 
Handelsvorlheil^-  *  '   • 
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Manufnktur^  u.  Fabriken*   HaniieL  yiS 

'  2.  In  Anseh«  des  Land-  oder  j4c}cerbnues.  In  der 
neuem  Zeit  hat  er  sich  vermehrt,  aber  nicht  verbes- 
sert. Letzteres  hiiidei  »  die  £!;anze  biirgerl.  und  kirdil. 
Verfassung  der  Länder.  In  8icii.  hat  man  Koniira- 
^sine  (Carricatori  Re^f)  angelegt.  Die  Gewinnung 
<ies  Oels  und -dar  edlen  Früchte,  der  Weinbau  und  die 
Seidenzucht  nnd  %n  beyden  Sicil*  die  ausgeMuite^teii 
tind  maträglichsten  BesohaftSgungen. 

Agricoltura ,  prodotti  e  conmierciu  dclla  SiciliA,  dcU' 
Abate  Dom.  Sestini.  Firenze  1777.  8.  Auszug  in  Jage^ 
'      mamiä  Mag.  der  Itid/liitt«  B«  5.  S.  99  —48«  4*^ 

3-  In  Ansch,  der  Manufakturen  und  Fabriken» 
Bey  weitem  nicht  so  viele,  als  die  reichra  rs'atnrpro- 
dukte  iodern^  zumahl  in  Siciiien^  wo  man  sich  gan2 
auf  den  Fieüfl  anderer  Nationen  verläfst.  Fabrikörter 
—  wenn  man  sie  anders  so  nennen  darf,  sind:  iVeapel, 
GaUipoli)  Catancaro,  Cava,  Arpiiio,  Cusano,  Taraiu 
tO)  Reggio  -^^Messbia,  C^tama,  Jad  und  Palermo; 
allenfalls  auch  Naro  n.  Traina.  Was  da  noch  gemacht 
•wird,  besteht  in  Seidenwaaren,  Nesselluch,  baumwolU 
gewebten  Decken,  Strümpfen  u.  Mützen,  Hüten,  Le- 
der, groben  Tüchern  ,  Juwelier-  und  Goldschnniedar- 
Leilen,  Marmor-  u.  ause^e]eö;ten  Steinarbeilen ,  Porzel- 
lan und  Fayence,  Eisen-  u.  Tischlerarbeiten,  allerhand 
fiachen  aus  Vesuv's  u.  Aetna's  Laven,  Macaroni. 

4.  In  Ansoh.  des  Handehy  der  im  höchsten  Grada 
passiv  ist,  obgleicb  die  glückliche  natiirlidke  Lage  bey- 
der  Königreiche  mm  Gegentheil  reitsen  sollte :  aber 
Kerierung  und  Kunst  kommen  der  Katur  nicht  sa 
Hülfe.  Das  h^Hf.  SiciL  hat  sös^r  nicht  einmahl  Land- 
slralsen.  Fast  der  £;anze  Handel  Lerulit  aui  Kredit, 
wobey  der  Betriigereyen  viel  örespielt  m  erden.  Hier- 
zu kommen  die  verderbl.  Monopolien  mit  Seide,  8aff- 
i*an,  Salz;  Salpeter  und  Schiefspiilver,  Eisen,  Gel  und 
Seife,  und  die  Erschwerung  der  Ausfuhr  überflüssiger 
Frodufcta  dtti^ilUiilMNiWg^^  Der&iciliscbe 


Haniel  ist  gan^  in  den  Hän<toa  dtrGjWW—er  9nd  Eng- 
länder.   Neap.  yerliehrt  bej  feinem  auswärt.  Haniif  1 
jäärL  6ine  Miil«  Dtioati.    ]>9r  ScUeiohhandel  ersetz 
4en  Schaden  gevrissermarsen er  verhält  «ich  b^j  «na* 
feheoden  Waaren  ungef.  wie  i5  «u.lQO  und  bey  «ai' 
jehenden  wie  5o  sa  xoo»   AoCser  dbn  Geniieflera  und 
EnglSsdern  kommen  Schiffe  von  Livorn^y  Prankreiciv 
Houand»  Dänemark  undächwedei;i  des  Handels  wegea 
nach  Neapel,  GallipoU,  Cotrone,  Taranto,  Tran'u 
Jktrietta,  Pasitano  (dessen  Bewohner  aktive  Rauffahre i 
Äiiiil),  Manfredonia  —  Messina,  Palermo,  Catania,  Si- 
ragosa.    Mit  TeuischL  geht  der  Handel  meisten»  über 
Triest,  Genua  und  Livorno. 

Die  beträchtlichsten /////) or/t7z .  Gewürze,  Ka£^, 
Thee,  Kucker,  Cochenille,  Indigo,  Syrop,  Hanf,  | 
Wachs,  Baumwolle,  Leinwand,  Papier,  Farbenerdea^ 
GUs>  Häute  und  Felle,  Käse,  Wolle,  Galanteriewaa-^ 
ren,  Holz,  r ulie  und  bearbeitete  .Metalle^  fech^  gMtl- 
zene  Fische,  Tabak»^  Spielkarten,  lUempnerwanreii^ 
SohifiUieery  Flintensteine  W« 

Exporten:  Die  unter  Nr.  UL  erwähnten  Natofu 
predakte;'  auch  etwas  an  wollenen  Tüchern  i  woU. 
Hüten,  Strünnpfen,  Decken  u.  dgi.  Netee>  einige  S«- 
derizeuche,  Niideln,  Vioiiüauiten,.  Tiei  dehaare,  L*um- 
pen,  Weinstein. 

Beförderungsmitl cl  des  Handels :  \)  ']  JV echstl- 
bänke  zu  ISeapei,  die  von  Privatpersonen  mit  Erlaub- 
jaifü  der  Obrigkeit  ( n  iclitet  worden  und  von  Biir«!;ern, 
anter  dem  Namen  Governatori,  die  der  Kuni^  dazu 
wählt»  unentgeldl.  verwaltet  werden.  Ihr  Kredit  ist 
grof«).  Das  ihnen  anvertraute  Geld  benutzen  si^,  .wie 
ihr  £igenthum.  Die  Rückzahlung!^  geschehen  mei- 
Blens  mit  Bankmitteln.  Ziu  Gaiermo  ist  eilte  öffenlU- 
che  Bant  för  Sicilien.  d)  Ass^kiumnxgeUüsm^tnu 
3)  Handelsverträge  ifAX  der  Pforte ,  mit  Schweden^ 
Dänemark,  Niederland 'Und  den  AfirilfG^  ^ieeriinberii»  4) 
die.i>i<^oöc/i  zu  Fü^gia,u.  iialef^iift  /tQQMipXom^ 
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wnerzkoUe^ium  zu  Neapel  und  die  dazu  gehörigen  5 
Konaulale  in  dem  Köni^r.  Neapel.  6)  der  delegirte 
Mirhfcr  über  die  If^echselbriefe  und  über  die  Börse»  7) 
tUe  Mcinu  fakfursrhule  zu  S.  hcucio- 

Die  vornehmsten  HindernUse  de£  HandeU  siad 
eb^  aiig«d&tttet  werden. 

Baumdlhandel  in  Neapel ,  besonders  in  GallipoK,  nebst 
andern  Nachricbien  ^om  Handel  im  Kdni^r.  Neapel^ 
ans  Stromberg*s  Anmerkniogar  angaende  Handelen  ach 
Sjöfartcn  (Slochh.  1760,  ö)  3,7»  —  lOtl  in  Schlözer*M 
Briefwechsel  Th.  5.  S.  174  —  191.  —  MtJm  sur  le 
Commerce  deSicile;  m  Letlres  snv  la  Sicile  par  uii 
Voya/eur  Italien  etc.  (Amst.  1778.  12)  S.  i55  ii.  f.  — 
Jsid,  Ihiuichi  sul  Comniercio  liella  Siciliai  in  dessen 
Ital.  Ucbers.  \.  Humes  polit.  Versuchen  (Palermo 
1774.  8)*  —  £98ai  sur  le  Commerce  des  naüons  de 
l*£iirope  avec  nn  Appercu  sur  le  Commerce  de  la  Sicüe 
•n  particolier  p.  Xav.  Sero f am;  irad.  de  V  Italien«  Pa- 
ris igOl.  8*  De*  Banchi  di  Napoli  e  della  lor  ra- 
ginnet  trattato  di  MicA.  üocco«        Parte  I«  I^apnli 

♦  Münzivesen,  Ip  Neapel  rechnet  man  nnch  Ducati,  Ta^ 
riy  Carlini,  Grani  und  Cavalli.  Dv.r  Ducato  «^lit  un- 
gef.  I  Thaler  4  G?r.  6  Pfea.  Sachs  oder  2  Fl.  a  Kr. 
Rhmn).  und  enthält  ff  Tan\  deren  einer  5  Ggr.  8  Pfen. 
beträgt  und  a  Carlini  enthalt ;  ein  Carlinu  wäre  dem* 
nach  ungef.  so  \iel,  als  2  Ogr.  10  Pf^n.  Der  Carlino 
wird  weiter  eingetheiltin  •!  Cinquinig  ein  Cinqniao  ia 
Graniy  ein  Grano.(oder  3|  Pfea.)  in  %  Tornettj  ein 
Tornese  in  i\  Quartiniy  ein  Ouarttno  in  a  Piccioli, 
nnd  ein  Picciolo  in  a  Cavalli  (1  Cav.  nngef.  s  U«ller). 
Wirkliche  Münzsorten  sind  in  Golde :  Doppien  oder 
Dublonen  zn  4^  Caih'ni  und  S/Vi/.  Unzen  (Oncie)7>Ti  "^9 
Carlini  ^  es  ^iebt  auch  doppelte.  In  Silber:  Gaize  u. 
halbe  Ducati  zu  10  und  xu  5  Carlini;  j^anze  und  halbe 
SiciL  Thaler^  /ai  12.  und  zu  6(^;r.  Iijii;  Taristücke  Stü» 
cke  von  ao  und  13  Gram  j  wie  aucl*  CarLini-  uiiü  G/ä- 
«  .'mftödbtf.  In  Kupfer:  Stücke  \on  5  nnd  <|  Cfvalli; 
•  I  den  TametB  na  6  Cavalli  \  Stücke  Ton  9  Cavalli;  daa 
Grat\Q  V4M&  %  Tornesi  oder  ift  Cavalli ;  nnd  PMUcm 
oder  ij^Graui.  —  In  Sigä*  wird  gerechnet  naih  Un. 
f  sau         Xar^  deren  einer  %  Carlmi,  decvn  i0Aer  7| 


l6         Neap.  u*  Sicil.  Gewicht»  Maase» 

» 

*  Pontt,  deren  einer  4-|  Gronig  und  dereft  eines  SPiedch 

enth;;it.  Eine  UoÄe  isf  nnijef.  ==  5 Thttler  8 Saefai. 
oder  6  Fi.  Rhein,    ^irkiiche  Münzsorten  muA  zwar  in 

Golde.'  doppelte,  ganr-e  und  halbe  Unzen.    In  Silber: 
Ganze,  halbe,  |,  ^,  ^  und  -,y  Thaler  zu  la,  6,  4,  » 
lind  1  Tan\  wie  aiirli  CftrUnistürke.'    Tn  Knpfrr  :  Crrä" 
/lo  ~  (i  Neap.  Cavaiii,   und  Metze  Grano  'j:.  5  JNeap. 
GaTalU. 

Dello  stato  presente  della  Moiief^  del  Re^no  dt  Ntipoli 
e  'If'ila  necessitt^  di  un  alzamento,  libli  dae  dell'  Av- 
.  vocato  Luigi  DiodatU  ^ap.  1790* 

Gewichte    In  Neap   hat  aian  schweres  und  leichtes. 
K«ch  jenem  ^hen  anf  ein  Cantar^  oder  Centner  (Goit. 
iraro  ^roMo)  100  RotoU;  nach  diesem  aber  eafiiin:  Can- 
taro  (Cantaro  prccolo)  150  Pfund*  ioRotoIi  sind  gleich 
<  aft  PfundeUf    Dieses  Pfund,  v.'orach  auch  Gold  u,  SU- 
.  l>er  gewogen  werden  ^  hat  12  Unzen  ^   i  Un»€  aber  g 
ÜLtave,    hl  SiciL  hat  man  dreyerl.  Gewicht.  Schurre; 
Rotoli  enthalten  55  U"xen  ;  leichte  mir  30  ;  und  auf  eia 
Pf.  gehen  12  Unaeuj    auf  eine  Ua/ie  10  Drachmen^ 
anf  I  Draclime  ^  Skrupel,  und  anf  1  Skrupel  fto  Cran« 
Ein  Cantaro  von  schwerem  Gewicht  liafc  100  sdtwera 
Rotoli  ^  ein  Cantaro  von  leichtem  aber  >  100  l^f3ite 
Rotoli. 

Maase.    Tn  Neap.  wird  das  Getreide  nach  Carri  und 
T owo/<  gemespen ;  ein  Carro  hat  56  Tomoli ;  und  l  To- 
tnolu  Weitzen  wiegl  «^5  Koioli.    Uocii       dies  nicht 
überall  ttberein.  Ein  halbes  Tomolo  heiTst  Mettem* 
Wein  wird  nach  Carri  und  Botti  gemessen  i  ein  Carro 
Itat  a  ßoUi;    1  Rotte  hat  la  Bariii.    Eine  Pipe  tVein 
lat  14  Rariii,  und  eine  Barile  60  Carafc.    (Die  Carafa 
i?t  sehr  verschieden  ^   in  der  Stadt  Neap*;  ^viej^t  eine 
Carafa  Wein  55 ,  an  andern  Orten  56,  an  andern  40 
cder  4f>  Unr,en  ;  in  Calab.  steigt  sie  gar  auf  öoUuzen). 
iine  Saliiia  Gel  hat  10  Slaia  und  l  ölaiu  51  Pignatte. 
3t  Salme  Oel  werden  bey  der  Fracht  für  eine  Last  ge- 
lechnet   Es  ist  aber  das  BCaas  flassriger  Körper  sehr 
Tcrschiedcn.    Das  LSngenmaas  heifst  Canna^'  deren 
pde  in  g  Pt^  /  ein:;ctheilt  wird.    (Ein  Palma  enthllt 
Zoll,  '       al  Zoll  weniger,  als  i  Pariser  Fufs;  er 
vird  m;    2  Tfizen  (Oncir)  nvd  1  Oncia  in '5  liinieil  oder  . 

•  iUuul^a  euigetheiit).  '  Die  Elle  (äracci0}>ixiLt  2i  Palmi. 
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.  :Xa  aiaigfH  ee|;|iidea  ist  die  Elle  iMpr  «  Pelnii  laisi^;  In; 
andern  eoftWilt  die  Caopä  5  Ellen.  Ba^  Ackentiaas  ist 
der  Moggio  oder  Tomoloi  GewÖhnI.  entfaHIt  der  Mo^- 

;  "  Patsi  (Scb ritte),   1  Passo      Patsitelli  uod  & 

Passitelio  wird  in  7^  Falmi  ^etheilt.  140  P^Uni  ma- 
chen eine  Seite  eines  O'ii'^drat-Mo^^io  aus.  Das  To- 
molo  wird  ia  25  Passi,  und  der  Pafjso  au  einigen  0er- 

'  ^  lern  in  7,.  an  iuidora  in  7-J  Paliiii  jjt'thelh.  —  lo  SiciU 
lieifst  das  tietreldcniaas  SalmannA  ist  von  'lerleyArt: 
die  gröfstre  ist  ungef.  io  vom  100  ^rui^scr,  als  die 
Jüeinfi.  Beyde  werden  in  x(>  Tomoti  einge^heilt.  Der 
'  "Weia  wii^^nacly  einer  Stdma  verkauft»  deren  eine 
Tonne  machen*  £•  ist  ab.er  nicht  durchaus  eiuerl^ 
Weinmaas  anf  der  TnsrI.  Das  Oel  wird  nach  einem 
Maas,  Caffiso  oder  CaJ/is  genannt,  verkauft,  das  man 
auf  Iii  «chwere  Rotöl i  dem  Ge^vicht  nach  schätzet. 
«  £s  wird  anch  das  Oel  blos  nach  dem  Gewacht  verkauft»* 
Uas  Längcnmaas ,  wie  in  Neapel.  ^ 

5*  lüi  Ansehung  der  Religion»  In  beyden  Konjgi^ 
relcben  Bierden  blos  Romisch.kailtolische  Chriaten  ge^ 
dttldcty  ^edb  giebt  es  in  heydeiir  Griechen^  «her  miirley 
üst  jBWi^r  ihre  Kircben  ODd  Priesleri  ihr  Griechisches 
Officiom  und  Bfcevier  haben  ^  auch  ihrb  Messe  j^u£ 
Griechisch,  jedoch  nach  Lateituscbem  Ritus,  halten. 
In  Messina  haben  sie  einen  Archimandrilen,  und  den 
Patriarchen  zu  ivori-tantiiiopel  halten  sie  fiir  ihr  wah- 
res Oberhaupt,  Die  Katholiken  sind  gegen  andere 
Keligionsverwandte  bey  weitem  nicht  so  hitzig  und 
mrfoi|;end^  «13  in  manchen  Teutschen  Ländern.  Sie 
sehen  die  Mangel  iheer  Keiigion  \vohl  ein :  dürfen  ias  ' 
sieh. aber  nichtmerken  lafseiii  daher  viel  Frejgeiste- 
rejir.  In  Nee|i^  ist  4ie  Gewalt  des  Papstes  nicht  grofs ; 
seine  Bullen  gelten  nur  nach  königl.  Bestätigung  und 
seine  yermeinü.  Rechte  werden  immer  mehr  eins^o* 
schränkt.  In  SiciL  iibet  der  Kuaig,  vermöge  i^x"  ^o» 
genannten  Äc/Vwc// 672  Monarchie,  sogar  di^  päpstl.  Ge- 
walt aus.  Man  versteht  darunter  iie  Rechte,  die  die 
Päpste  Greß,or  der  yte  und  Uroan  der  ate  den  Königen 
ertlieih  habeo,  als  Leg;icen  a  JUatere  in  allen  Kirchen- 
sacbea  in  ihr^  lumea  ttii#i\gesdtKränJu  M  handelo^ 


I 


,  Neapel  und  äicilien,  Religion» 

Seewegen  ist  ein  Icb'nigl.  Tribunal  *tii  lPalernio,  de«- 

gen  Vorsitzer  Richter  der  Sicil.  Monarchie  heifst,  tind  ' 
von  dem  man  in  keinem  Falle  an  den  Pap^t  appeÜlren 
kann ,  so  dafi  dem  Horn.  Stuhl  dabej  aur  daö  Praven- 
tionsrecht  iibri:^  ist. 

'  Die  Ztühl  der  GeistlicJikeit  ist  in  bejden  Sicilien, 
ssiim  unaussprechlichsten  Nachtheil  des  Staats,  unge- 
heuer i;rofs,  und  sie  ist  aulserordentl.  reich.  In  Neap» 
Bind  21  i'^zbischoü'e  und  iio  bischoüe  (aufser  einigen, 
lihmirtelbar  unter  dem  Papst  stehenden).  Ehedem  hatü 
4er  König  von  jenen  nur  8  und  von  diesen  nur  20  » 
vergeben ,  die  übrigen  aber  der  Papst :  1788  aber  er. 
klärte  der'Koni^,  dab  er  künftig  «He  £rs«-  und.Bift» 
thnmer  selbst  vergeben  y  UMt  wenn  derFapsl  di6  er- 
nannten  Personen  nicht  consecrire ,  er  dies  dttroh'sei. 
tte  BischcjSe  wolle  thun  lassen.  Auberdem  sind  5a  so» 
genannte  freye  und  bey  160  andere^  Abbteyen  vorhat}, 
den.  Für  die  Geistlichkeit  sind  besondere  Gerichts- 
höfe, die  Nr.  XV.  verzeichnet  stehen.  Seit  ijuu  sind 
alle  Klöster  der  Abhängigkeit  von  ihren  Generalen 
und  ihren  anl  .er  Land  wohnenden  Superioren  entzo- 
gen  nnd  in  :;i'istl.  Sachen  den  IJischöflTen,  in  weltl.  aber 
den  welti.  Gerichten  unlervvorien  worden.  Der  Weit- 
priester sind  über  ^7,000 ;  der  Mönche,  welche  Güter 
besitzen,  i5  —  16  000,  der  Betteimönche-g  — 10,000^ 
und  der  Nonnen  2Ö — 27,000  j  zusammen' ungefähr 
100,000  Personen  (In  der  Starit  Neapel  allein  sind 
10^  Mönchs-  und  JMonnenklöiiter).  Ittr  Retohthttm 
istso.gro&y  dals  man  meynt,  %  alFer  Einnahme -des 
gansen  Landet  wäre  in  ihren  Händen:  doch  nicht  so* 
y^tM  in  denjenigen  der  BischÖffe  und  Weltgeistlichen, 
als  vielmehr  der  Abbteyen  und  Klöster.  Die  Zahl 
d^r  Untertiic^rien  in  den  Kirchenlehen  belauft  sich  über 

♦)Ia  dem  Calendario    jXotlalan^  deUa  Corte  di  Napelt 
.  per  a.  jfto^  sind  ongef.  72,000  Priester  u.  Mönche  an* 
gegeben.    Es  fra^t  sich  aber»  ob  aneh  die  X^enfien 
*  daronter  begriflbn  sind? 
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igS^OÖO.    T)te  pinze  Summe  der  fleichthifmer  aller 
Kirchen  und  der  Üey steter  des  Volks  der  Keligion  we- 
lken beträgt,  nach  einec  mäfsi^en  Rechnung  ^  über  9 
Mil!  Ducati.  —   In  6iciL  g^ö'ron  die  Bisohöffe  und 
Aebbte  sti  im  lUidisständeni  unter  dem  Pfamen  Braty 
eio  eoclesiaslko.  ;I>er  Mrzbischöffe  «ind  fl^it  1775, 
da  "Mbnreale  init  Palermo  TereiDi^t  ward^  nur  %  ui^d 
der  ßischöffe  6  (wenn  man  die  Bischöffe^  von  Lipari 
und  Malta  dazu  rechnet,  die  doch  SnüVaüane  der  Si- 
cil.  Erzbischöfi'e  sind,  8)*    Der  ErzbischofT  von  Pa- 
lermo ist  die  2tp  Person  im  Staate,  und  in  Abwesen* 
heit  des  Vicekonigs  Präsident  des  Reichs.    Seine  jetzi- 
gen Einkünfte  belau&a  sich  ungef.  auf  70,000  öcudi 
oder  Sicilisclie  Thaler.    Diejenigen  des ßrzbisohoffs  zu 
Messina  aber^  ob  er  gleich  einen  gröTsern  Sprengel  hat^ 
9AS 50,000*   D^r  Bischoff  von  Girgenli  soll  6o>OOp  gea 
me&en/  AuSier  den  Biscböffen  haben  noch' einige  Prä;* 
lateto  Mschc^fB*  Rechte  und  sam  Theil  auch  Gerichts« 
barkeit.    Der  König  hat  das  Patronatrecht  über  alle 
BischÖffe.  Die  Zahl  aller  zur  Klerisey  gehörigen  Per- 
sonen wird  auf  70  —  8o,OOü  geschätzt.    Der  Malteser- 
orden hat  in  ganz  Sk  il.  grofsc  Vorrechte  und  Güter, 
—  Die  Inquisition  ist  in  I^^p.         und  in  Sicil. 
aufgehoben  Vreden* 

hiiedr.  Münter's  Nachrichten  von  der  kirchl.  Vcrfas», 
im  Königr.  Neapel,  in  demTieui.  genuin  nütz.  Ms^azia 
(heraoBg.  von  £ggen^  Leip«.  1788.  ö)  B.  a.  S.  iio  — 
—  PrtUnng  de«  PalronatrechU  des  Königs  bey- 
dbr  Slcilien  Über  alle  Neapolit»  Kirchen ,  die  mit  ko- 
nigl.  Leheostücken  aod  Gttlem  begabt  «iod;  in  ü 
Bretts  Mag.  Th.  7^,  S.  m  —  159.  —  Roccki  Pirri  Si- 
cilia  Sacra,  disqiiisitionihus  et  Dotis  illusiratay  Libri 
IV  etc.  Ed.  II.  correctior  et  aucta  ampliori  re^uqt' 
Siciliae  chronolo^ia.  Panornii  164 —  »6^7.  's  Voll. 
Ml  fül.  Diese  2te  Ausgabe  steht  auch  im  Tbesauro  liist. 
.  llal.  ßuruianiuauü  T.  X.  P.  II  et  III.  Ed.  III,  emcn- 
data  et  conUi).i]ii^ioi3t;  aucta,  cura  AntonLni  Morigiti^rt; i 
accessere  addit.  et  notitiae  Abbet^arum  S.  Beuedicti, 
'  Cisterciansfam,  et  aliae^  ^uae  deMdarabantur^  aüct 


7ÄÖ    ^eap.  u*  Sicil.  ^^issemthaJUn  u,  Künste.  * 


iV/.  y^mico.' Panornä  1^  V^«.  ki  BnlUe, 
Privilegia  .  et  Infttramenta  Panomitanine  Eccleflae 

Kegni  Sirillao  pri!i»nriae>  coliccta  notisqiie  illust.  ab 
A.  Mongitore  ih.  1751^  fol.  —  C^'t  ^  Baronii  tracl.de 
Monarcbia  Sicula;  in  chisd.  Aii  > ai.  eccles.  T.  XI. 
Auch  besoiid,  unter  JoLg.  Aufschrift  und  vermehrt:  C. 
Bardnii  tract.  de  Mon.  Sic.  Acce&sit  Ascanü  Cardüiiitf 
Columrute  de  eod.  Tract.  iudiciam. .  Com  eiasd.  Card. 
Baronii  Responsione  apulogeÜca  etc.  Paris  1600.  8-  — 
Isioria  della  pretesa  Moaarchia  di  Sir  nf  a  ,  del  Ponti« 
'  ficato  di  TJrbano  II,  sino  a  quello  di  Clement«  X!. 
Roma  1715.  Uy\.  Von  A .  M.  Tede^chi  ^  Bischofi' £Q 
Lipari.  —  Defense  üe  la  Munarchic  de  Sicile  Conin 
les  entreprises  de  la  Cuur  de  Roniej  avec  uiie  Rela- 
tion vcritable  des  procedes  des  deas.  Cours  de  Rume 
et  de  Sioile  an  aojet  da  tribimal-  de  la'  flf  onar^ie  (par 
L.  E.  du  Pin)  4  Amst.  I7»6.  8«  ^  Ueber  die  neofls 
Streitigkeitea  de«  NeapoUt  Hofes  mit  dem  Kömiscben; 
'  ia  Plank* 5  neueaten  Relijioiiagescb.  Tliu      5.  k^ijj^ 

6.  In  AnsebunS  ff^issen^chäften  und  schoaen 
Künste»  Trotz  den  Gebrechen  der  Staal^veräusM 
und  den  noch  fortdauernden  ReligiontvorurlbeilondiKl 
510  doch  mehr  im  Wachsen  ^  aU  im  Ahn^men,  lu- 

mahl  in  Neapel.    Die  neuen  Gesetze  sprechen  lU- 
liCüiöch,  und  die  Werke  der  ])Ostcii  SchritlslellerWCf- 
den  in  dieser  Sprache  geäulii  ii  'oen  und  dienen  zur  Auf- 
klärung der  Nation.   Neapel  ernährt  eine  gröiöere  An- 
S5ahl  geschickler  Mathematiker,  vortreffhoher  Vhysu 
ker,  naturkundiger  Aerzte ,  aufgeklarter  Histuriker, 
grofser  Künstler,  besondere  Musiker,  und  anderer  ge- 
schickten Männer,  als  jede  andere'ötadt  Italiens, 
kultiviren'die  Wissen^cfaaiten  ans  eigenem  Triebe  und 
um  sie  nützlicher  zu  machen,  als  sie  wirklioh  sind* 
Dazu  fehlt  nicht« ,  als  eine  höhere  Richtung  zum  tU- 
gemeinen  Besten,  nnd  ein  andrerer  Gang' der  Go^^ 
che;  ivelchea  eine  der  Tormehjmsten  Sorgen  der 
gen  Regierung  wttr,  die.  .aber  in  der'  iienern  2ieil  we- 
gen des  aus  der  Franzi.  RevolotMm  entstand.''  Krieges 
unwirkbam  blieb  j  wodurch  auch  die  ohnehin  strenge 

Ceodur  noch  mehr  geschürft  wurde.  —  lu  Sicil-  irt 

"    '  mau 
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waktk  lioDh  viel  weiier  AurtickV'^tos Avf  fiif  git  kei. 

teo  nad  au%AlfiMtti:Jla^  i 

und  Kuoflle:  .l)  ^äie  1779*  stt  Keppel  gestiftete  köni^L 
Akademie  der  ff^issenichaften  und  ^chvnen  Künste 
und  die  erneuerte  AkmL  der  Etnaer  ÄuCatar»iaf  2) 
die  Univermtäten  zu  NeapeU  Salerno  ymi  ^Iltamupct; 
5)  die  Universitäten  z?t  Palermo  und  Catimia ; 
viele  Kollcg'ien  und  Se/ni/ian'ert,  unter  andern  ciiiej 
für  junge  ^inesen  zu  Neapel^*);  5)  Schulen  des  kiU 
ni^L  Hospitah  der  Unheilbaren  tu  Neapel;  6)  die 
durch  die  Eäukatiönskasse  im  Königr.  Neap.  gestiüt. 
u,  unterhaltenen  jBrz/>Äw/?^^Äöw.w>*  7)  da»  zxx  Cata. 

bcfindl.  Collegin  dei  Na^tU^^r  da»  CuHeUianische 
Institut  ttlid  i^ii  itfuiHelie»  Paltfrm»  \  8)  die  in  ^ 
cilien  ernchMeit  N^maPBchtüm.    g)  'üi^f  oaittM 

'  ks  deU  viele  aniidiiilichl^  Mblkithek^n ,  die 
köoizlicBe  io  dem  FaUeat  Capo  di  Metite  m  Neapel, 
die  öneDtU  Bibliothek  des  Fürsten  ron  Tarsias  denim. 
gustiner  zu  S.  Giovanni  di  Carbonara,  zu  8.  Angelö 
ad  Nilum,  auf  Monte  Oliveto  und  der  Theatiner  zu  SS. 
iXpostoli  eben  daselbst,  auch  die  Hibl.  bey  der  dorti£:eft 
Uuiverdität  j  die  ßibl.  zu  Monte  Cassino  und  viele  an* 
dore.  In  Sicil.  die  öffLuli.  Bibl.  zu  Palei  mo,  und  viele 
KlosterbihHolhekeja,  bebend,  in  dem  Benediktinerklo- 
ster Ö.  Martino.  Der  JUichfiandel  ist  in  scliieohten 
Umständen,  obgleich  die.Bucbhändler^  wenigstens  ia- 
Neapel^  mehr  Freyheit  genielsen,  aU  in  andern  Gi^ 
gendea  llaliena^  ^  In  der  Sladllleapel  sind  ii&MaA* 

'  ^)  Vergl.  Int^.  awr  las«  L.  Z.  18OB'  Nr.  15. 40    «  . 

Die  aenefteNachvielit  irea  dieteeilnalltttt  iga^\Simm^ 
um  io  derBeite  der  Engl.  Geaands^.  an  den  Kaiser  von 
Cbiaa  B.  u  $.  ^5  ti.  f..  aaoh  derwittaeriwliea  Ueberi, 


r 


gvni^hh  es  mcbty«:smttahl  in  dier  Stadft^HeftpeL  pie 
Sammlung  Griecb.  tiifd  Jlöm«  ^Itei^mer  sä  Fortioi 
ttt  einieig^itt  ith%r  Arb  In  äjcU.'igt;gua  Wkö^.  das 
BiKMnrisobe  ll^aevm  su  CaUinai  .  /  Zur  Bäocde*> 
des  lUiiitilil&Hii»  aoU  disneii  Jcadmia  dHBü 

'  ^grrtouUi's  Msatze  zu  den  neuesten  Nachrichten  von 
<     Italien  B»  2.      59  — 85«  5»4  — .i5t>.  B.  5-  S,  7,1  lut  — 
#     IVIetnorie  p^r  servire  «Ua  Sloda  <  IfiUeraria  di  SiciUa. 
,   Palermo  1756.   3  VoU.  ia  Mt.      ^pom,  Schiatfo^  — 
AUi  ielle  Äeale  Academici  dcile  Scienze  e  helle  lettere 
diNapöHy  diella  .fofidafliotie  nno  air  a.  1787. .  Nap« 

7.  In  Anseh,  des  überaus  zaUlrelchea  ^fW^.  In 
Neap.  rechnet  nrian  uiif:^ef.  öooo  P^rsönen  von  adel.Fa- 
miU^Q^  darunter  aind  un^ef.  I20i^  ur$ten9  i5o  Her- 
zoge,  170  MarchQseQ,  ^  Grafen  >  und  45o  Baropeii. 
Wenige  unter  ihnen  sind  raicb^  alle  aber  geniefsen  an- 
gehpk  Vorrechte^  noh^ien^einig^  ^ntheü  an  der  Re- 

S'ieruD^  lind  muglii^n'iffVffgsiQi^  den  einen  Stand  des 
eicbs.aus.  IhcQiGätersindliihen^  die  mit  dem  Aus- 
"  sterben  der  FamiUcRi  4w  .  beiaifaUen  \  über- 
haapt-  isl  inu  den  beyden  Königr^iclien  di^  Feodalyer- 
finsung  noch  in  ibver  gansenStsrke  yerl^anden«.  In 
Sml  säblt  naan  58  Fürsten,  Heraoge ,  5/  Marche- 
ßen,  26  Grafen,  i  Vicomte,  und  79  Barone,  die  zu. 
sammen  ('Z2'6)  ilca  Uraccio  rnilitarc  odei  öaroniale au^- 
inachenj  und  von  geringem  Edelleuten  wimmelt  die 
Insel.  Sie  sind  unabhängiger  von  der  königl.  Gewali, 
■  als  diejeniiren  in  IVeapel ,  und  üben  mehr  Gewalt  über 
üire  Vasalien  aus.  Der  grü£>te  Theil  des  Adt^ls  m 
bejden  Staaten  !>i  ingt  sein  Leben  in  ununtcrbrodie* 
nem Müisiggange 2u»  .  • 

Lo  splendore  della  NebilU'Napolitana,  e^posto  ne'cln- 
que  scggi;  giuoco  d'anne  etc.  (IkU  Carlo  TareUfjrNaep, 
i878.  4/  ^  ImiS  Sicitti  nobiiei  opera  di  ^.  Mar. 
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^  ■     •  • 

Snian^  M'Gaetani,  MarcHese  äi  JTÜJLa  Bianca  y  Siffttor^ 

,<^<f  .81.  in  Aaidi..  der  Ji^'r^ir  und  4SlflMr.rvInil^|Mil 
iMmA«».««»  dwi  Stten  lUiduMwiidHii»».  «od  cemcdQMft 
M^ißU^*' Vorrechte:  in-jS&älkfi  liabenjiup  4&Stidl^ 
«aa&wbt,.  Dejiiiliiil^iiftPfirlftin^  ' 
ixiach#D  cuMmmea  4ai  tSleii  Hc^iohfstaiid'^aut. «  Vav^ 
sOhiedene  betrÜQliU^  Städte  sUid'^ffeni  Bttronea  iml» 
'«^prlen»  -  *  f  '    '  •  -i» 

9.  in  Anseh.  der  Bauern  und  Dörfer.    Erster^  ' 
sind  ft<inimtlich  Herrendienslen  Unterworfen,  äufserst 
dürftig,  und  seufzen  bey  allen  Naturscbonheiten  ihrer. 
iHloderejea  ju^ter.  yerachtuog  uod  Unterdrückung,  i 

A*/  :«J  •  Vit  •.Or^iidlfewt*»/^  j*'.'  -  -**  ' 

Die  auf  Befehl  Kaisers  Friedrich  des  aten  12$X 
geftammelten  und  bekannt  gemachten  Konstitiilionea 
beider  Reiche ;  2)  das  Thron folgegesieU  von  1769 j|.  3)" 
di^  l^iwtitution  .vom  20  Jun.  1808. .       V"        '/ • 

*  Sie  ist  nicht  gane  uneingeschränkt  moQftrchiscIiJ 
Denn  Neapel  ist  ein  Lehn  des  päpstlichen  Stuhls,  .und* 
der  Koni  IT  erkennet  die  Lehngerechtsame  desselbenj  , 
an  durch  jährliche  Uebersendung  eines  weifsen  Pfer- 
des und  11,658  Scudi,  Dies  sind  aber  auch  die  einzi«  » 
£til  Folgen  dieser  Carimonie,  der  man  noch  überdies 
01  jj[flf»  iM^iprn  Zieit  ihre  Feyerlich keil  benommen  hat^ 
m  jenen  Tribut  vef weigert. <   Der  König  hat 

aber  auch  Reichsständ^-m  dar  äeita|»:.dii  das  Kecbb 
haben,,  sich  alle  2  Jahre  zu  yersammeln  und  über  ein 
ieiä  Köllig  sü  gcfbendes  Bon  gratt^t'tu  berathschlk- 
geri.  In  Neapel  sind  nur  a  Stände,^ /^r  Ade^  und  das 
YioSk^  die  Geistladimtii^Ghen'keinan..l^^ 
ms,  soadm  sind  xaABt  dia  Wydea  Ständair^nftischt 


r 


» 
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*WeDQ  ja  die  Vr'ihfM^tVL  den  Reichs versammlangenf 
man  FariammUif^iMktLeX  9  ebgelaiten  werden^  so 
'C^kiebi  eS)  in  so  fern  sie  Lehnträg^r  sind.  AuCser« 
dem  müssen  die  kVniji.  Edikte  tit  der  VtrsamiaL  dm 
'  Adels  und  des  Btk^pniCMides  M-ileifp^l  vegistrirt  w«r. 

,  Mm:-  Biese  Vemmmlttng  besteht  ans  deii-4^d^^ 
«miii  den  HtMpilit  ätamniüdid  g^äMii  Ist,- '  %m^m 
deitt  Seggio  BttrgerstMMlei  je»  St«lt  Neapel  >  «1 
deviii  Stntw^  &  £i^te'ttelie%iti.iltfMnH^ 
.  der  wichtigste  Theil  del"  Regier,  der  Studt  sich  befi». 
•  det.  In  SiciL  ist  Jie  Crundiage  iev  ganzen  Verfas. 
sung  das  Verhällnils  des  Königs  ge^eh  das  Parlament, 
besond.  gegen  dessen  wichtigsten  Tneil,  die  Baronen»* 
Die  Könige  haben  sich  nach  und  nach  mehr  Gewalt^ 

.  '  als  ursprünglich^  zu  verschaffen  gewufst»  Der  ^anze 
Staatskörper  Siciliens  ist  in  3  Stände  getheilt:  ilBrac- 
,  .cjo  militare  oder  Laroniale  (der  Adel),  ilBraccio-fCcie- 
iiasfico  (die  BischÖffe  und  Aebbte)  und  ilBraccio  tbh 
maniale  (die  unmittelbar  unter  dem  König  stehendea 
Städte).  Ihre  Versammlung,  die  e^entl.  alle  5  Jeltre. ' 
gehalten  werden  soll,  in  neuern  &iten  aber  me&r 
naoh  Gotdüoken  .  der  Regier,  ausgeschrieben.  wu*dy 
heifirt  auch  iac^  ' PärhmerU  und  «hat  na«  Recht  ^  ^ih 
Kb'ntge  Abgaben  w  bewilligen  nnd  su  msagenl  In 
ierZwisolienmit  bMliI  eine  Venttimml«  ton  Döputir- 
ten  zn  Palermo,  die  aus  la  Mitgliedern-  aller  5  Staats- 
-  körper  boiteht,  von  denen  der  Erzbischoff  von  Paler- 
mo ,  der  Fürst  von  Butera ,  als  iÜtester  Baron  von  Si- 
GÜien,  und  der  jedesmahiige  Prator  von  Palermo,  be- 
ständige Mitglieder  sind,  die  iilnigen  aber  vom  Parl.^ 
gewjfhit  werden.   Der  Viceköni^y  dessen  Amt  eigeniL 

nur  3  Jahre  dauert^  i^t  Mhf  eingefchräiikt 

> » 

^reve  Istoria  del  Dominio  temporale  dclla  sede  Aposto* 
lica  nelle  dueSicilie,  descrilta  in  5  libri  {^x  Stefano 
Borffifl).  Roniü  if88.  4-  «  Edit*  ^.'1789.  4.  Dasegea, 
irwUmtn  pü^inde  Schriften  t-  Det  preles o  Ueniin& 
'  .:  litte  delliii  aSedft»iareiieftfttidale  Ad  Be^^ 
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. .  '  poH  •  cfo'  vi^teii  WritH  dell^  Camera  Ap«t,  di  esi^e- 
,  r»  fl  cenfQ  ^41  esigerlo  mi  iiliMiK»  t4il«m|il^»  in 

DichiarMioo«  e  Dile|;un74qne  4clU  propusiMQiir  in  «a 
dt  ci6  ICO r SP  n(  ilu  Scritture  di  lloma.  Nap.  \» 

*  Letlera  a  Monsii;.  IJurg^ia,  nel!a  qual^  gli  si  propon- 
»  ^ono  alcnni  duf)bi  su  3i  Ältuiii  punti  della  di  lui  breve 

f.*  . .  iffloria.  iti.  1789.   4«    Origine,   proffressi  e  fiue  delle 
Poh|.iScie  Investitur,  ib.  i789*  4^  Dimosirasionedel. 
la  faUit^  de'  titoji  y^UU  de  S.  Sede  «uU^  SicUie  dell'  , 
Abate  Giu$,  QuUarU  T.  1.  ib.  176^  4*.  — '  Parlameoli 
generali  del  Refi^no  di  S^cilia,  dal     1446  »inQ  al  1748} 

•  cuD     Meinorie  iatoHche  deir  anticu  0  moderno  luoi 
del  Parlameatu  appresso  varie  nasioni  edjo  particolare 

.   ,    dclla  siia  üv\'*^\nt  in  Sicilia  c  del  modo  di  celebrarsi; 
»        di  Ant.  Mongitore;   ristampali  culle  additioni  e  nole 
del  {}.  Fr,  Scrio  c  M^n^iiore^   {^iderinu  1749*  2  Toniv 
•  ^    in  fol,  ...  ' 

'  IX.  ThronfoIgW 

Der  Thron  ist  erblich  in  männHcher  und  weibli- 
cher Linie.  Zur  Volljährigkeit  iat  diis  l6le  Jahr  an- 
l^nommen.  Die  Krönung  üt  nicht  ^ewö^Atiioilt  Der 
Thrw^olger  heilst  Herzog  voq  <A|ittli0n«  v  . " , 

'  Konig  beyder  Sicilien  und  «u  Jerusalem,  Infant 
von  Spanien,  Herzog  von  Parma,  Piacenza,  C4äti:|>  u. 
«.  w.y  und  erblichet  Qro£»priii4Foi\,Toscaoa. 

.  XL    Wappen,  . 

S»b«ttlitaii§ehiem3mahl  ia^el^inge  gelheil« 
Hfb  Schitdb  uiid  einem  MittehchilABw  Der  imüere 
FTahl  ist  queer  ^ethei It ,  und  enthältln  Mr  eliertt  die 
lihige  herab  gefheilten  Hälfte  das  Wappei^  ifoo  Qisti» 
Ueniind  Leon,  und  in  der  untern  ein  blaues  mitgold. 
Lilien  bestreutes  Feld,  mit  einem  rot hen  T"rnirkra. 
gen  von  5  Lätzen,  als  das  Wappen  von  Neapel.  Der 
Slt^  Pfahl  zur  hechten  ist  queer  s;etheilt,  und  enthalt 
im  obem  goiiL  Felde  6  blaue  L4iea  ^ogea  des  {ianses 


,7^6   Neap.  u^  Sicii^sHohe  Reichsbeumte*  Bofstaat. 


Farneie,  md  in  dM*  «mtem  dil^  Wappen  nmi  Forttt* 
gal^  das  diefleM|tf9  ron  Ponm  angeneaii|ien5|.  tmd 
also' ist  dieser  Pf^hr  wegen  des  Hersogthums  Pärata, 

.^gleichwie  der  5ie  zur  Linken  mit  dem  Mediceischen 
•  Wappen  wegen  des  Grof>htrzü^Ui.  Toscana  ist.  Her 
blaue  Mi UeliMjhild  mit  5^old.  Lilien  und  einer  rolhea 
Einfassurii;  ist  das  Wappen  von  AnjQu.    Der  SohUd 
ist  mit  ein^r  königl.  Kxone  bedeckt. 


V 


%lh  ,  H<^he  JL^on*  und  KeicliAbeamte* 

.  ^  1*  ia  T^ecipei  sind  7  ^eichsmimterj  die  aber  jetst 
awer  der  Ehre  nicht  viel  bedeuteo,  näznl.  dar  Reichs* 

konnetabely  der  Rek/is^iustizieroj  der  Reicksgrofi^ 
kämnicrcr  ^  der  GroßabnirafUc  y  (der  doch  noch  qin 
Tribunal  liat,  der  Crruf^profijnotarius,  der  Grofskanz- 
.  ler,  (der  noch  Doktoren  niaciieii  kann)  und  der  Grafs- 
s^neschaL  —  2.  in  Sicilien  sind  ihrer  auch  7,  und 
£war:  der  Maestro  Portolano  (der  die  Kornmagazine 
unter  seiner  Auisicfit  hat),  der  Generalauditor  j  der 
Großadmiral,  der  J^ortonotajo  üderKw^izlery  derFro^ 
tonotario  deUa  Camera  reginale ,  der  Maestro  secreto 
oder  Sekretär  des  Reichs ,  weicher  General prokurator 
fast  aller  Sekretariate  des  Kelchs  ist,  und  der  Luogo- 
tm^te  dßlla  R^fgießscaUe-^  der  alle  sequestrirte  nnd 
confiscirte  0.ü|ei»:Terwaltet«      "  t  .  ,  ' 

Discorse  de  sotli  ufii/J,  ovvera  de  settcGrandi  delRegoo 
di  Napoli,  di  Camilla  Tutini  P.  I ,  nclle  ^ale  si  iralta 
del  Golestable.  ael  Maestro  eiustisiere,  dcir  Ammi- ' 
- '    traute«  *RMa  iM6.  4.    Der  Tod  des  Verf.  MnJLgHc  du 
■KFortsetzuvg.  —    Marcheso  di  Villa  Bianca  v.  dpu  7 
!  Hofänilern  Jos  Ko'nig;r.  Sicilien ,  die  unter  den  Nor- 
•    mauuerri  eia^efülirt  worden,   in  den  OpusooU  di  hfk' 
töri  3iciUa^i.  T.  8,  10.  ii.  15.  15.  id«^ 


.  XHI.  Hof»t«at 

Prächtig  und  sahlreioh.   An  der  Spitiie  Bidit  im 

OberJwJmeister^  (Maggior  JDamo  maggiore),  ißt  Ober- 


» ♦ 
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.^talhneister  (Ciavaltenzzo  maggiore),  der  Obersthnm^ 
merJierr  (Somigliere  del  Corpo),  der  Kapitän  von  der 
königlichen  Leibgarde  (Capilano  della  Guardia  del 
Corpo),  liev  Oberjägermeister  (Caccialore  maggiore), 
der  Kapitän  der  Hellebardirer  (Capitano  degli  Alabar« 
dieri),  der  erste  Stallmeister  des  Königs  (Primo  Ca- 
vallerizzo  del  Ke).  Die  Königin  tut  ihren  eigenen 
Hofstaat«  ,  ...  ,  •. 

XIV.    Ri  ttetorden,  i 

1.  der  Orden  des  heiligen  Januars* 

2.  der  Constantinische  Orden.  •  j  ' '  * 

3.  der  Orden  vorn  Verdienst  oder  St,  Ferdinand* 

XV.     Regierung^-    und  LandeskoHegieo. 

Das  höchste  ist  der  SXaatsrath ,  der  aus  dei;n  Kö. 
nig,  der  Königin  (seitdem  sie  einen  Prinzen  gchohreii 
hat)^  einigen  Mvni&tern  und  5Staatssekretarieu  Uestcht, 
\>  ovon  einer  die  fremden  Staatsangelegenheilea  und 
(lio  Geschäfte  des  königl.  Hauses  besorgt ,  der  andere 
die,  innern  Staatsgeschäfte,  Begnadigungen,  Juütitr* 
Sachen  und  kirchliche  Angelegenheiten,  der  5te  das 
Kriegs-  und  Seewesen.  Untergeordnet  sind  dem  Staats* 
rathe  falgende  Kollegien:  1.  das  königL  Kullegium 
über  die  Mißbräuche  (suprema  Giunta  degli  abusj).  2» 
die  königL  Kammer  Santa  Chiara.  Weiter  werden 
unter  dem  allgemein.  Namen  der  Polizey  (G^verno  di 
polizia)  folgende  Fächer  oder  Ar^sta(tei;i  begriffen :  |. 
die  Gemeinden  des  Königreichs  (Communita  del 
Regno).  2.  das  Sanitätsamt,  o-  isisAmt  des  Frotome" 
difu^  (Protomedicato  del  Regno).  4.  Pravimtämter 
^Giunte  deir  annona).  5.  Jufsidit  über  Maas  und, 
Gewicht  (Zecca  de'  pesi  e  misure).  6-  die  Kunsulate 
.der  Seiden «  und  IVollenu^herey, .  7.  ^aa  ^mt  eines 
Oberpostmeisters  und  das  Postamt  (Officio  del  Cor* 
rier  mag^ior»  ^  G^^^i:4.^^.Kpo3te);       die  O^f^^^^ 


Aufsicht  über  die  Seehöfen  und  ither  den  freyen  'Ge- 
hrmuch der  öffentl.  Pläitß  undStrafaen  (Corte  d«Ua 
Eortulanift).   xo,  üb'Defyiqtkm       4f^  ßehauspiek 
und  T&iktfr.    II.  im  'Birekkhn  der  UmuersUMm 
uhd  JMI^n.     Ziur  Virwak.  derSfMUa^irihsdMft 
itiHtvmr  1.  imködieteKfiomiretk  (supramo  ornnsA^- 
fiodellefinanze),  der  aus  3  Staatssekretarien,  ^iiicn 
Direktor  und  5  Rathen  be.  teht ,  welche  alle  «in  glei- 
ches Recht  zu  votiren  haben  j  aufserdem  aus  3  Bey. 
sitzern  und  3  Kommisiarien.    2.  die  königL  Rech- 
nung'siammer  (CamersL  dclla  sominaria)  und  d&s/imt 
des  Oberjäg'er meistens  (Montiere  naaggiore).    3-  die 
Generalaufsicht  über  die  königL  Einkünfte  und  Zölle 
des  Königreichs  (Sopfinlen^^oza  generale  deU'  azien- 
da. reale  e  delle  dogaüe  del  re^o).  4»  die  BucMtaltung 
der  köhi^L  Bestallungen  (Scrivania  di  raizione)  und  die 
Gencralkasse  (Tesoreria  generale).    6.  das  Mniitamt 
zu  f'ogf^ia ^(TritNliiale  MIa  dogana  di-Foggia).   6*  die 
klein f-M^at  in  .<<5r&i^i^o  (Doganella  di- Abrusso).  7* 
das^jl^f  S6rr  ASodialgiHer  des  Kömgs  (GionU  degfi 
tffod^ti  del  R6t   8.  das  Amt  übcr  die  königl.  StSt^ 
ieh  (Gititita  de^  siti  reali):  —    2:iur  Wite|;Ee^  dH 
Civjßtatidi^s  sind' angeordnet :  i.  der  heilige  Rath  tm 
Ä^)CjJ/tfrß  (säcro  consiglio  di  S.  Chiara)  oder  der  erst* 
Gerichtshof  des  Königreichs  Neapel.     2.  der  gr<fßi 
Gericfäshof  della  Vicaria  (la  gran  corte  della  Vicaria) 
öder  das  Oberappellationsgericht  des  ganzen  Koniffr. 
Neapel,  das  in  4  Kammern  {Rote)  getheilt  ist,  von  de- 
nen 2  in  Civil  -  und  2  in  Kriminalsachen  entscheiden. 

3.  Provinzialaudienzenoder  Froinnzialgerichte,  nach 
^der  Zahl  der  Prövinzeü',  woraus  Neapel  besteht ,  I2. 

4.  Lokalgerichte  (Corti  locali).  5.  Vogteyen  (Co^i* 
bajiiWi).  ^    Wek^r  suid  noch  t^ta  CiWlregiiili^nt 

^i^^Hv^x  X,  Iba  ht^tk  K 
-  -^^(i^jbriiiHsi^^      c6h»4ieroi6).  ff.  m^Htiritr^ 


« 


DIgilized  by  Google 


'  .  Leuideskollegien.  '      »  7*29 

•     ,  (  ■ 

Konsulate  des  Königreichs  (Consolati  Jel  Regno) ,  Ge- 
genwart. 6.  4.  Gerichte  über  die  Staatsverbrechen, 
und  die  Giftmischer ey.  5.  Gerichte  über  das  Lotto, 
Hierzu  kommen  noch  die  geistL  Gerichtshöfe : 
1.  der  delegirte  Richter  der  köni^L  Jurisdiktion  (De- 
Jegato  (lella  real  Giurisdizione).'  2-  das  Tribunal  des 
Oberhof kappellans*  das  vermischte  Gericht  (Tri- 
bunale mi^to).  i  i 

.  In  Siciiien  sind  folgende  kö'nigl.  Kollegien:  l. 
das  Tribunal  des  köni^l.  Oberhof gerichts  (lagran  Corle 
dl  Sicilia),  das  höchste  Tribunal,  das  im  Namen  des 
Königs  ohne  weitere  königl»  Bestätigung  entscheidet. 
Es  besteht  aus  1  Präsidenten  uhd  6  Richtern,  von  de- 
nen 5  Civil-  und  5  Kriminalrichler  sind.    2»  das  kö- 
nigL  Finanzkollegium  (il  Patrimonio  regio)  besteht 
aus  1  Präsidenten  und  6  Käthen,       Maestri razionali 
heifsen;*  von  denen  3  togati  sind,  lebenslang  im  Ma- 
^strate  bleiben,  und  die  Streitigkeiten  zwischen  dem 
königl.  Fiskus  und  Privatleuten  untersudien  ^    die  5 
landern  verwalten  die  Einnahmen,  Ausgaben  und  die 
Schatzkammer.    Ferner  sitzen  in  diesem  Tribunal  eia 
.  Consenmtore  generale,  der  für  das  Interesse  des  Kö- 
nigs sorgt,  und  ein  Fiskal,  der  die  Köm.  Bullen  und 
Breven  untersucht,  ob  ihnen  ^sls  regium  exsetfuatur 
ertlieilt  werden  könne.    5.  das  Tribunal  der  Junta  (la 
Giunta)  hat  in  Messina  dieselbe  Jurisdiktion,  die  das 
Patrimonio  regio  in  Palermo  hat.  4.  das  Konsistorium 
(il  Concistorio  oder  il  Tribunale  della  sagra  regjia  con- 
.  scienzia)  besteht  aus  5  Magistraten,  die  der  König  alle 
2  Jahre  ernennet,  und  entscheidet  in  der  2ten  Instanz  ' 
dieselben  Sachen,  die  schon  vor  Nr.  2 und  3  gewesen 
sind.    4.  das  Kollegium  der  Präsidenten  (la  Giunta 
de"  Presidenti)  besteht  aus  den  Präsidenten  der  3  Tri- 
bunalien zu  Palermo  und  dem  Consultore  des  VicekÖ- 
.   nigs,  und  beschäftigt  sich  wahrscheinl.  mit  Vorschlä- 
gen zur  Verbess.  der.  Gesetzgebung.  —    In  den  Städ- 
ten der  Insel  ist  eia  Senat ,  dessen  Haupt  Capitano  di, 


yS^        Neapel  luSicilien.  Justitzwesen. 

gmüm  und  jbaw*  BeywUar  gj^mti  hiMi^t^  Dad 
•bmt»  ^v»^/.  Genchtdiof  kl  dat  Tril^nal  der  köni^ 

Monarchie^  dessen  Präsident  die  Person  des  Könif^s  tot^ 
etellt  und  Giudice  oder  IUo/:.s/.r-vior  dclla  MunaiJa*z 
BeiTst.    Was  vorlier  schon  boy  den  dischoffen  cia' 
ErzbisclK.'ilGn  ,  die  alle  ihre  ei<r^ne  Jurisdiktion  hake. 
abgourUieiit  worden  ist^  kommt  durcU  Appellation  icr 
dieses  Gericht:  von  ihm  aber  kann  mao  docJli  oodik 

EwuMi  FäUoD  M  das  trwähota  lionmlftriMn  afyd 

XVL    Jus  titcwesen« 
1.  Gesetze* 

Für  Ncnpel:  l)  die  unter  Nr.  VII  erwähntei 
Comtittmom  de'  Regni  dl  N^apoli  e  di  Sicilia  j  2)  Ca- 
pituU  oder  dio  von  den  Königen  aus  dem  Hause  An/ou 
gegebenen  Gesetze;  5)  Riti  dl  ^ran  Corte  oder  ik 
unter  der  K^inigin  Johanne  der  2ten  gesammeitea  6«- 
vrohnheiten  des  grollen  Gericbubofes }  ftagmt&' 
eae  ader  die  Gesetze  der  Könige  «von  dem  AragoA«  lai 
dem  Oestretch.  8tamm ;  5)  Okpacci  oder  di^  mm  te* 
rigen  und'  jetzigen  Könige  gegebenen  Giesttse^  Q  ' 
€onsft§tadifn.&owM,  des  ganiitai  Aeioliaab  der  wud* 
nen  Städte.  In  Ermangelung  aller  dieser  »verschiede- 
nca  Gosi  tzbiicher  nimmt  man  zum  Rom.  Reclite  Zu- 
■flucht,  das  aber  blos  durch  stillschweigende  Erla 
der  Regierung  und  den  verjalirten  Gebrauch  einge- 
führt ist»  Das  kanonische  Recht  braucht  man^  bey 
ider  Menge  einheimischer  geistUiohea  Ges^Up^  tmk^ja 
nichimehr*)« '  .  . 

'^)BekanirtIieli  IHiiDterdemTeri(;eoKirnig  1751  einiMM 
Oe^tsbocb,  Codex  C^rotinm  y  verferlif  t  w^nrdea.,  mai 
,doä  eiifähuen  die  neuesten  Scbriflst eller  von  dieser 
,  Jffaterie  (z.  B.  Galenti)  Münter  und  Bartels)  deMelben 
ikicht  Woher  kommt  dies?  Sollt'  es  denn  etwa  nicht 
gesetzliche  Kr.ifl  f>okormi(rn  liaben?  Diese  schon  x^*" 
s6  Jähren  von  mir  autg'e\vürieneaFragea  »üd  bisdieü} 

4.1    Stoode  aj)beantw<irtet  i;^shUali9nä*  <  :a  .  .  •  < 


f. 
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Für  Sidlien :  l)  die  erwähnten  Konstitutionen  : 
i)  i  Capitoli  del sola  re^no  di  Sicilia'^  3)  le  Framrna^ 
icke  Re^ie  e  Vicereg^ie ;  k)  le  Constituzioni  prnmma^  ,  , 

'icali  vom  Vicekönige  Markus  Antoiiius  Herzoge  von 
3ermonata;  6)  le  Ordinazioni  oder  Lettere  Reali  0    :    '  ' 
^iceregie s  6)  Consüetudini  di  Palermo^  • .  • 

.  2.   Gerichte,       .  ,  ■.  *  .    •     ^  ^^^^ 

Sie  sind  unter  Nr.  XV  rer zeichnet*    •  .         f  - 

Bey  dieser  Monge  von  Gesetzen  und  Gerichtshö»       '  / 
Pen  ist  doch  die  Gerechtigkeitspflege  erbaraiUch ,  ja  sie 
wird  eben  dadurch  entstellt.    Sie  ist  fast  ganz  in  dea 
Händen  der  Scrivani  oder  Nolarien ,  4ie  meistens  von 
eij^entlicher  juristischen  Kenntnifs  eiitblöTst  sind,  Ha'n-r 
del  anspinnen  und  alles  verwirren,  um  davon  zu  le» 
ben.^  denn  sie  stehen  nicht  im  Dienste  des  Staats,  ge. 
niefsen  auch  keine  Besoldung.    Viit  Advokaten  sind  in 
5  Klassen  getheiltj'  wer  die  3te  erreicht kann  zu  dei^         .  , 
höchsten  Slaats'amlern  gelangen.    Man  i^chnet  in  der 
Stadt  Neapel  über  6200  Advokaten,  begreift  aber  dar- 
unter Magistrate,  Richter,  die  3  Klassen  der  Advoka^ 
ten  selbst  und  die  Scrivani,    Im  ganzen  Königreich  *. 
25—  26,000,  worunter  6000  Notarien  sind. 

In  Sicilien  scheint  der  Gang  der  Geschäfte  ein-  '  ' 

förmiger  zu  soyn,  als  in  Neapel:   wenigstens  ist  die 
Anzahl  der  GerichtshöTe  geringer,  und  die  Prozesse       *     '  • 
werden  schneller  geendigt. 

Ein  Vprzeichnifs  der  Itünigl.  Neap.  Tribunahen  findet 
•  xnau  in  U  Bret's  Ma^.  Tb.  5.  S.  50  u.  ff.    Ein  Vcr^  ^ 
zeichnifs  der  Gesetz,e,  besouders  iu  Sicilien^  iu  Bartels 
Briefen  ß.  a.  S.  «i6.  —    Delle  le^gi  del  Ke^uo  JNapo-  ' 
Ictano,  dal  A7c.  Valetta.  jNap.  1784  -  1786.  3  voll,  iu  8. 
—  Fried.  Munter  tiber  die  Justitzverfass.  im  König-  *   *  • 

reich  Neapel  j  in  dem  Texkt  geineinnüti.  Mag.  B,  i:^ 
S»  177—309.  ...  .... 


m  » 

Die  tSitaal««äiM^^  ilirer  Dasli- 

ti(^«il,  nicht- gemm  t!eitin»my  ww'ttou;  ,  Grtf«»tigMt 
die  Abgaben  in  Neapel      MilL  4oo,ooo  Dacati  ^imk 
ar»,  wovon  aber  nur  8 Vi  Mill.  in  die  Rasse  der  StiWti. 
einkiinüe  kommen.     IVeuerlich  wurden  '  ani^egeheii; 
12^Mill.  700,000  Ducati  oder  c>5  Mill.  4oo  000  Gulden. 
Aufserdem  hat  der  König  noch  an  ei^jenen  Kiriküiuiea 
4  Mill.  892,765  Duoali.    In  ISeapol  flief^en  die  Slaars- 
einkiinfte  haTiptsaehl.  aus  lol:i;.  Qaeiien:   1.  die  Heer- 
desteuery  beträgt  ungef.  2  Mill.  820,000  Ducati.  a 
die  Steuer  von  den  Gütern  abwesender  Bürger  und 
Fremden  (Valimento) ,  ungef*  50»000  Ddoati.    5  die 
2olIc,  die  von  den  5  Zioitämterii  su  Neapel ,  ia  A^ai* 
u.  in  Calabr.  et^boben  werden ,  ungef.  1  Mill  2pO;000 
D»  (darunter,  sind  auch  Peso  \ind  Mezzo  pesoy  ite 
Sekatz  deM  AehünHeUf  ii»jtbgahenfiir  deß  aufgd»- 
benen  Manna*  und  Uquavitnächt  i^ad  di«f  T^AA* 
tccise).  k^isr  Pacht  für  Monopolieft'rtiitSeiim, 
ran,  Sal«,  Eilen,  Salpeter,  SchiJjfopnlver,  Oeltf.i.w.j 
ungef.  1  Million  69,o5o  Ducati.     5.  der  Postpacht 
171,9.30  Ducati.  ().  Gewinnst  TomLo^roungef. 017,600 
D.  7.  die  Kreutzbulle  ungef.  6o,000  D.  8-  das  über- 
Jorstmehsternmt  ungef.  5o,000  D.  Q.  Verpachtung  dei 
Zolles  fiir  Spielkarten  l8,50O  D.  10  Verpachtung  der 
Aichgcbiihren  jöÖO  D.  11.  Verpacht.  de*  aussvIUies- 
senden  Rechts  über  gezogenes  und  gesponnenes  Gold 
und  Silber  «nir;Gf.  5oooD.  12-  J sseiuranzpaclu  unfäL 
4poe  O«    15.  Abgaben  A^v  Sanität. ydeputaüon  uopf* 
3q»000  D.  i4.  Siegel^  Stempelf  l^iatratur  undm- 
dtre  Mfaben  in  den  TribunaUm  ungeß  jo^oi09  D* 
16.  die  EAvitSMXwMigtet  Bedienungen  ungef.  ooo.qoo 
S«  18.  die  Zölle  und  ausschliekenden  Rechte  der  Stadt 
Neapel  896,000  D.  17.  besondere  Einkünfte  des  FU-* 
hus  in  den  Provihzen  ungef.  11,000  J).   i8-  Verpack* 
tung  der  SchajLriJt  in  Spuken  unget.  600^000  D.  IJ* 
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3dW£f.  w«/  Mß^e^ffMttm^  iui8  im 

ii.^i<vdl!u^m  MMkealeketi  v(n^(>  ig5,000  D.  ^  DM 
ilJes  wünle  itber  9  Miil.  Ducati  betragen  :  allein,  nach 
\hz\i$^  mancher  Kosten,  bleiben  an  reinen  Einkünftea 
lur  4  BülL  {Qä^OOa  Ducfiti  oder  0  Mül  &lO,ÜjV^ 
rhaler.  ^  * 

.jO.  bk/Sicilierif  W(k an  die  Krone  bezahlen:  1.  die 
3arMen  5g,5k6  Thaler  5  Gscr.  4  Pien.  ü.  die  PraA». 
^^/2  und  Jbaten  95,852  Th.  8^  Ggr»  ti  Pf.  3.  die  ^«j. 
ander  i^^gSl^^^  r     ^^C^iHndm  766,656 

rh«  5  Pf.       die  Stadl  Patirmo  95,729  Th. 

LO  Ggr«  10  9t.  ^  4i%  K^iufinahnsthnft  von  Palermo 
iml  dem  Rekhe  5^i6  Hl.  11  Ggr.  1  Vt  7.  die  Ma- 
numrie  21,493  Th,  8  Ggr.  8.  //  Surro^ato  del  Ta^ 
baccoj  und  zwar  i)  fiir  uie  Stadt  Palermo  126,476 Th» 
'^  .Ggr.  2)  f  ür  die  Donrutuial-  und  ßaronal^jemeindeiv 
20$,^^l4  Th.  3  Ggr.  5  Pf.  Zusammen  1  Miil.  59(j,i46 
^Jjbu^jQhgr^  7  IHes  üt  aber  nur  die  Einnähmet ^elV  • 
geijirissea  und  unverändert«  kö&igL  ^oods:  die  zwar 
vcränderlicheiV;  jedoch  gewiasen,  mit  jedem  Jahi» 
\^iL^^\miffmAvkf  biM  fiUtaidra  Eioktt^fte  dee^E^wi 
l)l^i^agen  jährL  «hircI^.di^JBeiik  iHUl.  30(M>00^Ir^ 
i^ip  aiu  beyden  KoniipreicAen  8  Mill.  5o6,584  Thaleiy 

Von  den  Staatsausgnben  können  hier  nur  ange- 
rührt werden :  1.  Aufwand  des  königl  Hauses  1  MilL 
225,000  D*  2.  fiir  dsis  Staafsministeriurn  in  der  Haupt  - 
sUidt  und  an  fremden  Hafen  25o  000  D.  3.  für  die 
Landmacht  ungef.  3  Mill.  1 80^000  D.^^  juud  für  dia* 
Seemacht  1  MilJ.  123>000  D. 

Die  schon  vor  dem  Französ^Reybliilionskriegve?^ 
bandeneu,  obgleich  nicht  bekannten  Staats^chulderif" 
miü  dnfoh  d*na«lbMi  Md  dttrc&  dieiroii  den  Vranioseii 
biafig  erpMikten.-  Brandsehatsnogen ,  wie  auch  durch) 
dieSlrnähraiig'  vieler  Tausend  ihrer  Truppen ,  selbst^ 
noch  nach  dem  Krieg,  sehr  hoch  angewachseq.  Diese 
Ernährung  60U  mon^tl.^lOOjOOO  Ducati  4i  Kegno  oder 


m6>md  BeclilgiiM«BLaBlioiMl^^  ^ImjyiSdB 
wurde  die  CMkat^^diüll  &j  mk^aQb.M^-y»i^'^ 
ftatt.  ange^ben^  .wovon  ^diÄ  JsS^MUl  MrA^ 

'  Verkauf  geisüidher  Güter  getil^et'Werdea  solltea«  Dm 
I&insen  di^juit?r  Schuld- wurden  neuerl.  auf  5  p.  C.  herak 
^.setzt ;  \V03U  1.  i^OJLO^OOO  Mui^ebraoiiL^w^ 
den  müssen.  ^' '  r 

Die  zur  Verwaltung  ilQr^,Mittan,aeDL  auget^ftea 
iu>ll6|;ida  6«  amteE.Jir»  XV^.  i         »  •       .   •  ^  >  • 

'      1.  /rz  Ansehüng  der  Zahl  und  Arten  de^'  T^rttf^ 

CltAx  Da  man  mit  einer  neuen  Organisation  tlesselhen 
eschäfti§t  ist  j  so  kann  sie  nidil  b(»ilimmt  ai>S!;eflfel)^ii 
werden.  %\\v  FriedensztMt  vor  dem  Franz os»  iievo/ü- 
tionakrieg  betrug  sie  un^et.  65.000  Mann:  nach  ao« 
dern  nur  5l  bis  62,000  Mann.  Vermüthlidi '  dS^ftttt 
äicK  jegetiwärt.  in  beyden  Königreichen  kauin5o,ÖÖcr 
M,  eigene  TruppOn  beümkd^  bat  dena  letstbn  Päris.' 
Frieden  liegt  imttwr  iMdh'^  ^  ICorp»  CKiMMMbr' iv 
Neapel  gleichsam  snr  Bewacbuae^  jAniA  hat  IrfioK  iBr 
Köni^  7om  Oestr»  Kaiser  «km  GvtiMKssimiit'ji^^ 

Armee  erbeten.  ^.   '    .     •       .  » 

%  in  Anselu  der  ÜnierhuUung s  ehedeoi  uDjg^ 
3  Mill.  und  180,000  Ducati. 

5*  in  Anselh  der  Belohnung  ^  theils  durch  eine 
SoMsVermehefUDg,  theils  durch  die  miiitar./WittweiK 
kas^y  theils  dnsca  die  Errichtung  eines  militarischea 
Waisenhauses» 

4.  in  An^eh.  der  Festungen^  dergleichen  sind  die 
fi  KMteiie  der  Hauptstadt  >  PeseMbk,:  Gaeta,  Capua^ 
Re^ioy  die  Citudeilen  bey  Mei^iiia  und  Siragosa» 
Hitler  gehören  nn^h  die  an  den  K^üMcn  beyder 
ch^  nicht  wl^v<m  einander  tiegeiidefiSeethi^ 
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Xrügsuttm>  ItaSI 

6,  in  Amehung  der  Erziehungs  -  und  Fersor* 
gmtgsakstuUen.:  die  königliche  Militärakademie; 
Stt  Neapel«      dai  vorhin  erwähnte  Wait^iihaos.  ' 

Das  ganse  Kriegswesen  steht  i)  unter  der  hoch* 

sten  Kriegs-  und  Seekommiesion  (aupreme  Oinnta  A 

guerra  e  di  marina)  ^  2)  unter  der  Generalaudienz  de^^ 
Kritgs&tandes  und  des  kömg  liehen  Hauses  ({^dienza 
generale  di  guerra  e  di  casa  reale).  —  In  den  Pro- 
vinzen ist  jeder  Preside  Kichtcr  der  Porsonen  tom  Mi« 
litarstande.  Jedes  Kastell  und  jede  BesatzuD^c  hat  ih- 
ren Auditor,  der  denFisrsonen  vom  MilitaTstandeBecht 
eprtdit*  Jedes  Regiment  hatte  seinen  Kriegsrath,  der; 
aua  einem  Obersten  und  7  Hauplleulen  bestand ,  diä([ 
müttar.  Verbrechen  dae  Urtheil  failen,  weiches 


VOR  der  GeneralkriegsaudieoB,  mtd  noletst  von  der  , 

höchsten  Kriegskommiasion  midirt^wilhd* 

%  d.   Seemacht  .  .  ' 

^1.  Diese  ist  fast  ganz  vernichtet,     ton  den  Schif- 
fen, die  der  Könia;  bey  seiner  Flucht  1806  nach  Paler-, 
mo  mit  nahm,  mügeü  wohl  die  wenigsten  noch  existi« 
ren.    Im  J,  1789  bestand  die  Flotte  aus  k  Liniensc/iif- 
.fen  (3     74  und  1  2u  60  Kanonen),  8  Fre^-atten  (6 
2U  4p  und  2  eu  56 .Ken.) ,  1  Orea^)  voii  36  Kanonen, 
6  Korveiten ,  (6  su  20  und  1  au  10  Kan«),  6  Sehebe^' 
eken     m  9k  und  4^au  SIO  Ken.),  k  BrigofUinen  zu 
la  Ken»  und  10  Oalleaten  au  3  Kandden»  Zusammenr 
OL)  Kriegsschiffe.   —    Zur  ^iVjedenszeit  wurden  ge- 
"WohDl.  nur  263  Matrosen,  ^70  Kanoiiiero  und  2128  / Cff 
Seesoldaten  (in  k  Divisionen  a  4  Kompagnieen)  unierw  "^^^J^ 
halten.    Auch  ein  kleines  In^enieurkorps  (IdrauUci),  ^/^i. 

Im  J.  l8o4  bestand  die  Seemacht  nur  aus  1  Linien«' 
schür,  4  Fregatten  u.  eioij^  kleinern  Kriegsschiffen, 
die  moht  einmahl  gehörig  ausgerüstet  und  benurnnt 
waren. 

Vennuthlich  so  viel,  sLUJIuker,    im  Fianzösischea 


756     ^ '  N€9]^l  II.  SkUitth  .  Xriifswesen. 


%  in  Ansehung'  der  Außringunj^  der  Mnfraun, 

Auf  den  erstell  Wink  meldeten  aiäi  ihrer  aiw  Meng», 

Weil  sie  gut  behandelt  wurden. 

S*  in  Ansehe  der  üßterhaltunif  und  Verpfiegung* 

Erslere  koüete  i  MUK  123,000  Ducatt.    £iir  FVwu 
^  dmizeit  bekemmt  jeder  Matrose  menad.  4  Dac^ti  87 

Graui:  zur  Dienst-  und  Krie§szeit  haben  sie  eme  im- 

natl.  Ziulage  von  5  f  )ucau  5o  Grani. 
.        4.  ^  Ansehe  der  Belohtiungj  wie  baj  der  ImL 
^  macht. 

5.  in  Ansehe  der  Krie^shäjen.    Neapel  und  Ca- 
%  atello  a  mare,  wo  auch  die  öchiiCiwerfie  aiod  »  mmk 
(aiermo  u»  Mesaina. 

^  /     in  Armhmg  der  ErmAung^anstalim»  Om 
.  t^i^Uefte  AkadmUe  des  Seme^enSf  die  aus  eioer 
Kompagnie  von.  4b  jungen  fideUeulen  (Guardie  mo" 

rine)  besteht 

Das  Seewesen  steht  unter  eiilem  besondern  Mini- 
ater  und  unter  der  erwcihutea  huch^teu  Kriega  -  uüd 
äeekomouasiootr  ' 

XIX.   Politisches  Verhältnirs. 

Dieser  Staat  gehört  unter  die  kleinem  Eorop. 
Mächte^  köimte  aber  sich  weit  höher  «chwin^n»  ^i^n 
Feudalverfassun^y  Pfafienthum^  verkehrte  Finnnsver. 
^  waltung  und  schiefe  Gerechtigkeitspfie^nicht  htndar» 
'  lioh  waren.    Wegräumung^  dieser  Hmderfuaae  und 
Y^^,  Beobachtung  der  strengsten  Parte jlosigkeit  waren,  wi0 
^^^""^^  es  schien,  sein  Mauplau^enmerk :  aber  durch  die  Fran- 
\     2Ö'sisehe  Revolution ,  die  auch  viele  iNeapoiitaner  und 
Öicilianer  ansteckte,  und  dadurch  mancherley  Empö- 
rungen, ja  sogar  innerliche  Kriege  erzeugte,  gerieth 
aliea  ins  Stocken ,  ja  es  kam  du^bh  dies  aiies  so  weit, 
da(s  man  den  Neapolit.  Staat  als  ein  Filial  von  Frankr* 
ansehen  konnte.    Alraber  der  Afterkönig  Murat  i8l5 
dnrcb  Oestreich  vert^d^ben  wid  hernach  hingerichtet 
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wurde,  kehrte  der  König  aus  SicHien^  wo  er  sich  seil 
1806  auCgohalten  halte,  nach  Neapel  zurück  u.  ist  un- 
ter Qestreichs  Obhut  wieder  im  Besits  aller  seiner  ehe-  '  . 
mahligen  Staaten*'  ^ 

Vertrage  tMX  Oe^treich,  GrofsbrHannien,  Frnni'» 
reich  und  Spanien  ß.  oben.  -  /  ✓  * 

* 

»  • 

lOas  6echs2ehnte  HauptstUck* 
,      %  .  •  ■  ^ 

K  i  r  c  &  ^  n  *  .t'  a  a  f .    .   •  ^ 


J.  R    Bretel  Vorieaui^n  über  die  Statistik.  atevUielL 

Ital,  Staaten.  J^nu  Sluttg.  1785.  8-  —  The  temporal 
Government  of  tlip  Pojie's  State.  Lond.  1788.  gr.  ö, 
("Der  r't'//.  Dentnaii  heijsen).  Teunch  unter  dem. 
Titel:  Darstellung  der  "v^reltl.  Regiemng  des  Kirchen- 
staate, aas  den  neuest  und  sicherst.  Nachrichten  ;  nnch 
dem  Eu^l.  Leips.  1769*  —  Gegenwärtiger  Zu&taud 
des  pä|^stl.  Staats »  Toroehml.  in  Hinsiclit  seiner  Ja* 
•  stitzpfle^eund  politrOekonemie  {y*Oreümanny  Heimst» 
.I79i.  'gr.  8-  Uegit  dabey  das  eben  erwahme  Engl» 
Buch  Zum  Grunde»  Tabicaa  politiqne»  religleox  et 
moral  de  Ronic  et  des  elat^  ecclesiastitnies ;  accom- 
p^'^n^  de  notcf»  analogues  an  Sujet  et  a  la  nouvelle 
constit.  de  la  France  j  pa r  A/awr.  Levesque.  k  Paris 
1791.  8'  deutsch,  mit  Zusätzen  und  Verbess.  des 
Uebersetzers ,  Lübeck  1792.  0.  Die  zu  Uiga'1795 
(oder  vielmehr  179t)  heFRusgekommene  Tetitsche  iJe* 
1>ers«  (v*  //;  O.  Hei^arä)  ist  nur  ein  Anszug.^  ^£ia  fihnl» 
AnsS'^steht  in  BrmtrCt  Matanin  B»  b.  St  e.  S.?^i5*^49.  • 
B.  1.  St.  5*  S.  47q-^5ift.  a.  St.  1.  S.  1-^51.  B.  a. 
St  3.  S.  4^8  —  478«  —  Osservajiioni  economiche  a 
varitnrro^io  dello  stato  Pontificio.  Venez.  (ei.^cntl.  Na- 
poli;  V781.  8.    Von  Chrissoph  MoUö,    TeiUsgh4  Aui" 
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75s   Xir^chenstmt  Größe,  GrSnzenu^EinlAßilunf^ 

,  ,       ,    fttige  in  Schlözer*s  Staatsanseigea  H.  Ä.^  S.  i«5  —  »o9 ; 

ond  io  Cr't7/mtfn/i'»Staat9aiiz.  y.  Ilal.,  Bm.  St.  3. 
—  St.       S.  501  —  515/  (Nichf  jppndi^^t).  —  J. 

G.  C.  Afitcr  s  ReisebeinerkiiTigen  auf  einer  Ueiiie  nach 
♦    '    Horn  ; '  aus  seinem  Ta;johuche  herausgegeben  von 
neoi  Bruder  J.  C.  G,  AdUr,  Aliuna  17^5«  ö, 


Roma  hnticR  e  moderna,  o  sla  nnovaDlefcmion«  diintU 
^redifid  alttichi  c  muderni  Utnio  quantö  profani* 
ist  öfters  f^cdnicht,  7.  B.  Rom  1765.  'S  Voll,  in  8.  — 
Accurata  Dcscrizione  tüpoj^r  ^f.  e  !  ist«)r.  di  Pioma  nio- 

'  ,  derua;  opera  pustuma  deil  Abate  Ridolßno  J  ennti. 
*Ruuia  n63~i7fi6.  4  Part  in  4.  —  G»  C.  AäUr's  aus^ 
iührl.  ßeschreib.  der  Ötadt  Eom.  Mit  (15)  KAipf.  AlU 
1781«  4»  —  Tableao  de  Ronie  v«ra  la  fin  de  18^4  >  p* 
Oiäiüßn 


Grö£de,  GrUncea  und  Eintlieilaag. 


G 


^röfscj  nach  den  0/viil«;f  nördl.  ttreite,  zwischen 

/il  und  /4'4  und  nach  den  Graden  oitl.  Länge  zwUchea 
28  und  5i  ^  Tiach  denn  FläcJieninhalt  i^M. 

•2.  Glänzen.  GeiTüu  Mitternacht  dns  l^onnl'ar- 
tiiscli V^enot.  Koiii;.',reich ;  s^^^ten  Morß;en  das  Adrmt. 
Mcei-  und  .Xcapel  j  gegen  .^f///r/^*  da^  miitellülid. Meer 3 
gegßn  Abend  ToiCann  u.  Modena. 

5*  Eintheilujig^  in  Haupte  und  Neheoiand» 

Hauptland,  Der  Ktrclienstaat  (Stato  della  Chie* 
so)  ward  in  der  neuern  Z«eit  auf  l'olg.  Arl  eingetheilt: 
1.  Die  6ttidt  Horn  mit  ihrem  Gebiete.  2-  Die  Dele- 
gation von  yiterho.  5.  Die  Deleg.  v.  Spoleio.  ^ 
Die  J  )eIi»or.  V.  Perugia,  5.  Die  Deleg.  v.  Cartierino, 
Die  Deieg.  v.  Maceraia.  7.  Die  Deleg.  V.  ^iKoiia- 
8.  Die  Deleg.  v.  Urbina*  ^  Die  Legation  s.Romügna* 
10*  Die  JUgHt.    Bologna.  11.  Die  liefat  T*  Ftrrera, 
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Bewoluier. 


Nebenland:  1.  das  Herzogthum  Bcnevento  im 
Neapolitanischen,  mit  der  Stadt  dieses  iVamens  und 
einem  kleinen  Gebiet;  2.  das  Fiirstentlium  Pontecor» 
'voy  ^^vk  dttAelbs^  Beyde  mit  ungefi.  i^S^ooo  Bewoh. 

^  Amgtum  und  F§näMn  in  Franloreicli  tiod  de»  Mndm 
«cbto  Stuhl«  von  den  FransoMn«achon.  1790  «biritseii' 
worden.  * 

IL  Bewohner. 

1.  nach  den  Völkerklassen.    Die  hetitiffcn  Ro- 
*  juer  sind  von  den  alten  ^anz  verschieden.    Die  Volks- 

m.asse  i<t  ein  Zusammenflufs  von  sehr  verschiedenar- 
til^em  Menschen^eblüt,  das  oft  durch  Schönheit  und 
guten  Wuchs  seinen  fremden  Ursprung  verrath.  lu 
Rom  ^iebt  es  auch  Griechen^  Juden  eben  daselbflt, 
'  (ungei.  7000)  und  zu  Ancona  (ungef«  5000). 

2.  nach  ihrer  Anzahl.    Jetzt  <2  Müh  554>700f 
irovon  in  der  Hauptstadt  Rom  im  J.  1806  geaählt  wur- 
den 13^1,9759  worunter  ungef.  7000  Juden  sind. 
Hindernisse  der  stiirkern  Berölkerung. 

•  '  3.  nach  ihren  Sitten.  Der  grofse  MauPe  in  der 
Hauptstadt  ist  ein  Üufserst  ausgeartetes  feiges,  müfsi- 
ges,  geitzi£!;es  und  hungriges  Geschlecht,  das  sich  mit 
aller  Bequemlichkeit  von  dem,  was  ihm  Fremde  zu- 
tragen, gute  Tage  zu  machen  wünscht.  Der  neue 
Kömer  bleibt  nur  darin  deju  alten  ähnlich,  ^iaU  er  Pa- 
nem  et  Circenses  für  seine  grölste  Glückseligkeit  hält. 
Daher  sind  ihm  Maskeraden,  Karneval  und  dergl. 
Lochst  willkommen }  und  dabey  lälst  er  hauptsäohlich 
seinen  Wit2  aus;  oft  heftet  er  diesen  auch  dem  ge« 
duldigen  Pasqoino  auf  und  macht  dadurch  seinen  Seuf« 
Bern  über  Bedrückung  Luft.  Meuchelmord  wird  nir- 
gends häufiger,  als  in  Rom  begangen.  Schon  im  zar- 
•testen  Alter  gewöhnt  man  die  Kinder  zur  Verstellung, 
Auf  dem  Lande  herrscht  noch  der  Parteygeist  des  Mit- 
telalters*   Je^e  äta^t  beneidet  die  andere:  ^ir^eads 

^7» 
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7^0       ^   MirchefislaaL  Natur produkte* 

aber  ist  patriotische  Vaterlahdsliebe^  auf  die  einzige 
Vaterstadt  ein£;eschränkt,  starker,  als  in  der  Mark 
Aiicona«  Die  ihcttigilen  A^enschen  leben  zu  Sini;i;a;!;- 
lidi  Pesaro  und  Ancona:  aber  selbst  diese  Thäti^keit 
iHt,  in  Vergieichung  mit  andern  JNaüaaen^ 
Trägheit. 

,  IIL  Maturprodu,kte* 

i:  ans  dem  Pß^nzenreieh:  Getreide  aller  Art  in 
Menge ,  aber  doch  nicht  hinreichend.^  besonders  andi 

Türkisches  Kern  ,  UucJiweitzen ,  Bohnen  und  andere 
HüUeiitVuchte.  Aa  edlen  Früchten,  an  Aepfeln^  ßir- 
aen.  Feigen,  P/irschen^  Datteln^  vormmiich  m/f^ein 
und  Gel  zei^t  sich  in  i;'nten  Jahren  Ueberliuls.  Die 
ff^aldungcn  sind  in  manchen  CTp^«^ndeu  sehr  ansehn- 
lich. Hier  und  da  baut  man  auch  ein  wenig  Tabak. 
Bs  giebt  auch- viele- Apothekerkräaler 9  besoilaan^ 
miUen.^ 

%  aus  dem  Thierreich,  welches  swar  an^tehnlicli 

Snug  ist,  aber  auch  picht  gehörig  beniitst  wird.  B» 
^  erde  sind  mittelmäfsig.   An  Harnvieh  ist  kein  Man- 
gel.   Büffeloehsen  giebt  es  um  Terracina.  Die  Ahtf 

zucht'yiiwA  nicht  vernachlässigt,  war  aber  ehemabb 
weit  ansehnlicher.  Auch  die  Zie^en^  und  Schweine- 
zucht ist  betrachtlich.  Die  Bienen  zuckt  könnte  besser 
seyn.  Mit  Seide  beschäl ti^en  siua  einige  der  besten 
Städte  vorzüiclich ,  überlassen  sie  aber  auch  meist^üs 
poh  den  Ausländern«  Fische  hat  man  in  grofser  Men- 
ge^ sowohl  aus  dem  nahen  Heere»  als  aus  den  Flüs- 
sen^ Seen  und  Sümpfen.  An  zahmen  und  wildes 
GefiUgel  fehlt  es  nicht«  Die  Hömisdien  Kranriineti- 
rvbgel  nnd  Ler/^hen  sind  Leckerbissen,  Von  gifti|eD 
Thieren  gehören  hierher  die  Pipern  ^  weil  sie  häufij 
zn  den  Vipernkuren  gehascht  und  zu  Theriak 
braucht  uc.  ctn.  '  " 

5.  'd\i^  (}(  m  Mineraireich*  Es  sind  fast  alle  Ar- 
ten d^r  Miaerai,  vorhanden:  aber  die  Erse  wt;i^^° 
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Anlage  des  Landes  färseine  Produkte*  'Jkl 


nicht  aufgesucht.  An  guten  Steinarten  ist  einp  grofse 
Mannigfaltigkeit,  besond.  ist  der  Marmor  vortrefflich» 
Das  Alaunuf€rk\  das  eine  Italien.  Meile  weit  gegen 
Nordwest  von  Tolfa  liegt,  ist  unter  allen,  die  jetzt  im 
Gange  sind,  das  älteste.  Der  dort  gewonnene  Alaun, 
der  Römische  genannt,  wird  für  den  allerbesten  ge- 
halten. Mit  Sleinkühlen  sind  einige  Gegenden  reich* 
lieh  versehen.  '  "      *  ' 

Agri  Romani  bist,  naturalis.  Rom.  1781.  8.  Cum  ^^Jj^. 
—  iicifjLo  Breislak  s  mixierAog.  Reise  durch  einen  Theil 
des  Kirclienstaals ;  gedruckt  zu  Rom  178^,  aus  dem 
Ital.  übers,  in  den  Beyträ^en  zur  Mineralogie  v.  !tal. 
(Frankf.  u.  Mainz  17>*9.  8).  Von  dem  R{»m.  Alaun- 
werk 8.  Bechnann^s  Heytr*  xur  Gesch.  der  Erfiud. 
B.  2.  St.  1.  S.  A22.  u.  ff. 

*  I  ■» 

*  I  .  * 

IV*    Anlage    des  Landes   für  seine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Er  ist  so  ergiebig,  dafs  das 
-Land  den  gröfsten  Ueberflufs  an  allej/i  Gütern  der  Na- 
tur haben  würde,  wenn  die  anfserste  Trägheit,  oder 
vielmehr  die  elende  Regierung ,  dies  nicht  hinderte. 
jy'iQ  A penninen  iaulen  durch  das  ganze  Land  j  merk- 
würdig sind  auch  die  Berge  bey  Vilerbo  und  Civita 
vccchia,  der  Monte  d  oro  u.  a. 

2.  Gewässer.  Aufser  dem  mittelland.  u.  Adriat. 
Meere:  i)  Flüsse:  die  i'ibcr  u\m  der  Po,  die  bey  de 
eine  Menge  kleinerer  aufnehmen.  Ueberh.  isi  das 
Land  reich  an  Flüssen,  die  viele  Bequemlichkeiten  dar- 
bieten. 2)  LtUfidsecn:  der  Soe  Nemij  der  Lago  di 
Caslelloj  der  Lacus  Turnij  der  Lago  di  Bracciano; 
der  liago  di  Bolseua;  Lago  di  Perugia  u.  a.  m.  3) 
Sümpfe:  die  Fontinischen ,  auf  deren  Austrocknung 
Pius  der  6te  grofse  Summen  verwendet  hat  j  und  die- 
jenigen, die  der  Po  bey  seinem  Ausflusse  ins  Meer  bil- 
det.   4)  mineraL  ly asser  ^  Bäder  und  Gesuadbrun. 


Jk2  Kirchenstaat*  Kult.  d.  BotL  Leöe/uart^  Gatt^tlc» 

nen  ,  deren  es  viele  giebt|  z.  B.  I^ago  de*  fiagni ,  bey 
V  iterbo  und  Tolfa.  * 

«Mernorle  dell'  anlico  e  presonte  stato  delle  t^aladi  Poo- 
tine;   o^era  di  Emerico  Bolognini.  Roma  i75g.  ^. 

—  JVathricht  von  den  Pontinischen  Sümpfen  und  de- 
ren Auslrocknun^ ,  mit  einer  genauen  Charte  dersel- 
ben; vcni  G.  C,  Adler»  .Altona  (178.?)  8.  —  ^^''  t  über 
den  NVii  kl.  Zustand  der  Pt>nt.  S»'mipfe;  rn  der  von  ilim 
B.  V.  Moritz  besor'jten  ZeiUchiift,  iuUtu  u.  Dcut&clil. 
St,      S,  117  —  46(17^0), 

'  9*  Luft  und  Jf^itterung*  tm  Gänsen  ist  erstore 
maistens  reb,  warm  und  trocken:  in  sumpfigen  Ge- 
genden aber  anch^  und  no  gewiaaen  Jahreaaeiten^  äu5> 
aerfl'uni^esund,  besonders  in  Campagita  di  Roma«^  Der 
Winter  ist  gelinde,  und  es  fällt  wenig  Schnee. 

(Jag,cmann)  von  der  Luft  in  Cam]Ta»na  di  Roma,  Tirid 
dem  Kinflnls,  den  sii»  auf  den  i'cfdbaa  hat;  m  lyie* 
land's  Teut  Merkur  1739«  l>e€.  S.  »77 -^285* 

'     V,   Kultur  dea  9odena. 

Sie  wird  probten  TkeiU  $ebr  vernachlää&igf^t. 

VI«   Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner* 

l*  in  Ansehung  der  Fiehzucht,  Fischerey  und 
J'i^ercy,  Ersiere  ist,  wie  allo  Nahrunpzweige,  durch 
aiizugrofjie  Auilagen  sehr  eingeschränkt  und  im  auS' 
5eP8ten  Verl'alL  Auf  richtige  Betreibung  der  beiden 
Jetaitern  wird  gar  nicht  geachtet.  Würde  die  Fische» 
l*ej  gehörig  getrieben  \  so  blieben  jiihrlich  wenigstem 
lj4  Mill.  Öoudt  im  Lahde« 

'  a  Ansah,  des  Land'  oder  ActerbaueSf  der  in 
clen  traurigsten  Umständen  ist,  obgl.  ein  besonderes 
Tribunal  der  Agrikultur  in  Rom  existirt.  In  einigen 
Gegenden  ist  die  uii^esnn  lü  Luit  hinderlich;  aber  in 

weit  mehrern  die  Pacbtungeo;  die  drückenden  Auf- 
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!a^0n  und  der  ausschliefe!.  Kornhandel  der  apostoli-' 
sollen  Kammer.  \  >    '  ^ 

Sa^öfio  sonra  i  mezrA  ät  ristal)ilire  lo  stato  temporale 

*  della  Chi^^sa:  in  cui  K  Antore  dk  nn  Piano  d  A  irricol- 
t!ir<N  (Ii  Coniinercio,  d  ln(hififri?^  e  di  Fiiianze.  Livor- 
■€io  1776.  4.  —  Ftl  CtvnpiUi  R.iccorito  storico  della 
pcuuria  di  giaiii  acc.iduU  negli  «iuiii  17^.^  e  1761, 
Ilcma  i?ö3'  ■»»  Teutsch  in  U  ßret's  Ma^.  B.  9.  S.  JÖi 
— -IS*. 

3.  in  Anseh.  der  Fabriken  und  ManufäktureOf 
die»  Wie  sich  ausldem'  bufaer  gesagten  ecUiefsen  VSSsif 
Werder  sahlreicfa  nocfa*  1>lnheiid  sind.  'In  Rom  gtebt  es 
Tuch.  undSeidenmanuf.  XnFabriano  u.Jesi,  Slriifnpf- 
manuF.  In  Ancuaa  weiden  seidiji.e  5lruui|>ie  uud 
lirtudÄchuhe,  wie  auch  HiUe,  gemacht. 

in  ArisfiL  de.'*  hhifidch ,  der  sehr  passiv  i«!^ 
nur  zu  Ancona  und  Sini^^MgUa  ist  er  lehhaft.  Her 
Importen  sind  fast  unzählig  und  der  Exporten  M^eui^. 
Lietzteres  erhellet  zunn  Theil  schon  aus  III.  Koot 
hat  eine  Zettelbank  f  weJche  di  Santo  Spirito  heijbt» 
und  mit  dem  Monte  di  Pieiä  oder  ^rolsem  iieihhause 
vereinigt  ist«  Mit  ihr  ist  ferner  ein  Banco  di  DepO" 
siti  verbunden ,  1  worin  jeder  sein  Geld  niederiegeni 
kann.  Von  allen  3  cursiren  Noten,  die  nebst  den 
päpstlichen  Lito^Jti  di  monti y  das  Papier2;eld  so  afi- 
hauten,  dals  es  mit  ^    G.  Verhist  we^^e^eben  wird, 

Symomls  von  di^n,  auf  den  Kornliamlel  sich  be^ie« 
henden  Verboten  im  Rom.  Distrikt  und  übrigen  Kir- 

chenstanf  (ans  Youn^'';  Annr^ls  of  Ai^riruUure  Nr.  77)> 
in  Mctners'ens  und  ^piuUr's  neuen  Ma|^.  B*  5*  4* 

*  Münzweiten,  Man  rechnet  in  Horn  nach  feudi  9  PaoU 
nnd  BajocehL  Efn  Scndo  hat  to  P'aoti»  ein  Paolo  10 
BajOGcbi.   £in  Scndo  ist  etwas  mehr«  aU  ein  Kouvenr 

'  tlüijsthalor  (1  Rthlr.  9  C^r.  7  Pfcn.  oder  7^  Oulden)« 
'SAa.B^joccho  ist  eine  Kupfermünze  and  enthält  5  Qua» 
trini;  10  Rajocchi  gelten  iGtulio,  »n^l.  1  Paolo,  7 
,Qazetu  und  1  .^uätriao  machen  aach  a  Paulo  >  und  & 
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OaKetta  hat  7  Ou^trini.  lO  Giuli  machen  x  ScudoMoi 
JIM,* der  in  Teutschl.  1  Sprciesllialer  «der  i  FI.  isiKr.* 

gilt.    1  Snidi  und      V>Vi].  sind   1   Rönr  Z^echinu  udcfi 
'ukalc  (2  Rthlr.  ao  G^r.  5  Plen.  oder  5  H.  B  Kr.).  — ! 
,      Das  ^anz^e  Mün7.v.eseu  steUt  unter  einem  besuadcia 
Präsidenten  ru  Rom. 

Glftcomo  ylcami  deli'  ori^ine  ed  anHrhif;\  della  Zeaa 
Poutificia,  ovf  con  autentioi  mumini<nfi,  e  coh  nuove 
Osservaziuni ,  «i  cünfcrma  1  anLiciiissiimi  temporal  do- 
mioio  6  la  sovranita  della  sai^ta  sede  ne*  propi  «tati« 

.  Roma  1751.  4.  ib.  175^.  4.  —  - 

Maai  niiA  Gewicht  sollen  i786  anf  einerl.  eff»wisscii- 
'    .   FuTj?  ^p^etzt  worden  «eyn,  näml.  so,  daf»  die  I:^lleüdtrl 
Canna  vod  8  P^'lmi  Ijialt  88?  Französ.  Linien,  uud  loo 
deii^l.  rr  491  Erabant.  Ellens  und  dafs  i  Pf.  H.?fu!«'!5-J 
gewicht  Iiält  7889  liolländ.  Afs,  und  daf«  lüo  i^i.  —  74^  1 
'    PtCöUu.  ^  » 

^Ea^^na^li  dei  cambi^  e  nmure  di  Taausrirdt  Koma 
17Ö0.  8. 

-4.  In  Anseliiing' der  Herrscliend  ift 

die  Römisch-katholische,  Obßileich  für  die  Reini§k«t 
dei'öplben  durch  i  'u^ulsition,  die  aber  nicht  sehr  streng 
ist,  und  diircli  Bücher  verbot^  vermöge  do3  itidexy 
ßor<^t  \Vjrtl',  so  i.^l  die  Regierung  docK  im  Lande  selbst 
nicht  verfolgend,  sondern  duldet  andere  Glanbens|je- 
uoss^n  ohne  Scl\wieri^keit.  Aber  nur  unii  te  Grie- 
chen und  Armenier  hüben  vx  Rom  Gottesdienst.  Juden 
;w,erden  nur  in  Rom  und  Aneona  geduldet,  jedoch  mit 
Apszeichnunjeh  und  nur  im  Ghetto  oder  der  JuLden- 
fltadt 

Die  Zahl -der  GeistUehen  ist  ungemein  gro£},  und 
•ie  sind  au&prordentlich  reich.  An  der  Spitze  afler 
geistl.  An^cNj^.  steht  der  Kardinal- Fikarius,  der  zu^U 

die  Slt'IIe  eines  iiijchüß ;  von  Koni  versieht.  Ihm  lÄ 
ein  Koüeginm  zugegeben,  das  auch  ein  C'vil-  und  Kri- 
minalgerichtshof ist.  Ein  *2ter  sehr  wiclitiger  Geist- 
licher ist  der  Kardinal- Pocnitentianius y  vor  den  alle 
geisti.  LossprechUngen  gehöcen^  »eine  Würde  dauert 
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-  ff  issenschqftfn  und  Künste*^,  '      ■  1^'^ 

auch  während  der  Erledigung;  de»  päpstl.  Stuhls  fiwt. 
Die  übrige  hübe  Geisüicbkeit 'besteht,  auLer  don  Kar^ 
dinälen^  aus  2  Erzbischöjjcn  zu  Fermo  und  Urbino, 
unter  donf»n  12  Bisthümer  stehen.    Leber  50  Bisthü«  , 
mer  stehen  unnailteibar  unter  dem  Papst. 

Die  aahUose  Ordensg^tlichkeU  saugt  das  Mark  ^ 
fies  Laodes  ans  und  ist  ungeheuer  reich..  Seihst  der 
Papst  hat  deswegen  einige  Kloster  au^ehoben..  Die 
Kirchen»  besonmrs  die  su  Lor^to^  liesafiien  unei^i . 
iv|)&rsltehe  Schätae,  welche  die  reyolttjtionfireii  Fraiua- 
sen  zum  ^heil  in  Unüaiif  setstem  .  Die  Generah 
iiller  Month^Li  dcn  liaben  zu  Rom  ihre  ordentliche  Re- 
sidenz. ^  - 

*  ■ 

.AusxQ^  aus  den  Kec^Io.der  Inquisition  %n  Rom,  injv» 
Eggtrt  Xeotsch.Mac*  1791.  Febr.  S.  166-7 1$9.  . 

6.  in  Ansehung  der  Wi.^^enschajten  und  der 
schönen  Künste,    Letztere  stehen  in  stärkerem  Flor, 
alj^erstere:   jedoch  auch  mehr  durcli  Ausländer,  die 
wegen  der  noch  inuner  beträchtlichen  Anzahl  aller 
und  neuer  Meisterwerke  dahin  zusammen  strömen,  ale 
durch  Einheimische,    Unter  allen  'Wissenschaften 
werden  keine  lebhafter  getrieben ,  als  die  Hechtsg^ 
J^ehraaiilkeit,  die  JUrciiengesohichte  und  dasStudiux^ 
der  Altertfaümer.    In  Ansehung  der  orientalischen  \ 
tjkterajiir  zieht  Rom  grokfse  Vortheile  von  der  Propa- 
ganda (wovon  hernach).    Es  pebt  allerdings  würdige 
Gelehrte  in  Rom  und  in  andern  Stadien:    aber  die  . 
Strenge  der  Censur  halt        die  BekanntnirichvJnij;  ih- 
rer Ein^iclilen  zurück  und  verwehrt  neuen Eutdttckuu« 

■ 

gea  und  Kenntnissen  den  Eingang. 

Einij^e  Anstalten  zuni  Behuf  der  'Wissensch.aften  . 
lind  Künste:  1)  eine  Menge  Akademieen  in  allen  Stad. 
ten  und. Städtchen^  wovon  aber  die  wenigsten  ihrem 
Zweck  entsprechen.  In  Rom  sind  Akademieen  für  did 
Geogrfiphie  und  Historie,  für  die  Rom.  Geschichte,  ^ 
für  die  Kirchengeschichle,  für  die  Korn.  Ailerthümer,  ' 
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fnr  die  Conoilic^ ,  für  dk^  Litnr^ieen  oder  eilen  Kir* 
cbengehreuolie»  die  Alcademieen  der  Arkedieru.e.  na- 
Ürbino  ut  dii»  älteste  eller  Ual*  Akademieeit,  Aka^ 
demia  obmrdescenfium  s^  Assurdiiorum.    2)  die  we- 
Dig  geachtete  Akademie  der  Künste  zu  Rom.     3j  6 
Universitäten y  und  zwar:   die  Universifa  clella  Sa^ 
pienza  in  Eorriy  diejem^^en  z\x  Fermo ,  Pfnif^in,  Ma- 
cerafa  ^  Urbino  und  Camennft.    4)  ir. ohrere  Kolie- 
gieri  Iii  Kom,  z.  B.  das  Collegium  Arc/ti^ymnasii  der 
Sapieuza  m  Kom,  das  Colle^.  Romanum,  da<i  College 
Germatüeum  s.  Hungaricum ;  KoIIegten  &LtGriechemj 
aSM(^t/eii  und  J/^^rier  eben  daselbat.  < 

Unter  der  sehr  grofsen  Menge  öffentlicher  und 
ZJihheiclier  Bibliotheken  raget  die  Vatikariische  her- 
vor, di<^f<ber,  so  wie  andere  Rom.  iJlbliotlieken ,  von 
den  Franzosen  wahrend  des  Revolulioni>kriegs  ihrer 
vorsügbcbeo  Schätze  beraubt  wurde.  Der  Buchhandel 
ist,  wie  in  ganz  )taU(an^  «ohleoht  bestellt.  Unter  den 
vielen  Buchdruckftfyen  seicboet  ai^b  diejeni^je  der 
f ropagaada  aita. 

Für  (Üp  schönen  Künste  ist  Rom  der  Haupt  platz 
der  ganzen  Welt.     Alte  und  neu©  Kunstar!>Pii en  der 

fröfsten  Meister  sieht  man  auf  öfientlichen  Piatzeri,  in 
i.irchen  und  in  verschiedenen  SamtnluDgen ;  unter 
letztern  sind  die  berübdi testen  Museum  Pio  Ch' 
mentinum,  das  Museum  Capitolinum ,  die  unschät«» 
bare  Sann nilung  in  der  FÜla  Borghes^  unweit  Rom* 
4ber  auch  sie  wurden  von  den  Franzosen  geplündert, 
nach  dem  Pariser  Frieden  jedoch  «um  Theil  wieder 
«urück  f^eliefert,       "  • 

De  Gyninasio  Hun>aiio  et  de  eins  Professo-.nbus  etc.  an- 
ctore  Joh.  Ciirafa.  Rom.  1751.  2  Vol!.  in  4.  —  Julii 
Cordara  Hisl.  f  'ollei^ii  Gorrn.  et  Hiingarici  ib.  1770.  4. 
Cyllegiuni  Germ.  inUom;  iuGreUniatin'sSl^aisäni.^ 
'  von.  Ual.  B,  i,  St.  u  S^  68  —  7.^.  —  Jiiae  Gesch.  der 
Abad.  der  Arkadier  bat  An$*  Fabrofd  feinen  Vüis  Its^ 
ler,  daeuina  cxcfüentUm  etc,  (PisU  17B5.  g.)  bey^p- 
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fiigt.  —  F.  TV,  V.  Rfimdohr  iiber  Mahlercy  und  Bild« 
hMuerey  iu  uoiu.  liCipa.  1787-  'S-  BJiagr.  * 

*  * 

7.  in  Aofloli.  des  AdeU*  £r  ist  ansehnk  und  cum 
-Theil  sehr  reich/  Der  Adel  der  Hauptstadt  genieC»t 
grofse  Vorzüge  \  ist  aber  auf  andern  Seiten  sehr  einge* 
»chränkty  und  alle  Gesetze  verratl^en 'MiTstrauen  ge« 
en  ihn.  Er  bestellt  aus  folgenden  3  Klassen:  1)  aus 
eni  Adel- der  Fürsten  und  flerzo^Cj  die  in  den  Sei- 
tenlinien von  Päpsten  abst  immen  ;  2)  aus  den  Senator, 
J^nmilien  d.  i.  solchen,  die  im  l^nclio  des  iSenats  im 
Kapitol  eingeschrieben  sind  und  aut  denen  die  Köm* 
Aristokratie  beruht^  5}  der  niedere  Adel. 

'  j8**  in  Anseh.  der  Bürger  und  Städte.   Die  Bür- 
ger z\i  Rom  und  in  einigen  andern  Städten  besitzen 

gewisse  Privilegien  und  Vorzüge,  worauf  sie  sich  viel 
Unbilden;  sie  sind  aber  meistens  arm  und  iüul. 

9.  in  Anseh.  der  Bauern  und  Dörfer*   Ihr  Zu- 
.  itand  ist  nii^ht  überall  so  jschlecht,  aU  man  gewö|inl» 
glaubt.   Auch  unter  ihnen  g;tebt  es»  wie  iiberall  ^  rei* ' 
jßhe  und  arme.       Alle  diese  Stände  neUmen  keinen 
-  Aotheil  an  der  Staatsregierung* 

VII*   Grundgesetze  oder  Grundvertt*ago/ 

Jeder  Kardinal,  folglich  auch  jeder  Fapst  mufs 

Se-wisse  Sätze  beschwÖreOi  die  man  als  Grundgesetze 
es  Staats  ansiebt*    Die  wichtigsten  sind:  die  Verlbl« 

Eing  der  Ketzer,  die  Ünveräuiserlichkeit  aller  Bene* 
^ien  und  aller  cum  Kirchenstaat  gehörigen  Länder» 
ehedem  auch  die  Erhaltung  des  Sixtinischen  Schatzes, 
Toti  detn  aber  langst  nichts  mehr  vorhanden  Jst« 

CMIectio  GonstitutionHin,  Ghiro^aphor.  et  Brevmm  dt* 

vereor.  Rom.  PuDtificum,  pro  bono  rcgiminc  Univer- 
ßitatum  el  Conimunilatoni  statu«  ccrlcs.  «  t  |>ro  ehisd, 
Status  f«  lici  gubcrnlo  etc«  ediU  a  ^fr,  ^när»  Utf  V€ii* 


/  7^8   Kiet^tntt.  RegierungsJ,  Ob.  Gewalt.  Thronj 

VIII.  Reci 

Monarchi^h^  mit  gewi^en  Eioschränkungen. 

IX  Oberste  Gewalt/  ' 

Stellt  in  den  tiäiiden  iles  Papstes  oder  des  FiinU 
bischoffs  zu  Rom 9  den  wir  hier  keineswegs  i\\s  Ober. 
Laupt  der  Römi"K'h-kathoIischeii  Kircbe,  sonderti  als 

'  weltlichen  Fürsten  eines  italienischen  Staats  betraciu 
ten»  AU  solcher  ist  seine  Gewalt]  immer  mehr  ge- 
.wachsen,  je  nachdem  die  Gro£tea  des  Staats  geschwäott 
wurden ^  welches  besonders  7on  Alexander  dem  %\ttL 
«adSixt  dem  5ten  geschah.  Die  Grundgesetze  geben 
«war  den  Kardinalen  Antheil  an-der  ftegierang:  aber 

>lclu«^e  Papste  schranken  ihn  sehr  ein. 

Deila 'orii^ine ,  clel  doniinio  c  dolla  sovranit:^  de'  Rom. 
PouliliLi  supr.i  ^li  fitati  loro  tcmporalmeiite  so^^j^eltii 
dissci  tazioiie  ili  F.  A.  Orü.  Roma  1742^  »a.  —  Dcüa 
potetla  e  della  poUtica  dellaChiesa  ^  coniro  I«  nnove 
opiaioai  di  Pietro  Giannone^  A^Giaß^AnMäo  BßMH' 
ib.  ft7<|5.  5  Voll,  ia  4*  . 

X.  Thronfoli^e. 

^  Sie  geschieht  aliemahl  <Iiirch  ff^ahl  von  «nd  anl 
dem  KardimlskoÜ^giumy  dessen  Mitglieder  —  ur- 
sprüngl,  Priester  d^r  ftöm.  Kirche  —  das  faochfl0  ' 
Kollegium  in  der  Rom«  kathbl«  Kirche  ausmachen^ 

dem  mehrere  Päpste,  mid  zuletzt  Sixt  der  5le^  die  je- 
tzi^;e  Form  ge^fciien  haben.  Ihr  zu  Folge  besieht  e$ 
aus  70  Personen,  welche  Zahl  aber  selten  voll  ist.  Sie 
werde ti  Hl  Didkonen,  oo  Priester,  mit  Titeln  von 
Kirchen  in  ilom,  und  6  Bischoffe  von  Ostia,  Porto, 
Sabina,  Palestrina,  Frascati  und  Albane ,  eingethetlt. 
Vebrigens  herrschet  unter  ihnen  eine  vollkommene  , 
Gleichheit,  selbst  wenn  sie  aus  königh  oder  fürstl. 
Häusern  abstammen*  Sie  sind  gebohrne  Rathe  dei 
Papstes^  haben  die  höchste  JurchL  Würde  und  den  %' 
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tcl  Ibininenz,  und  unterscheiden  sich  durch  eine  bcson- 
clere  Kleidung,  vornämh  durch  den  rothen  Hut.  ihre 
'NViii  ip  ist  moht  mit  Eiiikuiifteti  verbaudeu:  sondem 
sie  musstii  liir  eu  |f,rorsen  Aufwand  entweder  aus  ei:;«- 
nenrv  VermÖi^en  oder  aus  erhaltenen  Präbenden  und 
andern  Vortheilen,  besond.  iden  Protektionen  der  Na«, 
tiouen^  bestreiten.   Der  Papst  ernennet  die  Kardinales 
'  aber  die  Köm.  kathol.  Mächte  haben  das  Hecht ,  ^jede 
Neiim  Persoii  dfasu  vomscbbgen.    Um  einen  neuen 
Papst     wählen  y  versammeln  sie  sich  gewöhnlich  in 
dem  Vatikan,  Pallast  in 'dem  sogenannten  JS^anklave, 
v^'ohin  sie  ^ev  KaräinaU Kämmerling  beruft,  und  worin 
sie,  von  alieiü  andern  LimiCange,  dctn  Scheine  nach, 
getrennt,    von  dem  Gouverneur  und  Marschall  des 
3?k.onklave  verschlossen  und  bewacht  werden.    Bey  den 
WahHiHndlungen  priisidiren  8er  Kardinal •  Kammer- 
ling  und  die  5  Capi  dordine  der  Kardinal- Bischöffe, 
Priester  und  Diakoneo<r    Die  Wahl  kann  auf  5  bis- 
4Fach&Art  geschehen,    wobey  gewö'hnl.  der  i^nke 
nicht  wenig  gespielt  werden.    Oestreich,  Franlir.  und 
Spam,  habeu  das  Recht,  die  ihnen  mil^falligeu  Kardi* 
liäle  von  der  päpsth  Würden  aussuschlieisä. '  Nach 
ceschebene^Wahl  und  besohworner  Kapitulation  wird 
der  neue  Papst  sogleKjh  ausgerufen,  und  in  der  Folge 
unter  grofsen  Feyerlichkeiten  mit  der  Stachen  Krono 
(  Trire^no) gekrönt  :  worauf  er  von  <kr  i  jaieranischen^ 
senier  Korn.  Biscliulfskirche,    feyerl.  Belitz  nimmt» 
Er  trä^rt  zu  allen  Zeiten  eine  besondere  Kleidung^  ^WO* 
2U  auch  der  Fischerring'  gehört. 

Wahrend  djer  Sediwakanz  versieht  derKardinal-Xäm- 
merling  die  Regierung^ ;  er  hat  da^ey  die  Sphweitcer* 
'garde  en  seinem  Dienst,  das  RecUt,  Münzen  mit  sei^' 
nem  Namen  und  Wappen  prägen  «n  lassen  n»  s«  w* 

^  J.  F.  Buddeus  de  ori'^;inc»  <'ardinalitiae  di^nitati«.  Jen. 
^       1695.  12.  —    Liivelio  politico,  6  sia  la  giusta  ßilancia, 
nella  qnale  si  pt  saiio  taile  1«  JVIassiiue  di  Roma  e  at-^ 
-  tioui^  iiti  Cctiiimaii  viventit    iu  CasteUana  ifientvt) 
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1656 —  1678.  4  Voll,  in  11.  [Unter  andern  von,  dLen 
* '  JXechten  und  VfliLtifpn.  der  Kardinäle).  —  l#a  Oerar- 
thia  CardinaUz,ia  di  C.  ß.  Piazza,  rioiiia  1705.  fol.  — ► 
Conslilutiones  apostol.  «t  Decreta  con^i'storialia,  <][uae  j 
ianmiaT,  ae  forimila  mniinenti  praestaii  solita  a  d«  R*  , 
^  Carditialibiu  «*- imstt  Booedicti  XIV  edita»  ib.  i75§» 

'  fol.        Hist.  des  Conclavcs  depuis  Clement  V  jnaqa' 
ilpresent  (p  \r  le  ßaron  de  Huy^sen),  h  Colone  1691« 
a  Voll.  III  8.  —    F,  D,  Ilübi'rlhCs  Rö'rn.  Conclave  n.  , 
s.w.  Hfdle  1 7f>9.  ^.  —    Descript.  lii'^t.        la  tenue 

.  du  Conclave  et  de  toute^i      c^rcmuuies  etc«  JNoav« 
iidit.  Paris  1774.  gr.  ö* 

XI.  TiteL 

.  Aufser  dem  Titel  Papst  Bennet  er  sich  Seruus  w 
servorum  Dei  und  catholicae  eedesiae  Spiscopus* 
Man  redet  ihn  an:  heiii^ilter  Vater  und  Skth  ad* 

XII.    Wappen.      .       *  . 

£r  behält  ab  Papst  sein  FamiÜeliwappenlieyy  eder 
nimmt  da«  Wappen  seines  Ordens^  wenn  er  vorher  m 
einem  dergleichen  gehörte ,  an^  unddeckf  es  mit  ei*  . 
ner  5faclien  Krone,  mit  den  Himmelsschlüiseln  und . 

der  Vor&t€;liutig  des  heil«  Geistes  uuter  Taubengestalt. 

■ 

XIIL    Hofstaat  ^ 

Er  ist  zahlreich ;  an  d^  Spitse  stellen  der  Mag* 
gior  doifno  oder  Oberhofmeister  und  der  Maestro  di 
Camera  oder  Oberkammerherr. «  Andere  vornehme 
Beamten  si&d  die  Camerieri  segretlf  die  päpstlichen 

IlafL^prälaten,  der  Ma^i.ster  sacri  hospitii^  der  Cnval- 
ItnzLo  oder  Oberstallineisier ,  iJie  Car.'ifncri  u  uiwre ^ 
(die  bisher  ^onaiiulea  hei  Isen  zusanruiieii  Pracht  i  Pa- 
latint)  s  <lie  Camerieri  di,  Spada  e  Cappa,  der  (Juarda^ 
roöa,  der  Foriere  tna^giore  oder  Oberfourier,  die 
JLancie  spezzate.  Im  weil  läufigen  Verstände  gehören 
aiich  zum  Hofstaat  die  Cardiaaies  Falatinip  nämlich: 
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der  Kardinal  SiaaUs^hrttar^  ixr  KardihaUSekneiarhUL 
Breuium  und  Jler  Kardinai  -  Prodata/*iüs  (von  denen  . 
hernach).    Diese  Aemter,  so  wie  auch  andere^  wA* 

den  gewöhnlich  verkault. 

Relalione  della  Corte  di  Roma,  de'  Riti  da  ossorvanf  a  m 
essa,  e  de  snoi  ii»ao;islrati  pf  ufficii,  dal  Ca\ allere  O'z- 
rolatno  Lunadoro.  Hunia  i^^'5t  Hernadi  öfters  in  \%» 
Rtnovata  ed  accresciuta  da  Judr.  Tosi.  ib.  1765.  n, 
Ora  riloccata,  accresciuta  ed  iUustrata  da  Fr.  ^/ir.  Zoe* 
^^«Wa,  ib«  177«.  %  Voll»  in  |3.  TeuüthMach  der  Aus^« 
-ven  Teu  Ubers*  von         Ra^*  Halle  1771.  II* 

^     XIV.    Ritterorden.        .  ' 

1.  ieskeiL  Peters* 

2«  TQm  goldenen  Sporn»  ^ 

XV«    Regier ongs-  onil  Lenieftkollegien. 

Das  vornehmste  ist  dns  Konsistoriu/n  zu  Rom, 
welches  aus  Kardinälen  besteht,  mit  deren  Zuziehung 
der  Papst,  vermöice  der  Grundgesetze,  wiel)t»ge  An- 
fi;<>legenheiten  untersuchen  und  entscheiden  muAs.  E5 
ist  otach :  1)  publicum^  wobey  alle  Kardinäle,  die  vor^ 
nebnrien  Prälaten ,  Gesandten  und  andere  Herren  ^e* 
genwärtig  sind.  Dies  ist  jetzt  nur  eine  Feverlichkeit 
iBur  Bekanntmachung  .schon  beschlos^ner  oecheA,  Bf* 
nenuung  neuer  Kardinäle  und  der^L  Q)  semipubli^' 
cum  von  einer  gewissen'  2^hl  Kardinäle  und  Prälatei^ 
zur  Berat hscbla^^iung  über  gewöhnliche  Sachen^  5) 
secrcfum  von  solchen  Kardinälen ,  die  des  Papstes  be- 
sonder es  Veriiituen  haben,  zu  dea  ^eheim:rten  An^^e- 
le^enheilen.  Dies  ist  das  wahre  geheime  Staat ^Ivol- 
legiijm.  Das  Konsistorium  ist  zugleich  der  iiOciu»te» 
•Gerichtshof. 

Die  einzelnen  Fächer  der  Staats-  und  Kirchen^e* 
Schühe  werden  durch  Kollegien  verwaltet^  die  Kun^» 
gregation^  heiisen,  und  worin  Kardinäle  Fräsideuten. 
oder  BeysiUer^indji  dergl.  sind:  die  Koo^isterialkon» 
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gregation,   die  Staat skoni!;rp,q;ation ,    die  Kongr.  der 
Capi  d'ordltip,  der  kirehl.  1  mmurulat ,  der  lirquisition, 
des  Index,  des Couciiii ,  der  Bischöffe  und  Regulareoi 
die  Kobgr.  über  die  Wahl  der  BischÖfie,  über  aas  Em* 
3inea  denselben,  über  die  kloiterl.  Disoiplin,  die  Kou^r. 
aacrorum  rrtuum,  die  Carimamalkongregation,  dw 
Indaigene-  ttzid  ReliijuienkongregatioQ^  die  Kongr«  de 
Propaganda  iide  (auch  die  Propaganda  genannt,  eine 
der  allerwicliügsten,  deren  eini^ige  Absicht  die  Erweu 
terung;  der  Köm.  kathoi.  Religion  ist  und  sicli  daher 
auch  mit  Bildung  der  Missioiianca  IjCöchuüi^et).  Alle 
diese  Kwngregalioneu  haben  nur  mit  geistl.  Angelegeu- 
Jheiten  zu  thun,  gehören  folii;!.  nicht  eigentlich  hier- 
her; dcato  mehr  iolgentle,  die  für  wolll.  Sachen  ^e- 
stiLletftind,  nämlich:  Sacra  ConsuitOy  ein  Staats- und 
Reours-  oder  Kahinetskollegium  mit  peini«.  und'biir« 
gerl.  Gerichtsbarkeit ;  Buon  Gnverno  f  eine  Kongre- 

Sation>  die  für  die  öüeatl.  Oekonomie  der  Städte  tmd 
Lommunen  sorget^  ><)ie  Baronenkongreg*  gegen  Ter" 
achuEdete  Edelleute^  die  Kongreg.  ^  Monti,  wdclie 
für  den  ofientl.  Kredit,  der  ganz  auf  den  Luoghi  di 
Monte  beruht^  sorgen  mufs^  die  Feraufsei  ungs-  Se- 
schwerunß'S''  und  hcc/inuhgskongregationcn,  die  Baii' 
kongr*  von  der  Sl  Peterskirche ,  die  Gejängn^ßkon- 
gregatioriy  die  Kongr,  St»  Ives* 

.  Die  püpatlichea  Verordpungen  und  Edikte^  die 
BuUen  und  Breven  keiüien,  werden  in  der  Kunsle^ 
ausgefertigt,  von  der  die  J9o/0ria  den  widitigstenTheil 
ausmacht.  In  den  geistlichen  Angelegenheiten  h^t  di# 
Kanzlej  ihre  sehr  hohe  Tcue. 

Die  ▼ornehmsten  Siaatsdiener  sind:  der  Karii* 

nal'Staatssekretnr ,  der  Kardinnlsekretar  der  Breven f 

der  Kardinal- Protüduluriii s  y  der  Kardinal-  Vikarius^  * 
der  Kardinnl'PoenitehtiariuSf  der  Kardinal- Ficekanz*- 
ler  ^  der  Kardinal- Karninerling  und  der  Statchalter 

von  Roni.    Die  l^e?inzea  und  Städte  werden  von 
^  ,  Statt'. 
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Statthaltern  (GoPernatori)  regiert^  wovon  die  Tor* 
nehnisten  VicelegaUn  heifiieD.  '    .   -  , 

XVI*    Jttsiitffwesen« . 

»  !• ,  Gesetz^.  % 

Ibra"  tt'nl  aebr  viel,  metslens  nach  dem  R^m« 

Reell  t  gemtdelt,  das  auch  in  den  Gerichtshofen  gilt 
In  geistl.  Sachen  richtet  das  pHpstl.  Gesetzbuch,  das 
Corpus  iuris  canonici.  Papst  Benedikt  der  l4te  hat 
sich  1)eaoDd.  um  die  Aöm.  GeseUgebuug  ferdient  ^ 
xaachu  .  ' 

2»   Gerichte.^  . 

Von  den  Üntergerichtm  anf  dem  Lande  ^  wo  der 

Richter  gevvohnl.  Uditore  lieifst,  und  in  den  Städten 
gehen  die  Appellationen  an  die  Prouinziul^^  firic/tte,  von 
Jenen  verschiedene  den  Titci  einer  i^ü/a  Jtnlji  en.  Die 
böchsle  obrigkeitl.  Person  in  Kom  ist  der  Senator^  und 
der  Oekonomie  der  Stadt  aiod  die  Oonservatori  vor^e* 
aelzt.  Die  OberappeUationsgerichte  haben  ihren  8its 
SU  Rom.  Sie  aind^  aniaer  der  schon  genabnteü  Caiu' 
.^»//a  und  dem  Konshtorium,  1)  iit  Säcrn  RuaüOf  mi 
auch,  auawärta  ceachätstea  C^ericht;  ea  besieht  aus  12 
Pralafen,  die  ifditori  di  Ruata  hei&eti, '  Sie  erkennen 
in  allen  ^eistl.  und  vvehl.  Streithändeln  der  Geistlich- 
keit, die  voi^  dieses  Gericht  «gebracht  werden.  2)  die 
Signatur  der  Gerechtigkeit,  die  auch  aus  1*2  Präktea 
besteht  Sie  haben  ein  Stimmrecht  in  solchen  Mate- 
rien, die  roi  andern  aaaiatirenden  Prähten ,  die  m^an 
deswegen  Referendarien  nennet  ^  an  das  Tribun«!  gn.. 
bracht  werden.  £•  kommen  ?or  daaselbe  die  Rekurse 
der  Untertbasen  an  denPapat  inGerechtigkeitasachen« 
'Signqtur  nennl  man  ea»  weil  der  Fürst  aelbat  die  Re* 
acripte  dea  Tribunals  unterachreibt.  5)  die  Gnaden^ 
Signatur^  wo  Bittschriften  uni Streitigkeiten,  weiche 
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Gnadensaclien  betreffen,  vorgetra«;en  werden.  Oer 
Papst  präsidirt  und  ruft  dazu,  wen  er  will.    4)  die 
Poenitenti'iria ,  ein  Tribunal,  darin  m-ni  .soriderl«  ire 
GeAvissenslülie  untersucht  und  nach  beiimlcM  ^e'^enue 
Dispensations-  und  Gnadenhullen  in  deäPapited  iNctmen 
ausi'erti^et  9  die  mit  rothem  Wachse  ge';iege1t  und  aa 
einen  Beichtvater  gerichtet  werden.     Der  Prasideot^ 
allemahl  ein  Kardinal,  wird  Penitentiere  rm^ffiort 
genannt  ^  er  hat  einen  Ünlerpönitentiarsui^  Procu- 
ratoren  und  viele  PrieslerpÖnitenliarien  unter  sich, 
üeberhaupt  sind  fast  alle  Tribunalien  mit  Geistlichen 

Der  Prozefs  wird  meistens  mündlich  ,^  aber  iiidit 
in  der  besten  Ordnung,  geführt.  UeberhRupt  zexp. 
sic\\  die  ganze  Gerechtigkeit.^ptiege,  sowohl  bey  hür- 
^erkab  peinl.  Fallen,  die  Kuota  ausgemmmen  — 
in  einer  höchst  betrübten  Gestalt.  Die  gewöhuL  Ün- 
wiss^nheil  und  den  Mangel  an  Gcundsatinn  bej  den 
Richtern  nicht  su  .  rechnen  i  so  herrscht  auch  in'dea 
Gerichtshöfe^  die  Gewohnheit,  auf  nameii)ose.Angau 
ben  eine  Sache  mm  Verhör  und  rechtl.  Verfahren  su- 
zulassen,  und  die  Gefangenen  lan^e  in  den  Kerkern 
schmnchten  zu  lassen.  Die  Toi lui*  i.st  noch  sehr  ge- 
bräuchlich. Dieii^ltihl,  von  welclier  Art  er  auch  sey, 
wird  als  eia  unendl.  gröberes  und  unverzeililicherps 
Verbrechen,  als  Mord',  angesehen.  Endlich  machen 
die  häufigen  Asylen  und  Befreyungeo  votn  Ge- 
ricbtsjs Wange  die  Handhabung  der  Gerechtigkeit  he« 
schwerlich. 

Petri  Anär^  DamelU  Tnstititl'ienes  eanonicse,  eivÜes  et 
criminSle«,"  com  recentiori  praxi  Rumanae  Curtas. 
Rom.  «76ii-  4  Voll,  in  4.  —    Ern.  DuniOri^^ine  epro- 
^      gressi  del  Ciltadino  e  del  Governo  civie  di  Roma,  ib* 

,  i7nH.  )<.  —  PrdMca  d«'Il  !  TNirvT  noinaTia  ,  chf*  eoni- 
])rendc  Giurisdizioiie  de'  Tribuiinii  di  Konri ,  o  dello 
bUtjO  e  rOrdine,  che  in  esfti  si  Qggct^a,  ib.  17^1.  ö> 
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^  XVIL  Fiaansweaen« 

So  sehr  auch  seii.ier  Abnahme  iw  .Aberglanfieiis 

flie  papstl.  Einkünfte  geschwunden  sind  j  so  gehen  doch 
ii.i«.  Ii  luiuier  grofse  Suainien  aus  ilöm.  kathol.  Ijän« 
dem  nach  Korn.  Sie  und  -das  Einkommen  df's  Kir- 
chenatciats  selbst  wird  auf  3  Mül.  200,000  Kuiii.  Kro- 
nen a  1  Thlr.  12  Ggr-  ^  fol^l.  auf  4  Miü.  6oo,000  Tha- 
ier Siichs.  geschätat  Vor  4er  Franzö^.  Rcvpiution  — 
meyn^n  andere  —  betrugen  sämmtliche  Einkünfte  8. 
bisg  Mill.  Sciidij^  jetzt  wohl  kaum  den  dritten  Theil» 
Die  Jbgaben  atod  äiif<»erst  vieUaoh  uod  Ueato  drä* 
ckender,  da  sie  Terpa$dilal  aitid«  -  DahMa-gahören  un« 
ter  andern  & '  Der  Ziw  des  heil*  Peier^y  die  Gabelim 
von  der  Hauptstadt,/ das  Sussidio  triennaley  der  Qua" 
trino  di  carnCy  das  GetreidemonupoL  die  Fuhren  j  die 
Aiifla2;e  auf  die  Lichter^  ilieSpoIie//  dr-r  Geistlichheit^ 
die  Abgaben  der  Re^ularmönche y  die  Pjerdfttixc .  die 
Schatzmeistereyen  der  Provinzen,  die  Gefälie  von  dea 
verschiedenen  Monti  u.  s.  w.  iii^  Abgabe  vom  Ta^ 
bacJc  war  sonst  verpachtet  ^  wird  aber  seit  17S8  admi* 
nistrirt.  Die  Dataria  hat  aonat  dOO^OOO  ficudi  ^ffi4 
werfen:  wie  viel  )etat? 

Die  Staat sausgabm  betrugen  1 708  scl|^oa  ^  Mi}, 
lionen  167,013  i>cudi,  und  sind  seitdem  c:estie^en  j  ^ 
denn  schon  be^m  Regierungsantritt  Tius  des  Üten  blieb 
4ie  lerdenti  fiinntthiiMe  gegen  die  Ausgabe  im  Durch« 
schnitt  mit  einem  Deficit  ven  wenigstens  300^000 Kre«» 
nen  *  ii^  Rückstände*  Damahls  schon  wurden  die 
Staatsschulden  5o  Mill.  Scudi  stark  aageget>en;  jetzt 
sollen  sie  sich  auf  120  Mill.  belaufen*  Unter  Pius  dem 
6ten  aber  stiegen  sie  dnrch  die  von  den  Franzosen  za- 
^eiü^ten  Drangsale  gewilö  noch  cinmalii  so  i,och.  (Zu 
Fol^e  des  am  19  Febr.  1797  mit  Frankr.  ^es<  hlossenexi 
Friedens  mulste  derPapsi  aiifser  6Miil  i*iv^  iijelsleine 
mid  andern  Pretiosen,  30  AüU.  Liv.  opfere«  Und  wie 
vi^i  wapC  vorher  sehen  ^  wie  viel  nftchher-  aeoh  ge* 


7Ö6    Ürdunstaat.  Eüuuu.  und  Krkgmmen. 

Opfert?)   —    Die  Anloihen  neonet  mem  Monti  ^  und 
die  Schuldiicheine  Luo^hi  di  Monte ^    Die  Anleihen 
wenden  gewöhn),  nur  zu  2Va  P*C.  gemacht  Alle  Monti 
sind  mit  dem  Monte  di  Pietä  vereioigt^  und  er  i^t  das 
Generaldepositum  der  apostol.  Kammer.    Mit  Bank- 
billets  ode«  Papiergeld  iit  der  Staat  ^  bey  der  gröliteii 
Armuth  an  baarem  Gelde,  überschweniiBit}  man 
schätzt  ea  wenigstens  aiif  10  Mill.  Thaler.  -  Pius  der 
^te  sucht  der  I^uth  durch  Ersparnisse  mancher  Aii 
abißuheifen«      -  .  .  ; 

Die  Haa|>t¥erwaltitag  der  Einkfinfte  .  gesoliidit 
dnrch  die  Kammer^  an  deren  Spitse  ierJCaräMal-Ca- 
mertengo  steht>  der  den  FicecanwrhnjOp  'der  mgleich 
Goramaterlfön  Rom  ist»  den' jrainmmJdItor.  Schatz- 
meister  und  12  Kammerkleriker  unter  sich  hat«  Ef 
sind  verschied,  andere  KolJ'egien  damit  Terbunden, 
und  sie  ist  ^ugl.  ein  Gerichtshof.  Aus  den  Kammer- 
iderikern  versieht  man  mit  Präsidenten :  das  Tribu- 
nal  der  yffinona,  die  Oberaufsicht  über  die  Lebensmit^ 
tei  {Fresidente  deHa  Grascia)  und  das  Kriegsfach 
(Commissario  deUe  arml).  Für  die  öSentl.  Oekono- 
mie  der  Städte  und  Gemeinhoiteii  sorget  die  Nr«  XV 
erwähnte  Kongreg.  Buon  Got^emo* 

Ii  Bret*s  Bey  träge  zur  Statistik  des  Kirchenstaats 
kurze  Geich,  «es  itom.  Finanswe$eh9) ;  in  de$$en  Mae« 
Th,  9.  S.  165  —  560.-  ^   Hemena  wl  aislema'delb 
Dogane  ai  confini  dello  stato  Pontificio«  179%:  ^  Verl 

•  ist  der  Graf  Marco  Fantuzzi  f.n  Raveona»  ^StaatS' 
schulden  des  Kirchenstaates  (Frawa9,)i  In  Bnutn'i 
:  ])lag.  B*  a*  St.  i.  S.  7s  o. 

;       's  '  . 

XVIIL  Kriefsweieti» 

1*  Landpacht* 

■  • 

1.  in  Anßehung  der  Zahl  im  ff  Arten  der  Trup» 
perij  ungef.  45oo  Mann  reguläre  (vielleicht  jetzt  nicht 

eii^auüü  se  ?iei)«    Baven  gehören  em  .Garde;  6a 

y  - 


f 

« 
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iCürassiere,  8o  Cherttixleffers ,  4oo  Sohweilfl^r  (rom 

jetzigen  Papst  auf  4o  herabgesetzt) ,  und  eine  IVobeU 
^arcle  (Lande  spezzate)*  Aufserdem  i  Regim.  la- 
ta m  er  ie  von  1200  und  1  Re^.  Korsen  von  looo  Maun* 
Die  Besatz  jngen  in  festen  Oertern  un^e{.  l800  Mann. 

^ebt  auch  eine  Ljandmilitz  oAw  Müizhteit^  wor* 
vntar  Kavallerie  und  Artillerie  ist.  ^ 
in  Anstliung  der  Unt^rhaliung,  Ungefähr 
fiQQyOOO  Sottdij  weil  der  Officiers  mverhällnifcmäfaig 
viele  sindi.  . 

$•  in  JnMung  der  Fsstmfen:  dteEngelsburf^. 
in  Rom,  Fort  Urbane^  Ancona  u.  a.  ' 

Dies  alles  steht  unler  dem  eben  erwähnten  Com^ 
missario  delle  armi,  ,  Die  höchste  miliui  ASche  Person, 
i&i  eiu  Generaliieutenaal* 

%  Seemacht^ 

*  4t 

Einige  Galeeren  und  kleinere  Schiffe,  die  in  dem 
Hafen  bey  Civita  vecchia  heilen  ,  verdienen  diesen 
Neimen  iVeylich  nicht  überdies  nahmen  die  Franzo- 
sen seihst  diese  wenigen  Kriegsfahrzeuge  w^eg,  und 
schenkten  blos  aus  Grolsmuth  dem  Papst  2  Brig^s^ 
um  nur  die  von  den  Barbarischen  Seeräubern  beunro» 
bigten  Küsten  einigermaafii^  schütsen  zu  köaDefi, 
Oberau&eher  i&i  ein  SeekommUsar,  unter  dem  auch 
die  fingekborg  und  die  dortige  kleine  Besatzüiig  steht  f 
dann  auch  die  Städte^  Schlösser,  und  Wacbtthiirme  an 
der  Seekuste. 

Vom  Kriegswesen  im  Kirchenftaato  1709  SMözer'9' 
JBrieiweclisel  U.     5»  aa^'— 

^     XIX.   Folitiaehei  Verhaltniffl. 

Der  Papst  hat,  als  Oberhaupt  derRömisch-kathoI. 
Kirche,  geringen,  und  als  weltl.  Fiirst  gar  keinen £ia- 
tiuis  in  die  allgemeinen  Staatsangelegenheiten  Enro-^ 

pen#»  Die  jpäjpatL  Politik  hat  daher  aeit  der  Reforma-' 


7S6      XirthmäUiati  PölihSches  VtrhäluUß, 

tion  nur  durch  geluMla  Mittel  iln^AliBicbtea  m  emi 
.tiien  getucfat  und  Stets  dabey  eingebü&t  ^  '  wenn  m 
Strenge  brauchte,  selbst  in  Anseh.  dfer  Ital.  Macbte 
.Die  Streitigkeiten ,  die  der  Papst  seit  jener  Zeit  mii 

aiidern  Mäditen  hatte,  eatstanden  ^roJ'sten  TheiL< 
aus  seinen  Foderungen  als  ^islJ.  OberJüiupt  5i:\ner 
Keh^ioii,    seilen  als  welll.  Fürst.     Zti  den  Ictztira 

gehören  jedoch  die  Traktaten  über  Castro  uud  iio&- 
.cajjlione»  «  i 

,      Die  'i^züglidisten  Konkordaten  des  Rom.  Hofes 
mit  andern  Höfen  und  Ifaftionen  aind:  X..  diejeni^o> 
•die  die  Pitptee  Eugen  der  4te  und  Mikotaus  «der  dte  mit 
dem  JMser  und  der  Tmiiseh^n  Nation  ^rrichtetea 
d.  das  Konkordat  mit  Frantr.  i5i5,  und  das  natteile 
1802.    5.  die  mit  Span,  zw  ischea  Karl  dem  afeo  vni 
Adrian  dem  6ten  und  Klemens  dem  7ten,   und  dann 
^wischen  Ferd.  dem  6ten  und  Benedikt  dem  l'iton.  4. 
mit  Portugal  zwischen  Joh.  dorn  2lcn  und  Innocenz 
dem  8ten.    5.  mit  Neapel  unter  Benedikt  dem  J  V 
JT^kl,-  ö.  mit  Snvoyen  oder  t^/j/rf/Vz/^/i^  unter  Bened. 
dem  i4ten  174'2»  bestätigt  Unter  Klemens  'dem  l5tea 
1765  imd  Klemens  dem  i4ten  1769. 
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Nachrichten  ans  Sardinien  von  der  ge^nwart*  yerfass« 
dieser  Insel  (v.  Joi.  Fues),  Lcips.  *78ö.  8-  —  l)»» 
Könli^reich  Sardinien,  v.  Joh.  Bernotrffi ;  in  tlexsenTtn- 
snt7.cB  ÄO  den  neuest.  Nachr.  v.  Italien  B.  5.  S.  59^>  — 
b()|.  —  Noiizic  coro<:;rafiche  cd  istor.  degli  Stali  <lel 
Ile  di  Sardegna ;  dt  U'  Sign.  Onorato  Ilossi.  In  Torino 
1787— 1795.  ..  Voll.  in...  (Alphabetisch).  —  Essai 
Sur  rhistui  ie  tfoograplüijue ,  poIitic[ue  et  naturelle  du 

'    Roy.  de  Saraaignc  ^   par  Domin»  Alb,  AzunL  PArj« 
1799^  8«  ibid.  I803.  9  VaH  in  8*   Mit  Landkarten.  ' 

.  .  Teutsch  mit  Aamerk.-  Leap«.  *  B.  ia  8*  Hamb, 

u.  Mainx  i8o^.  a  Th.  in  8>  Auch  unter  dem  Titel f  ' 
Maghft.  der  neu.  u.  best.  'ausl.  Reisebesclireib.  51er  B. 
—  Jos.  Maria  Galanti's  Geo^ra[i\ne  d«'r  samt!.  Staatpii 
des  K.  V.  Sardiuien;  aus  dem  llal.  iil)pr^.  11.  verrTi.  v, 
C  J .  JaEemanii.  Leip?/  »79S.  ^-  ( Eine  f  . 'fers.  (Usi  sten 
B.  V.  iialaoti's  Nuova  dt';>cri/'>iojie  sloi  ica  ß  geogiaf, 
.  dell' Italia;  verin.  u.  verbesd.  aus  Rossi^u.  Gemelli). 
Neuesie,  bist.  puUt.  ^eograph.  ti.  statist.  Nachr.  v. 

v  SAvoyen^'IPiemout  u.  den  »Hmtl.  Sardin.  Staaten;  ge^  ^ 
•animell  O.  Tentscb-herau8^.  v.  F.  Z*.  Brunn.  Mit  ei- 
.  »er  Karte-  mIc  Abtheil.  Berl.  1795«  8*  (^orte*  i^^c/t  us 
dcssou  Magazin  B.  I.  «S'f.  i  u.  «).  —  Geographie  u. 
SfalUtik  der  snmtl.  Staaten  des  K.  v.  Sard.  u.  s.  w. 
'  Zur  Krläut.  der  von  —  Denina  lirraus*  Karte  dieser 
Staaten.  (Aus  dem  bist.  Werke  desselben*)  besoud« 

*)Ikt'Hni.  Abt  Kari  DtninaGete^.  Piemoatt  u.  der  übr.  StMttn 

de«  K  V.  Sard.  u.  ».  w  /Vus  der  It.il  HantUchr.  des  Verf.  über», 
V.  F.  Straß.  Berl.  ipo  ^  B.  {pi€  Xs^ndkwu  b*ßn4*t  tUkniok^ 
bejr  diticm  gröftera  /fcii«)» 


abgedruckt).  Berl.  ißoi.  ß.  —    (De»sen)  Tabieaa  bist- 
statiüt.  et  moral  de  1a  Haute  >Italie  et  des  Alpes  qui 
Tentoiiirent  etc.  .Pari«  1605.  6.  ^  (f^oa  Piema&t  um  auS" 
.  /ührlichstcn)»  ^  .    •  /* 

.  ■  •  •  • »  , 


I.    Gr^ffiö,    Gr/äncttn   und  Eintkeilung. 

/•o/itf,  nach  den  Grui/tfji  der  Breite  4ie  Staaten 

auf  denn  feiten  Lande  «wischen  45  und  46>  u.  die  In- 

^ei  Said,  zwischen  58  u.  nach  dem  Flächeninhalt 
un^jef  1^77  QM.  wovoü  aut'  die  Insel  45o  gerech- 
net vvei  den. 

2-  CTränzen.  Gegezi  Mitfernacht  die  Schwelt«; 
gegen  Murren  Mayland  j  ^egen  Mittag  das  mitlellänJ. 
Meer;  g^g^i*  -^i^cnd  Frankreich.  Die  in&el  liegt  im 
mittelland.  Meere  unterhalb  der  hm*  Corsica,  vpn  der 
jsie  durch  eine,  nicht  über  2  geograph»  Meilen  breite 
Meerenge  getrennt  iet« 

5..  EintAeilufig.  .  1)  die'Inserjtt«,da8  Kenigreich 
Soi^dinieüy  das  9  nach  der  polit,  Eintheil,  hesteht:  a) 
am  Capo  Cag^liari,  mit  der  Hauptst.  Cagliari ;  b)  ans 
Arbifvea ;  c)  aus  Lu^oduro ;  d)  aus  Gallura*  Ge- 
wöhn!, wird  die  Insel  ai^ch  eingetheilt  in  Capo  di  Ca- 
gliuri  u.  Capo  di  Sassari.  Jenes  heilst  aucli  manch- 
'mabl  Capo  di  Sot.to  oder  das  untere  Cap  >  u.  dipses  Ca^ 
po  di  Sopra^  das  obere  Cap.  Einige  herumliegende 
kleine  hi<iela  sind  bewohnt  u.  gehören  auch  dazu.  2) 
das  Beraogth.  Savoyen^  bestehend  aus  folgg.  LandU 
eehafleo:  a)  dem  Herzogth.  Ciabk*e  (Franz.  Cha- 
hUüs)  s  b)  der,  FreyberrBcbaft  Faueignys  c)  dem 
Herzogth.  Genevese  <Prana.  Chfnevois)s  i)  dem  ei- 

*)  ^aoh  aade»  1316  QHBU  .  ^ 
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l^nü.  Savoyen  (wo  4ic  Hauptst.  cles  ganzen  Landes 
Chambery^f    e)  der  Gral^cli,  J\n  antasia  ^  i)  der 
(irafsch.  Moriana  (Franz.  Mauri^ne).    5)  das  Für^i 
^steiith.  Piemonty  u.  zwar  a)  das  oigentl.  Fürsitendl*. 
Fienwni  mit  der  Haupt-  u.  Kesidenaat.  Toriho  (oder 
Turin^  ;  b)  die  Provinz  Pinerolo ,  auch  die  Fiemonti^ 
sehen  TiActfer  oder  schlechthin  die  T/iaV^r  genannt;  c) 
das  Herzo^th.  Aostas  d)  dieGra&ch.  iW&zra.   4)  das- 
äerzogth.  Monferfato  (gewöhnl*  Montferrat}  in  dae 
obere  u.  nntere  getheiir,  mit  4er  Hauptst  Casale*  S) 
ein  Theil  des  Herzogth.\/Wfffy/a/i// ,       zwar:   a)  die 
Luridschaflen  j^lessandriau»  Vnle/iza  ;  b)  dieLandsch. 
Lumellinn i  c)  dieLaiidsch. i^/ c^Wa ;  d)  dieLand- 
ftoh,  Novarese }   e)  die  Laiidseh.  Tarionese ;    f)  die 
Landscb.  Vigevaria^co ;  g)  ein  Theil  des  Landes  Pa- 
vese^  Ii)  jd^  Gebiet  Bobbio  i  i)  die  Stadt  Noviy  und 
^inige'HerrachafleQ.  ^6)  die  ehemahlige,  l8l6  in  ein 
'Berzogth*  verwandelte  u.  dem  IL  T«8ard«  zugewandte 
Rep.  GenatHi  oder  Gema ,  u.  «war :  «)  la  Bwiera .  rfi 
Leimnte  oder  der  Öisd.  Th^U  mitderlbiiptst.  Oenm$ 
b)  ia  Fuviera  di  Ponente  oder  der  wesU.  Theil  j  c)  dife 
Markgraf'sühat't  Finales  d)  die  in  u.  an  der  Rivicra  di 
Ponente  liegenden  Feudi  Impenali  oder  Teutsclieu 
Reichslehn,  San  Remo,  Francovilla^  Arquatta^  Oani' 
pOf  Castello  i/ecc/iio  ii.  s.w.    e)  die  Insel  Capraja^ 
zwischen  der  nordöstl.  Spitze  von  Corsica  u.  d^r  Ku« 
Bte  Toscana'a« . Das  kleine,  in  der  Grafsch.  Kizza 

,  Ikg^ndeFünftenfh*  Monaco  stdit  unter  Sardin«  Hoheit«.  ^ 

.  *  ^  •» 

IL   Bewohne^r.  ^ 

<  1.  nach  den  l'ölkerklassen.  Der  Mehrheit  nach 
bestehen  sie  aus  Italienern :  doch  wird  die  Sprache 
nirgends  rein  gesprochen  5  auf  Sard.  ist  sie  mit  vielen 
Arabischen  und  Spanischen  y  in  Fieoiont  mitFranzÖs. 
Wörtern  yermia9ht,  und  da^Gentt^Mche  ifiteia  g/ukM 
luiTmtäadl,  GtmengseL 


Nach  andern  S  MilL  760,000^ '^D'a^o  vcfrSen  airf'^iie 

Insel  iingef.  520,000,  u-.  auf  rfa«  He^^zogtli.  GetMta 
65-2,000  gerechnet.  In  Turin  leben  6-^  ^is  ÖOjOOO,  in 
dpr  iSladt  Genua  76  bis  7^,000,  u,  iaCaglittfi  26  bis 
20^000  Menschen. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Die  Savoyiartten  smJ  mehr 
TeuUche  und  Franzosen^  als  Italiener«  Sie  geni^fstäi 
im  Ganisen  4t^j)  Ruhmes  .flairnigel*,.  ehrlicher  u.  auC 
richtiger  Leute./  Zwar  grö'ßttfii  Theils  arm,  sind  sie 
doch  in  Ulliern  «.  fröhlichen  Gemtiths.  Ein  Dritthell 
der  rOaitnsper^oncii  sucht  soin  Üro  l  ju  Franlcreich  mit 
Schornsl<'inFc^!;cn  li.  Schnhputzen,*  oder  zioht  ander- 

,  wärts  m'd  MiinueUhieren  heram.*  ;Es  ^iebt  untor  ih^ 
neu  viele  krii[ipfil  ti.  Ungestaltete;  lesend«  halten  die 

'  "Weiber  gröfse  Kropie  an  den  Halsen.  —  Die  Pie- 
rnonteser  sind  witzig,  scharfsinnig  u,  höflich,  aber 
auch  listig  u.  falsch.  *Die  Satden  sind,  geiren  das 
übrige  verfeinerte  Europa ,  noch  unoi  einige  Jahrhuo^ 
derte  £ürück)  Ibl^l.  roh,  einfiiltig  u.  abergläubisch* 
Soch  fehlt  es  nicht  an  aufgeklärten  u.  gelehrten  Man- 
nern. Gastfretindichaft  ist  den  Sarden  heilig.  — 
Die  Genuaer  sind  fein,  sehr  thätig  u.  geweibsam. 
Cröfslen  Theils  vom  Kaufmannsgoist  beseelt ,  achten 
sie  die  Wissenscbciitcn  nicht  so.  als  Handel  u.  kar« 
teji6piel# 

III.  Naturprodukte. 

1.  a\is  ds  Ii)  Pßanzcnveich.  Piemont ,  Montferrat 
u.  Sardinien  haben  Leberliuli  an  alieriey  Arien  von 
Getreide,  auch  Mais  u,  Heidekorn:  desto  mehr  Man* 
gel  hieran  leiden  Suvoyen  u.  Genua.  Hingegen  wach- 
sen in  Genua  u.  Sardinien,  SO  wie  in  Fiem^nt  u*Maj- 
landy^  herrliche  eine^  Oliven  ^  edle  Flüchte*  (Die 
heste^  Citronon  das  beste  Oel  werden  in  dem  Gehtet 
Ton  San  Aemo  erzeugt).   Fermr ^  Ka^anien ,  Maul^ 
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begrößumtf  >  Hanf  u.  FkK}hs\  vpptreflBaciie  Tmf* 
fein  (man  pflegt  Piemonl  ihr  Vaterland  2«i  nennen). 

Beioiid.  ist  öard.  reich  au  J^iclonen  u.  ßlo/irc/fei^rn: 
iMü  dortis;©  Obst  aber  ist  bey  weitctn  akht  von  so  fil- 
tern Geschmack  ,  wit*  in  T4^utschbmd.  f/olz  £;iebt  es 
auf  dem  festen  Lande,  vorxüii^i.  lu  bavoyen,  im  Ue^ 
berÜuis:  woran  es  aber  auf  der  Insel  iebit:  lungeren 
iTvird  dort  in  neuem  Zeiten  BaumwaUc  mit  dem|;liick-. 
liebsten  Erfolg  gebaut.  Dafs  auch  Zuckerrohr  Q.  KoJ^ 
y«»  daselbst^edeihen ,  haben  Versuche  bewiesen. 

aus  dem.  Thierreich* '  Hornvieh  fast  uberall 
uitl^enge:  Afha/i  weniger.  In'  9«rd«  'findet  cßan  vor« 
treffl»  Pferde  u.  den  Mufßone;  in  8af oyen  '  sohöne 
Maulesels  in  Piemont  die  Jumarren.  Oer  Seiden» 
ivurm  ist  in  Piemüul  zu  Hause.  Die  iluj  cii  ilin  er- 
zeugte Seide  wird,  wciron  ihrer  Feinheit  u.  8tärke, 
für  die  beste  in  italien  a;eiiaiten.  *Iu  ji^nten  Juhren  er- 
zetigt  man  an  l,200,0ü()  Pfund.  Zu  den  wilden  Thie- ^ 
renauf  dem  Kestlatide  gehören  ^äm^^  tf^ölfe^  Füch^ 
se,  Murmeltliiere  y  Gemsen ^  Steinböcke  u.  a.  Sardl« 
nien  hat  wenig  Pelzthierc  u.  fast  gar  keine  giHigea 
Geschöpfe:  aber  dcbto  mehr  ff^ildprät  Von  wildem 
Geflügel  giebt  es  TorziiEl.'  Fasanen  u*  weifae  Hepphil- 
neK  An  den  Sardin.  Iwüsten  ist  ein  starker  Fisch  -  n., 
Korailenfang'.  Thunfische j  Blakfische  u,  Sardellen 
sind  am  ergiebigsten.  Jjfci^lo  weniger  üichreich  sind 
die  Genuesischen 

5.  aus  dem  Mineralreich.  In  Savoyen  findet  man 
Bcr^krystalle,  u.  in  Piemont  Gold,  Silber y  Kupfer  u. 
lüsen:  aber  das  Berg  wer  kswesen  wird  ^  wie  lu  ganz 

*)DefcrizioQe  della  Sardegna,  o  sia  istoria  di  qneir  iso- 
la.    In  Sassari  177^—77.  5  Voll,  in  ß.    Mit  Kupf, 
Teutach,    Leip/,.  1785  —  84.  5  B    in  ß.     Mit  Kupf. 
'  Verf.  h\  Franc.  Ccln\  Prof.  der  \.<tin  je.sf h.  zu  Sas- 
,    »ari.    Ob^^leii  I)  das  Werk ,  dem  Tit^l  uach,  unter  die 
'  allgemeio.  Sclirifleu  gehöri  j  öü  i^l  doch  biua  das  1  hier* 
reich.dafia  besdutieben» 
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ItaUan,  nicht  gehörig  behandelt,  in  Sardin.  sind  «SSff- 
far-  a*  JBUsenöerg^rkt,  die  aber  anoh  lehr  wenig 
liKitttst  jwerden.   Dort  n*  auf  dem  fegten  Lande  (riebt 

eB  vM  Marmor 9  JkAast^r^  Jaspis ^  Acfutte'M.  Kar- 
niole»  Im  Genue^ischea,  besond.  boy  Lavai^na ,  ün- 
'  det  sich  mehr  Schiefer,  al«  je  verbraucht  w  erden  ka  nn ; 
n«  mit  Salz  ist  das  Land  so  reichi.  versehen  ^  däis  es 
andern  etwas  davon  überlassen  kann.  Aufserdem  wird 
auch  dort^  ^so  wie  in  Sardinien^  «eiir-  viel  äe^saiz  ffi* 
Wonnen. 

IV«  Anlage  der  Linder  fSr  ihre  Produkte. 

'  1.  Erde  oder  Boden.    In  Saroyen  gröTsteu  Theiis 
unfruchtbar  u.  schwer  211  bearbeiten,    in  Piemont^ 
wo  es  an  Sav.  gränzt  y  eben  so :  aber  weiter  bin  desto 
ergiebiger^  selbst  in  Anseh,  der  Hügel  ^  im  Majländi* 
schea  meistens  TorCreiHich»   In  Sard.  fast  durchaus 
eben  00.   Frisch  umgebrochene  Felder  tregen  dort  sn- 
weUen  Bis  öofiltig.   Im  ßennesischen  ist  der  Boden 
ftist 'überall  fruchtbar.  —  Der  grölste  Theil  Sa^royens 
iüt  mit  Gebirgen  angefüllt;   einige  der  höchsten  sind 
lesGlaci&es,  stets  mit  Schnee  u.  Eis  bedeckt,  les 
Montagues  muudifes  in  Faucigny,  11.  unter  den  unc^e- 
heuern  Alpen^ebirgen  in  Maurienne  der  Mont  Cenis^ 
über  den  der  Weg  aus  Savoyen  nach  Piemont  geht. 
Iiier  wird  der  liochemelon  für  den  höchsten  unter  den 
Italien.  Alpen  gehalten^  u.  der  Berg  Fiso  ist  einer  der 
höchsten  in  Europa.   Sardinieni  so  wie  Genua,  ist  in 
manchen  Gegenden  sehr  gebirgig.   In  letistern  Lande 
ist  Bocchetta  vorzügl.  xu  bemen&en^  weil  die  grobe 
Landstra&e  aus  der  Lombardejr  nadi  Genua  in  vielen 
Krümmungen  darüber  geht. 

Qewässery  u.  zwar:  1)  Flüsse ^  inSavoyeii: 
Rhone f  Ärva,  le  Süsses,  Siern*  Isere,  In  Piemont: 
der  aus  dem  Berge  Viso  entspringende  Po,  in  den 
üch  die  Sesiap  Ihria  Baltea_  oder  Jiöria  (ehemals 
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JDrurin)  Tanaro  n.  a.  ergiefsea.  Der  P^iro  stürzt  isich 
ins  mitleiländ.  Meer.    Im  Majländ.  der  lessino-  In 

'  Sard.  u.  Genua  ^>tbt  es  zwar  viele  ^  aber  keine  be» 
liräcEtL  FliiUse*  i)  jLandseen :  der  jitmecy  \x,  Bour^ 
get  in  Savoyen^  u.  Jer  hago  fnaggiore^VMX  denBor- 
romäiBchen  Iii«eln ,  im  Ma jländiichea;   5)  nuntrkU*  ^ . 

'  ^chf  ^asserf  fiäder  und  Gesundbrunoeo.    In  Sit« 
Toyen  bey  Aix;  in  Piemant  die  Fabferisch^n  Bäder; 
in  Montferrat  bey  Acgui^  in  Sard*  «u  Sardarq^  Bene»  . 
tuti  u.  Furdingiana»  , 

3.  Luft  u.  Witterung*  Der  nördliche  gebirgige 
Theil  des  festen  Landes  hat  einen  langen  kalten  Win^ 
ter^  v*  der  Schnee  schmelzt  auf  den  höhern  Gebir^^en 
nie:  der  aüdliche  geniebt  ein  warmes^  gesundes  kli* 
ma*  Auf  der  Insel  brennt  die  Sonne  im  Sommer  de- 
sto heilser^  da  es  gemeini^.  d  bis  5  Monate  lang  nicht 
regnet.  Im  Oktober  beginnt  die  Hitze  sich  zu  mäfsi- 
gen;  es  regnet  von  Zeit  zu  Zeil,  üur  Landinaan  geht 
an  den  Ackerbau.  Mit  dem  Anfang;  des  ilecembers 
Ttrird  das  Feld  wieder  ^rün;  g^gen  den  Febr.  fangen 

*    die  Bäume  an  zu  blühen,  u.  es  zei^t  sich  der  ange-  . 
siehmste  Frühling.    Donnerwetter  giebt  es  da  wenige.  ^ 
In  vielen  sumpfigen  Gegenden  ist  die  Luft  ungesund. 
Daher,  Tielleicht  auch  von  der  grolsen  Hilze^  entsteht 
die  sogenannte  Intemperie^  die  aber'  von'  den  Insula- 

'  aern^elbst  ärger  gemacht  u.  gefurchtet  wird,  als  sie 
^^irklicli  ist.    Auch  Gegenden,  die  von  Gebirgen  so 
eingeschlossen  sind  ,  dafs  die  W^ide  nicht  durchdlrei- 
eben  können,  sind  ungesund. 

Franc,  Carbomi^  Sardi,  de  Sardoa  inten]p«rie  (M)ema. 
£d.  anct  et  «mend.  Sassari  1774  6.  Zwar  einGetiUhi, 
über  hUtoritch  treu^  — '  Antonio  Leo  snUa  cosi  Sanlä 
intemperie.  Cagltari  I^OI.  9.  —  Fuet  a.  a.  0;  596 
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V.    Kultur  des  Bod[ens. 

InSavoyen  wird  sie  mit  auij>erordentl.  Arbeitsaro. 
keit  betrieben,  auch  in  den  meisten  andern  Gegen4ea 
lies  n  steil  Landes :  hingegen  auf  der  Insel  mit  sfinlveo- 
^  dar  Trägheit^  groüie  Strecken  sehea  Binöden  äholicb. 

VL  Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner.  - 

1.  in  ÄQseh.  der  Vielizuchtj  Fischerey  u.  Jage-  , 
risy-J"  In  Savoyen  ist  erftere  bin  u.  wieder  gut;  wie 
denn  die  meisten  Ochsen  u.  Kühe,  die  man  iii  Piemont 
u» Mayiand  haty  daherkommen.  In  PiemoDt.,  Meat- 
ferrat  u.  Hayland  ist  sie  weit  beträchtUoher^  und  es 
kommen  durch  sie  grofse  Summen  in^  Land.  In  Sard* 
wird  sie  sehr  ▼ernachlässigt ,  zumahl  die  Hornvieh- 
z  ieht,  weil  die  Ausfuhr  verboten  ist.  Die  vielerley,  ^ 
voi  hin  erwähnten  Fische  iu  dem  Meere  i'an^'en  Frem- 
de  weg. 

<2.  in  Aiiseli.  dvs  Tjind-  odtT  Arlcerhancs ^  der 
ebenfalls  la  Savojen,  wo  es  sicli  nur  immer  thuu  läfit, 
emsig  betrieben  wird;  auch  in  Fiemont:  doch  wendet 
man  da  mehr  Mühe  auf  den  Weinbati.  InSard.  wird 
sowohl  der  Acker-  als  Weinbau  meistens  der  miltieo 
Natur  itberlassen.  Da  dioG^nueser  wenig  Ackerland 
besitzen  \  so  sind  sie  desto  fleifsiger  in  Bearbeitung  des 
felsigen  y  bergigen  und  dürren  Landes. 

".Rii'orimento  deila Sarde^na  proposioiiel  mifjlioramento  di 
8ua  Agricoltura.  I^ibri  5.  Di  i'ranc.  Gi-niclli  Torinü 
177(1.  2  Voll,  in  4.  Aii8/,ug  in  <la^ctiuiiui  s  Mag.  d«r 
Ital.  Liitleratur  B.  5.  S.  49->  lao. 

3*  ia  Anseh«  der  Fabriken,  und  JUanttfaktujmt 
womit  man  ^  Genua  ausgenommen  —  noch  weitiu- 
riick  ist.  Viele,  aber  bey  weitem  nicht  alh»  Seide 
wird  verarbeitet,  hauptsächt.  eu  Turin.    In  Piemoot 

sind  auch  verschiedene  Tuch  -  u.  andere  Wolienmauu- 
iaiitureuy  wodurch  wen igsleus  die  Armee  bekleidet 
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•wird.  Auch  viel  Tauwprk  wird  in  Piemont  gemacht*' 
Mail  hat  auch  auf  dorsi  ieb\an  Lande  Brepiiereyeri  iur 
Lliqiienre,  Tabacks- u.  Wollenmanuidktui^en.  InSard. 
^if^d  alles  roh  verkauft,  vt,  es  i'ehit  oi^  so^ar  an  ^laild» 
."Werkern.  In  Genua  wird  vorztigl.  verfertigt :  äam^ 
met  -  der  schwarze  %vird  nirgends  in  Europa  so  schön 
gemacht-,  Plüsch,  Trip,  Damast  ^  seidene  Stoffe^ 
2>trnm|ifö»  Bänder,  Gold«-  u.  Silberstofie ,  Siiitsen  — ' 
die  aher'  den  Brabant,  nicht  gleich  kommen  —  Hand- 
schMhe ,  u.  lakirte  Arbeiten.  Ihre  übrigen  Waaren 
sind  Papier,  Seife,  Oel,  ConfiÜiren»  feine  Nudeln  u. 
s.w.  —  Zu  Genua  auili  Sc  liiHe,  ohedLiii  sogar  Kriegs- 
schiffe von  öo  iji^  60  Kanonen.  Der  Handel,  der  eben 
daselbst  mit  Wechseln  getrieben  wird ,  ist  zwar  das 
uiqht  mehr,  was  ehedem,  aber  doch  immer  noch  be- 
trächtlich* 

4.  in  Anseh*  ief  Handels.    Er  ist  aiemüch  leb. 

haft,  auch  neuerlich  znrSeej  .was  ehedem  der  Fall 
niclil  war,"  aber  nun  durch  den  Be^iiz  von  Genua  be- 
wirkt ist.    Die  Sarden  sind  zu  trüge  dar'.n,  oder  wer-  - 
den  von  der  Kegierim^  nicht  aufgemuntert.  Wnhr- 
seheinl.  werden  sie  jetzt  durch  Genueser  mit  fremden 

.  Waarien.  versehen  werden,  welche,  vorher  Aii&hind<ir 
ihnen  zubrachten ;  su  welchen  auch  vot  dem  die  Ge- 
nueser gehörten.    Die  Bewohner  des  ieste'n  Landes 

.  bandeln  stark  nach  Frankreich  über  Lyon,  u*  nach  der  * 
Schweits  über  die  Berge  Cenis  Simjilon, 

Inerten:  Zucker,  Kaifee,  Cacao,  Indigo,  O^e- 
wiirae  n.  dergL  hieluptsächl.  durch  Engländer  u.  Hol- 
länder; Tucher  aus  ^^ngf  and,  Frank r«  u.  Teutschland, 
besonders  von  Aachen,  u«,  IJalbtüoher  'von  Gera  (ob 
aoch?)^  Leinwand  aus* Frankreich,  Niederland,  Sohle- 
*  sien  u.  der  Schwi  ilz  j  baumwoll.  VN  auren  eben  dort- 
her n.  aus  Kum  i  Bauholz;  Fisen  u.  eisei  ne  Wctaien ; 
Kupfer;  alierl.  Krärriereyio-tikel, selbst öeiUenwaaren, 
besonders  nach  Sarciinieu» 
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Exporten:  Korn,  Oel,  Seide,  Reis,  Hanf,  Li- 
monen,  Citronen,  Pomeranzen,  Anschoveii,  Sardel- 
len,  Thunfische,  Wein,  lebendigeü  Vieh,  Schaf-  u. 
Oehsenbaute,  jUm,^  üiwetilitt,  Sal2y  liLorailen,  Biej- 

BeförderungsmitMdes  Wandels:  1>  die  FreyK. 

fen  zu  Genua,  Nisza  u.  Villa  Franca^  aucli  alle  Hafen 
Sardiniens  siiid  Freyhalen. 

Hindernisse:  Uebertriebcne  Z«[Ue>  Despotisni« 
der  R^gierung^.Maog^aaframiea  u«  Haadebgml» 
Schäften  II.  dgL 

*  ^  Münzwesen,    Alles  Geld  wird  zu  Turin  gej^rä^t  (ob 
nicht  auch  jet^t  uorh  zu  Genua?).    Die  vornpiiinstc 
üechnungsmiirize  ist  dio  lÄrn,    dk*  in  %o  Saldi  ,  jedw 
Süldü  aber  in  i%  Denan  eingelheiit  wird.    (Eine  Lira 
ist  un^ef.  so  viel,  als  6  Gr.  Sachs,  oder  «7  Kreutzer 
Khciii.J.    fVirkliche  ^ühztn  in  Golde:  Oauze  ,  halb« 
«•  Viertels  Doppien  %u        te  m.  $  Lirea;  Sa  SüUt^ 
Gaosei  halbe,  viertel*  «.  aohlele  Seuii'Uk      5,  It  0. 
^  Lire.    Im  J.  1786  erhielt  das  Münsweeea  «ine  etwai 
andere  Gestalt  durch  einen  TanfT,  der  ganst  nachdem, 
dainahls  neuen  Frünz^ös.  Münzedikteinj^richtel  wurde. 
Es  wurden  neue  Doppien  geschlagen,  die  ef>en  so  Niel» 
alsdiealteo,  gelteu,  aber  gerin;;^UaUi^er  u.  leichter 
sind,  um  so  den  neuen  leichleo  Liouis  ueuf  die  Waa§e 
'    zu  halten.  —    lu  Sardinien  besond.  hat  man  in  Golds: 
Cmrlüd  zu  25  Lire  (auch  halbe)  u.  Doppietten  zu  5  Ij* 
In  Silber;  Scudl  za  e      10  Soldi  (anch  halbe  vier* 
UtU  Scudi),  Liren  zu  so  Soldi  oder  4  ReaH ;  «in  Reslf 
Jiat  5  Soldi,  u.  1  Soldo  6  CagUar^  oder  12  Defuiru 
yon  ausländ.  Sorten  sind  auf  fleni  festen  Lande  hanot» 
sHchl   Frnnzos.  ti,  Spnn.  ^Vin^  n,  gäbe;  xu  auf  derlli» 
§el  Spanische,  Portugiese  u,  päpsUicke. 

Ceuficht*  Gold  n«  Silber  werden  nach  NMen  ge^ 
woffen,  auf  deren  )ede  8  ünesn  friien ;  eine  0Bze  hat 
«4  Uenari^  1  llenaro  2\  Grün ,  u,  z  Orlin  S|  O^oiiai» 
Das  Bandeisgewicht  Rubbioy  worauf  15  Pfund  ge- 
hen, t^in  Pf  ist  so  viel,  als  Mark  u.  hal  als»  »* 
Unzeny  diu  hernach  itcr  so^  wie  bey  dem  Goldgc- 
wicht»  eiogetheilt  werden« 
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a  Sacc0  hat    Stam$  i  Staio  a  A/in^«^  i  Mine  v  C<i;7<l^ 

^ .  pah\  Das  Weinmnas  heif*t  Brenta^  .wiir^af  6  Ru  .bi 
gph<-n.  I  PvJibhn)  Weio  Avipgt  -25  PTnud  u.  enthält  ß 
Jt*inten.  Das  Gel  wird  »ach  dem  Gewicht  vertauft, 
den  Ruhb'o  zu  Pf.  gerechnet  Das  Eilentuaas  ia 
Pieniunt  Ji<  il'sl  Harn.  Man  hat  iu  Turin  aiioh  ein  Fofa- 
snaas,  unil^ia-.  verhält  sidi  der  Turi^uhc  zu  dcc- 
dortigen  Öle',  wie  «02671. 

5.  In  Ansehung  der  Religion.  Herrschend  iat 
die  Rönmab'tatlwli^e&e^  miAsW^  Abergiauteii^. 
Bigotterie  n..  seltsamen  Cärimomen/.besoadera  äi 
Sardinien  >  verbrämt,  dafa  Mul^gt  Kj^K^ti^^fti  mif^ 
rer{Lander«inen  Gräiel  daran  finden.  Dü  Inf^i^ 
sUhn  sü  Turin  »t  abe»  doch  nidit^tren^  der 
weltlichen  Macht  nntergedrdnet;  Auch  in  Ca^li^ri 
n.  Genua  sind  Inquisitionsgericlite.  Die  Gewalt  des 
"Papstes  ist,  zu  Folge  des  im  J.  it<^7  zu  Stande  ge- 
braciiten  KonkordaL<i  y  sehr  eingeschränkt. 

Gecluidet  wei^den  die  in  den  Thälern  Luceme^ 
Feyrouse  u.  S.  Martin  wohnenden  J^aldenser^  de* 
reu  £aU  sich  utigef.  guf  20>ooö  bekaft»   Aucli  Jif* 
,  dfUf  deren  in  Turin  allein  bey  8006  Beyn  eollmup  V 
flavoyen  \Mm  vbr  -  dem.  Franmien  Anm  i  'tin^ 
bi^hoff,  dBiseböff^y  nnd  657- Pfarreyen  ^  Piemon^ 
mit  Montferrat  n.MMayland,  i  Erzbischoff,  19  Bi- 
schöfie,  4l  Abbteyenj  und  -^oo  Mönchs  -  u.  Nonnen- 
klöster, u.  Gönua  1  Erzbischoff  u.  7  Bischuife.  In- 
dessen wurde  unter  jener  Herrschaft  die  ganze  hier- 
I  archische  Eintheilung  verändert,  u.  der  König  hat' 
,  'sie^  unsres  Wias^nsi  nach  nicht  wieder  hergestellt» 
r  Nach  derselben  waren  zu  Turiio  u.  iyanna  Erzhi«^ 
achöffej«  unter  janem  die  Biscköffe  1«  Acqni^  Aeti, 
Casale,  Irrei^  Hendovi/SAltitfso    Yereelü  r  na-- 
ter  diesem,  die  Bisoböffe  <«  Alben|^  Bni^natoy  S»*> 
vona  u.  S^rzana.    Die  iBischÖffe  zu  Nizza  u.  Vinti- 
mio;lia  waren  dem  Erzbisthume  zu  Aix,    der  zu 
Chambery  dem  Erzbisthume  zu  Lyon  unter^eord- 
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net,  U.  der  Bischoft  ^  Novftvai  gehörte  untBr  den 
Erzb.  zu  MaylaawU  ^  '  Sard.  hat  5  Erzbisth,ümer: 
Ca2:li^i,  ösw^Äri^ti.  Oristaiio,.u.  6  B.islhümer :  Ales, 
Alghieri,  Bosa^ 'CasteHo  Ara^onöse ,  Gältelle  und 
Y^Ua  4  ^Hsi'^s  (eig^n^.  eia  General vücar  des  JEr»- 
t]&iii)i&  Stt^ajäMrijjfci'Hm  Die  Zthl  d/er  Ordßnsg^U 

tensehr^fi.  *•    ' '*  '  '  * 

Oer  König  hat  das  Rechte '  die  Er*-  oi.  BischöfTe 
üui  ernennen  r  doch  müssen  sie,  bis  auf  die  beydeii 
ersten  Lrzbi&thümer,  an  Sarden  vergeben  werden. 
Ailü  übrigen'  Kiröhenpi'ründen  werden  wechseis- 
v^eise  von  den  Bischöficn  u.  vom  Papst  vergeben. 
Die  Streitifijkeilen  wogen  weltl.  u.  bischöffl«  Ge- 
nchtsbarkcit  gehören  vor  einem  Tom  Köni^  ai^^ 
atelllcn  fi;eistl.  Richter,  dcm.Aijaige  Senatoren  u. 
fler  kteigL  Fiskal  2ur  Seite  stehen.  Aulserdem  hat 
der  Papst  sH^GäjiUan  einen  geisU.Biehtertr.  das  eis 
^älmtti  «UtcraisitiDiiagmBhl  > : « d^'^/KonUttisfliariat 
M'Sassaii  lAtf^V*    •**.•>■  1 

L'ebrigeittrWuä  der  Köhig  ih  allen  seinen  Staa- 
ten den  5ten  Theil  der  Einkünfte  der  Klerisey  mit 
Abgaben  belegen,  :u.  von  tdlen  hcwegl.  u.  unbewetr]. 
nach  dem  J.  l6oo  erworbenen  Gütern  müssen  die 
Klöster  alle  bürgerl.  Abgaben  tragen.    Der  König, 
hat  das  Ernenuungsrecht  zu  allen  geistl.  Pfründen. 
Alk  Civil*  u.  KriminalproÄ.essfe  werden  voc-.v^lUn 
Gerichten  geftibl^)  idoek  hailfp'Mie'liü^^ 
ein^ Xiökaiimsiunität.  ).''<r  *-  >. 

• .  6*  in  Awibhi^^t  jKf^ismisiQhtfit^  ünd  s^ätm. 
Kiihßte.  -  Obgleich  die  Denk-  JPirftff  e^heit  unter, 
det»  Strenge '  d»»  Ceqsiii^y  ^|6fr>«ttiBfthl  iflft  J«  'l£l6 

übertrieben  geschärft  Wut'de >  s^hr  leidet^  so  wer- 
den doch  gewisae  Theile  (der  Gelehrsamkeit  durch 
geschiclae  Miinner  gepfleo;t  und  vervollkommnet, 
naml.  die  schv'ujiJn,  mHllieinatischen,  physikal.  u, 
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^«rein^Siftr^  jttetohCiMiiKviitle:  tfan^egen  liefen 
spekulativisch*  PhÜosophie  u.  Theologie  noch  ina- 
mer  im  ßcholast.  Sauerteig.  Turin  ist  der  Haupt- 
sitz der  Gelnlirsamkeit.  In  Sard.  lieil^t  schon  der- 
jenige^ der  lesen  4.  schreiben  kann^  ein  Gelehrter 
{jUetterato). 

Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  Wiss.  u.  Kün^ 
8te:  1)  die  öjj'enthckä  kömgL  GesMseb*  der  Wissen-- 
6cb*  ZVL  Turin  (that  iwar  in  der  neueslen  Zreit  TiÜ 
förderen  AnfiiahDier^  uu  dieses  Institut  gehört  unter 
die  bessern  Italiens :  doch  scheint  stein  Wirken  no<A 
keinen  wohltfaätigeh  Einflnfs  in  das  Ganze  zu  ha- 
heii).    '2)  die  Akadcmiccn  der  McJiltr-  u.  hildiiautr- 
knnst  eben  daselbst  11.  zu  Genua  (diese  auch  fiir  t^io 
Baukunst).    5)        L nivernitüt  zu  l  iu  in,  der  Mit- 
telpunkt aller  auf  dem  festen  Lande  betindJ.  offentL 
^  u.  weltl.  Erziehungsanstalten  \  welches  alles  regiert 
V  Trd  durch  den  Mngistrato  della  Biforma,  die 
f/nitrersi^tek  zu  Cagliari  u.  Sassari  in  Sardinien 
6}  die  Univers*  2a  Gehna.   6)  die  bisch'öffl.  «%mf<* 
narienn.  Klosterschulen.  ^   Die  Elementar-  mit 
YoUcsschukn  werden  fast  ganz  yemachlässigt. 
'    •  yforv  Bililiothekcfi  snidnur  die  koiiAi|;licho  u.  die 
UniTersit4itsbibl.  zu  Turin  aJs  rorziigk  bekannt.  — 
Aufser  den  Bnchdruckereyen  zu  Turin  giebt  es  sonst 
teine  von  Belang.    In  Sard.  ist  erst  in  der  neuern 
iMt  eine  zu  Cagliari  u.  eine  zu  äassari,  angelegt 
urorden.  ^ 

Zum  Vortheü  der  Künste  dienet  die  kö'nigL 
Gemähldegalierie,  das  Museum:  der  Antiken  u.  da^ 
Mtinzkahinet  zu  Turin. 

7.  >  in  Anseb.  des  Adels,  Er  lebt  sehr  unter  dem 
Druck  und  ist  ganz  von  der  Krone  abhängig;  er 
mulB,.so  gut  wie  der  Bauer,  steuern.  Er  ist,  zu- 
mahl  durch  die  Menge  neuen  Adels,  die  der  vorige 
König  schuf,  zahlreich,  aber  eben  nicht  reich.  Es 

|p.efat  lUchl  juehr^ .  als  la-^Uiuiiar^  welche  gegen 


^ardimen*  JäAL  lKrtp6tm^\BaB&rnm. Dir/er. 

^OfOOO'ISem^iites-.  Liatt  odbr  «tirw  ^er  flSiioodii- 
im  %inkvMSt^  haheiu  Die  TIM  ^rrineipe »  fimm, 
CqnU\  Marchese^  Barone  haften  auf  den  Gütern 
werde a  mit  ihueti  erkauft.  JetÄt  sind  alle  Länder 
Majorate.  In  Surd.  ist  der  Adel  fast  im  Besitz 
alles  Grundeigenthums,  ti.  es  gilt  dor,t  das  Feudai- 
«ysiem  in  sei  nein  £;inzen  Umfange. 

\)qt  Genae.sische  Adel  ist  in  den  alten  u.  neuen 
libgetheilt.  Der  altCy  welcher  vor  dem  J.  1200 noch 
nicht  existirtc,  be«teht  aus  28  Geacblechterh ,  Mrei- 
dke  Andr*  Dorla  im  J.  i528  von  allen  übrigen  ab^ 
«>hdertey  u.  allefn  su  den  obrigkeitl*  Aemtern  11*  der 
herzogl.  Würde  fälüg  erklärte»  hingegen  alle  übri« 
!^  Einwohner  der  Stadt  Genua  m  der  Kiaate  dei 
Volks  rechnete.   Ihnen  wurden  in  derFol^ezwar 
aii:iehnl.  11.  reiche  Familien  zUt^cscllt,  die  aber  üire 
vori2;en  Geschlechtsnamen  ablegen  u.  einen  von  je- 
nen '2Ö  adeL  Häuseru  IVamen  annehmen  mufsten.  In 
der  Folge  fand  man ,  wxn  der  innorl.  Ruhe  willen, 
für  nöthig,  eine  Atnderung  z\x  treffen^  u.  nicht  nur 
den  in  £e  alten  28  Häuser  au%eni>mfnenen  Oe* 
schlechtem  zw.  erlaubea,  ihrer  eheinahKgen  Fanoi» 
fian  Namen  u.  Wappen  vrieder  aaEunehmen^  son* 
dern  auch  neue  £^delleute      «machen.  'Der  ntm 
jtdel  besteht  aus  ungeC  Soo  Familien.  Alle  adeL  Ge- 
schlechter stehen  in  dem  sogenannten  ^o/tfenenfiidl 
verzeichnet»  '  ' 

8.  in  Anseh.  der  Bürß-er  n.  Städte.  Ei^stere  sind 
auf  dem  festen  Lande  wolilhabond,  ohne  reich  zu 
«ejn.  ihre  Freyheiten  sind  nicht  grofs.  Uebrigens 
leben  sie  weniger  von  Gewerben,  als  meistens  von 
Ackerbau 9  Viehzucht^  Weinbau  u.  Seidenkultur. 

g.  in  Anseh.  ^  Bauern  u«  Dörfer.  £rstere 
wurden  1762  von  der  Leibeiffensch.  befreyt:  dock 
drückt  sie  noch  die  nnentgelou.  Wegbesserung.  In 
SaToyen  u.  Sard.  sind  sie  »sehr  arm,  wohlhabender 
in  P^mont  v.  Geaoa.  Die.  Zehnten  ; worden  wih- 
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rand'aeyPrimzoseiitliums  at^j^bob^m  u.  uicht  wie« 


'         VII«  Grandgese^jiew 

Sind  nicKOorbandeTty  weil  die  Länder,  mi  . 

denen  der  Staat  LtöteLl,  aÜmälii^  zu^ammeni^a^cwn. 

'  VIII.    Kejgif  rungsform« 

l/neingw§eit/r99tt  monmtlUsckz  ieddoli  niohl  ia 
Sardinieii. 

■  *  ;*  1 

IX.   Oberste  Gewalt^ 

•  ütelit '  einsig  bejm  K<>iiig>  init  der  elbe^.er- 
wahxKten  AusBabme«  Auf  dem  Festlaikde  ist  der 
Adeisowahl  alrdi«^€reistUchkelt  Von  ihm  abhibiei£» 

-  n  .  .  IL  R»iehs»täiide/ 

/  Giebt  es  nur  auf  der  Insel.  Sie  sind  l)  ein 
sdir  begüterter  Adel  oder  die  Ritterschaft,  ^)  dio 
Deputirten  der  Slädt«  u.  gewisser  Ortsdhahen;  u. 
5)  oer  Geistlichkeit.  Sie  theilen  das  Geset^gebnngs^ 
u«  Sesteuerun^srecht  mit  dem  König,  oder  üben  es 
vielmehr  allein  aus.  Sie  Tersammela  sich  alle  3 
Jahre  auf  Reichstagen.  Was  darauf,  mit  Einwilli- 
gung des  Königs,  beschlossen  wird ,  hihihi  Cuijitolo, 
delle  Corte y  u.  hat  Gesetsse&kraft.  —  Etwas  Aehn- 
lichcs  ;i;ilt  auch  in  dem  neu  erworbenen  Genuesi- 
schen iitaat.  In  jedem  Bezirk  desselben  existirt  ein  ^ 
Ständisches  Kollegium  von  5o  Mitgliedern,  dc^sw 
Zttt^timinung  wA  der  BewiUi^o^  neuer  Steuern 
nothwendig  isL 

XI.  ThromUlge. 

Ist  erblich,  aber  nur  in  der  männlichen  Linie. 
Sollte  die  jetst  regierende  in  allen  ihren  ^weigeui 
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eripsoben ;  so  fiiUtiiit  AiSi  Haus  Saro jen-Cftii^ 
nan.  — ,  Die  verwittwete  Königin  ist  Bfgitntm 
wahrend  d^r  Minderiftiuri^keity  iie  mit  dem  l4ten 
Jahr  atifhö'rt,  yi-  JDie.  Kr^^nw^  iit  mcht  gewofaal« 

' ,  f  Der  Thfon/Qlger  heif^t  Prinz  von  Pi^mont.    Die  übrl- 
g«n  Prinzen  Hihrea  Titel  vuu  Hef'ZO^liümcra  Gml^ 
'  '  »chaften  des  Staatt«       -  -       ' -  -il 

"XII.    TiteU  ' 

'. .  . 

^  -  Kö'nig  Von  Sietrdiiiien,  '  Cypettt  leru^ajem, 
Heirxog  von  Savoyen,  Genuat  Montferrat,  CKäSt^, 
Aosta  u.  Genevois ,  Fürst  yon  Piemont  u.  Oneglia, 
Marquis  Ton  Italien',  Sala^zö  ,  Susaylvrea,  Ceva, 
Maro,  Oriölan  u.  öczaiie,  Gr^f  toii  Mauricniie, 
G«?nf,  Nizza,  Asti,  Alessundria,  Tpude,  Goccan  u* 
Bomont,  Fr^yherr  von  Vau<l  u.  Faucie;i)y,  Herrvort 
VtjreeIH  ,  Pignerol,  Tarentaise,  Lomeliino  u.  Val  di 
Sesia,  Fürst  u.  (ehedem  noch)  beständiger  Vikar 
de«^keil«  Ham-fieicbs  ia  JtiaUea,  ' 

XIII.  Wapp«i», 

Ein  in  4  Felder  getheilter  Schild  mit  einer  Spi- 
tze, Miltelschilde  u-  Hf^rzschilde.  Das  iste  Feld 
oder  Quartier  hat  k  Abtheilüngen:  i)  ein  gold.Krü- 

'  k^nkreutz  u.  4  kleine  Kreutze  im  siib.  Felde  wegca 
Jerusalem^*  ^)  ein  rother  Lowe  in*  einem  lO&eh- 
Uau  ii.  silbergetheiltea  Felde  wegen  Otpem  (j^^ 

.  gentl.  das  Lü)(ignanische  FaisiilienwappeiO  >  5)  ein 
rother  gekrönter  Löwe  im  gold.  Felde  wegen  Ar- 
menien ;  4)  ein  'rother  gekrönt.  Löwe  im  silb*  Felde 
ivegen  Luxenaburs;.  Inn  fZten  Felde  sind  in  5  Ab- 
thoil.  1)  ein  silb.  sprin£i;endL\s  F'iflen  im  rothen  Felde 
wessen  des  Heraogthums  Niedersacbscn  j  2)  ein 
6clira<o;stebender  Ravitenkranz  in  einem  lofach 
schwarz  11.  gold^-clheillen  Felde  wea;eu  des  Her- 
jiogth.  Ubersach$eQ>.  5}  ärotbe  ächröterkörner  im 


CJigitized  by  Googl 


tVßUh/ialii  ♦  ei^^  iehwui^  Awe,  iiM  mit 
•;ic]li7v^f>^h'&^lHM^**bM«  wegen  des  Iler- 

.^gih,  ChaMaifri  2)  ein  «Üb,  Xpowe,  im  schwar^ien 
.Felde  wcfifen.  des  llt^^Oi^th.  Aosla.    Dus  4te  Feld 
'Onthäll:  j)  ein  gold-  u.  bJauea  Schachbret  von  gFel- 
^<lern,  wegen  de>  Herzo^;fh.  Genevois;  2)  ein  rolht?a 
'-Schildjiaujjt  im  sill).  Felde  wegen  des  llerzo^tfe. 
^onli'errat.    Ip  der  gold.  Spitze  ü't'eiri  schwafzfir 
^Ädler  wegen  dei*"C|rafscli.  Älkuri^nne.    Dfer  Jj^ittd- 
'jschild  hat  ein  rotlijjs.Krf^iitz  mit  4  in  dessJön  Win- ' 
kein  steh^y^n  ü;  silb.!'JS;fhdk'V^^^^^^ 
,j5ADfan       ailb.  Felde  weg^n  "Sk^Äenr  MBfertn 
^s^«liefi)Rtetm,ein  Fd^ 
>  'a<^  SvegenSavoyeAV  llirfiu  wH-tfirf/i  h^ifflilWW«- 
pien  von  Genua  ff ekqmmea  &eya;  ein  rolhe&'K^ÖtiE 

'litt Silber. jtviaf:  •  \   '        <-■•■••-•  * 

Zwar  sahlmch,  afier  ikiftorif  ,ipaiy^]Oi  «l^g^ 
^i^iehUt    An  der  Spitze^^  de&«  ^^sri.  DepapUmients 
-Steht  dor  Grofsülmascniery  gewöhnl.  der  Erzbiscl^qff 
EU  Turin,  der  verschiedene  Almoseniere  unter  sioii 
-  hat.  Dem  weitl.  Depart.  sind  vorgesetzt :  der  Oberst- 
;  kammerherr  (Gran  Ciamberlano)^   der  Obersthüf- 
ineisler  {Gran  Maestro  dviLa  Real  Casa)^  der  0 her- 
ßchwerdUiigl^v  (Grnrul^Si^^       der  übeyklt^der- 
'  verwabr^r  QSroA  Maostro  dellaj^ußrdarokg^  der 
^  Oberjagermeister  (Grm  Cacciolorr  «  OavtiiiUare 


f^.:,  .  1.  d^fh  Santa  ^nn^nciat/f^  • 
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:      jOas  hjkdi««»^^!  i^8täaUtat\  der  muf  eibiigeti 

i.-lste  von  letsteri^n  bieaorgt  das  Depart^  d^r  ausWüMI 
•>  Angelegenheiten,  der  öte  dasienige  der  innern  An- 
geleg. ,  u.  der  3te  das  Kriegsdepartement 

*^>,.;,  JÖt^r  bäcI^te  kpnif^U  Eath  von  Sardinien der  Jn 
l^niin  feinen  Sati^^  6 
^eg^nten  oder' Ser^jatoren    i  Fiak|bl  u^  l  Sekretär. 

'  Die  königl  AjJlimz  «tt'Cilgliari,  in  den  CiinS- 
u.  fcrimlnal-Saai  abgetheilt,  Kj^t^mea  tl^egentek  Vt. 
verschiedene  Richter.  *  "  -  '  ' 

,     .Die  königl.  afwstolische  Kanzley  schlichtet 
S^treitigkfttJ^Ij  jiteij,  ^  kirchl.  u,  komgL  OerichU- 
JkÄ^keit.  *-    '  " 

Die  köni^L  allgemeine  Intendenza  zu  Q«|(U^ij^. 
die  über  das  Finanzwesen  der  Insel  wacht  '    '  ^ 
Das  kÖnigl»  Gouvernement  su  Sassari .  - 
•Die  f .  besl^Kt:  aus  dem  ersteft 
Staatarath  n.  Referendar,  einigen  andern  Referen- 
'flaiidnU^Bekt^tilt/'^'      •     •  ,  • 

•  ^lyer  k&nigi:  aaeh  von  Shvoyen  ^ (^mAwf; 
aus  2  Klassen  bestellend,  deren  jede  ihren  Präsiden« 
ten,  ihre  Rathe  u.  mehrere  Subalternen  hat. 

Der  köni^l.  Rath  zn  Turin  bestellt  aus  d  Civil- 
klassen  u.  i  Kriminalklasse,  deren  jede  mit  einem 
Präsidenten  u.  verschiedenen  Rathen  besetst  istj  u* 
die  Pieimontes.  Rechtshändel  enUoheid,et 
Die  köni^L  Finanzk'ammer.  -  '       *•  • 

königlliäth  zii  Nwsa. 
Der  königl  Math  z»  Genua  ^  ei^t  ergaMieivt 
II.  das  höchste  Tribunal  (iir  dieses  Herxogthum,  mit 
cleichen  Vorra^l^i^n^  :wie  die  S|i1>irin|  Missa  midi 
j  Chambery. 

Die  königUReekinikammer  verwaltet  die  königL 


* 
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Qas  Poli^^eygencht  (LfEcio  del  Vioariato)  zu 

Die  Generalintendenza j  welcher  die  besonderaiji 
rhten<ien2ea  odfur  5t§iierümter  de»  F^füaade;». untere, 
geordnet  sind.  *  ■ 

$ardinien  wiM  vm  einen»  Viotriy  mt  siemlio^ 
fi;«£lfr Oywali^  xiegim^  '         '  r 

L'  .11- 

'  •  XVU.   Justitiswesen.  ' 

Sie  stehen  groläten  TUeiis  m  dem  gekannt 
gemachteti  GeseUbuch',  Corpir?  Carolinum  genanfH 
{Leggi  e  Costituzioni  di  S.  M.  T^rirfo  it^  V^.  in  4). 
Das  lltei.  flecht  begl  dabey  9iiia<]UPiw41e.;  Der 
JUfnig  nouMht.  aber  nach  GvtduokeB'AlKindeininfm 
eder  neiijEt«  Veroi4n)ingeny  wodureb  aolohe ,  die  iii . 
dem  GeseUbuch  atehen>  aii%eIioben  Werdern« 

'  Gerichte^    •        "  Vi,. 

'  Die,  üia0rgeriehte,  deren.  yora|elier  GiudieCf 
foiestoy  ConsiAtörtj  Capo  n.  g.  Wf  beifiieDy  werden 

.tbot  TheÜ  von  den  GüterbesiUern  oder '11611  enira- 
gern  besetzt.    Für  die  Obergerichte  ernennt  der  K(>- 

.nig.diß  Mitgiietler  allein.  Unter  die  liohe^riju  Ge- 
richte auf  dem  Feslluüde  gehört  auch  das  L»andji:e-' 
rieht  in  jeder  Frovmz,  an  welches  die  Appellation 
von  dem  niedern  geht.,  r^iiemand  kann  in  seinem 
Geburtsort  Richter  4eyn ,  u.  das  RichterfKait  daneii 
nicht  über  5  Jahre.  Auf  der  Insel  aber  werden  die 
Podestdk  in  den  Slädi^>  nebst  ilinMi  Be^sitseniy 

.tbeili'.fiir  ein^  tbeili  für  a  Jahre  Yoii.dem  König 

.beitellt  ... 

Appellationsgeriohte  sind  die  vorhin  erwähnten 
toni^l.  Räthe^  die  kö'nigl.  Audienz  zu  Cagliari  u. 
ddä  Gouvef nemeni  £U  äasjari«.   in  ^ewi&aen  ÖUrei« 


yyj       Sardinien.  Ju^ütz-  u*  Finanzwesen. 

ligk^mi  yinifi^M  4(e  grol>e%«iKley  app^1ltf»fT  Von 

allen  diesen  Gerichten  ^eht  die  letzte  A|>pellalioD 
%n  den  höchsten  köni^cl-  Rath  «u  TüHn.  " 

Aut  der  Insel  ist  \n  jedem  einf»elnen  Dt>rf  ein 
Bichter  mit  einigen  Gcichwornen ,  welcher  die 
Streitigkeiten  von  gerin2;f'm  Belang  oline  {omi! 
Prozefs  entscheidet,  in  wichtigen  Fäll«a  abei»  dem 
Fode^ta,  dessen  Gerichtsbarkeit  er  unterworfen  ist, 
Bericht  erstaun  u.  dess^a^ljrtheilsspriiche  vollzieht. 

DieKrimimüjustitz  ward  ißi6  sogea<lbsixft,  dali 
•Qgar  das  Rädern  ^wieder  eiiigefiihrt  wurde. 


Von  Geldstrafen  empfangt  der  König  von  allen 
Gern  htm  den  5ten  Theil,  wovön  die  Rosten  der 
Juslitzptiege  bestritten  werden.  Lebrigens  wird 
durch  alle  Tribunalien  nicht  T6rhütet,  dafs  niebt 
^i^le^  scihr  aufiailende  Ungerechtigkeiten  began^ 
iffen  werden  sollten;  Gewöhn!,  behält  dsr*Geritt- 
{ere  u*  Ojirftigo  ^^S^^  Uolb^  u.  "Rttichev  IFa^ 
recht  y  wenn  er  tiuch  das  entschiedene  fiecbtaof 
•eiTier  Seite  hat    .  \\  . .  ' 

*  liiB^^SUmismnkäu^^ sind,  faach  dem  Verkaltitift 
^4ter  Gixfta  und  Beschaffenheit  der  l^änder^  hetrAdit' 
licbv  Man  berechnet  sie  wahrscheinl.  auf  20  BWI» 
Liren  odei<  5  Mill.  Thaler  Sächsisch.  ^Andere  spre- 
chen von  —  23  Mill.  Liren.  Jetzt,  nach  Genuas 
Erwerbung,  mögen  sie  6  bis  7  Mill.  Th?iler  betra- 
gen. Sie  werden  ^ehüben :  1)  aus  den  könii^l.  Ü»- 
jnänen,  die  durch  den  Rückfall  von  liehen  vtr- 
.mehrt  werden ;  2)  aus. dea  Regalien,  schweren  Zöl- 
lefty  Münaen,  Bergwerken,  rosten,  Holgungen  ti. 

w.  5)  durch  die  Abgaben,  als:  Dpbitur^ regi«? 
•siäail.  GrundstUekateaer»  Testaftlcey'  Giohtioa^  fer- 
Ben  duseb  den  Stempel,  dnroh  die  Grasefinay  darch 
ii^  auiiMMStetL  Aiifliiges^  174^8  u.  a.  (Die  ehs- 
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mahli^c  harte  SalzshMJcr  ward  l'^fll  a^^ fiC«' b obon ) j 
4)  durc];i  den  aussciliieiisl.  Tabark%i)andel  j  6)  durch 
<la8  laotto  u.  w,*  AuÄ  Saf'tlinien  erhält  der 
-KLonig;  nach  Abxtig  aN^r  «uf  die  Insel' 8u  verwen^^  . 

Die  Jusgahen  sollek  sich  Qui*  Qnf  »17  Hill«  lilnp 
bolatifen,  iiaell  aiBi^^iMiIieii  »e^  dielümalifno  über^ 

steigen  ^  vielleicht  wogen  der  Siaa/ swchulden^  dcrea 
-£ins' n  5  bis  6  Mi IK  Lire  fressen  sollen. 

l>ie  höchste  Verwaltung  des"4^inanzwescTis  hikt 
-ein  I/itendente  ^  euer  die  delh  real  cnsa  e  cotm^llo  di  ' 
/tnanze  u,  ein    iceintendente.    In  Sard.  sind  ein  Uf--  . 

/z  r/a  delh  retU  iiUendstviu  genereU  u.  ^der^  Fiiwuh 

XIX.  KVierswe»^»* 

.  '1.   Ii  eai2iR  Oft  AI;  .  ('^ 

""1.  7*^  Jnsek.  der  Zahl  u.  Arten  der  Truppen: 
Im  J.  1700  bestand  $ie  aus  ötf^iQi^^anii^  nülmlich; 

iMfanisriey   GeMralst^b"'       -  -  •  5oÄ!t 
•  '  Re^ulirte  Truppen  4&fiatÄillonQ  20,70^ 

Liaudiuilil^  X5  üal.    -    -    -    -  Q,^52-^ 

Kmallerie*  Leibgarde  -  ^  ,  -  *  -  |8^'*^ 
Dragoner  17  Eskadron e  ^  *  1,817  — 
Leichte  Realere    x6  £&k«      «  1^505^ 

Artillerie:    -  a,to2  — 

iSmoMo^ea .  •  «  •  •  *  •  •  ^  •  

^  /  Aüfserdem  unterhielt  die  Insel  eine  JX^tionaJ^-  ' 
militz  von  40|Ö00  j^öpfen*    «  \ 

Im  J.  luiG  wurde  die  Truppenzalil  auf  70,000 
Mann  gebrauht,  TerxauthUcJiMaiubttgriE  derLaud* 
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wehr.  Der  Geaend«  uiil'i»i4efep  holien  QBmm 
.waren  Torher  schon  unTerhältnifsmäfsig  Tiele.  lie- 
ber das 'ganze  Heer  ist  ein  Generalinspektor  gesetzt 
u.  einige  General lieutenante  sind  Inspektoren.  Al- 
les aber  steht  unter  demNro,  XVI  erwähnten  Kriegs- 
Dekret ar.  Jede  Proyinz  be&ond^rA  hat  ein  Udiiotolo 
^aerale  di  guerra, 

a.  in  Jnseh,  der  Unterhaltung^ .  Im  J.  179a  AoU 
«%•  bej  14  MiU.  I^ire  gekostet  haben. 

«  3.  in  JLnteluäw Feetungea y  deren  auf  dem  fe» 

IiaiiSettW  5d  wjn  adUa^  die  ihre  Ommth 
^iorif  (QanmndituUi  oier Maggiori^hßbetk.  Hauptfo- 
atnngen  sind:  die  Citadelle  bey  Turin  V.  AleaiMn- 
dria  della  Paglia.  Auch  Genua  ist  vorzüglich  stark 
Lefestiiit.  Die  an  der  Seeküste  aus  dem  Wasser 
hervorragenden  Felsen  sind  mit  Bastionen  versehen, 
die  hier  u.  da  2  bis  3fiich  hinter  einander  liegen.  — 
Die  Insel  ist  niit  Wachtthiirmen  umgeben,  deren 
einer  nicht  aus  dem  Gesichte  des.  andern  sieht,  u. 
jede  fipscheinung  fremder  Schiffe,  besond.  der  See- 
r^luber,  ihre  Anzahl  u.  die  jfiidjttung  ihrer  Fahrt 
durch  Feueraeichen  dem  andern  ankündigt.  Alle 
eind  mit  Artilieriej  Artilleristen  liahosotdatsa 
verseheK  tit  haben  ^inen  Kommandanten. 

in  Jnseh,  der  ErziehungsßnstoUen*    Die  im 

J.  X8l6  errichtete  Kriegsschule«  - 

f.-  .  • 

'•  ft.   J<  ymacht.  , 

'Ist  ganz  unbedeuten     indem  sie  aus  einer  Fre- 

ERlte  von  36  Kanonen  u.  aus  2  kl  einem  bewaffneten 
chiffen,  die  zur  Abhohlung  der  Abgaben  von  V'l^''^ 
(ranöa  bestimmt  sind,  besteht.  Vier  Galeeren  und 
Innige  bewaffnete, Barken  dienen  zur  Beschiitaung. 
des  Handels.  Im  J.  1816  waird  besdhlossen»  fij^ 
ttu*  irerstärkent  m^  Weirs  aber  nidit^  wie  yf^^ 
man  damit  gekommM  seyn  mag.  •  • 


* 
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'  XX.  Fölititchea  Verhältair«. 

'  Sardinien  gehört  unter  die  kleinern  Mäclite.  . 
lodessea  giebt  doch  die  Lage  des  festen  iuandefiy 
2ttm«}il  nach  dem  £rwerb  toq  Genua,  seinem  Be* 
sitzer  den  Schlüssel  Ton  Italien ^  u.  sein  Beitritt  ist 
väirend  eines  Krieges  yon  £roiser  Wichtigkeit 
für  jede  Partey^  So  uokt  also  Oestreich.  und  Fi'ank* 
reich  in  Italien  ^rieg  führten  ^  suchten  heyde  dea 
Ik'3'^stand  des  Hauses^avoyen. .  Dem  klugen  Ge* 
brauche,  den  dieses  davon  machte,  hat  ea  seine 
Vergrösserung  zu  danken.  Mit  den  Bonrbonischen 
Häusern  u.  mii  Oestreicii  steht  es  jeut  in  jgulcixi. 
Veraehnten*  -   •        "     ■      -  . 

,  Wie  sehr  übri£!;ens  die  innere  Slärke  diesem 
Staats  vermehrt  werden  könnte,  erhellet  zum  Theil 
schon  aus  den  rorherigen  I^ummern.  besonders  aus 
Ifp.Vl.  7  . 

Bie'yomehmsten  Verträge  wurden  geschlos«* 
sen:  mtOesirfich.lJl^f  VjSI&y  1743,  1795 1  mit 
Frankreich  1696»  IJlSf  ly^Ä,  176S)   mit  Spa^ 
1716     i/fö^  ^nd  smt  GrofihtUaimkn  179$ 
180. . 
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Das  uiGhtzehnte  Uauptstück. 

Die  Nordämerikanische^Re publik 


* 

fei      .        I    •   fe    «   ■  I 


British  fimpira  ta  Amertca,  contalaing  tlie  iilaMrf  of  tbe 

dUcovcry,  fetUenieot»  ]»rogrefs  and  pre^ent  statt  of 
.  the  BrSlUh-Colonies  on  ihe  Continciit  and  ^slandt  of 

America»  hy  (John  Oidmixon) ,  Jßd.  II»  \viJli  contiaiM- 
tion  of  Ihe  hislory  and  the  \  vtri  ^tioii  in  Ihtr  siale  and 
tmdo  of  IfiOse  Colunies ,  from  1710  tu  ihe  prcseut  ti- 
Mie.  Lund.  1741.  a  Voll,  in  H.  Mit  Landkarten.  Teut<ch 
\on  Theod,  Arnold.  Leingu  1744.  4«   Mit  LaudllaiUu. 
Holläuä,  »71  »•  a  B.  in      Mit  Landkarten.  —  Sum- 
'  •   xnary  histSrittü  «tid  poUUoaS    tl«a  Um  pHintIcg,  pra» 
, "  giM'Sjfiva  iii^ravemeiiti  ai^d  prasaq!  atate  of  tiii  Bri- 
^    tisH  sf^ttlemaitta  in  North-Aicerica,       U.  L*ofid.  1760. 
4  Voll,  in  ß.   ^    Jche'ntvaWs  Anmark*  über  JVord- 
America  und  über  dnsige  Gi  ur«])ritannisclie  Kolonien, 
aus  miiiidiicben  NAcUriciiten  des  Hrn.  D.  (Benj.)  Frank- 
lin, Frankf.  u.  Leips^.  176^.  8-    Auch  inj.  T.  KoeUr's 
Sammlung  neuer  Reisebesclirt'ih.  B.  1.  Th.  a.  —  Ame- 
rican Traveller,  or  Obs.  an  Üie  present  State,  culture 
and  commerce  of  the  Cftloiiies  in  America  —  with  aa 
Aecouni     Iba  etporU,  imports  and  returaa  of  eacb 
Colony  re^pectivaly  I  and  of  the  nnrobera  of  Britisli 
Ships  and  Sea^on,  Mercbants«  Traders  and  Mannfac* 
tarea  etc.  by  an  old  and  experienced  Tradar  {Al^^* 
,Clum).  Lond.  1769.  4.  Mit  i  Landkarle.   Frowr.  Ani- 
sterd.  178.V  8.  —    General  history  uf  the  British  £ni- 
nire  in  America  etc.  by  IP'yniw.  Lund.  1770.  %  Voll, 
in  %.  —    Travels  through  Ihe  niiildle  Setllenienli 
North- America  in  the  ycar  175^  and  lyfio,  />y  Aiidr* 
Burnab^.   With  Obsa.  upon  tlia  «tato  of  lUe  Colooitl» 
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|iaiiib^aQd.K.iei  1776.  8*   Franz,  v.  f^r<7<l* 

.liayf^mnt  "f 78   8*  ^    BescbreibtioK  des  Briltischea 
America,  «nr  Ersparnnp;  der  Ent^l.  Karten  ;  nebst  ei- 
per  Specialknrte  de  r  milllem  Bi  itt.  Coionien ;  v.  Chri<th 
Leiste.  (VYoiieub  j  »77h   8.  —    Leiters  frum  an  Arne* 
ricaii  Faruicr,  dcsui  ibin^^  cerlain  provincial  Situation«^ 
jpiauiiers  and  cusloins  not  geueraiiy  küown,  i>,y  J.  JIec<^ 
tor  Stf  John  (vjeliuqlir  John  de  Qrevccoeur)*  Loud* 
8.    TeutHfi.  (y^  S^eitcr)^  unter  dem  Titels 
Sittl.  SchiMerungeii'iion  America     a*  Wk 
^751*  i  1^  Vranz.  vem.  V^rf^v^elbst  ^  «««fr  dm  Tiuti 
.Leltres  d'un  Cultivateur  Aniericain  ,<stc.  depuis  ^^70 
ju5qu'  ^i78i)  tradtJites.de  TAiiglois  par*'^'^»  a  Pari* 
1781      Voll,  in  ^rrg.    S^lir  vermehrte  Ausgabe 
^u'  t  ri  1786.  ib.  1787.  5  Voll,  in       Mit  Laudkarlen 
uud  aaderu  Kupf.    Teutsck  mit  einigen  An  merk,  (nach 
der  Ausgabe  von  17^*1)  von  /.  A.  E  Gozt.  L,eip2.  »788 
— ^  17Ö9.  5  ßde,  in  ö;  —    RechercUos  h'uL  et  poUt. 
•  evir  lea  *  ^tat«^  uxiis  de  TAniMqve  Mptentr.  par .  ua  ci'-^ 
.  toyend«  Viqpioi^  Ii  Paris  £71^.  4  Vull,  ki  6.^  Trui^ 
«cÄ^  AuMSii^  wkter  denji  Titel: .  Ameiiluiiiisclie  Auek* 
doten  aus  den  neuesten  Zeiten  u>  s.*^w.  Letps.  ^789*  8» 
^  J.      Sdwaf,s  Aeise  durch  eioige  d^r  mittlem  ver« 
einit^len  Nord.  Aniefik.  Staaten  n.  s.  W4  in  den  Jahrea 
i7o5u.  47«4.   Erian^jen  1708-  8.  «  Th,  in  gr.  — 
Tlie  Aiuehcau  Geograph y,  or  a  View  o(*  the  present 
Situation  of  the  United  j»l*ile^  of  America  etc,  by  Jedi' 
d*(Lh  Morse,  lllustrated  -vs  illi  two  shcct  Maps  etc.  Kli- 
aabetblowu  in  ISiew* Jersey  1792,  g.   Luud.  i^j^.  8» 
£d.  If.  ibid.  1795-  ^  VoU.  jn  8.  JdilLoa  ^^95,  >  YolL 
In  8*  Lond.  I79<l>  4*  Holland.  Amst.  1795.  gr«  8*  : 
\C.  D.  /::6«/ing^t^£rdbe9c!freibaog  und  Geachiohl^  voi»v^ 
Amerike:  Die  verwdf^ten  Sffiotcn  von  Nord' Amerika* 
Ifaiiib.  i795-:^»8»6*  7  B-  »0  8.   Aöoh  unter  dem  TR- 
tei:   ^i.       ßäsching's  Erdbeschreibung 'ijter  Tbl.  u» 
a.  f.    jtioUünd,  v.  Isbrnr.d  v.  Huind.sveld»  Uaaülena 
1794  u.  f*  g^r.  8-    (Ein  Uücii  niclit  vollcndctCf»  Werkl 
Die  bislier  ^eili  iicktcn  7  Bde.  behaaurl'i  ,\cu- Kno-Iand, 
Vernionl,  i\eu-Yoik,  Aeu-Yerscy,  Delaware,  Mary- 
laad, Pennsylvania  u.  Vi rginien)»  — ^   A  View  of.lbe 
Wted  St4tee  uf 'Ainerica,  in  a  sqriw  of  peper«,  Wrlt« 
ien  at  yarMMiA  iiipfa  bf^ee^  tke  yeers  ij^j  lud  1 79 » ^ 
by  rcftc^  Ce;r^4^t  L^  IJ9|i»  J(riiilur«ieb«Ad 


■/  -    die  PreyBtaat^  voivNard-Ainerjka,  von  K.      PV^  Zim- 
mermann,  9  Bi  Berltii  17951-*  igoa  6.    (Her  «iteB. 
^  Fraßtz.  mit  ZiMfiUea  viHtt  V«K«)»^  —  NoMMMrlkaB. 

•  StaaU-'lUlA&dvr,  o<l«y  statiit.  Hüiid  and  AddreCfbuch 
der  vervfaiifften  Staaten  von  Nordamerika^  von  /.  /.  C. 
Timneux,  ifamb.  1796.  8.  —        v.  Bülou/s  Freystaat 

\    ,  'von  Nordamerika  in  aeinem  neuesten  Zustande.  Birl. 

•  *  *797»  *  ^»  *"  ft-  —    /*aac  f^f^^lä's  Travels.  S.  ob«n 

•  *  S.  —  Voyijos  dant  ies  Ktats  -  Unis  d'Amen- 
I     ^ue,  faiU  en  »790*  9^»  et  y7  ,         La  Rochefoucauld' 

Liancourt.  k  Paris  1799.  8  Voll,  in  g.  Mit  S  Laodkar- 
'  ^  fem  7>atf«o%  «o«  der  Handadirift  de«i  Verf«  Hunl». 
-     *  ^       ^         Hillen*  attch  den  9^,  10  tittd 

\  ' .  '     lutea  Bd.  der  Neuem  Getcilklite  der  See  •  und  L;^i) ' 
reiien,  ebend.  1799.  ^r.  8*  -J^^zg^-Lond*  1799.  3  Voll, 
in  4.  —    F.  .Y.  Michaux  Vov.  ^  i'Oucst  des  monts  AI- 
^    N  leghanys,  daus       cHats  de  TOIiio,  da  Kentucky  etc» 

»     Paris  iwo|.  8«    Teutsch  mitZusMfx.  u,  Annierk.  t.  !*• 
J*.  Ehimann;  in  der  Bibl.  der  Keisebeschi  eib.  B.  17 
"  (tfto.S)),  —    Der  (^te  ß.  v.  Zimmermannes  Taschcnbudi 

\  der  Heiaen  (1804).  —    IC,  fr,  Volneys  Keisen  dofck 

'  '  <die  verein.  Staeteü     NAmerilui  n.  •«  w.    Am  dffm 
fnins.  mit  %Jisfi*  u«  1  Karte.  Hamb.  lOH.     Tb»  la  f>* 
^  üid^.  ParkMson'9  Te«r  in  Amefica  in  17981  99**^ 
1800  etc.  Lond.  1805.  6.  —   Travels  ihron^li  tlietini- 
■  tedStfite^  of  Anjt»rica  ;  hy  lohn  MelisK  Plnlad.  iHi,V8- 

•  Uebersichfc  (ior  neuesten  Slaatskunde  der  16  IVey- 
•taaten  in  Noixi- Amerika  {aus  Thouf^htx  on  thr  incrcä- 
sin^  iVealth  and  national  Oeconorny  of  the  unned  Staiet 
0f  America,  VVasUiii^Lon  1801.8)9  in  den  AiX^* 

'    ^phem.  18AA,  Dec.  &  475  —  485* 


7»  SelUr'i  Descript.  of  New-England.  Lond.  tf>8«*  4*  " 
'    .  '  Zur  g>enauem  Kenntnifs  der  Statistik  ron  New-Hamp- 
shire  dient  der  ^te  Band  von  Jerem.  Belknap's  Hiit 
■  of  New  -  Hampshire  (Boston  and  Lond.  179«.  8).  ^ 
t'  ■  Hist.  of  the  province  of  New-York  —  to  wbich  i4 
c  -nexed  a  Descript.  of  tUe  cuuutry  and  inbabitantSi  bj 
WüL  Smitk.  Lond.  1757.  ib.  1776.  8*  Finm^.  fp^* 
E.  (Sidtm)*  ä  Lond.  1767.  pt;  it.  —  (Benj.  iVtfat- 
linf«)  hialorical  Review  of  m  Constitation  aod  Oo- 
■  <  mament  #f  Peuflfvoi«  elc»  Lond*  aT&a,  ^ 

T 
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'  Gränzen  und  EuUlkeilung*     .  ]r86 

'  ProtuTs  Hiit»  oT  PeiMjflvaiiia  «le,  I%iU<L  1797.'  a  VoIU 
In  6.  (Es  mi^  die  Geographm  und  Statunk  disier 
Provinz  darin)^  ^  '  Descript.  toipograph.  de  la  Virgi-. 
r  .  nie»,  de  la  PensylTanie,  de  Marylaad  et  de  la  Caroliae 
eeptentriooale  etc.  Traduile  de  TAngluis  de  Thm  Hut- 
/  chinsr  ä  P.Trls  178T.  8-  ^lit  1  Landkarteo.  - —  Tfu 
Jcfjeriion's  j\otcs  on  the-  state  uf  Vir^rJnin.  I^ond. 
17^7.8.  Te'jtsch  in  Sf/rtngel' 9  Uey träfen  T.ur  Ltänder^ 
und  Völkerkunde  Th.  g.  S.  175  —  «77.  Th.  9.  S.  1  — 
152.  / —  /.  Filsen  s  Discovery,  setllement  and  present 
State  of  KcDtuckc,  and  an  Essay  towardt»  thc  tupu^ra- 
phy  and.  natural  hisl.  <|f  tUfit  impurtpat  conlitry.  VYiU 
mi^lon  in  .Delaware  1764.  8«  Mit  einer  Landkarte» 
Liond.  1795.  6-  Franzi  v.  Parraud  Paris  17^5.  8» 
Teutsch  Leip£»  .1789*  6«  ~  ^.  Imlay*s  topo^rapb.  De« 
Script,  of  the  western  territory  of  North- America, 
containing^  a  snccinct  Accoitnt:  of  the  climale,  natural 
history,  population,  airricnlture,  manncrs  and  customs 
etc.  to  -which  is  aimexed  a  Deiioeation  of  the  Law« 
and  Government  of  Ihe  stato  of  Kentucky  etc.  ijond. 
1791.  8-  ^^d.  II.  with  cüusiderabie  Additions  {ea  ist 
auch  die  FiUonische  Schrift,  darin),  ib.  I79,V  8*  Mit 
Landkarten.  TeKtfcft  iRit  vielen  Anmerk.  E.  A, 
26iMf0mmnA;  In  /.  il«  Fonter'9  Mäf^.  von  merkwttrd. 
Beiyeb.  B.  9.  (iT^s)« —  The  present  state  of  Ifarf land* 
Baltimore  1787. 8-  Lond,  17K7. 8.  (Hauptsächl.v,  Finanz^ 
weiin).  —  Letters  from  America  etc.  by  ff^iU.  Edtüd^ 
LiOnd.  1795-  8«  (handeln  vorzügl.  von  Maryland),  — 
Natural  Hist.  of  Carolina,  Florida  and  tho  Bahama  Is- 
lands —  to  whicb  are  added  Obss.  on  tJio  air,  soil  and 
waters^  with  Remarks  upon  Ag^ricul Iure ,  grain  ,  pul- 
se,   root  etc.   Ed.  V.  (verm.  u.  v«rbess.  von  G.  Ed- 

.  wards).  Lond.  1771.  9  VoU.  in  Fol.  JNüt  210  Kupf. 
DieBemerii.  übeir  das  Kliman,  s.  erschienen  Teuuch 
Stt  Nttmb.  1756.  8.  —  .  A  short  Descript.  of  tha 
Pfovlnce  of  Sonth*Carolina5  with  an  Aeconnt  of 
the  air^  woathor  and  diseases  at  Charles- town  eto^ 
l^ond*  1770«  8*  —  A  View  of  So^th-Carolina  as  re-> 
spects,  her  natural  and  concerns ;  by  J.  Drayton»  4 
Charlestown  1802.  8.  Mit  i  Karte  u.  and.  Kupf.  — 
Tbe  natural  and  civil  Ilist.  of  Vermont.  Walpole  in 
Newhampslnre  1794.  8.  Mit  einer  Landkarte.  —  Ilist» 
de  la  l.oTiisiane ,  contenant  la  decuuverte  de  ce  p^iys, 
sa  De.script.  g^ograph.  un  Vpyage  dans  les  terres^ 


Die  Nordamerikaii'  Republik,  Größe,  *  ' 

• 

i'hist.  «i«t«rett«;  let  moe«irt  6t  hi  t«ligloo  des  Nttttrols 
avac  leur  online  etc.  par  Mr.  le  Page  du  Prtuz^  k  Pe^ 
ri»  i758.  5  Voll,  in  gr.  i».  Mit  Kipf.  —  Etat  pr^ 
sent  de  ia  Luuisiane,  pour  serrir  de  «iiite  ä  ThUt^  fdb 

^Mr.  Aaynal)  des  etabii$semeii3  des  Ktirop^cns  daos/e« 
döux  Indes,  par  M.  Champigny.  ä  la  Ilaye  tyj^.  gr.  g» 
Louisiana  j  Beschaffenheit,  Gcscbiclite  und  VVich- 
ligkeit  dic&oa  neuen  FranÄÜs.  Landes  f  in  tjLem  PoUt 
Journ.  i8oa.  S.  75^  "7^^.  Statist  Nachricbtea  von 
Louisiana,  dem  nea  erworb»  IVordamerik«  Landen 
^bend*  iRo.v-  S.  ^^5  —  850.  —  Memoire  enir  le  Lioai- 
eiane ,  par  Mr.  de  Fergennee,  Paris,  igos»  8*  Ve- 
yage  ä  la  Louisiaue,  et  Sur  le  colitioent  de  TAaMriqne 

,  septenlrionale ,  feit  dan«  les  annc'es  1791  a  1798.  par 
KD,  (Baudry  de  LoTihi-s).  ib  j?ü2.  8.  Secoud  Vo- 
Van^e  h  la  Louisiana,  faisaut  suile  au  premier  de  TAn- 
teur,  de  1791  a  1798«  contenant  efc.  par  Baj'.dry  de 
Lu zicres  ih.  i^o'S,  a  Voll,  in  8«  I^«^*  Bi  auchUai  sie  dar- 
aus liefert  Ehi tnunn  iti  dem  gleich  foljr.  Buche.  — 
Vue  de  la  Colonie  £spagnule  du  MIsidsippi  ou  des  Pro- 
vioces  de  Leulsiane  et  rloride  oceid.  eil  r  a.  iftos.  par 

'  un  Observateor'r^lidant  sur  lea  lieuii/  Üvmwx 
Editenr.  Paris  igo^.  TVii^cA  nod  ziMrcfcn^/si^ 
gekürzt,  mit  einer  Einlelt.  und  Znsatzen  heraus^,  veo 
r.  F,  FJinnann.'  Nebst  einer  Charte  von  Louisiana. 
VVeimar  if^^i.  gr.  8.  Auch  im  10  R,  der  Sprengel- 
I'liriiKum  Tji!»l.  der  Reiseb.  —  Fried,  Herrmann^  €ner 
i  iouisiana  und  das  pollt.  Interesse  der  vereinig.  Staa- 

'  ten  von  Amerika;  nebst  Bemerk,  über  die  Staats-* 
krafic  dieser  Rep. ,  über  Canada  iiad  den  gegenwärL 
*  Zustand iler  Indianer;  in  v.  AfvhehhoU\}!tlkamtv9i  1805. 
May  S.  ats  «—  27«.  Jnn.  S.  450— >5t4*  Deredb^y^m, 
JBioflufs  der  FraneÖs,  Besitanehmung  von  Louis,  anf 
Handel  und  Bevölkenin*  des  Nordamcrikaiu  Frey- 
staats; in  fVoltmann*s  Geschichte  nnd  Politik  1805. 
St.  4.  S.  lij'-y  —  566.  —  Sfalist.  Abrifg  vonJLoui<i.  anf 
Befehl  »ies  Kongresses  der  vtfrein.  Staaten  von  Nord- 
amerika gedruckt;  '  Teutsch  in  v,  Archenholz  IMinerva 

.  1004.  Jul.  5.  —  1^0.  Aug.  S. . . .  Das  Kugi.  On'gi. 
nal  ward  erst  zu  Washington  und  muUttt  zU  London  ge- 
dru^L  »  Voyages  dans  rint^ritfdr  de  la  LiOtnisiane, 
de  la  F(oride  occid.  et  dans  les  isles  de  ta  Martini<pie 
et  de  S.  Domingae,  pendant  les  a.  i8o^-^6etc  Avec 
nne  Carte  nouv«  Par  C.  C.  Robin^  Paria  1807.  5  Vall. 
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I»    GröTse^  Gründen  und  Einlliellune, 

-   .       .  *'  ' 

Crröße,  nuxA  A^n  Graden  der  Vrei^^  svrfschea  3o 

und  60;  und  der  liSnge  2w»Qheit  ;d8S  und  5y1; 
nüch  dem  FlächenifAalty  dersidi  jetzt  nicht  bestim- 
men liifst,  da  die  Kep.  l'asl  ulie  Jahre  an  L  rnlani^zu*i) 
nimmt,  u.  die  neuen  Staaten  noch  nicht  gemessen 
sind«    Auf  jeden  Fall  über  5o, 000  OM.*). 

Q,.  Gränzen,  Ge2;en  MiUernudit  die  Hochlan- 
de (Ilighiands)  ^  wodurch  die  Republik  Y09  C^nad^ 
getrennt  ist^  und  die  Länder  wilder  Y^i'llE^eiS  S^S^t^ 
üfor^mdas  Atlantische  Meer;  gegen  yi^/'/la^  an  das- 
selbe, an  Florida  und  «a  den  Mexicaniacken  Bfeei^ 
buaen^  gegen  Ahend  an  Neu-JUiexioo  und  i^^iunbe* 
kaiinte  Läi^der. 

3.  Eintkeüun^.  Im  Allgemeinen  sind  gegen- 
wärt, der  Ablheilun «:( n  der  Slaatea  vier:  l)  die 
östlichen'*^) :  Vermont,  iXew-Hampöhire,  Massachu- 
setJs,  nebst  dem  liistrikt  Main,  Rhode -Island  u. 
Connecticut.  Diese  S.Staaten  machen  das  ehcmah- 
lige  Neu-£Dgiand  aus.  Sie  selbst  nennen  sie  so^  und 
sich  selbst  Meu-i^ngländer»  2)  ixt  mittlem:  New- 
York,  New-Jersey,  Pennsylvanien  u.  Delaware.  3) 
sudliehen  i  Maryland,  Virginien,  Nord-Carolina> 
Sud-Carolina  u.  Geor^enl  4)  die  westlichen:  Ken- 
tucky,  Tennessee,  Chio,  MUsisippi,  lUinois,  India- 
na  u.  Louisiana.    Zusammen  21,  w^che  nach  der 

'  ^  *)  in  der  ^ten  An^gabe  war  6^}0üi>  ein  Druckfehler^  es 
halle  lieifsen  sollen  56,000. 

**)  nicht  mebr  twrdlUhc^  vnm  «kedeoi. 
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1.  Virginien  (1610).  2.  TVe/^;-  J V> rX*  ( 1 G 1 6) .  3- 
New- Jersey  (l6lß).  ^.  New-Hcwip.'hire  (1025).  5- 
Pennsylvanien  (1627).  6.  Delaivare  (1Ü27)-  7* 
wchu^'^efts  (162Ö).  8.  Maryia/id  (  iö53).  9-  Connectu 
€Ut  (l655).  10.  Rhode^Isiand  (1Ö06).  1.1.  Süd^Jfln^ 
na  (1662).  12.  Nord-Carolina  (1728).  l3.  Geqr^ien 
(l7Sa>  lA.  Ferment  ivj Kentucky  (ijji). 
16.  Tennes^e  (1789).  27.  OAib  Cl796).  x8.  ^itmi^ 
m(i8o5)*'igw//itfioAa(i79..)-  iiU>-iKmM^^X^8o4 
fil. (i8oO- 

IL  Bewohaeis 

1.  nach  den  Völkerklassen.  Engländer,  Schot- 
ten, Irlünder  und  Teutsche^  Necer,  deren  Zahlsidi 
immeif  mehr  und  mehr  vermindert,  in  New-Yerk 
und  New-Jersey  mitunter  Holländer,;'  inljoüiskm 
^  FranxoAen  und  Spanier.  Hier  und  da'  iiuoh  Fami- 
'  Uen  von  eingebofarhen  Indianern,  deren  gröfiiteZaU 
«ich  ab^r  in  das  innere  Land  surück  gessogen  hat^ 
u.  theils  vom  Ackerbau  u.  der  Viehzucht,  tb«ili 
auch  noch  von  der  Jagd  lebt. 

■  2.  nach  ihrer  Anzahl;  ungefähr  10  MiHionea. 
Die  schnelle  Ziuuaiune  erhellet  aus  folgenden  Aa- 
gaben. 

'       f  «774-  ^»,486,000. 

1795-  4».W,9i6» 
»799  J  5,ia7,756- 

1800 :  5,503,66$.  ,  '! 

»Soai  6,eoo«eoo* 

''^)Seifc  dio<^eni  Jnhr  waren  der  EinwanderoDgeo  so  ans-  , 
serordentiich  viele,  dais  m«n  wolil  im  J.  I815  ioJ^0» 
annehmen  Anrfr  VVeni!  andere  gar  an  ti  Mill.  gi*^" 

bcu^     mügiiU  dii«  duUi  w  oiü  su  yi»i  »o^a» . 

'#  -  • 
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I 

5-'  naoh  ihren  Sitten.  Im  Oensen  den  Britti- 
sehen, ähnlich:  übrii^ens alicr  sehr  verscliiedeii  ^  he-  ' 
.  sonders  auch  inAnsoh.  der  näher  und  entfernter  von 
der  See  liegenden  Staaten.  In  den  meisten  Staaten 
sind  Gastfreyheit  und  Humanität  hervorstechende 
Ziüge  des  iNationalcharakters.  In  den  nordlichen 
Staaten  zeichnen  sich  die  meisten  ]Bin wohner  duroh 
Arbeitsamkeit 7  Thäti.^keit  und  Mäfsigkeit  aus;  im  1 

siidlichen  aber  oft  durch  das  Gegentheil.  Bc^ 
iKrea  l^andelsspekulafion^n  ist  ihaen  nioht  dnreik* 
gekends  zu  trauen«  Das  Rrooessiren  und  Häiidel- 
maehm  ist  den  meisten  gleiolisam' wg^hren.  ^ 
Der  liier  und  da  noch  durchschimmernde  Geist  der  , 
Kauhheitund  VVildlieit  bi Idet sich  durch mancherley 
Veranlassungen  allmäLiig  mehr  aus.  In  lUassachu-  ^' 
setts  und  Pennsylvanien  herrschet  unter  dem  grofsen 
Haufen  religit)8e  Strenge,  Ernst  und  Zurückhal- 
tung: doch  nehmen  in  den  neuem  Jahren  lieppig- 
•keit  und  Aufwand ,  ^umahl  in  den  Städten,  imnfter 
inehir  überhand,  in  loiumchen  Staaten  bedient  man 
nfshnoch  deräklavea:  man  denkt  «ahei^  immer  mehr 
mehr  darauf  >^  ihre  Zahl  2u  venmiiderii.  In 
MiMrylaiid  -ist  sogar  eine  Gesellsobaft  snr  Abidiaf* 
fung  des  Negerhandels  vorhandefi.  - 

'  '    '    ^  III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  ixm.  Pßanzenreich.    Der  .Reiohthum 
'desselben  ist  ausnehmend  grofs*   Die  innerhalb  der 
,  beyden  Extreme  der  gemäßigten  2one  eingesohlos* 

serim  Getreidearten  Sf^hen  so  reiche  Ausbeute,  da(s 
man  diesen  Theil  von  Amerika  für  das  groisc  Korii- 
magazin  der  dürftigem  J>'iuder  Europens  ansehen 
darf.  Selbst  die  nördlichen  Provinzen  bauen  jetzt  ,1 
nicht  r\^\v  alle  die  <rrwöliTi liehen  Gelreidearlen  und,  , 
iiiüsenlrüchte,  sondern  sogar  4en.  Mais.  Die  ge- 
sammte  Ausfuhr  der  gewönnlichen  Europ.  Getrei- 
desorten beliefsioh  ijQOauf  S^iliionen  und554,00a 
Scheffel  (Bushel),  an  Werth  über  ft%  MiUion  DoU 
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Inrs.    DtT  Hcis  gedeiht  ^anz  vorzügl.  in  <Ion  siiclli- 
chen  StaaleiL.    Aufderdiain  giebt  es  Getreidearteo, 
die  in  Europa  noch  wenig  bekannt  sind,  z.  B.  das 
JTiiyfgW^W;  der  tkrmich*  Garten^  yxnABaumJrücAte 
aller  Art  gedeUken  fiuA  durchgehend«.    Fast  überall 
iB%  dar  f/^iesßw^Äs  an  den  Flössen  und  in  den-  Wir 
Jern  TartrefiUch.   In  Virginie^  und  Mairylaad  wird 
dep  THfbaksbau  am  stärksten  betrieben.   F^iek^  und 
^(0/;/  worden  in  den  mittlem  und  südliehen  Pnoria- 
iSmi  von  Jahr  zn  Jahr  mehr  gebaut.  Kortoffeliv  giebt 
•es  in  üeberfluls.    LJniijeheure  dichte  f^f  alüiiniren^  d»»^ 
noch  immer  dengröfstten  Tlieil  der  nördlichen  St  u- 
ten    wie  aueh  Carolina  und  Louisiana  ,  bedecker., 
bieten. 'den 'Einwohnern  die  reichsten  Schatze  dar. 
Wenigstens^  12  verschiedene  Arten  NadeUioJ»  Ue- 
dem Feuerung^  Pottasche^  «Terpentin ><  Hars^  Plan- 
Ii^  und  fliastea  von  jeder  Gröfse.  --17  Ai:ten  Eichen 
gebenütheiis  treffliches  Bau-  und  Stabh<4a>  ^dieils 
ikoff  aur<Garberey.  £ine  Menge  schätzbaren  ttel- 
jBes  liefern 'die  8  Arten  des  Walluufsbaumes,  die 
Platanen  und  Ulmen,  4  Arten  Eschen,  el)en  so  viele 
Arten  Birkeü,  der  Henschreckenbaiun  und  andere 
Arten  ^roi5;er  Forsthöizer.     Vom  wilden  Kirsch- 
baum gieht  es  zahlreiche  Arten,  von  der  Cedcr  2 
Arten.-  Nicht  zu  vergessen  den  häufig  wachsenden 
un4y.  jedoch  nicht  im  Grofsen,  Zucker  bringenden 
sphwarzen  Ahornbaum   Der  Anbau  der  BüWtimollt 
Und  des  lndig:o  wird  in  den  sUdlichen  Staaten  eifrig 
betrieben. .  Bier  iind  da  giebt  es  auch  wilde  ff^euh 
stocke 9  '  ..die  ab^i*  keine  geiiiefsbare  Frucht  geben. 
Die'T/teestttüde  gedeiht  in  Georgien  trefflich. 

,  •  Arbu^tum  Americanimi :  The  Aincrican  Grove,  or  an  n!- 
j  pbabetical  Catalopie  oP  Forest  Trcps  aud  Shmbs  ,  na- 
tivei  of  the  American  uniled  StaU's  etc.  Humphry 
Mar$haL  Phüad.  1 7d5*  8  Teut$ch  mit  Aameriii  a.  2Sb* 
•ateen  toa  C«  F.  Hoffnuuin^  heipf.,  1788.  0ii  Fraiu. 
V  mit  Anmerk.  von  Lezermes»  l^nrn  1788»  8.  Die 
llarbk«s€he  vilde  Baumsutobt  u,  t.  w*  von  J»  P.  du 
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Rtd.  Braunschw.  1772.  a  B.  in  g.   Neue  Ans^lie  mit 

,  .  Vcrniebrunopen  und  Vcrbess.  von  X  F.  Pott,   oherK^.  .  ' 

179,^— lifoo.  '2  R.    iu  8.   Mit  Kupf.  — ~  Uistoire  des' 
'        Cheucs  de  rAnierique  —  p  A.  Ivlichaur,  Paris  ^ 
"fol.  Avec  fij^ST-     Teut^ch  v.  J.  5\  Kenier.  2  H^fte  mit '  ' 
•    '  illui^.  Kupf.  Stutig.  löo^  u.  I.  gr.  4.  ■  ■     *     •   .  ' 

2.  Aus  (lern  I  Jiierreick.    Die  Repu?)lik  besiUL  \ 
nunmehr  alle  Luropäiscbe  Ilausthiere  in  Volikom- 
menheit.    Der  Otlue- §oile'\ht  bis  selbst  rnr  Schwe- 
re vou  mehr  als  1700  Pl'und.    Jn  den  imermef&li- 
cheu  Flache^  de&  J^ordwestlandes  weiden  bis  süd; 
lich  nach  Guivirft  hinab  groTse  ^l^eerden  zweyerAr- 
t«a  wiUkrOc^eiiy  gl^cb  schäub^r  wegen  ihm 
FleiMlm  und  ihrer  Haut  .  Neben  und.  unter  ihnen 
haun^Q  in  den  grofaen  Waldungen  'dea  höbera  Nor- 
dens:  das  liennihu  r  nnd  das  IL/ant hier  y  der  Vanadin' 
^che  Hirsch  und  2  andere  Ai  lea  vou  Ruthwild.   Das        .  . 
Sekaf  ist  in  mebrern  Provinzen  rorzriglich.  Das 
häuEg  mit  Mais  gefütterte  Sohioein  getli  ilit  misni'b- 
4i^end.    Die  übrigen  nahmen  Tbiere  Rommen  sehr  , 
gut  fort^  und  dsis  Pferd,  gleich  den  vorhergehenden 
i«us  der  alten  Welt  dortbia  Verpflanzt  9  ist  bin  und  ^  . 
wieder  von  ausgezeichneter  .Güte  y  hauptsachl.  in 
PennsylTtnien  uB^C  .Virginien,  .  wo  man  es  durch 
Sagliscbe  Hengste  Veredelt.    Besonders  sind  die 
aus  Andalusien  herstammenden  Pferde  der  Simino-  ' 
len,  tief  III  Südwesten  der  Staaten,  berühmt.  Sehr 
bedeutend  für  den  Handel  smd  mit  ihrem  Pelzwerk 
Y iererle j  Bären  y  ö  his  Ii  Arten  Füc/ise^  zwey vrley 
Hasen,  dreyeriey  OUtnif  sechserley  Marderiihnliche 
'/Tbiere,  nebst  eben  so  vielerley  ü)/c///i6irwry7.    Die  y 
nordwesth  Seen  sind  der  Sits  der  kostbaren  Biebep. 
Die  eröÜBte  Quelle  des  Reichthujns  aus  Sem  Thier- 
Teiche  bietet  aber  aas  Meer  dar,  besond^  durch  den 
Xß^ ullfisch"  Seehunde-  Stockfisch'  Lachs-  und  Makre*^  - 
'tenfan^.  ^Der  Hiiringsjan^'  Ltdeutet  weit  weniger. 
Unter  den  Fögein  zeichnen  sich  aus^  die  kostba- 

r 


\ 


Digitized  by  Google 


rem  -M^^rvögel  und  mehrere  ähnlielie  mit  Daanen 
'Tersehene  Vogel.  .  Wilde.  TraUtUnerf-  und 
'lEMUa  gie&t  69  in  grofsen  Sohaarai^*  imd  für  den 
Pttts  kam  last  kein  Erdtheil  «diöneres  Federwerk 

aufweisen,  als  die  südl.  Freystaaten.    Nicht  zn 
denken  der  Famnen ,  liepplmner y  ff^ achteln ,  an^ 
dertauben  (in  unbescbreibiicher  Men£;e  und  delikat), 
Lerchen  (von  verschiedener  Art),  Krammetsvögel  * 
u.  s.'f.  —    Der  Seidenwurm  wird  immer  mehr  und 
jmehr  gepflegt,  so  dafs  nicht  nur  die  südlichen^  son« 
dem  auch  nö'rdl.  Staaten  Seide  ausfuhren«  Dies  iat 
auch  der  Fall  mit  der  nicht  einheimisehetiy'  aber  ia 
den  Amerikan.  Wäldern  wild  gewordenen^fiMe^ 
indem  nicht  i&ur  Honig  gewonnen,  söndera  aitek  - 
Wach3  in  ansehnlicher  QiiantilSt  ausgeführl  wkA 
5-  aus  dem  Mineralreich.     Dieses  giebt  noch 
keine  grofse  Au!^l)eiite.    Obgleich  die  Gebirge,  be- 
sonders das  IVoi  damerilvan,  Alpeiigebirge  Anzeigen 
Ton  vielerley  Metallen  giebtj  so  bat  man  sich  doch 
hisber  auf  das  notb wendigste,  auf  das  Ei^en  einge- 
schränkt.   In  den  meisten  Staaten  sind  Eisenwerke 
-  angelegt,  und  es  T/ird^jetzt  schon  viel  von  diesem 
Metali  ausgeführt    Der  beste  «Eisenstein  wird  in 
Fennsylr.y  Maryl.     Virgin,  gewonnen^  Die  nqrdL, 
Staaten  lassen  Kupfer  -  und  Bk^minmi  bearbeiten: 
aber  die  reichsten  Bleygruben  hegen  in  Louisiana« 
Neu-Jersey  hat  ein  so  reicbes  Kupfererz ,  dafs  man 
unweit  Neu-lirainiscliweig  vSlucUe  von  gediegenem 
Kupfer  zu  3o,  ja  sogar  über  hundert  Pfund  ausge- 
graben hat.    Auch  m  Kentucky  giebt, es  reiche  ku- 
pi ergruben.  —    Marmothrürhe  existiren  im  grünen 
Gebirge  und  am  Otter-Creekj  Q\n  Sduej er  brück  am 
Champlain  -  See.    Steinkohlen  ^  die  man  aber  jetzt 
wegen  A^Y  häufigen  Waldungen  noch  nicht  aoiktet» 
giebt  es  in  mehrern  Gegenden  überflüssig;  po  auch 
iScAtüffel,  Alaun  9.  Vitriol y  jixbest,  Marbel  j  Reifs* 
UeVf  Braunstein  u.  dgl.^  nicht  minder  die  Reisten 


b 

I 


Oigitized  Googl« 


.  ^    Anlage  des  Landen  für  seine  Produkte.  ygö 

Thonarten  mxA  Farhenerden»  —  Salz  wird  zwar 
bier  und  dort,  besond.  in  New  Yorl; ,  erzen<rt,  aber 
Doch  nicht  in  so  gt  ofser  Mei)ge,  dala  niaa  das  liiur  opäiöclio 
entbehren  könnte.  Doch  wird  dies  vielleicht  bald  iiioht' 
mehr  der  Fall  s^n^  iRdem  es  in  Kentucky*  und  Loui- 
«iana  SalsqiiAUeo  g«iuig  ^hl|  aadmr  Gi§?BdMi  All 
Mtoliweiaiik 

-  «^^  .  .  . 

IVv  Anlage   des  Landes  für   seine  ^ 

,  Produkte* 

'  -  1,  Erde  o^et  Boden,  llebersieht  man  das  un^e* 
heure  Gebiet  der  Republik  von  einem  hinreichend  ho- 
hen iS^andpunkte ;  so  zeigen  sich  hinipcsächlich  — * 
{jouiftiana  noch  ausgesoblossen  —  5  unter  sicli  verbun-» 
Jing  Ltändermassen  von  verschiedener  JbUti^g«  Ziwejf 
weite  reiche  Sbeneamrden  diiroh  einen  gröfsen.  zwi- 
•chMi  änen  foittauftad^ii  Gehii^giirtel  y^n  eiii«iite 
golreMit.  Die  eine  hreiM  Hcb  MiaUoh  fkidiföroiig 
nach  "Westen  ana:  die  andere  eteigt  mit  sehnelkrev 
Abdachinig  zum  Atlantischen  Meere  hinab^  Die  erste, 
das  westliche  Gebiet,  eine  Liintk  rinasse  von  mehr  als 
18,000  Teutschen^QM.  heilst  billig  daü  Gebiet  desJ)lissi^ 
sippi*  Denn  dieser  Grofsvräer  der  Flüsse  —  dies  soll 
sein  Name  bedeuten  —  nimmt  entweder  in  sich  sei b^t^ 
oder  durch  den  Ohio  —  den  #e&d'/i^/2  Fliifii  ^  nicht  nur 
westwärts  alle  Flüsse  des  Alpeniandes  auf ^  sondern 
raeh  die 4ibri^en  Ströme,  die  aus  den  Erhabenheiten 

S;laioh  im  Süden  der  5  groben  Seän »  in  den  Ländern 
er  Chippewaier,  der  Miamis  und  der  Saclc^Nation 
entspringen  j  niglit  zu  gedenken  der  ^roiaen  Menge 
westlicher,  zu  ihm  hintliefsender  Ströme  und  Buche. 
Das  zweyte  mittlere  Ijand  hat  dit^  Natur  zu  einer  2;n>. 
Isen  breiten  Erhabenheit,  von  vielen  der  längsten  Ge- 
birgsketten überhiofen^  ausgebildet.  10  und  iru^hr 
.adäier  Bergreihen  dehnen  sich  von  Nordost  nach  Süd- 
West  anl  270  nnd  mehr  Tefotscbe  iUeilen  hin  nus«  Siß 
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athmen  «ber4tai  ^f^len  Grade  der  Sveitoikraa  Ab- 
teg  ünd  aMiMtofi  mh  in  >  dar  abaii  angegebemäft 
,  Biehtong  tief  in  G^rgien  gegen  dta  Mecowatalwn 
Meerbusen  luiiali.    BaM  gehen  gie  einander  parallel, 

bald  erweitern  sich  einige  in  bauchigen  Schweifungen^ 
und  endlich  scheinen  sie  sich  alle  in  Südsüdwest  in 
Georgien  gegen  den  Missisippi  hin ,  in  Einen  Stamm 
zusammen  zu  ziehen,    von  wo  nur  einzehie  kurze 
8pro^en  ins  ^flache  Land  hervortreten ,  wahrend  dafii 
•ie  hingegoa  m  Norden  innerhalb  der  Staaten  von  Peni^ 
a^?anieii  und  Neu- York,  in  mehrere  einzelne  Gii(^der 
wttöakelty'  Sicli  ^eriieliren.   OjiimiAliMMiiittidiisI  in 
Hinmht  Bejiaer. Gröba  «md  mnar  tälteng  mot  ttMMr 
Brde,  aa  wait  wir  aaa  jbCst  kwnen»  abisig.  Dwn 
^fpenn  Bian  aiiob  aalbtl  nnr  dia  Bergketten  diesseits 
(östlich)  des  Ohio  dahin  rechnet;  so  fafst  es  doch  eine 
Flache  von  mehr  als  7000  TeiitschBn  QM.  ein:  rech- 
net man  aber  die  bcyden  westlich  des  Ohio  den»  iibri- 
j^en  parallel  laufenden  Gebirgsreihen  hinzu  —  wie 
^an  jetzt,  nach  der  Besitznahme  von  Louisiana ,  zu 
tbun  befugt, ist ^  ^  so  wäckist.diaser  ümfang  bis  über 
U,000  QM.   Grobe  Länder  von  fielen  ioo  QM.  lie« 
l^ü  wie  Thäler  zwischen  diesen  Bergen,  s.  B.  dieStai^ 
len  Ton. Kentucky,  Franklin  n.  a»  t    Die  Höhe  der 
.Gebirge  selbst  ist  nioht  nut  der  Hohe  der  Europäisohas 
Alpen  an  Terglciohan«    Dar  liöohste  Gipfel  der  .wm 
dieser  Kette  gehörenden  blauen  Gebirge  Virginiens 
beträgt  nur  4000  und  in  Siid-Cdro'ina  'ifi'tü  Fufs. 
Bleue  Gebirge  nennt  man  die  erste  der  k  parallel  lau« 
^fenden  Gebirgsreihen  Qßlue.  North^  Alle^nny  u.  hau- 
Tel  M.)y  die  zusammen  genommen  den  Mamen  der 
ji^iicfipn^  oder  nach  ihrer  höchsten  Reihe;  der  AUe^ 
g'any's  fahren.  —    Im  J.  1799  betrug  das  tragbare 
Land,  mit  An^schlttb  Leuisianens,  Ö90  Millionen  Eng* 
li^he  M^r^n  (^Aeret)f  weton  erst  wirklich  'angebavt 
^aren  36  nillioneii  Soo^OOO  Morgen.  Im  J.  1609  (mit 
I^uis.)  i^aöo^ooo^ooo,  daf«NioffMr<io,y 00^000  Aivaai 


Digitized  Google 


4 

-    für  6eine' Frodukie»    •    .  / 

2.  Gewässer,  Das  eben  erwalinle  grolae  Bergcei  / 
biet  ist  der  ungeheure  Behälter,  der  niefit  nur  alle  van  ^ 
ihm  selbst  pifi£;eFarsten  Länder,  sondern  bejnahe  s^ariz 
Nord-Amerika  diesseits  der  6  ^ro&en  Seen  und  de^^ 
Miasisippi  durch  unsäbiise  ^roi^  nnA  kleine  FlüM 
fruchtbar  bewässerte    y<m  ihm  flbämeii  gegen. .4(1  <^ 
Flüsse ,  deren  iS  mn  im  betrfiehtiicliRteA  gehlfreut 
durch.  Art  groCie  Weitgebiet  deff-Büssisippi  mid  Amsh 
iKe  Liänier  4er  Ohatetaroa^;  ^tiech-  4er .mf^6Eenge9«fht  - 
tei(i  Seite  aber,  ergiefsen  sich  über  28  ansehnliche  Stro- 
me in  die  ursprünglichen  vereinten  Staaten.  i)iesea, 

•  am  längsten  uns  bekannten  und  wesentlichen  TheÜen 
von  Nord- Amerika  ist  hier  noch  eine  Flache  von  xm- 
Ije^aiir  Ig^OOOQiVL  übng,  die  sich  in  steler  Abdachung 
Ten  dem  Gebirgslande  zu  dem  Atlant tichen  Met» 

'  hinab  senkt.    Die  Natur  gab  keinem  Lande  eitle  ao  ^ 
verlheilbafte  £inf^sung  tmt  Gewäaieni^  ab'  diäier  * 
ÜbtderAiaiBe.   In  Westen  der  riesenhtfiar  Jfiaf/^/)?;^^  . 
itt  ISitden  dorch  Lonlsiana  der  MexÜafdsehe  Me€rbt$^ 
sen,  in  Osten  das  Atlantische  Meer,  und  im  Norden  5 
erstaunliche  Wasserbehälter  von  mehr  als  5000  QlVf. 
Oberfläche  (der  obere  See  ^  der  See  Michigan  ^  nebst 
seinem  kleinen  Anhan^ce,   dem  See  Puan  oder  der 
Oreen-Bny ,  der  See  Huron,  der  durch  dealUeinee 
Clare-See  sich  hiit  dem  Erie  verbindet,  nnd  der  See ' 
Ont«trio^)  f  die  durch  ihre  Gewässer  deii  «grefsen  St- 
Jjerens  inol  Ausgab  in  den  nöl*dUchen  Ocean  gebildet 
haben.   Die  gänse  Stredte  der  SeekSste  Ton^  la^t  400 
iRitttschen  Meilen  ist  mit  den  tieftlen  fiinsdmitleny 
hervorziehenden  Landzungen  und  Jnseln  be£;abt.  Fast 
alle  bedeutende  Flüsse  mit  tiefen  weiten  M imdungen 
^erstrecken  sich  hoch  ins  Land  hinauf,  und  diese  Mün- 
dungen oder  Say^n  (Bochteo)  sind  durch  ber vorrageude 

.  *)  Nicht  nur  die  Hiilfte  dieser  5  grofsen  Seen  gehört  zu 
deoi  Gebiete  der  Freystaaten,  ^oaderu  der,  Uber  7oe 
'  QM.  greOe  See  Michigan  gehfirl  ihm  <a«McUie&Iicb« 
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Kiist«n  gegm  i$m  MrnumiB  Umr  wm  iioheni  Lm* 
dangs-  tnid  AnkerpKteen  gebSdel.  .Unter  dinenBayw 

.  sind  die  ^ölsteo:  die  Delaware*'  wtbi  die  Chesapeat* 
bay\  letztere  ist  vielmehr  eine  Sammlurig  grofser 
Buchten ,  Mündungen  und  brauchbarer  Häfen.  Von 
den  groDsen  Flüssen  bemerken  wir  nocli :  den  Ohio, 
den  Connecticut ,  fien  Hudsony  den  De/acvare,  den 
Sust/uehanna ,  den  Fotomac  (an  dem  die  Bundewtaitt 
ßf^as/iing^tonwhtMi»t)f  den  Pamtieoy  die  SavanntA^ 
den  Altahama  u.  a.  m.  Die  Oberfiäiehe  aller  Gewä^^ 
«erinnerhalb  derFioeystaatealiat  nuin  auf  ifjvi  Teut- 
0eh0  QM.  bereohnet  JEniige  gro&e  Strö'me»  diedtiitdi 
FSlle  und  ander»  Sehwierighttlea  der  SoUfibhi« 
dvriicfa  waren,  sind  ttiil  groGien  Kosten  fakrbar  ^ 
machte     B.  der  Polomac.  ' 

5-  huft  und  ff^ifterung-.  Die  Lufttenaperatur 
iit  hier  dmciiaus  iiit  hL  nachdem  Maasstabe  derjeni- 
gen Länder  in  Europä  zu  messen,  die  damit  unter 
gleicher  Breite  Heii;en,  indem  hier  so  viele  Lokalursa- 
chen  eintreten  y  die  eine  beträchtliche  Verschiedenheil 
Tcranl^tfsen.  Die  grblken  äcbneegebirge ,  diefrischn 
Seehilt  an  vielen  Orten ,  die  grefsen  Ströme  .und  in» 
ländisohen  Seen»  die  uhgeheuern  Waldungen,  und  der 
im  Gänsen  noch  immer  aehr  beichrSnki»  Anbau  den 
Bodens,  machen  die  Hitse  hier  wek erträglicher;  da- 
ge«:en  sind  die  Winter  aber  auch,  selbst  in  den  geu 
inäisi£!;len  Ztoneu,  ^veit,  anhaltender  und  ötrcii;^2r ,  als 
in  Eui  öp  >.  Nach  dem  Occan  zu  treten  oft  plötaiiche 
»Abwechselungen  von  teuchter  und  trockener,  kalter 
und  warmer  Luft  ein,  Im  Aü^emeiaen  ist  das  Kli- 
ma in  den  nördlichen  Staaten  sciir  gesund ,  vorzüglich 
im  Winter*  Rhede-Island  gehört  zu  den  gesundesten  * 
find  angenehmstira^Witterungsgebieten  von  gann  Mord- 
Ainerika.  In  Neu. York  sind  die  Verändt^rungen  des 
Wetters  schnell,  häufig  uixd  stark.  Von  allen  Jahrs.* 
«eilen  herrschet  dort  der  Winter  am  längsten.  Nord« 
CaidÜna  hat>  yermöge  seiner  südlichen  Ifage^  heie- 
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aere  Sommer  und  gelindere  Winter ,  als  das  benach- 
barte Vir^inien.     In  dem  Innern  des  Landes  wirket  ,       *  \ 
eine  drückend  heisse  und  feuchte  Luft,  die  bey  Kord*  ^ 
west-  Winde  oit  sehr  plötzlich  mit  starker  Kalte  ab- 
wechaelty  vorzüglich  in  den  flachtti  und  sumpfigen    /  v 

V  Gejg6iiden^ .  daher  Krankheiten^  ncuincher  Art^  beson« 
jto's  im  8^mer  undi^erbst:  in^irHoehlandenhsft*  *  ' 

gegen  jfll  das  angenehmste  tmd.gwiiiideate*  KU  J« 
Süd-Carelina  ist  es  «ms  anders»  >  Die  iktisdöiistiHi^  ^ 

^  des  niedrigen  Marschlandes,  das  man  wegen  der  Reis- 
pflanzutigen  noch  iiberdies  von  der  See  übei\schweflfi-    '  ,  . 
men  laföt,  und  der  Flüase,  so  wie  der  zahlreichen  Ge- 
wächse^ womit  der  Boden  bedeckt  ist,  füllen  die  Luft 

'  mit  einer  Menge  von  Feuchtigkeiten,  die  in  häufigen 
Regeln  nnd  Thaue^  herabfallen ^  daher  Fieber^  ftuhr^ 
Seitenstehen  u.  d{(l.    Noch  ungleich  heisser  ist  dae  ^ 

sKlinia  in  Georgien^  der  Wipter  demnach  Sttisetst 
inilde.  Die  Aibeit  im  Felda  kann  das  ganze  Jahr  hin.  . 
durch  fortgesetzt  werden.  Die  Baume  blühen  schon 
im  Februar,  und  im  May  undjuniu^  erndet  manschua 
die  Europaischen  Feld  fruchte  ein»  In  den  niedrigem 
Küstengegenden  verhalt  sich  die  Witterung,  wie  in 
Süd-Garolina.  Julius,  August  und  September  werden 
in  .bey den  Provinzen  die  Krankheits-Mi^ate  genannt^  *  / 
Nieder. Louisiana  erfreuet  sich  keiner  angenehmen  und 
nützlichen  Abwechselung  von  Trockenheit  und  ISässe; 
denn  die  Hitze  ist  von  einer  eben  so  verdrieblichen 
Dauer»  ab  das  Regenwetter ;  doch'  getkiebt  man, 
wahrend  ein^Tfaeils  des  FrühKngs  und  Herbstes,  ei- 
ner milden  Temperatur.  In  Ober-Louibiana  gicbt  ea 
venig  Tage  y  wo  man  die  Sonne  nicht  sieht^  und  die  ' 
Luft  ist  angenehm,  warm  und  gesund.  >. 

Tableau  du  ciiinat  et  du  sol  des  Eut^-Unis  d'Amerique 
'  etc.  par  C.  F.  Volney.  Pari«  1805.  a  Voll,  in  g.  Mit  a 
Itandkarten  nnd  e  andern  KepDnn*'  Tmttsek^  mit  %  ^ 
JLarte  «.  1  Kyipt  Hamb.  i6o|:  9     in  8»  >  Amh  teiür 
ii$m  Tiid;  p^puOQidw  aiaest  «» bdiC  mUM*  IM« 
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mhmdg.  i  u.  tler  B.  —  Hugh  fViUiamson*$  Olnenr«^ 
tions  ön  Üie  climate  in  dÜFereDt  parts  uf  America, 
conipared  "with  thc  climate  in  correspouding  parts  of 
ihe  Qtlier  contineut  etc.  New- York  ifiii.  6*  Mi(Kupll 

V.  Kultur  des  Bodens»  . 

"Wird  ia  den  meisten  Gegenden  aufs  emsigste  ge- 
trieben. Von  Jahr  sta  Jabr  werdea'  grö^iere  Strecken 
nrbev  ^tixmäA»  .  ^      •  . 

^YL    Lebensarten   und  Gattungen  der 

'     *  Be woh ner»  ' 

»  .  . 

'     1».  in  Ansehung  der  Fiehzucht,  Fischerey  und 
j^tgerey*   Auf  erstere  wendet  man  in  den  nördlichea 
diuiten  mehr  FieÜs,  als  in  den  südlichen.  Dort  istdie 
.Bimdneh'  und  Schw^nesuoht  sehr  beträchtlich.  Ia 
Rhoderbland,  Connecticut ,  Neu-Jersej,  Pennsylva.* 
iiien,  vorzüglich  auch  auf  Long-Idand,  zu  Neu-York 
gehörig,  ist  sie  der  Ilauptnahrungszwei^  der  Ein- 
wohner j   auch  noch  in  Maryland:   ia  den  büdlichen 
Staaten  vergleichungsweise  weit  weniger»   —  J3io 
^Fischerey ,  besonders  der  Walltisch-  und  Stockfisch- 
faogy  wird  fast  überall  stark  betrieben:  doch  i^t  sie  in 
jden  nördlichen  Staaten  bi^trachtlicher,  als  in  den  siidli. 
chen.  ^  .  Die,  Jagd  ist  jf dem  erlaubt  und  durch  kei. 
pe  Gesetze  eingeschränkt*  '  In  den  waldreichen  Ge» 
genden  wird  den  Pekthieren  eifrig  nachgestrebt 

in  Anseh.  fies  Land-  oder  Ackerbaues.  Dafe 
es  auch  hierin  noch  sehr  viel  zuthungebe,  erhellet 
aoboa  an^  der  verhin  (iV.  ,i)  angegebenen  Morgenzahl 
des  noch  nicht  angebautnii  tti4sbaren  Landes.  Dm. 
Bewohner  Ton  Neu-Hampshire  thun  sich  iin  Feldbeu 
besonders  heifvor :  ob  sie  gleich  noch  manchie  Vortheile 
Buropäischer  Oe)conomen  nicht  in  Ausübung  bringen» 
b'Vermont  ist  er  noch  nicht  weit  gediehen ;  und  in 
Massachusetts  nicht  viei  weiter. .  lo  Khode-lsiand^  wo 
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der  grollte  Theil  des  Bo4ww  Weideiatid  ist,  reicht  der 
Getreidebau  zum  innern  Bedarf  lunge  lücht  «u.  Gana 
anders  i^t  es  damit  in  Connecticut.  Neu- York  hat  dea 
wichtigsten  Landbao  unter  alien  nordlicben  Slaatea 
und  ist  eine  wahre  Kornkammer  iur  die  Republik« 
Zunächst  hierin  fol^^ct  Peoii«Tivaoien.  la  JNeu-Jer'soy 
bwteht  der  gröfiite  Theil  der  Einwohner  ai^,i:iaiMileu* 
ten:«  und  doch  ist  ^e  Landwil*thschaft  ikn  Allgemaiiieii 
noch  nicht  66  weit  gebracht»  ab  man  erwarten  könnten 
In  Virgiiiien  legt  man  sich  in  neu^r  Keit  mehr  auf 
.  den  Getreidebau,  als  vorher,,  wo  man  den  Tabak^bau 
xu  .^turk  trieb.  In  den  südlichen  Provinzen  geht  es  von 

Jaiir  «u  Jahr  mit  dem  Ackerbau  weiter  vorwarta* 

•  •  • 

CmbmintiGatioiii  cspacerain^thea^ciiUar^  nnü  eomiiier<« 
to  of  the  United  State«  of  America,  b^  fVilL  TJuUmfu 
lioodoii  1800.  8«  —  Eich,  ParWulft^s  TiMh*  in  Ame» 
rica  — exhibitidg  —  a  particular  account  of  the  am»* 
rican  System  of  A^ricultiire  etc.  (Iieiid.  1805.  8)»  Be^' 
trifft  nur  f^irgf,^  MaryL^  Penmyilp^y  Neuyork  u.  NeU" 
Jersey.  ' 

'  5.  in  Anseh.  der  31anufakturen  und  Pahrihenn 

Im  Ganzen  fehlt  es  noch  (hiran.    Die  1  landesprodukla 

konnten  weit  besser  benutzt  und  im  Ötaate  se)bat  ver« 

arbeitet  werden,  wenn  es  mehr  Arbeiter  gäbe  und  ifap 

Lohn  nitiht  ao  hoch  stunde.    Die  Regierung  ermuntert 

indesien  aur  j^ro^m  Gewerhsamkeit  durch  Prämien 

und  Tavfreyheiten«   In  Maasachnaetts  und  Pennsjlva« 

tMk  berrsdit  noch  der  thätigste  Pabrikei kreist.  Vorw 

fiüglich  wird  dort  verfertigt  viel  Leinwand,  wollentd 

11  bciumwollene  ♦)  Waareii ,  Leder  ,  Eisen  -  u.  Hulz- 

wanr^n,  ijeioöl,  Wailrathiichier  und  Glas.  ImStjiHt« 

Neu- York  wurden  im  J.  1810  SMill.u.  ^258, 000  ii-iiea 

ieiries  Toch'gewirkt,  u.  awar  fast  ganz  mit  Maschinen, 

die  man  neaerl*  angefangen  hat,  durch  Oampfmaschi* 

*  •-  '  \ 

^)Ini  J.  ig^i  exMiiiien  90  BannnrolleniiiihieQ ,  welche 
^e^eoo  Spindeln  in  Bewegung  § et^en. 


men  zu  beti%%en«  ,  Es  {;?ebt  viele  Alte-  mi  Brvid- 
weinln^iiiierey^ti  9  Sucker*  Potl^-uiidPerlaedie-  -otid 
Aipaiisiederejen.  Oer  SdiifflMu'iat  ein  Hauptgeverijß. 
Viele  Papier^  Oel*  Seii&  K<Nm.  Ohokolat»  Pulver.  Sä. 
ge-  Walkmühlen  u.  sl  w.  In  Virgimen  u.  Marjkud 
aiud  die  Tabaksmaiiufakturen  am  beträchtlichsten. 

4.  in  Ansehung  des  Handels  y  welcher  sich  toii 
Jahr  zu  Jahr  weiter  ausbreitet.  Im  J.  1807  waren 
1<2>04<|  Schiök         Fischer  -  u.  55lO  Ri|slenfahrifteii- 

fe  damit  beadiäftigt.  Diemeisten  von  Hostoo^  Meo- 
'orky  Phikdelphia,  Baltimore  ^  ChariestoSvn»  forts- 
moutb  u.  Salem.  Die  Menge  schiffbai^^  Ströme  l5r- 
Icichtert  den  Flandtil  ganz  aiisnehmencL  Vorzüglich 
hi^t'in  ist  der  ungeheui  e  Mi>sisippi,  den  man  cien,xVil 
Amerika's  nennt.  Der  Anbaueines  so  reichen,  mit 
vielen  schiffbaren  Flii.'^sen  durchsclHÜtteneh  Landes 
mufs  unter  einer  Staatsverfassung,  die  Jedem  gleiche 
Rechte  sichert,  den  gröisten  UeberfiuTs  an  Erzeugnis- 
sen hervorbringen ;  u.  da  diese  sämü»  auf  dem  Miss, 
ausgeführt  werden  können  \  so  wird  er  ohne  Zweifel 
ißt  eröCite  Hatidelsflub  ii..'Neu«Orteans  eine  der  grob* 
ten  Händebniederlagen  der  Welt  werden«  In  den  il« 
tem  Staaten  ist  sowohl  der  in-, als  aüslandi^he  Handel 
sehr  thätig:  in  den  neuern  erst  im  Werden.  Der 
innere  Handel  wird  durch  die  ScbiffFahrt  auf  den  gro- 
f^en  Flüssen  u.  den  jährl.mehr  betorderten Stral^en bau 
erweitert.  Die  meisten  vorhin  f<n5i;ezeigten  Naturpro- 
dukte und  Waaren  dienen  zu  Exporferi.  Ihre  jahrÜ» 
ehe  Zunahme  erhellet  au&  folgender  Uebersicht*): 

*'  *)Sie  ist  (bis  anf  die  3,lftsten  Angaben)  aus  den  oben 

\  angeführten  Thougkts  on  tfie  increasing  Wealth  ctc 
^  •  entlehnt,  und  desto  sehnt /J>arer,  i'<»  die  eiohelmisclien 
Produkte  nnd  Waaren  von  den  ausiändisrhea,  die  man 
anderwärts  eiakaiilt  nnd  "wieder  verkauft,  ab^esoa- 
dert  sind ;  welches  bey  den  vorher  iti  Teutsch- 
land bekannt  gew<>rdenea  £yportenli«l«n  der  Fall  nicht 

'  Jmmk* 
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9,000,000  — 

1 4,600, oao 

15,420,000  — 

16,200,100  .  —  ' 
i  8,06^,050  — 

20,0^4,011  ■  — 
4/1,052,671     —  * 
27j99»»hi«5  — 

4M67>*77  "  —  ^ 


.fiytO^OCMlDoll« 

10,150,000 

i6,oiJÖ,ooo  — 

81,00,-). 568  •  ^ 
fl6,o 11,785 

55,045,725  — 

47  855.556  .  — 
67,004  097  — 

5i,2(H,7io 

61,527,111  — 

66>8oo,Q53t  — 
77^700,074  ^ 
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Die  Menge  (\er  Importen  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr 
ab,  selbst  ia  Ansehung  der  Engl.  Manufaktur,  u.  Fa«. 
brikwaaren^  deren  man  jedoch  noch  nicht  g;4ni^ent- 
.  behren  kann ,  /  noch  weniger  der  We  tindiscben,  die 
man  jedöoh  alle  mit  eigenen  Schiffen  hohit»  und  mit 
ihnen  auch  die  meietnn  wieder  nii  fvadere  Vtüker^Ter- 
kauft.  '  . 

Der  stärkste,  aber  doch  in  der  neuern  Zeit  sehr 
abgenommene  Handelsverkehr  L>t  zwar  mit  dem  ehe- 
mah!ifi;en  Mutlerlaiide,  mit  Grof^tbritannien  :  aber  es 
wird  nunmehr  schwerHch  ir^^end  eine  Handelsnation 
in  und  aufser  Europa  existiren,  mit  welcher  die5e=oderk 
jene  Provins  nicht  tu  merkanlUiAcfaer  Verbindung  ste- 
hen eoUte. 

HandehAä/en  fini  Handelsstädte:  .  Alle  an  dem 
'IMfeere  liegende  Städte^  vo^üglioh  aber :  Boston ,  Piy. 

mouth,  Portsmouth ,  Nantucket ,  New  fiedtord,  Port* 
land,  Bath ,  New-Tort,  Providence ,  Aew  London,. 
Meu-York,  Philadelphia,  Wilmington,  Baltimore, 
'  Annapolis,  George- tovvn,  Norfolk,  bermuda-Hundred, 
'Wilmington^  CiiarJestown|  bavannnli ,  Mew-ilrleans« 
.  Beföt  derungsmiUel  des  Handels:  l)  die  Staaten-^ 
bank  oder  Bank  der  Vjifpeijrtiglen  Staaten  su  Phiiadel- 


So^    Die  Nordamerikan*  Republik*  Miinzivesen. 

noch  einige  andere  ßanken  ki  verschiedenen  Staaten; 
4)  Assekuranz^esclhchaften  j  deren  zu  Philade!, 
aliein  4  sind  ^  5)  Ha n dels uerträ^e  m it  G rofsl) r- 1 1  a n n \ c n 
und  andern  Nationen^  &)~Konsul€n  und  ^^L^enUn  m 
mehrern  J^andern;'  7)  mehrere  Oesellsc/iQjte/2  zur 
Verbesserung  der  iniätidischen  Schifffahrt,  der  Brü- 
cken ,  Wege  o,  8.  w.  8)  Y^ev  Schleichhandel  mit  dea 
6paiiiißh«f  Amerikan.  Koloiiieeii,  ^ 

OBjcrvalions  on  the. commerce  of  tlio  AmrrJcan  States; 
by  Jokn  Lturd  Sheffield.  -A  new  edit.  iiiuch  rnlnrj»'pd 
with  an  appendix.  Lund»  1784^  {in  diesem  Jahr  erKchw- 
fien  ^  Auflagen  u.  hernuLh  noch  einige),  K.  Abrief  exa- 
^  ,  niinatioD  of  Lord  Shefileld's  Obss.  ou  tbe  com.  of  the 
.,  .ii»it«dStaUaf  PbilBd»  179U  6*  —  Thcr  American  &«• 
mmbranicas»  pr- « imparti^l  collection  oT^ssaj^,  reaol« 
vesy  speochcä  etc.  relative  to  tbe  Treaty  ^thOraat« 
liritftm.  PliUad»  1795*  5  Voll;  in  g. 

*  Daa  Münzwesen ,  wird  d^rch  ein  Münf.amt  tu  Phila- 
.  delphia  dmnrt^  *Bey  den  Goldmünzen  ist  der  Müns« 

fufs  TAI  11  T lif^ilen  Gold  und  1  Tlieil  Zusatz :  bey  den 
Säbernumzen  zu  if85  Tlieilen  Silber  ly^TIirtfo  Zu- 
satz,  per  v€rh:iUnirsni."'rsige  Werth  von  Golil  zu  Sil- 
ber» nach  dtpser  Le^iruug  auso:cpräg't ,  rr^iebl  sich  al- 
*       fu,  wie  f5  za  1.  —    Die  Rechnungimünzen  ,  die  nach 
i      dem  i&eaet»  in  allen  öiTeolliohea  Aemtern  und  bey,  al- 
'  iftii  Gerichialiafen  gellen,  sidd: 

Dollars  (nach  welcii«*n  alles  gerechnet  Arird,  und 
^    deren  einer  7  Shül.  und  fi  Wumy  oder  ^  Livrea 
nnd  5  Süls  oder  a  Fi.  aj-Kr.  Rhein,  beträgt).  ' 

.    Vismes  oder  v*^,  C«/i^«  oder  xls».  und  MiU$  odtr 


Obgleich  der  Kon^^i  eTs  den  Dollar  auf  100  Cenfs  ge- 
-  .   «etzt  hat,  so  ofilt  er  dncli  in  Massachusetts  und  in  ei- 
nigen andern  Proviosieii  im  Umlauf  lo^j«  . 
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Anf  diese  MdiiRen  wird  folgendes  Gepräge  gcfchk|en. 
Auf  den  Avers  eia  Sinnbild  der  Frey  heil,  nebst  dc^- 
Worte  Liberty^  und.der  Jahrsahl»  wanii  si^  geschla- 
gen worden;  aaf  den  Revers  deiv'Gold  -  nnd^Silber- 
StflnMn  ein  Adter,  mit  der  Inschrift!  Ünited  States  ^ 
Jlmmkaf  auf  die  Knpfermünaen  ein«  de»  Hiiamen  und 
W«rth andtotende InsehriiU  's. 

Von  ausländischem  Oelde  cursiren  hauptsacKHch  SpaXii- 
'    sehe  Piaster  und  Portugiesische  OoldÄifl&aeii* 


Papier^ld  war  teboii  vor  dtr  l^oUtehnng  der  Repii* 
■  hUy  IQ  afl«D  StaateD ,  in  dam  einen  mehr ,  in  dem  nn» 
dera  waai|;er^  auf  eine  ftahr  aacbüicili^a  Art  im  Um- 

la'.l:.  '     •  ,  ' 

*  « 

Von  Gewichten  und  Moßit^  kann  na»  liainv  Nach- 
richt ^abeju  .  ^  . 

5  In.  Ansehung  der  Religion^  Vermöge  der 
StaatdyerftMung  der  Aepublik  werden  alle  chri^L  Ue* 
ligionen  geduldet  y  keine  soll  den  Ran^  vor  der  aiMiem 
haben^  noch  herrschende  Liandesreligion  seyn:  gewia« 
'  sermaüsen  iht  aber  doch  üi^pratestxintUehe  dadurch  zur 
lierraelieiideDgtwoi4any  daJb  die* Glieder  derOeaets* 

febuog  upd  die  jTorilehmsten  Staatsbeamten  sich  dasa 
ekeiinen  müssen.  Von  diej»er  giebt  es  niancherley 
Sekten ,  worunter  dieienia;e  der  Von^re^alionali^lca 
fehedem  Independenten)  in  den  nördlichen  Prorin^a 
aie  zahl;  eich>le.iit^  nach  ihnen  folgen  die  Bnptistm^ 
Episcopaleriy  Quäcker^  Prssbyterianer ^  LiUheranery  ^ 
HoUändUch'Reforrnirtey  Methodisten,  Ünivermli^: 
steriy  Sabbathaiief^  Mennamsten^  MähristheBrüder^ 
Katholiken.  In  einicen  Provincen  ßiebt  et  alacb  Ju* 
den.  Jede  Genaein^  nat  das  Recht  8i6h  ihre  Frediger 
ctt  wählen.  *   '  ' 

6.  in  AfMehiing  Äer  Wissenschaften  und  echonen 
Künste,  AuDvIarunfi^ ,  Ausbildung  und  davua  abhän- 
gende Geistesktiltur  liaben  in  neuern  Zeiten  weit 
schnellere  Fot  tscliritte  in  den  mei>ten  Provinzen  ge- 
macht, al.s  eh  dem  in  Massachusetts  und  in  einigen 
andern  mufs  jede  Orlschait,  die  6o  oder  mehr  Fami- 
lien hat^  bey  Strafe,  einen  oder  mehrere Soknlmeisler 
haben,  um  Liesen,  Schreiben  und  Rechnen ,  wie  auch 
die  Engl.  Sprache  zu  lehren;  und  ein  Ort  Yon  ^tlöO 
Familieni  eine  Latein.  Schale,  mit  einem  Lehrer,  der 
in^  Lateinischen,  Griechischen  undEngUscbee  itweck- 
mä&igen  Unterricht  geben  kann ,  wofür  er  toii  den 
Einwohnern  eine  angemessene  ßelolinung  empf  ingt. 
Ob  null  gleich  diese  ciihixüiche  V^i'^ugung  nicht  immer 
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'  und  Künste.         'c^      ,  io5 

£Miau  befolget  wirJ;  so  haWn  doch  ciiese  ScTiiilea  auf 
oie  Bildung,  selbst  der  niedrigsten  Volkskiasscn  ,  auf 

*  Verbreitung  nütj&licher  Kenntnisse,  und  Liebe  zum 
liesen  und  sich  selbst  zu  unterrichten,  sehr  groisen 
£influ£s.  Wer  nicht  lei>en9  «chreiben  und  recfaneii 
konnte , '  würde  fUr  weni|;  bwer ,  «U  .ein  Wilder^  ge.. 
halten  werden.  In  Seiten  riebt  es  noch  sogenannte 
But^^söfntl^n,  Eben  daseibat  und  anderwärts  findet 
man  PriuatscJiulen  unter  dena  JNanien  Akaderniee/,, 
-worin  (Jer  iStil,  die  Geograf  liie,  GescLiclite,  Mathen 
mulik,  Frcinzo.^i^ch,  Musik,  Tdiizen  u.  d^l.  m.  gelehrt 
.wird.    Hierauf  tül^en  die  Univer^U'dteii y  deren  vor« 

/ 'MÜglichste  in  JNeW-Lnglandy  ja,  man  kann  sagen ,  in 
^atiz  Nord- Amerika,  zu  Cambridge  ist  (Huruarä'^UnB' 
versUy).  Ziunächst  iblget  die  Universität  von  Peniu 
sy  Ivanien  «l  FhiladelphiQf  diejenige  se  f(eu*Yor|L,  Bo« 
elon  u.  Cohimiia  in  S«  Carolina.  Oi^  meiateii..üiHili* 
gen  Universitäten,  der^rl^chen  es  fiisl  in  allen  grefseli 
Städten  ^iebt,  Iieiisen  Kullegieriy  deren  2.5  seyn  sollen. 
Auf-erdem  74  Schulen  u.  andere  Lehranstalten,  die  zu 
den  höhern  NViaseribch.  vorbereiten.  Alle  siüd  anf 
den  ij^'ulk  der  Englischen  Lehran^UtUea  diej»er  Art  ein» 
pichtet.  . 

Auch  an  Annalten  zur  Vervotlkemmnung  der 
Wissenschaften  fehlt  es  nicht  Im  den  voratiglichslen 
OeseUeehaften  der  Jf^isseiuehaften  geliören  diejenigan 
,gn  Beeten  (tk^  Ameriean  Aeoäemy  of  Arte  and  Seieru 
ces),  SU  Philadelphia  (t/ie  American  philosophical  So^ 
ciety)^  u.  zu  Neu- York  eijie  Jkad^  der  ßr  isstmch, 
Aufserdem  i^iebt  es  eine  Menge  iitterarisrhcr  und  Öko- 
nonriischer  Gesellscliatten,  besonders  in  ieUtererStadt^ 
z.  ß.  the  Society  Jor  promoting  poHtical  enquiries  j 
tJ:c  College  üf  Physicianei  the  medical  Society s  tho 
F/iiladelfMa  Society  for  pmmoHng  AffrieuUure  ete« 
2iü  Boston:  ehe- Maesuehuseits  medieal  Sadetys  tis 
bi^arkal  Soeiety  etc.  Zu  Nen  Yopk^tne  jMiiloe*  o. 
cone  hietor*  Ge^elUcL  j  auch  eine  BibUothek^taiuouiU 
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8o6  ^Di€  Nordamerikan.  Republik,  AdeL  Burger eU, 

Auch  in  Connechcut  ist  eine  Gesellsch.  der  Jf^issen- 
Schäften  und  eine  mrdicin.  Societät.  Z»u  Washing- 
ton eine  (iesfili'yihaft  des  Ackerbaues.  —  Zieitün- 
II  werden  in  allen  Städten  von  einigem  Belang 
gedruckt  ^  in  Fhilad.  allein  lo.  —  Von  ßuchercentur . 
weife  man  in  diesem  Lande  nichts. 

BJ/fliotheten  ^iebt  es  bey  allen  Uni  versi täten  unl 
Kdllegieo  ^ '  und  »r  Washington  befindet  sich  eine 
lfationalbibli(^thek.  Buchhandlungen^  wie  aüchAic«A* 
druekereyen^  sind  in  allen Jbi&devtenden  Städten^  yor- 
züglich  iri  Philadelphia.  '  * 

'  •  •  Die  .schönen  Künste  werden  noch  zu  sehr  Ter*  'i 
•Viachlassj^t,  als  dafs  man  etwas  von  Behin^;  darüber 
erzählen  könnte.  Doch  ist  zu  Neu- York  seit  lÖCXft 
>«iue  j4kade?nie  der  schönen  Künste. 
'  •  7.  in  Ansehung  ies^^ideU^  des  Bürger  -  und 
Bnmmstanties*  Von  crstercm  weifs  man  nichtf. 
Bürgerund  Bauern  befinden  sich  gröTsten  TheiU  im 
hohen  Wohlstand.    Jene  leiden  indessen  in  der 

'  neoern  Zeit  häuB^  durch  den  üherhliitdnehmenden 
littxug.  Diese*' sibd  meistens  Landeigenthümerv 
aeni)  die  kein  Land  besitzen,  wandern  lieber  atrS; 
so  wie  die  jüngere  Mann8clj#l>  sich  seit  der  Fest- 
gründun^  der  Kepniilik  von  der  Begierde,  in  den 
neuen  Piianzorten  2;iufsen  LitnderlM'sitz  zu  erwer- 
ben, hinreifsen  läfst.  Jenes  Eiii;enthumsrecht  er- 
zeugt* in  den  Freyhaltem  ei|ie  starke  Auhängiich- 

.keit  an  das  Vaterland,  so  wie  ihre  mühsamen  land- 
wirthschafllichen  Arbeiten  ihnen  die  Gesundheit 
Und  Stärke  gewähren ,  welche  ihren  Muth  belebt, 
es  jsu  yertheidigen.  Alle  sind  rbllig  ven  jedermann 
unabhängig.  In  einigen  Küsdengegenden ,  so  wie 
auf  den  Inseln/ leben  viele  von  der  Fischerey.  Hier 
und  da  giebt  es,  selbst  utUer  den  Landleuten,  söge- 
nannic  Escfuires^  welchen  Namen  sich  gewöhnlich 
d)eienjii;en  he^  le^M.'!!,  dii,^  ölienl liehe  Aemter  verwal- 
ten«. ,  Viele  gelangen,  dazu  durch  die  Voikswahlen^ 
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Grundgesetze  etc.  ^R^gUrun^sf,  Oh*  OewaH.  §07 

uBd  Hilf  ihnen  hafket  daim  gewäbnlioh  dieser  Ehren- 
titel :  doch  ^enie(^en  Me  deswegen  noch  keines  Vor- 
ranges. Die  dienstpflichtifijen  Leute  {Imienf  ui  ed 
Servants)  werdeu  in  einer  Provinz  härter  oder  ge- 
linder, alj)  in  der  andern,  gehaiien.  ^  * 

yiL    Gi^nndg'esetse' oder  Grandvertriige. 

Die  am  lyten  Sejil.  1787  angeordnete  und  ein- 
führlej  aber  erst  17Ö9  2ur  völligen  i^^estigkeit  ge^ 
langte  Constitution  der  peneinigten  Staaten. 

Conslitatienü  des  tniee  Etals-tJois  d»  VAm4riqüe,  A  Phl^ 
.  lad.  i783k  '8*  En^*  Will,  Jackson»  Lond.  1783.  8* 
XelMdi  ^ns  demFranx.  Df^ssau  u.  Leipz.  i7{)5.  8.  — n 
View  of  the  Coost.  of  thü  Brit.  Colooies  in  NAmerlt^ 
and  the  We»tindi68  at  the  Urne  civil  warbroke^  oat  on 
the  Continent  of  Ampric;».  LiOnd.  1703.  ft.  —  Die 
Staatsverfas«.  der  verein,  Staaten  v.  NAmeHka  u.s.  w, 
von  (r.  C  F,  Seidel.  Berl.  i7yf).  8.  (Macht  auch  den 
4teii  Th.  seiner  Uehers.  v.  Dav*  Jiamsays  HisU  of  the 
Americau  iluvuliiUuii^  au«).         '     1    ^  ^' 

VI  IL  Regierungsform. 

.  EUne  demokratische  Rej>ubUk  ^  die  durch  einen 
BundesT^rein  ssusammengehalten  und  in  Einbn  Kör- 
per verbunden  ist.  Jeder  eini^elne  Staat  ist  für  sich 

unabhängige  aber  bey  allen  öffentl.  Ano;eleg.  machen 
sie,  mit  Vorbehalt  der  SouveruiiLUil  jedes  einzelnen 
Staats,  ein  unzertrennlichem  £anze  aus. 

IX.    Oberste  Gew.alt*. 

Steht  bey  der  ganzen  Nation ,  die  ihren  Reprä^ 
eentanteriy  dem  Kongreß  (oder  Reichstage),  eine 
durch  alle  Staaten  gehende  richterliche  und  a,Lc»e!z- 
gcbende  Gewalt  einräumte,  so  dafs  er  dusUecht  des 
Kriegs  und  Friedens,  der  Bündnisse,  die  Einrich- 
tung des  Handeb  und  die  Ausschreibung  der  Aui'la^ 
gen  ftir  die  Kosten  des  Bundes  u;  s«  w,  ausüben  aoU* 


2o8   Die  Ifordameriiun.  MepiMk.  Ob^ieGiWali. 

Je^e  Prorlns  sendet ,  wach  Yerbaltnirg  ihrer  Volks- 
hien^e,  mehrere  DepitUrten  cum  Kon^refs^  der  bis 
1801  "ZU  Philatlelphia  residirte,    seitcfem  äl)er  eu 

'^ixsinn^Xon  sesuoii  Suz  liut.  Dio3e  müssen  wenig- 
stens 25  Jahre  ait  und  seit  7  Jahren  in  den  vereim^- 
ten  SUaten  ansässig  seyn,  %verden  aus  dem  offen l]»- 
eben  Scjialz  erhalten,  und  dürfen  kein  anderes  Amt 
bekleiden.  Sammti,  Deputirte  theilen  sich  in  Q, 
Käthe,  indem  {2  von  jeder  Provinz  den  Senat,  oi^r 
^aa  Oiferhaus^  die  übrigen  das  Häuf  der  Repräsen- 

.  tanten  oder  das  Unterhaus  ausmachen.  Aus  diesen 
Veyden  Rathen  besteht  die  höchste  GexsetzgehendeC^* 
walt.  Im  tiause  der  Repräsentanten  werden  alle 
Staatsangelegenheiten  an 2:<  bracht,  erörtert,  bestrit» 
tcn  11.  s.  f.  Die  durc]i^ejj,uu^eiieii  Vorschlüge  (UilLs') 
werden  alsdann  dem  Senat  vorgetragen,  wo  sienoch 
"Weiter  erwogen  und  hierauf  entweder  verworfen 
oder  durch  einen  Ratlisclihifs  ^^'cnehmi«rt  vrerden. 

Der  ^ice- Präsident  hat  den  Vor;>ilz  in  der  V  ersamm- 
lung^ Aer  Präsident  aber  übt  die  vollziehende  Geioult 
ausy  -wird  alle  4  Jalire  gewählt^  mufs  den  Eid  der 

-Treue  schwören,  ist  Obergeneral  wnd  Admiral,.  ruft 
den  Kon<;re£i9  jährlich  wenigstens  einmahl^  zusam* 
men^  kann  Verbrechen  verzeihen ,  Verträge  ma- 
chen, wenn  sOrittheile  der  Senatoreb  einwilligen, 
ernennt  Gesandte,  ertheilt  den  Verdienstorden  u. 
6.  f.  Bey  seinen  GescliüPten  unter.stülzt  iiih  das 
]\j  ini'S'erium^  bestehend  an  s  Minislern,  näm!.  dem 
IVIinlster-Staatssrkretar ,  dem  Seivret:ir  des  oiientl. 
Schatzes^  dem  knegssekretar  und  dem  iMarinese- 
kretar.  —  Zu  Folge  der  Konstitution  gilt  keine 
Abgabe  nach  der  Zahlung  der  Kopfe  j  von  den  Fi* 
nanseh  mufs  öffentliche  Hecbnung  abgelegt  werdenj 
es  dürfen  keine  Adelsbriefe  ertheilt  werden ;  kei^ 
Staatsbeamter  darf  von  fremden  Mächten  Titel  oder 
Geschenke  annehmen  u.  s.  f.  Von  der  gesetzgeben- 
den uud  vollziehenden  isl  die  huuh^U  richtende  Ge^ 
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walt  weislich  getrennt.  Diese  ist  einem  obersten 
GerichLshof  (Supreme  Court)  anvertraut,  der  aus  l 
Oberriehter,  5  Beysitsern^  1  Generaijiroki^tor  iui4 
1  .Schreiber  besteht. 

Eben '80  beruht  die  Yerfessiing  ^wr  jeden  eih^ 
zelfmn  Provinz  insbesondefe  a)  auf  einer  Gesetzge- 
benden Ckwalt  (demSeilftt  oder  Ratfa),  b)  einer  ans-»- 
tibendeft'  Gewalt  (demfibu^Femetir  oder  Befehlsha- 
ber) und  c)  der  richtenden  Gewalt.  Die  specielle 
EinricliLuijg  ist  iu  jeder  Provinz  verscliieden.  Hier- 
nächst  hat  jede  ein  eifi^enes  *Dislriktsgerirht  (Distriot 
Court).  TJeberdem  giebtes  3  wandelnde  oder  Land* 
gerichte  (Circuit  Courts),  das  eine  iiir  die  üstiichen, 
das  2te  für  die  mitUern^  und  das  2to  £ir  die  lüdUh 
ohep  Staaten. 

Wappen:  und  Orden«  * 

I)ie  Rep.  hat  ihr  eig^enes  Wappen,  ihre  Flagge 

und  einen  Verdienstorden.-  ieü  Ci/icmnatu^aräen» 

*  * 

XL  Juetitsweiea. 

1»  Gesetze* 

Es  giebt  allgemeine ,  die  der  Konficrefs  anord- 
net, die  vielleicht  in  Sammlungen  von  Zeit  zu  Zeit 
herauskommen,  und  besondere  nach  dem  Geist  und 
Sinn  jeder  ProTin2.  ' 

« 

d*  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  der  vereinigten  Staa-. 
ten  ist  dem  eben  erwähnten  obersten  Gerichtehofe 
und  den  nie  dem  Gerickten,  die  der  Kongrefs  yeiir 
Zeit  Z«it  anordnet,  übertragen«  Sie  erstreckt 
«iGhüber  aUe  Fälle  des  «trengen  Gesetzes  und  der 
Billigkeit^  die  sieh  gegen  die  Konstitution ,  geges 
die  GeietBe  der  vereinigten  Staaten ,    und  gegen 
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§10  DieNüMamcniaii.Mep*  Juslilz^  u.  Finanzwesen^ 

Bündnitsev  4»  tuiter  Arer  AtrtvKtät  gescb/oMeii 

sind,  ereignen;  ferner,  über  alle  Fälle,  welc^ie Ge- 
sandte oder  andere  öfifentliche  Minister  und  R  miu- 
len  betrefien,  über  alle  Gegenstünde  der  Admirali- 
tät und  der  Marine,  übei^  Streiti2:k eilen  zwischen  a 
oder  mehrem  Staaten  n.  s.  w.  i>(ach  diesem  ober- 
sten Gerieht  iol^n  das  auch  erwähnte^  Distrikta^0- 
picht  ua4  die  wandelnden  Gerichte.  Jede  Provinz 
hat  dann. noch  ihr  Obergerieht  (Supeiior  Couit)  ünd 
ihre  Unter^riekie  (Courts  of  common  pleas).  In 
dbii  meisten  sind  noch  Flrkäens^^eriekte  nach  Britti- 
scher  Verfassung.  Auf  dielelbe  Weise  müssen  alle 
Frocesse  gegen  alle  Arten  von  Verbrechen,  nur  die 
geilen  die  Staatsverwaltung  ausgenommen,  durch 
Geschworne  entschieden  werden.  Der  Procefs  muis 
in  dem  Staate  £;erührt  werden  ,  wo  das  Verbrechen 
begangein  wurden  ist  es  aber  m  keinem  Staate  be- 
lungeny  so  muIs  der  Procels  an  dem  Orte,  den  der 
UbiSo'els  durch  einDelLret  ani^reisen  wird^  iiistniirt 
werden. 

> 

XII.  Finanzwesen. 

Vor, dem  Jahr  i  :'o9  cxistirte  noch  kein  Finanz- 
iystem  und  festes  Einkommen.  Die  Staatsscliuld 
betrug  damalils  76V2  Mill.  Dollars,  zu  deren  Bezah- 
lung; nur  '/i  Mill.  vorräthig  war.  Der  öftentliche 
Kredit  war  tief  gesunken,  so  dafs  man  die  Obliga- 
tionen des  Gouvernement^,  das  Pf.  Sterl.  für  Schill. 
Terkaufte.  Handel  und  Ackerbau  hatten  sehr  ge- 
lUtea  uflri.  die  Schifffahjrt  bedeutete  .wenig.  Seit 
jener  Zeit  aher,  da  die  jämfiitl.  fitaaten  dio  Aeciae^ 
SU>lle9  Tonaangeld^  St^mpelgebübren  und  andere 
Abi[;aben  der  Bundesregierung  überlieften,  haben 
sich  die  6V/xö/,s^//iA-7//;//^  ansehnlich  vermehrt,  und 
'  sind,  bey  der  zunehmenden  Bevölkerung  und  bey 
dem  oben  jerwühnten  Wa&bAthiun,  gewiihnücii  im 
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Stoigen ,  wie  folgende  «ttÜMiAtiftcilft  Jtogjiohiupng^tt 

.      .     Einnahme»  Ausgabe,  * 

-  1791:    4,77i,aoo  DoH.  Ä,797,45P  DJOU.  ^ 

1795:   6h5o>«95  —    t-  -    '^»♦TQjO??  —  . 
179»    9*459i855  -    *         9*«H1».695  - 

179*2   8f74o,3*9   —    *  h^ifl^i^'j^ 
1797:   8>758,78o  -  S>6«5>877 

'1799:  12,549,^81         '  11,004,960    .«  •  -    ii  . 

'iHoi.  Vom  1  April    bisJiMay  ^ 

*  1805:  .5^n66:»i^^7  "   *  "  48,665,507     •  '  ;* 

\  '   igüö:  un^ef.  ißlMilLPoJl.      Jö,45<>>ooo  v^—  ». 

Die  Masse  des  haaren  Qeldes  war  b^j;eg)K^  t    .  * 
'     ioi  J.  1774  zu    4  Mill.  Düil.  • 
1790  zu    9     -  - 

1,795  *a  jwr '   -I  -  '  : 

1797  zu  »6  -  • 

1799  ;6u  it  •  - 

1804  an  17I  .  «  .  • 

1807  in  ^  -  - 

Die  Staatsschulden  etiegen  1790  auf  7f,957950t  JMt 
•  1793  auf  78^009146  - 

1797       S»^\*4.l1H^  -    '  . 

.  ..  1799  «af  W»4Äo58  - 

.  ^    »8e^  auf  77,8K  1,890  - 

»804  auf  9^,196,018  »    .  * 

•     '  .   1807  auf  96,ih62,752  - 

;      •  '     i>09  auf  93»994,»:\6 

r  *  18  K5  ^uf  nngef.  120  Mill.  Doli. 

Bier  SU  kamen  180?^  noch  ^w'e^en  dee  Erwerbs  des  Landes 
'    Jbooisiana     MilU  JtoU.  4i:  m»»  f  rankreich,  zu  btf 

f  ^    Mfi  7%Mii^^0Md^fiirdi€i^  ward  179^ 

^MlriehtM.  Er  besteht  aus  dem  jäbrli^hen  Uebei^ 
^hiii]s4or  Einaahme  und  der  As^m%  Mß  den  iAsßr 

•  '  :    '6a* . 


6id  Die  NordammlNuiJ^pMälik.  Kriegswesen. 

.%en^^er  aljbesiahteen  Kapitalien  und  andern  6fizu  be- 
,  stiinmten  Geldern,   vorzÜ£:Hch  in  dem  Kau%elde 
der  noch  wußten,  unverkauiten  Lündereyen,  deren 
Umfaiig;!»^^ Auf  ii35  Mill.  Mofg^a^  awchiagU  ^  Diü 
fiixmahme  dmesil^oiidfl  war: , .  > 

1797:  ,4,fxl9,ft27  '  .      •  .  . 

r 

I    Bericht  dw  äetretars  der  Scbatzlacnnjer,  Alex,  HamS- 
ton*9y  am  19  ^an«  >795.im  ilaaae  der  Repräsentanten 

der  verein.  Staaten  vorgelesen,  in  Uegewisck-  un^  Ehe- 
lin'g's  Amvik,  Mag.*  B.  1.  St  1.  S.  159  — »T»-  St.  1.  S. 

- 109.  —  ASleidi  of  the  Rnances  of  theanitcd  sta- 
t€8,  by  Jth.  Gallü'.in.  New-York  179^.  8-  —  Neuere 
Berichte  findet  in  an  ia  AU^.  gcojr.  tphemeiidea,  im 
Pglit.  Jourual  u.  anderwärts.  »    ,        <  »* 

XIIL  Krr«g8W«f«ii».v 

1«  handmaeh't* 

Jeder  waffenfähige  SlaaUb arger  ist  Terpflich- 
tet,  für  das  Vaterland  zu  streiten  ,  so  bald  es  die 
Noth  erfodert.  Am  geschicktesten  hierzu  sind  die 
Bewohner  der  nördlichen  Staaten.  Schon  von  frü- 
lier  Jugend  an  kennen  sie  den  Gebrauch  des  Schiefs- 
gewehrs. Alle  Mannspersonen  von  16  bis  ^  Jah- 
ren aind  in  die  Mußlerrolle  der  Militz /eihgesohrieT 
ben:  ausgenpmineB  die  .Äjitglieder  des  Kongresses, 
die  Staats-  laia  die  Kirchendiener,  Lehrer,  Studen- 
ten, Aerzte  Uli*  Wwidarste,  Schifikapitane,  Mül- 
1er,  Indier,  Neger  önd  Mttllllttm^  wie  aMOll  j^Uaftpä- 
ckcf;  welche  -letztern  jedoch  die ^ostea  mr«Aiis^ 
riistiina;  mit  tragen  musseh. 

Art  Iii  den  sämrritiichen  Provinzen  berechnet  man 
auf  mehr  als  1  Million.    Sie  sind  in  Infanterie-  und 
-Karaiierieresimeater  euigatk^ .  Jl«iitii<kiiJP|]ax^ 


ist  der  Präsident  od^r  <|G9^Fe^0liM(^  d^IPf Iben  ihr 

4*Jtei]i.  Q4f  r  stehen4<epf  . Truppen  sin4  deinnacK  'sfib|a 

nau  HÖseben.    Nur      viel  weils  man/,  däfs  sie  ih' 
4  Biigeiiaiinte  tjnterle^ionen  abgetn*ei|f  sina^  '  d^l^n 
X^de  von  einem  0])ersineiiteuant  komnlandirt/wird,'^. 
und   da£s  das  ganze   Krie^^sweseu   unter  einem 
Krie^samt  stellt  \>nd  die  Trupj>en  zur  Frlede'nszeit^ 
von    einem   Generalmajor  ikommundirt  werdend 
^UCh,i&tein  Artillerie  -  und  Ingenieurkorps  vor^*- 
handeoi«     Nach  dem  Bericht  de^  KrlegsseKretars' 
Wiirden  iiia  J.  loiQ  zur  FriedenszeiT  i0,'o1iö*'Maian:. 
unteyhalten»    Die 'Waffen- und  FäbriiL^oi'.räthe  zii 
SpHngReld  gehöret' d'eFÜluoÄ  \ "     'äHiclf  £du^ 
hius  zu  WasbingtoQ, 

Seemacht* 

Im  J.  1808  unterhielt  die  Rep.  nur  10  Fregat- 
ten u*  dl  Schaluppen  und  Kanonenböte«  .  Seit  jener 
Zeit  wurde  sie  xon  Jah«^«.«a  Jahr  ansehnlicher,  so  • 
dafs  man  gegenwärt.  6  bis  7  Linienschiffe;  0%  —  (iS 
Fregatten,  10— 12  Briggs,  eben  so  viel  Schooner 
u.  122—115  Kanonierschaluppen  zählt.  —  '  Eine 
Fregatte  von  44  Kanonen  mit  400  Mann  Besatzung 
kostet  jährlich  126,780  Doli.,  eine  von  56  Kanonen 
nebst  540  Mann  106,984  Doli.,  einfiioliiff  von  24 Ka- 
nonen und  180  Mann  63>8og  Dollar  und  ein  Schoo- 
ner  Ton  12  Kanonen  und  70  Mann  l8>go/|  DolL 

Zu  Newport  in  Rhode-Island  ward  1762  eine 
Marinegesellschaft ^  zur  ünterstülzung  armer  Witt-  - 
wen  und  Waisen  der  Seeiabrer  errichtet. 

Th.  Clarlis  Naval  history  of  the  nnited  States  from  the 
COmmei^cement  of  the  revolntionary  war  to  the  pre» 
MltÜme.  Secondedit.  Philadelphia  ab li*  sVoU.  iu&. 

I 

I 


■       »XW;   Polititohes  V«pkältait».-'*^  : 

^  •  t)fL  iieset  neuiB  Staät  sciUw  %älfireAl  der  Inäistf 
Zert.seiner  Jjxisten£  die  so  eDen  angegebenen le- 

fipekVabeln  Kräfte  erreicht  hat  und  diese  alkittl  An- 
scheine nach'  immer  mehr  und  mehr  jEunehmen;  so 
Bteht  er  aucli  bereits  in  Achtung,  Verbindung  und 
Verkehr  mit  mehrern  Europäischen  und  aufsereuro- 
paischea  Natiof^eiiy  fto  dafe  er  selbst  dem  Mutterstaate 
^eiTäbrlt  Wjrd^  wenn  auch  noch  nicht  durch  Kriegi- 
macht^,/d9Q)i  in  Ansehpiiig  des  Handels.  ^  We^ 
der .  mit  .ahdei^  Machten  gegchUaseneon  Verträte 
seBe  man  iie  Hauptatfioke  Von  Frankreich*,  Groth 
britannien  (vorzügl.  den  Friedenssclüuls  vom  24 
BiBp.  |ÖJl4^A  Schweden  u.  IJoUand.  . . 


! 


*  0  • 


wiyiiized  by  Google 


-Zusätze  und  Verbt^'^eTungen^ 


nacli  dem  VVorte  Z^r«lW/i//ig  in  einer  Note  beyzu- 
•     *      fügen ;  jAie  «ber  jftUt  "weg^e],  iveil  ciiese  ltaUe|l|^che 

Rep.  vernichtet  ist»''  *      ,  <  -\ 

S.  X  ebeqd.  istin  der  Anmerkung*)  hinzuzusetzen / dr^fs 

neuerlich  der  grofsherzog!.  Badisr^e  Staats-  u.  Ka- 
•  -     ljincts-Rath(nTCht  Minister)  A7/;/y'/  in  könijl.  PreuT«. 

Dienste  als  Slaats-Kath  hey  dem  Ministerium  d»r 

auswart.  An^cleg,  zu  Berlin,  ^Uet^u  ist. 
S.  11.  7i.  18  1.  1805  statt  iJ$U4.  .  . 

S.  «3.  Z.  ß  1.  12  statt  11.  .    \  '  '% 

Ebend.  Z.  10  l  7.  Niederland,  8-  BoAittfiHU.  «-  W.  ' 

16.  Z.  fti  L  fortlrnft  at  fortlauft. 
S*      Z.  15  setse  men  swtschea  6  iv  Eorppeaa,  «i^K^I^ 

tiieilungsseicheii. 
.5.  36.  Z.  7  setoe  maä  'nacb  RuTsland;  Oeslrekh»  NMifi- 

lapd. 

$«  42.  Z.  22  setze  man  nach:  Rhabarber  zu  Hanau  liiitf^ 

u.  im  Lande  unter  der  £ttaat«*W.  »•  S.  97*  . 
S.  51.  Z.  8  1.  haben  sr.  hat. 

S.  iä.  Z.  6  V.  u.  a.  seta&e  man  nach  Tübingen  hiijz.u:  lu- 
therisch» 

£bend.  Z.  9  \.  u.  a.   streiche   man  Aschaffenburg 

Ebend.  Z.  16  v.  u.  a.  schreibe  man  ao  aUtt  9t  poi«- 
-veraitäten. 

S.  64.  Z.  K5  1.  Phäamhrojittne, 

S,  65.  Z.  15  V.     a.  1«  lliat  ar.  tkat. 

S.  66.  Z.  14  V.  u.  a.  setze  man  nach  Niemcycr :   F.  H.  C. 
Sfhwarz'£n$  Geacbichte  der  Erxiehong.  JUeipa.  1815- 

B.  in  gr,  8. 

's.  ^7-  Z.  f>   V.  u.  a.  1.  Buonaparl;  >c]io.  ' 

S.  83  bey  Ba  vci  ii  setze  man  nach  6o,u^»o:  65,000. 

5*^7.    Nach  einer  andern  Kintheilun«;  besteht  der  ^anze 

Oestreich.  Kaiücrstaat  gegenwärtig  (eigcutl.  aöi6) 

aus  la  grolsen  Staatsgebieten: 


-  I 

"  ^  ... 

^  I.  Nieder-Oe«treich      707,^^  QM. ml  1,805^991  £tnw. 
t.  loner-Oestreich  —  wi^'  — *    l^^i^iß  — 
5.  Ober-Oeslraidi  oder 

Tyrol    —  —  —   MO/*  ^  —  .  7»7,M5  — 

4.  Böhmeii.  •  —  —  956/**  —  -«.5,20.^,2»«  — 

5.  Mähren  u.  Sdikiieii  504,**        ^  »,aH0,9?^\  — 
.    6  Onlizien*)  —  ^  ^  —    755,45^  — 

7  Untern         —    — 0,400,000  — 

8.  Sieben!)iir^B  mit 

9- die  Mililargränze  6i3,*'  —  —    79^,501  »— 

mo.O«lmatieD   —  —  »J4>'*-  — '—    ^95,  «49  r— 

II  lUyriea       —  617,»*  —  —  1,^70,055  — 

18*  Liombardey  m  Vo-  •       '  ^ 

l                .  —   -   —  »67,^^  4^ft»5?^5  — 

S.  100.  Z.  TO  1.  steht.  * 

S.  105.  Z.  i  1  setse  tiian  nach  Manufakturen  ein  Kolon« 
£hend,  l.  iSIeumärktl. 

S«  JU9/  sa  Z.  4  setse  man :  (wofhit  man  1S16  ein  kaiierL 
konigl.  poljrtechniicfles  Institut  %nt  Beförderung^  der 
,      National  Industrie  verbunden  hat). 
6/ tio.  Z.  ft.  1.  SgäMnuchey  u.  nacb  dem  Worte  Afifc 

setse  man  einen  {jueer^stfich*  « 
Ebend.  Z,  14  1.  B. 

S.  122.  Z.  ö     Czikann.    liebend.  ^5.  9  1.  Scherschnik's* 

^  i«6.  Z.  R  setze  man  nach  Stadt:  Venedig.  » 

S.  156  Z.     setze  man  statt  des  I  ein  1. 

175  eetoe  man  nach  der  i5iea  '/seilet    Statistik  der 
Preufs.  Rheinprbviflsen      aus  ofHi^Uen  Qnellea  $ 

<        von  einem  Preufs.  Staato^amten.  Köln' 18 17*  gr.  8* 

S.  174  letzte  Z.  streiche  man  theilM  am«, 

Ebend.  bey  der  Volkszahi  in  den  Prenfk  Länd^  ^se^e 
man  hinzu :  In  der  nach  dem  Abdruck  dieses  Buche« 
dem  Vf  zugekommenen  Statistik  dor  PreTiTs.  Rhein- 
proviuzen  b.  i"s6.  ist  die  Bevölkerun:;  dw  Provin- 
«en  Cleve  -  Berg  und  Niederrhein  berei  hnet  auf 
I  Mill.  675,^52 :  nach  der  Angabe  Jßumpi  s  ebeud« 
1  Mül,  6^6,100.  '  ^ 

-  *)  Naöh  einer,  wie  et  tehrnnt,  sehr  ^«nen  Reehnim^,  bat 

jetzt  in  19  Kreise  abretheiitc  Königreich  Galtsien,  '443 
mit  o.TTßjRö«  Einwohnern.    Vei%L.  AUc.  mctapb;  £pbem. 

1Ö17.  B.  1.  SU  5.  &  3^9     £•  .     •  7 
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i&;176«  7i,  17  nach  Neufchlktel;  und  an  der  Mose!  in  der 
. ;  •    Pruvioft  iViederrheiUy  au  der  Saar  u.  in  eioigen  Ge-  ' 
"    ^etidcn  airi  Khein. 
,3«  177.  Z.  %  V*  u.  a.  selige  man  nach  ScJiUsitn:  Colnische  > 

XI^<L  füg^e  man  4«m  Bir^  b«Yi        m  eisig«!!* G#9«tlden 
devl^t^sM-Niedeirlm».  $0  wie  S.  178  Mun^oZiB.* 
.  €re«Uoach  an  NiedwlMiB. 
agic  K«  t5  l.  Gare      Gors.        j  *  . « 

.5*  191.  Z.  7  1.  D^-Slaanoml»»  niul  iingafäbr.  ^ 
filMüd.  zu  7.  ^  V.  Tl.  a.  saUe  man  hinzu;    In  Bf f reff  de» 
^   -     ,      prulestaut.  Rirchcnwesens  ward  im  Marz.  1817  vcr- 
»  ^  .       ordnet,  dnTs  in  jrdtMn  Kirchspiel  ein  Kirchpnkolle- 
I  .       e^iiiiu  aus  den  Geistlichen  desselben  n.  einigen  Gc- 
meinde^liedern  bestellt  vrerden  soll,  die  das  Wohl 
^    .         Q.  die  GerochUame  der  Kirche  wahry.unehniea  haben. 
I .       Di«  proUat.  Oeiillklikeil  eliiaa  jeden  Superintenden* 
teafprengeU  bildet,  niiUir  deaor  yonfitse  eine«  Ge- 
aeraUnj^fiat.  eine  Proirfiisialaynode.  f n  BetreiT  def^  - 
»  ^      Ikahnm  Lage  der  Getstliobeft  aoU  der  Zustand  der» 
«elbeiii  Wie  aakher  im  J»  ige6  gewesen,  mit  den 
ihnen  damahls  zngest^deaea  Immiinitiitea  wieder 
hergestellt  werden. 
A9^>       B  11-  9  I  6  Üniversit.itcn ,  niiml.  4  £v.  IlUher.  ttt- 
Haiie,  Koni^sb.,  Berlin  n.  Greifswalde. 
S»  ftoi.  Z.  20  aireiche  man  die  Worte:  u,  vom  ^nroUmcnt 
aus. 

S.  «uZ.  5:  au  welchem  JEnde  durch  eine,  am  ^Oitiii 
Märs  1817  er^augeae  kabineUordre  eine  beaondert 
Koaimiaaioo  niedergeaetst  wurde.  * 

8*  ftoj*  Das  neue  gröfaere ,  mittlere  und  kleinere  Prcufti« 
ache  Wappen  -findet  man  ausführl.  blasonirt  in  deft 
Ahgem.  geo^rapb«  £phemeridcn  1817*  B.  i,'St*t« 

V  S*  ae9*  »u  Nr.  XVI  Zu  Folge  einer  köni^l.  Verordnung 
%om  aosten  T»Iarr>  i8»7  wurden  £war  die  dort  er- 
wähnten obersten  Staatsbebörden  (Staatsr^th  und 
Staatsministerium)  bestätigt,  aber  auch  y.ugleich, 
unter  andern,  folgende  Punkte  festgesetzt;  Der  , 
veraamnielte  Slaatarath  iat  fi&r  den  König  die  hoctai- 
atebemihende  Behörde:  er  hat  aber  diuthava  fcet- 
"  nea  Antheii  an  der  Verwaltung.  Zu'  aetnem  Wir- 
Inmgakreiae  gehören  die  GrundsUt/^e,  nach  deneia 
▼erwaltat  wH'4eo  aoB|  feigüchs  1)  alle  Geaeta*  . 
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*  Verrissnn^s-  und  VerwaltungsnrtrrrtBn  ,  WaiilJülir 
Verwallungsgqgenstände,    durch  weiche  die  Ver- 
waltuiigs^roiidsätze  ahsreänd^lil  werden ,  uod  Bera- 
thnngeit  üb^  itllj^ifmein^'  Venraftung«iiias«reg«]ii, 
sn  denen  die  Miniiiteriiilbelicirijlen  Terfas^Hn^smhfsb^ 
nicht  antoriilrt  »md ,  dergestalt  i  tdtft  fiämtl.  Ym- 
icklftf^e  zu  nenen  oder  zur  Aufhebnng'y  Ahändenin^ 
11.  anthentischer  Declaration  Von  bcBtehenden  Ge- 
setzen u.  Einrichtungen ,  durch  ihn  an  den 
ffelang'en  müssen.^    Dio  Einwirkung  d€M  nuntii^n 
■  JLiandf srepräsentanteu  bey  der  Gesetzsrebun^  wird 
](imflifl^  näher  bestimmt  werden,  Streitigkeiten 
ftber  den  Wirkung^tkreis  der  Ministerien.    5)  alle 
Sachen,  die  dtt*  Ktfaf^  io  ainiwlnen  fä4len  an  den 
Staattratk  waiMtt  wird»  welefl«»  beionder^to  Ab*  . 
eicht  anf  die  von  den  Untertbanen  eingehenden  Be- 
schwerden über  die  Entscheidung  der  Ministerien 
geschehen  wird.     Der  Könij^  wird  jedesmähl  be- 
stimmen,  ob  die  Sache  dem  Stantsraf  h  zur  Entschei- 
dung ül>erlassen  wird,  oder  oh  er  dessen  Gufachten 
verlangt.    Die  auswiirL  An^elc^.  sollen  nur  dann  au 
den  Staatsrath  gelangen,  wenn  os  der  Konig  b^i»on- 
ders  verordnet.  —  JJea  Vorsits^  im  Staatsrath' wird 
-derKdnigy  wenn  er  es  f&r  ntftbi^  eraohtel»  Mb«! 
flUiren^  anberdem' iet  der  StaaUMnelerv  wie  be- 
reits seither,  zum  Präsidenten  bestimmt»  *—  Oef 
Staatsi*atb  soll  bestehen .-  1)  aus  den  Prin^.en  deskö- 
ni^!.  Hanses ,   so  bald  sie  das  i8te  Lebensjahr  er- 
reicht hahen;   2)  aus  Staatsdtenerri,  die  rlnrch  ihr 
Amt  zu  Mitgliedern  desselben  bernfen  sind,  als: 
die  Feldmarschälle,   die  die  Verwalfiiu^  leitenden 
wirkl.  Staatsminister }  der  Minister-SLaatssekretar, 
der  die  I'cder  im  Staatsrath  fiihrt,   die  Protokolle 
Q.  Gntachten  desselben  eu  fassen  a,  dks  Förmliche 
des  Oescbäfksganges  en  besorgen  "haben  wird  (  dei^ 
General-Postmeister;    der  Chef  des  Obertribunals; 
der  iste  Präsid.  der  Oberrechnungskammer ;  der 
kdnigl.  geheime  Kabinetsrath ;    der,  den  Vortrag 
in  Militarsachen  bey  dem  König  halrende  Officier  u. 
8.  w.     ri)  ^^^"^  Staatsdienern ,    denen  des  Kuni^^s 
besonderes  Vertrauen  SitTi  u.  Slinmie  im  Staatsrat!! 
beylegt;   r.  B.  der  Fürst  Rad />ivil,   Statthalter  dej 
Gt^rsher/.oglh.  Posen ;  der  General  der  Infanterie» 
Graf  Yon  Gneiseiiatti  die  StaaCsaUaisier  t«  Alten- 
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t^eio ,  V.  Bei'm«  u.  v.  Hainbuldt ;  der  Bischöff  Sack  $ 
.Her  fftt«. Jts^mtli  ;v«  Stäsemmia  \  4er  Geneisiina^ 
^  6h»lliDai»$  d«r  .wu^l*  ^eh.  OberrMn^rang^s- 
Ruh  Nieoi«iiiBft$  der  tfefa«  JaptHsratli  v.  Pref.  voa 
Savi^ny  u.  s.  ir«  —  DieM  r  «aaaninien  bilden  da« 
Plenom  4es  StaaUratha.  —  Zar  ^^rUo^Uchen  Eroi;« 
teruii:^  der  bey  dem  Staat$rath  vorkommenden  Gei* 
^enstäride  i7.  znr  Vorbereitung  derselben  zum  Ple- 
nuui  wird  der  StaatsR.  in  7  Ahtheüungen  ^^rthcilt. 

Bey  gleicher  Anz^ahl  der  Stimmen  auf  beyden 
Seiten  ^iebt  der  Präsid.  durch  die  seinige  den  Aus- 
acbiag.  —    Wird  erst  mit  den  Ständen  verhandelt i. 

geschieht  dies  durch  den  Staatsratb,  der  eines 
oder  mehrere  eeioer  Mit|tlieder»  nach  der  Annrabl 
des  IWaideotetey  dasn  depatirt  vu  s,  w. 

Am  Ende  derselben  setse  man  hinea:  Dnrcheino 
besondere  Kabinetsordre  Tom  "sosten  Märs  I817 
.'^rurde  eine  .Kommission  Kur  Büdnng  ;^ea^  neuen 
Steaersystems  niedergesetzt, 

^.  V.  u.  a.  füge  man  bey :  Für  das  J.  wur- 
de die  Bevölk^rnn«^,  ohne  Corsica,  amtlich  an^e- 

S.  »50.  Z.  10  V.  u.  a.  1.  Nachher. 

%ffi,  Z.  11  L  E^^crs  y  nicht  Kgger's» 
9»  061«  Z.  2  V*  n.  a.  1.  1579  st  i57iu  ^  ■  . 

B*  «74*      18  L  zvL  Tilait  itfo;« 
S.  289.  Z.  1  1.  Dtw^. 

Bbend.  Z.  %^  U  Märäwat,    -  ,  .  , 

S.  188.  Z.  10  T«  ti.  a.  1.  9  statt  7« 

^399»  Z.  I»  T.  n.  a.  elreiclie  man  ancli  8lft  die  Klmmnir 

weg. 

S.  191.  Z,  to  streiche  man  das  Pnnkt  hinter  Abstract  weg» 
S.  29«.  Z.  10  setze  man  nach  der  iiüammer  hin^a :  liood* 

S.  500  u.  f.  Von  der  Entstehung  u.  dem  gegenwärt.  Zu- 
stand der  Engl,  Oslind.  Cump.  s.  bauptsächl.  Miner* 
1817.  febr.  S.  175— 304,  •     ^  » 

8.  Z.  5  V*  n.  a«  aetsa  man  naeh  1800:  die  Geaallscb, 
dlrt  Gartenbauei  au  London  seit  t804* 

S.  5<7-  Z.  16  1.  (iife^enwfirtijp  s^»— 60). 

8. 5M*  Z.  a.  Y.  Q.  a^  latae  man  nach  mthr  hiasit:  im  J* 
1816:  49. 

$,559.  am  Ende  der  Note:  Tm  J.  1816:  19Ä  Admirale 
(vermiitM.  mit  den  jübilirten) ,  B'Sf  Kapitäne,  8l<b 
Kommodore«        iäenvenaat^  u.  6i8M^tej(>» 
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ß.  M'i-  9S:  9  AcImMm  naH  NiederlanchMA  H<aii^  - 
6*  3^  ^*     0et«9  man  nidi  Gtutkuiz  .hut  1.  ifliS 

betraf  (im  St«  Poterib..welc]M»»a4leh- von  idifr  eliea 
.  ^  daielbst  crwKlmten  Eüi'«  ö*  A«sfobr  im  J«  14^05  gilt) 
'  .      die  Einfuhr:   90  Blill.  asi,ft59  ßiil)cl ,  ^*  die  Aot* 

fuhr*  77  Blili.  457,67«  H.    Ini  J.  iflc^^edL  ti*c«V* 
S.  5^9.      f»  V.  u.  a.  1.  Willmanstraad«  ^ 
ß.  ^7!^.       *j  V,  u.  a.  I.  lO  j  .V. 
S.  -jy,^.       19  I.  der  St.  Katliariaenorden» 
3«  %l7*  ^*  lesen:    Die  in  der  Landboten- 

kammer  geprüften  Gesetse  verdea  dem  Seaifte  im 

Genehmiffun?  vorgelegt ,  der  Ufnen  ime  Beyitiift> 

niuog  ertneili^  ant^nommeo  «•  w* 
ft.  41t.  Z.  5  1.  Eggers  j  nicht  Egger*»^ 
S.  425.  Z.  5  1*      ehcmahUgß  Könige  von  Norwagm» 
8.  ^a6.  Z.  i  \i  Heinzens^  lucht  Heinzen'^. 
S.  454.  Z.  19  V.  o.  a.  schreibe  uian  iiKch  VVcstindien : 

mahl  seitdem  die  la«ei  bU  Tiiumas  zum  iireyhaiea 

erklart  wurde« 

S.  445-  Z.  io  u.  fr.  streiche  man  aas:  Vom oVorweg.  Wap> 
pen  —  ISV.  6. 

Ebend*  Z«  9  v.  u.  a.  setse  maa  fainan»  Vo»  »8>5  bia  i8t7 

axd*  mchien  kainar« 
Ebend.  Z.  7  v.u»  a.  aataa^^nan  biaaiu  )atat47  Rftter- 
£lMmd.  Z.  5  Y.  a*  a.  kaoa  man  hinsusetzen:    jetzt  167^ 

Rlller  11.  Danebi^gsniHnner  (weil  näml.  der  Bitter 

4ter  Klasse  769  o.  der  Danohro^^snirinnfr  ^^y)  sind). 
S*  446*  Z.  6  sit/c  man:  der^om  19  März  verä/uUrU 

^heitne  Staatsrath.  '  • 

Bband.  'ij-  7  schreibe  man  7  Staatiminifterny  die  JetstaUe 

vom  CiviUtande  sind; 
4M*  ^*  ö  ßiVLfSi  «a  haifiien  s  dia  tob  dar  nodb  an  grufmrm 

tendsn  Franaot*  ILonlf ibnlioar 
£b^d*  Z«  8  setzet  hinzu:  Im  J.  igiS  wojvda  die  Däo. 

Staatsscbuld  dnrob  danXilfaiigsCotAda  badaated  mir* 

mindert. 

SliiiS»  455»  wo  von  dem  Dänischen  Kriegswesen  die  Rede 
ist ,  kann  folgende  neuere  Angabe  (vuu  m&x7)  hiiU|U^ 
gesetzt  werden : 
Zn  dem  Landmilitaretat  gehörten  daniahls:  1  Ge* 
neralfeldmarschall ,  %  General«,  4 GeperalUeutenaii* 
ta^  i5l«enaralmajora,  Generale»  die  eoiweder 
A  la  ittita  oder  aaf  Wartageid  atehan»  Die  Armee 
Lestand  :  ans  der  Lalbfarde  zu  Pferdei  lAO  Pferde, 

. .  9  lUyaUaciaraf^iflmlanif  baataheiid  «ui  a  fie(g.Kü- 
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fasjficrs  (et  600  Pferde),  4  Reg^.  leichler  Dragoner 
(a  600  Pferüi  ),      Lanzenregg.  {ä  Coo  Pfordc)  n.  i. 
HvMmre^.  6oo  Pftrda«   SRisaiBiiien  5,.^^  Pferde« 
-^,.^eraer  ans  der  Leibgarde  an  FnTd  (500  M.)9  15. 
.  IbfaBleriereg^.  (ib  i^iioQ'M.)»  4  Jägerkorps  (ik  500' 
M.)»,  dm  Iieibjä^^erkorpe  des  König.^,  100  M. ,  fea-  . 
sammen  ao,55ui\I./Uierzo  noch:  das Kaketten|iorp% 
die  WeStind»,  Guineischen  u.  Oslind.  Trappes» 
S.  45^«  2i.  9  V.  u.  a.  schreihr t :  i  Viceadmirale»  . 
Ebend.       7  v.u.  auf:  10  ivapiiäuUeut, 
Ebend»  Z.  6  V.  u.  a.  40  Premier  -  Vu  41  Seoendiieot»  . 
5.  xj6i.  Z,  »  setze  man  5  statt  4. 

S«  4^2*  ^*  5  schreibe  man  uach  werden:  Ia  ganz  r^orwe- 

-  g9n  nur  910^000  Eiowolmen 
Sw  4$6<      14  K  Statt  Z^d"»  i>«ii.  (naaU.  DaiiieU^  ^       .  * 
Sbend.- Z»  17  L'I.tfgeonmtfrjt  statt  LfgeJtmarAc» 
;Su  467«  Z.  a  1.  Morteosen  st«  Morteasen. 

5.  499.  Z.  ai  1.  Art  sr.  Ars. 

6,  r4^»  Ans  £ude  dieser  Seite  schreibe  man:  Später,  als 

dies  nlles  bereits  gedruckt -svar ,  erschien  irn  Polit. 
Jouni.  i8>7  (S-  3i2-5i6j  eine  ms  Einzelne  gehende 
IJebersicl!t  der  Staats-Kinnahnie  u.  Ausgabe  v.  Nor- 
we^tM) ,  weicher  zu  Folge  im  J.  18 15  ersterc  betrug 
542,64^  lUiilr.  68  Schill,  baar^ü  Silber  u.  läiO^jji^b 
_  RBthlr.  61  SchilL  NennwerCh^    die  andere  aber 

•    54Mft9RÜ^lr«Cft$cbiU.  Silber,  o.  i5,047»i&6aBtlilr. 
I  Schill»  Ne]uiwerth,(wonijiler  aber  aach  die  Norw  « 
-weg.  Staatsschuld  TOn  ixTi^oo^  Rthlr.  %i  Schill«  bai^ 
res  Silber  n«  734*976  RBthlr.  95  Schill.  Nenuw.). 
501.  Z.  17  V.  ti.  a.  ist  das  Punkt  naoh  Pesi^i  aa  tilgen» 
£bend*  Z.  10  v.  u.  a.  1.  volgends.  » 
S*6lH^u''  letzten  Zeile:  Wie  verschieden  ist  die  neueste 
,   Statist.  Tabelle  (in  cien  Allg.  geo«^.  Ephcra.  1817. 
St.  I.  S.  narh  welcher  der  Flächeninhalt,  mit 

IiU\einbur^,  uiclit.  mehr  als  i^u  ^o  OM,  betragen  soll  l\ 

S«öOÖ.  7i.  10  V.  u.  a.  setze  mau  nach  Mm^chen  hinzu: 
•  '       Nach  der  eben  erwähnten  Tabelle  nur  <4,8a»,o'^7. 
■'  .Hingegen ,     nach   dem   glaubwürdigem  Brüfsler* 
.  • " '  Staatsahiiaiiach  1817 :  5j2i6,r)5y;  wovon  5,110,7^ 
auf  die  südlichen  Provinzen  kummen, 
S.,5ii.  Z.  9  I.  lauft,  mc/i£  läuft     ^  ^  . 
S.  5*Ü.  Z.  8  1,  Jonge  stßit,  Fonge.      -  ^  * 

6v  5iih^. Z«  ^  ist  nach. dem  W^rte  Gold  daa  Puikt  wegsv« 
atreichen* 
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62,2  -  JZusätzi  und 

S.         Ä.  8.  V,  u.  a.  setze  man  hinzu:    Die  ehedem  bf- 

•  ttiviideiie  Pr^s/re^heit  wurde  durch  das  Gesetz,  vom 

i^tvn  Sept.  18 15  beyoahe  in  eia  Unding  verwandelt 

B*  5«4,  Za  Nr.  2)  nach  Lättieh  «auö^  »ai^  «oeb:  Oaikif- 

.ni^pl,  Niedeirländ.  Institut  der  Wiaaenadi.  IdVtm* 

tur  n.  Künste  zu  (vielleicht  sa  firütMi)» 
Ebend.  Z.'6.  1.  ^  staft  7. 

F.bcnd.  Z.  ö.  setfte  man  nach  Lopven  Brüssel, 
S.  f)^?,.  Z.  6  V.  u.  a.  1.  W  iU.niuschen. 

S,  5iy.  streiche  man  aus,  was  unter  Rubrik  XI.  HoJttaaL 
\      gedruckt  ist,  «.  «etze  ^aiür  folgendes  : 

Dj^a  Haus  dea  Kdnigs  serföiU  io  a  Sektionen,  in  das 
sn  Hlia^  und  id  Haa  ftü.  Brliaaet  Jede  derselben 
bat  5  Oberhofdieaste»  als;  Oberhofmarschall^  Groft^ 
kammerherr  f  OherstalbmUttr  ^  Oberiä^ermeUur  0. 
Ho f ) na r schall,  i?)re  eigenen  Kammerberren  (ffe^ea. 
wart,  zu  llaj^g  7^7,  xu  Brüssel  41),  ihre  Pa|en, 
llofiiiarschalianit  u.  Gesundheitsbeamte.    Bey  der« 

i'enigen  z\i  Haaj  hndet  man  auch  die  Adjutanten, 
wabinetssekretarieu  u.   Hofkapellane.    Da<?  Haus 
der  Königin  ist  ebenfalls  gedoppelt.    Sie  hnf  soavoHI 
«Q  Aaag)  als  «tt  Brflssel,  ihreilof-  u  Siaatsdamen. 
ISbebd.  aetse  man  aar  Rabrik:  RUtet^dem  1)  de^  Orden 
von  dem  Niedevläftd.  Leiwen »  cleicbfalla  aii#  Grofs- 
kreutzen  ,  Kemmandeuren  u.  mlteni  beatebend. 
£bend.  n^ich  Z.  6  v.  u.  a.  schreibe  man ,  statt  destan ,  was 
dort  n.  ziinnrhst  a^if  rler  folg.  Seite  steht: 
1)  Das  Staat smiuLSterium  bestellt  jetzt  aus  8  Ministem, 
1  Staatssekretär  u.  «  Generalkoniuiissarien.   a)  Die 
Generalstaaten ^  die  in  2  Kammern  verfallen:  a")  die 
Ste  Kammer,  welche  jetiocli  den  Namen  «ler  ersten 
'Ifthrt.   Sie  darf  nicht  unter  40  u.  nicht  über  60  Mit* 
'  glieder  cAhlen»  die  vom  König  auf  Lebensneit  ca. 
"wählt  werden*  Jetat  sind  ihrer  0.   b)  dia  arata 
Kaniiner,  die  dcA  Naflien  der  2tc^tfA  fUhrt,  u.  aiu 
110  Mitgliedern  y^usammengesetet  ist,,  welche 
dem  Schüose  der  Provinzialstaaten  u.  dnrcb  diesel- 
ben ernannt  werden.    Nordbrahant  schickt  7,  Süd- 
Brabant  8i  Lunburg  4,  Geldern  6,  Luli  u  Ii  f; ,  Ostflandern 
jo,  Westfland.  B»  Henuegaua,  Huikud  22.  ZLeLuiH  3,  Na- 
mur  2,  Antwerpen  5,  Utrecht  5,  Fties]aiid5,  Overyssel4, 
Groningen  4,  Drcnthe  i  u.  Luxemb.  4  Mitglieder.    5)  Der 
Stautsrath,  hostehend  aus  i  Ütaatsmim  tfr ,  t|pr  die  Vicfprasi- 
deoteBsteli«  versieht,  u.aus  24 MJlgiiedcni ;  docli  können  dii? 
Primen  vom  Oehltiie,  wenn  der  König     geaehmxgt,  darm 
Plate  nehiaan»  vu  dar  Pkias  t.  Oranian  it»  saiti  geboJintas 
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Mitglied,  4) höiie  Kuthnungtltamm»  ',  welche  vor  df>r 
Ifend  m  flem  Haag,  erst  fiir  die  aördl;  Provinseireiiigeirichtety 
von  derjenigen  zu  Brüssel  ist  dies  noch  zu  erwarten.  5)  'Der  ' 
hohe  jldWfr^jf^  im  Haag,  bestehend  aus  r  Prä?idt  Ti»on ,  4  Kä- 
then u.  I  Sekretär.  6)  Der  Handels-  u.  Kolonutnrnth,  eben  dn- 
selbst.  7)  Die  Münzkammtr  zu  Utrecht.  8)  Die  Domänen- 
hmnm&r  im,I!^iag.  9)  Xler  Mm  iYacn^*  n*  dtmiA, 
$•  550.  nft^h  Z.  8  Mtte  man : 

XIV.    Landstände.  ' 
Die  ebeä  exwähnteu  CenerajUtaaten  können  als  solche  angeichea 
,  werden.         .  .    •  . 
Btoid.      Meh  SuHittmnm  m  sf;hreiben :  .  ^  - 

Der  Justitzminister,  Mitglied  des  Staatsministeriums,  steht  an  der 
Spitze  des  Justitzdeparten»entl,  bisher  weriij^sten;?  nacb Frank- 
reichs Vorbüd^e  eingerichtet ;  so  auch  die  ürgHmsataon  der  Un-* 
tem  Gerichte.  Der  hohm  Gerichtshöfe»  als  höchste  RediUiii- 
4tweiai'iai&«M3ie,nn«l  5:  «t  Haag,  Brüssel  II.  Lüttich.  Mer 
besteht  aus  einer  {{«wissen  Anzahl  von  Präsidenten,  Rathen,  Au* 
ditoren  u.  dem  Gcneralprokmator,  mit  seinen  Generaladvokaten 
u.,$uii6tiluten.  Uebrigens  hat  jeder  Distrikt  sein Besirkstribunal 
Mit  Präsidenteti,  Vicepriltidenten,  Richtern,  u.  semen  Freku« 
rator  mit  destewSubstitutea  ^.  Ordfiert.  Die  Xa&toM  hmutaL 
Friedensrichter  w.  Greffiers.  ' 

richtigera  Kenntnils  des  Kriegsweiens  oder  des  Kriegsde- 
partemeuts  dienen  folgende,  aeuerl.  bekaiiutgewordeneNotitzen. 
Dae  Iiilichste  Aolsiclrt  Uber  dasMlbe  hax  sich  derpria«  Orui^c« 
vorbehalten.  Die  aUgeadttbcnAiigeUg.  bearbeitet  derOeneml- 
kommissar,  u.  die  Generalkricgsvei  waltimg  der  Staatsrath  u. 
Generalintendant.  Die  Generalität  bestehtaus  dem  iTi-neralfeld- 
marschall,^  Hexzog  V.Wellington,  Prinzen  von  Watirrioo,  ausx 
'Geneni],  dem  FHnseii-vmi  Oraafea,  1  General  dtr  loCai^tetie^ 
I     -iGroifsJhfister  der  Artillerie,  8  i'GencralUeutenantlMi  u.  »7  Ge- 
neralmajoren ;  auTserd^m  a  Titular-Geuerallieutenanten  u.  16 
Titular-Geueralmajoreu.  —  DieL^mdmacht  be«5teht  aus  17  Di- 
visionen Infanterie  zu  6m  Bataillonen  u.  1  ■  BataiUoiieiiiur  be}fde 
Indien,  4  Schweitxerregg.  u.  10  Garmfookompagiiieen,  i  Eeg» 
Nassau  leichter  tat, 14  Bat.  Artillerie  u.  t  Kor^  leichte  ArtiU 
•lerie,  i  Bat.  Pontoniere,  Mineure  u.  Sappeure,  dem  Ingenieur- 
.korps,  5  Begg.  Carahiniers,  2  Reg.  leicluer  Dragoner,  3  Reg.  Hu- 
saren, t  ^eg.  Carabinicrs ,  Landwehr  u.  den  Zoilrcitem.  — 
Der  M<  mHiu^iulu  ^erichuhof  hat  leineti  Sit«  ut  tltrecht, 
^  besteht  aus  1  PrXsidcAtmky  5  R«chttg«lilirteit ,  jOiSeierea 
v.  der  Seemacht,  5  Off,  von  dfnr Landmacht  u.  1  Fithaoidvokateii. 
S.  54t>.  Z.  6  V.  u.  a.    Der  Fran20«e  schreibt  Rhone. 
S.  5bö*  Z.  15  u.  16  sind  die,  Worte;    Die   Vtrjass.  —  mit^tthtiU^ 
auszustreichen,  u«  dafilr  zu  setzra:   Der  Kanton  4idcr  da* 
Piktsteo^.  Nenfehfttel'  ist  miserthdlbar  iw««rpl&adlicls« 
aiicht  vertiufsejdklii  tneh  nicht  als  Apanage  einem  Prinzexr 
•       des  königl.  Hansos,    aufser  Verbindung  mit  der  Monarchie, 
den  Kriegen  seines  1  ursteu  fremd,    einzig  und  ewig  an  die 
Eidgenossen  angjexelht.       Der  Staa^r)kth,  nicht  dex  Herr, 


crf  '.llt  die  Bimdcsverhindlif.hkftiten  u.  übt  cUe  ipKiMfiMid» 
/  Crcwak  aus  u.  s.  w. 
S.  570»  Z.  Iß  aelireibe  mW  er  statt 

&  575.  Z.  16  1.  (uuteUan;   Vu  tatie  aacli  JCti^.  luaia:  T<i«ffdl« 

Weimar  1^09.  gr.  8- 
S.  576.  'l>.  1  V.  n.  H.  I.  SchehfrfTur.    Eiernd.  Z.  4      ^i-  ^  1*  Khoifi^ 
S.  58'*  2'  ö  ^«       0*  streiche  tuuo  nus  Dnjepr  u.  .  ^ 

.  5i  S9'*      lg  tchreibe  asun  stitt  «r/  dtr  &«j««r. 

5.  Gii.  Z.  4  1.  ihr  Mit  iluicn. 

6.  dt4.  Z  5  cette  maa  nach  1807.  fol^    TrutreA  (v.  J.  ^iL  iBir^l^ 

Lpi]>7.  ipog — Bdrl).  ci'-  »2.    Mit  Kupf. 
£bend.  Z.  G  schreibe  man  nach  Fischtr:  Leipx.  iHo^-«).  ^Th.  in^- 
S.  629.  Z.  4     «•      lUtth  gflidMBs  d«r  OMHUifo  liiiyrtrliUch, 

dann. 

S.  640.  Z.  2  1.  Kauf  11.  "Wrcli-pl.  * 

S.  649.    Z.    12    I.    dCil    SiCllt  SVi\\i.-A. 

S.  669^  Z.  5  V.  u.  a.  1.  J.  St.  i  .  Hcbbe's  xt.  Hobbe*«.  Uadcrx&ttelf^ 

•er  s|. .  ündtnitaltw.   Fayal  jt.  Fayaft. 
Kbend.  Z.  B  V.  u.  a.  I.  A^orerne. 

81  674.  Z.  in  1.  PianA«  St.  r<<!nr^r    So  auch^.  675.  Z.  19. 

S.  fi^^?.  Z.  10  V.  n.  a.  1.  EJvas  sf.  Efroj. 

690.  Z.  14  V*  u.  a.  schieb»  tnttn  nach  Beira  tim   Nacli  einem  kö> 
nigl.  Dtkret    8       >8x7  mU  «br  ILnaa^gKkam  dea  Titel  fuk* 
im:  Xmi^aniii  4ee  f«riffüugtea  lUiB^^widie'Portn^  BmiL 
u.  Algfirbien ,  Herxog  v.  Braganza. 

S.  706^  Z.  15  &eUe  nmn  hintu :  Im  J.  lebUu  in  der  Uaugt- 

,    Stadt  Nei^pcl:  533}94o  Menschen. 

8.  709.  Z.  3.  I  Boden,  der  am  Tyrrk  Meer     t*  w. 

S.  725.  Z.  15  V.  u«  a.  setzet  faimn:  8eit  i8i6.Hi>tef  ▼«  Calkbriak 

S.  726.  Z.  19  1.  Pro'lonotajo. 

8.  7*7.  Z.  14  schreibe  m^ix  iik&ch  König:  tz  ordentlichem  u.  einigen 
auXierordcntlickan  Mitgliedern  besteht,  x  X>rej  der  ersten nod 
Steateiekretariaa,  nwvea  n.  e»w» 

S.  75t.  Z.  6.  1.  Nachher  statt  Neuerlich* 
Ebend.  Z.  19  1.  Safraii  st,  SafFran.  f 
S.  754«  Z.  15  1.  dei^clbea  xt.  dc&sei}}ea. 

ö.  759.  Z.  19  setze  man  nach  der  Zahl  1 54^975  •  ^  ^-  «d*6aber  nnr 
1^997.  Ausgesttioliea  waardendiekemek  folg.  Worte  c  w^rum- 
ter  llH^^>f.  7000  Juden  sind,  weil  dies  vorher  schon  angegeben  ist* 
kann  man  hey  Nr.  5  bemerken  :  13a?  Neueste  u  Beste  über  den 
Volkscharakter  der  heutigen  Römer  luufct  man  in  dem  Tage- 
buch einer  Reue  von  der  Fr.  v.  d*r  Kecke  B.  4.  S.  —  ^ 
VergL  damit  B.  2.  8.  408  vu^ 
5.  759.  Z.  10  L  Uetolre. 

S.  765.  Z.  4  V.  n.  «.  1.  Cetti  st,  C«-/«/. 
S.  -,'^7.  dlirchstrejche  man  die  letzte  Zeile«  ~ 
S.  797.  Z.  16.  1.  Seitenstechen. 

&  8^.  ift  in  'te  MüMAaboIleDifNM«  gegen  tth«  57  üMI  7  «1 
8.  817«  Z.  9  ?•  II.  a.  L  Qinioi. . 


Digitized  by  Google 


«  » 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


•  « 


Digitized  by  Google 


